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—** —— dem Ireenbaufe. 


dıaı mi 1,9 dim% 
miamnahod ı nd 
ne . nee ingung. 


— mie and; Aragın Antonir, die Thür 
babbgeäfnet- no 

Dex arſte Der —* wor bie Seligkeit un. 
endlichen. Liebe. non rennend mod : lange rubte ben, 
Mund Nilolai's omi der. Narbe, Thränen benetzten 
Anıonisas ‚Stirn, und fie fühlte,.paf er — 
tus am die traurige Geſchichte des Male, | 

‚Mein if nun die große au be, theuerſte e ken 
ben,urist ar voller Gloth, die äge, von xeiner 
liebloſen Hand A unſichtbar au medrn: 
der Erinnerung! 

Bir: hatten Müpe, die Flammen ataer a6. Un- 
reht ‚zu Rämpien,; Er bat- nun Antonin. um ihr 
aufriatiges „Belenntniß - in Hinſicht der. Familie, 
Sie gewaͤhrie. 

arum hätte ich, Denn, wit der Aufopferung: 
meiger ‚eigenen Freuden gebeten, Deine Liebe. zu. 
mir; ir verſchleiern, wenn ih bie ſchaöben Brfinr. 
nungen ‚in ı dar Familie . gegen, mic. nicht ‚gelanms; 
bätte?. Ich wrrbarg. Re meinem Bruder, ib fühlte, 
wie ſehr er meinetwegen ‚ihon in: Drang auf unſere 
Eisen li. Jetzt will, und, muß ich bekennen , da⸗ 
mit Ihr beſchließet, was. zu tbun iſt. 
„+ Sie theilie uns ihren; lange in fi verſchloſſenen 
Gram mit, daß fir nom einer Freundia wife, fie, 
jepüberall als Die. heillofe Schuld in ner Scenes, 
mit der. Mutter: und Bruder dargeelit und man 
* ſich zus Steuer ver Wabehen anime Familic, 
der wir unſer Bertrauen geſchentt hatten: Ich und 
mein ig beißt as hällen ewig, dieſer —T 
ara: Herd Banden. 14: | 1; > Mu sid id 
toniens Minbeilungen Rimmmyanı ı genau zu 
Dem, was Nikolai zum Abſchrecken von ihr Der 
itomi war. 

Beipliegen ließ ſich für dem Augenblid nichts, 
ds daß wir von nun an. qut in der Dahn. des 
atmöpnlichen Aoſtandes ‚bleiben wollen. Das Wei- 
une Derihoben wir bis auteRilolavs ‚Zusädkunit. 

Wir bkieben zufammen. ifolgi ‚smtihuldigte 


feine Ensferaung. 508 ken Bamilie. wit — 
auf. meinem, Arbeitegimmer. Wir wollten une. drum 
legten Tag wicht anthen doffen. 

Gegen 11 Uhr beſuchte uns der Bater. Bir 
hatice * ſeit Wochen niet geſch * Bram. wat 
anf ſei Air am eht veränd 
Sein Beſuch war undılisb, Nicolai mollie ſich i * 
cotdeden/ Antoniendifrommes @mätb fehnte 
nad Batsrisgens Dener. — ſich dem er an 
mit Wärme .....; — 

Antonie'.datte: die Bamilie zu Zifg geberes 
Bir waren uns fürndie letzten Stun den ‚helber. Dia 
Nächſten, und waren ſroh beld wieder ‚ein 
au- fepn, ii u. GI 
Ein lieber, wortrefflider menſch Dein Freunde 
ſagte ver: Bater, Pauline bat‘ «in großes Looso ger 
zogen. 

Bemerkien Sie eiwa auch: weine! Freundes Rei 
gung zu Paulinen ? 


Im Degentheif, ophe das Vertrauen ber Rute 
ter würde ich nichts errathen haben. 

Dieß benugte id und äußerte zu Rifolai : * 
Bater bedauert, Dir Zwang in ber Freihtit Deiner 
Neigung für Beulen angelegt zu haben, die Mut⸗ 
ter hat ihm Dein Inneres für die Tochter enidedt, 

Niklolai lachte, Kante fi aber gleich mwieder"rnfk 
und entgegnete: Wenn id Ihnen’ den Himmitf 
meiner Liebe offen zeige, darf ich auf Tpeilnapine 
meines Güde‘ reden 9 


Wir fönoen Sie daran zweifeln? Ich Fönnte 
mein eigened Kind nit nlüdliger ihn 

Bater, fiel Antonie herali ein, Ihr Kind ik 
glädlic, 

Ich weiß «8, Du biſt glücklich in Deiner fa 
ſchuld, aber, Gott, wird mein Gebet sıhören und 
aub Dib.cinf ein. Herz fiaden laſſen „wie Du es 
verdienſt, Von der Bergangenbeit laß ung ſchweigen. 

Bon der Vergangenhen. ja, aber nicht von der 

egenwart und welde 3 zulanß N ig) ‚prsbürgt, 
Baker, ich bin über all Maßeů 

Durch Liebe F 

Durch die reinſte Liebe. 

"Und ic darf es nicht wiffen? 


ihn: Barer! Jeren Gegen Idrken glüdligen 


Kindern ! 


Das war ihm zu übertaſchend. Schweigend 


breitete er bie Arng 9 kıne reudentpräuen. dampf würde nit obne 
Men fine BEE NER. ———— — 


Zu nahm ihm das Berfprehen ab, Das nur 


i traute höchſte Gut Teinee Tochter im Her: 
ge groge: Poſtcampfer verunglüdt. 


zen: fill! zu wahren, und er fand I«loß} ıpfe Noih⸗ 
wendigfeit des Sqweigens. 

6 waren jrlge 
men verbrabten. Den Bater freute es, etwas bei: 
tragen "zu Fönieit, daße Antonıe dns: zur Abſchiedo⸗ 
und? "dei Hifskai' bliden koumte, er üderuathtere 
bei und, und Antonfe fande egyalb- Urſache, idre 
derwwönnfiche Schlafſtelle der den beiden Töchtern für 


die Näkht aufzügeben, "am vuriyähr ſpates Kom⸗ 
men nicht’ zu Rören! Mllotai bunte’ dorgegeben, eiſt⸗ 
ri andern DMörgelis'zu ceiſen / suu Kuh ns 


"Alle ſchliefen iin Haufe, als wergtlund"ib str 
driiten Blinde "na Muternagpr: äns "ran Yeniwäpt 
fagte. Um fein Geräuſch zu verurjaden’/"pickt der 
Woytm an der Gnrteimaner.si Ders &@eidenden Hug 
feine? Aitomie: auf Dem Arme durch den Garten. 

u. Der erſter Abſthied war ein tie fes, niefes Weh. 

Der Abgereiſte hatte einige Zeilen an die Familie 
Himertaffen „wie Sſeinuan Dank. für. genailen: Gaſt · 
freundiäihit »aueipuabem. daß ur. ſich Pen mündligen: 
Abſchied Habe eriparen wollen und mir, jeinem, 
Freunde, die Zuficherung ertheilt babe, hane Rüds 
reife zu beichleunigen. mn Wong prum 
.. Die, Zen enthielten alſo Waprpeit, und wenn 
bie ne Inhalt auf ſich bezogen,, fo, 
ſchadete 6 nichto, * firaften ſich in, der Taͤuſchung 
viel zu mild für, Dag, was ſie meiner Schweiter, 
angetban hatten. .- 8 P +ulmofi dl 

J —* ae Um ang war erdolſchi. 
Antonie benugzie einen ufall- und beiseite ſich wie⸗ 
Der, ‚in: unferer Wobnung. „Wir mieden nicht Die, 
Bendie, blieben, Äber mehr zurüdgejogen, — 

Wenige Tage datten higgereicht, uns einen 
Freund zu geben, wie es der Menſchen nur wenige 
ibt. — dar er — un⸗ 
rer Unterhaltung. Antonie ſchwamm in einem Meer 
von Wönne, ats der erſte Brief anlangte. Ein Herz 
voll der glähenpjten Liebe redete zur gleichge ſtimmten 


alte. | 
Auch auf din’ Valer hatte der ſeltene, junge, 
fhöne Mann einen Eindruck geinacht, der bei feir 
nem nädften Befad fihtbar wär, er ſah friſch aus, 
und die Briefe, die wir ihm leſen ließen, erhöpten 
feine Adyııuog und Freude; | . 2 
Georkſerung folge). . . J 


[v7 
„23 Man 1 u 





nben, die wit noh uſam⸗ 


— 
on ana Dt, Fund Beide aräten vor) © FR) 3 er ESchiffbrũche. 


Eine Geſchichte der verloren gegangenen Yoh- 
je. ſeyn und an 
an? Marryar's 
und Sue's ber weitem übertreffen. Während der 
legten 12 Japre ind wide weniger als zwanzig 
Sıcbeb Som) dichen 


ingen in dem nördliden atlantiigen Dean 
runde, "Br" im WERTHER Mecrbafen Beeren 
den dinefüihen und indiſchen Meeten, einer in der 
Bar von Biitaja‘ Undindrki anderen 
und ſpaniſchen Küfle. Der Werth der im nörd- 
lien atlantijhen Deere geſcheiterten Pordampier 
wird, mit Inbegriff vendanunge, auf 2 Mil. Pfd. 
St. geſchaͤtzt. Seit dem —— 1853 hatte man 
durch Schiffbruche von Kuͤſten Moſtdampfetu der 
Bereinigten Staaten den Verluſt von 2000 Men⸗ 
ipemleden ‚und tO Mitnen en Dollare an Eigentum 
zu dettlagen. Von Aden Deean⸗Poſidampiſchiffen, 
die in den letzien zwölf Zapten Werunätikeeh ‚find 
drei gaͤaglich verſchollen, und: dio auf: den peutigen 


Tag ı ihr Scickſal völlig unbekannt Jeblieben. 


Eines herierh währeud Dir Fahrt in Brand, und 
von dem dam Bord defindlichen Perſonen famen 
viele im ven Flammen um ein anderes wurde im 
chiueſiſchen Mere von einem in gleicher NRichtung 
ſegelnden Paderigıffe in. ven Grund gebohrt. Zu 
ven maursgflen Fällen dieſer Art gehördtiuner Brand ı 
der „Amazon« und das’ Scheitern des DTweed⸗n 
auf den Alacranen. Der Ingenieur der Amnazon⸗ 
fonnte den Dampf. nidit"ablaffen, und das bren- 
ende Schiff durchſchnitt in raſender Eike: die Wo⸗ 
gew, während: die in den Booeten Ensfoihnienden 
von dem Geraͤuſch der Schaufeltäder and dem Heu⸗ 
len des Windes, dem Getniſter der Flammen und 
tem Hulfsgeſchret ver Ertrinkenden derubl wurden 
Beim Schiffbruch diB Tweed“ wurden viele Un⸗ 
glüdlihe eine Beute dor Haie, Als fie ſich von dem 
verſinkteuden Fahtzeuge in die Wellen Rürzten: - Zu 
Aufang vorigen Faprıes ſcheiſerterein Po Dampfer 
im indiſchen Meere, auf weichem ſich kin engliſcher 
Dffigier und Nine: Truppen befauden, die aus dem 
perſiſchen Ariege —— Es geläng- ihnen, 
ih zu retten/ und als ſie ane Rand ſtiegen, warf: 
vie Offizier, von den Soldaten —WG auf 
bie Kniee, um dem Himmel für die Mies dewicherie 
Guade u: danken. Diele Offiſier war der Gene⸗ 
rat Have lochh mup ette an ei 

Erſt vor Kurzem iſt die Nachricht von Dein Ber« 
unglüdten des PoRdamyfer® „And Inder Bai 
von Bengalen tingeriöffen, auf dem ſich die Frauen 
und Kinder eingeſchifft batıch, die fo eben in back⸗ 
nau einen für h daren Tone kiitgangen Mpärra’ wan 
deren Beiden uünd Gefahren eu 


—— nn BE nn En En — 


— Mn. — 


unter dem Schuß ber brittiſchen Blage mid enden 


ſellten. In ‚dem #Präfivent» kamen ber belaume 
iriſche Komiker Power und ein Sohn bes’ Herzogs 
von Rihmond ums Leben. Eliot Warburton, Ver⸗ 
fafjer des „Crescent and Gross“, der eben im Des 
griff Mond; feine graphiſche Feder in die prachtvol⸗ 
lem’ Ferben der jentral⸗ameritaniſchen Land ſchaſten 
a ging mis den Amazon⸗ umer. Am 
Bir Arctic⸗ bot ein reicher Paſſogitr dem 
jenigen, ber ihm bad Leben retten würde, citze Bis 
lohnung von 30,000 Pfd. St., aber es nirmeihte: 
Niemand, den Preis zu gewinnen. Glückucher war 
ein Poffagier des brafilianiiden Po. Dampiers, 
bei vorigen "Jahre: bein Sta Aldans Head ſttan⸗ 
dete ein Küftenw ähter, dem er 600 PiundSt. 
veſorach went er ihn wodlbeholten Hage Land⸗ 
bracaie, eitete ihn wirklich aus der Befapı und ser: 
hielt ſofort eine Anwriſeng für. Die genaunte Summe. 
Das Poſt ⸗ Dampfſchiff Tay⸗ ſtraudete vor. mehre⸗ 
rem JFahren din Weſtindien und murde von dem 
Kapitän und der Mannſchaft im Stich elaſſen 
tin einziger Ingenit ur blied am Bord und Bradıcı 
das Faͤdrzeug glüchllich in dea Hafen. Bald, darauf 
g es jedoch im imsrikawilhenn VNeerbuſen· pers 
.Dii maniden; von; dieſen Spiffbeid, en Waren 

die Leiden der Urberfebenden furdebar; eo. iind ſo⸗ 
ger Deifpiele :vorgelommen, daß fie, um ıpr. Leben 
zw friſten, Wie todten Körper; ihrer Befähıum ver⸗ 
dehyren mußten. nis). 4, 
Die Peninfular- uad Driental- Dampileıffrabrae»- 
Geſellſchait verlor ſieben Jahre kangı kam. Saiff ;: 
darın aber vrrlor fie in zwöif Jabren «ben, mp 
allein im legten dieſer Jahre drei Schuffe. Auf 
welde Art der „Präfivent«, der "Pacific und bie 
wEiry of Olasgow- verunglädt find, ıf eine Frage, 
die Riemand braniniorten fannı:. Einige glauden, 
daß ſie auf Eioberge geſtoßen find: ine Secgleu⸗ 
ſcher/ die ſich von den Polen herabſanfen; und die 
wegen ihrer enormen Groͤße eben jo: geſäͤraluch ſind, 
ale: Granitfelſen, während fie in- den Sethatieg 
nicht ‚angegeben werden  fünnen. und fi ;übenbieh 
oft -iriivichte Nebel hüllen, fo daß nur Aus ploötz⸗ 
liche Fallen des Thermometerz ihre Annäherung 
verrãth. Aubere vermuthen, daß jene Schiffe waͤh⸗ 
zend eines Drfans’,von den Wellen Auscinander 
B- und fo untergögangen. find. Wenn näns 
ein Fahrzeug von bedeutender Länge lid mit: 
fiinem Mittelpunite auf: den Raud ciner <wormen) 
Boge fügt; fo. Hängen Border und Dietertpeki 
nz frei, und der Druck iſt dort So wageheeng 
3 das Sihiff leicht eutzweibeeiben: ‚fonn. Durch 
Wie peutige' Bauart der Sorifft werben. jedoch ſolce 
Uaglũdks faͤlle vermieden. Das Dampfſchiff pre Pen⸗ 
—* und Driental Kompognie, die „Remefis«, 


ne ſo auheroedeaue Feſtigten map re ſchwer 
wre Srüde zu ſchlagen. Die eiſernen 


Fehrzeuge, die, man jetzt gebraucht, gehen and bein 
Scheitern micht ſo leicht auseinander als ihölzeume,; 
Der: Poſtdas pfer Tyne der vor einem Jahre ‚am! 
einer felñgen Küſte ſtrandete, wurde mach einigen 
Monaten wieder flott gemacht, ohne daß man den 
Beriuf series: Menſchenlebens zu ubtflagem hatte. 
Ferner verſteht man wa vunmehr beſſer, die Schule: 
laduiig nachutiaem richtigen. Berhälmiß ; gu verthei⸗ 
len, und außerdem wird man: die Poſtdampfer wahr- 
ſcheinlio bdald mit’ einem eleftwifhgen: Licht am| Der: 
Maftipige verſehen, was die Mefalur von Kollifiousn 
im! Dündeb aan bei Nebel wener vermindern wird. 
Sollte: ‚übrigens! Bir Betſuch gelivgen, en; mon jetzt 
misinem beviathan⸗ anfcdi „fo. (würde. r rinen 
volfländigen Umfhwung in. der Dampfſchifffahrt 


bervorbringen. 


E 
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nd Zur 
„of 11°“ .. I rn Lyhbtı 
...  . Mänuigfaltigfeiten. ..:: 


il. Sun “A mnila #4 


Warifer &ebensbilder.). Man brabfih* 
tigt alle in Parıd vorfenreanen Auprmerfe — ihre 
Zahl beläuft ſich auf 40650, 000 Fialer, Dmni- 
duſſe ze: zer — mit Gas zu vbeleuchten. Eine Gas⸗ 
geſell ſchhaft will durch einen kleinen, in jeden Wagen 
anzubtingenden Apparat dieſes Unternehmen bewerfftel« 
ligen. Schon jegtficht man einen mit Gas beltuchteten 
Bogen durch Paͤris fahren, won durch ſeine helle Ber 
leuchtung die Auimerfſamteit des Publilums erregen. 
Ya Tourlon dat man ähntiche Berſuche mit der Blaue 
gemacht, und, wir es Heiße, ſind die Proben; gdun« 
gen, fo Daß Ausſicht vorhanden iſt Ariegoſc ffe 
und Krauffahrzeuge nüchſtens mit Gas beleuchtet 
zu ſehen. Auch auf Eiſenbahnen will man dieſes 
Spftem ausdehnen, und in Zukunft wird rin Wag⸗ 
zw Wlänzeiid belcuchtet ſeya, wie eimelegänter 

2 1 Zu seinem abgelegenen Hauſe im Quar⸗ 
tier: des Zewalidee ſtard dieſer Tage eine zu mau⸗ 
riger Berubmtheit gefommene Frau. Sie gehoͤrte 
care. dervorragenden engliſchen Familie anı, und 
glänzte mehrere Jahre durch ihre Schönheit und 
ipeen Oeiſt in Den eleganten Salons des Faubourg 
Sr Germain, Plötzlich aber verlieh ſie die Seſell⸗ 
ſchaft und ergab. ſich mit aller Macht einer bei 
Heauen. nur Jeltemtn Yridenidait,; —: dem Branut⸗ 
weintiunfe, In den gemeinſten Schenten trieb fie 
ſich yerum, um ihrer Leideuſchaft zu fröhnen.: Man 
jab fie: oit die NRächte im jenen Aöpelunfem mitten 
unter den kumpenſammlern jubringen. Die gewöbn⸗ 
lichen Gaͤſte djeſer Orte nannten Herbie Frau Mars 
quife von S.⸗P. Gie war dabei Iminer (auf das 
Eleganteſte gelieidet und verfland es, ſich durch 
einen Zug von Würde: und: Auſtend den Reſpekt 
igren Fifpggenofftn ; ı die Ifigi mit: iht und auf ihre 


I 


— 620 — 


Kofteh beraufdyien , in-jenen Wirspöpäukrn zu air’, | eb<t8°0, im Sir agb ung) 2078,30 Mand ihn 


bammi. Erſto im ſpäterer Zrinlinen Ahte @ei 
krãfte von dem unfeligen Trunfd, »fir beging Ex zeſſe 
und außte wiederboit Karren die Wache 
gebracht werben. > AEines Bagesı verliebie ſie ſich ill! 
eintr Menden Stchenfe in einen jungens Studenten, 
beirathete ihn ·dauch uund theilte ihr. Bermögen mit 
ip, Vor zwel Fahren fand man den jungen Men⸗ 
ſchen vom Swcloge geiroffen : auf “offener: Straße) 
todt lirgen: Die Marguife wor von feinemn Tone 
nicht fo ‚Febr verruht ſie lebte in ihrer gewohnte! 
Weifr fort.«Sien bewohnie eine tofeit möbhlirte Wiohm 
mung ‚tm welchen fie dieſer Togt leblos angerruffest 
wurde. Auch ſie hatte, fo wie ihrem jungen Guten 
diev Leldenſchaft des Trunkes getödtet. Sahhloe 
„Mi mydıyand 

Die neuen gezogenen Gewehre, womit bie 
franzöſiſche Infanterie verjepen werden fol, 
baben eine Dragweitn '9bn 1600: Miter , während 
die älteren Gewehre nur bie auf 400 Meter ırus 
gen. Die Kugeln baben ungefähr die Form einer 
Eiyihr Von deren. Baſis mon rim Stück abgeſchoit⸗ 


tens hatte; am dieſer "Stelle find ſie un Ber Weiſe 


aus gehöhlt, daß die Höpluhg nacht Innen zu fie. 
erweitert Dieſe Stite der ſugel lommr ın der 
Patrone unmittelbar über das Pulver zu liegen, 
ſo doh letzteres die Höhlung ausfällt. Dadurch cr» 
bäm dien Kugel eine weit größere Kraft; Während. 

ich wir oniſche Geſtalt ihr mehr Sicherbeit gibt; 
für dieſe »Ariı Kugeln: ⸗abraucht man auch weniger 
Pulsir als für die anderau. Der Hauptzweck der. 
Einführung dieſer gezogenen» Gewehre iR;u den un⸗ 
gehehren : Fortichriiten ver Artillerievcin Acquivalent 


in der Infantrie zur Seite gu ſtellen. any 
Bm ht m V Il U; 
23 FE nm op ı re nz 0ru ‚„miSichch ig 


Die neue Iſaals⸗Kirche in St. Peters burg, 
au⸗ lcher 39 Jahre gebaut «wurde; repräfentirk: 
mit allıper Pracht im Innern von Porphyr, cara⸗ 
riſchem Marmor: und Gold; ven ſtunſtwerlen Dee: 
Malerei und Bildha uerkunſt, tin veransgabtes ſtapi⸗ 
sat von nahe bei :90 Millionen Thaler. Die golde⸗ 
nen. oWerätpe. allein enthalten einen Werth von 
400,000 Thaler Selbſt die -Bligableiten: find von 
Plolina, die: fünf Kreuze mebit; Kuppel mit einer 
Maſſe VBon 274 Piund Gold überzogen, die mar 
2 Stunden: von Peteraburg ſtrahlen ſieht. Be⸗ 
faunitlid dürfen in griechiſchen Kirchen weder Dänfe) 
zum: Sigen nod-Drgeln angebracht werden. und fo 
findet. man in. diefen Rieſendome mit Ausnahme: 
der Thüren michts mom. Holz: Die größte Glocke 
wiegt 75,00: Pfauds 1uu nn ray ven 
Br: dt, Insiiea—enu 3511 Enno 
nA 2 Bad Morgens: Tu br haite man im 
Ders bu gel Pe 


ehe 2602 0m Bil ſa bon 2695, and By: m 257 dm] 


TZurin.2990 Eentigrad ! 
ji. 316% % u Wo nun 
DE» ton) has team). 70 Bol 
+10 Die Geſellſchaft Der Taubenireundr in Brahi inln 

hasse owicher. Tage: im Werflugen: von 472 Tauben 

von. Paris aus. veramflaltets :Die Tauben wurden 
um 6} :Uprildggehaffen, sunoi nie TZaubei welche Dal 
erſten Preis erbielt, traf am» 10: Mpnıu38: Minuten; 
imBräffel ein .: 2.5; NO war dal 
1081 7 brie RUE. »-, 4 um 

rg nid re 

rain Ball, der in dieſen Tagen im Schwarzhur⸗ 

ger⸗Hofe u Aum la dt gehalten wurden hat dund 
das plögliche und unfreiwillige Verſchwinden Mr: 
tanzenden Paare ein ſeltſames, iragilomiſches Endea 
n, Der Saal, in welchem man tanzte, bag 

fand ſich unmittefbat über: einem Pirsvekalle und: 
rubte auf motſchem Boden. Mitten im Zange bras; 
hen die Ballen, der Fußboden verſank und mähn 
rend die Mufifanten auf“ dem beſſer geflügten Die, 
cheſter einen luſtigen Wölzer ſpielten, tanzten Biss 

Herten: und Damen etwa 20 Paare, hinunter ‚im, 

den Stall, wen giücklicherweiſe die berehtigten Dre: 

woher an jenem’ Abende verlaſſen hatıen. Dies 

Berwirrung war: gräuzentos, «6 dauerte geraume, 

Zein, ehe ſich die ‚Tonzgeirllißaft: von ihrem Schre- 

den erbolte und aus den dunkeln Raͤumen wieder 

fand. Ginige Quetſchungen and jonflige unbedeu⸗ 


Digea hi 
20 zmu 


— - 
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dem gelitten ; man wor wichmahmit'ver Angft 
vongefommem u. 0 
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und; 3» ıı ‚Ju Ibi ' Pr D« 
Wie ſchlimm oft der Zufall ſpielt, erfuhr Fürge 
lich ein Mann ine Berlbin, den; um dem ihm 
drobenden Schuldarreſt zu euntgeben, entſchloſſen 
war, durchzugehen. Als er, um dazu die Berlin⸗ 
Potodam Magdedurger Gilenbahn zu ,benugens 
Aberde das Porsdamer Thor benugt hatte, fiel ihm 
die an dein rechte: in oder Stadmaurt befindlichen, 
Thore angeheftere Warnung in -die:Augen: „Hier 
darf nicht durchgegangen werden,“ Unwillkürlich 
ruble⸗ ſein Fuß Anige Augenblicke, und als er in 
—— Über den Doppelfion dieſer War⸗ 
nungen nachdenfend, daſtand, ereilte ihn das ei 
ſchic in Geſtalt Feines Hauptalaͤubigers, der, durch 
die in den Händen: des Durchgängers beſi ndlicht 
Reiferafche aufmerlſam gemacht, ſofort Anſtalten 
traf, die verdängnihvolle Warnung mahrzumahens 
indem er feinen Schuldner zum fern Gewadte 
fam füpren tiehe 2 h Hu et 
. It ',.a 90 4 f 
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Die Ilucht aus: dem :erenbaufe. 
; ut ma Borifegung.) J 

Pen Vortag wecſeiten die Beenden Briefe: 
Nas pr fain ein Packet. Nikolai fandie 
feiner: Antonie eine Menge werthvoller Audenken, 
Die den Geiſt feiner Liebe athmeten, indem fie ber 
wisfen ‚wie aufmerkſam er auf Alles geweſen war, 
was Antonie bevorzugte, auf jede Kleinigkeit, der 
fir einen Werth verlich, J 

Eben packte ſie die Sachen auf einen Tiſch Aus, 
wir befchauten jedes einzelne Schöne, als die Thür 
aufging und Pauline eintrat. 


Ei, welche allerliebſten Sachen! Woher denn die 


Eine Freude für meine Schweſter, die ich ihr 
ſtill bereitete, ‚antwortete. ich, uni 

D hätte ich doch auch jo einen liebreichen Dru- 
der? haft Du mehr Brüder oder andere Herzens⸗ 
verwandte? 


Pauline, keine Schärfe? iR Dir die Liebe meir.. 


nes Bruders zu mir etwa fremd ? 

Nikolai Alexandrowitſch hat wohl Alles beſorgt ? 

Ja wohl! 

Er bat doch Deinen Geſchmack bis auf das 
Geringfte fludirk, > ’ 

Bloß nad meiner Angabe und Zeichnung ver» 
jeßte id. 

Auch Diele feine Inſchrift ? 

Sie biſah rin Paar Oprgebämge in Weintrau⸗ 

‚ die Beeren von Edelſteinchen, vie Blätter 

von Gold, zum: Bewandern ſchön gearbenn. Auf 
dem’ Einen fand: wdem Engel“ auf dem Audern: 
ermeined Lebens Is 

Ueber dieſe Zärtlichkeit eines Bruvers geht nichts 
nn Pauline. 


yoffe ich auch, fagte: ich unbefangen, ins“ 


‚dem. ic Antonien Füße, Da wirfl' mie Reid: cin 

guter Engd meinte &bens bleiben! 

— —— —— 
fouute auf ‘ 

und mi Wortn: Dat-mkiae Gipwehler itgend- 
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eine Freude in der Welt, wenn id nice auf eine 
für fe finne? ſchienen Ihre Eiferſucht niederzubalten. 

Noch einiger Zeit ſchrieb Nikolai einen Funiinerw 
vollen Brief. Er war um Antoniens Geſundheit 
beforgt, weil fir ihm bin ſetzten Poftag nicht ge- 
ſchrieben babe. Das wär nicht der Fall. Der Brief 
mußte unterſchlagen fepit. Bon unferm Orte war 
er richtig laut Poſtbuch abgegangen, der Unterw 
ſchleif lonnte nur in Petersburg oder auf cine 
Station ehem ſeyn. Trog aller Nachforſchungen 
blieb der Brief verſchwunden. Um alfo fünftig mit 
gleidem Betruge in die Hände zu fallen, adreffirten 
wir fo, wie ung Nikolai mirthrike, j 

Der Bater bragte Antonin 2000 Rubel Bontd, 
zu Heinen Gegengeſchenken. Sie drang das Geld, 
mir auf. Sie beihäftigte ſich mit einer fehr funfis 
vollen Arbeit von ihren Haaren für Nikolai. Sie 
wußte, daß dieß ihm tauſendmal lieber ſeyn werde, 
als Alles, was fremde Hände für Gelo fertigten. 
Pauline traf fir oft bei Diefer Arbeit, die angeblich. 
mir beflimmt war, 

Schwer fränkte es und, da wir nun wußten, 
mie und durch wen die Unfhuld meiner Schwehte 
in ‚der Öffentlihen Meinung vergiftet war, Schüch⸗ 
ten nohmen wir daher. bie. Einladung zu. Din 
und ‚Ball bei: dom Gouverneur an. Es wurde fein: 
Namenstag und zugleich ber Geburtstog feiner Gat⸗ 
tin gefeiert. Es war befannt, daß das Feſt ſehr 
glänzend. ſeyn werder Der- unfduldige Gedanke, daß 
aler Schmud, deu Antonie anlegie, von ihrem Gr 
liebten ſey, färbte ihre Wangen mit Freude, und 
fie nahm gern am diefer Feier Theil. 

Der Gouverneur empfiag une auf die zuvor⸗ 
fommendfle Weiſe, und wahrdaft herzlich deſſen ga⸗ 
tige, liebenswärdige Gemahlin. Sie nahm meine 
Schweſtert an die Haud, umd ſtellte ſie mehreren ' 
und fremden Herren und Damen: vor. 

So freundlich viele Freuden gegen FD 
waren, fo fam fie doch mit der Bemerkung zu mir, ” 
dag’ far alle imferr Bekanuten ein fremdes Bira 
gem gegen fit angenommen Hätten. Die Due vie?" 
fer Erfprintuttg Fariden wir 'Feicht. Dechne Sahirrtr " 
hielt ſich daher ausſchließend an die Fremvei-unb“ 


haltung. 

Die Trompeten kündigten die Ankunft neuer 
Gäſte an. Wer erfhien? Unſere Eltern, 2 

Ich eilte zu Antonien , id las den Schred auf, 
ihrem Geſicht. Ich fahle ihre Hand, wir gingen 

ur Begrüßung entgegen. Die Stiefmuster äußerte 
ke mit einer Deiterfeit, ung zu fehen, als ob die 
größte ‚Zärtlihfeit unter uns berrihte. Wir cm 
iderten nicht ein Wort und hielten uns fern. Ans 
toniens Kraft, ſich zu faflen, war dapim Sie hatte 
ihre Tyrannın ſeit jenem unjeligen Tage nicht ge» 
ſeden, ihr unerwarteter Aablick friſchte das Schau- 
derhafte in ihrem Gedächtniß auf, obgleich fir eigent⸗ 
li vorbereiset war; denn wir wußten, daß die 
Eltern zu dem Frei eingeladen ſeyn würden. 
. Dem überalb,gegenwärtigen Hug der. Gouver⸗ 
neurin enıging Anspniens plöglige Niedergeſchlagen · 
heit nicht. Sie kam mit zwei Nichten aus Moslan 
zu ibe und ſagte: hr drei halter zuſammen, Ihr 
jeyd heute meine Kinder! 

In der That Hätte man nicht befjer wählen 
Können, um meine Schweßer. wieder in gehörigen 
Zafı zu bringen, Die beiden Nichten waren Deusicpe 
von Bildung, Yamuıd und der liebenswürdigſten 
Heiterkeit. Antonie war bald in eine andere Stim« 

jung gefhwungen; biefe drei waren die Unzertreuns 
en. 


lich | 

Auch nah der Tafel fündigten die Fanfaren 
neue Gäfle an. Mögli rih fi Antonie von ihren 
Grefährtinnen 108 und verſchwand. Sie wurde nad 
langem Suchen in dem Zimmer eined Kammer⸗ 
mäpdend gefunden. Sie weinte und weigerte ſich, 
in die Geſellſchaft zurüdzufehren, die Furcht ſpiegelte 
ihr wieder eine Jutrigue vor, dena unter den Ans 
gelommen hatte fie von fern den Dberfi und den 
‚Stiefbruder erfannt; Die Nichſen berichteten der 
Gouverneurin die Weigerung Antoniens. Diefe 
nabm mich bei Seite und fagte: Holen Sie Ihre 
Schweſter zu mir, ſie fol nicht weichen, fir’ fol ſich 
im edlen Stolz: zeigen. — ut 

Auf ſolche Botſchaft gab. Antonie mad. Sie 
zitterte noch, als ich fie der Gouverneurin zuführte. 

Habe ich Ihnen nicht gejagt, ſprach dieſe zu 
ihr im liebreichſten Ton, daß Ihr heute meine ſtin⸗ 
der ſeyd ? Stolz! Stolzmeine gute Autonie Paw⸗ 
lowoal Kinder folgt mir! 


An einen Arm nahm fie Antonien, an den Ans 


bern eine Nichte, und ſchritt langſam mit ihnen im 
den Saal. Alles richtete ‚die Augen auf Antonien, 
als der Dberfi und der Stiefbruder zur Begrüßung 
auf fic zugiagen. 

Ich * äußerfi glüclich, Sie wiederzuſehen, 
göttliche, Antonie Pawlownal tedete Jeuer ſie an, 
m Bi: zugleich :. Kiche Schweſter, wie befindefl, 

u ur 
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I Beide lamgten nad ihrer Hand , fie u füffen. 
Allein die Öouverneurin hielt nit einen Augen» 
blid im Gehen an, und Antonie ſchritt an ihnen 


vorüber, ohne fie eines Wortes zu würdigen und 


Beradtung aus⸗ 


mit einem Blid, der ihre gan 
vor unferm Ba» 


. ‚Die Gouderneurin BI 
ter fichen. 
’ 3b habe Bei a Tochter no eine Mutter 
u mir zugegeben. Sie erlauben es or d 
nicht jaloux, wenn ih Ihr gutes Kind fo nr 

Dabei füßte fie Antonien auf die Stirn und 
ging mit ihr in ein Nebenzimmer, 

DIR. Du- nun "wieder, ruhig, 1 meine. Todyier ? 
fragte fie gütig. 

Bollfommen | nad einer fo großen Genugtbuung. 
Vun, fo fey heiter, im Siolz der Tugend fehe 
ih Did gar zu gern. Laß Die nichts anfehten, 
was Dir und mir den heutigen Tag trüben: Sönnte. 
Ih will am Abend. noch viel tödten, was Dir 
feindlich if. Denke alſo immer am meinen: mütter- 
lien Schutz. Jept Adio! ı -, 

Das öffentliche Anerkenusniß: durch wine hoch⸗ 
Repende , ſehr gedildete und allgemein hochgeachtete 
Frau, die durch die That ag den Tag legte, wie 
ipe Antoniens Lage erigienen ſey, gab dieſe ſich 
ſelbſt in ibrer lautern Natur wieder, und aller et⸗ 
waige Plan einer gegen ſie neu eingefädelten Ka- 
bale bewirkte nur die Verherrlichung der reinflen 
Unſchuld. 

Bon nun an gab es drei fröhlicht Mädchen, 
bie, ohne es zu wollen, ber Mittelpanft dee großen, 
glänzenden Gefelljcyaftsfreifed wurden: Keiner der 
drei Antonien verhaßten gegenwärtigen Perfonen ge⸗ 
lang es, fi ihr fo zu nahen, daß ipre Stimmung 
wieder Yätte gerräbt werden können. 

(Kortfepung folgt.) 
ur +13 


Ein langes Duell. 


Anno 1794 lebte zu Straßburg ein Huſaren⸗ 
Rapisän, Ramens Fournier, welder fib fpäter dur 
Muth und Auszeihnung zum Diviſions⸗General 
emporihwang und durd feine Händelſucht und feine 
Gewandtheit feinen Namen auch in den Annalen 
der Duelle berühmt machte. Unter anderen: Thaten 
warfen ibm die guten Straßburger vor, einen all 
gemein beliebten jungen Mann, Namens Blum, 
wegen einer. Kleinigkeit gefordert und ohne Gnad’ 
und Barmberziglrit niedergeflogen zu haben. Am 
Tage der Beerdigung Blum's, deſſen Tod unge 
heures Aufſeben hervorgebracht hatte, gab General 
Moreau. gerade einen großen Ball, zu welchem bir 
haute bourgeoisie Straßburgs eingeladen war. Ulm. 





ehem : Sfandal beugen), beauftragte & x mwundungi Dacob aãrgetien ſich die oObeiden Tol · 
—— ‚feinen Kapt. Dapont den Löpfe: uud beſchloſſen ampf for fange fortzur 
Kapt: Fournier shlehterbings: wicht, im den Ball · ſetzen, bMis Einer vom ipmen- ſich für befiege exllüten 
\ant. zu daffen. : Düpontipflangte ſich in einer Elle: ober bie Partie aufgeben würde.· Demzufolge vedi⸗ 


eines. der erflen Salons auf und: näkerte: üch Four⸗ 
niex, ſobald er feiner anfichtig -murdesc, Was: tbußh! 
Da; hier 24 frug er ihn. 44Ahll Du biſt's Dani 
yomt!; Guten Abend, Was werd’: ihuabanı®, Ich 
epliauf den Ball las „Shänf Du Dich nicht am 
des  unglädlichen Blum auf dem) 
u gehen ? Was: werden feine Freunde und 
Berwandte  fagen,. die b’rin.finb Br ıemSie:mögen:‘ 
fagen, was fie wollen. Mir fehe ngleibgüktig.ı Was 
geht das Did. an? Ich lann's nicht Kiven, weun 
man bie, Rafe in meine Angelegenheiten: frdt. Laß - 
mich hinein.”» „Reina „„Warum nidt Yan Der 
Genucral befichlt Dir nad Haufe zu geben“ u Mai! 
jagt mich fort 24“ »Das. wicht, pure Vorſicht.“ 
„„Weißt Du, was es heißt, Fournier die Thüre 
zu weifen as „Berihone mid mit Deinen Groß- 
shuereien und geh." wmDöre ‚un ſagte Fournier 
wütbend, wwvib kann mid nicht an dem General 
rächen, das iR mein Vorgeſetzten aber Du, Du 
bift mein Ramerad ; Du haft es gewagt, die Bes 
leipigung balb zu übernehmen, Du follit ie ganz 
bezapleun; wir werden ung ſchlagen.« „Nun höre 
auch Du,«, erwiderte Dupont, wid hab’ Div langſt 
auf dem Strid; Deine Raufbold-Manicren. find 
mir zumiber und ic werde, Dir eine Yeftion geben, 
au die Dü benfen ſollſt.« Fournier verbiadie eine 
ſchlechte Nacht, und ohne bie Hoffnung, Düpout 
‚tödten, wäre er ſchier verzweifelt. Aber der 
eıfampf fiel nit aus, wie er gehofft hatte, deuu 
Dupont verfegte ihm einen gewaltigen Degenflig. 
"Du flößt gut,” fagte Fournier im Sinfen. „Nicht 
übel, wie Du fehlt.» „Ja, aber jeßr fenne ich 
Deine Kuiffe, Du kommſt mir nit wieder bei, und 
fobald ich gebeilt bin, ‘werd’ ich's Dir digen.“ „Du 
willſt wieder anfangen Ps. „Das “deren fin.‘ 
In ber ‚That nad wenigen Wochen fkanden. id 
Beide wieder gegenüber und biefesmal war ed Four- 
nier, welcher Dupont einen Stich verfegice. „Nur 
mer 31° rief Dupont. Fournier hätte Numer 3 
een mit dem Piſtol abgemacht, aber Dupont be 
auf dem Privilegium, wonach Difiziere ſich 
mit, ihren Waffen. zu ſchlagen haben, Und sr ıbanı 
wopl, daran, denn bien Geſchiclichlein Fournier's 
im Piſtolenſchieten war: iprichwörttich ‚geworpen.. Er 
hatte feinen Devienten gewöhnt, ein Geit nück zwi⸗ 
fürn den Fingern zu Halten und ſchoß «u: auf 26 
Schritte weg. Ja⸗ dea Hufaren feines. Regiments, 
welche im Galopp vorbeiritten, zerbrach oft ploͤlich 
das kurze Pfeifchen zwiſchen den Zähnen, ohne daß 
fe ahnten, daß Fournier es ſcherzweiſe zur Scheide 
Auserfchen hatte. Aber Numer 3 blieh ohne Reſul⸗ 
kat und endete mit, einer: tleinen beiderſeiligen · Ber- 


gisten ſie nachſte henden Hleinen« Beitrag, welcher 
noch heute im Beſitze des Obetſten Berger iſt. ) 
So oft die HH. Dupont und Fournier ſich anf; 
30 Stunden Eusjernung befinden, wird Jeder halb⸗ 
wegs amaqchen, win. die Degemb zu kreuzen 2) Iſt 
eimer ‚den Vetreffenden dien ſilich verhindert, fo hat 
der Audere den ganzen. Weg zurückzulegen, um die 
Pflichten des Dienſtes wmie den Stipulationen des 
Vertragse zu vereinbäteniı 3). Eine audere Ente 
Ipulvigung, ols der Dient, gilt nicht: Dieſar Bere 
trag .gelangte auch zur Ausführung: Göbalbnwie- 
beiden Narren zujammentommen: fonmstni; ſchlu gen 
fie: ſich und ſchrieben ſich Dabei. die ſonderbarſten 
Driere. „Ich bi vom ODifizierlorps des Daͤger ⸗ 
regiments zu Lũneville zum Frub ſtück eingeladen,⸗ 

ſchrieb der Eine. „Ich deabſichtige dieſe Einladuug 
apzudehmen. Da Du nun gerader in Url aub in. 
dieſer Stade bifi; jo könnten wie meinen Surgem! 
Aufentpält: zu: ein vpaar Degenſtößen benützen. 
Ganz der Deine! _ Dover: „Theurer Freund lu. Am 
5. Novbr. gegen Mittag werde ich ‚durch. Straßburg: 
fommen. Erwarte: mid: am: Hotel des Poſtes ; wir. 
werden: und einen Degenſtich geben.‘ Mandimal 
unterbrach das Avancement einer der Duelliſten 
dieſe Zufammen lünfte. Art. 3 des Vettrage tox⸗ 
derte Achtung der wilitäriſchen Dietarchit. Dieſe 
ſonderbare Geſchichie! dauerte uigefäbe 14 Zabre 
und machte ſ. 8. viel Auffehen, : Er ik wirluch 
furios,, fagte Fourmer manchmal, daß ich biefem- 
Saran von, Dupont nicht an’s-Lebeh kann, Müt- 
lerweile wurde Seneral Diupont zur: Armee  nady 
Graubünden : geihidto Dupomt war dort nicht et⸗ 
Wartet und niguE zu feiner Auf nah me dergerichtet, 
was um ſo fataler war; oals es in dem Orte, wo 
der Stab‘ lag,” nicht einmal ein Wirthehaus gab. 
Der General‘ ſuchte Hange vergebens nach einem 
Unsterfommen, ale er eine Hütte geidaht wurde, im 
welcher ein luſtiges Feuer fhamtmte.  Dupont zö- 

gerte nit, den glüdlichen Befiger bes Schweiger⸗ 

daͤuschens um Gaßfteundſchaft anzugehen, er'öffnet, 

tritt ein. Ein Mann ſaß ſchieidend an einem 

Tiſche. Beim. Deffnen ver Thüre wendet er den 

Ropf:um; erkennt den Störefried und fagt, che er 

noch die Schwelle Überiteten hatte: „AH! Du biſt's 
Dupont? Wir. werden uns einen Degtuſtich ge⸗ 

bemf! „„Parbleu, recht igerne law ſagte Dapont zu 

Fout nier, denn er: wat «6 und beide zogen’ vom 

den, Währenp fie ſtießen, patirten und ripoflir- 

tem, ſagte Fournier: Ich glaubte, Du feyr im 

Fünern,® Der Minifer  plozire mich im 4. 

Korps.ın „Schau mel, wie fih das ich 

fommanbire die Kavalleriel“ Du bie alfe erſt 


pe en er ng garen Reigen ' 
aus; ven Wagen? jualäib Da bahn. jogkihson much 
gedacht; er. wie bühidhn«ı Emplidh «tie Den: Degem 
des Gegtrals Mliponti: machdem en durch ben: Habs: 
des Sencrals Fournirn: gädrungen war, gegen: bie; 
Maut: Sacredieu!“ ie Fournier ww 
Dass haßt du wicht erwartet bee⸗·Dodc, doch/ aber 
Du worte nicht, was geſchehen wird.n⸗So d 
Was | wird: denn geſchehen ru: ‚Zn dem Augen⸗ 
biidde, wo. Du zurüdziehfh, weriege ih Die wine im; 
den Baud und tödee Di... nn Das wir Du 
bleiben laſſen.“ «-Warumd“ ;,.db- ziebe meinch 
Degen nicht zurüch; ich laffe Dich angenageit bis 
Du Deine Waffe. wegwirffn. Thu ed!" ,‚Meim, 
ih muß Di tönen.’ Wer weiß wie diefer Bay 
fall geendet hätte,. wenn: nicht der Lärm glücklicher⸗ 
weiſe die Dffiziere herbeigerufem .hänte ; welche dien 
Streitenden trennten· Dupont, der Vernünftigere, 
.dachte oft über die Abſurdität dieſes Stxzites nach 
und fung. ſich, ob es nicht Das Beſte wäre, Four⸗ 
nier zu ſödten, um der Sache cin Eude zw maden, 
Ueberdieß wollte er ſich verhrirathen. Eines Mor⸗ 
gens ging en dann zu Fournier. „Au! Dultemmi, 
um wegen: eines neuen Ganges Berabredung zu 
nebtu;ſagte dieſer, ſobald er ihm eintreten ſud. 
„„Möͤglich. Aber vorher wollen: wir mit rinanden - 
ſprechen. Hör’ mal, id will mid verheirathen und 
möchte, Du. begreift, erfı. mit Dir fertig ſeyn. 
„Do hal" „Unfer Streit Dauert nun 19 Jahre. 
Ich will eine Lebensweiſe, welche meiner Frau uns 
angenipmi ſeyn mũßte nicht länger treiben Ich 
ſchiage Dir vor, uns auf Piſtolen zu ſchichen und 
der Sache ein für allemal ein Eude zu machen“ 
„„Uumöglich Sanafl Du. das ı. wollen,“ 
Fournier exſtaunt. „Idu.weißs daß Dun ſeht ges ' 
ſchickt bil, aber höre was ich ausſann: Einer meir, 
a bat zu Neuilly eine; Baumpflanzunggc: 
ſie iſt mil einer: Mauer umgeben und Yat einem: 
Eingang auf den heiden EGuden, Wir treten zw. 
ciner beſtimmten Stunde durch ‚bie beiden: Thore, 
mis nuſern Halfterpiſfolen bewaffnet, ein, Faden! 
—— ſobold wirmns ſehen. Willſt Du 9" 
„„da, Donnerſtag um 10 Up.“ „But Tag 
und Gtuude ‚fand: Beide am Rendezvous. Sie 
traten: ein: und- zädten, aufmerkiam , ſpaͤhend, lau⸗ 
ſchend, die geladene Piſtole in bei Hand, fie für: 
chend, gegen. einander vor, Dei der Wendung einer 
Allee faben fie ih und buſch waren Beide hinter. 
einem Daum. Rab längerem Barıen beſchloß 
Dupont zu handeln: er Lie feinen: Rodgipfel und 
jodann die halbe Armesdide vor dem Baum her⸗ 
vorguden und zog ihn raſch wieder zurüd. Daran 
tbas er wohl, denn ſofort flog rin: großes Stück ber 
—— —— — — — 
* igen Augenbli 8 
das. nämliche Mawöner -auf Dee andern Seite am; 


Ihrie- ‚Mir How taziren 


ade und grigte einen Theil Huto Sogleich wir’e un; 


den Hut wu: Glou war! deu: Mol. 
nicht drin und Fournier yate feinch zweiten Shut 
voHlörem Nun Lam der Nufige Dapount aub feinem‘ 
Verſchemzung heraus un ging auft den Orgner 
los Der ihn wie ein Tapferer, ver er war, irwar⸗ 
tete’ Auf 2 Schritte von ihm angefommen, ſogte 
end, Ib könnte Dich törten; ich wäre in meinem“ 
Recht z aber ich laun nicht Fakebiätig auf ein menſch⸗ 

liches Geſchopf ſchießen und ſcheutt Dir das Le⸗ 

ben. „„Wie Da willt„Ich ſcheuke Div’e: 
für heute, verſteh mich: wohl. 


re 2 mir dar —— 

ich fe von ne 

Deiven Schädeb befimmten —338 wie 

fahrt dann fort, wo wir. heute anfbörten.” Bo 

mn welches 1794 begann aud erſt 
endete. ' 


me — — 


Mannigfaitigkeiten. 


Ein junger Ammilaner, welder in Bertim' 
ſtuditte, Hand in einem Piflolenduel auf der Mens 
fur. Er Hatie,den erſten Schuß und fehlte. Der 
Gegner ſchlag an. — „Halt! ſchrie der Amerikas 
ner. „Bas verlangen Sie für Ihre Berechtigung ' 
anf mid zu ſchießen. Laffen Sie uns einen Hans 
dei machen.“ — Gegner, ein flotter, aber eben 
fo armer Burſch, flugte zwar, dann aber rief er: 
ie den Schuß in meinem Pi⸗ 
Kdtet — „Fünfdundert Tpaler“. — „Poflen.” 
Und der Gegner erhob ruhig feine Waffe. — 
„Seths hunder Thaler.” — „Jor Leben if für Sie, 
viel mehr werth . „." — „Zaufend Thaler.” — 
„Wud ein brilantes Frübfüd? Topp!” — Der 

6 ward im die Luft gefeuert und bie Zahlung 
fammt' dem Früpflüd erfolgte, j 


Bir —* * ter — mt, B eig im a. 
fertigun oRüme zw dem großen für ! 
Jubiläum der Stade Münden beſtimmten Feſt⸗ 
zug eine eigene Schneiderwerkſtätte und N zu im: 
einem der Pavillons der Marimiliand » Getreide⸗ 
balle errichtet, und: biefe bedeutenden Arbeiten 
mehrrren Mündener Schneidermeiſtern übergeben 
werden. 
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IG mıozı , "(Wit fegung.) 
Peer wurden einige Einzeln» und — 
— age ausgeführt, die man zu em 
bes ————— Befang war dem Bow 
verneur ſowodl als feiner Gemaplin der ‘größte 
Genuß. Beide baten Anıdniem auch um tin Licd. 
She War nicht vo ebſchlagen fonnte fie es 
den Gütigen nigt. Die Natur hatte ihr Dikam 
mit dem runden, voßen Blodenton beſcheuflt. Man 
towate ipre «Gtimwmeö wicht durch Die Stärke, wohl 
aber Dur ven Wohnlaug im Markbeiegten Kyor 
unterſcheiden, und fie fang nicht das unbedeuteuvſte 
Dedqhen ohne Dazu poſſendes Gefühl. ER 
‚Bir, wählte. jept. wur den ihr gebraten Mu⸗ 
len Beethoden's Adelaide. Ich Ipielte bie Bes 
gleinuag. Antonie fang aus der Tiefe bes Jantta 
* ſchöne Lied der beiden unferbliden Dichſer. 
war, ald ob man fühlte, ein rauſcheuder Bei⸗ 
fall dürfte den Eindrud mt verwiſchen, den fie 
hervorgebracht hatte, ſtill drängte ſich Alles um die 
Sängerin und bradte ihr Huldigung. Die Gou⸗ 
vH ih bmormte fie und Tora, im Inneifen, 
ergriffen. vom Geſange: „Wäre ih doch wirilich 
Jore alüdline Muster 1 


- Die Ballzeit nahte. Antonie fuhr, von mir ben, 


gleiten, nach Haufe, um ſich umzufleiden, ‚Die Neuig⸗ 
Seiten ber Mode, mit denen fir von Rıfolai, verforgt 
war ‚ lonlien die Augen auf fir. Sie häue gar zu 
2 der weisen Schöpiung zugerufen, daß »ipr 

lüd nicht, im Glianze beſtehe, ſondern in dem 
—* ber. vom Janern erſt Dem Außen ben Glanz 
verleiht. 


Die befannien beten Tänzer pränumerirten bei: 
den drei Unzertrennlichen, um mit ihnen zu tatjen, 
und fie nahmen biefe Pr änumerationen an, um dies 
jenigen abzuweifen, mit denen fie ſich zu keinem 
Reigen Relen mochten. Unter diefe Begtern gehörten 
vor Allen der Oderſt und ber Stiefdruder. Jede 
Ichnte ipre Aufforderungen ab, Antonic hatte nicht 
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nmel cine — Erllarung nölpig,.. ihre. B 
gleiterinnen aniworteten hatt ihr. 
— Gouverneurin For 
würde Ih eine Francaiſe artanzt zu ſehen; w 
felbſ nie‘ Biete und — N, 
mo Paulinen vor, Dieft nahm an; 
ale ipren Tänzer nannte fie einen Befanntei. Auch 
Diefer: warb Ang rn, Alles war‘ Keen] als 
die Quadrille ſich Kufkelite Zum Slausen Der 
Tänzeriunen aber sttat Pauline amı der Haud des 
Oberſten ancigrem. Pag. .ı:' art sn .i , 
Das war Bodheit. Mne iedoch dadurch ſich 
aus der Faſſung bringen zu daffen , ſagte Autonir s 
Liebe Pauliae, das in gegen die Abmadhung ; Twir 
gemärtigen bie genaue Erfüluitg ıder Augabe. 
uSDer Tanzet den ich nannte, weig erie fd „ner, 
meinte, er ſey der Kuuſt dieſes Tanzes nicht ge⸗ 
wachſen. Sp war die Eatſchuldigung Pauliarneı 
u Antasien. fand Darie gleich sine Unwahrheit, 
*7 Re .Samnse den guten Tänzer. Strock ge 
e zu ihın,..umd masie ibm feiner Beicheinenpeik 


würfe. | 
auline, ſagte er, Hat mid gar nicht 


d habe fihere Nochricht, ſprach fie nun zu 
Pauline, der genannte Tänzer if bertit; Du er⸗ 
ala alſo entweder Deine Anfage oder die Dua- 
driſde unterbfeibt.. 

Es laht ſich nicht ändern, antwortete Pauline 
ebenfols im ſeſten Tone. Ohne eine Wort weiter 
au'derlieren, traten bie drei Paare ab. 

Es mante Auffehen, doch gleich war Alles wie⸗ 
der geotrdnet, bie Bitle der Gouverneurin durfte 
und ſollte nicht unerſüllt bleihen. Pauline lonnte, 
ohne den Oberſt bloßzuffellen; nicht mittanzen. De⸗ 
ren Schweſter Anna wurde daher gebeten, den Platz 
Paulinens einzunehmen. Sie tanzte eben fo ſchön 
wie dieſe/ wide ihr mar don den Eſteru nach⸗ 
gefchi. "Sie bewilligke und wählte den don Paulinen 
gthannten Tänzer. s700 

Die rauihenden Zeichen des Beifald mad der 
Ausfäprung wollten mit enden. Die, welche einen 
veiderblichen Plan | gegen meine Schweſter am die⸗ 
fengToge ansgellägelt ipatien, ſahen ſich verurthecilt, 


diefen Beifall PRREER | 13 IMie san.“ pi vr 
in den Sinn fommen 4355* daß ſich doch noch 
ein ſchweres Gewitter Über uns zuſammenziehen 
werbe, allein ih wußte munmehr meine Schweher 
in dem Hafen bes —18 urch Nikolai, ich ver⸗ 
traute —*2 
anlafjung, Ay ein Barnungszeihen aufzuſteden. 
ans, was fie an diefem Feſte hervorhob, war fin“ 
@tehierhng, es war ber Sieg der Unſchulp € 

Dei ven Toaften ander Abendtafel — 
Frobllten immer weiter um fh; und auch jegt 
follte meine S weRter eigen Triumpp feiren. ‚De 
Gouverneurstief! Aafunfere Ri ur” 

Noch nit genug. Gie wurde mit Bitten ” 
fürms,. den Rgtionaltanz zu ‚tanzen, — 5355 
fie Thale ab. Es würde meine ‚Jepte, Bi 


jagte die Gouverneurin, lonute meine g sun 
Kehl, noch cfulen? siansg 1 * 

Astovie ſaudig mad ihren: nfa;mmd- der. 
Nationalracht. Ihr Tacuet wad hereit. 2 via 


Ich aild eruu hn die: Ueitung⸗ dOrdeſters. Die 
ganeanſ⸗ wurden leer, man flellte ſich auf Stuhle⸗ 
m ſebene za lbanen. Ds ruſſtſche Paar wurde 
dit Oufrah empfangen als es in den Saal trato 
Antonie bewãheie ſich auch dießmal in: ihrem 
bereits. erworbenen Muhme. Man nannte; fie all⸗ 

Ameini; wdie Muſe unſers Natienaltanzes.“ Sie 
battechrzaubert, Die ‚Bouverncurin« legte * 
Myrthenguirlande um. a 09 much 

Unfonie wär zu ermüder, als daß fie eine bot 
hälige Toilelte y He vornehmen — ſchli⸗ 
dien uns davon und fuhren nach Haufe: mus en 

& habe dieſes Feſtes ausführt ALL TAR 
Rn. he — *28 A ung fi fo 
plöglid zu Gunſten nie weiter a * 
Soon bie phelen Beſuche (8 den nächft 2 
bemwirfen es ff e, von di en wir nun w 
warum ſie weggeblieben waren. Iſt doch „ 
nung der Welt, die feine Peifung, begehrt, * 
leipt andtss zu dlaſenbes Ding ! 

Heiter und wohlgemuth bũpfte Pauline am ſol⸗ 

m Bormiltag zu uns und erzählte, daß ihre 

utier und unſere Stiefmutter fi gehen aus⸗ 
geſöhnt hätten. Wir wunderten und aber weit mehr 
über dem Antrag, daß wir mit zu unfern, Eltern 
fahren ſollten, Die Mutter und Pauline würden, 
einen Beſuch dort abflatten. Die Mutter kam jegt: 
dazu. Manzerflärte, unfere Weigerung, für €i fan, 
und Härte, weil, bie — bochgefeierie An⸗ 
tonie erweicht worden ſeyn müfle, jedes —* zu 
vergeben. 


Ich ſehe nicht ein, entſchuldigtt ich, was bie: 


i ier mit. den Verhaͤltaiſſen zwiſchen uns 
8 —— Gemein put. 6.00 mi foger 


fand! nirgends Bears 


sw — ——— 


Y, ' 
RERFEER daß fie einem 
remb war, ber vielleicht geflern ſchon offizielles Le⸗ 
ben befommen jollte. Wir haben unferm guten 
geflern Een — * daß wir ihn zärt« 
b r baben fein nieht verlaſſen, 
hm ſchmollen, ll Das —— 
welches meine Sawcner zeitlebens an der Stirn 
—ragt, ein Beweis if, daß die Stiefmütter weder 
‚chat Ren noch Leben Achtung hat, Fuur ſie Und 
br e liher Sohn haben ung veeirichen, Ich 


lane nicht 


—Wwitte, verdeimlichen Sie nirgende meine Worte und 


Geſinnungen, ich weiß leider —— wie Begen, ung 
intri iſt, es iſt nichts mrz 

ie Mutter entfernte ſich, —— be⸗ 
troffen. 

Sage mir doch, begann, em; warum Dir 
eigentlid der Dberfi nicht gefällt? 

‚Das weiß: ich wohl ſelbſt nicht, antworten Ain« 
tonie,ih ;babe- fo wenig gegta ihn, daß ich glaube, 
ich würpe gang. gleichgültig: zuhören, mennshPiche, 
er habe fi erbängt. zn ale Iyamı NIMM; 

; Wenn en, das wüßte ı 
8 Daß. Du- sun aelühlie.dey s den. mus 
— sts % 

beffer ' 

jo Sog ‚mir nur, Pauline, worum Du 44 
den Oberſt ais Vriſe Schnupftabat,:veihh?. 3% 
—* a doch nicht den Stochſchnupfen! 
eil id Dig glücklich ſehen moöchte, er licht 
Dib unausſprechlich. 
Antonie lachte und ſponen: Wi⸗ tamſt Du, 
auline, aber. auf den Genſeſtreich dieſen Küra j 
unſere Quadrille zu ſtengeln! Daß wir darüber‘ 
—973 ſollten ? Sabſt Du denn nicht, wie ia, 
Hopfenſtange untex und ausnahm ? _ 

„Pauline pieft den Schraubfiod nicht 0 und 

einpfe Hi ſich. 

ie wieder angefnüpfte — 
vpain⸗ erwähnt halle, ließ uns noch A 
angenehmes ahnen. Auch darüber waren en; ein: 
lei Meinung, daß, wenn Pauline ipre Hoffnungen 
auf Nikolai ſcheitern ſah, fie nicht abgeneigt feyn 
würde, einen Raperbrief auf’ dem Don von der 
Matter fi ausftellen zu Taffen. 

Des andern Tags mußten Mir anhören ,: ir 
angenehm der Nachmittag in lieben @Wärdiger Sr 
fenibaft vergangen ſey, wie die Stiefmutter geweint 
und wehmüthig gebeten habe, und zu bewegen, wies 
— bei den Eltern zu wohnen. Wir hatten ‚Ohren 

Ufreie Gedanken. f 
ald darauf wurde ber Beſach von ber Stief⸗ 
mutter,. deren Sohne, dem Dos: und noch einem 
Difizier erwidert. 
cGortſehung ta 


be iR, 
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Ben 112157 2770 
— Wahn und Wahnfinn a. h Br 
= unft und: Eprage adeln den Denfhen und: 
— weit Aber die Thierwelt. ſo daß im, 
ihmen der Schöpfer feinem Meiſterwerl den: Stem ⸗ 
pel der Vollendung aufdrüchkte. 91 nru 
Die Vernunt geſtattet ihm die Rundſchau im 
Die Vergongenheit und Zufunft und dis Fergſicht 
anf. diee der Sinnerwelt entzogenen Orgenfiäudr, 
bie: Spracht befaͤigt ihn, feine Gedaulen in Wor⸗ 
ten vr — en ana a Binde⸗ 
mittel, en ihm und der Anßenmehtso mac f 
sit Der Menidengeift wurde feit dem; graueßen Als 
teripum ‚non ben. derſchiedenſten Bölfern. dem ih: 
0er 


——x ungerworfen und; 
* don Reiultaten Biefen, Moseriuhungen; 
a —— hr 5 


: Dieiharffinnighen Brobadtungen wurden ‚ges 
ſammelt die Sprache na allın Richtungen geglie ⸗ 
dert und die perichiebenartigßen ‚Brweisformen Las. 
men ‚in ben. philoſophiſchen Spftemen zum Vor⸗ 


‚Ale. diefe verſchiedenartigen Befrebungen „das 
Weſen der geifligen Anlagen zu; ergründen , laffen; 
dem prüfenden Berflandr Lüden und tragen in ſich 
felon Widerjprüdhe, weiche nit vollfommene Löſung 


nden. 

Die Kulturgeihicte der Bergapgenpeit und bie 
— ——— der Gegenwart Rrllen nur das eine 
aftum feſt, daß im. vergängliden Menſchenleibe 
etwas wohnt, was den Menſchen befähigt, die Aus 
henwilt· zur Thatſahe des Bewahiſeyns zu brin⸗ 
gen, Vorſtellungen darüber" zu erwecken und nad 
Willfür wieder hervorzurufen, aus der Vorſtellungs⸗ 
reibe Begriffe: zu bilden, Urteile zu fällen -umd‘ 
Sılüffe zu ziehen. 
Die Ahnung einer überſinnlichen Zder ſchlum⸗ 
mert old Gewiſſen in der Bruſt des größten Böfe- 
wichts, und die Beweiſe Über Unfterbliäfeit ver 
Seele bilden einen Glanzpunft in der Geſchichte 
Griedenlande. Mit unauslöfhbaren Leitern if 
die Wahrheit in die ehernen Tafeln der Zeit einge⸗ 
ſchrieben: der Menſch iſt fein: geifllofes Wefen, und: 
Geiſt iR micht blos eint feinete Phospporverbindung. 
„Der Geiſt iſt an den Sioff gebunden, aber 
auch der Stoff an den Geiſt. Wer den Geiſt 
durch die Materie erklären will, iſt geiſtlos, und wer 
die Malerie unabhängig vom Geifie anſicht, ver⸗ 

fällt in eine Reihe Trugſolüſſe.“ 
Ich fage mit Feuchtersleben: „Wer zweifelt, ob 
er eine Seele habe, leſe mich nicht, fo rufe ich ben 
Slkeptilern der Neuzeit zu, für bie der Menſch ein 


ten, und wird; mid fomenig begreifen, wie 


vom Guuerfoff der Luft durh Blut in. Bewegung: 
’ Muskim 


‚gs ,P Klf s 4 Pi 
% « 


gehehter Rnduel von Ruocen, Ruorpein | 
und Eingereiden if, Wer fih als Menſch feine; 


| —* Iche nicht bewußt iſt, der wird meine, 
ibereien für 


Traͤummereien und Thorheit hal ⸗ 
ihm das 

ganze Weltall Raͤtbſel bleiben wird. fe 03 
„Der völlig unbrfangene Meuſch fühlt ſich als 
Eins, und lebt wie ſoiches unbewuße. - Mit dem 
era dieſe geifige, Unſchuld verloren, 
es tritt eing Spaltung ind: Leben. Die Theiſechen 
des Bewußtſeyngg, welche gewahr zu werben cine, 
innere ‚Erziehung erforderlich ift, führen auf ein 
anderes Prinzip, als, Die Thatſachen der, Sinnlib- 
fe, Win nennen 16 Geiſt; vergeffen: aber wicht, 
daß wir mit dieſem Worte nur eine Abfiraftion, be⸗ 
eignen; ‚Denn der Geit erſcheint uns auf, diefem 
laneten nur in-fo frrmier fi eben aaa A 
allo im Aörperlihen Weſen, offenbart, -1Iw bieler ; 
Berbindung mis Körpern nennt ihn der vernünftige, 
Sprad gebrauch Seele, und ben mit ipm perbandes 
nen. Körper Leib. Der Beweiſe, daf die, Seele auf 
ben Leib wirke, ſollte es alſo gar wicht bebärfen, 
de wir Beides nur in. der Einheit her Erſcheinung 
foffen und es ſchon ber höhfiewPlushilpung: brdarl, 
um ihre Differenz ausfindig. und fich flar zu mas 
hen. Ihren Zufammenhang erflären zu wollen, 
iR noch vergeblider‘, da mir fie ja eben ſchon als 
Einpeit denken, und diefes Denken, womit wir bes 
greifen, nicht wieder. Pegsriien das Hamittelbare 
nit vermitteln fönnen, — fo wie die rechte Hand 
wohl bie linke, aber nie ſich felbft ergreifen kann. 
Unfer Denken in der Zejtlichkeit begleitet‘ aud Das 
Raͤumlicht, — fo viel iſt gewiß; und Lachen und 
Beinen find Das nähfliegende Symbol ;griflig För« 
perligen Zuſammenwirlenẽ. Daß die, Nerventpätig« 
feit Das zunähft auſchließende Glied ia der Keite 
dieſes Zuſammenwirkens iſt, bemerkt der Arzt... Jede 
weitere, Froge if, eine mäßige Frage, Wir haben 
den Begriff fegefcht, und von mun am’ über dieſe 
Probleme keine Sylbe mehr.” A 

Die Seele erkrankt oufmannigfaltige Art: durch 
förperlihe Anlage, 3. DB. bei Eretins durch Fall, 
durch Mangel der Erziehung, d. i. der. geifligen An« 
zegung durch andere Perfönlicpleiten, ober durch 
feplerpafte Erziehung, wo einzelne Leidenſch aflen 
auf krankhafte Art ſich entwideln, am häufigſten 
durch die jozialen Berpältaiffe und: ihre verdehrte: 
Auffofjung. 

Das Seelenyrrmögen, dad den Verkehr. des 
Menſchen mit der. Außenwelt: vermittelt, ibn bes 
fäpigt, zu denlen, zu dichten unp zu trachten, iſt 
bie Prantafie; es iſt der Merkurius in der menſch⸗ 
lichen Komplexion, der vermittelt, daß der Menſch 
gute oder böle ſey. Die Serlenleiden: haben daher 
var, in ihr ipren Gig, und je phautaſiereicher ein 
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DI "um beilö leichter etkrauft Ten Selma 
Icbt u uni’fo gewaliſamer vropein die Lebeus⸗ 
fättie' vie Häkmbwie- feines geifligen) Ib zu ers“ 
rähem Die: Phantaſie iſt vie Lunge der Seele, ihr 
eiſtiher ' Wr wird durch ſie vermittelt, aud 
Die: Sfefeupeftitet‘ ſind die ihften Sterblichen, 
da Nichts fie alterirt; und 


Aöh. Die Phantaſiemenſchen leben ſtets im einer 
Traumwelt, Die Mitwelt verſteht fie nicht Oder ver⸗ 
tennt fie, und allen ihren Leitungen drüdt die eut⸗ 
feffehte Ppänsafle ipren Stempel - auf. Die Phans- 
säfte, ais Vermögen , geſehene Wahrnehmungen zu 
reprobinziren, durch been» Affoziation zu ordnen 
und neue hervorzurufen, iſt nicht blos im Stande, 
Krantpeitem zu erzeugen, ſoudern fie wirklich her⸗ 


urü a ib } i1g%E 8 . 

Man-Senmt jenen Schüler 'Borhave’s, ver den’ 
entfehtih fen Karſus der" Medizin durchmachte, in 
den alle krankhaften Zuſtände, welche der beredt 
Zhret mit’ lebensvollen Farben malte, nach mb: 
nach an ihm zum Vorſchein kamen; nachdem Öer fo 
im Winterfurfus die Fieber und Entzundangen und 
im Sommer die Neuroſen⸗ durchgemacht, hieit tr es 
für geralhen, rin Studliam aufzugeben, welches ihn 
an’ den Rand des Grabes dozirt hätte, ne 

— — fotat. 





J 


'  Mannigfaltigkeiten. 
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: . u 
Aus Rotterbam, 25: Jahi,? wird geſchrie⸗ 
benz Zn: Jahre 1799 firandere und verfanf au 
unferee Rüfte die engliſche Kriegs v Fregatte Yutine 
in der Nähe der Juſela Blieland und Terſchelling, 
mwobet die ganze Bemannung mit Ausnahme eint6: 
Einzigeii uns Leben kam. Der Gerettete trieb auf 
einer Planke an dir Küfe, and man erhielt von 
ihm die Nachrichten Über den Namen des er. 
fo mie über die koſtbare Ladung in Gold und A 
ber, welche dasfelde an Bord hatte, um fie nah 
Hamburg zu führen; doch ſchon wenige Tage nach⸗ 
ber verſchied auch dieſer Regte im Folge: der übers 
mäßigen Anfirengungen, die er ausgeflanden hatte. 
Bald Herbreiteten fin fabelhafte Gerüchte über den 
Werth der Ladung, welche man hier za Lande auf 
20 Millionen Gulden: veranfhlagte, während die 
engliihen, mehr glaubwürdigen Berichte fie auf 3 
Millionen fhägten. Dich veranlafßte, daß man 
ſich fofort bemühte, den Schaf wieder and Tages» 
licht zu bringen, Anfangs wollte ed nit gelin⸗ 
gen, da das Wrad zu tief in den Sand verfunfen 
Kar, bi man vom Juni 1800 bis jum November 
1801 eine anſehnliche Maſſe Gold und Silber herauf⸗ 
holte, jo vap nach Abzug von rinem Driitel Berges 


ichts ihren Gleichmuh Händen 


nn 


* 


lohn nicht wieniger: aleos eo Silven Hin Shaaıs- 
ſchatz zufielen, welche Summe aber fpäter, wie man 
fagt, auf Reklamationndes engliſchen Lloyd dorthin 

zurück erflattet wurde. Lange ruhten bie weiteren 

Berfuche, erſt in. ven Fahrea n82@nhhd 1845 nahm 

man fie, aber ohne allen Erfolg, wieder auf. So 

en die Sachen, als ungefähr im Aprut voriken 

Jehrte zwei Schiffer. auf der Höhe, wo"die 2 3 
geſtraudet war, eine Geitomne treiben ſaben, darauf 
zufteuerten und mit vieler Muhe bie-varän Befefigie‘ 
Kette heraufpolten, an deren anberdin Ende fie das 

Bruchſtück eines Vor ſtevens .enfordiin, anf dem ink‘ 
kupfernen Nägeln der Name Purine angebracht wahi" 
Jegt irwachte namentlich bei: der: Juſti · Bwohneru⸗ 
ber Golddurſt aufs Neue, fie Yolten manches Oeld⸗ 
füt vom Grunde des Mertes, vom MRechte des 
Slärferen Gebrauch machend, wenn Jemand fie 

dutan hindern wollte, fo daß die Regierung ſich 
vrraalaßt ſah, am jener Stelle ein Kononierbool 
zu Ratiöniren, um das Eigenthum der Rechto⸗Ju⸗ 
haber noͤthigenfalls mit Gewalt zu beihügen, Mit 
Eifer wurde die Rettüng ber Schäge durch Taucher 

wieber aufgenommen und nach einigen Unerbrechun⸗ 
gen bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzt. Da das 
Wrack gegenwärtig viel leichter zugänglich gewor⸗ 
den ift, holt man außer geprägten Münzen auch 
wieder Gold und Gilberbarren herauf und fhägt 
vasjenige, was in den füngfien Tagen gerettet wor 


den iſt, auf augefäht Iwei Tonnen Goides. 


.Ebarade. 
Gweiſylbig.) 


Eine Stadt iſt's in dem. ſchönen Schweizer Land, 
Die dir führt zur erſten Sylbe leicht die Handz 
Herrlich liegt fie dort. in ſchönen grünen Auen, 

Um der Eidgenofien Einigkeit zu bauen, 


Haft dur Luſt die zweite Sylb' zu ſehen, 
Darfſt Du nur am jenen Bach bingeben, 
Du findrf fie in verfchiedener Geſtalt, 
Geſchaffen aus des Schöpfers Allgewalt. 


Das Ganze iſt ein todter Fiſch im Meer 

Und dennod fiihrt man nad ihm fo ſehr, 
Mander Raucher könnte es leicht thuen fund, 
Denn es lieget ihm ja oft im eignen Mund, 


Auflöfung ver Charade in Nro. 151: 
Schafgarbe. 
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Gortſehung.) 


Auntonie und ich figen aedentinander und ſchrei⸗ 
beu chen am. Mifotai, als die: Stiefmutter, Pauline 
und, deren: Mutter eintreten. 

Wenn meine Kinder ih nicht ſehen wollen, 
ſagte die Erſte, ſo habe ich mehr Verlangen nach 
ihnen. Ich verneigte mich Aumm. Antonie erſchrack 
grũßte, öffnete das Fenſter und rief ihre Nachtigall, 
ohne fich umzufchren. 

Eine ſehr päbfhe Wohnung! Wie viel Piecen? 

Zuſammen ſechs, war meine Antwort; 

Barum famt Ihr diefer Dage nicht auch zu uns? 

Weil wir keine Masten tragen fönnen, 

Madtent Trage ich denn cine Maske; wenn ih 
zu Euch fomme? ‘m 4 

Für uns nicht, wie ſehen bioter Masken 

Die Antworten behagten nicht. : Siel irat zu 
Auntonien. E 

Antonie, Haft Du kein 
mich nit anfleheft? i 

Antonie drehte fih um, ſah fir am und em’ 

nett: J “ IM u Jul 

Ich ‚meinte. Ihnen einen undwgenchmen Aublick 
zu erfparen, mein Gewiſſen if rein, wenn Sie kei⸗ 
nen Borwurf in meinem Geſichte leſen, jo war ic 
im Irrthum, aber nit zu Ihrem Bortpeil. 

Tochter, ih das der Empfang für eine Mutter! 

Barum erinnern Sie. mid an den Tod meiner 
Mutter q nat AR Hit 

Antonie, gib mir die Hand, id habe Dir ver» 
geben, vergib auch Du, wenn Du mein, daß id 
fehlte. ; 
Statt zu antworten, wollte ſich meine Schwefter 
enifernen, ich hielt ſie auf. „Bleib, Schweſter bu 

Bafll; dann antworte für mi, auf ſolche Re⸗ 
den fönnte ich nur bitter feym.. — 

Tochter⸗ Du biſt part, fich im mein Herz ip‘ 
weim und Da: mrinf ,' Da müßten bitier werden 
Reich mir die: Hand v zur Berföynung, auf Dich; 
lommt: din anı, Bruder wird: Die folätn. 


gutts Gewiſſen, daß Du 


1% 





Montag, 5. Juli 


n 
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Antonie erwiderte: Ich babe Ihnen ſchon ver⸗ 
jeben, als ich dem Tode nahe gebracht wir, aber 
tdem find wir auf ewig getrenng, wir finden ung 
nimmer zufammen. Ich habe Sie worum ben Frie⸗ 
den zu bitten, Saffen Sie mich meine Wege geben, 
ich Möre Sie nit auf den Ihrigen. Erfporen Sie 
ſich jeden: Laut, jede Mühe, nie, nie nenne ip Gi 
wieder Mutter, nie, nie Ihren Bohn Bruder,’ und‘ 
wenn ich gebrandmarkt würde, ich kann nicht gegen 
wein Bcdäpl. Iſt es Sünde, fo richte mich Gon, 
ich kann nicht lägen, ich kann nicht beucheln! 
Beruhige Dich, Schweſter, fiel ih ein. Sie 
baben ſich über den Berluf Ihrer Binder nur ſelbſ 
anzuflagen. Ich babe Ihnen geſagt, daß wir hinter‘ 
die Masken. blicken, unfer Bertrduen if dahin, Aids 
ren Sie unfern flillen Frieden nit. Seyeu Sie ine 


ſerm guten Bater eine edle Defäprki, menr Yaben 


wir von Ihnen nicht zu wunſchen. 


Det Beſuch entfernte fi, wir athimeien leiter. 
Wir waren Beide höchſt aufgeregt, nicht nur durch 
bie pinterliftige Heimſuchung der Stiefmutter )' fon» 
bern au dard Die Unzarıheit ber Menſchen, die 
fie zu und geführt hatten, die wir in unſert offenen‘ 
Herzen hatten bliden laſſen und für falfh anerfens' 
nen mußten, 


Plotzlich rief Antonie beflürzi: Nun fich doch h 
ba liegt mein angefangener Brief, ich habe ihn vor 
Schred liegen laſſen. Dier land Pauline. Ja wahr« 
baftig, fir bat geſchielt und geleſen, fie ift viel zu 
mugietis, ale daß fie «6 aicht gethan hätte. Was 
tbur’s | Hat fie widerrechtlich in meinem Herzen ges 
leſen, jo dolcht fie ſich ſelbſt, nicht ich, und wiflen 
muß es ja doch die Welt, daß ich die Blüdlihfe 
auf Erden bin. Höre doch, wie mein Brief ans 
fängt: „Mein Nifolai! Dein Stolz, meine Weltl,, 
Deine Antonie ſehnt fi nach Dir, und Du fommſt 
nod immer nicht? Komm dob an das Herz, dem‘ 
Dw die Erde zum: Himmel gemadn 1» Sie draliht 


nur fo weit geleſen zu’ habem, oder: aur die erſten 


zwei Worte, um mir die Freundſchaft zu kündigen. 
Hat ſie es nicht ngſt arıhamı: War ſie je afdine 
reundin? Wird fir ſich nicht unglücklich fäpl-m® 
‚ein, nein, iO wird zürnem, aber nit ungläd- 


lich ſeyn, wie id e6 geworben wäre, wenn ih Nie 
folai geliebt hätte und er mid nicht aud. 

So ſuchte fid meine Schweſter ſelbſt wieder zu 
berubigen, und fuhr dann in iprem Briefe fort: 

Der ſreundſchaftliche Umgang , ‚ber dis her in 
unſerm Hauſe Böltgefunden, wußfe) inkner mehr 
ſchwinden, da wir fapen, daß bie und fo theuer ger 
weiene Familie die Grundfäge in Hinſicht iprer Be⸗ 
Kanntigaiten auffallend änderte, indem die und feind⸗ 


Tihen Perionen angezogen, wir dagegen fremder ' 


behandelt wurden. Ich wäre germ offen zu Werke 
gegangen, und hätte durch mündlihe Beſprechung 
eniſtehenden Mißperländuiffen vorzubeugen geſucht, 
allein von Mißverfänpniffen konnie nicht die Rede 
fega, wir hatten zu, unwiberlegliche Beweiſe, daß die 
Mutter und. Pauline auf eine Weile gegen uns ıns 
triguizten, die eine doͤlliſche alle verrieipen. Wir 
faben voraus, daß vielleicht ſchon mit der Rüdtenr 
Nitotai’s cia völliger Bruch des Umgangs Raıts 
finden ‚werde, 

Der Umgang mit uaferen Stiefmuiter wurde: 
intimer, wödentlih war fie einige Mal zum Beſuch 
und die Familie eben ſo oft auf dem: Lande. Was 
ung jedod weit peinliher war, war Das häufige 
Erſcheinen des Dberften, der fogar dann und wann 
übernachtet. Dieß verleitete uns den Garten, wir 
wurden aus unſerm Kontrafisehie daran Höhf un» 
zart vertri eben. 

Mein Philippy ſagte mir einſt: Hert, ich muß 
Euch etwas vertrauen, Als Ipr heute Vormittag 
ausgegangen waret, fige ih im Zimmer, durch wels 
qhes man zu Antonie Pawlowna muß, binter ber 
offen ſtehenden Thür, und lehne ben Kopf an bie 

and, weil mir unwohl war. Das Fräulin ſaß 
am Stidrapmen, Ich böre, die Vorderſtube wird 
Keife geöffnet, id denke, «6 if Maſcha. Jemand 
faleiht näher, ich rühre mid mit und laufe. 

anz leife auf den Zehen fommt wie ein Dieb der 
34 und tappt auf des Fräuleins Zimmer zu. 
Er port einige Augenblide davor. Alles war full, 
als fi aber das Fräulein bewegte, ſchritt er näper, 
Da fand id auf und fragte: wohin? Er er 
fchrad. Iſt Waſil Pawlowitſch zu Hauje? fragte er, 

Rein, hier iſt des Fräuleins Zimmer, 

Ich will fie ſptechen. 

Das Fräulein empfängt nur Damen. z 

Ich vertrat ihm den Weg, und er entfernte ſich. 
Das Fräulein hatte die Fragen und Antworten ge 
hört. Ich erzählte ihr den Vorfall. 

Antonie war über dieſe Dreiftigfeit empört. Ich 
fah ven Oberſt im Garten. Id ging ihm zu Leibe. 

Sir wollen mid ſprechen ? 
ae antwortete er: ich erinnere mid 
nicht. un 
Dans bedaure ih Ihr kurzes Gedaͤchtniß, vor 
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eiva drei Stunden hatten Sie eine Uaterhaltung 
mir meinem Diener. 

Ad ja, id wollte Sie um etwas fragen. 

Es muß etwas ſehr Verbotenes gewefen ſeyn, 
denn bei. ehrlichen Fragen ſchleit man ſich nicht 
in. Wohnungen und Hor&t, :um- unfculdige Mäd« 
Ken zu überrajgen. Mein Diener hat Befehl, von 
nun an Jeden aus der Thür zu werfen, ver fi 
ver er in unfere Zimmer ſchleicht. 

* ließ den Beſtürzten ſtehen und entfernte 
mich. Ich mochte erſchreckt haben, denn bald darauf 
fam Paulinens Mutter zu mir und erfundigte fi 
nad „Dem ‚Borfall: Bir batı hringend um, Ber» 
— deſſelben aus Rüdfipt auf ihre Fa⸗ 
milie. 

Rechnen Sie, fagte ih, nad wie vor auf un« 
fere ſtrengſte Diskretion, es ih Ihnen befannt, daf 
au unſere Leute niet plauderhaft find, allein Sie 
werden meine Gegenbitte auch berüdfihtigen , uns 
jere reine Wohnung gegen Schmug: zu ſchützen. 
Sie haben unſern Umgang von ſich gewielen, ich 
fordere Daher von Ihrer Seite nichts, ald was der 
gebildete, wenigflens gebildet genannte: Kreis fich 
ſelbſt ſchuldig if. 

Bei dieſer Gelegenheit machte ich mir ein 
Luft. Ich dielt ihr Alles vor, wodurch wir ung 
gefränft fühlen mußten. Sie ſuchte nach Entſchul- 

ungen, es gelang ihr fein Fund. Ich hatte fie 
völlig beihämı. Aber auch gebeffert? Oder hatte 
ich durch Beſchaͤmung folder Seelen Fett. in’6 Feuer 
geworfen ? 

Daß: ed, fo war, daß ich den inneren Grimm 
gereigba: bewies die zuuchmende Bertraulichkeit mit 
dem Oberſt. 

Ich haste eine andere Wohnung gewmiethet, fie 
fonnte aber erſt nad mehreren Wochen, eines Baues 
wegen bezogen werben. 

Man bradte und nun zu Ohren, bie Stiefmut- 
tex ſey gefährlich erkraukt, daß an ihrer Rettung 
au zweifeln fey. 

(Fortiegung folgt.) 


Die Rreankbeiten unferer Zeit. 





(Kortjegung.) 


Ein Keiner las im September 1824 in eier 
Zeitung die Schilderung. des durch den Bi ein«s 
wüthenden Hundes erfolgten Todes eines gewiſſen 
James Drew, wurde nah der eltüre von ber 
Waſſerſcheu befallen und im, Bay» Holpital noch 
dem Tode entriffen (Britannia, April 1825), 

Unglüdliche, die ich im Junern vom Borwurfe 


| 


| 
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tiner ausſchweifend verichten Zugend gequält füh- 
Im und die förperligen Folgen davon fürchten, 
drüden das Bild der ihnen drohenden: Uebel ſo 
tief und wiederholt im ihre Gerleyi bio jener Zu⸗ 
hand entſteht, welchen Weichard ala eingebildete 
Schwindſucht charalteriſirt, und welcher ein trauris 
ges Gemiſch von Beſorgniſſen und durch Beſorg⸗ 
niſſe wirklich erzeugten Leiden iſt. Jeder praltiſche 
Arzt hat, zumal in, uniereu übenk fichen Tas 
gen, oft genug Gelegenheit, analoge Erſcheinungen 
an fig und andern zu bemerken. Während bee 
Studiums der Augenheillunde ſchweben marchem 
Zünger unſerer Kunſt Mouches volanies vor Den: 
Augen und ſchwächen dieſe wirllich, während ‚dag 
Schreckeabild des, ſowarzen Staares der Phautaſie 
drobi. Wie häufig währenmber furchtharen Epidemie, 
welche in den legten Jahcen zur curopaͤiſchen Apr 
gelegenheit geworden if, hörte man, nachdem das 
geielige Oeſpraͤch ſich eine „Zeitlang um. jene Achſe 
t hatte, Dielen und Jenen Über beängſtigende 
mpfindungen im Unterleibe Hagen, bis er wirklich 
Symptome des geſürchteten Uebels äußerte ! 
Die Einpilvungsfeaft kann ſalbſt wirkliche Tor 


Desurjade werben, wie folgendes: Experiment direkt‘ 


beweiſt. In England wurden dm vorigen Jahre 
hundert, wir befanns, bie Berbreger der medigini⸗ 
fen“ Akademie übergeben , um:on ihnen wichtige 
Eragen der Wiffenihaft zur Emfhrivung zu 


7 

6: wurde einem zum Tode verurtbeilten Miſſe ⸗ 
thäter mitgetbeilt, man wolle an ihm die Pro 
machen, wie lange ein Menſch brauche, bis er fi 
verblutet babe; dem Märtyrer der Wiſſenſchaft 
wurden die Augen verbunden, «ine unbepeutende 
Dautvene geritzt, die von felbft- wieder: zu bluten 
aufhörte, und neben ibm ein Apparat mit fallen» 
den Waſſertropfen angebracht, wodurch der Arme 
glaubte, es ſey ſein eigenes Blut, deſſen Geräͤuſch 
er vernehhme. Aerzte beobachteten geſchäftig ihr ar⸗ 
mes Schlachtopfer, und nad 12 Stunden Kodgg- 
ang fündigte man dem Unglücklihen an, daß 


nun wahrjhreinlid faum noch «ine Stunde zu le 


ben habe. Bom Yuterefle beſeelt, die Frage au lö⸗ 
fen, ob die Einbildungsfraft wirklich tödten kann, 
biten die mediziniſchen Denker die legte Stunde 
ndenweile, und bei ber letzten Grlunde fanf er 
als eine leblofe Maſſe zufammen und der Tod hatte 
auf fihere Art Die Frage gelöl und dea Beweis 
geliefert, daß die 
den. fräftigſſen und gelündefien Menſchen zu tödten., 
Auch erianere ich mid eines Kollegen, der darch 
Studien der Herzkraukheiten vom —38 befallen 
Wurde, er leide an den Herzpolppen, und wirklich 
einet Herzkrankheit erfag, ohne daß die ſorgfältigſt 
angeſtellte Sektion auch nur irgend etwas Poſiti⸗ 
vs naczuweiſen im Staude war. X 


Phautaſie allein im, Stande iſt, 


— 


Treten einzelne Bilder ſo in "den Vordergrund, 
daß fie das ruhige Denfvermögen flören und dem 
Willen blind fortreißen , fo ensflebt ein Wahnbild 
und die Brüde zum Wahnfinn wird gebahnt. 


Ein genialer Irrenarzi jogte min eines Tages : 
in den Frren häufern werden blos die gefährlichen 
Irren bewahrt, die unſchädlichen exblidı, man „alle 
Tage auf der Straße, 


Riten wir das Fernrohr auf das Treiben der 
Belt, welde ſich die gebildete“nennt, To begegnen 
wir einer zahllofen Menge, weldie die Sgellen⸗ 
fappe trägt. Muſtern wir die Tollente: einer Lionne: 
die Kopfbedeckung, welche au die Kruuſtreiterin ers 
innert, dad ausgefchnittene Med mit entblößtem 
Buſen, der enge Küraß um den Leib und. bie Krino⸗ 
line, die den weiblideh "Wis zur Lüge macht! 
FR das Kleidung, welche den Mehfpen ſchüten 
ſoll gegen Kälte und Frof? die durch äußere Zeis 
chen eie bürgerliche Stellung bezeichnen fol? it es 
BDedürfnig des Menfchen oder ein Wahnwitz ber 
Mode, Produft der Spekulation, die durch Leicht⸗ 
finn, Shwäde und Eitelkeit ihre Rechnung fin» 
det? Jene Träumer und Schwärmer, bie ihre Bes 
fimmung nicht begreifen, fondern durch Tiſchrücken, 
Tiſchklopfen die Ewigkeit zu enträthſeln hoffen, find 
dad vernünftige Menfchen oder Narren? — Die 
modernen Gottesläugner, die Alles negiren, was 
nit dem Auge fihtbar, dem Ohre börbar,, der 
Nafe richbar, dem Gefühl fünlbar und dem Ger 
ſchmack ſchmedbar if, für die Mikroſtop, Retorte 
und Waage der einzige Kompaß im Reben if, und 
die ewig am Schmuge der Erde Hängen und fi 
nit Über die Sinnenwelt zu erheben vermögen, 
find fie Männer des. Fortfhritts, Aufgellärte, 
Weltweife, oder find fie nicht für Bedlam reif? — 
Die Mutter, die ipre Sprößlinge ‚gleih Zierpuppen 
für ein Affentheater pugt; die Kinder, die das 
vierte Gebot nicht mehr Fennen, und frech über die 
Schwaͤchen ihrer Eltern fpotten; das Mädchen, 
welches laut und ſchamlos ihren Fehltritt bekennt z 
die Gattin, die ihren häuslichen Heerd ſchändet; 
der Greis, dem noch die wilde Gluth der Sinnen⸗ 
luſt in den Adern rinnt; find das, nicht Tollhäus⸗ 
ler und eben ſo gefährlich für ihre Mitmenſchen, 
wie manche Narren in öffentlichen Anſtalten ? Die 
folgenden Lebensbilder zeigen, wie mannigfaltig der 
Wabhn ſeyn fann, der, ohne in Wahnfinn überzus 
geben, moralıfden Schaden genug anſtellt. 

(#0 rtfegung folgt.) 
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9 dei. dm mund. u; N ‚0 
Da flebt er noch, der Sarten da, 

° Dir mid an Kindieinitn Mi fan, 
"3a Poren? ie’ Auen heiener img}! ©" 


GSo Hari ih%8, ah, Fo lange dag, oe 


Seit ich von ihm gefdieden war. " 


n SR trete wieder im ‚ibng, ein ;g * 

Mit meinem Sinnen ganz allein; - 1... == gu 
: Der, Barten, ad, war einftend.mein;ı—' . LLC A 
‚Set, ik er gamg.in fremder Hamd, 
‚Die meinem ‚Herjen nicht ‚verwandt. 


na ee 3 here Te u 
ı Du theured. Haus fo, alt und leer. 
„Kenna Du den ‚Grembling denn. nicht mehr: — 

4 iſt au gar zu lange; ber, - i 
Des ih ais Knabe Die bewohnt 
Als Unſchuld noch im ‚Herz getbront, 


Dier faß bei Bater, Mutter ic 

Im Schweiterfreis jo wonnialidy; nu 
Geliebt ward ih. fo inniglic. —— 
Grob ſaßen wir beim Meinen Mabl, © . : „- 
Da kannl' ich Leiden nicht nodh Qual. 


“ Die Laube ſtebt had ſchattens dort, 
"Die ‘oft des Knaben Ruheort. 
z Es 109 mid, in die Berne fort; 
„Statt Ruhe ward hir Sturm zu, Theil, 

Dae wunde Se wird. nimmer i eil. — 


Der Birnbaum flſtert auch noch find, 
Dem a zeſegnet ot ald Kind, 
Beil Alte an ihm gereifet find 
“ Die Birnen jweimal ih dem Zaht, ' 
Bas Mir) arſchienen wunderbar. n : 


Der Blumenbeete Ambraduff 
: Erfüllel ringsum noch die Luft; A 
Um's Herz mir if) ale od mich ruft er 
Zu Ab hinan mein MRütterlein, 
Die langſt ſchon birgt der Todtenſchrein. 


J 


NMoch immer rings die Blum⸗n dlüh' ° 

Wie ebmalsı ihre Düfte fpräb’n, ' 

Doch will mir def nidt’s Herz erglüh’n: 
Ich dent’ der Lietien,- die nicht mehr 
Im trauten Rreife um midy her. 


Bas fol ih thun im Garten jegt? — 
Der Bater nicht zur Seit’ ſich ſetzt, 
Erinn’rung mir das Herj verlegt; 
Die Mutter längk im Grad jerſtaubt, 
Die Lieben find mir all’ geraubt. 


Wo ich der ‚Kindheit Traum nertränmt, 4 
MVan Unſchuld Moſengluth umikums., .! - ; N 
+ Zah Sturm mir in dem Vuſen ſchäumt; 

EStill weinend denkich ach! zurüch 

An mein verſchwundnes Jugendglück. 
2277 J vhhm . a Ruttor. 


Gurt Kr 


Manntigfaltigkeiten. | 
fi | 
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De züglich des gegenwärtigen Standes ver en 
liſchen Marine finden: wir” in engl. Blättern folk 
gende Ausfanfı: Dit Orfammifärke der ausgerüße» 
ten. Schiffe beträgt 48 Dampfer mir 1400 Feuer⸗ 
foländen, welche eine Rraft von 13,000: Pferden’ 
reptäfentirem. : Unter dieſen Schiffen zaͤhlt man 12 
Linienfproubder, (und 5 Schrauden⸗Fregatien. Zu 
dieſer gewaltigew’ Reſerve, welche jeden Augenblick 
in die See ſtechen kann, müſſen noch 123: Schiffe 
aller Klaſſen gezaͤhlt werden, welche ſich zur Aus · 
beſſerung oder Vollendung ihrer Ausräfung noch 
in den Werften beſinden Dieſe zweite Flone von 
Dampfern reptaͤſentirt wie Kraft von 17,000 Pfer⸗ 
ben und führt 800 Fererſchlünde an Bord. Die: 
GSeſammiſtaͤrle ver engl. Reſervefloite berrägt- alfe- 
171: Dampfipiffe aller Klaſſen, welde eine Kraft 


' von 31,000 Pferden -zepräfentiren und 2200 Katow: 


nen an Bord führen. Was die eigentliche. altive 
engl. Flotie betrifft, welche auf die Stationen in 
allen Merten vertheilt iſt oder Ach in Hafen⸗om⸗ 
miffion und in Ausbefferung befindet, fo beſteht ſie 
nady der neueſten Schiffsliſie aus 263 Segelſchiffen 


mit 9000 Kanonen und 248 Dampfern und 7000 


Kanonen: und der Kraft von: 88,000 Pferden. Zu 
dieſer foloffalen Seemacht müſſen noch hinzugefügt 
werden:160 Ramonenboote und 110 für den Dienſt 
in den Häfen beflimmte Schiffe. — Die franzöſiſche 
Flotte iſt fehe bedeutend, aber nad dieſer Aufzäh⸗ 
lung wird man es nichtimehr für eine Urbertteibung 
baffen, wenn Sir Pafington neulich erflärte, Eng⸗ 
lands: Seemacht fey in der Rage, es mit den Flot⸗ 
ten der ganzen Welt aufzunehmen. Zu 





In Pohpisvorf OPreud.-Schkefien) wurde am⸗ 
14 © in einem Mütergepöfte eine Schwalbe ein⸗ 
gefangen, die einen Zettd um den Hals gebunden. 
batte, der achtwal zuſammengefaltet und genäht 
war und auf dem: die Worte geſchrieben ſtanden: 
„Brüffel, beim Durchmarſch, 18) März 1868, 
5: Döprer, Mebanifus.“ 


“0 Meßakten: Guſt av Meffert. 
Drud und Derlag der Walta udt'ſchen Buddrudereli 


Erbeiterungen. 
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Die Huch. aus dem Yerenbanfe. 





6 (Bertfegung.) 


Bir, hielten, 06: für rine Falle, und zu einem 
Beſuche zu zwingen. Zwei Aerzte flogen abwech⸗ 
felnd pin und zurüd, doch der Bater meldete und 
nichts. Unſer Arzt hatte von feinen Kollegen bie 
Beflätigung einer unheilbaren Rrankpeit vernoms 
men, ſetzte jedod in die Glaubwürdigkeit fein Zus 
trauen, - weil ep. die: Beſtechlichteit Sande; bie 
dem ärztliden Zeugniffe zu Grunde liegen konnte. 
Aus Freundſchaft für uns unternahm er «6 und 
fuhr jeldR zur Kranken, indem er fih, von uns 
geibidt, dur einen Bricf an den Bater legitimirte. 
Er wer uld: ber Verdienfpolfte: Arzt belannt, und 
es wäre auffallend geweien, wenn man feine Hülfe 
hätte abweiſen wollen, Er fand einen Kollegen am 
Krankendette; die Kranke lag wie im Agonie, fie 
erwadte, auf. Fragen bdewegie fir mar die Lippen. 
Nach Fuller Beobachtung von etwa: einer Viertel⸗ 
fiande , fagte unfer Argtz dieſe Mranfpeit heilt fi 
felbR, ich hafte mit meiner Epre dafür, daß hier 
nicht bie geringhe Gefahr obwalket,; wie u 
bizin,idie ich verſchreiben würde, wäre eine Meſſer⸗ 
fpige voll Geduld. 

Er hatte gar wide abſpannen laſſen, und als 


er Ach: wieder ewpfabl, reichte ihm der Stiefbruder 
ein Bd 


cia Banknoten mit:den Worten: Mama 


für: Vie Menſchen, Niemand tonni: iha riuer 
folgen Oandlung zeiben, er haͤufte Reichthum auf 


Reichthum, Geiz beflimmte feinen Charakter, nad. 
Unsdä' berih, nach Oben Stiefellnecht, gegen Glei⸗ 
hes,hohmärhig, Für das Janere ſeines Hauſes 
war er abgehorben. So lernte: ich ihn erſt kennen, 
ale wir in feinem Daufe wohnten. 

Endlich ſchrieb Nikolai, er werde nähftens bei 
uns feyn, wir möhten feine Briefe weiter an ihn 
abfenden. — 1 

Bir ſaßen ſtill beifammen, und unvermathet 
Kürze der Erſehnte, außer fih vor Freude, in das ' 
Zimmer. Wortlos feierte di —* das Wiederſehen. 
Er datte die Equipage zurädgelaffen, um und zu 
überrafhen umd feine Ankunft der Kamilie zu ver» 
bergen. ° — 

Das Borroflen des Wagens ſetzte Ales im 
Haufe in Bewegung. Das Zimmer, welches Niko⸗ 
lai bewohnt hatte, war dem Oberſt eingeräumt, 
diefer Zufall war uns erwünidt, Das Gepaͤc wurde 
ju und getragen, er, der und gehörte, wohnte nun 
auch bei ung. — 

Er begrüßte die: Familie. Map wollte ihm ein 
anderes Zimmer aufnöthigen, er lehute ale Büte ab. 
So große Ueberwindung es ipm auch Foflete, die 
Schwellen der Falſchheit noch zu betreten, jo. woll- 
ten wir doc feinen Brub veranlafiem, fo lange 
wir in bem Daufe wohnten. 

Des andern Tags führte Nikolai Antouien im 
fein . Zimmer. Ex hatte viel und reihe Geſchenke jüx 
fie auf Tiigen und Stühlen ausgelegt. Er konnte 
reiche Gaben austpeilen, fein Bermögen erlaubte es. 
ee auf dem Tiih lag ein erbrochener Brief am 


es ihn, meine Antonie. 

Der Brief war von feinen. Ellern. Er enthielt 
ihre Einwilligung zu feiserBerbiabung mit meiner 
Schweſter, und ihre Schnſucht, ihn bald wieder zu 
ag um dann müundlich das Naͤhere zu beſprecht a. 

biefem Brief hatte Nilolai Die Kopie ſeines 
Driefes am. die. Eltern: gelegt, in welchem er eine 
Würde des Charaltero eine: Heilige Oluth der. Vebe 
für »frine Autonie mit Den feirgligen Erflärung aus⸗ 
ſprach, daß er feine -Berpäliniffe ancrkrane, die ſaͤdig 
waͤren, aihn von feinem hchſten Lebeneglück zu 


ſcheiden, und daß er beffelben Sinnes für ihn von 
feinem Engel überzeugt ſey. 

Dein Bermögen, mein Nifolai, ſprach Antonie, 
gebört nit in meine Liebe, wohl aber dieſe beis 
den Briefe, Mein Bater.gab mir Geld zu Gegen— 
geſchenken für-Di, ich dachte mir iwas Befferes 
aus. Sie hüpfte fröhlich fort, und überreichte ihm 
ihr Andenken. Sein Entzücken war unbeſchreiblich. 

Es hängt nun ganz von Dir ab, wang wir 
der Welt unſer Glück befannt machen wollen, 
J. — 

Wir waren einerlei Sinnes, wir wollten dem 
Vater die Veröffentlichnng überlaſſen. mug: 

In der Geſianung Paulinens und deremi Mut«! 
ter Ichien andere. Witterung eintreten: zu nadllen.; 
Auch ihnen und Anna hatte er werthvolle Geſchenle 
mitgebradt. Weniger dieß als ſein Umgang und 
feine in die Augen fallenden Vorzüge vor dem Oberſt, 


erzeugten für dieſen küpleges Derbfiweiter,, für, Jenen 


milde Mailuft. Man näherte ih auch mit Sonnen⸗ 
bliden uns, und wir verfagien nit, wieher in, den 


Garten zu geben Die lonventionelle Luft wurde , 


um fo leiter, da die beiden Nichten der Boupers. 
neurin meine Schmefter. fleißig beſuchten. var 
Jetzt wurde befannt, der Präfivent werde zu 


feinen eigenen Ehren ein großes Fer geben. ‚Zur. 
angfufen, bis 


Mittagstafel jollten nur die obern 
mit Einfluß des Oberſten⸗ und gientaths⸗ 
ranges, geladen werden, zu Thee und Ball war 
der Frau überlaſſen, auch niedrigeres Bolk zuzulaſ⸗ 


fen, der Pedbs war von den Chatapagnertoaſten 


aus geſchloſſen und konnte ſich mit Therwafler be⸗ 


gnügen. So befahl der Geiz, den Namenstag zu 
feiern. Zu den Ylebejern gehörten ſonach ſowohl 
mein Bater, ald Nikolai und id. Bar zu poſſirlich 


war uns biefe Auswahl. Lachend theilte uns Nifo- 

lai mit, Madame und ber Herr Präſident hätten 

ihn unter dem Siegel der Berihwirgenpeit auch 
zum Diner eingeladen, Man hatte ſich durch dieſen 
hochmũthigen Einfall ſchon zum allgemeinen Ge⸗ 

laͤchter gemacht, und bereitete fi einen ärgerlichen 

Abend, 


Bir machten ugs die Parodie dazu. Antonie 


und ich: Juden in ver Stille ein befreunbried, weht 
luſtiges Bölfchen, im Range vom Oberfien abwärts, 
auch zum Diner. Da dad Wetter ſehr ſchön war, 
fo ließen wir die Tafel. im Garten ibeden. 
Unfer Tiſch war voll fröhlicer Menſchen; bei, 
dem Präfidensen blieben: viele Kouverts dedig. Der 
Gouverneur nebſt Gemahlin, mehrere Benirale und 
deren Frauen. hatten ihr Ausbleiben entihuldigem 


laffen.. Die beiden Nichten waren bei und. 
»- Die: @äfte der höhrrn Rouge 14 kamen in 
den: Garten, wir Ließen ung nicht Rören „ flott 


Euallten die. Korke in die: Höhe. Einigen ber obern 
Zitulaturen gefitl ee beſſer bei und, es warennger 
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mũthliche Menihen, fie waren willfommen, Wir 
wollten berſſen vor Faden, als wir Generalität 
und hohe Obrigkeit größtentpeils zu uns gefapert 
hatten, ohne ein Wort deßbalb verloren zu haben, 
und der Herr Präfident nebft Familie, einigen alten 
Suſauten und dem Dbrrfi im den Zimmern ſich 
langweilten. 

Was frohe und gluckliche Seelen nur erfinnen 
können; Gäften einen beitern Tag zu verſchaffen, 
das boten wir auf. Dem Präfidenten war die Mufit 
zu tdeuef, ber uns Fang, und erhöhte den 
Jubel. So a batte ih meine Schweſter nie 
geleben; und ipresbäidenu fee nimmt: Dergrößerten 
die Luſt von Stunde zu Stunde, 

Außer der Freude über das Glück meiner Schwer 
ſler gab es noch eine. Urſache, die mich zur böcften 
Wonne beſeligie. Ottilie, die älteſte der Nichien, 
exwiderte an dieſem Tage das Geftändniß meiner 
Liebe gu ihr. - ae 

— MFRrtleBhng folgt.) 


T u 1 


Die Krankheiten ;unferer Zeit. 


Gortſetzun«z. 


In einem Provinzſtädtchen lebte: ein kleinerer 
Kaſſenbeamter, der eine reiche Braut geheirathet 
hatte und darch dieſe Verbin dung in der ganzen 
Gegend als cin vermöglicher Maunn galt. Die; 
Verbaͤltaiſſe ſchienen für das Ehepaar. ganz gün⸗ 
ſtig z die Anſtellung verſah ihn mit den nothwendi⸗ 
gen Lebens bedürfuſſen, und: die Mitgift feiner Bes 
mablin verfegte ihn in Die Rage, ſich di e meiften An« 
nehmlichkeiten des Lebens zu. verichaffen. Seine 
Gattin galt als eine: gute Hausfrau und. beide 
waren wohl thätig und gafffreunplich, von Jeder⸗ 
mann geliebt, Ihre Ehe. war mit einem: einzigen 
Kuaben geſegnet, deu, fie zum Militärſtande beſtimm⸗ 
ten; ſeine Jugendzeu fiel in eine bewegte Epoche, 
er und Empögung :feid Vaterland durch⸗ 
wübhlten, ; x 

‚Der talentvolle Züngliag wurde: von der Schul ⸗ 
bank in den Krieg: geſandt, und Der. einzige Sohn! 
erlag in wenig Moden dem Typhus. — Jahre 
vergiogen und. bie: Zeit träufelte -milgen: Balſam in 
ber Eltern: Bruß, als plöhlich folgende Ktataſtrophe 
eintrat, Eine Kaffenrevifion wurde vorgenommen, 
und das bedeutende Defizit, welches ſich vorfand, 
ſprach nur zu far, mie theuer dieſe beiden alten 
Kinder den Ruf der Gaſtfreundſchaft dezahlt bat⸗ 
tem — Sie Hatten ihr Bermögen im ‚wahren; 
Sinne des Wortes rein aufgezebrt, und die Mit⸗ 
gift der: Gattin war: ben, Tafelfreuden geapfert were 





+ Die; Grmohubeiti. ein großes: Haus zu führ: 
Eitelteit, von der Welt als reich an 
elten, hatt, den — Diener in einem, Dieb | 
verwandelt) und warf ihm im; Alten ider..Arafendem 
Gerechtigkeit in die Armes 31T nn Hm. ML 
Bei: wie vielen Bewopnern. der Zuchthaͤuſer und 
Gefängnifle,;und bei wie. vielen Selbſtmorden ſpielt 
die Sucht ,; zu glänzen, «ine ———— t 
‚Der Wahn tritt in unſern Bagen chamaͤleonar⸗ 
tig. auf, in den verſchiedenſten Formen ,ı und; der 
dDentende-Lefer Tann. hierüber in den Krankpeiten uns 
ſerer Zeit Maseriak ſiaden. Ich Füge da⸗ 
ber blos ein paar Fälle ‚bei, die mir aue meinet, 
Praxis noch in Erinnerung find. 

Ich wurde in Italien eink zu einer Dame ges 
rufen, die mir fagte, fir babe mich nur ihres Bohr 
nes halber, gu Rathe gezogen, der ſeit Rahresfriſt 
von einer eigenipämlihen Zoeenverwirung gefol ; 
tert - wurde, Der junge; Mann: batıs, die. Maturi⸗ 
tätspräfungen gus: abgelegt, umd wor. im: Bestiff · 
Die; Univer ſität zu bezie hen, als ex aufäßig Das, ; 
Werk: ndie Dynamide» vom; Reichendach zu leſen 
bekam , welches ſeine Ideen mi 
und in ihm bie.fine Bner: erzeugten te. odiſch. 
Dei: meinem a —— ich * * 

andſchafte malerei beſchaͤftigt und. beganu ihm 
eingang gewob nliches Geſpraͤch. Er äußerte mie. 
gleich fein Miß fallen über . meine Stellung, indem , 
ih nicht im magnetifhen Meridian ſtünde und ihm 
dad urch Herzdrücken verurfadhe; im vertrauteren Ge⸗ 
ſpräch aheilte er mir dann mit, daß es ihm unwög- 
lich ſey/ das Haus. zu verlaſſen oder cinen Spa⸗ 
ziergang zu machen, da viele Häuſer und Bäume 
antiodiſch geſtellt ſeyen, ſo wie beſonders die Säu⸗ 
len / die Kraft äußerten, ihn anzugiehen, und derglei⸗ 
chen Un ſinn mehr. Er hatte ih sin Das Od hinein⸗ 
gelebt, und alle Erſcheinungen Mer, Senſitiven bil⸗ 
dete exr ſich ein, ſelbſt zu empfinden, wadurch feine. 
Exiſtenz für ihn und feine Umgebung zur Hölle 
wurde. Dh 7 3058 S 

Durch eine pſychiſche Behandlung und Verlaſ⸗ 
fen des Vaterhauſes, wo man dieſen Odwahnſinn 
als Genialitaͤt kunſtlich genaͤhrt hatte, genas der 
junge Mann balv. “ 


‚Eol: zeigt: qur Senüge, wie gefährlich 
Leltüre für die unreife Jugend il. —121 
Der Wahn iR: Aeicht ju Heilen durch Hebung 


der Willenskraft; Dun Beihäftigung: und. Berhas ; 
Derung der. grwähnlichen Lebens weiſe, und ibefondere: 
eine gewiſſe Feſtigleit und: Eruſt ber Almgebung,: die: 
he Härte übergeheui muß, -bildemdazu eine Orund« 
gung. rin 5 7: en RD ir fi 
In einem Landen das zu den frönmſten Euro⸗ 
pa's gezaͤhlt wird, wo bie Aufflärung den Vater⸗ 
glauben mod, nid ‚untergr und bie Kirde 
mod ihre volle: Autörität Üben: feine Bewohner ‚ger 
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; zw. verloffen. 


nießt, war eine a ee Due er⸗ 
griffen, fie müſſe ihrer Sünden halber furchtbar 
leiden, Patientin lag bereits ein Jahr im Bett 
und, behauptete, fie fepuunfäbig- aufguſtehen. Eine 
forgfäksige „ärgslicge: Unterfuchung überzeugte wich, 
daß bier. nichts Rranfpaftes ‚und das ‚üble Aus⸗- 
ſehen blos. Folge: ver Zimmertuft und bed Mangels, 
an -Drwegung ſey. De bir Kranke ganz bei Be⸗ 
ſiaaung war und alle, Verrichtungen in Ordnung, ı 
fo. verſuche ich zuerſt Die Hungetkur, und erklärte 
meiner freiwilligen Dulderin , daß zur Wie derher⸗ 
ſtellung ihrer Geſundheit Arenge Diät nothwendig 
ſey, verordnete einen Teg Zuckerwaſſer und‘ den 
zweiten einen t Suppe. als einzige Nahrung: 
Wiewohl meine Verordnungen mit Genouigleit aus⸗ 
gelührt wurden, war meine: Kurmethode nach vier⸗ 
wöchentlichem Gebrauche fruchtlos und felfenfehs; 
verharrte fie bei, dem Entihluffe,, das Bert nicht 
5 38 —— u. nn * 
pſychiſchen Behandlung Homõopath, d. h. ich gigg 
in ihre Jdermaffoziatiom.ein und-erflärte ihr, daß, - 
wenn. fie zu leiden beſtimmt ſey, ich wach Kräften 
entſchloſſen waͤre, ihre Schurrzen zu vermehrenz 
ich legte ihr. am Händen. und Häfen ſolche Bande 
an, wodurch ihre Bettlage wirklich, cine jchr.mähr.. 
felige wurde. Schon nach wevig Tagen bat fit«; 
ihre Feſſeln wenigſtens auf einige Stunden: ‚zu „lör- 
fen, mas unter ker Bedingung geibab; daf fe ein⸗ 
wiligen mußte, während dieſer Zeit. im Zimmer. 
aufr und ‚abzugeben, und [hen madı wenig Wo⸗ 
chen ſagte fie ihrem: Amphibienleben Lebewohl und; 
wurde ihrer Familie wie dergeſchenlt. — 
Auch in den beſſern Ständen ‚äußert ſich Ger 
follfucr un» Eitelkeit unter ver Form von Kraͤmpfen, 
die-man am beflen durch Iſolitung von, den Gr 
felibafıstreuden, Abkühlung der erbitzien Phantafie 
durch reizloſe Diär, kaltes Waſſer und ein arbeits⸗ 
frohes ‚Leben. beſeitigen kann. le 
» Die: Sur :ift mit. zwei Worten angedeutet: ich 
verwandie cin Bräuleim in einen Dieafiboten, und 
babe. von der Angewöhnung ber häuslichen Arbei⸗ 
ten die glängenbflen. Kuren geichen, “ 
Ein Stern erſter Größe an der Wiener, Schule, 
Profeffor D,; fagte «inf eingg-bpReriihen. Dame, 
bin ihm deine „Denzloßgfeit: vnmwarf: um» ihm. jragte, 
woran er denke. da er ihren Leiden „kein, Grhor 
fhenker mir fällt gerade ein, mis gut es waͤre, 
ween Sie Ihr Bermögen verloören, amd. mm; wie 
viel gefünder Sie Dann waͤren . i rar 
‚Br ıortfehimng- folgn) 
y Pur" . j 3 dl , 
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nal Mannigraltigkeiten: > 1000 
idiut Dell 5.” Tai Ham ! 
41% in‘ Teck, 4 si. :39 pi » 4 N FI: 
» Der „Teidher Zeiten gt wird aus Mail a nd. 
vom: 26. Juni über einen Tumult zegen beine Eiſen⸗ 
bapaderwaltung‘ geichriebeis *' orgeſtern, am 
Johannidtage, War; ver alten Gitte gemäß, der 
Zufäuf nad "Moozaaußerosdentiih Mark: Man 
rechnet auf dieſer kürzen Srtde einen: Berfehe von 
ungefähr 40,000 Prefonen, welcher der lombardiſch⸗ 
venctianiſchen Grieifchaft einen reinen Otwinn von 
mehr: als 50,000 Lire an einem eingigen Tage 
abwarf. Wie kam aber wirftlde einem: ſoichen Zus 
ſpruch entgegen? Die eg Ruckfaht / von Monza 
hierher war um IH Uhr Abends angekündigt. Mehr 
als: 4000. Perfohen waren ſchon um Uhr im 
jenem engen Bahnhof verfammelt- und harrten auf: 
bie. Antanft des Comer Zuge, der fie heimbefördern 
ſollie. Nah langem Warten Tom endli Der’ Jug 
an, jedod mit wenigen und far fon überfüllen 
Waggons. Diele wurden ſogleich befürmt, jedoch 
bie noch ferien Pläge veichten Baum für den fünften: 
Theil der harreuden Menge bin. Man glaubte als 
gemein, daß bei einer ſolchen Gelegenheit die Ad⸗ 
mriniflration Gorge zetragen, eine genügende Ans 
zahl Wogen in-jener Station vorrätbig zu halten; 
allein dieß war nicht der Fall, Erſt um 10 Uyr 
wurde nach Mailand um andere Waggons teltgra- 
phirt. Die im ben: Waggons des aöfgehaltenen: 
Zuges zuſammengepreßien Beute, die ohnedieß im 
Folge des in Monza gerioffenen vielgepritienem Ge⸗ 
tränfs in Hitze gerathen waren, eines dreiviertel 
Kündigen Zeityerlufes überbräffig, werden ungedul, 
dig und fordern unter Beihimpfungen- die: Beam⸗ 
ten auf, fie- weiter zu ‘befördern. Allein den 
Drohungen wird kein Gehör geſchenkt, fondern um 
das Bolf einigermaßen - zu bei mwictigen, werben 
falihe Abfaprtsfignale gegeben ; die Lokomotive: bes 
wegt ſich einige Schritte vorwaͤris und Feprk jodann 
gleich zu derſeiden Stelle zurück As dirſes Spin‘ 
durch mehr. ale 10 Minuten: getrichen wurde, und 
die Maffe wahrnahm, daß man fie zum Beſten 
halten wolle, brach der Sturm los. Ale Feuſter 
der Wagdons warden zerttümmert, bie-Kiffen der 
erflen page wurden ar Meffern gerfihnitten, viele 
Bünte zerbrochen; man 'fprengte die Tpüren "und: 
—— ruſtiger junger Leute eilte wuthend 
dem Sitalious gebãude zu, um dem Betricbeingenteur: 
zu zwingen, bie Abfahrt’ zu bei@leunigen, Allein ale 
fie die Antwort erhieltenẽ Wer nit warten mag, 
der gebe zu Fuß, lich ſich ihr Unwille nit mehr 
zügeln. Man griff nad Kiefelfteinen und zertrüm⸗ 
merte vom Erſten bis zum Letzten die Fenſter des 
Babnhofes; die Möbel der Wartefäle mwurben ins 
Freie herausgetragen, man bildete einen Scheiter⸗ 
haufen und zündete ipn an; die Beawten machten 


land amn; auch deffen: 


ſich aus dem Staube die Kondukeure‘) vertroch · 
ſich Endlich win 11 Udr Jangte der Zug! aus Mair 
ſter wurden nict geſchont, 
bis die lauge Reihe: der AO: ons ſich in Des 
—— gelegt hatte. Der Moſchiniſt, einziger Herr 
des Zuges hielt, um die Medge zu veſtiedigen. 
nicht einmal’ in der Zwiſchenſtaſion an;.'in kaum 
14 Minuten wurde die Strecke und: zwar. weiftene 
theils gratis, denn Feiner der Kondukſeure getraute 
ſich, Fahrkatten zw verlangen, ohne weitere Unfälle 
zurückgelegt. Mit Ausnahme des der Geſellſchaft 
zugefügten Schadens hat man glüdlicherweiſe krine 
einzige körperliche Verlegung zu bellagen. 
Sp —— Ya dr 

Als Fin Zeugniß von der ungemeinen Dige, mit 
der Europa heimgefuäht: if; wird aus T arin gemel⸗ 
bet, daß nad) Dberitalien Tiere bommen, die jonft 
nur im tropiſchen Klima zu: weilen pflegen. So 
wurden in voriger Woche nape: bei Caſale gegen 
hundert: Pelitane getroffen» Bon langem Fluge er⸗ 
mädet, waren fie nicht im Stande, ihren Weg forte; 
zulegen. Mehrere Wurden von den Bauern undm 
Fiſchern theils lebendig gefangen, theils tobt einda⸗ 
bracht; fie zeichnen durch ihre ſeltent 
aus. Einer dieſer Vögel, der mit alssgebreiteniel 
Flügeln 9 Fuß mißt, hat ſogar die Alpen überflowt 
gen und iſt auf dem Thuner See getöbiet worden, ? 


Es hat ſich in. Drüſſel ein Verein gebildet 
gegen "die — 1 ng ber ſogenan nten Rrinos 
line, 6 follen li bei dortigen‘ Feſten, Bäls : 
len ze. feine Damen tingeführt werden dürfen, deren 
Unterröde die Graͤugen der Gittipkeit Cdöcence) ' 
überfchreiten,. - Auf der andern Seite wurde dieſer 
Tage bei. einer Föte 'ohampötre ‚einer Dame ein 
Epreripreis zuerkannt, welche: fidy durch die umfang« 
reich ſte Reinoline -ausgeichnete, die nit weniger ale 
2 Meter 56 €, Durchme ſſer und 7 Meter 50 C. 
Umfang hatie. ET Teer 


Seit einiger Zeit werten can Mürnberger 
Geſchaͤftoleute Briefe unter dem Borwand abgege⸗ 
ben, fieifepen per Winfchluß van: rin dortiges Hand» 
lungshaus gelangt und koſtiten 9 fr. Porto. Bi 
der Regel entpalten: diefe Briefe Beſtellungen, welche 
durch ein dezeichnetes Handlungshaus efſeltuirt 
werben. ſollen. Ziehen aber die Empfänger der 
Briefe. weitere Erkundigungen ein, ſo erweiſt ſich 
daß das Ganze dir Spekulation, eines Betrügers 
iſt, der im dieſer Weiſe ſchon eine hübſche Anzapl 
Briefe a9 Br, ausgegeben haben ſoll 
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— Die Flucht aus dem Jrrenhauſe. 


ade " (Bortiifung.) 
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Niemond von des PräMdenten Familie ließ im 
Garten ſich bliden, Der Abend nahle and mit ihm 
die Erwariung einer Menge Eingeladener zu Thee 
und Dal. Kein Wagen röllte vor. Als der Ball 
bei dem Präfvehten atifangen follte, gab es nicht 
mehr als’ drei Torzpadır, Pauline, Auna und bie 
Toter tines Generals waren bie rinzigen Terpfi⸗ 
”4,rm Dirß: Ikbeuawärdige Madchen -tyat uns 
Ih, übe Barır ſoh am Korentiſche, und die Mut 
tes war veririſt Ein anderer General Aber nahn 
t6, daß ge Maͤdchen aus der Langenweile zu 
erlöfen. Er entführt fie- ade ven Saale. Autoni⸗ 
eifte Ahr entgegen, amd fo war: auch der leizte Lieb ⸗ 
veiz dem Kreiſe des Hochmuths enıflogem: 
Bir fießen’ den Garten illuminiren. Zum Tanz 
war der Boden vicht günflig, Niemand dachte auch 
daran, die Zeit ſchwand det Spielen und Poſſen. 
| der ganzen Stadt wurde Kleidung zufam- 
ers a Pl folte ein Karrifaturenball gegeben 
wen. © — 


Ef uns ſchlug indeffen die Theeſtunde. Sr 
art — einen Brand in * Luſi. 
. Daßig ſchreitet der Oberſt auf meine Schweſter 
au, —* rer ” dm —— 
waſchine) ſitzt, und ahne ſogar zu grüßen,:fagt er? 
Antonia, Vawlowna, men bittet S, ‚Sie — ** 
bie @üte haben, und der Geſellſchaft bei dem Prä- 
ſidenten deu ruſſiſchen Nationaltany vortangen. 


Edhe meine Schweſfter oaf vice Öffentlide Selei⸗ 


digung zu antworten vermochte, Rad Wikolai imit 


ein Blitz vei ihr, und rief zornembraunt: : Oberfl; 


And Sie jo eiafältig, daß Sie fih zum Boten für 
Brobpeiten gebrauchen laffen, fo berichten Sir Der 
mei, die: ſich erdreifiet :Yaben,, Sie zum Geſchäfto— 
trãger zu machen, daß es ehtlos fay;, die Uaſchulb 
—2 kräiufin; Sie aber merken ſich, dah 
ich dem em’, auch wind Sie es Ana, der ſich 
noch mit: einem: unverſchaͤuten Auftrage hier unjärer 
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Geſellſchaft naht, die Kugel, in den Kopf jage. Jetzt 
eilen Sie mit meiner Antwort jurüd, 

Der Oberſt brieh, 2 

Fort! ſchrie Nifolaiz,, Sie find, für die Kugel 
zu erbärmlıg, 

Der Oberſt fand. 

Kort! fort! halten mehr Stimmen , und als 
ber Oberſt dennoch wartete, ſagte ihm ein Beneral: 
Oberſt, geben Sie, Sie,haben Uarecht. Run car 
fernte er ſich. Mikolai, erhigten Blutes, ebenfalls. 
Wir, fanden ihn auf feinem Zimmer, er lud leine 
Pillolen. „Nur Antonie gelang es, ihm zu belänfr 
tigen, und doch fonnte, das empörte Meer nicht 
glei wieder ebener Spiegel werben, 

Die, wahre Luſt begann srfl.mit den Karrifa- 
turen. Was die Phantafie Drolliges und Tolles 
auspeden, fann, das Aras als lebendige Gehalt 
auf. Die mitunter gelpenfligen Figuren ſetzten ſich 
aub zu Tiihe, als, gegen Mitternacht wieder ge⸗ 
dedt war. in Turys:u Mk — t 
seinem len Gaͤſte des Praͤſidenten, die ſich zu 
und geſellt hatten, war es eingefallen, in den Zir⸗ 
kel deſſelben zurädzufchren ‚ unsoftndere, die daran 
dachten, meinten. ſie loͤnnten ide, Ausbleiben damit 
entihuldigen , baßfin.geglaybt: hätten, unlere Ge⸗ 
fellichaft gehöre de zu ns9 ala. mn ng 

In vielen. äußerte der Wen ſeine Dewalt auf 
vie woblſthãtigſte WBeifen wie ſchweren Köpfe nickten 
ein. Wir fipren- Lehnftühle in linen Kreis ſtapelten 
die Eatſchlafenen darauf, und legten (immer einen 
Kopf auf die Schule Das Mamsäts; wie im Ge⸗ 
wölbe der Erfrornen auf dem St‘ Bernpino. Sie 
Wurden umtaunzt ;- defungem, it Blumen deſteckt 
es wurdea Reden can ſe Mean ad Lach 
warde au den Wollen vernomaen aber fie ſchliefen 
fe: Es war bereite pie Wa, ale einer nr 
dem andevn ver Seligen sanidkäuikinm auegeſchla⸗ 
fen Yatte.: "Die Veiwuarerung · Difin: Erwehen gab 
zw neuen: Pollen Anlah Ei map dem Bergen 
tahfee Ann‘ burde der Gorten leer Wü! 
Die Prafdemin lieh A el; mi anmelden. Ich 
nam Me kai Briefe des Vatero und Mikotaite anı 
MAte Adſicht, war, sine Druch zwiſchen une vor⸗ 


5 

zubeugen, weil fir EL fa u 
theils gegen fib fürdtete. * 

Souiſt 


Wenn Sie uns ſagen, von wem die 
ausgegangen iſt, ſagte ih, fo iſt eine Wiederleht 
des Vertrauens vi 
Ihnen aufrichtig 
bie Duclle zu halten. 

—Daoantk, lieber Waſil Pawlowitſch, 
Dont für dieſe Aufrichtigkeit! Wenn Sırliimi 
—X 1. die auf ih beruhen zu 
oU diefe Aufrintigkeit mit gleichem MWertp bezahlt 


werben. 
a beripeehe nicht rei d Griffen bat 
nichts zu ER Rh ik Den nöthiger 
Stelle iR, dünkt mid, dürfen Sie feine Zweifel. 
Vdegen, DER’ wir fie Az wiſſen 
Nun fo prüfen Sie, ob wir tauntg AR 
Dberh bat Paulinen , den Shätrldhlj" zu tanzen. 
Sie Hügerte, daß ſie irine Bft dazu babe, vah fie 
ed —— nur hau venn die Aufınerfiam: 
Feit nicht ollan auf ſoudera auch auf· Ailötie 
Parlorina gerichtet eiveftn Ay.’ In feiner Golon⸗ 
ferie eifte der Oberſt fort, ind beging Fine BSotttie 
in unſerm Haufe die ich mi 'bemähen“ werde, bei 
Antonie Pawlowua 16 Bier ale woglich “toieder, gut 
vd DAN 4 ı.93 3901 I A 


au ar. “ u 

And einer 'Sofliie 1ABf fi its Gurt mar 
hen, ſiel Nitoiai ein, beffen Blur gleich wieder 
kochte; ſo lange der Oberſt fm Haufe if, dauert 
die — ar W 
— Exr macht ſih errig forihufübten. sale 

als ſich Nikolai hierauf entiernte, glaubte 
er thue #6 deßhalb/ ani ſeine Galle wicht moch 
zu reigen. N 


d. Der 


iq 
mehr 
nUeſgun 99 ınar ‚mittag N nt 
Während: wir das Geipräihunäcd weiter dehnten 
und die Schlangk ſich bemäghl, uns zuzureden, zum 
Zeichen: der Berjöbdung farmmtlich zu Mittag: bei iyv 
zu ſpeiſeu, fam Nikolai, den Zorm im oGeſicht, zur! 
züd uud ſagte: Bnäbige Feaau, nach Ihrer Ausſage 
war ‚der Dherſt Dienalkeinigeii Schuld. Id nahm 
meine: Piftolensund: ging zu ihm. Die Memme ers, 
ſchrac. 3b Hiala ihm dieſe Worte: vor, und er ent · 
gegnete: Das iltieingrküge, Pauline hat mir ganı 
nichto ne ipre Mutiar rau ‚mir am 
as ee. ich mich amterbichn: und sagte 
eine Pauline und ig Geſellſchaft erfucht Sie, in 
ben, Garten zu geben, ‚und Antonie Parwlomna: zu: 
fngen, ſie wögrıner Gelellſchaft das Bergogen wachtn 
und, ruſſiſch hama. Ach Rache, min dar unucra midi 
Yrges.. und ‚glambte , Amnoaic Pawlomna. babe 14° 
arten BAD: Dh Ho oder wir; 
ſchiehen ung ‚im dem: Sauſen im weldemdien Soltiſe 
brgangem fl: &r-Ihwonpipaß er die, Wahrheit ges 
fagt Habe; and reichte Mirapie Dands die ip wirt 


annahm. Gegen Si, guädige Frau aiktiied Irige 
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mögen * * 


— 


—— 


vs * * 
Eiwas, das Sie ſich ſelb 
An ee 3 — 
Geduld! ſprach ſie beſtürzt, der Oberſt ſoll ſeine 


“Rüge widerrufen. 


EN inidne Dane Noir Tac 


Yung folgt.) 


nr ortie 
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hr „Die: Rranktbeiten unferee Zeit. 
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Gortſebuug.) 

Vnnrn auo 20— 25* 

Die fogenannien Damenärzie, die iu' Bon 
doirs bie verzärtelten, Modedamen über die Folgen 
einer fallen Lebens weiſe zu behandeln haben, 
fönnten ihre Patientinnen am leichteſten beilen, 
wenn fie im Stande ‚wären, fies durch Den Anblid 
Der freien Natur aus ihrem Maulwurfgleben zu 
aaweden und Arbeitsliebe und. Inserefle ‚für Die 
Menihpeit hervorzurufen. 

Der lranthaſte Waba eniwidel ſich zum Wahnr 
ſinn und erzeugt nach der „wericiedenen„Beiflen- 
richtung auch verſchiedene Arten von Naxrheit. Der 
Eile räumt ſich Monarch zu pn ,) und wid bie 
Wels zu feinen Fühßen ſehen, der Seigige faſelt von 
verborgenen Scatzen und glaubt ſich ſete betrogen 
und beñohlen, den Sinnegtnecht ſoltert die unde⸗ 
friedigte Luſt, der Furchtſame ſieht überall Geſpen⸗ 
ſter mund, der Frömmler büßt oder genicht, Dis Ewig ⸗ 
feit ſchon auf dieſet Welt. inet, 
‚Der bäufigfte Nart unferd Jahrhunderts ip der 
—5 — ‚ der — beobadptet, über 
tin, Befiuden Biographien ichreibt,. der feinen, Arzt 
martert unb ‚quält ‚und, dem «er mehr —* bi 
als zehn „andere Patienten, Er, if „det Sail 
der Kurpfuſcher und trägt ihren Ruf in ale fünf 
Welttpeilg, der Hausfteund des Apptbefers „. und 

ie der ewige Jude wallt er von tinem. Babe ‚zum 
andern umd gefundet nie. Es if erbärmlich ‚me 
tleinen Geiſter ju beobachten, wit fie mit det un« 
aufhorlicen Sorge Für ir’ unfhägdare malerielles 
Dafeyn dieſes ſeidſt leiſe zu antergraben jaͤnmerlich 
befliſſen find! Der Arzt ſeldſt, den ſie ewig konſul · 
titen, muß fie verachten. Sie ſterden an der Sehn⸗ 
ſucht aa dem Leben. Und warum! Werl’ innen 
die Kultur des, Geiſtes gebricht, welche allein laͤbig 
ij den Menſchen aus dieſer Miſere berausgureißen; 
indem fie ſeinen beffern Theil emifefjelt und dum Ge⸗ 
waltn über Den irdiſchen erthtilt. Das ſiad jeu⸗ 
freiwilligen Kandidaten der Medizin. Die ſich in, Die 
ganze Keonkpeitslehre bimeinlefen,, Dir: fit) aus Dür 
dern Rezepie verſchreibea, guüberen Einam Markus 
Derz, Der berühmt gewordene Feind alles. Schwin⸗ 
Dels ; einwah fagtes „Lieber Freund), Cie werden 
von einmal am einem: Deadiehler. erben Im... u... 


Ban. wird: nähhend zur richigen Beutthrilung ums 


ſerer jüngfen: er dee Atgtes last | Dies‘ 
kenten —— in junger Meuſch, der si müt⸗ 
en Hauſe er⸗ oder vleicnehr varzogen / ohne Er» 


vargleicht ſich mit Dichtern und Helden, and macht 
Bexſe Nun wird es ihm auf tinmal flac, daß 
feinserbärmlicher, Zuſtund von Langeweile eigentlich 
“ine ® efülte "Tiefe, eine mmbefrienigte Sehn⸗ 
Sagtuil, Er greift: in das Men mel 

SPhrafen; womit die poetiſchen Ströme von De zen⸗ 
ion 009 überfhwemmt haben ; er badet ſich in die⸗ 
few. Wäſſern uud ſpiegelt ſich in ipmnen; Camoens 
und Byron. find feine, Leidensgenoſſen; nur, daß 
fein Jammer, weil. feitdem die Zeit vorgeſchritten 
iſt, viel intereffanter wird, und nächſtens cıne zweite 
Auflage zu erleben hofft. &o bringt der Unglüd, 
liche feine Jugend, «bin, — umb: greift ih nun das 
Leben, das re verſdumt batı wirtlich an die Reble, 


Beige “in. anderes Waſſer als fein poetiſches 
an den Hals + da iſt ſein Elend fertig, Er, det 


weder. die Welt moch ſich lennen gelernt bat, ſchnappt 
nun: vergebens mad: ſeinen poetiſchen Budern z er 
‚fie nicht brauchen ſie Fönnen ihn wicht trö⸗ 
IX gebt mitſammt feinen dichteriſchen Herrlich⸗ 
leiten tlaͤglich zu Grunde. So ergeht es dem Un⸗ 
begabiin ; aber auch dem eigentlich Taleutvollen, 
der zum Dichten berufen wäre, gebt: «di wicht: brſſer 
ja ſchlimmer. Der,merlisusn ſich erſt weht in bie 
ſchauerlich · Abgrunde feines ukteingroßen Jcs 
glaubt zu dichten, indem zer bppochendriſch grübelt, 
— und ladet ſich jene größte Lebenskrankheit des 
innerliden Zwieipaltes wirflich auf den Hals, welche 
Fener uur deuchelt. ah 
mnder Bapn däuftsfrei im. dee) Weltchreum, und 
ber Wahnfinn ;o der. gegen: Die ı Formen. dır Kon⸗ 
neniemz und Lehensflagheit gefehlt ober: die Pflich⸗ 
ten: gegen Rädflen und, Staat verlegt bat, wird 
aue ſemer fozialen » Stellung ; heransgrrifien ‚und 
nach ber verſchiedenen bürgetfihen Stellung ia Preis 
vat· ı abenıi: Sta ats irrenhaͤuſtrn untergebradn: Ein 
Ro ma nichriftellar deſſen Lebe nofaden die Parzen 
fochen durchſchnuten, hat une gemacht, wir 
leicht sine: Ptivache ilauſtalt für Gemürheftanfe. gu 
Privatzweden gemißbraucht werden  fannyouan.cid 
aube, daß hierin etwas Wahres liegt: da berlei 
a granver, ſo ıR eine ſtreuge 
atrole von Seite der Öteassverwaltung Pfliqi. 
Die: Peivatptilamfalten für: Ge €. :haben 


‚taind, erfireden,. Die Jmpianikrı njener:: 


große. Voczuge vor den Stauldanftälteny dar der 
Gründer folder Unternehmungen bei ber geringer 
Anzahl der ihm anvertrauten Patienten leichter im 
Stanpe if, den moralifhen Eparafter der Unglüd- 
Hiyentgw ſtubiren/ fräftig auf ihren Geiſt und ihr 
Gemürh zu wirlen und: die Willens kraft zu ſtaͤrken, 
daher ſolche Anflälten oft Die glaͤnzendſten Heilreſul⸗ 
date durch die pſychiſche Methode bieten. 

DEZE} TIEF ES alus tor Ab: atne: 
— Be . nn Yin * vo 
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Meber die mewentdedten:,'Bolöläger auf Bam» 
touvers Island liegen eine Maſſe in ereſſanter 
Berichte vor, die alle darin: übereflimmen ; daß 
jene Fundgruben den: kaliforniſchen Goldlagern on 
Reich haltigkeit laum nachfehen värften.ı MRäw. fand 


J 


bioher Gold am. Tompſonfluſſe und am vielen uns 


Bern Punktewy:und die Schatzgräber ſollenje mach 
den Koßalitätimıil bis AO Dottars per. Kay gewin⸗ 
nen, Zweipander: Meilen von ver. Mündaig des 
Droſerſtuſſto dei den Beräflungen: des Thompſon⸗ 
fluſſes, ſollen die Lager befonders reichhaltig ſeyn 
wud deſto ergiebigenumerden, je weiter man ben 
Fluß dinaufgeht.Dos «Bold Liege” auf bed Ober⸗ 
fläche zu Tage oder wird 6 Zorn der Boden⸗ 
Häde ‚gefunden, is jetzt, wie es ſcheint, in Form 
und. Gchali Bear) ſogenaunten Plarergold " ähnlich, 
venn von großen Klumpen Yat man bie jetzt aoch 
nichts gehört: Das größte am Tompſfonfluſſes ge⸗ 
fundene wurde auf nicht mehr als 8 Doll. 25 Cen. 
geſchäͤtzt. Was fonf erzaͤhlt wird, gehört in’s Fabel⸗ 
wei: Die Auedehnung des yoldyaltigen Terraias 
iſt noch nicht emittelt/ Es ſcheint eiar For tſehuug 
des gtohßen taliforniſchen Lagers zu ſeyn, das: durch 
Oregon und vdie angränzenden‘ ame ritaaiſchen Ger 
bietoih eile ſich bie” zu jenen ausgedehuten britiſchen 
Beſitgzungen dinziehr, die vom Golf oß Oeorgiu und 
vom Paget Sound im Weſten beſpunn werden und 
ſich nö und: oͤlich bie an die Moun⸗ 
egenden, 
sapfere friegeriſche Leute, benepmien ſich freuudlich 
umd dien ſtwillig; ſie arbeiten gerne’ füt Taglohn, 
ſind aber auf ihre Herrenrechte eiferſuch tig und: im 
Bezug auf das Mein und Dein: nit: allzu gewiſ⸗ 
fendant.ı Für die Geſtaltung der taliforniſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe können dieſe reuen Goldentdeckungen won 
ungeheurer Bedeutung werden. Hunderte find bes 
reits ausgewandert, und Tauſende ſchicken ſich an, 
ihrem. Beifpiele, zu folgen „ daruntet Jumal Enge 
laͤnder, bie: lieber. ihr Glück unter dem Schotze der 
engliſchen Flagge verſuchen, als in ſaliforaien 
Bleiben: möchten wo/ wie eine Moſſe neuer Bon 


böhfker. Blüte 
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Fälle: grigbrr die Beicptofigkeit in 
ſtehn. 724 1J 4 
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Aus dem Ante bismusızum Gebrauch aller 
Kirchen Draihtimmug ö ĩ i hen Meier 6, wonon 
4809. cine deutſche Ausgabe in: Trier erſchien, der 
flimmt für die Schulen: anf dem linken, franzöſiſch 
gewordenen Rheinufer, wird in Dr. G. Eilere’ Wan- 
berung durch'e Leben eine charalteriſtiſche Stelle 
mitgerheilt. Dr. Eilers, der jegt ein Memorien⸗ 
werf veröffentlicht, war unter der franzöſiſchen Herr⸗ 
ſchaft Direktor rind neu exrichttien Gymnaſiums 
in Kreuznach. Im der Selundärihule ebendafelbft 
aber ward faiferlihe Befinnung aus dem erwähn- 
sen Katechismus in folgender Form erlernt 20 WBar 
zum find wir ſchuldig, dieſe Pflichten gegen unjıra 
Kaiſer zu erfüllen + Antw. Erſtens weil Bon, der 
die Staalen errihtet und mad feinem Wohlgefallen 
austıpeilt; uniern Kaiſer ſowodl imfeiedn als inKrirger 
zeiten reichlichſt begnadigt, ihn zu ‚unferem Ober« 
Jaupt; gt und zum Diener feiner. Macht, ja 
zu feinem Bilo (!) auf Erden aufgeſtellt hat. Wenu 
wir alle den Kaiſer ehren, und ibm dienen, id ehren 
und bienen wir Gott ſelbſt.“ — „Gibt: es mid 
befondere Beweggrunde, welche unfere Ergebeuheit 
gegen unſern Faiſer Napoleon J. noch um Vieles 
verſtãrlen ſollen ?“ Antw. ·Ja denn er iſt derjenige, 
den Bott. der Hert unter den ſchwierigſten Umftaͤn⸗ 
den erwecdt bat, die oͤffentliche Ausübung der heil. 
Religion Vater wieder berzuftellen und der 
Beicyüger derſelben zu ſeynz er hat durch feine tiefe 
und: thẽtige Weidheir die öffentliche Ruhe und Ord⸗ 
auugẽ wieher hergeſtelli und erhalten; er if ber 
Bertheidigee des Staats durch Die. Kraft ‚feines 
mächtigen : Arms und durch die. heilige: Balbung, 
welche er aus den Händen des Papfles, des Ober⸗ 
haupted, der allgemeinen Rtirche, empfangen bat, if 
er zum Geſalbten des Herra geworden.» — „Was 
fol man von; denjenigen balten, die gegen unſern 
Kaifer treulos handeln ?* Antw. «Bis machen ſich 
mad: der ‚Lehre ded heil. Apoſtels Paulus; Der ewi⸗ 
‚gen Berdammuig ſchuldig.“ ꝛc. ꝛc. — Mit. Diefer 
ewigen Verdammniß haben «6 dennoch. im Jahrt 
4813 auch perſchiedene Zöglinge ber Kreuznacher 
Selundärfchule. aufgenommen , indem. fie ſich ber 
deutſchen Erhebung: aniwlofien. ‚Aber wozu Na— 
»olcon J. Religion und Schule dienen follien, da⸗ 
nn. der obige Auszug eine unabweis bare 
Probe. u537 un ' N 2 64 f 


— — 


Aus dem «ben. srichienenen Programm für die 
am 29: Auguſt bis 4. Sept. I. J. zu Braunfhweig 
Ratıfinpende 20. Brriammlung deutſcher Land» und 
Forwiride enumepınen, win, Daß-in der Sektion. für 
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Naturwiffenidafe und Technit wi —— a 
‚gen: jur Erörterung lommen werden Welche ver⸗ 
Bleipbare Berſuche ver Düngung mit Ouano allein 
oder mit deſſen Aſche find vorhanden) und mas if 
drren Refultan? Werde Orunpfäge für Bir vortheü⸗ 
erinnern hr m. den ih 
an Küttrrungo verſachen et 
den 7 Welchen Einfluß par ‚vos An auf die Br 
witterung ber mineraliſchen Nahrungsmittel im’ Bis 
den Fr Werden: diefelben im haupen‘ linia ſchueulet 
löslich als im: milden Welche "genauere" Augaden 
San die Wiſſenſchaft über die Oxsße der ſaͤhriichen 
Berwitterung: im unſerin Aderboben machen und 
über den Einfluß, welchen die Dode ubeſtandtheile 
nach ihrer Art: und Zertheilung, die Vodenbenr⸗ 
beitung, die Düngung und die Pflanzen ſeibſt dierauf 
odsüben? JR don Upemie der Nach weis Baer 
wie Dur Auswahl der Fütterung die Mily dar 
Rüde mehr zur Buttero oder mehr zur Kaſefobti⸗ 
Station  qualifizirt: werben fan 9 Wie if ein engeres 
Yaeinaudergreifen der phyſiologiſchen und agrifuß 
turchemiſcheu Fotſchungen derbeizuführen ? 
.. j nuß 
Die Woffenganutung der Hufaren begeht in die 
jem Bapre die ‚Zeit ihres 400jährigen Beſtehens. 
Es iſt nachgewieſen, daß vie Hufaren zuerf als 
derittene Landwehr im Jahre. 1458 under Römig 
Corvinus eingeführt wurden. Von ven in der öfters 
reihifhen Armee deſtehenden zwölf Hufarenregimens 
tern find die Regimenter Rn: 8- und 9 die Alteften} 
letzteres wurde im Zahre 1668, erſteres 1696 er⸗ 
richtet. Ya fpäteren Zeit: wurde dicke Art leichter 
Kavallırie. don: den ubrigen europälihen Staaten 
in Bewaffnung: und Kleidung nachgeahmt. 
Wort Hufarı wird aus dem Ungaritgen abgeleitet 
und if eine Zufanimenfegung des ungariiden Zahl⸗ 
wortes husz (20) wit ar (opn.) vo7q 


Ein ächtes Berliner Kind, Namens Mühlide. 
Rand. neulich: vor Gericht, unter der Anflage, ſeinem 
Sälafgefellen eirien Paletot geſtohlen zw babe 
Vom vorſitzenden Ridyier nach feinen Konfeſſton ges 
fragt, gad Muͤhlicke fi für einen: Türken aus, und 
wollte ſeiner beprängten Lage wegen beim türliiden 
Gefandten um einen Paßı nad der Türkei nachge⸗ 
ſucht haben: und zum: Jolam förmlich übergeireten 
ſeyn. — —— ine hei “en * 

eine stheilung zu einer Iwei a Zucht⸗ 
344 Auch an andern. Sqwiudelprozeſſeu 
leiden wir nicht Mangel; 3 af 
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Drud unbı Weglagı der Watland Bucporuderei, — 


Erheiterungen. 








‚Die Flucht aus dem Yerenbaufe. 





U$ortfesgung.) 


Die Präfinentin. eilte fort, kam aber nicht wies 
der. Rifolai war im höchſten Affelt des Zorns. 
Ich holte Antonien zu. Hülfe. Er fhloß fie ia bie 
Arme. Bergib, Engel! id Habe vor Deiner dimm⸗ 
liihen Sanftmutz ‚gefehlt, aber ich Ähäme mid vor 
meinem Gewiſſen nit, daß Du mid. fichf, wie ich 
bin, wie ich jeder Berfchlung unfähig bin. Ic 
habe beißes Blut, aber lets fo viel Macht über 
dieß Feuer, daß dh es nur zum Funfenfprüben 
fommen laffe, wenn: mid Unrecht empört. Ein 
Stäubden aber, das beleidigen will, darf auf Did, 
mein: Deiligthum, fallen, und ich habe empfunden, 
daß ich ben Ausbruh der Flamme nicht bändigen 
fann, Möge die Welt mid fränfen, mich reizen, 
meine Geduld wird ſich bis auf Das Aeuherſte ber 
währen; nur Did, meine Antonie, berüpre man 
nit unfreundlid, nur dann bricht das fguer über 
das Dach aller Bernunit hinaus, Vergib mir, nun 
bin ich befriedigt; ich habe für meine Ruye Genug⸗ 
thuung, zur Klarheit mußte ich. gelangen, cher war 
ich nicht ruhig. 

Und wer wmöchte die Flamme dieſer untudlichen 
Liebe: tadeln ? fagte Antonie. Ich habe Dir nichts 
zu vergeben, ich will Dich ſo, denn eben dich Feuer 
beleuchtet ja Deine Liebe. Doch nun iſt es vorbei, 
nicht wahr? Alles. vorbei ? 

Alles: vorbeil 

Nun jo laß mid Frieden in. dich ſchöne Herz 
füffen, ich möchte die ganze Welt freudevoll um« 
fafjen, daß ib fo geliebt bin. Kennft Du die Worte 
des deutſchen Dichters 7 j 


Allen Siäüdern fol vergeben 
Und die Hölle nichtmehr feyn ? 


Ich halte mid an diefe Worte, fprad der Bas 
ter, dem Antonie fie überfegt: hatte. Was meint 
Ihr meine Kinder? bald it mein Namenstag, könnt 
Ihr mir: das Dpfer bringen, und biefen Tag id 
Eurem.. väterlichen : Haufe. feicen®:. Der Geiſt der 


feligen. Mutter wird. Tpeil daran nehmen, ih will 
Eure Verlobung an dieſem Tag befannt maden, 
und bie dahin noch ala Geheimniß bewahren. 

Sa! ja! riefen wir. einſtimmig. 

Zwölf Tage waren nach bis, zu diefem Termine, 
Die Einladungen wurden alsbald erlaffen. 

Indeffen Hatten der Bater und Antonie den 
Einwilligungsbrief von Nilolai's Eltern ſchon be» 
antwortet, 

Um anzudeuten, daß auch wir an dem Fefte 
erſcheinen würden, machten wir vorher den erſten 
Beſuch wieder bei dem Vater. Ditilie, Ihre Schwer 
Rer und Nikolai begleiteten ung, 

Wir fanden einige Bekannte der Nachbarſchaft 
vor. Uns eben Recht. Nikolai war rin neuer Ge⸗ 
genfand der Neugierde, beſonders der Stiefmutter, 
und er möthigte ihr das Geſtändniß ab, daß fie 
ſich nicht erinnere , je einen fo liebenswürdigen 
Mann gefannt zu haben. Nicht wahr? fragte ſie 
Antonien, er und Ottilie ſcheinen ein Pärchen wer» 
den zu wollen? | 

Wohl moͤglich! antwortete diefe lächelnd. 

Mein, Auge trägt mich nicht fo leicht. ‚Sicht 
ba fleben fie ſchon wieder. beifammen | Ein interefe 
fantes Pärchen, ein ſchönes Mädchen! Du weißt 
wohl, daß Pauline auf ihm gehofft hat. 

Ich weiß von nichts. 

Hätteſt Du nichts für Pauline thun fönnen? 
Sie liebt Did fo auferordentlid. , 

Das hätte gefeblt! Ich follte von Liebe mit 
ihm Sprechen? Am Ende hätte ich mich felbft in ihm 
verliebt; er muß wohl am beflen wiffen, wen er in 
fein Der; zu fließen har. Hat Ihnen denn Paus 
Line ihre Liebe zu ihm entdeckt? 

Allerdings, jetzt Hält fie: ihn aber für einen 
Schmetterling, der von einer Blume zur andern 
flattert. 

Das iſt er nicht. Pauline dürfte ja nur. ver⸗ 
ſuchen, ihn von Ditilien abzuwenden. 

Sie ſcheint von Ottilien nichts zu ahnen, bie 
Eiferſucht macht fie blind, fie hat Dip in Verdacht, 
daß Du ihr ihn geraubt haſt. 

Eine gar Blindheit! Hat er ihr denn ſchon 
angehört = 


Sie behauptet, ja, bis Du dazwiſchen gekom⸗ 
men feyefl. 

Dann hätte fie feinen Berluf zu bedauern, 
Der Mann der bloßen Galanterie fann aus Eitels 


feit wohl erobern, aber nimmermehr glüdlih mas. 


Ken, und dad Mädchen iſt unflug , die ihre Liebe 
berumtragen, und ſich eiferfühtig beflagen kann. 
Ich babe Paulinen für verfändiger gehalten, und 


e lügt, daß fie jemals Hoffnungen in feinen 


liden oder Worten babe finden fönnen, er ift der 
edelſte Dann. — 

Ei wie Du warm wirſt! 

Mit Recht, für den - innigften Freund meines 
Bruders. 

Liebe Antonie, Du biſt fälterer Natur, Pauline 
fann defpalb doch richtig bemerkt haben, und nur 
Du nicht, daß er für Di ringenommen war, und 
das erweckte vielleicht die Eiferſucht. 


Man bat fi felbft zu befammern, wenn man 
bie eigene Schuld nicht keunen, und fie Andern zur 
ſchreiben wıll, Das Benehmen von Nikolai Alcrans 
drowitſch if natürlich freuädlih gegen Jedermann, 
und wenn jedes Mädchen in foldem Betragen eine 
Liebeserklärung finden wollte, jo wäre bie Geihigre 
von den thörihten Jungfrauen vervielfältigt. 

Hot er Dir alfo nie von Liebe geſprochen? 

Sie fagten eben, daß Ihr Auge ſich nit fo 
leicht trũge. Sie bemerften volfommen richtig, daß 
er gern um Dttilien ıf, id fage Ihnen, daß er ihr 
gut if, ih nannte ihn aber. auch einen edlen Mann, 
wie fünnen Sie nun glauben, daß id ihn in ber 
reinften Ueberzeugung fo nennen würde und’ fönnte, 
wenn er mir Liebe gebeuwelt hätte, und in meiner 
Gegenwart fid gegen ein anderes Mädchen fo 
benaͤhme, daß fharfe Augen, wie die Ihrigen, 
mein Unglüd aus feiner Flatterhaftigkeit wapriagen 
müßten ! 


Haft Recht, Antonicl wenn Pauline feine ans’ 


dern Beweiſe für ſich bat, als ihre Einbildung, fo 
ift fir eine Thörin, 

Ich Habe übrigens den Glauben, daß ihr Gram 
nit ind Bodenloſe gebt. 

Ditilie und MNifolai fpielten bie verabredete 
Rolle zweier Bertraulihen meiferhaft, fie war ein 
Deckmantel fowopl für meine Schweſter als mid, 
die ſtechenden, fadelnden Augen der Gtiefmutier 
Rrebten vergeblich, die Wahrheit zw finden. 

Nah einigen Tagen ſchon machte die Reuigfeit 
bie Runde, —* und Nikolai wären Verlobte. 
Zu dieſer Neuigkeit geſellte ſich noch eine Andere: 
der Oberſt habe um die Hand Paulinens angehal⸗ 
ten, und ſey begünſtigt worden. 

Bir hatten feinen Umgang mehr mit der Far 
milie des Präfidenten, und war das legte Gerücht 
gleichgültig. Der Oberſt war eine Woche abweiend 


642 — > 


genen. Bei feiner Wiederkehr war er von zwei 
ieutenants begleitet. z 

„_ ‚Am andern Morgen erzählte mir mein Kutſcher 
"Folgendes. Heute Nacht donnerte e6, ich ſtehe auf 
und bete. Das Stallfenſter ſieht offen, ih höre 
Tritte, und fepe,.daß zwei Männer eine Reiter aus 
ber-hinterfien Gartenede tragen, die fie unter Ans 
tonie Pawlowna's Fenfer legen. Nun fanden fie 
lange ıll und horchten. Damit fie mi nicht fehen 
fonnten, lauſchte id nur an der Seite des Heinen 
Stallfenſters, fie waren mir nah. Es donuerte 
Rärker, die Pferde fprangen auf. Nein, fagte ber 
Eine,. deute geht: es nit, es vonnirt zu farf, man 
fann wad werden, Sie trugen die Reiter leife hin⸗ 
ter die Dede ins hobe Gras, dort liegt fie noch. 
IH date, die Kerle wären Über die Mauer ger 
Riegen, aber ib jap, daß Beide dur ein offenes 
Fenſter in die Stube fliegen, die. unter. des Fräu- 
leins Schlafzimmer if. Wer follte es jonft geweſen 
ſeyn, ale die Dffiziere, die geſtern dorthin ſchlafen 
gingen ? Ich wadıte von nun an die ganze Nadıt, 
ich hörte das Fenfler zumaden, fie famen nit 
wieder. Herr, ih möhte Euch doch rathen, das 
Fräulein nicht fo: entfernt ſchlafen zu laſſen, wenig« 
ftens jo lange bie Schelme hier fino, 

IH gebot dem Kutſcher Schweigen. Ih er- 
ſchrack faſt vor meiner bisperigen Sorglofigfeit für 
die Schweter. Der Theil des Hauſes, wo ihr 
Schlafzimmer war, ging in eine Ede des Gartens. 
Hier konnte man freien, und. im Haufe wurde 
es mie gehört. In der Nebenftube ſchlief zwar 
das Kammermädchen, allein dieſe Hülfe war nur 
ſchwach. 

Unten, einem glaubhaften Vorwande lich ſich 
Antonie.den Tauſch gern gefallen, als ich ihr ein 
anderes Schlafzimmer anbot und mir das iprige erbat. 

Ich wollte Nılolai das Bubenfüd noch nicht 
mittheilen, ich rüſtete mich alſo allein gegen das⸗ 
ſelbe. Nur meinem Kutſcher befahl ich zu wachen, 
der zwar aus dem Stalle nicht in den Garten 
fommen , doch von da die ganze Ede des Gartens 
überihauen fonnte, 

Ein zuverläffiger Stod war meine Waffe. Ein 
Roulleau ließ ih herab, das Andere nicht, das. Fen⸗ 
ſter lehnte ib nur an. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Krankheiten unferer Zeit. 


(Schluß.) 


Ich erinnere mich eines zeichen Kavaliers, der 
nie gelernt, ſich zu beihäftigen, und plöglid vom 
Jerfian befallen wurde, er fey in ein politiihes 
Komplott verflodten und werde zum Tode verurtheilt. 


De: 8, richtete diefen Menſchen zu feinem Ram 
merbienee ab und beiäftigte ihn als Bedienten im 
firengen Sinne des Wortes, und der Patient fand 
an: biefer für ihm neuen Welt einen folden Reiz, 
daß er bei feinee Wiedergeneſung noch mit Ent- 
züden von der Zeit ſprach, mo ihn der. dämmernde 
Morgen beim Stiefel» und Kleiberpugen fand, 

Ein junger talentvoller Arzt war durch zu gro⸗ 
Gen Fleiß vom Skeptijismus in einem io boben 
Grade befallen, daß er freimüthig feinen Patienten 
geſtand, er ſey unfähig, feinen Beruf auszuüben, 
und brach am Rranfenbeite in Klagen und Jam⸗ 
mern über die Nichtigleit des ärzilichen Wiſſens 
aus. Dr. 2. benugte biefen Propheten einer neuen 
Schule ald feinen Gehülfen und weckte dadurch das 
Selbfivertrauen in einem ſolchen Grabe, daß er 
vollfommen ausgelöhnt mit ‚feinem Stande, mit 
Muth und neuer Lebensluſt die Anſtalt verlieh. 


Einen Maler, der die Rückkehr der Bourbons 


gerade im den dreißiger Jahren vollendet hatte, als 
Die. Zulirevolution dieſes mührvolle Wert von 5 
Jahren werthlos machte, und der deßhalb in eine 
finftere Schwermuth verfiel, beilte er dur Portrais 
tiren fämmtliher Kranten der Anfalt. 

Nur ein Arzt, der vom der Würde feines Ber 
zufs befecht if, und der mit Liebe dieſe Spezialität 
ſich erwählt hat und der zu individualifiren verficht, 
vermag den Schleier der dunkeln Nacht, die das 
geiftige Ich gefeffelt Hält, zu lüften und dem Mens 
Shen das fofibarfie der Güter wieder zu ſchenken. 
Die Mehrzahl der Wahnwigigen nimmt der Staat 
als unmündig in feine Obhut und gründet zu bier 
ſem Zwecke Irrenhäuſer. Die Aufklärung bat die 
Ketten geiprengt, womit das Mittelalter dieſe ars 
men Geiſter belaftete. Die feſten Tpürme der Vor⸗ 
zeit oder finſtern Kloftermauern verwandeln. fih in 
ein geräumiges, mit Allem, was Herz und Sinne 
erfreuen fann, ausgeſtattetes Wohnhaus, Dir Krans 
Ienpflege wurde, flatt rohen Wädtern, frommen 
Drden anvertraut, die Leitung der Anſtalt gebildes 
ten, humanen Aerzten übergeben, jelbR die Zwangs⸗ 
jade wurde eine feltene Erſcheinung. Gute Luft, 
geräumige Wohnung, gefunde Nahrung, Arbeit und 
piyhiihe Behandlung waren die Kardinalmittel 
ber modernen Pſychiatrik. Zerfireuungen aller Art 
wurden erſonnen, um den armen Wahnmwigigen 
Bergnügen zu bereiten, 3. B. die Muſik in Bicetre, 
Konzerte uno Bälle in Wien, ein künſtliches Reit 
pferd in St, Petersburg, und die verſchiedenen Ges 
bräude und Sitten der Nationen biktirten aud bie 
Beſchäftigungsweiſe für die Irren. — Ein Irren—⸗ 
haus, foll es nicht blod Detentions⸗, fondern Heils 
anſtalt feyn, darf nit in zu großem Maßſtabe aus 
gelegt und nicht für eine zu große Zupl Kranke 
befimmt ſeyn, indem fonft das geiftige Auge dee 
Direktors nit mehr ausreiht, Individualiſirung 


unmöglihb macht, und bie pſychiſche Behandlung 
unausfährbar wird, die Anflalt muß ſolche Räums 
lipfeiten enthalten, die in ‚jeber Jahreszeit den; Be⸗ 
mohnern Bewegung im Freien ermögliden , und 
jedes Sparſyſtem muß hier fern feyn, wenn fie dem 
Zwede entſprechen joll, 


Die neueſte Parifer Konferenz: Sikung. 
Aus dem Münchener Puuſch.“ 





Große Pauſe. 

Walewoki. Meine Herren es if jet auf 
einmal fo Ril, fein Wort wird gereber?. Ich glaube, 
es bat Jemand die Füße Übers Kreuz? 

Bu ad Paſcha. Yb!.CHeiterkeit.) 

efterreiher. Euer GOnaden find ja ein TürP. 

(Ale Mitglieder laden, mit Ausnahme des Gar» 
diniers.) 

Walewski. Alſo meine Herren! Wir ſitzen 
bier deiſammen. — 

Deflerreiher (etwas leiſer zum Sarbinier.) 
Und haben einander fo lieb — (Ungeheuere Hei⸗ 
texfeit.) 

Sarbdinier. Biue, die Liebhaberei iſt ganz 
meinerfeits! 

Walewski (Hopf mit der Papierſcheere). 
Aljo meine Herren! Die Donau — 

Engländer. Bas mollen Sie von ber 
Donau fagen ? Bon der weiß man faum, daß fie 
da. it. Geben Sie einmal nah London und ries 
den Sie die Themſe! 

Ruffe. Meine Herren, ih glaube, der Herr 
Präfident wollte von den Donau» Fürfentpüs 
mern fpreden. 

Balcweti. Ja wohl. Es ift ein großer 
Gedanke, Nationen herzuſtellen. Die Rumänen 
find ein herrliches Volk, ih habe ihre Geſchichte 
und Geographie eigens im Konverjationg » Lerifon 
nachgeſchlagen. Die Moldo⸗Wallachen obwohl eis 
gentlih nur Hirten und Jäger, haben doch einfache 
reine Sitten, die ib in rauber Natürlichkeit — 

Ruffe. Herr Kolega, Das find die Montenes 

riner — 

Walewoki. Ah fo — richtig! — Aber id 
verfihere Sie, die Moldo⸗Wallachen find auch aus⸗ 
gezeichnete Reutel (Nachdem er in feinen Büchern 
derumgeſucht.) Meine Herten, wir haben fon ſehr 
viel gearbeitet und wollen ung num erfriſchen. (Zum 
Prorofolführer): Herr Benedetti, laſſen Sie etwas 
Bocksbeutel bringen ; 

(Man erhebt fih. Schinkenbrod, Falte Hühner, 
Bänfeleber, Steinwein.) 

Preuße Famosl Ich flimme dafür, daß 
dieſer mognifife Bocksbeutel ein fuperber Wein if, 


Hi 


Alte Bravo! (Der Aitrag Wird von der 
Konferenz einftimmig —— 

Walewéeki. CRNach einer Weile.) Meine 
Herzen, eine halbe Stunde iſt vorüber, Europa war 
get, fegen wir und! a 

Walews ki. Alfo die Montenegriner — welh* 
ich fagen: die Moldauer bewohnen eine jehr Ihöne 
Gegend, die nur dur Die Elbe von Rußland ge- 

1Na 


ſcqieden it · 
Ruſſe. Den Pruthl 
Walewski. Ah ſo — ja wohl — richtig, 


da find ja die Ruſſen über den Pruth gegangen, 
= uns einſt in fo große Aufregung verfegte, 

eitdem haben fi bie Zeiten freilich geändert. — 
(Es Mnarrt im Innern des ſtonferenztiſches.) — Sie 
entiuldigen, der gehrime Kabineid- und Dandtele 
graph. will mid ſprechen. (Er legt das rechie Dpr 
auf den Tiid.) 

Bcheimer Telegraph: Morgen gibt's 
eine fleine Jagd auf junge Wildenten und 
Niedfhnepfen. Laden Sie die Herren ein, 
jedoch den Defterreicher nicht. Berfiehen Sie? 


Ihr wohlgewogener Fontaincbleaumeir. 


Walewski (Hufe diplomatiſch.) Alſo die 
Moldau (leiſe zum Engländer) Sie ſind morgen 
zur Jogd eingeladen — (laut) und die Wallachei 
(leife zum Rufen) Morgen gibı’# Wildenten und 
Riedſchnepfen, fommen Sie fein — (laut) dieſe 
beiden Länder würden, wenn Sie eines wären, ein 
Ganzes bilden, Die Moldo⸗Wallachen ſollen direkt 
von ben alten Römern abftammen (leile zum Gars 
dinier morgen Zagd I) — (laut) ſo wir dir Mon« 
tenegriner , in deren Gebirge fib die Thermopylen 
befinden, wahrfcheintih die Nadhfommen der Spars 
taner find, die unter Dberfi Leonidas daſelbſt foch⸗ 
ten (leife zum Preußen) Dorgen wird in Fontaine» 
bleau geſchoſſen, auf Wildenten nämlich ! Sie find 
eingeladen. Sagen Sie dem Defterreiher nichts! 

Engländer Ich bitte ums Wort. Eine 
Stärfung der Donauprovinzen muß die Türken 
ſchwächen. 

Walewski. Im Gegentheil, dieſer Staates 
förger wird dadurch mehr abgerundet, was bei den 
Türfen ohnehin für eine Schönheit gilt. 

Ruſſe. (Trinkt noch einen Reſt Bocksbeutel 
aus.) Ueberhaupt meine Herren — 

Walewoki. Rubig! Der Herr Bevollmäch— 
tigte hat geſagt: „Ueberhaupt⸗, und Das iſt «in 
vielbeſprechendes Wort! 

Rufſfe. Was gehört denn eigentlich zur Türs 
fei? Sind Rumänen und Bulgaren, Boßnier, 
Herzegowiner, Albanefen und wie bie ehrenwerthen 
Leute alle heißen, nicht Chriſten, dur gemeinfamen 

fauben , durch Sprachwurzeln und Borliebe für 
ſchenwaſſer mit uns verbunden? Was thun denn 


eigentlich‘ Die Turken dieffeiis: des Bocporus ? Be 
bören fie Herüber? Neint: Man ſehe die Karte anz 
Das fol ein ſelbſtäändiger, zufunftsberedhtigter , le⸗ 
bensfähiger Staat ſtyn? Ein Unfinn if’s, und 
was man von „Erhaltung der Türfeiw' fabelt, if 
Drudelei! Dixil — Bodsbeutel ! 

Fuad Paſcha. Meine Herren, mir ſteckt et⸗ 
was im Holſe — ich babe mid immer bemüht, 
binunterzufgluden, aber es geht nicht — man macht 
mir’d beute zu braun — ich glaub’, ip habe vie 
u 5 Bräune! 

(Die Bevollmächtigten draͤngen ſich mit großer 
Theilnabme um den Paſcha; der Deſterreichet laͤht 
ihn in feinem Wagen nad Haufe fahren.) 

Walews ki. Meine Herren, wollen wir weis 
ter. berathen ? 

 Burufder Mitglieder Ren! Wir har 
ben feine Inftruftionen mehr. 

Engländer. Alſo zu Tiſche! 
Sardinier. Und Morgen nah Font — 
Walewski (hält ibm den Mund zu). St! 
— (taut) Die nähfle Sipung wird durch einen 
Konterenzlaufburfhen angelagt werden, auch kön⸗ 
nen Sie ed, wenn Gie voräbergehen, beim Haus⸗ 
meifter erfahren. Ich hoffe, daß wir bis zum Eintritt 
der Weipnachtöferien die meiſten Borfragen 

dio kutirt haben. 


Mannigfaltigkeiten. 


Vergangenen Dienſtag machte bekanntlich der in 
München verſammeite Berwaltungsrath der Oſt⸗ 
bahnen, eine Probefahrt auf der fertig gewordenen 
Eiſenbahn nach Freyſing. Als die Herren gemüth⸗ 
lich im Gaſthofe beifammen- ſaßen, kam ein altes 
Nußweib und bot ihre Waare on. Da ſagte ein 
Herr zu ihr: "Zu Dem dort geb’ bin, Der hat 
gute Zähne, Der fann die härteſten Nüffe aufbei⸗ 
en,“ und deutete bäbei auf den mit anweſenden 
Herren von Rothſchild. Das Nußweib machte nun 
bei ibm ihr Geſchäftsoffert; Herr von Rothſchild 
laͤßt ſich drei Nüffe geben, greift in bie Taſche und 
reicht ihr einen Friedrichsd'or. Ah Herr, enigege 
net fie, ich kenne das Ding nicht, gebt mir doch 
eimen ordentlichen Kreuzer. Hierauf wird dad Gold⸗ 
flüd gewechſelt, und fie erhält 10 funfelnagelneue 
Guldenfüde dafür. Der Jubel der Frau laͤht ſich 
denfen. Segnend den edlen Geber, gebt fie fort und 
erzählt Jedermann ihr Glück; faum aber iſt eine 
Stunde vorüber, fo finden fi über rin Dugend 
fpefulativer Nußweiber, melde die günflige Kon⸗ 
junftur benugen, eins Sept aber iſt die Theuerung 
vorüber, und man befömmt- wieder 6 Stüd für 
einen Kreuzer. 


Redakteur: Gufap Meffert. 
Drud und Verlag der Bailandtichen Buchdruckerei. 
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* Di: nähe Rat war ziemlich duotel. Es reg⸗ 
et Nichte ols das Märfchern des Regens war 
hörbar. Die Uhren ſchlugen zwei. Da begann uns 
ter mir ſchwaches Geräuſch. Nach einiger Zeit Höre 
ich die Reiter an die Wand feſtſtellen. Bald darauf 
guckte cin balbes Geſicht am Henker und verſchwand 
wieder, Wabrſcheinlich war wieder bie Reiter zu 
Sarg’ geſtellt. Ueber ein Weilden fay id eine Figur 
bis an die Brufl. - Sie fir ſanft die ‚Benferflügel 
auf, ſchwang fid auf den äußern Fenflerfims , die 
Beine nah außen, rückte auf die Seite und rief 
leife: fomm herauf, fie ſchläft, bier liegem ihre Klei⸗ 
der. Ich hatte namlich einige Kleivdungsftüde meiner 
Schwerer zur Zauſcuag auf Gräfe am Feu ſter 

elegt. 

Sobald ih den andern Rumpf auch ſab, ſpraug 
ich auf, und indem er ſich hereinbog, batte er einige 
Diebe. Den Andern wollte ich nun faffen, ale er 
entweder binabfprang oder hinabfiel, ver Kopf Des 
Erſteren erreichte mein Stock noch Ahf' -der Leiter, 
die er hinabretirirte. Der en! Röpnte unten: 
yirfi mie: 

Id eilte mit dem Schtüffel zur Hinterthär, die 
aus dem Haufe allein in den ann rührt. - Ich 
drehte und drebte den Schlüffel im Schloſſe, es öff⸗ 
nee ſich nit, ein Nagelfüd war bincingeRrdt, 
welches nit heramszubringen war. 

Ichweckte meinen Philipp, er 8* auf ber 
Treppe das Zimmer bewachen, wo die Difigiere ein⸗ 


+ % 
fl 


Hand die Leiten noch an der Wand, aber dir Klet—⸗ 
ierer waren ſchon verſchwunden. Unten im Zimmer 
vernahm ich ſtarkes Stöhnen. Ich machte mir Licht, 
ging hinunter, nahm Philipp mit mir, und klopfte 
an bie. Thür der Dffiziere. Niemand antwortete. 
Ich klopfte ſtärker. Es blieb il. Ich drückte an Her 
Klinke. Die Thür war verſchloſſen. Ich ging zurück, 
rg dem Diener vs Kit, um Sroermann ro 
zu tönen. BF ALT PRR )> — . 


TR TR Er 
Pr ne mid wieder oben den vorie ‚fm 
fh unten die Stubenthür, der Oberſt tritt heraus, 
und erſchrickt, si er ven: Dim une dem Lit vor 


er fieht. 


Was machſt Br bier s 

Mein Herr hat mid 2 Wade Hierher geſtelli. 

Obne weiter zu fragen, Bing der Oderſt über 
die Haudflur in fein Zimmir. Rah einer Weile er⸗ 
j eint deſſen Denſchiſchik. 

Bas lade Du denn bier, Pop? 2 

Diebe] , “ 

D Du baheñ Brei tonnf. Du mir "nicht 
das Haus; auffplichen F 

Wo willſt Da: din? “ 

Ich will Fin hübſches Mädgen ——— 

Der Hausſchlüſſel iſt bei meinem’ Herm: > 

Du kannſt ihn doch bekommen, thue mir dem 
Gefallen und ſchließ aufz ip will Dir im’ Ernſt 
ſagen, id fol zum Dottor, mein Herr ift franf 
geworden. 
Dein Herr ging ja eben hier durch. 
Det —8 entfernte ſich wieder. Von Zeit 
zu. Zeit ging ich hinab, um die Eutdeckung Philipp's 
‘zu vernehmen. Die Vözel waren gefangen. Höchſt 
wadrſcheinlich gad es durch Stock und Fallen Körs 
Pervetletzungen, dee Doftor ſollte gebolt werden, 
ünd man fonnte nicht zum Haufe hinaus. Die 
Fenſter ver Hausflur waren mit Eifenftäben ver 
ſehen, und um bie Abtheilung des langen Gebäu—⸗ 
des, wo ber Oberſt ſcllef/⸗ ging noch bie hohe 
Garltenmauer. 

Das Stöhnen begann aufe Reue, da größe 


‚Stile berrihte. Ih liopfte wieder on, 
logirt waren. Als ich in meine Stube zurüdtam, - 


"Wer da F wurde gefragt. 


+ Ball: Pawlowitſch, ein Cinmoput des — 


Was iſt Ihnen gefällig? 
Ich höre einen Staufen tlaͤglich winmerw, kann 


ich nicht Hülfe leiſten — 


Hier iſt kein Kranfer. 

Ich entfernte mich alſo wieder, da man nicht 
aufſchloß. 

Es war Tag geworden, das laute Sprechen 
zog mehrere Dienfl leute herbei. Unter den Erbe 
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leuten des Praͤſidenten zab «6 Leine fingige 
Seele, lauter verdor as kaͤufliches Bolf. vi. 

Aud die Frau des Haufes Fam ſehr früh aus 
ihren Zimmern, und fragte: was gibt es hier? 

Gnäbdige Frau, antwortete Ppilipp , wir haben 
zwei Spechte gefangen. . 7*2 DE 

Was für Spedte ? 

Solche, die auf dem Leitern an den Häufern in 
die Höhe fleigen. 

Du if immer wigig, ih babe Dich nit 


gefragt. 

Ich hörte die letzten Worte, ald id noch auf der 
Treppe Hand. Zu 

Gnäpigr Frau; fagte ich, wir aber werben Gie 
erlauben, Ihnen zu meiden, daß Ihr Haus durch 
eine Abfcheulichkeis in diefer Nacht verlegt worden 
if. Wir fönnen nit du ben Garen, man bat 
das Schloß verdotben, ſonſt wollte ich Ihnen den 
Weg zweier Schurken zu einem Verbrechen zeigen. 
Laſſen Sie ſich dich Zimmer öffnen, und fie werten 
die Beflätigung finden, 

Welche Beleidigung ! mid zu den Offizieren zu 
weiſen! jüprie fie hoohaft und zitternd. | 

Ich weife Sie nicht zu den Offizieren, fondern 
zur Entdeckung vom Verbrechern. x 

Sie eilte fort, und fhlug die Thür Hinter ich zu. 

Bald darauf wurde die Hausthür aufgeſchloſſen. 
Meinen: Kutſcher und Ppilipp ſtellie id vor bie 
Thür der Offiziere, ihre Fäuſte maßen ſich wohl 
mit zehn andern, Ich befahl ihnen, Jedermaun in 
das Zimmer zu laſſen, aber Niemand heraus, ben 
fie nicht hatten bineingehen ſehen. 

Rifolai war aufgeftanden. Ich gab ibm ben 
Poſten am Fenfter, um Acht zu geben, was ſich 
unten zutrage. Ich Fleidete mid on, um zum Pos 
Higeimeißer zu gehen. Inzwiſchen war ein Regiments⸗ 
arzt gebolt, er wurde in dad Offizie rszimmer ge⸗ 


wichen. 

Eben wollte ip zum Haufe hinaus, ald mid 
die Päfidentin bat, einen Augenblid bei ihr ein⸗ 
zutreten. 

Ich bitte Sie um. Gotteswillen, wachen Sie 
kein Aufſehen, und bringen Sie mein Haus nicht 


in Verruf. Wollen wir die Sache nicht unter uns 


abmachen ? 

But! daun erſuchen Sie ben Oberſt, daß er 
den Difizieren befehle, mid) in ihr Jimmer zu laſſen. 

Sie ſchichte nach dem Oberſt, und er war bes 
reitwillig, mit mir zu geben. 

Man öffnete auf feine Stimme. Bir fanden 
die Difiziere in ihren Betten. Das Fenſterbreit, die 
Diele, die Betten waren ſehr hiutig ; ber Kopf des 
einen war verbunden. 

(Fortjegung folgt.) 


Die Wrozefverbandipugen in Eaen. 


— — 


Das ganze Intereffe des Publikums ſcheint ſich 
auf einen Proz gegen die Mörder des in der 
Nacht vom 29° zum 30, Auguft 1857 in Caen 
beraubten und dann witteln Dolchſtichen und Pir 
Roienfpüffen ermordeten Juweliers Pechard zu fon» 
garise. Die Stuldigen bilden cine. vohftändige 

unde von Raubmördern und flammen aus Diebs⸗ 
familien ab, die fhon feit mehreren Generationen 
in den Annalen der —— traurige Berühmt« 
beit erlangt ‚haben. Die Bande beſteht aus zwölf 
Männern mit ihren Konfubinen und Kindern: 
Seligmann Gugenpeim, genannt Mayer, Zirarl 
May, Salomon Ulmo, Mauſchel Umo, Bernhard 
Mayır, Johann Minder, genannt Graft, Emil 
Bloch, Joſeph Lambert, Fran Bapsifte, Laurent, ge⸗ 
nannt Auguſt, Joſeph Kaiſer, Antoine Godurier, 
genannı Pascal. Nicht bloß der oberermähnte Raub⸗ 
mord, ſondern eine Menge ähnlicher Verbrechen 
werden den Genannten, namentlich Geligmann 
Bugenpeim, Coudurier und Minder zur Faß geltgs; 
einzeln angeführt ind zehn Berbrewen dieſer Art, 
Seligmann ugenpeim war bereits zu amanaig 
Jahren Kettenſtrafe (Baguo), Eodurier ift bereits 
Mal veruripeilt, darunter einmal zu zwanzig Jahren 
Keitenfirafe und einmal zu Reitenftcafe auf Lebens⸗ 
zeitz Minder if bereits zwei Mal verurtheilt wor⸗ 
den, beide Male zu zehn Jahren Kettenfrafe Die 
Brüder und Bäter der Gruannun find theils zum 
Tode, theils zu lebenslänglichet Kettenſtrafe ver 
urtheilt. Eine ungewöhnliche Erfheinung if «6, 
fo viele Juden bei Berbredien der vorliegenden Art 
betpeiligt zu ſehen; denn. im Allgemeinen it Raub 
und Mord ein Verbrechen, deifen ein Zube ſich ſehr 
ſelten ſchuldig macht. Die genannten Ulmo und 
Bernhard Mayer find nur als Hehler betheiligt. 
Die Diebfäple find im Allgemeinen mit außer- 
ordentlicher Kühnpeit und Geſchicklichleit unternom« 
wen. Selb 200 Pfund ſchwere eiſerne Geldlißen 
waren por den Dieben mit fiber. Bei der Be 
raubung Prhards mußten 3 Schlöffer erbroden 
werden, wovon eines durch eine Feder eine Glocke 
in Bewegung fegie, die über dem Bett bed Juwe⸗ 
lierö ding, ferner mußte ein Hund, der im Mage 
zin eingeſchloſſen war und deſſen Gebell «in Schall: 
zohr uumittelbar zum Schlafzimmer des Befigers 
führte, zum Schweigen gebradt werden. Gleich⸗ 
wobl bemerkte dieſer den Diebflabl erſt, als er ſchon 
vollendet war. Es fam im Gang des Hauſes zwi⸗ 
ſchen ibm und den Dieben zum Ringen, wobei 
Pechard vier zum Theil toöͤdiliche Dolchſuche erhielt, 
nbue jedoch von der Verfolgung abzulaſſen, bie ser 
in der Straße felbfi durch zwei Piſtolenſchüſſe ge- 
tödtet wurde. Die Verbrecher entfamen unerkannt; 
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ung durch die mit außerordentlicher Sorglalt an⸗ 
gehelten Naqhlorſchungen geſaug «6 , ihre. Spur 
ufinben.. Ein. alles vom den Dieben  zuräde 
elaffenes Taſchntuch ward zu ihrem Berräthen, 
% wurde mad etwa 2 Monaten von einer Wär 
ſDerin in Garn ‚als Eigenthum eines Fremden cv 
anut,; deſſen Waͤſche fir gereinigt hatie. Die Bere 
drecher hatten fich Sofort: nach dem Raube, au Dem 
Be ih aach Caen begeben Pan, getreunt md zer⸗ 
Areut; durch fortwäbrenden Wechſel ihres Aufent⸗ 
heites und. ihres Namens hofften fir ſich der Narr 
ſorſchung der Polizei um ſo eben zu entziehen, ale 
ipnen gelegentlih  geraubte, Paͤſſe die Möglichkeit ger 
wänrten „. fib ale nöthigen Legisimationen zu 
Idhafien. Aber alle vom ihmen angewendeie Vor 
war vergeblich; fie fielen endlich alle, trogdem Daß 
fie ſtets bis an die Zähne, bewaffnet gingen, in bie 
Hände der Gerechtigkeit. “und 


Fe | 


Bevölkerung der Erde. 


11 


1 J — 

Map xiner Berechnung, welche Dieterici, ber ber 
deutenbfedentihrStatiftifer, gemacht und im März dies 
ſes Jahres der Berliner Akademie der Wiffenihaften 
vorgelegt bat, beträgt die Geſammtzahl der Dienihen, 
bie ‚man ſeither bald zu 900, bald zu 1000 Millio- 
men: Seelen aunahım, in runder Gumme 1300 Mil- 
lionen ober genauer 1,283,000,000. Dieſe vertheis 
len ſich im die einzelnen Erdtheile folgenvermaßen: 
Europa 272 Mil., Afien 750 Mil., Ainite 200 
Mit., Amerifa 59 Mill., Aufralien 2. Millionen, 
Das feiner Einwohnerzahl nah größte Reich der 
Erde, das chineſiſche, berechnet ib auf 400 Mil. 
Einwohner, das neuerdings oft beſprochene japane⸗ 
ſiſche Reid. anf 35 Millionen, die je 
erwähnten engliipen Befigungen in Oſtindien auf 
171 Millionen. Die Gefammtbevölferung _ des 
sürkifhen Reiches beträgt etwa 37 Millionen, von 
Denen 18,740,000 auf die europäiſche Türkei kom» 
men. Bon-den 59 Millionen, welde in Amerika 
wohnen, fommen auf bie vereinigten Staaten von 
Nordamerifa 23,191,000. 


Benölterung der europäifchen Länder. 


Der oben srwähnte Dieterici hat zugleich eine 
Zujammenfellung der Bevölkerung ber, einzelnen 
Länder Europa’s gegeben, wie fie ang den füng- 
Ren Vollszaͤhlungen hervorgebt. Da bieie richtiger 
iR, als Die in dem geographiichen Handbüchern ent» 
baltenen, fo glauben wir unfern Leſern einen Ges 
fallen zu thun, wenn wir fie ihnen in der nach⸗ 


ſteheaden Tabelle mitipeilen, und zwar zugleih mit _ 


nod öfter - 


dem won. Dieteriei cbenfalld angegebenen Betrage 
des Fläheninhaltes der einzelnen Länder. 


: Luder. Fläheninhalf. "Einwohnerzahl. 


(Meilen) j 
1. Frankreich „9,649, „.36.039,364 
+2, Broßbritanien , und 
Irland 6440 „..27,488,853 
3. Belgien 8536 4,607,066 
od Niederlande, ., , 670  „.. 3,487,617 
5 —5*55 nach feiner = 2 
‚ Abgränzung.im deut ah 
ſchen Zollygrein 5,063 17,089,407 
6, Der übrigec Zollver⸗ NER 
sur u b. &höt 
a) Die bei Preußen 
einrechnenden deut · 
ſchen Gebiete — M— 466,899 
b) Königr. Sadlen 7 2,039,176 
c) Thüringer Berein 222 1,025,642 
d) Hannover 700 1,841,317 
e) Oldenburg ‚116; 231,381 
f) Naffau 86 428,237 
g) Großberz. Heffen 154 848,102 
Kuaurfurſt. Heſſen 168 709,659 
i) Baden 275. 1,312,918 
k) Württemberg 375 1,669,720 
) Bayern 1,392 4,517,239 
m) Braunſchweig 55 245,771 
n) Frankfurt 1? 76,146 
CDag zum Zollverein 
gehörende Luxemb. 
iſt bei den Niederlan⸗ 
den mitgerechnet.) 
7. Das nicht zum Zoll⸗ 
verein gehör. Deutſch⸗ 
land wit Ausnahme 
Deſterreichs: 
a) Beide Medienb. 642,064 
b) Hamburg . 6,3? 220,000 
c) € 6,** 54 000 
d) Bremen 4,>® 88,856 
e) Lichtenſtein 2,°° 7,000 


(Hotftein.und kauen» · 
burg zählen bi Die · 
nemarf.) Fu 
"8, Die Öfterr. Staaten 
9. Die Schweiz 
10. Sarbipien 
41. Die übrigen italien.. 
Staaten; 
"ad Beide Sigilien 


a2 36,398,620 
"754° :2,894,500 
4,375. 4.976.034 


2,040  8,616,022 


-b) Kirchenſtaat 774 . 3,100,000 
c) Tostana 3 400 1,817466 
d) Modena 102 606,139 


OT Ränder) and 


©), Parma, 
f) San Marinp 


42. Dänemark (ohne Jo⸗ 
? —* und Mr er⸗ 


uf Santa) IR 
13, Kappen und Nor, 


ymuchhlf 
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rn Allagtäßeninpätt)’; Einwöhnergapt. 
BEIN &r0 


man? mug 


Meilen inın 
114 


1,2* 


511,969 
7,800 


JINDIR 


“092468, 


. Degen nen 14,154 '5/072,820 
YA. Portugal 1,881" 3,471,199 
r enland,, „1 1 %,043,1 
47. Ser Sat © "DEQUSE ER Dt 
18. Rußland 200,429 7782;000,000 
19. Türkei 0,545 -! 18,740,000 

20. Island uw, die Faroer mu! md mE (a 
Jyſeln 86367808 
e8. ob Su © 4.552 
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—— Mirnigfaltigköiten, J 
or.-.8 bet mind ee 
Ahelitaniſche Blätter dieldih, daß am‘30) Mai 
Nachmittags ein’ furchtbarer Sturm‘ (der Biſchrei⸗ 
bung’ eine‘ Windboſe) bie Ötadt Etifbn in 
Illinois gänzlich. verheerte. Die ſchwärte "Weiters 
Dre mit Bligesihnelle Fon Dfien herange⸗ 
“fahren und zerflörte im Augenblide 14 Häuſer in 
South Prairie, wobei mehrere Prrfönen ihr) Leben 
verloren und viele andere- mehr’ oder minder: erhebs 
liche Verletzungen erlitten. Einige Minuten! fpäter 
ergoß fih der Sturm über Elliſon, üm aüs dem 
Drte einen Trümmerhaufen und eine Stäfte des 
Todes zu machen. Sämmtliche Häuſer des Ortes 
wurden niedergeriſſen, bloß drei Schuppen blieben 
ſtehen. Die Balken, Pfoſten, Britterrwurden auf 
Tauſend und vu mehr Schritts(pom Sturm um⸗ 
Vhergeſchleudert. Das Werk der Zerſtörung war jo 
voliſtändig, daß man von einzelnen Häufern faum 
"mehr! eine Spur fand. Fuͤnfzehn Perſonen kamen 
"um; eine große Anzahl Menſchen trug ſchwere Vers 
legungen davon. Unter den ſchwer Verwundeten 
befanden fib aud bie einzigen zwei Aerzte dee 
Dried und ed mußte um ärztliche Hülfe bie nad 
Monmuth Can 49 ovᷣſterreichiſche Meilen vou Elliſon) 
geſchickt werden — 


Der Schaden, den das Feuer in den „Kondon 
Dods» angerichtet bat, witd jegt auf 300,000- Pf. 
St. veranfhlagt, doch if diefe Schätzung feine zus 
‚verläffige, da 14 bisher noch nicht möglich wär, Die 
Betluſte genau‘ zu ermitteln, oder aud kur bie 
‘ ‚Eigentvümer ver zu Grunde gegangenen Borräthe 
zu fonfatiren. | Der Brand dauerte übrigens noch 


Die — 


Bio Alan: Miterhalpe Fort, und erſt ·gtgea· gi Up 
Morgens konnten‘ gen und —* entloffen 
werden. ' Die- Brandfärte Mehr furchtbar aus, und 
doch wundert man Ah peite duh die Berwähung 
wit gröher war, da ſämmtliche Dodgebäude Bei 
Ben raſch aufeinamder - Folgenden Erplofionen de 
erzitterten und dem Einfurz drobten.' Wären 
Flammen bis in das erſte Stodwert binabgrörinigrm, 
wo 2000 Sa@ Salpeter aufgeſchichtet lagen dann 
Härten - die Kolgen gräßlich" fryn müffen. Was den 
Urfprung des Brandes börifft, weih man einſtwei⸗ 
Ha nur ſo viel Mit’ einiger Beſtimmtdeit daß er 
unter den Juteballen zuerſt auftaucht⸗Die Faſer⸗ 
ſubſtaig war es, die zulegeöden Brand'in ven Ka⸗ 
Khirinenvod®: und erſt Fürzlich in einer der 

hieſigen Werftenverurſacht hatte, ſoſdaß man auf 
ven BGedanfen gerathen iſt, ob nicht Selbſtentzün⸗ 
dung vorwaltete. Es werden darüber Unterſuchungen 
eingeleitet werden. 


— — 


Die Auswanderung Aber EHER, befannt- 
lich der vedeutendfte deutſche Hafenplag in biefer 
Beziehung, hat im Yapre 1857 wieder bedeutend 
zugenommen. Während im Zabre 16558 uber 
31,000, im Jahre 1856 über 36,000 Auewanderet 
‚Hefördert wurden, find im vorigen Jahre fafl 50,000 
Perſonen über-Bremen ausgewandert; davon gin« 
gen 28,000 nad New» York, 10 000 nad New⸗ 

rleans, grgen 9000 nad Baltimore, gegen 1000 
nach Auftralıen. ' Am Rärkficn war die Auswande 
rung im Jahre 1854; da betrug fie über Bremen 
(ah 77,000.: In den 26 Jahren, von 1832 bis 
-1857, find-über Bremen im Ganzen: 686,000 Per⸗ 
Tonen ausgewandert. *2 
23 ‚ug Men 5 . v 
NogIn Amferdam hat der Infirumentenmader 
Loiret eine Bioline von Thon erfunden, bie einen 
"bezaubernden Klang haben fol. Da ver Hals hop 
und die $ Löcher zum Schließen ſind, ſo kann die 
Bioline jugleich als Flaſche dienen. Herr Loiret 
cheint den Virtuoſen jedenfolle etwas Durſt zu⸗ 
Jutrauen. — er > J 


Ein reicher Geizbalz ſetzte, um ſeinen einzigen 
färglicy beſoldeten Diener auſich zu feſſeln, in's 
Teſtament: „Jh vermache dem treuen Diener, ber 
’mir die Augen ſchließen wird, ein Regar von 500 
Thalern.“ Dad feinem Tode verweigerten die no 
geitigeten Neffen die Auslieferung des Ldegats, in» 
dem fie meinten: „Du konnteſt ihm unmöglih die 
Augen’ fließen, unſer Opeim war einäugig" 





j Redakteur: Gakan Meffert._ 
Drud'und Berlag der BatlaudPfchen Buchdruckerei 


Erheiterungen. 
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Die Flucht aus dem Jrrenbaufe. 





(SKortfegung.) 


Bas fehlt den Kranken? fragte ih den Arzt. 

Sie haben geſtern zw viel Wein gehoben, und 
im Dunfeln fi zerſchlagen. r 

So! und wahrfeinlih die Beine gebrochen? 

Das nid. 

Zu vielen Fragen war ich nicht aufgelegt, id 
riß die eine. Bettdeche ab, und ſah, daß ber Arzt 
angefangen batte, ein Bein zu. verbinden. ‚Zwei 
Rutfcherröde Tagen verbedt dabei, in welche fie ges 
Heidet geweſen waren, wie mein Kutſcher berichtete. 
Und Sie bat ein tüditiger Stod verlegt, fagte 
ih zum andern Offizier, Schurken müſſen fig darauf 
gefaßt machen. 

Iſt das Bein gebrochen ? 

3a! antwortete der Arzt. 

Dann verbinden: Sie ſchnell, ich werde Ihnen 
meinen Arzt gleich zu Hülfe ſendem 

Ich entfernte mich und befahl meinen Leuten: 
Ihr braucht Gewalt, wenn man die Kranken fort⸗ 
bringen will, Ihr laßt es nicht zul 

Der Oberſt börte das, und ſprach im bittenden 
Tone: Waſil Pawlowitſch, Haben Sie die Güte, 
kein Aufſehen zu machen, ich verſpreche zu thun, 
was Sie wünigen. 

Dann haben Sie die Güte, mir auf mein Bus 
team zu folgen. Er that.es. Ich legte ipm Papier, 
Dinte und Feder vor. 


Sie ſchreiben Hier eine Beſcheinigung, in wel⸗ 


Gem Zuftende wir die Difiziere ‚gefunden, begeugen 
das Blut auf dem Fenfer, der Diele und den Bet 
tem, auch bie Worte des Arztes. 

Er willigte ein, bdat mich nur, den Auffag zu 
entwerfen. 
Idrieb. 

. baden Sie die. Güte und fhiden den Arzt 
ju mir. 

‚ Diefer Sam. Ib ließ ihn das Zeugniß durch 
eine noch umfländlipere Erklärung beſcheinigen. 

Mis diefem Zeugniß ging ich zum Präfidenten, 


Samftag, 10. Yuli 


Er fopirte alsdann getreu und unters. 


1858. 


_—— 






— — [> 


erzäblte ihm im aller Kürze den Borfall, und er 
ſuchte ibn, unter dieß Dolument eigenhändig zu 
ſchreiben, daß ib nur ‚aus Rüdfibt für feine Fa- 
milie den Borfall nit zur öffentlichen Anzeige ge» 
bradyt habe. Er weigerte fid. 

Dann gehe ih mit bem Papier zum Gouvers 
neur und Polizeimeifler. 

Gehen Sie! fpra er ſtolz, 

Seine Frau hatte wahrſcheinlich gehorcht. Sie 
trat ein, bielt mid auf, und bradte ihren Dann 
zur Bewilligung des Berlangten. 

Nun war id geſichert. 

Das Haus war ung verhaßt. Unfere neue, 
fbönere und geräumige Wohnung war fon feit 
einigen Tagen zum Beziehen fertig ; ich batte damit 
nur noch gewartet, damit fi der Kalk» und Dil» 
gerudy mehr verziche. Nun wurde mit dem Aus» 
ziehen nicht mehr gegögert, und diefe Tage der Ber 
fhäftigung waren. für uns die wohlthuendfle Zer⸗ 
ſtreuung. 

Schon am dritten Morgen konnten wir das 
Haus unferes Mergers verlafien. Wir machten zus 
fammen die Abſtchiedeviſite bei dein Präfidenten, 
Man ſchien fehr gerührt, machte ung zärtlide Vor⸗ 
würfe über unſere Eite, ſprath von elenden Mien« 
Shen, die unfern freundſchaftlichen Verkehr gehört. 
Wir lichen uns nicht mehr täufhen, und waren 
froh, der Falſchheit den Rüden wenden zu fönnen. 

Mufit empfing uns in der neuen Wohnung. 
Auf den Tiſchen war ald Brod und Balz eine 
Menge der fhönften Torten und Konfitüren von 
Freunden. 

Die herzliche Theilnahme beſſerer Menſchen au 
unſerm Kreiſe war und von Werth. Die Eltern 
begrüßten uns am erſten Tage. Der gütige Bater 
gab mir zu Salz und Brod 10,000 Rubel Banko, 
bie und nod lieber waren, da er fie mir und Ans 
tonien heimlich gab. 

Die Stiefmutter überreichte diefer ein Shmud- 
fäfthen mit den Worten: Als Salz und Brod 
nimmf Du die als Andenfen von mir, ein neues 
Leben ziehe mit Dir in dieſes Haus, 

Antonie Öffnete das Kaͤſtchen und gabs zurüd, 


bie Freude auf ihrem Geſicht wandelte fig in 
düſtern Ernſt. 

Ich wi glauben, fagte fie, daß Sie mir durch 
diefen verbaßten Anblid mit neue Dornen eins 
drüden wollen, daß Sie eine gute, nur gute Abſicht 
mit dem Geſchenk verbinden, ich habe uur bie eins 
us Bitte an Sie, dad Sie es mir nie wieder: vor 

ugen bringen. 

Liebe Antonie, es fommt von mir, höre, wie 
ich dazu fam. Als Du die Annahme zurücſtieheſt, 
hatte das Geſchenk für den Geber feinen Werth 
mehr; er verſpielte ed zu einem Spottpreiſe, ich ge⸗ 
wann es, es ih mein Eigenthum, und da Du Di 
an des Vaters Namenstäge Ihmüden folk, denn 
es wird ein großes Feſt, To biete ib es Dir an. 
Nimm rd, liebe Tochter. 

Auf feinen Fal! Verſchwenden Sie beßhalb 
fein Wort. Seyen Sie unbeforgt, id werde Ihnen 
durch Mangel an Schmuck feine Schande maden. 
Sie folen mid in einem Diadem fehen, millionen« 
mal fböner als diefes, mit einem Juwel, größer 
als alle in der Eremitage in Petersburg. 

So zeige mir doch! Da ſcherzeſi. 

Ich ſcherze nit. Sie behalten Ihr Geihent, 
und wir brechen dieſes Geſpräch ab. 

Wir fahen daraus, daß die Stiefmurter immer 
noch nicht die Schnſucht aufgegeben hatte, Ans 
tonie mit dem Oberſt zu verbinden, In einigen 
Tagen folte fie nun all ipre Verſuche deßhald aufgeben. 

Nikolai Haste die auferordentlihe Freude, von 
feinen nahen Verwandten einen Generallieutenant, 
und von feinen freunden zwei derſelben zu feiner 
Berlobung aus: großer Ferne anfommen zu fehen, 
Das waren Meniden, die unfer Feſt durch Würde 
und Frohſian erheben konnten, Bon dem biedern 
General hatte uns Nikolai viel erzählt, und bald 
war Antonie fein Liebling geworden. Der gemüth- 
volle Greis und der Gouverneur waren freunde, 
Alles rundete ſich harmoniſch. Himmliſche Tage mad 
ten den Anfang in unferer neuen Wohnung. 

Der Feſttag im väterlihen Haufe brag an. 
Meine Schweſſer und ich waren zeitig dort. Nilo⸗ 
ai und unfere Gäſte wollten mit der Familie des 
Gouverneurs kommen. 

Der weite, ſchöne Hof war feRlih geihmüdt. 
Haus und Garten verfündeten Freude, Wir lafen 
in allen Anfalten die innere Zufriedenheit unferes 
Baters, die ih auch auf feinem heitern Geſicht 
Zundgab,. Die Stiefmurtere war die fröhliche 1672 
foäftigkeit ſelbſt, der Stiefbruber frod wie ein 
Dhrwurm um und herum, um irgend einen Wunſch 
auszuführen. Antonie bat ih aus, die Pläge bei Tas 
fel bezeichnen zu dürfen, Alles ward bewilligt. 

Bon einem Balfon im Garten fonnte man im 
bie. Weite fehen. Dort verfündeten Trompeten bie 
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Anfunft der Gäſte, und ein Muſikchor empfin 
an den Stufen der Anfahrt. er en 

Bir hatten gezweifelt, daß die Familie des Prä⸗ 
fidenten fommen würde, fie famen dob alle mit 
ihnen der Oberſt. 

Wir kannıen an dieſem Tage feine Feinde, 
Wabrhaft berzlih empfingen wir fie. 

- Der Gouverneur ward gemeldet. Nun war uns 
fere Freude volfommen,. Unfere Lieblinge begrüß⸗ 
ten und mit Dem beiterfien Humor. 

Ich glaube, Antonie Pawlowna, fagte der Ge⸗ 
nerallieusenant, Nifolai’s Onkel, heute if ihre Hoch⸗ 
zeit oder Berlobung. : 

Ad, der Bräutigam fehlt! feufzte Antonie eben 
fo ſcherzend. 

Wie fol 

Haben fie etwa feinen? 

AH! Keinen! 

Wollen Ste mid! 

Gern! gern |’Und von Herzen! 

Allo die Hand! 

Ich ſchlage ein. 

Auch einen Kuß. 

Auch drei und mehr, wenn Sie wollen. 

Unter dieſem Scherz geborgen, umarmte er An« 
tonien ınnig. 

Bald lief es von Munde zu Munde, weld ein 
liebenswürdiger Mann Nifolai ſey, und wahr, er 
befaß die Gabe der größten Geſellſchaft die Seele 
zu reinem Lebensgenuß einzuflögen. Noch einige 
Stunden ſah er feine Antonie wie in der Ferne, 
aber das Gefühl, bald allen Zwang von fih zu 
werfen, gab ihm eine Nolle ein, die er zum Ent» 
jüden durchführte. Er fpielte den Eiferfüchtigen gegen 
mich, wenn ich mich meiner Dttilie nahte, und zwar 
jo natürlid, daß die Stiefmutter fagte: bie fhöne 
Ottilie ift zwar ſehr geliebt, er wird ihr aber Durch feine 
Jalouſie bittere Stunden machen, wenn er fie ietzt 
ſchon feinem Freunde zeigt. 

Zur Tafel. Heideten fih Ditilie und Antonie 
um. Wunderhold gekleidet erſchienen fie Hand in 
Hand in der Gefellicdyaft. 

Sage mir, liebe Tochter, fragte die Stiefmutter, 
woher dieß Diadem ? 

Dom Juwelier Rümpler aus Petersburg. 

Ich will wilfen, wer es Dir gegeben ? 

Mein Gelicbier, Sie wiffen 5 ‚daß id ver⸗ 
fproden bin. 

Du verlobi? Mit wem denn? Sprid nit fo 
rätbielbaft, ih weiß ja von nichts. 

Gleich fragte Antonıe Nikolat's Onkel: Habe 
ich das Diadem nicht von Dir, mein Tpeurer, zur 
Berlobung befommen? 

Wer will es denn nicht glauben, Du meine füße 
Braut? Komm, küſſe mich, damit es die Menſchen 
glauben. . 
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Beide Lüßten fih. Anionie entſchlüpfte allen 


ungeitigen Fragen 


(Bortfegung folgt. 


Glaube, Liebe, Hoffnung. 





Slaube if des Lebens Anker, 
Hält den ſchwachen Lebenstahn, 
Benn ibn Sturme rings umtoben, 
Son umnactet finf’rer Bahn; 
Benn das Bebensmeer durdhmäblen 
Unglüdswogen feflellos, 
Brit doch nie das Herz zufammen, 
unternd in des Glaubens Schooß. 


Liede, Seele alles Dafeyns, 
Schlingt von Herz zu Her das Band, 
Dur des Beltalld weite Räume 
Fer gewedt von Gottes Hand; 
Alles in der Lied’ entiproffen, 
Nichts wär! ohne fie die Welt, 
Sie allein brach ums die Laufbahn 
Dur der Belt zum Dimmelszelt. 


Hoffnung, in den Hafen jeigend, 
Ew’gen Troftes fteter Quell, 
Sprudelt unerfhöpflid über 
In das Leben ſonnenhell. 
Doffnung, ewig nahe Hoffnung 
Lenft ins Zenfeits unfern Blid, 
Wenn ins Herz ein finf’res Grauen 
Kehret ein im Mißgeſchick. 


— 


Mandnigfaltigkeiten. 


Der Streit der feuerfeſten Kaſſen ſoll in Wien 
öffentlich zur Entſcheidung kommen. Dan beab⸗ 
fihtigt einen großen öffentlichen Konkurrenzbraud 
auszuihreiben ; in der Nähe von Wien fol ein 
ee bölgernes Haus gebaut und in demielben 

oderen Stodwerfe die fonfurrirenden feuerfeflen 
Kaſſen aufgeftellt werden. Das Haus mit brenns 
barem Materiale angefüllt, fol dann angezündet 
und die Kaſſen ihrem Schickſale überlaffen werden ; 
Sprigen werden erſt, nachdem die Flammen das 
Haus auf allen Geiten ergriffen haben, zur An» 
wendung fommen, Man will auf diefe Weife die 
Einwirkung des Waſſers auf di: glühend gemach⸗ 
ten Kaffen, fo wie deren feit beim Herabflür- 
zen aus dem oberen Stockwerk Fennen lernen, ba 





Schießpulver aufflammte, wenn 


* 


in dieſer Beziehung die Sicherheit der Kaſſen in 
fegter Zeit wiederholt bezweifelt worden if. 


Nah Berichten , welche kürzlich bei der laiſerl. 
Zentraladerbaugefelihaft von Franteis über bie 
Riefenbäume der Brafihafı Calaveros in Kali« 
fornien eingegangen find, befichen dieſe Bäume in 
Wirklichkeit. Gier definden fih in der Anzahl von 
92 auf einem Raum von 60 Hehtaren und find 
daupiſaͤchlich Cedern, welche in fhnurgerader Ride 
tung bis zur Höhe von 300 Fuß emporgewachſen 
find und aicht unter 30 Fuß im De: baben, 
Fichten und Eyprefien von 200 Fuß Höhe umge, 
ben fie. Der größte biefer Bäume if unter dem 
Ramen „Bater des Waldes“ befannt. Er Liegt 
am Boden, umgeben von feinen fruchtbaren Kin⸗ 
dern, von denen einige feine Höhe (450°) beinahe 
erreiht haben. Beim Fallen ift fein Stamm in 
ber Höhe von 300 Fuß gebroden. Die Brad 
Relle hat nod 18 Fuß im Dursmeffer. Die Uns 
terfuhung eines diefer Bäume, der im 3. 1854 im 
einem durchaus gefunden und fräftigen Zuflande 
gefällt wurde, zeigte, Daß erwenigfiens 4000 Jahre 
alt ſeyn mußte, da die Zahl der fonzentrifhen Ringe 
feines Stammes auf meyr als 6000 belief. 





Ein merfwürbiges Phänomen berichtet der 
„Inverneß Courier«:u« Nah einem der heftigen 
Gewitter, die während der vorigen Wode einander 
im ganzen ſchottiſchen Hochlande raſch aufeinander 
gefolgt waren, bemerfte man in der Nachbarſchaft 
von Inverneß einen ſchwefelartigen Niederſchlag, der 
an wanden Drten wohl einen halben Zoll tief auf 
den Wieſen lag, und wo er ſich auf einer Waſſer⸗ 
fläche ablagerte, als gelblide Subſtanz von der 
Konſiſtenz gewöhnlicher Sahne erſchien. Abgeſchöpft 
und auf einem Flanelllappen getrocknet, präfentirte 
fi diefe Subflanz als «in feines Pulver, das wie 
es angezündet 
wurde, Leider wurde der ganze Niederſchlag raſch 
durch den Regen von ben Feldern weggewaldhen, 
fo daß man Über deſſen chemiſche Zufammenfegung 
weiter feinen Auffihluß erhalten fonnte. 


Die Allgemeine Zeitung des Judenthums von 
Dr. Rabbiner Ludwig Philippfon in Magdedurg 
bringt nachſtehendes Schreiben A. v. Humboldi’s 
an den Autor der Schrift: „Die Zoologie des Tals 
muds, eine umfaſſende Darſtellung der rabbiniſchen 
Zoologie unter ſteter Vergleichung der Forſchungen 
älterer und neuerer Schriftſteller«, den Prediger der 
jünifgen Gemeinde zu Worms, Dr. Lewylopn. 
„Ich eile, zu einer unpeitern und überbeichäftigten 


Zeitepoihe, Ihnen, verehrier Daum, werd auch nur 
in wenigen Zeilen, meinen Dauf ivatzubringen für 
Ihre ſprachlich und naturbiftoriih wichtige Arbeit 
über die reihe Zoologie des Talmude. Die freund 
lichen Arußerungen des Briefrs, welcher Ihre mũhe⸗ 
volle Arbeit begleitete, erhöhen den Werth eine 
folchen Geſchenks. Wir haben feine Arbeit, die 
man der Ihrigen gleichſetzen fann, fie erweitert ‚die 
Geſchichte der: Zoologie früherer Jahrhunderte. Dit 
der ausgezeichneifien Hochachtung und lebhaftemn 
Dentgefühle Ew. Wohlgeboren gehorſamſter A. v. 
Humboldt. Potsdam, am 7. Juni 1858.“ 1 


— 


Im Laufe diefes Sommers wird in Moabit bei 
Berlin eine Privat-Fefllicpfeit begangen werben, 
wie bisher an Ausdehnung in Berlin und Um- 
gegend noch feine ſtattgefunden bat. Es if dich 
die Feier der Borſig'ſchen Fabrik über die Bollendung 
der Lokomotive Nro. 1000. Nach den bisprrigen 
Beflimmungen des Befigers und Chefs der Fabrik, 
Herren Borfig, werden 5000 Perjonen zu der Feſt⸗ 
lichkeit, Für welde ein ganzer, den Arbeitern nicht 
in Abrehnung zu bringender Arbeitstag deftimmt 
ift, eingeladen werden, und follen, wie man bört, 
fämmtlihe Öffentlihe Lokale Moabits zum aus— 
ſchließlichen Gebrauch diefe Gäſte ermiethet werben. 
Die Koſten dieſes Feſtes find auf etwa. 15,000 Tolr. 
veranidlagt. 


‚ [Die Ratten ehren das Alter) Ein 
Freund theilt uns mit: Mehrfach hatte ip ſchon 
beobachtet, daß auf dem troden fiegenden Sande 
eines Fluhßarmes, wohin die Sonne dien, eine 
große Raite lag, die fib gar nicht bewegte. Um 
zu feben, ob fie dazu nicht fäbig ſey, warf ich mit 
einem Steine in ihre Nähe, Das Xpier blieb lies 
gen, aber aus ihrem Verſteck flürzien vier Ratten 
hervor, die es auf fih luden und Damit forteilten, 
Kurze Zeit nachher erfchienen zwei von den juns 
gen Ratten und fahen ſich nad allen Seiten um, 
dann zogen fie fi wieder zurüd und legten fie 
ganz vorfihtig im die Sonne. Bon Zeit zu Zeit 
erſchien bald die eine, bald die andere, um, wie es 
mich dünfte nadzufehen, ob der Alten feine Ges 
fahr drohte. Verſchwand ber Sonnenſchein oder 
Rieg das Waffer, fo ſchleppten fie Diefelbe wieder in 
ige Loch. Diefes Schauipiel habe ich mehrere Wo- 
den hindurch ſäglich mit angeſehen. 





Noch dem in dieſen Tagen veröffentlichten 35, 
Jehresberichte der Berliner Geſellſchaft zur Des 
förderung des Chriſtenthums unter den Juden find 


im ‘dem laufenden Jahrhuudert circa 20,000 Züden 
zum Chriſtenthum befebrt worden: und circa 200 
Miffionäre arbeitemigegenmärtig an dem Bekehrungs⸗ 
werke. Aus der Zahl der getauften 20,000 Juden 
find mehrere Hundert Prediger in chriſtlichen Ge⸗ 
meinden hervorgegangen, 
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Die deutihe Tonhalle in Mannheim hat 
einen Preis von 16 Dufoten ausgeſetzt für ein 
Duartett für zwei Biolinen, Biofa umd 'Biolincello 
(in den üblihen wire Sägen). Die Werte müſſen 
in Partitur gebeftet und ifrei im Dezember d. J. 
einlaufen; jedes mi einem deutſchen Spruch ver« 
fehen und von einem verſtegelten Briefe begleitet 
feyn, worin der Verfaſſers ficht ‚und worauf der 
felbe, nebſt jenem Sprude, einen Künflter benennt, 
welden er als Preisrihter wählt. 


— — 


Drei Englänver, welche iin einem Heinen, leichten 
Boote eine Reife von England nach Holland ger 
madt baten, trafen am 29. Jun in Arnheim 
ein. Als fie and Land fliegen, mahmen fie ihre 
Fabtzeug auf den Schultern mit nad dem Gaſthofe 
und trugen ed am anderen Morgen in berfelben - 
Weile an den Rhein zurüd, um ihre Reife nach 
Deutihland welter fortzuſehen. 


Ein Türke, welder iin Frankfurt fein Ro« 
fenwafler, wie andere Hanpeldartifel des Oſtens 
ausbietet, gerietiimit einer Schönen wegen des Preis 
fes in Zwift und entgegnete, als ihm deren Stachel⸗ 
worte zu nahe gingen, 'mit dem einfachen Fluche: 
Möge dein Leib deiner Kleidung nachwachſen Iw 
Die Frau, welde eine bedeutende Krinoline trug, 
ward von Schrecken betroffen und verlich eiligft 
den Marft! 





Raäͤthſel. 


— 


Erkauft werd’ ich ſehr oft durch vieles Menſchenblut 
Nah ſchwerem Streit und jammervollem Kriege; 
Und umgefehrt bin ih ein unbedeutend Gut, 

Und nit mehr werth, als eine Zirge. 
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Me Tafelmuſil | degumn . ı Mritonik war bei Wii 
ibeilung den Pläne. von Der Hehachrarhren Sime 663 
gewichen, daß Dir) Herren eine Reihe Bei Tiſche "Hr! 
ben, die Damenn Die andere z fie pa“ vie)! dunie 
Reihe —— tem batte ſie Nikolt 
und beſſen Onkel: ;gefign, nihr gegenher Duitira 
zwiſchen dem‘ Baterdunn min Aücs une ſre uadltich 
Befinnte: war im unferdt Nahe. Sie harie vo pſycho⸗ 
logiſch aruppirt, daß Jeder Tell dem Tafrı firh bei’ 
baglich : fühlte, Daher auch die PBürze' — 
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Heiterkeit. wurde. :10ı vuhlıg u.ue midurd 
Wir waren· ar Kommandoyı dir Eha ner⸗ 
lörbe zu 'beingen.: Der Gouverneut na 


Bobl unfered Vaters zu feinem Mamensfefle aus‘) 
Das m hielt lange an⸗ er wurde mit Bnkii 
men, beworfen. Er erwiderten den Toaft zu’ Ehren’ 
des GSouverneurs und werfen Baal u . 
In diefem Asgenblicke Aberrrichte Dir Stiefſohn 
bem Bater sein Schreiben mir don Wörtuni-isWür' 
ven heutigen Tag Ionen zur Gtatulution Hefinme. 
Der: Vater befad Ivan Biegen Eauwar ihm 
unbetannt.  Erizeigteicd dem Bodbiranie. = ©: 
; Das ih vom Grafeh a. nl: 1 ‚eeban 
=: Ib: Giß'es nachbet leſeu, ſogte wer Barer, ind 
7 Der Mutineiſter verſetzie· Ich p Si⸗ evſuch en 
das Schreiben zu erbrechen ji worin ich #8 hnin 
übergebe, und deu Geſellſchaft· mitzatheilen ⸗· m31149 
“Bd vente ,uSie Iaffen lunfetn igerhremdlßirny: 
im Zuge Teinen WB anfipa } ifren wer "Seunetnenb din‘ 
‚Der Stifbsunte wagte nicht, darauft zu engT 
gegnen. Der Vater degte:allo.danı Vrief öen fecee 
new Zeller Mann ſtand⸗ er aufn din me. 
Mein Der af en volliſFſeuden, wer ll en 
jüpt, der Anffe ſaam Glas Fan und zeige 16a 
rocken im die Höhe ri Auf idas Wohl zwrier at 
lichen Heryen ‚nu Liebes verdandea, des Fraueo 
leins Detilid Mitolsſewna Waragowanund ihnden 
Verlodten time Sohs · s Wa ee mis 
are In geliebien Riidergon b nohd Hard 


A J 


12 Juli 
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Breude. Der Stiefmütter wur ’ 
reiht ve Haupti ——— gab die Ber« 
Wanda vornevine Perfonen, © 0 39 


Be Der Bühter erhoh abi Hoipmal et nu mir u 
VD FE BR dewi fene Tpritnaghif” Muh’ Kir 
ich derſelben auch vfüt einen neuen Tod" derſcheri. 
Rar Das Auge, Das vom Dreh, Farin die 
Freude meffcu die Mir beute zagetbein AR." Wieder 
a Bi umzertrennlicher Herzen, für 
Zar ans Ewiglen vereint ÜSIE "rufe. ich aus mir 
voller Ueberzeugung. Auf das Wohl des Herru 
KRolegit 44 ikolai Alexandrowitſch a“ 
ud griner Werlonken‘,) meiner Tochter Antonie Pam- 
loniad) Der Wöhtne veiaes Ming 
gabe loderte die leder Liche Aus allen 
mitfũ hlenden / Setelento Die Beiden Glacktich · wa⸗ 
ren im Himmel,’ aningt von den oufrichtigſten 
Waunſchen. n2s 97 mu an — 


DR ar | andern Engeweihten in bie gegen! 


Antoni⸗ geihimiineren: Ränfe;: —V jeboch auch 
der Blitz nicht, der ähmend vnd Gotend im die’ 
Druſt unferer Feinde ſchiug Weilche Ertſte von im⸗ 
mer woch er⸗oltenen · Hoffnungen ünd'Hon' no 
künftigen: Verſuchen ver. Oinketiſt ag! zerſchmetteri. 
Das Geſicht der Stiefmuttet verze Ki; das 
Olas gitterte in inter! Hand ;h'ntir ber anbeliende 
Juden rihß ſie Yin; Aminen? Sale uzumſen 
Dir Scefbruder' und. der Dberſt ippien“ ni an? 
in Sr Der Pr äfldentin luchtete Mein aus 
den Augen, und Pauline war eine Bilöfänte Es! 
wollte RE den A Tag nihf'igelingen, Fig 
wieder in bie vorigen alten zu werfen... '* > 
AMeine CMDamen nd "Herren, rief der heilere 
Genetollieutecant Sie Hasen ‘gut’ jubeln) wärend‘ 
mie" Tobã rein im Bfajeoptefen: Ich allein bin der 
Gere llie j Holy‘ vor eimgen· Stunden” war’ ich "de W 
KR Verlobte Ruab u ee Sie mich 
ver ee re weinen. Die Birut 
willu ie iaꝰ ein Kinb BerWarhdein.! Im Nicen 
Divkak! EHAK ‚nee! mare? Diage 
und Deine poloe Braut. Laßt mih Eur" zwriter? 
Die (ip. 74 Il ld man mammitT m: 
Das rare die DEH NUN To cſtäcter ur 


war befannt, 
derlos war. 


Nah noch mehreren Toaften erinnerte ber Gou⸗ 


verneur an den Brief mit dem Bemerken, daß er 


— 654 — 
ATELIER 
* —V — — — 4; FRE 8 Die we 


ar Antonie Pawlowna, diefe zwei Briefe Deines 


folai an mid, Du gib fie mir ein wieder, fir 


— like en 


Der Bater las fill. Geipanntes Aufmerfen 
war- auf-ihn gerichtet. 


v bitte, Paul Pawlowitſch, ſagte Bor! 


Er wollte das Schreiben - 


einem Zartgefühl ſchwer machen, fie zu berühren. 


-Mir -entzog er nie fein Bertrauen, und id war 


a Frſte, vem er fein Herz fün göfkk, 
ia zum Mittler FRE 2) < Br ſti⸗ 


verneur leſen Sie · vor die Gaͤſte ⸗· wollen ¶ Ihre nen⸗ Eltern/ vie ſich im Bunde mit riner maͤchtigen 


Freude theilen. 

„Benn, Sie MT 2 je es. Er reichte den 
Drie —* rleſte · Ix dutete a ır 
Sechriet Yawl —36 Indem ich aſð 
feet bin, Ihnen 4u,Ihren Namenaisisr, fd 4% 
wünidhen, unterüge, sic, zugleidggen Miuniard:s 
Dperften. Gegan. Dorifowirid „Ahraetiem, Ye mit 
Ihrer er: Toter „eaefich ngu gnerbindem: I: 
\ehe Deu Drwährung meinen, Berzpen dung: mis Freu⸗ 
den entgegen wuD ‚bilte, Die Verlobung DA genanns, 
tem, Perfonen ‚an dem Lage Ihrer Feirt Arkarma, 
au maqcen. Ich ‚empfehle, mic. Ihman and „Bhmer: 
Familie. 10282 Bud qQuu mbau 
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mn Alımartingiej® 153,°,90 nm 
Große. ehr große Ehre für mid und ;mein Haus, 
ſprach der Vater, allein, zu ipäk : Düne ice frühen 
geleien „. fo wriß ich Bad. Daß die bobe Berwen- 
Bung zu ipät zeingetzoffen wär „) ober -bättch Du 
andere gniſchieden, maime Tea«s : m“ 5 
Antoni, vor deren Augen der abermals geſchet⸗ 
tete Plan der Zutrigne ſchwehte, fiel behergtiein: 
Ihre Topier, ‚mein, theurer Vater, hätte, entschieden,“ 
ihre — wäre; dieſe geweſen. Sie clang 
er ’ " 


5 


den Ara um olai und Buße nt 
Das will id auch hoffen , ſetzie der gern ſcher⸗ 
ende Oukel hinzu, ſonſt wäte ib um, Braut und 


chter heute Aeprellt worden, ;z LT 
ah. Tiih übergab ,,.dericlbe , feinem: Roufia 
50 Rubel Banko and die gleiche Summe ;in 
baarem, Gelde Antonien als Geſchentzu ihrer Ver⸗ 
lobung, und zum Jeiches, daß Beide gieichen Werth 
für ibn hatten: ) sau ung De Y FIR >; . 
Das seh ging «ben fo fröpfih zu Ende, als 
es angefangen hatte, 1.1.5 BE LEETTT 
Unfere ‚Freuden dauerten no fort. Den Dunkel 
und die beiden ‚Freunde blieben noch ſeche Tage; bei 
uns. Ihre Anmwefenheit war der Damm gegen. Die. 
Fluth ‚ver Bospeit, deun daß und noch Kraͤnkuugen 
vorbehalten waren, beſürch iete meine Sqweſtar ſe⸗ 
wohl als ih; wir, lannten die Gruben in dem 
Herzen: der -Stiefmutter, ‚die ſich jetzt (don. als; un⸗ 
wohl eutihuldigen ließ, während der Basen, täglich. 
bei und War. ci: “ 1,9 ur ‚uf 7 Any 
Am Morgen feiner Abreife ließ der daia meine; 
Sqwefter und mich auf fein ‚Zimmer rufen, 


‚ mem Beben: gegen alles Uaricht 


Clique in den Kopf gelegt hatten, ihn mit ber 
Dir aaa anbrlanatın Waskomis ringe) Beruiäßlen. 
Seine unbezwinglide Abneigung hatte er über ein 
Jahr muthig an den Tag gelegt. Er hatte Dir 
nun feine Liebe befanpt, und id kenne feinen Cha» 
rafter, er hätte lieber den Tod gewählt, als Dir 
ent: Ich arifien alla zu Dam Mlteran Das Jeuer 
wer ana, weſches ich aujũ adean, ach Aieſũ e aus· 
tohan aade nieperbrermen, bior xe ini Darı Aldırdamr; 
alinqate. Aus deinigen : Reden won. ihnen in Der 
Dia one sid; Iliehen s; daſß ſie ſchon won Wiri! 
Auspnin, Qunde belocymen bauen ,indbernäldht gu 
Dein en ‚Bunften.. Ach ame oma hunger! naeiter: aicht 
fomamın Sonnen, auch keine Bedtutung daraufigeltgt;. 
wir ga Nilelais Work Teotz aller Einwendungen 
firgte ad, s fie; wisgen; son „Brweiien ver Bernunfes 
Ste ſchrieben, wie Du geleien, — —————— 
und ihrenEiowilligung zur: Berbiadung mit Dir, 
Euer Hub, iR. geſchloſſen und unauflödlih durch 
Eure Staandbaltigkeit, Iht ypdaglücktis wurd Fady 
ſelbſt. Dennoch bereite Dich auf Menſchen vor; 
die, fern. von Bildung, faſt-roh im Sitten, eigen- 
finnig wie ein. Sheppenpterd sand ıgefühlnoll: nur 
für ‚großes Bermögen ‚und haben Adrel, Dich nic zu 
würdigen wiſſen werden, wenn Du nicht alle Deine 
Tugeaden ablegen mil, zur Heuchlerin und ũberhaupt 
werden -Sannft, wie ſie. Hoffe ja nicht etwa ein 
zättliches Ebenbild Deines Vaters zu ſinden, hoffe 
nicht, für Dein kindliches Geuüth eine Muster zu 
haben, Ich muß eg Dir. ſagen, damit! Du Dich 
bei Briten mit Standhaftigkeit. und. Brbäld. wafl- 
neſt, ¶m jo manchen Rampi an. ber Seite Deines 
Galten zurbrfichen, der Dich ichützen wird mit. ſei⸗ 
da aber der Kampf 
durch eben feinen Beiſtand für Dich noch heftiger an⸗ 
regen wird weil die Elttxn despotiſch Sebotſam 
vom Sahne verlangen, den er als ſelbſiſtändiger 
Mann nicht anerfenm. Er dann Ach der Dual 
nicht überheben, mit dan Eltern, zuſammen zu wob⸗ 
nen, weil Die zwei. andeen Güter iind Wopnbäu« 
fer, naben, ſie murden uan uumferu; Erumpen: 4812 
abgebrannt,;, Der Geiz has; fie ſeitdem nit wieder 
aujacbaus, uud Nikolai unterlirhı ed auch mm dem 
Sheines niet Raum: zu geben; als. denke er an 
Heitath. Schon ald Kaabe war er mein. und mei⸗ 


nis Rirbling. · Es war ı umjer b,,daßı er 
fern Inh ren Eilern in einem frauzoſi 18 
tutisengopen wurde. Rad ‚deinen Mmidsriklätgget 
a ao in, Zivildien fin ſaen Rreng net 
nungewshichen es ‚aber vicht lange ‚Uni‘ d 
— ie 
fäleif erfaufen liegen. Einem Gharakter, wie ihm, 
fiel e8 ſchwer, ich bei und cine Bahn zu breien, 
Eine große Neigung bate er für Naturwiſſenſchaf⸗ 
ie. Als daher der Vater von ihm 

| iröfen Güter Yermal- 
atzitel (Aufleper), Hin verabicpieber 
em Eimfonimen 
gern bie Guter 


Deto 
eil. der 














n 
t 
vll in der Weile gerichtlich abtrat, duy Kroife, 
a8 fructbarfte und reigend gelegene Gut, ein utis 
(hränftes Eigentyum, und —5*— ihm zu 
fihi ver Verwaltung 
, —6 Bedingung, dab tt 
ud Welino, wo vi (teem wohnten, mit in feine 
ühwaltung ziehe, daß jedoch hier der väterlige‘ 
ide der al bleibe, In Bürger Zeit 
er € 


ba. 


mit Menſchen zu leben gezwungen ſeyn, die gerade 
das Segentheil von Euch find. Um Dich zu, wer 
meißen, gebe ih: Dir folgenden Rath. Das, But 
Yeroronczet hat große Waldung, es läßt ich dort 
bis künftigen Sommer ein recht gutes, bölgernedı 
Wohnyaus bauen. Jedenfalls werdet Ibe aber in 
Kroito tpeils der Lage, theils anderer Ruͤchſichten 
wegen wohnen, wo Nilolai einen großen, fleiner- 
nem Hof, aufjühren mil. Er ſehnt fin, vielen 


ı Dash bie, ſeiern. Sie, wenn Du ihm 
* BC , r „aufzu ichen 
da ylie Dow on f era ala nähe) 

HD zu meis 


bie t. „allem; Uebel zu 
Leben ae 23 Kos mei 


nem Rathe 


7 

4 nd .vät w | N,; nis 

—— era 
ilolai entbehren |; 


nen uo sun dı 
Kr ‚würde es ſgon ‚ermögligen, daß ct den 
Winter, bei Euch Hirt Aal: ialiyn. dar 

Dennod ift mir Der, Ördanfe langer Trennung 
von ihm. ſchrealich. Hat er ihlimme Tage bei ſei⸗ 
nen Eltern, warum ſollte ich..fie „ihm, nicht We 
tern ® Das Böfe mit ihm. zu tbeilen, Dagu. it, ja 
meine Liebe auch mitberufen, eben dann wird «6 
mir füß feyn, idm zu beweilen, daß «6 nur fern 
von ipm Böfes für mid gibt. Halten Sie, gütis 
ger Dintet mihinihe fürfo ſchwwach, zu zitters wenn 
ich; tür Mifstat durch Weiden geben ſoll ich weiß, 
dag der Weg des Lebens nicht ununterdrochen blu⸗ 
mig iR, au nicht ſeyn darfi, damit die Blumen 
uns immer Blumen bieiben)' Wäreit feiner mas 
mertofen Liede werth, Wentt’ ih’ ihm das Bittere 
alein liehe Nitofai hal mich "offen ia die Bers 
haͤltniſſe blicken laſſen fein” garigefühl verbietet 
ihm, die harte Wahrheit über feine Eltern vandzus 
ſprechen. 

Ich bewundre Dich, meine Tochter, handle ganz 
nad) Deiner Ueberzeugung, doch ſprich erſt mit Ni⸗ 
kolai noch darüber, fag pm" UAlles, was id Dir 
vertraute. So viel: bin ich gewiß, daß Feine Macht 
Eud trennt, und mer es Dir, wenn der Sturm 
zu arg wäthen follte, und dad Haus niederriffe, jo 
bleibt für Euch bei mir ein feſtes Dad. 

Der edle Greis hatte Antonien fo lieb gewons« 
nen, daß er ihr ohne heiße Tpränen nicht Lebewopl 
lagen lonnte. ) 

" Sie fprah mit Nifolai Über den ertheilten Rath 
des Dafele. Auh er erkannte ihn für gut. Er 
war {don auf dem Wege , aus Räckſicht für Anz 
tonien, ihn zu befolgen, allein fie ſchlug feine Sorg⸗ 
niſſe nieder, fie empfanden Beide, das Bitterſte für 
fie ſey nur die Trennung. 

Wir beſchloſſen, die Hochzeiten zufammen an 
einem, Tage zu feiern, und bald nad ber Ernie, 

(Fortjegung folgt. 





Mannigfaltigfeiten. 
Bon dem Ingenieur Kaiſer in Münden 


i 
eine: Broipüre erihienen, wilde nachweiſt, HR 
Entdetung mit Steinpappe ſchon feit, opngtführ 
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2366 a Schbeden ge, a 
RU hoegen der fraheren Mangeldafüigkeit die‘ 


grobe” Bortyeife "nicht"bleret Fon, welche Tote“ 
—A — ——— erzielt puren" 
0 Dun Anm 502% bu ati. ardh! 
Das dattkyff Her Oberboſt⸗ 
ride —* az rc Torf 


wi auch in O eich jur Ausflihrufg” 
ze da pi 0 gegen zaplan Di 
dir dei Wii 
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iin 
* sau yaıım 

ER un. ku Jin 
äh no IE Fa EI TE ur & > * 5 104 
od Madrid wurde am 24, ‚Duni ;eine großen 
axtigs, beinade an 20 Stunden dange Wolreleunngn: 
wellde - »oD. den; Anhängen des ‚Buadarramg dad, 
erfriſchende, ungmibebhrlipe Element Der ee 
gehrodwsken Daunıfinbt in’MRrnge „aufährt, ‚dus Bit, 
Königin im; Beilepni dern, Min: U,,Dtd Kleruo⸗ Der, 
Munizipalnät ac. mingsößten Beieslipleineingeweihtr, 
Der Rardinab-Erzbiihof,, ſproch ‚den. Segen uber ı 


fl | ui 8 


‚mt | , ] 


dag meue ME 3; ra rurkod susay 9 end 
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u. Hanns dat ınnr Bund GL 
Aus Konſtauntin opel, wind; geiriebtn 3 
Eicartiſer Siaolowooa der in, dieſem Augenblid 
vie Intereffen feines: Landes. in. einer außerordent⸗ 
lichen Mifion: vertriut (Fuad Palya in Paris) 
bat ‚einer: bilvfhöne. junge Tochter. ‚Bor. einigen; 
Zeit fah fie der Sultan, der fie. ohme Weiteres. für, 
fein: Eigentpum ‚erflärte. Die Musier war. iroſtlos, 
fie tpeilte: den Vorgang. ihrem Gemohle , mit... Der, 
vor Kummer franf wurde, aber ihr auf telegrapbis ; 
idjem: Wege; pen ‚Bei weid gab: wUner. Syidjal if 
bilter, aber wir müflen. ung dem Willen dee Sul⸗ 
tans ohne Murxen umierweriem ts 17: or suu 
27T.” ge ihn: lo 131103 
Mir. and — 3 ‚MI, She 
.,. Rofenpeim, von, dein letzthin in einer Zei⸗n 
füng. Na ar,'dag rs Mine Röfen- babe‘, har 
jegt in Mine des Marked" fin großes Moſenboslet 
pflanzen laffen ‘mit rothen und © weißen Roſen, 
gleipjam als ſprechendes Marliwappen, Das eine 
weiße Roſe im rothen Felde hat. 


“I'm 
‘ 


aut 


na* 


w⸗VYorker Blaͤt⸗ 


ri piintn 
[Bergiftete Spawls.) R 

ır warnen dig Damenmelt vor dem Ankaufe grü⸗ 
fer Shatnls und erhoehen ven 
At ie Pater Moden il enge re 
pen Das Tür Vieheloen TED Drogen 


befallen worden 


— meht er⸗· Maͤherinnen dik ſich bein 
Berflingun dieſer Mfeidern in" die Finger Machen, | 
lehure ſiugẽ buht Haken, und Damen, welchedieſe 
hoffe tugen ag heftigem Muwoblſcyn 
ãr⸗en Gegen den Gebrauch heil⸗ 
grirner Tapeten iſt delanntlich unſete Polizei ſchon 
vielfach ingeſchriten man) aueh 1) 
‚DB I i ab — Inu 3 öH 1uhtr 
ing. . iursmtude aa TE RR anuchP® Pr: sd 
[Das Tehament eines tumpen.] Ein 
genußlüctiger junger Parxiſer hatır 8 verſtanden, 
in. wenigen Jahren ein, bebtutendes Vermögen. in 
deu, sollten Erzeilen zu verſchleudern und, zugleich 
feine Geſundheu gründlich, zu rujniren. Als er mit 
feinem: Gelde fertig. war, ‚blieb ihm nah der Aus⸗ 
fage, ver „Aerzte; böchftend noch ein Jahr zu Irben, 
Dit ‚den letzien auſend Frauts in der Taſge yir- 
ließ. ex, .nun Pario und ‚begab fid in eine Pros 
vinjadt,. wo.ihn Niemand fannte. Gleich nah 
feiner, Ankunft beſchied ‚er. dig erften Arrzte der Stadt 
zu fi, ‚bat tie, feinen Zuffand zu unterfügen uud 
fand Das, ‚Urtheil, welches bie, Pariler Merzte ge 
fällt hatten, au. hier beflätial. „Nun gut,” Tagte 
der Kranfe, „dieſe Stadt „getällt, mit „Hirt will ih 
firrben,, vorher aber lafen Sie mich mein Tiflo- 
ment machen,“ ı Der Notar erſchien und müßte cin 
Teftament aufnehmen, ols hätte «6 ſich um dit 
Shäge.ded Kedſus ‚gehandelt. 100,000, Fr. wär 
dem. den Armen, ver, Stadt vermacht, eben fo 
viel dem Boſpital, 10 Fr. für einen neuen. Brug— 
nen, 200,000 Fr. für ein neues, Theater, . 70,000 
Fr, als Mitgift. für, Die Tochtet des Gaſtwirths, 
bei dem der. Kranke wohnte, 65000 It. für die 
Diener, die, ihn. verpflegen ſollen u, f. mw. , Kurs, 
Niemand wurde, vergejlen, und. Danf_ vieler 
ihlauen Spekulation leble der ruſnirte junge Monk 
bis zum Irgten, Augenblide, hertlich und in Freu— 
den; ja, als er, farb, erhielt er ein Begräbnig, 
das on.Pradt und Blanz feines Gleichen ſuchte. 
Nah „act, Tagen. öffnete man den Srftetär 
und das Portefeulle. des Verſtorbenen, um das 
Teftament zu vollſttecken und fand natürlich nicht 
den Schatten tines, Werihpapiered. Die Väter der, 
Stadt ſollen ob dieſer fatalen Enidrdung, ler lange 
Geſichtet gemacht baben. - gt 
1 Pa a 1.2 41 143 
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Fr 3 nen tus . bi il 1 
Hier — ſprach ein Sterbender fünfzig Tha⸗⸗ 
ler Fürdialle Leichen- und Begräbnißkoſtem! Siem 


müffen © hinseicgen. Später verbitte id nie » jede” 
Naqh forder ung iv ir 8id 
3. L 149% Nuss rar, vcodR 
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Patien: But ame) fert a 
Drut and Merlag der’ Waitairde'fiheit Buchdruderel, 





‚Erbeiterungen.. 





Die Flucht aus dem Irrenhaufe. 





(Fortfegung,) 


Der ſchmerzlichſte Tag für Antonin, wie für 
uns Alle, Rand noch bevor, die Abreife des Gelieb⸗ 
ten, Schon. den Tag vorher verlieh fie die Kraft, 
dem trüben Gemüth länger Zwang anzuthun, fie 
weinte oft ſchmer zlich. Bor den Freunden, die ihrem 
Nitolai den Abſchiedoluß reichten, verbarg fie ihre 
Thränen nicht. Sie fielen in den Koffer, den fie 
ſelbſt padte, und fie legte ihm heimlich manches Au⸗ 
denken ein, daß er es finde und ſich tröſte, wenn 
er fern von ihr, denn auch ihm ſchnürte Wehmuth 
die Bruſt. 

Ale Seelenflärke war verſchwunden, als er ihr 
ben legten Ruß auf die brennenden Lippen drüdie. 
Biele begleiteten ihn, wir blieben zu Haufe, 

Wir lebten von nun an nur dem Kreife der 
vertrausehen Freunde, Nikolai's Briefe athmeten 
Schwermuth der Trennung wegen, im Uebrigen 
berubigten fie ung. 


Nah mehreren Wochen erhielt der Gouverneur 
den Befehl, eines der entferntelen Gouvernements 
in gleiher Dualisät und mit Vortheilen zu über 
nehmen. Er reife nach Priersburg, um ſich ein ans 
deres Gouvernement zu erwirken. Vergeblich, er 
mußte feinen neuen Poften fogar ſchleunig antreten. 
Er erfuhr, daß Diele Berfegung auf Beirich des 
Grafen A. erfolgt war, 

Ich wurde dadurch von meiner Oitilie getreunt, 
ed veraͤnderte jedoch nichts in unfern Verhältniſſen. 
Der Verluſt diefer Familie war und um fo empfind⸗ 
licher, da wir darin eine auch gegen uns im Bes 
borgenen ſchleichende Intrigue ahnten: man: wollte 
uns ben Schuß bed Hauptes des Gouvernemente 
entziehen. 

Immer dunkler trübte fih der Himmel für 
und, Eines Tages fende ih einen Boten zum 
Bater, mi nad feinem Befinden zu erfunbigen, 
da er und, gegen fine Gewohnheit, «ine ganze 
Woche nicht bejaht Hatie. 


Die Stiefmuttee hatte und nämlih abermals 
aus vem Baterbaufe verdrängt. 

Nah des Gouverneurs Entfernung glaubte fir, 
nicht mehr nöthig zu haben, ihrer wahren Gefin« 
nung Zwang anzuthun. In einer Damengeſellſchaft, 
wo fie mit Antonien zufammentraf, goß fie über 
biefe die ganze Schärfe ihrer Galle, und gegen Ges 
meinheiten wird. der gebildete Menſch immer den 
Kürzern ziehen. Sie vergaß die der Geſellſchaft 
ſchuldige Adtung , bürdete Antonien, mir und dem 
Bater das Lafler der Falſchheit auf, und um das 
Maaß ver Kränfung voll zu machen, leiſtete ihr 
die Präfidentin den lebhafteſten Beiſtand. 


Der Bote brachte mir die Nachricht, der Stief⸗ 
bruder habe ihm gejagt, der Herr werde morgen 
oder Übermorgen wieder ausfahren,, er ſey etwas 
unmohl gewefen. Er vertraute — ein Dienſt⸗ 
mädchen habe ihm heimlich die Worte zugeflüſtert: 
Sage doch Waſil Pawlowitſch, daß er zu feinem 
— fomme, er iſt gefährlich krank, er wird wohl 

erben. 


Ich ſchidte glei zu unferm Arzte, um mit mir 
zum Bater zu fahren. Er war auf das Land ge» 
bolt worden. Ich ſchickte nach einem andern, er licß 
ſich mit Mangel an Zeit entſchuldigen. 

Ich wollte Antonien die traurige Runde noch 
verbergen; meine Angf und Haft ließen fie erratden, 
fie fuhr mit, Unferm Arzte binterlich ih die Bitte, 
uns bei feiner Rüdfehr gleich zu folgen, 

Weder Stiefmutter noch Stiefbruder zeigten ſich 
bei unferer Ankunft, Wir fanden den Bater im 
Bette, er jammerte, dab «6 uns bad Herz durch⸗ 
bohrte. Ein Regimentsarzt und ein Domefif dee 
Stiefmutter, eine Kanaille der erfien Bröpße, waren 
allein im Zimmer. 

Guten Abend, Hrrzmevater! 

Er antwortete nicht, und doch blidte er uns an 
unter dem herzzerreißendſten Wimmern. 

Was fehlt Ihnen, — Papa? 

Er zeigte auf den Unterleiv. Wir fragten ven 
Arzt. Heftige Kolik! antwortete er und entfernte 
id. Dem. Domefil befabl ich zu geben, ich rief 
andere Dienfileute. Eine Magd lief ich Tacer wär« 


— 


men, bie wir dem Rranfen umſchlogen. 4 for⸗ 
derte den Doktor, es hieß, er ſey fortgefahren. 

Die Schmerzen des Baters fliegen von Minute 
u Minute, aber auch unfere Angſt. Krämpfe war» 
en ibn in die Höhe und von einer Seite zur ans 
dern, bie Zähne kuirſchten und blieben zufamınens 
gebiffen, er gurgelte unverfländlidge Raute, wie im 
Bade lag der ganze Körver in Schweiß. Auf dem 
Fenfter Hand rein Glas mit Medizin, ohne Etifeste, 
ih wußte nicht, ob ich fie anwenden follle ud wie, 
ich hatte ſo den Kopf verloren, daß ich mich auf 
fein ſchmerzſillendes Mittel befinnen fonnte. 

5b suchte den Stiefbruder, er follte mir einigen 
Aufſchluß über das Eniſtehen der Krankheit geben; 
man fagte, er ſey arfahren, noch einen Arzt zu holen. 

Leife öffnete füch die Thür, Ein alter Bauer, 
Den wir feiner Redlichkeit halber immer geliedt hat⸗ 
ten, trat ein, ih nach dem Befinden feines Herrn 
zu erkundigen. 

Komm näher, guter Demitri, fich’ uniern Jam⸗ 
mer, und wie wiffen fein Mitiel, zu beifen. 

Hört, Derr, ſ ber alte Berfiändige, ih habe 
aub mandmal schier Krämpfe gebabt, und habe 
fie immer mit Del beſchwichtigt, von Dem ich tranf, 
fo viel ich konnte. Probirt ee, _ 

Ich lich von der Stiefmutter den Schlüffel zum 
Schrank fordern, in welchem Del Hand, Das 
Mädchen fam zurüd und wrinte. Die gnädige Frau 
bat ſich ſchlafen gelegt, ſagte fir, fie gab mir rechts 
und links Ohrftigen, und warf mid zur Tpür 
binaue, weil is e im Schlafe ſtötte. Ohne weir 
ter Zeit zu verlieren, fprengte ich ben Schranf auf, 

6 hielt Schwer, dem Kranken nur etwas De 
einzuflößen, doch nad einer halben Stunde fort» 
Dauernder gräßfiäger Krämpfe faden wir die Wir« 
kung, daß er ruhiger wurde. Reithter warb uns das 
u. Herz. Nah und mach murde ber Bater 


. iu 


ill. Er blidte uns an. 

Geht «6 baffer, heuerer Bater? 

Er konnte nicht ſprechen. Aus feinen Augen 
rollten Thränen. Wir wollten 8 nicht mit Fragen 
quälen. Es war Mil, dog wir die Herzen ſchlagen 
Börten. Er fah uns unvderwandt an, und lächtite, 
wenn wir feine Hände Lüßten, 

Er ‚wird einichlafen, ſagte Antonie. Sanft leg⸗ 
sen wir feine Hände nieder. Die Augen fchloffen 
Rh halb, der Blick blieb auf uns gerichtet: Wir 
knieten an feinem Belte und beieten inbrünſtig. 
Mäushenfiil lauſchten wir, fein Zug regte fü, er 
ſchliej ſo fanft. 

Nah einer Weile neigte ſich Antonie an den 
ger Gerechter Bott l {prie fie erfchroden, mas 


Sie legte ſich auf feinen. Mund. 
Er war tobt. Es ſchlug 1 Ubr nad Mitternacht. 
Bald warauf Kam Der Freund, unfer. Arzt. 


— „058. ,— 


Is fandte den Bauer in das Dorf nah Häffe, 
denn von aller Dienerſchaft, die ſich verfiedt Hatte, 
follte mir Niemand in die Nähe fommen. Antonien 


umgab id dann mit guten Menfhen und blieb mit 


dem Fr allein bei der Leiche, 

Web cin neuer Schred für mid, ald mir die⸗ 
fer Freund, wenn au noch fo fhonend, emtdedte, 
daß der Vater an Gift geftorben ſey. 

Mord begangen an unferm Väter! Diefer 
furdtbare Gedanke riß die Seele von dem Web 
über den Berluſt, und gab iht die Empörung über 
bie Höllentpat an die Stelle. Kein Zweifel regte 
ih, wer das VBerdrechen vollbracht ne Uppen 
ſcheuten ſich, das Ungeheuer aus zuſprechen, aber 
bin wollte ih, und die Verruchte aus dem Bette 
an bie Reiche fchleppen, Der Freund hielt mich mit 
Gewalt zurüd. Auf fein Berlangen trug ich auf 
Dbbultion an. 

Ob dir Schuld in dieſer Höllennacht ſchlafen 
konnie, weiß ich nicht. Erſt gegen 9 Uhr kam das 
bdie Gewiſſen zu dem entſeellen Körper. Es konnte 
Ach nicht verläugnen, mochte fein Zutrauen: zu den 
Kräiten der Verſtellung noch fo groß geweſen ſeyn. 
Das Weib zutterte, Leichenblaͤſſe überzog das Geſicht, 
ſtumm blieb ſie fern vom Bette chen. 

Da ich feines ruhigen Sedanfens fähig war, 
ſo hatte mir der Freund das Verſprechen abgedruns 
gen, ihn flatt meiner reden zu laſſen. 

Treien Sie näher, gnädige Frau, ſolche Todten 
Reden nicht an, fagte er zu ihr. 

Sie trat mäher. Der Icharfe Blid des Arztes 
machte fie zu einer Statue, die Furcht vor Ent⸗ 
dedung nahm ihr fogar die Thränen. 

Faffen Sie die Falte Hand, die Seele ſteht am 
Throne der Unſterblichkeit und blidt nieder auf Sie, 
auf die Freuden, die Sie im Leben ihm bereiteten, 
auf das Gefühl, welches Sie jept bei Berührung 
der Hand ergreift. Ich bitte, faffen Sie an, ber 
Sterbende wunſchte «6, 

Ich kann feinen Todten aurühren, fagte fie. Sie 
wollte das Zimmer verlaſſen. Ich war meiner nicht 
länger maͤchtig. Jb faßte fir am Arm und zerrte 
fie vor einen Spiegel. 

Lg ſiehe Dein Bild! So mußt Du in die 

t | 

Hülfe! Hülfel ſchrie fir, man mordet mich! 

Sey unbeforgt, hier mordete nur Eine! Ich 
will Die aur das Teſtament des Verſtorbeuen fagen, 
es lautete: „Gift lv 
Der Freund führte bie Bebende, and der Stube, 
und übergab fie ihrer Kammerfrau. 

Gegen Abend erfolgte die Obduktion. „An Gift 
geſtorben !« lautete das Visum repertum: 

Sämmtlide Dienerfhaft wurde verhaftet. 

Das von Seiten unferer feligen Mutter an ten 
Bater gelommene But Bergo gehoͤrte auch nach Ber- 


fügung des VBaters Autonien und wir zu gleichen 
eiten. Ich nahm glei Beſitz. Der Mörberin 


au Bw 
at Tage zu beziehen. Sie 


burg zurüd. Die ı 
nicht bei, wegen vorgegebener Rrankpeit. Rein ver⸗ 
haßter Aublid, miſchi⸗ ſich ia unfern Scherz. 

Antonie war wie zermalmt. Als der Sarg 
deckel im der Kirche nodmals abgehoben wurde, um 
dem Todten die Thräuen feiner Lieben mit im bie 
Gruft zu geben, bog fie fi über die Leiche und 
wurde ohumädtig davon getrennt. Sie blieb lange 
in diefem Zuflande, und der Himmel eriparte ihr 
den DBlid in das offene Grab. 

Sir bfirb yon nun an ſchwermüthig. Ihr war 
von ber Urſache des Todes nichts geſagt. Eines 
Tages fragte fie mid: 

Gloubſt Du wirklich, daß der Bater am Schlag 
Fup geſtorben iR? 

Die Uerſte bezeugen es. 

Ein Zeugnig entweber der Dummpeit oder 
Sälexhtigkeit, ein Verbrechen zu bemänteln, 

Du erſchredſt mid, Schwefter! Wie fannfl Du 
fo finfere Gedanken nähren ? 

Der Bader muß vergiftet worben ſeyn. 

Der Verdacht war ihr nicht mehr auszureben, 
auch Nikolai theilte ihn. Sehr trübe geftimmt mar 
er in feinem letzten Briefe, Wolken Reigen auf, 
ſchrieb er an mein Schweſter, das Schickſal ruft uns 
zu Mur und Stärke aut, laß uns nicht zaghaft 
unierfiegen! Ich könnte vermeffen wünſchen, die 
Belt Täge auf meinen Schultern wit al ihren Blei» 

na und wolle mid) erdrüden, wenn ich Dir 
nicht entfagte, Du ſollteſt Di freuen, wie ſicher 
ich trüge oder heiter u für Die, einziges 
und h 6 But meiner Seele! So bin ich, Finn 
teſt Du weniger für mi fepn? 

Das pob Antonien, weniger modte und fonute 
Re nicht ſeyn. 

(Fortfegung folgt.) 
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Yo einem Programme des Gymnaſiums zu 
Eiſenach bat Dr. Auguß Witzſchel den Johbannis⸗ 
tag in feiner alten Feier und Bebentung darge ſtelll, 
wie ich in ibm eine uralte Naturfeier aus deutſcher 


„Deidenzeit lundgibt. Die Heine Abhandlung bringt eine 


Hülle von angiehenden Einzelheiten, die den Grundge⸗ 
banfen deutlich hervortreten loffen. Die Sagen» unb 
Sittenforfhung, wie fie von den Brüdern Grimm 
begründet wurde, erfriſcht fortwährend die Wiffen- 
Seit, indem fir das Leben ſelbſt zum Gegenſtande 
derſelben macht. Bon unleren Waldfaprien am 
Pfingken bis zu den Beipredungsräumen, die in 
ber Kinderſtube heimif And, erhält jeder des 
Bollslebens unter dem Lichte dieſer Forſchung Werth 
und Zuſammenhang. Indem wir die Kenner auf 
die Schrift ſelbſt verweilen, in welcher der Berfafs 
fer id auf Duchentunde Rügı, theilen wir den 
nichtgelehrten Leſern aus berfelden einiged Faßliche 
über den genannten Tag mit. 

Die Zeit der beiden Sonnenwenden war bem 
Heidenthume eine feſtliche, hochdeilige Zeit. Die 
Feier der Winterfonnenwende ging nah Einführung _ 
des Chriſtenthums theild in das cibnadisfeh 
über, theile ericheint ſie noch immer in Bräuchen 
und Bolfögleuben, welche an den bedeutungsvollen 
swölf Tagen und : Nähten zwiſchen Weihnachten 
und dem dohen Reujahre, den fogenannten „Zwölfs 
ten« haften. Das alte Feſt der Sommerfonnens 
wende aber iſt nod vorhanden und geborgen in 
Ueberreſten von uralten Gitten, Grwohnpeiten 
und Aberglauben, melde am Johannistage theils 
noch immer lebendig fortbeftehen, theild im Anden 
fen des Volles und deſſen Troditionen erhalten 
find und ohne Zulammenbang mit kirchlichen Ein» 
richtungen ihre Wurzeln in dem Heidenthume 
haben. 

Als einen folden uralten Brauch nennt Herr 
Witzſchel die vormals übliche Sitte, in der Nacht 
vor Johannistag oder au in der folgenden Nacht 
in Flüfen und Quellen zu baden oder aus heil» 
kräftigen Brunnen zu trinken. Offenbar lag biefer 
Sitte der Glaube zu Grunde, daß in diefer Zeit 
dem Wafler eine beſonders heilſame und reinigende 
Kraft iawohne. Ein foldes Zohannisbad, alljähr⸗ 
li. am Borabende des Feſtes in Köln von Frauen 
vorgesemmen , beſchreibt der Dichter Peirarca in 
einem Briefe an den Kardinal Eolonna im Jahre 
1330 in folgender Weife: „Bei meiner Ankunft in 
Köln am Borabende des Johannisfeſtes wurde ih 
von meinen Freunden an den Rhein geführt, um 
ein merfwürdiges Schauſpiel mit anzufeben. Das 
ganze Ufer war mit einer Schaar von Frauen bes 


dedt, Ich Rieg auf einen Hügel; um den Vorgang 
beffer fehen zu Tönnen. Unglaudlich war der Zu⸗ 
fammenlauf. Ein Tpeil der Frauen war mit wohl⸗ 
riehenden Sräuterranfen gegürtet; mit zurückge⸗ 
ſchobenem Gewande fingen fie am ihre weıßen 
Hände und Arme in den Fluß zu tauden und ab» 
uwafden. Dabei murmelten fie in einer mir 

emden Sprache einige unverfländlihe Worte umer⸗ 
einander, Auf meine Frage, was dich zu bedeu⸗ 
ten babe, erbielt ih zur Antwort, daß dieſes ein 
uralter Gebraub unter der Bevölkerung Kölns, 
namentlich der weiblihen ſey, welche die Ueberzeu⸗ 
ung bege, daß alles in dem ganzen Fahre dropende 

lend und Ungläd durch die an biefem Tage übliche 
Abwalhung im Fluffe hinweggeſpült werde. und 
Freude und Glüd dann. nachfolge. Es ſey alfo 
ein jaͤhrliches Reinigungsfeſt, weiches mit unver, 
brũchlicher Pünlilichkeit begangen werde.“ in 
einziges Bad in der Zohannisnadt, jagt man noch 
heute im wärttembergiihen Amte Tetnang, wirft fo 
viel ald neun Baͤder in einer anderen Zeit genom«- 
men. Daher badeten früher die Leute im dieſer 
Naht im Mineraldade zu Leimnau; auch ander 
wärts in Württemberg waren Johannisbäder und 
zwar bis in die neuere Zeit herab ſehr gewöhnlich. 
Aehnliche Wallfahrten nah benachbarten Quellen 
in der Mitſommernacht werden auch aus Däne⸗ 
marf und Schweden gemeldet. In Frankteich meint 
das Fandvolf, daß der erſte Eimer Waffer am Abend 
vor Johannistag geihöpft das Fieber heile, daß 
der Thou, in Ddiefer gefrgneten Nacht geſaumelt, 
gut gegen Ausſchläge und Geſchwüre fey, fowie er 
anderwärtd Blumen und Kräuter beilträftig macht, 
und in einer Duelle bei Nogent baden in verfels 
ben Zeit Männer und Frauen. 

Den wichtigſten Theil des Feſtes bilden jedoch 
bie fogenannten Johannis⸗ oder ‚Sonnenmwendfeuer, 
Bon ihnen fommen zwei verfhiedene Formen vor: 
Beuerräder und Sceiterhaufen. Die erfteren ſchei⸗ 
nen aber bei weitem nicht fo. allgemeine Berbreitung 
gehabt zu haben, wie die Feuer, welde von Holz 
ftößen und Sceiterhaufen in Städten und Dörfern, 
auf Bergen und in Ebenen, auf vielbeſuchten Wer 
gen und Straßen, an beiligen Seen, Quellen und 

runnen am Johannisabende emporloderten und 
bis auf die jüngfte Zeit herab zumal in Dber« 
deuiſchland noch gebräuhlid find, Außer Süd 
deutihland if ihr jegiges und vormaliged Be⸗ 
fiehen binlänglih bezeugt in Thüringen, in der Um⸗ 
gegend von Fulda, am Harze und in den Marten; 
in Niederdeusfhland dagegen waren die Dfierfeuer 
üblicher und verbreiteter, 
(Schluß folgt.) 
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* Manni gfalt igkeitei. 
—T f x 





Am vergangenen Samftag "würde an der Siu— 
bentpotbaftei in Wien bie —384 der 
—— vorgenommen. Zwei dieſer Minen wurden 
mit einem ganz neuen chemiſchen Präparat aus 
Sägefpänen geladen. Diefes Präparat fol bereite 
bei den Felſenſprengungen der Elifabety » Weſtbahn 
mit dem günfligften Erfolge angewendet worden 
pn. Eine ungeheure Menſchenmenge Hatte ſich 
verſammelt. Drei Hornſignale wurden gegeben: 
ſofort erhob ſich mit donneräbnlichem Krachen eine 
Wand von ungefäpr zehn Mafter Ränge, wie von 
unfihtbarer Hand emporgeboben, mehrere Schub 
bob in die Luft, um alsbald jufammenjufinfen 
im die Tiefe. Als der Raub und Staub fi ver 
30gem, war bie Strede, wo bie ſtarte Mauer ges 
Kanden, wie abrafirt. 


Wiener Blätter ſchreiben, daß der glädtiche 
Gewinner des großen kooſes von 250,000 fl. bei 
ber am 1. Juli in Wien flattäehabten Ziehung ver 
Kreditanftalts-Rotterie ein bidher armer, aber bras 
ver Schiffs maller, Bater einer zaplreigen Familie, 
Namens Caſtelli in Trieſt fey. Benige Tage vor 
bem Gewinnfle war wegen einer Summe. von 
800 fl. Perfonalarreh gegen ihm erwirft worden, 
Das Kottericloos, mitteiſt deffen er den Daupitrefs 
fer gewonnen, war feinedwegs fein @igenthum, 
fondern der Trieſter Korto-Kolleftant Weißenfeld bee 
ſaß das Loos, gab aber, wie diefes auch bei ans 
bern Kolleftanten der Fall: ift, dem Publikum Spiels 
heine aus, fo daß man für rine Enıfhädigung 
von A fl. mit einem Loofe fpielen konnte ‚ohne «g 
kaufen zu müffen. Einen folhen Schein hatte der 
Möller Caftelii einige Tage zuvor gekauft. . Der 
echte Weg, den Cafelli am andern Tage nad dem 
großen Guädstage machte, war zu feinen Oläubir 
gern. Am 1: Zul. ließ der kürzlich fo dürftige 
Mann 3000 Bulven unter. die Armen Trief’g 
vertheilen. 1 


F 
[Aus dem Telegraphenlceben] Auf 
dem Ceemnitzer Telegeappenburrau erſchien diefer 
Tage ein Mana mit einer ſehr unleſerlich geſchri ebe⸗ 
nen Depefche an feinen Freund in Werdau. ed 
der Telegrappenbeamte fi vergeblid abmühte,, die 
Hieroglpphen zu entziffern,, bat er den Abfender 
um einige A ft. Und weldes war die Ant» 
wort? Sie lautlle: „Schicken Sie «6 nur ab, wie 
. geihrieben, mein Freund kann meine Hand ſchon 
leſen.“ 





Rebafteur: Bufav Meffert. 
Drud und Derlag der Wail andt'ſchen Buchdruderei. 
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| Die Flucht aus dem Irrenhauſe. 





(Sortfesgung.) 


Ic behielt zwar die gemietheie Wohnung noch 

i, meine Gegenwart u jedoch auf dem Rande 
nothwendig. Wir bezogen daher wieder das väter. 
liche und mütterlihe Erbe. Ich nabım eine ung ſehr 
empfohlene Gelelliafterin für Antonien an, bie 
aber fo wenig in unfere Lage und Stimmung paßte, 
daß wir ung bald wieder trennten. 

Zu meinem Erflaunen wurden ſämmtliche Ber- 
baftete bald wieder entlaffen, weil fib feine Schuld 
gegen ſie oder fon Femand aus itteln laffe. Ich 
ur te fie als Kachte und Mägde auf cin 20 

entferntes uns geböriges Feines But, Auch 

ri ſprach fie vom Verdacht einer Theilnahme am 

erbrechen frei, fie befannten mir, Daß fie ſich, auf 

Befehl unfrer Stiefmurter und ihres Sohnes, bei 

unfrer Anfunit bei dem franfen Bater, verfledt ger 
babt hätten, 

Geld lieferte mir die Protofoffe der Unterſuchung 
in Die Hände, ich überzeugte mih von der Wapr- 
beit ihrer Audfage, Gaͤd ſchloh mir aud das Ge⸗ 
b ‚anf, daß der neue Gouverneur die Unter, 
ſuchung babe leiten laſſen. 

Sm diefer Zeit fandte mir der Generallieutenant 
einen Erpreffen aus Mosfau. Der Jahalt des 
Briefe an mih war: 

E8 erhebt fih cine Intrigue gegen Antonie und 

ai, deren Zweck ift, beide zu tremnen. Die 
Feinde baben mädtige Stügen bier und im Prtere- 
burg. ie wollen uns mit dem Grfeg waffnen, 

IMrE die größte Gülligkeit bat und alle andern 
mir ch überfende Ihnen deßbalb 30,000 

übe Danfo, die Sie gegen alle Aafälle wieder 
meine Tochter Antonie zu verwenden haben, weil ich 
vermulbe, daß es Ihnen, was Sie mir von ben 
Bermögensverhältniffen Ihres Waters vertrauten, an 
baarem Gelde fehlen Fönnte, und weil ih nicht will, 
bag mein Idrer Schweſter gemachſes Berlobungs- 
geſchent angegriffen werde, &8 in meine Pflicpt, 
meine Kinder zu ſchützen mit Allem, was in meinen 
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Kräften ſteht. Darauf verlaſſen Sir ſich bei allem 
Idten Handlungen. Nicolai bleibt unerfbütierli 
fe für jeine Antonie, ih boffe auf dieſelbe Fefligfeir 
in ıpr. Sie werden beibe in einen ſchweren Kampf 
zu gehen baden, ſchonen Sie nirgends Geld, und 
wenn es mangelt, dann uaterrihten Sie mid, doch 
nur durch Expreſſe. 

Die große Summe, wit welchet ber Edle, zu 
Hülfe eilte, deutete mir am beflen die Gefahr, die 
Ab für meine Schweſter zu gehalten drohte. Der 
Brief am fie war voll Zärtlibkeit und Ermahaung 
zu Standhaftigfeit in Widerwärtigkeilen. Licht aber 
über die Jutrigue ſelbſt erhielten wir nicht, aus den 
Briefen ging hervor, daß der Onfel aub noch im 
Dunkeln war, x 

Der Bote jagte dann: Der Here har befoblen, 
ich ſoll Sie feine Briefe erft leſen Taffen, und Idnen 
dann dieſe beiden rinhändigen. Sie waren von 
Nicolai, 

So hob fih die Seele Antoniend zu Muth 
durch Den Brief des theuern Onkels erhoben hatte, 
jo war jie doch im Tiefften dur die Bitte des Ges 
lichten erſchüttert, fie möge ihm Feine Briefe mehr 
jenden, bis er diefe Selbflpeinigung wieder aufhebe, 
auch fie möge ſtandbaft ertragen rine Zeitlang feine 
Briefe zu enibepren. Unfere Antworten nahm ber 
Bote mit. 

Wir waren alſo durch die Nachrichten aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und auf unheilvolle Tage vorzube⸗ 
reiten. Mochte lommen was da wollte, ich ſah meine 
Schweſter durch die Macht ihrer Liebe murhig belebt. 

Feuergeſchtei welt mid in einer Naht, Ih 
reiße die innern Fenſterläden auf, und ſehe alle 
Hofgrbäude in Flammen. Raab drang in die 
Zimmer, auch das Wohnhaus brannte; und ehe 
vom Dorfe und aus der Nachbarſchaft Hülfe ber» 
beieilte, war an ein Löſchen nit mehr zu denfen, 
der ganze Dof lag theild in Aſche, theild loderien 
nur nod bie zufammengeflärzten Balfen und Day- 
Iparren. . Nur ein Feiner Teil des Wohngebäude 
blieb ſtehen. 

Der Wächter befannte, er ſey vor dem Stalle 
eingeidlafen and durch die Helle erwacht, die Ge⸗ 
bäude hätten zleich an drei Stellen gebrannt. Das 
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Feuer griff fo ſchnell umn ſich na wit kaum dad‘ 
Reben retten fonnten; denn in wenig Minuten waren 
ale Zimmer mit Duolm zum Erfiden erfüllt. 
Zu unfern Berluften gehörten mehrere Dofus 


mente, Antonie hatte nichts gerelter als sinen Koffer 


mit ihren werthvollſten Schmuckſachen und des Ge- 
liebten Briefen. 

Durch Branofiftung war das Unglück veran⸗ 
laßt, aber feine Spur von einem Tpäter zu ent⸗ 
deden.. Wer eines ihredlihen Mordes fähig war, 
Konnte noch leichter einer Brandfadel gebieten. An 
Beweilen fehlte es ung, wir hatten aber zupiel Vor⸗ 
geſchichte, die und zu denken erlaubte‘, von wem 
folde Tyaten möglich waren. Der Berfland gebot 
Vorſicht, gebot, zu dulden, zw ſchweigen, weil «8 im 
unferm Baterlande ein Kinderfpiel if, die erfauften 
Ausfagen verworfener Zeugen der reinften Tugend 
entgegenzuftellen, und die Unſchuld in die ſcheußliche 
Loge zu bringen, Beweiſe für fi zu ſchaffen, wäh» 


rend die Schuld ald unbeſcholten angenommen wird. - 


Antoniend Berlobungsgefhent vom Dafel, in: 
gleichen die 30,000 Rubel 'wuren den Flammen ent 
riſſen. Es war wahrfheintih , daß der Brandſtif⸗ 
tung zum Grunde lag, das befannte Geſchenk mit. 
zu vernichten. Wir bewahrten daber die geretteten 
Baarſchaften als Geheimnif, damit man und von 
aller Hülfe enıblößt glauben follte, 

Ich mußte zuverläffig tbeils aus den in ber 
größten Ordnung geführten Büdyern meines Baters, 
tbeild mündiid von ibm, daß er 20,000 Rubel 
ſchuldete, wozu er Jediglih durch Eitelkeit feiner‘ 
Frau und deren Verſchwendung für ihren Sohn 
verleitet worden war, um fih damit den Haus— 
frieden zu erfaufen. Die Gläubiger waren Freunde 
des Baterd. Ich meldete ihnen das Unglück durd 
den Brand. Ale berubigten mi, wegen ihrer 
Forderungen außer Sorgen zu feyn. 

Auf einmal meldeten fih andere Kreditoren, die 
mir nicht einmal dem Namen nad befannt waren, 
Die Totalfumme ihrer Forderungen betrug 35,000 
Nubel Banko. Sie drangen auf Zahlung. 

Daß es auf meinen Ruin abgefehen war, lag 
am Tage. Ich wurde verflagt. Zu meinem Schred 
mußte id ſehen, daß die Schuldverfchreibungen nicht 
von des Baterd Hand geſchrieben waren, feine 
Unterihrift aber täuſchend nachgemacht war. 

Antonie flepte wit Thränen, von ihren 50,000 
Nubeln die Deckung anzunehmen. Bis zur Zahlung 
hatte es noch Zeit, ich beruhigte fie. 

Ich wollte Bergo der Krone verpfänden Wir 
bereiteten ung deßhalb zu einer Reife nah Peters⸗ 
burg vor, denn Antonie mochte ich nicht allein zu⸗ 
rüdloffen. Seit dem Brande wohnten. wir wieder 
in der Stadt. 

Zwei Tage vor der Reife läßt fih der Oberſt 
bei mir melden. Ih nehme ihn an, 
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AIcq habe gehört, daß Ihr Vater geſtorben iſt, 
ih din deßhalb wieder hergeeilt, ich babe von ibm 
25,000. Rubel zu fordern, worüber er mir vorläufig 
zwei Berfhreibungen gab, da die Summe auf Bergo 
injezirt werden fol. - LER 

Ich balte Mühe, meine Entrüftung über den 
neuen Betrug mit gleih zu äußern. Er zeigte 
mir beide Papiere auf meine Zweifel. Der Inhalt 
war von Derielben Hand Igeidhricbeh, die jene 


5,000 Ruaubel verihricben batte, Die Unterſchrift 


war wieder der Hand meines Vaters ähnlich, doch 
diehmal der Betrug in den Feder zugen deutlicher 
lenntlich. In beiden Dofumenten fand, daß fie 
gegen Inſertion auf Bergo vertaufht werden 
jollten, 

Die Betrügerei lag Mar vor mir, ich bielt fie , 
in. Dänden, die Schändlichkeit, die Redlichkeit meir 
ned Baters im Grobe befleden zu wollen, empötte 
mid, ih zerriß beide Papiere, gab fie dem Oberſt 
mit den Worten: geben Sie mit den Kappen und 
verklagen Sie mich! Schien es doch auf feinem 
dummen Gefiht, als ob er nichts Anderes erwar- 
tet Pa Mit fummer VBerbeugung empfapl 
er ſich. 

Zur Reife hatte ich bereits den nachgeſuchten 
Urlaub erhalten, als fie mir plötzlich unterfagt 
wurde. 

Statt dag man bei unfern Gerichten gewohnt 
if, einen Kläger Monote, ja Jahre lang an ber 
Nafe herumgeführt zu feben, che er nureiwas von 
einer Wirfung feiner Klage erfährt, wurde ih ſchon 
nah einigen Tagen wegen einer Schuldforderung 
des Oberſten gerichtlich vorgeladen. 

Wer fann mein Staunen begreifen, ald man 
mir eben ſolche zwei Obligationen, wie ich zerriffen 
hatte, zur Nefognition vorlegte! Wort für Wort 
fauteten fie wie jene, nur mit dem Unterjchiede, daß 
jedes Papier auf 17,500 Rubel lautete. Das Zer=- 
reißen follte ih alfo aud mit 10,000 Rubel bezah⸗ 
len. Nützlich wäre ed mir allerdings gewefen, 
wenn id jene Papiere über 25,000 Kabıl in der 
Hige nit zerriffen oder wenigftend die zerriffenen 
Stücke nicht abgegeben, ſondern behalten hätte, allein 
bei folder Frechheit im Betrügen und folder Ju« 
ſtiz wären andere Mittel zu meinem Verderben er⸗ 
fonnen worden, und die ſchlagendſten Beweife hät» 
ten nichts geholfen. Ich läugnete die Unterſchrift 
des Vaters, ich erzählte das Zerreißen der erſten 


" Papiere, ih gebraudte andere gefeglihe Einwen- 


dungen, Alles umſonſt, das Nefultat war Verur⸗ 
theilung zur Zahlung. 
Nob mehr. Der Gouverneur ließ mich fordern, 
Mit der Brutalität, die vielen unferer hoben 
Herrſchaften gegen Untergebene eigen if, erflärte er 
mir, daß ih um Entlaflung von meinem Poften 
einfommen folle, widrigenfals er auf meine Ent- 


— 


ſehung bei dem Minifterium autragen - werde ; ich 
folle ; Based dem Oberſt Abbitte thun für die De- 
leidigung,, baß ich ihn vor Bericht einer Beträgerei 
befhufdigt Yübe, oder er, ver Gouverneur, werde 


dem De die gebührende Oemugthaung zu 


verſchaffen J 


ch iſteriums ber meine Schuld, 
über dem Miniſterium ſteht auch noch die Gere 


tigkeit des Kaiſers. Wenn Sie ferner befeblen, daß 


ich «dem Oberſt Abbitte leiſten folle, jo ‚hätten Ihre 


Erzelleng meine Gelbfiveradtung ausgeioroden, - 
wenn ich mich Zu dieſer Ehrloſi gkein verſſehen könnte, » 
denn ich will Ihnen Generale und Adel zu Zeu⸗ 
gen ſellen, daß der Oberſt ein ehrloſer Menſch iſt, 


daß er obne feine mächtige Protektion längſt aus 
ber Armee verwieſen wäre, 


Ueberze ugung zu verfügen. 
Was? Sie drohen mir mit dem Kaiſer ? 
Ich drohe nicht. Bor der Gerechtigken unſers 


Monarchen hat nur der Schuldige zu zirkern; Ihre 
Exzellenz fühlen ſich unſtreitig uUnſchuldig, wie fönnte 


alſo von einer Drohung die Rede ſeyn? 


Sie wagen eine folge Sprache mit mit, das 


wid id Iynen vertreiben! Sind Sie fo verblendet, 


baf Sie nicht einſehen, daß ih Sie unglücklich 


maden Tönnte ? 
D Gott! Exzellenz, wenn das Ihr ſchönſtes 


Bewußtfeyna iſt, wenn das in Ihrem Berufe liegt, 
jo deneidet Sie kein redlicher Mann um Ihr Ge— 


wiſſen, und eben ſo wenig um Ihren Beruf. 
Jetzt geben Sie! wir ſprechen ung weiter. 
Acht Tage lang- hatte ich gar Feine Anfechtung 
von irgend einer feindlichen Seite. Nun fam aber 
aud das wahre Unglück berfowigweife. 


Mein Philipp weckt mid nad Mitternatit. 


Zwei Gendarmen find gefommen, um mih nad 
Petersburg zu bringen. Weniger deßhalb erihrad 


id, als vielmehr Antoniend wegen! Ste blich 


allein. 

Freunde hatten wir, fie waren nur lichtſcheu 
geworden vor der Pechfackel des Gouverneurs, und 
weber ih noch meine Schwefler waren die Charak⸗ 
tere, um Freuudſchaft zu beiten und fie zu erkrie⸗ 
hen in Fällen der Noth. Unſer Leben, untere Ge⸗ 
finnungen, Handlungen, Unbeſcholtenheit, Alles Tag 
ihnen deutlich und‘ bewielen vor, das Erfcheinen 
einer einzigen Sternfhnuppe, ein Itrlicht auf einem 
Morafie führte fie vom teten Wege ob. Doc 
wir wollen darüber nicht philofoppiren,, die Bers 
hältniffe unfers Reichs fünnen- feine andere Minis 
ſchen erzeugen. 

Die beiden hellblauen Männer zeigten eine ſolche 
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Ich tin in Ihrer Ge⸗ 
wali, aber fie reicht nicht hin, über meine moraliſche 


— 


Eile, dag ſie mir nicht erlauben wollten, mit mei⸗ 
* Schweſter noch einige Angelegenpeiten zu be⸗ 


Ich avergab Antonien ale Baarſchaften, und 
wir waren einig, daß fie mir noch deſſelben Tags 


Ehpllen;, entgegnete ich, nur das Grfüpt Zen: nad Prtereburg folge, begleitet von Philipp und 
L ir feige und niederirächtig. Ich Tomme um" 
meine Entlaffung mit kin, ich erwarte geiroft den 


Maſcha. Unfere Wohnung mußten wir in fihern 
Händen anderer gewiffenhaften Dienfiboten, beſon⸗ 
ders "einer trenen Geele im Kurier. 


Meine Schwefter wor von Bram gebeugt. Nis 
folai war wie veribollen. , In einem nachmaligen 
Briefe hatte er fie ſogar gebeten, aus Liebe für 
ihn jede Nachforſchung zu unterlajfen. Ein einzie 
ger Troſt jetzt von ihm, und Alles, Alles wäre er 
iräglich geweſen. 


(hortfegung folgt.) 


Der YJobannistag (2A. Zuni) als 
3 Kir" an) ee Ber 


(Sdluß. 


In Gernsheim om Rheine murde dad ange⸗ 
zündete Heuer. vom Pfarrer geſegnet und fo. lange 
es brannte, vom Volle gefungen und gebetet. Er⸗ 
loſch die Flamme, fo fpramgen : die Kinder, früher 
auch die. Erwarhienen, über die: Kohlen. 

An den Sprung über das Feuer if noch be⸗ 
ſonders das Wachsthum und Gedeihen des Flach⸗ 
fee geknüpft. „So hob der Sptung, ſo 
bob der Flach s l« if gleichfalls ein allgemeines 
Wort in Bayern und Schwaben und wird als «in 
Wunſch beim Sprunpe ausgerufen, den die Burs 
ſchen und Mädchen meift paarweiſe zuſammen mas 
den. Ze Höher einer ſpringt, deſto mehr gereicht 
es ihm zur Ehre, und die. Alten umſtehen das 
Feuer und ermuntern recht hoch zu Tpringen.: An 
vielen Orten nimmt man auch angebrannie Holz⸗ 
ſcheite aus dem Feuer und fledt fie auf den Ader 
in die Peinfaat , denn das beförvert- ihr Gedeihen, 
und nod heute meint man in. der Oberpfalz, daß 
für deffem Haus fein Flachs wachſe, der über das 
Jobannisfeuer zu fpringen verfäumt, oder daß er 
mißrathe, wenn die Mädchen nicht über das Beurer 
fpringen fünnen, Traurig fehrt das Mädchen 
beim, welches feinen Burſchen zum Sprunge fand; 
fie. darf fid auf den heurigen Flachobau nicht 
freuen, während jene, welde mit ihren Burſchen 
hoch über das Feuer fegten, freudige Hoffnung auf 
langen Flachs nah Haufe bringen. Zum Lohne 
für dad Springen erhält der Burſche rin „Röydl« 


m AB: m 


vom Madchen 
zum Methe. 
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sunewenden tac® war nad ‚altem; : 


BE ee 
DEREN, 


Schwaben befommi der Wein einen angenehmen 
Geruch und Bodengeſchmack (Bodengefährt), wenn 
man am Johannisiage die Weinſtöckt ſchütielt. 
Was die im Ausland vorkomwenden Johannis⸗ 
feſthraͤuche aubetrifft, ſo iſt noch einer zu erwaͤh⸗ 
nen, der offenbar angellähfiihen Urſprungs iſt, 
und. in Berkſpire in Eugland (im vertleinerten Mah⸗ 
Rab auch in Wiltſbire) alljaͤhrlich vorlommt. Dort 
iR in ein ausgedehntes, abbängiges Feld von wei⸗ 
hem Kakkboden die, Figur eines Pierdes durch per» 
tieite/ einge hauene Furchen in fo ungeheurem Um⸗ 
riß gezeichnet, daß man „ihe white horse“ meilen«, 
weit ſehen kann. Alljährlich am 24. Juni verlam- 
melt ‚fi das Landvolt der Ungegend, beſonders 
die. Jugend, zu einem fröblichen Bei; «6 wird als⸗ 
dann das Oras oder Moog, das ſich in den Ver⸗ 
tiefungen angefegt. bat, ausgerauft und fo das Licht⸗ 
pferd in feiner urfpränglihen Weiße pergeflellt. Man. 
nennt dieſe merfwürbige Johanniofeier, die ſich der 
Ueberlicferung nach an einen ‚Sieg Alfreds dee 
Großen anknüpft und die mit allerlei Spielen ver⸗ 
bunden if, in ber Umgegend „scouring ihe horse.“ 
Heer Wigtzſchel läßt die Berboie der, Johannis- 
feuer von Seiten einer Hoden Polizei nicht uner⸗ 
wahnt. Auch für ernflere Zwede fann es nur von 
Nutzen ſeyn, wenn Goethe's Spruch beberzigt wine: 


Den: fei unvermwehrt, 
ie rende nimmer verloren ! 
Beſen werden- immer ftumpf gefebrt 
Und Jungens immer geboren. 


und. diefer fährt fie dann. bienwieder 


de 53:  Mannigfaltigleiten, 14 
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Dir Togedordnung für die im Eptendır d. 
au Gen 
des allgemeinen deutſchen Apoth 


ſtände praktiſcher Natur u. f. m. | 


In Roheher im Staat New York, lebt rin 
— 3. O'Brien, 106 Jahre alt; in dem Blute 
einer Kinder find faſt ale Racen gemiſcht. Er 
ſelbſt iſt in Jahre 1752 in Boflon von rinem Jr- 
länder und einer. Jadianerin aus dem Dneida- 
Stamm geboren, Er ging dann nah Franfıeid, 
ftudirte dort Medizin, fam zurüd und machte den 
Revolutionsfrieg als Feldarzı mir. Nach demſel⸗ 
ben ging er nad Waroffo,, beiraspete bort eine 
reiche Dame aus dem Ham des Kaiferd, mit der 
er mac den Bereinigten Staaten zurückkehrte und 
vier Kinder zeugte. Sie Rarb und er beiratbete, 
dann eine Deutihe, vonder er zwei Kinder hatıe. 
Sich zum Drittenmale verbeiratbend, nahm er eine 
Negerin, die ihm wieder vier Kinder gebar. Die 
celtiiche, teutoniſche, nordamerifaniihe und Neger» 
— find ſomit in feiner Nahlkommenſchaft reprä⸗ 
entirt. 





Bei den Erdarbeiten au- der Weſthahn lich man 
neulid am der Graͤnze Salzburgs und Oberöſter⸗ 
reichs ‘unter. der Erde, von einer Schicht blauer 
Thbonerde bedeckt, auf einen ganz wohl erhaltenen 
Wald von Rothtannen, welde ſäwmtlich wie von 
einem Sturme gefnidt waren, und deren Stämme 
neben den noch aufrechtſtehenden Stöden lagen. 
Diele wurden ſammt den Wurzeln ausgegraben, 
und, fowie die aufgefundenen Stämme, von den 
Arbeitern old Feuerungsmaterial und zu andern, 
Zweden verwendet. Dan kann fich nicht erklären, 
wie die Schichte blauer Thonerde über dem ver- 
wüſteten Wold auf dieſe Höhe Fam. 

Redakteur: Guftan Meffert 
- Drud und Berlag der Watlandi'ſchen Buchdruderet, 
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Die Flucht aus dem Irrenhauſe. 





(BKortfegung.) 


Statt nad Peteröburg brachte man mid auf 
bie Befigung des Grafen Ä., wo er no feine Sair 
fon mit feiner Jmniggeliebten hielt. 

Sind Sie der Kollegienaffeffor Wafll Pawlo⸗ 
wiiſch Berinow? fletichte er mich au. 

Der bin id. 

Kennen Sie einen Lieutenant Lawrin und einen 
Rapitän Bawrilow ? 

Sie find mir nur dem Namen nad befannt; 
ih Habe fie gefeben, ich zweifle aber, dag ich fie 
fennen würde, denn ich babe fie in einem Zuflande 
geſehen, daß mein Blid nur flühtig auf ihre Ge⸗ 
fichter fiel. 

Bei welcher Gelegenheit ? 

Als fie verſuchten, des Nachte in das Sclaf—⸗ 
zimmer meiner Schweſter zu ſteigen, und ihr Ber⸗ 
ſuch wißlang. 

Iſt Ihre Schweſter ſchön ? 

Meine Schweſter iſt tugenphaft; es iſt dieſelbe, 
für welche Ihre Erlaucht die Gnade hatten, ſich 
bei meinem Bater wegen einer Verlobung zu vers 
wenden, 

; Ih frage, ob fie ſchön iR, denn darauf fommt 
ed an. 

Als Bruder dürfte mein Urtheil parteiiſch ſeyn. 

Kanaille | ih frage Di zum Letztenmal, ob fie 
ſchön if, ob fie gefällt ? 

Ja, darauf fann die Kanaille antworten; mir 
gefällt fie fo, daß ib jedem Tyrannen den Kopf 
zerſchmettern würde, der es wagte, ihre Schönpeit, 
nämlich ihre Tugend, zu verlegen. 

Der Held trai rüdwärıs bis an eine Seiten» 
bür. Er befann fi, dann fuhr er in feinem Exa⸗ 
men fort: 

Seit wann if es denn eine Sünde, bei einem 
bübſchen Mädchen einzuſteigen? 


Seit Erſchaffung der Sitte; ſeitdem aber bir 


Schande ſitzt, wo die Ehre ſitzen ſollte, iſt es feine 
Sünde mehr. 





Donnerſtag, 15. Juli 
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Ei firb doch, wie unſere Maltichifi (Jungen) 
zu antworten verfichen! warte nur, wart! Wie 
mißlang denn der Verſuch, zu der hübſchen Schwer 
ler zu fommen ? ‚ 

wei Schurken, ein ........ 

Wie darfft Du Di üunterfiehen, von Schurken 
zu ſprechen! 

Erzürnen Sie ih nidt, Erlaubt, wenn Jemand 
des Nachts Ihr Haus entehrte, mittelft einer Leiter 
in Ihr Zimmer, oder auch nur in tag eined Die» 
nerd oder Ihrer Köchin einflirge, um ein Buben» 
ſtüc zu begeben, würden Sie ihn Schurke nur nen» 
nen, oder nicht auch fo bdehandeln ? 


Run weiter, weiter, wie war bie Geſchichte 7 

Ganz furz. Zwei Kutſcher fliegen bei mir ein, 
nämlich nit bei meiner Schweſter, ſondern bei mir, 
Nachts zwei Uhr. Ip fühle mid. als Maliſchik 
rüflig, es mit zwei Schurken aufzunehmen. Mit dem 
Stod gratulirte ich einem die Leiter hinab, und ber 
Andere fiel binab und brad das Bein, 


Eine Lüge! Sie haben Abende im Garten mit 
den Difizieren einen Streit über unfere Regierungs⸗ 
verfaffung angefangen, haben bafür verbienter« 
maßen eine Dprfeige befommen, und mit einer 
Stange haben Sie dem Kapitän das Bein dafür 
zerſchlagen. 

Eine Lüge, Erlaucht! Ich babe mir einen Schein 
über die Geſchichte ausſtellen laſſen. 

Bo if das Papier ? 

Dei mir zu Dane. 

Barum haben Sie ed nit mitgebracht ? 

Weit ih nit wußte, weßhalb ih wie ein Ber» 
brecher abgeholt wurde, 

Wirder cine Bügel der Gouverneur bat 16 
gewußt. 

Aber ich nicht. 

Ich werde Ihren Schein zu Ihrer Rechtferti⸗ 
ung De laffen. Wird ihn Idre Schweſter 
nbrn 

Meine Schrorfter fümmert fi nicht um meine 
Säriften. 

Blauben Sie denn, daß ih Ihren Worten mehr 
Oewicht beilege, ala ehrenhaſten Difizieren ? 
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Erlaucht, id glaube, daß die Fähigkeiten der 
Richter fehr- verfhieden ausgetpeilt ſind. 

34 habe das Zeugniß von einem Oberſt, auch 
von Andern, die Sie für einen [legten und ger 
fäprlihen Menſchen halten. N J 

An dieſem verworfenen Zeugniß des Oberſi 
zweifle ich nicht, er bat Urſache, ſich für feine Epre 
nah Terrain umzufehen, id will aber fünfzig uns 


verwerfliche Zeugen fielen, daß er ein Dffizier if, 


der das porte-épée mit Schanden trägt. 

Ay tü sukin sin! (Hundeſohn !) wie darffi Du 
vor mir von einem Oberſt fo reden ! 
Weil ih Jeden für einen sukin sin erkläre, der 
meine oder meiner Schweſter Epre antaftet, «8 fehlt 
mir an Beweifen nicht. r 


Mir aub nit, und ih will Dir zeigen 


Gendarmen! Nehme ihn!... — 
Nach einigen Stunden wurde ih wieder auf⸗ 
geladen. ’ 
Wohin nun? 1.9 13. 8; 
Nach Petersburgzgz. 
Zu.wea®,, α 1390 

um Oberpolizeimeiſter. u 
iefer alte, gutmäthige General hatte Hoffnung, 
bald von feinem unrupigen Polen auszjuruben und 
Senateur zu werden, denn er war durch und durch 
Invalide. Er lieh mid im Souterrain feiner Woh⸗ 
nung verſchließen, und am Morgen ohnt alles Ber, 
hör im die Feſtung abliefern. 

Nach mehreren Tagen befam der alte Komman- 
dant DB. die menſchenähnliche Laune, ſelbſt einmal 
nad feinen verfchloffenen Kindern‘ zu fehen. © 

Wer find Sie? 

KRolegienaffeffor Waſil Pawlowiiſch Berino w. 

Barum find Sie hier! 

Das wollte ih den Kommandanten fragen. 

Ab ja, nun erinnere ib mich, Sie find auf 
Befehl des Grafen 9, hier. 

Und wie lange, wenn ich ergebenft fragen darf? 

Es deucht mir, auf unbeſtimmte Zeit, ich werde 
nachſehen. 

So war ich der Gewalt überliefert. Es wun⸗ 
derte mich nicht, ich kannte unſere Gerechtigkeits⸗ 
pflege. Glühendes Eiſen ſteckte in meinem Herzen, 
Antoniens wegen, Sie allein in dieſem Sturme! 

Bei Anfunft in der Fefung wurde mir alle 
Brld abgenommen, id auch bis auf den bloßen 
Leib unterſucht. Ich verſprach dem Wärter, der mir 
bas Effen brachte, von meiner Schwefter 50 Rubel, 
er folle ihr nur Nachricht von meinem Aufenthalte 
bringen, ich beichrieb ihm ihre Wohnung, er bes 
theurrte, fie auffuchen zu wollen, Er berichtete mir 
aber, er babe fie nicht finden können, ih mußte es 
glauben. ; 

Ich weiß heute noch nicht, weldes menfchen« 
freundiihe Herz nad vielen Wochen ſich erbarmte, 


und mis Bücher ſchicie. Auch meine Koſt wurde 
beſſer. Ib beſaß Kraft, mich in das Unabander 
liche zu fügen, aber Stunden kamen doch, wo ich 
mir den Kopf an der Mauer hätte zerſchellen mö 
gen, wo ih mit kaltem Blute wieder die Kugel 
Denen in das Hirn päfte jagen können, die jur 
Macht fih hinanſchmeicheln, um mit ſataniſcher 
Seele Menſchen unglücklich zu machen. Alle Tauge⸗ 


nichtſe hatten es beſſer denn ich, ſie wurden doch 


verhoͤrt, ſie erfuhren doch, warum ſie gefangen, 


mid vermied man in eine Vernehmung zu bringen. 


D ich ſagte mir wohl, warum. Man verwahrte 
mid ‚geheim, damit ich Schandthaten nicht im Wege 
fand, bie man noch begehen wollte. Nach ihrer 
Bollziehung und Sicherung würde man mid ſchon 
wieder frei laſſen, das allein fonnte mein marliern⸗ 
der Troſt ſeyn. 
’n (Borifetung folgt.) 





Tegernfee 
: Aus den, Hamburger Nachrichten, 


« Schloß Tegernfer, auf das in dieſen Tagen viele 
Blicke gerichtet find, liegt 7 Meilen füplih von 
Münden, am Ufer des gleihnamigen Gerd. Der 
Reifende durgeilt von Münden aus auf der Salz⸗ 
burger Bahn den einförmigen Waldgürtel, der zwi⸗ 
fen dieſer Hauptſtadt und den Scönheiten ver 
Alpenwelt gezogen if. Man verläßt die Bahn in 
Holzkirchen, wo fie ſich oftwärıs ihrem Ziel zumen» 
det und hat nad einigen Stunden den Spiegel des 


‘ Gerd vor fid. Er liegt ſchon im Schooß der Ber» 


ge, aber der äußerſten, gegen das Flachland abfal« 
Ienden Kette angehörig, fo daß fein nördliches fer 
in niedere Hügelwellen verläuft, während bie Gipfel, 
die ihn ſüdlich begrängen, zu einer Höhe von naher 
zu 6000 Fuß aufkei en. Der Seefpiegel ſelbſt er⸗ 
bebt ſich ſchon 2300° über die Meeresfläde, alſo 
nach norddeusihen Begriffen zu anſehnlicher Berges. 
höhe. Aber die Luft iſt mild, die Vegetation reich 
und fräftig; zumal die’ Abhänge und Schluchten, 
die fih im Rüden des. Schloffes vom höheren Ge- 
bivge berabziehen, find parkartig mit prächtigen 
Laubholzgruppen auf grünem Wirfengrunde bedeckt. 

Tegernfer iſt einer von dem älteften Sigen mön- 
chiſcher Gelehrfamkeit; die Geſchichie feines Bene» 
biftinerflofterd reiht ins achte Jahrhundert zurüd. 
In Folge der Säkularifation wurde das flattliche, 
am Dftufer fih ausbreitende Klofergebäude von 
dem verflorbenen König Dar erworben, der dort 
manchen Sommer zubrachte „ im fordialen Verkehr 
mit den Landesfindern,, aber auch von fürſtlichen 
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n häufig ucht. Der jepige Befiger if 
—* Karl, * n und Dbrim. des regieren» 
den » Die Müngener kennen drei Eigen- 
{haften des Prinzen: eine fabeldafıe Regelmäßig. 
feit und. Pünktligpkeit in allen Lebe negewohnbeiten, 
eine zrohe Eleganz und eine unerſchoͤpfliche Mild« 
thätigfeit, die ihm populär gemacht hat, 

Aw die Driſchaft Tegernfer,-bie in.ciaer lang» 
geßredtemkinie das Ufer fäumt, reihen ſich die Dör« 
fer Rottach und Egern. Dieſe umkreiſen und be⸗ 
Icben die ſchöngeformte Serbubt. Tegtruſee umd 
fine nächſte Umgebung ift mit Landhaͤuſern bededt, 
die zur Sommerzeit einem guten Tpeil der Müns 


dener haute-volse: beherbergen: Jenſeits in Rottach 


und Egern ſiedeln ſich nicht minder. zabireid: ber 
hödere Mittelftand an, und namentlih wimmelt «6 
nad dem Beginne der Herbfferien von Männern 
der Wiſſenſchaft mit. Weib und Kind. Die zierlich 
im verfeinerten Gebirgsſtyl erbauten Herrenpäufer 
find auf dieſer Seite ſeltener; bie Wiffenjhaft 
miethet ſich anſpruchslos im oben Stocke eines 
Bauernhauſes ein, der vom ſpelulirenden Beſitzer 
einfach genug, obwohl mit zunchmendem Luxus für 
ſolche Bäfte ausgeflattet wird. 


An einem gebildeten Yublifum, das jeden Schritt: 
und Tritt des merfwärdigen. Franfen Mannes ber, 


lauert; wird «8 alio in Tegernfee nicht fehlen; im 
den fhönen, eingefriedigten Anlagen, bie: das Schloß 
umgeben, findet er aber ein Afyl gegen den ‚unmit- 
telbaren Andrang der Neugier, 

Der See mißt in der Länge 14, in der Breite 
Dem zwiſchen dem Schloß und bem: gegen. 


er liegenden Dorf Egern terien jedoch die Ufer. 


fo nahe zufammen, daß man in wenigen Minuten 
überfegt. Seine Waffer, die er gellärt und ſma⸗ 


ragdgrün gefärbt duch die Mangfall dem Inu zus; 


ſendet, empfängt der Ser größtenipeild aus ben 
wei Thälern der rotben und ber weißen Ache. 


enn man das letztere zwei Stunden aufmwärts- 


verfolgt, Öffnet ſich der enge ee in deſſen 
Schooß die bekannte, vielbefuhte Molkenanfalt 
Kreuth, zum Befistbum des Prinzen Karl gebörig, 
angefiedelt iR. Hier wird ein weiteres Bordringen 
in füdlicher Richtung durch die {äh abſtürzenden 
Wände des PManberges, die Gränzmauer zwiſchen 
Bayern und Tyrol, gehemmt. Gin Bergfleiger, 
ber an ſolchen Hinderniffen feinen Anſtoß nimmt, 
fieht fi oben auf der ſcharfen „Schneider des Berg« 
rüũckens — an mancher Stelle fo ſchneidig, daß ſie 
dem Fuße feinen Haltpunkt gewährt — in der un« 
mittelbaren Nähe mädptiger Gipfel, die ſchon «in 
Stockwerk böper, bis zu 7000 Fuß. emporfleigen 
und Die tiefblauen Gewäfler des Achenſees bergen. 
Auch auf bequemer Landſiraße erreiht man, dem 
Planberg umgehend, dieſes prächtige Seebiden, das 
Bafpaus der Scholaflica, wo 234. die Juns⸗ 


bruder Gelehrten ihren Sammelplatz haben, ober 
am andern Ufer die meugebaute flattlihe Billa ber 
innthaliſchen Benediktiner , welden allen bes 
fuchenden. billige Gaſtfreundſchaft gewährt, Are 
von hier aus der Verſuchung nicht widerfichen 
fann, ſich vollends in bie innerflen Deiligthümer 
des Hochgebirges zu vertiefen, Reigt nach Jenbach 
hinab, wo das Junthal fih aufthut und jemfeits 
bes. Fluſſes das Zillerthal mündet. Ein gutes Ge⸗ 
fpann bringt den Reifenden, dir Tegernfee Morgens 
verläßt, bei einbrechender Nacht bis Maperhofen, 
im Hintergrunde des Zillerthales, und bier ficht 
er fon am der Pforte der Gletſcherwelt. 

Wer ſich aber an dem grünen Becken des Te⸗ 
gernſers genügen läßt, lernt hier die Gebirgsnatur 
in ihrer beiten und anmuthigen Stimmung fennen 
und genießen. Es if eine Fuh, an lauen Som⸗ 
merabenden. über das regungsloſe Waſſer hirzugleis 
ten, wenn Die Berge des Rottachthales von ber 
untergebeuden. Sonne mit tiefem Roſenroth ges 
färbt find, 


— — —— 


Unterirdiſches Feſt in Wieliezka. 


—— 


Am 3. Juli wurde in dem merkwürdigen Stein⸗ 
ſalzbergwerke bei Wieliczka in Galizien rio Berg⸗ 
ſeſt unser ber Erde gefeiert, zu welchem ſich Tau⸗ 
fende von Gäſten, zum Theil aus weiter Ferne 
Caub Breslau harte cin ſtarkes Kontingent gelies 
fers) eingefunden hatien. Wieliezla, 11 Meilen hin⸗ 
tee Mpslowitz, liegt in einem reigenden, fehr frucht⸗ 
baren breiten Thale, ift der Ränge nah von einer 
gutgrpflegten Allee von riefigen Weiden (Salix sxc.) 
durchſchniiten und bat viele ſehr hübſche Bauten, 
mei mit Parkanlagen umgeben. Etwa in der 
Mitte des Thales befinden fib die Haupigänge in 
bas Salzwerf, weldes von Süd nah Nord citca 
eine halbe Meile, von Oſt nah Wer eine Biertel« 
meile ſircicht, nah Nord und Weſt abfällt und bie 
auf bie Sandſteinſohle 900 Fuß tief ik. Im dien 
ſes ungeheure, kompakte, nur an einigen Stellen 
mit Mergek eingeiprengie Salzueſt baben nun bie 
Bergleute eine =. Bänge „ Höhlen, Orotien, 
Tempel, Tunnel, Galerien u. f. w. gehauen uud 
dadurch rin Bild. geihaffen, wie der Porzellanwurm, 
ber Weidenboprer und andere Kunftarbeiter unter 
den Tpieren im Holze machen. Die Bergfefle zu 
Wieliczla werden auf folgende Weife gefeiert: Erf 
Reigt der Geiftliche, wilder im Schooße der Erde 
einen Gottesdienſt hält, hinab in die Tiefe; dann 


ſtundenlanges Drüden, Zerdrücken und Erpdrüden 


des Publifums, um zu dem drei Fuß breiten Loche 
zu gelangen , weldies auf vielen, vielen Treppen 
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hinabfühtt in die grauſige Tiefe der Nacht. (Mu 
anderen Steßen fann: man aub im: Kübel hinab» 


fahren.) Auf dem Treppen, in den Gängen, Sär 


Im, Gewölben, Domen und an den Srem find 


überall Bergleute mit Grubenlichtern poſtirt, welch⸗ 
Iegtere fo eingerichtet find‘, Daß wenige don dem 


überall drängenden Beſuchern ohne befledte Kleider 
davonfommen. Da jedoch fein Gntrde erhoben, 
überhaupt Alles, was man ſieht und hört, gratid 
geliefert wird, fo läßt ſich gegen Heine Mängel 
nichte fagen; vielmehr ift die Liberalität bei der 
ganzen Feier zu rühmen. Mater den Bauen, welde 
in die fompafte Salzmaſſe mit unendlichem Fleiße 
gehauen find, iſt zunächſt der grohe Dom oder der 
Saal zu nennen. Diefer große Raum, höher ale 


bie böchſten Gewölbe umferer Kirchenſchiffe, dat die 


Kirbenlänge, aber die Form eines großen Thea 


raums,. Auf dem Podeſte am Eingange fliehen 


rechts und links auf hoben Sockeln Neptun und 
Bulkan mit ihren Atribwen — Alles aus. Salz. 
Eine breite, in Salz gebauene Treppe führt in ven 
nroßen, gebielten Raum, in welchem der Ball flatt- 
findet. Hoch oben ringe um Die glatten Wände 
führen in Salz gehauene Galerien, auf welden 
man herumgehen und herabſchauen lann. Die dem 
Eingange gegenüberliegende Wand war zum Feſte 
von oben bis unten auf fehr geihwadvolle Weile 
mit: Trandparentgemälden — ſämmilich auf den 
Bergbau Bezug babdend — geziert. Von dem 
fompaften Salzgewölbe bingen ſechs große Arm⸗ 
leuchter berab — ganz aus Salz —, deren reiche 
Bebänge bei dem Scheine‘ der vielen aufgefedten 
Lichter wie Kiyſtalle brillantiren, Bor der Hin⸗ 
‚ terwand- if wie am vorderm Eingange ein Podium, 


auf weldes im der ganzen. Breite Stufen führen: 
und anf deffen Mitte ein ſchön geformier Tiſch 


fiept — Alles von Sol; und im Ganzen in’s Salz 
gearbeite, Der zweitgrößte, viel tiefer liegende 
Raum, weldyer durch Tunnel verbunden in zwei 
Theile getheilt if, yeißt ver Ser. Zum Fee war 
ren dieſe Räume geſchmackvoll illuminirt, und auch 
der auf dem Wofler fahrende Kahn war mit Lich⸗ 
tern geihmädt. Hier auf dem Waſſer wurden 
Feuerwerfe abgebrannt, bei denen namentlich der 
Kanonenihlag wunderbar wirfte durch die Erſchüt⸗ 
terung der foloffalen. Salzgewölbe und das Fern⸗ 
bindröhnen in die ab- und oufwärts führenden 
Gänge. Dann find wieder an andern Stellen völ« 
lige Gebirgsſchluchten mit vorfpringenden , überras 
genden , ſcheinbar zerflüfteten Bellen in das Salz 
gearbeitet, welches bei der eigenthümlichen Beleuch⸗ 
tung und unter den wechſelnden feuern der Leucht⸗ 
fugeln gar wunderbar anzufhauen war. Wieder 
an andern Stellen find Grotten und Höhlen aus— 
gearbeitet; au große Räume, wo auf Roßmüdblen 
ber Salzgries, weldyer bei den Arbeiten ald Späne 


* 


zur Seite fliegt, fein geimalen wird. Ale dieſe Näume 
und Gänge im: funkeinden Salze beleuchtet und 
von gepugten Menfipen in heiterſter Stimmung 
durhfirömt zu eben, gewährt ein Bergnügen, wel⸗ 
ches auf: ähnliche Weile wohl 'nirgendd zu. genießen 
ih. Die das Feſt ordnenden und überwächenden 
Beamten trugen durch ihr geiälligee und freumblis 
des Weſen beſonders dazu bei, daß der Gebildele 
nit nur das allgemeine Vergnügen cheilen, ſon⸗ 
dern auch über alles Wiffenswershe genaue Aue—⸗ 
fuaft und Belehrung erhalten tonnte, Die iſt um 
fo rühmeneweriper , als die Beamten über ihren 
Bunderban wenig Freude bhabın: können, ba er 
faſt aichts bringt, indem an Rußland wie.an Preus 
Ben das Sol; zum Selbſttoſtenpreiſe abgelaffen wire. 


Mannigfaltigfeiten. 


' Ueber einen Fall „prompter Zuflizpflege« am 
lönigt: Bezitkogerichte Bamberg, wird. von dort 
geinriedben: Ein elegante Induſtrieritterin aus 
Berlin hatte riner Dame von da auf der Eiſen⸗ 
bapn zwiſchen Staffelftiin und hier das Porter 
monnar aus ber Tafche Hraftizirt und war tben 
im Begriffe, beim: Ausfteigen im biefigen Bahnhofe 
berjelben eine zweite Börfe zu entwenden, ale bie 
Beſchädigte den Diebſtahl entdeckte und die Berbafs 
tung der Diebin bewirkte. Dieß geſchah um 1 Uhr 
Nachmittage. Abends 64: Uhr erfolgte bereits die 
Aburtheilung der gefländigen Diebin zu 24 Mona- 
ten boppeligeihärtter. Gefängnißſtrafe. Die Ber- 
urtpeilte war im Beſitze von ziemliher Baarihaft 
in Münze und Papieren diverier Natur, was auf 
eine ausgebreitete Praxis ſchließen läßt, jedob obne 
jede Legitimation. Sie gab fib für eine Wirth⸗ 
ſchafte rin aus, nannte fih Babel und erregte 
durch ihre Schöndeit, Eleganz und ſcheinbare Neue 
nicht unbebeutended Auffehen. Die Frohnveſte hat 
fie bereits aufgenommen. 








Großes Aufichen erregt in den Parifer Sa— 
long ein ziemlich fonderbared Ereigmiß, in dem So⸗ 
pbie Eruvelli (jegt Baronin Bigier) die Hauptrolle, 
wenn aud ohne ihr Zuthun, gefpielt hat. Ahmed Paſcha, 
welder bei der Kataftroppe auf der Nil⸗Eiſenbahn 
fo jämmerlih zu Grunde ging, hatte bei feiner Ar⸗ 
weienpeit in Frankreich die Cruvelli Mehreremale 
gebört. Odgleich der ägyptiſche Prinz Fräulein 
Gruvelli niemals perfönlih kennen lernte, ſondern 
fie nur auf ver Bühne jap, jo macte dieſelbe doch 
einen fo tiefen Eindruck auf ihn, daß er ihr in feir 
nem Teflomente eine Million Franken Geld und 
für eine halbe Million Diamanten hinterlich. 

Redakteur: &ufap Meffert. 
Drud und Berlag der Batlaudt'fhen Buchtruderei. 
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Dad Goldftül und das Stüdhen: 
& 3 * Quder. | 


Novellette. 





Es: mögen ungefäpr zwölf Jahre her ſeyn, da. 
war ganz’ Italien entzüdt, bingeriffen und von 
Eiche rafend gemacht durch eine Primadonna von 
großem Talent umd großer Schönheit. Man 
nannte fic La Zorzina, und fie flammie von der 
Inhſel ı Procida , jener griechiſchen Kolonie, melde 
iprer ſhönen Frauen wegen berühmt ift uno wo 
ber große Berfhwender und. Dichter und Meine 
Stautemann Lamortine in feiner Jugend die himm-⸗ 
liſche Geſtalt von Graziella gefehen hatte, von 
welcher er uns in feinem befannten Roman gleis 
bes Namens ein ſolch uberſchwängliches Bild ent 
worfen hat. Die Sängerin, von welcher wir bier 
berichten wollen, war aber fein Engel, — im Ges 


genspeil. Man Hatte fie fo berauſcht mit Schmeiche⸗ 


leien ,:: Sehchenten, Bravos, Applaufen, Trium⸗ 
phen, Krängen, Sträußen und parfärmirten So⸗ 
netten, daß fir darüber gleichſam den Kopf ver- 
foren hatte, Bologna firitt ſich um ſie mit Forli, 
Pabum, drohte ipreimegen gegen Brescia den Krieg 
zu erklären, welches jener Stadt die gefeierte Sän- 
gerin nicht abtreten wollte, und Florenz machte fie 
Benedig ſtreitig. So war «8 gelommen, daf der 
Teufel des Hochmuths ganz von Ka Zorzina’s Her⸗ 
zen Befip genommen hatte und fie ſich in ihren 
Teiumpben zw fagen pflegte: "Fürwahr, id bin 
war nur eine arme Koloraturs» Sängerin, allein 
ip babe heutzutage in Italien meht Macht und 
Anfeben, als. der Fürk von Monaco umd der von 
Guoflalla mit einanderi« 

Us die Sängerin von allen Seiten her Gold 
une Reichthümer vor ihre Füße bermiederregnen 
jap, überlich fie fi einem Rurus, der eine Königin 
hätte demühigen lönnen. Sie trug aufer dem 
Tpeater, wenn fie auf der Terraffe ihres Palafıe 
oder einem Öffentlihen Spaziergange ſich zu zeigen 
gerubhte, eine prachtvolle Robe von karmoiſiarothem 
Seidenſammt, mit Silberbrokat geſchlitzt, ein offenes 


Freitag, 16. Juli 


‚ha 1858; 


Mieder, eine Halsfrauſe & la, Medicis , cinen Filz⸗ 
hut mit fangen, weißen, 'wadenden Straußenfedern, 
eine fofbare Diamantenſchuur um den Hals und 
eine Menge großer Ringe mit verſchieden farbigem 
Email an den Fingern, - Hinter ihr bemerfie man 
immer — gleigpiel ob fie auf ihrem Ballon oder 
auf einem offentlichen Gpaziergange war — eine 
Are Pogen im Geſtalt eines Negerknaben von act 
dis zehn Zaren, der ihr. einen großen indiſchen 
Faͤcher von. Federn und einen Papagei nachtrug. 
So erſchien fie ſtets im der Deffentlihfeit nur im 
einem Koküm, als wäre fie eine der ſchönen Frauen, 
welche Tizian’s und Giulio Romano’s Pinfel ver 
ewigte, als wäre eines jemer herrlichen Frauenbilder 
ich wieder ‚lebendig geworden und leibhaftig 
aus ber Goldrahme irgemb einer Bildergallerie 
beruntergeftiegen. Fuhr fie aus oder war fie auf 
Reifen, ſo wurde ihr Wagen immer von vier flüch⸗ 
tigen mildweißen Pferden von der ſchönſten Rose 
gezogen , und außer den reich gallonirten Dienern, 
welde vor und hinter dem Wagen ſaßen, hatte fie 
gewöhntich mod. ein berittenes freiwilliges Gefolge 
von Anbetern und Berehrern bei ſich, welche es fi 
zur Ehre ſchätten, der gefrierten Schönheit das Ge⸗ 


leite zu geben. 


Man ficht, die Zorzina wollte auffallen, — rine 
Bemuͤhung, melde zwar nichts weniger ald weib⸗ 
lich it und fogar von ſchlechtem Oeſchmach, aber 
die doch ihren Zwei ganz vollſtändig erreichte. 
Uebe rall, wo fie erihien, drängten die müflige, be⸗ 
geifterungsfähige Jugend und das tbörichte Alter 
ſich um fie, und vergöttertem dieſes ſchöne Weib, 
diefe feurige Künflerin. Ihre Seele dürſtete nad ſol⸗ 
hen Girgen, melde zwar dem Edhrgeize, jedoch 
keineswegs dem Herzen Benüge leiften können. Ihr 
Gemüth ward eher falt und leer unter dieſen 
Triumppen, und das Glück der Liebe flop die eitle, 
von ſolchem Aderwig der Selbfliucht verblendete Sän⸗ 
aerin, So fanden die Dinge im Jabr 1843, als 
plögli tin erfätterndes Ereignig, das fi unter 
den Augen der Zorzina zutrug; dieſem trügeriſchen 
Glücks⸗ und Girgestaumel ein Ende made. Nach 
einer Vorſtellung, worin fie ald Semiramis mit 
ungeheurem Beital aufgerreten war, follte fie eine 
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Hehe el Ber © UHR 
Serenade erhalten. Estefipiehen zwei ü ve mund 
ee 


unter ihren enfern, 
ehrer gedungen; feined wollte weiden, und ebenio 
wenig wollten ſich Beide zur Verherrlichung def 


großen Künflerin vereinigen. Es entipann fd ein. 


treit unter. ihren) „a voiae 
beiden Rivalen ſich auf Piofen ſchlugen, wobei ber 
Sodn des Marcheſe ve Caſtel Ercala und ver Reffe 
eines Rardinals ihr Leben einbüßten. 


Ereigig, welches· ſchou 
wegung ſetzte, während der Toilette von ihrer 
Kamnierfrau ; es trug ſich eiwas zu, was man. ihr 
gar nicht zugetraut Haben ‚würde: Sa. Zorzina fiel 
trämlih in Ohnmacht über dieſe Kunde ,: und blich 
mehrere Studdertang dewußtlos daliegen. Als fir 
wieder zum Gebraudn ihrer ‚Sinne, erwachte war 
eine plöglihe und ünerwartete DBeränperung mit 
abrem-ganzen Weſen vor fi gegangen, Sie brad 
plöglidy idre Verbindung ‚mit dem Theater ab, ent 
vieh idre ganze Die nerſchaft, entledigte ſich ihres ſeiſheri⸗ 
gen Lurus, nad: vertoufte ibre Pferde, Equipagen, 
dren Schmuck, ihre Kleider, ibr,Silberzeugose. zum 
Befteni der Armen, mit dem aqus drücklichetn Entſchluß 
und Borfag; im ein Klofter zu Arten. - " 

„I werde Zeitkebend nicht genug Thränen der 
Neue vergiegen tönnen, um bie: Spuren des Bluts 
abzuwaſchen, das vm meipetwillen vergoſſen worden 
if,“ ſagte fin Ich bin eine größere Sünberin, 
als Magdalena zip bin niit werth, daß wid die 
‚Sonne nody beidyeint dw ' 

Die Kunde von dieſem Entſchluß, ber. für eine 
Sängerin ſo ganz ungewöhnlich war, durchlief mit 
Blitzeoichnelle Die gange Halbinſel Italiens, und 
erregte überall das größte Auflehem; man fonnte 
es nicht faſſen, daß eine an alle Behaglichkeiten, 
Genüffe und Aufregungen des Weltlebens ‚gewöhnte 
Frau fih im dieſen jungen Jabren ſchon zwiſchen 
die Mauern eines Klofers zuxückzieben wolle. Und 
Bennod war. Dem fd: faum drei Monate fpäter 
trat Ra Zorzina in Turin in das Kloſter der Schwe- 
ftern von ver Heimjuhung Mariä unter dem Namen 
der Schweſter Annunziata. 

Als: Schweſter Annunziata das. Bußkleid der 
Novizernahm, hatte fie die letzten irdiſchen Bande 
zerrifjen, melde fie noch am die Welt knüpften. 
Bon ihrem vorigen bedeutenden Bermögen blieb idr 


noch eine Summe von ungefähr: 30,000 Lire, die 


fie bis auf den letzten Heller unter die Waiſen ber 
ärmften Stadt von Piemont augtheilen dir. 

"Geben, immer geben! ſagte ſiez "das if das 
Geſetz und. die Propheten; die Mildthätigkeit iſt der 
ſicherſte Schlüffel: zw.den Pforten Des Himmels: ! 
Man muß noch mildtpätig ſeyn, Wenn mar auch 
nichts mehr befigt le ı 

War. aber: die Novize auch von ber Gnade 


beſſen Die 


1.7 r OR 
Am andern Morgen erfuhr fie diefes eriäglitternde 


\ AN 

J * —* 

N worden, io hatte fie da⸗ 

e Sadnpeitlßt eingebüßt z vielmehr 

hatte dieſe gleihfam nur ein anderes Gepräge ans 

genommen, einen neuen Reiz erhalten und «6 war 

dich n ihrem Köpfen und ‚Bufen now eine 
Brfalfugı zutück⸗ 


fagte eines Tage die 
exin ‚au ihr, wder Hodhmurhäteufgt ;p Deine 
Seele lange bewohnt; wer weiß, ob er nicht noch 
ein darin hauſt Jedenfalls haben 
wir es für rathſam eradter , Die auf eine Heine 
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" bin bereit, ler, Befehle zu vollziehen, 
welde Du mir zu ertbeilen belichen wirft! ermwiderte 
bie frühere Bühnen Pringeffin demütbig. 

Es war aljo abgemacht, daß Schwerer Annuns 
ziata ſchon am folgenden Tage eine ziemlich weite 
Reife Über die Alpen antreten follte. Es handelte 
ſich darum, den Urfulinerinnen in Lyon, mit welchen 
das Kloſter im Korreſpondenz fand, eine gewilfe 
Botſchaft zu überbringen... Diefelbe Novize , welche 
einft. in den Tagen ihres weltlichen Olanzes fo rei 
und jo perſchwendariſch geweſen war, fodte num in 
bem beichridenen Aufzug einer Nonne reiſen, d. h. 
in ihren Dedenskleidern, als einzigen Reichthum 
ipren Rofenfranz bei fi ; man hatte fogar. Sorge 
getragen, Die ſämmtlichen Koften ihrer Reife für fie 
vorauszubrzahlen, fo daß ie auch nicht das min- 
deſte Geld bei ſich zu führen brauchte. 

Jenun “ ſagie ſie mit einem fanften Lächeln, 
als ſie in den Wagen ſtieg, „der Teufel muß ſehr 
fein ſeyn, wenn es ihm gelingt, mich wieder zu 
meinen ehemaligen Gewobnheiten der Eitelkeit und 
Verſchwendung zurückzuſühren.“ 

Nun lonnte Schweſter Annunziata allerdings 
nit mehr vom Hochmuthsteufel verführ werben, 
allein «6 war ihr aud anderieits nicht mehr möge 
lich, Wohlthaten auf iprem Wege aus zuſäͤen. Wie 
ſollie fie allo dem Gebote des Heilandes gehorden, 
der uns befichks,, bei jedem. Schritte Almoſen aus⸗ 
zuſtreuen. 

Inder Diligencc, mit melcher die Nonne rei. 
fen ſollte, befanden ſich mehrere angeſehene Reiſe⸗ 
gefährten. Da ſaßen zunächſt nebeneinander. win 
Diplomat, der in kleinen Tagereiſen nach Frank⸗ 
reich zurückkehrte; — ein Afademifer, der feinen 
alten Leib an Italiens Soune erwärmt hatte, und 
ein junger römiſcher Für, welcher nad Paris ging, 
um dort gute Lebensart zu erlernen, Außer ipmen 
waren noch einige andere Reifende ‚von beiden Ge⸗ 
ſchlechtern vorhanden. Als fie auf ibrem Sitze 
Pag genommen hatte, fuchte die junge Nonne zwar 
ihr engelihönes Geſicht fliſſentlich unter dem dich⸗ 
ten: ſchwarzen Spitzenſchleier zu verbergen; allein 
Dedermann mußte doch unwillärlid dem Reſt von 


Schönheit inne werben und bewundern, welchen die 
firenge Regel des Flößerlihen Lebens nicht zu ver⸗ 
wiſchen vermo dt hatte, , 

Ah per Baocol“ murmelte der roͤmiſche Fürſt, 
ich taͤuſche mich mihtl Es iſt Niemand anders 
als die ſchöne Zorzina, die herrliche Sängerin, 
welche vor Jahresfrift in Zurin den Scleier ger 

Auf der nächſten Station überbot mon ſich um 
die Wette in Einladungen ‚gegen die geiſtliche Mit 
zeifende, damit fie an der gemeinfamen Mahlzeit 
Tpeil nehme. Namentlich erſchöpfte fib der rö⸗ 
miſche Fürſt in Zuvorfommenpeiten. Satan erw 
ſchien ihr in weißen Handſchuhen und lafirten Stie⸗ 
feln , Schmeicheleien im Munde; — aber Schwe⸗ 
fir Annunziata begriff es ar und war midt 
30, bewegen, ſich mit an die Table d’pote zu fegen, 
— og aller artigen Anerbietängen, worin ihre 
Reifegefäprten westeiferten, begmügte ſie ſich mit einer 
Taffe Mid und Brod. 

(Fortjesung folgt.) 


Kunſt und LZiteratur. | 


———— 


Im Berlage von ©. 
tingen if erſchienen: 


Proben neuer deutscher Syrik, (10 Bogen, M. A. 
elegant broſchitt 36 fr. — 10 Sgr. elegant ger 
bunden mit Goldihnitt 1 fl. 18 Sr.) 


Diele lürzlich erſchienene Hortrefflibe Sammlung - 


neuerer Gedichte glasıben wir am beſten durch 
nach ſtehenden Artikel der „Ztg. f. Nordd.“ in bie 
Leſewelt einzuführen : — 

„Wenn wir, crotz der zablloſen Anthologien 
deuiſcher Dichtung, dieſe neue Bluthenleſe der Gunſt 
des Publikums angelegentlich empfehlen, ſo liegt der 
Grund zunächſt darin, daß wir es hier mit feiner 
Dun und alltäglichen Arbeit zu thin haben, 

Sammlung bringt ausihließlih Proben neuer 
rer deutſcher Lyrik — es find nicht Die Gedichte, 
Die ſich ſchon feit Zahren durch bie Albums und 
Almanade ſchleppen, fondern durchgängig ſolche, die 
noch den vorberrihenden Reiz deutſcher Neuheit und 
Jugend an fi tragen, Freilih hat das Neur nur 
einen Werth, wenn es zugleich aud gut iſt; aber 
wir fagen nit zu viel, wern wir behaupten, daß 
unter den bier gebotenen Dicytungen nicht eine fep, 
die nicht gut und nicht ſchön wär, Cs muß 
ein feiner Geift dieſe Wahl getroffen haten — ı8 
it alles fo finnig oneinantergereipt und fo graziös 
geordnet, daß wir wohlfagen dürfen: es fey ein 
ſch öner voller Rranz,. den. hier die 


9. Wigand in Göt⸗ 


Porlie der Jugend um die eruſte Gtirn 
Der Zeit. ſchlingt. Der zierlihe Band macht 
auch äußerlich den freundlichſten Eindruck, und ums 
ferm Wunſch, daß dieſes Schopfäflein neuer deut⸗ 
ſcher Porfie die weiteſte Verbreitung: finde, wird 
fein beifpiellos geringer Preis (10 Sr) 
‚gewiß: ven allerbeſten Borihub leiften. Wir ſchlie⸗ 
Ben: und: nur der allgemeinen Meinung: ber Kritif 
an, wenn wir der Sammlung folgende Borzüge 
zuerfennen: 

Die Auswahl if ganz vortrefflid. 

Die Aushattung böchſt elegant. 

Der Preis beifpiellos billig. 

Keine der zahlreich vorhandenen Gr 
Riptjammiungen vereinigt biefe Bor 
yüge | 

Ferner iſt im felden Berlage erſchienen: 


Wigand's Pocket Miscellany. Bolume I—YV. 
2. Auflage. (Ieder Band 12 Bogen auf 
feinem Belinpapier, brofgirt 36 fr.— 10 Sgr. — 
Jeder Band iſt einzeln zu haben.) 

Diefe Auswahl englifher Leiehüde if von ber 
Preſſe jo außerordentlich ‚günftig beſprochen worden 
und hat einen jo allgemeinen Beifall gefunden, daß 
die Rarke Auilage des erfien Bandes bereits ver⸗ 
griffen it und eine zweite nöthig murbe, 

Bei der Vorliebe, mit welcher man fi) gegen» 
—— der engliſchen Sprache beſchäftigt, ſind 
dieſe Bände: nicht nur als pikante Unterhaltungs⸗ 
keftüre yon Reiſenden, ſondern auch zur Fortbildung 
im Engliſchen von Anfängern und Geübteren ge» 
‚judt worden. 

DasvMagazin für die Literatur bes 
Auslamdes« befpricht aufs Reue biefe Bänden 
wie folgt: 

Eogliſche Leſefrüchte. „Bon dem erfen 
Bänden der Wig an d'ſchen „Pocket Miscel- 
lany,** deren wir früher bereite mit Anerkennung ge⸗ 
dachten, iſt kürzlich die zweite Auflage erſchienen 
— cin Beweis, wir ſehr auch das Publifum erfennt, daß 
bie Auswahl und Zufammenfellung von kleineren 
Schriften, wie fie ung bier aus den Berfen englifcher 
und amerifaniiher Schriftiſteller dargeboten wird, 
ebenfo geihmadvoll, als unterhaltend und belchrend 
sy: Bon ben abt Arbeiten, die in biefem erflen 
Bändchen enthalten find, bat uns beſonders Feni⸗ 
more Cooper’s vergleihende Skizze amırifa, 
niſcher und europäifcher Yandidaften angeſptochen. 
Wir glauben nicht, daß der Kefer irgentwo fonft 
noch buch eine kurze Lekture eine fo erihöpfende 
bee von dem un terſcheidenden Eparafter amerfani- 
ſcher Scenexie und derjenigen der verſchiedenen euros 

päiſchen Yänder befommen kann. Deßbalb empfeh⸗ 
len wir dieſe wohlgewäplien engliſchen „Miecel⸗ 

‚ laneen« neuerdings, und zwar mit dem Bemerten, 
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daß ſo «ben auch Cin erſter Auflage) das fünfte 
Bäandchen der Sammlung erſchienen if. Dasſelbe 
bringt unter feinen Aufſaͤzen oub einen Original⸗ 
beitrag: „The London Lady of Fashion.“ Wenn 
der Raum unferer Zeitſchrift wad der und gerade 
jegt vorliegende, eine dringendere Berückſichigung 

ordernde, literariſche Stoff es zuließe, würden 
wir dieſe engliſch gefchriebene Skizze germ übertragen. 


Moannigfaltigfeiten. 





[Edelmurb und NRiederträdtigfeit.] 
Der Anzeiger des Weftens ſchreibt: Wir ſprachen 
geſtern Nachmittag. vier Paffagiere der „Pennſyl⸗ 
vanio«, die mit dem Pittsburgboot „James Woop« 
von Cairo bierher famen, Sie heißen Helena 
Geier, Karl Georg und Friederike Keller, drei Ges 
fdywifler, deren Eltern in St, Rouis wohnen. Die 
Verunglüdten erzählen une, daß fi von der gan- 
zen Schiffsbevölkerung, die fie etwa auf 500 und 
drüber anfdhlagen,, etwa 200 auf ein Dolzbont 
relteten, das am bie brennende »Pennfyivanıc“ ans 
legte: vom Grpäd wurde nichts gerettet; die Feuer⸗ 
arbeiter feyen alle zu Grunde gegangen, jo wie ein 
großer Theil der an der Maſchine ſich zunächſt auf⸗ 
baltenden Zwiſchendecks⸗Paſſagiere, — doch jeyen 
bei Weitem mehr Cabin⸗Paſſagiere verunglüdt, als 
Ded:Poffogiere. Bon dem Holzboote feyen fie 
darauf auf ein Dampfboot gebramt worden, das 
fie nicht weit von der Stelle des Unglücs an der 
nähften Station ausſetzte. Zwei Dampfer drad- 
ten dann von ba weg die Berunglüdten nad 
Cairo. Der eine von diefen Dampfern war bie 
Indiang. Die Reifenden wurden fehr gut behan⸗ 
delt und man gab ihnen Lebensmittel jo viel an 
Bord waren. Bon Cairo weg gingen zedn von 
den verunglüdten Pafjagieren, ſechs Deutſche, zwei 
Irländer und zwei Franzoien, worunter die obigen 
vier, bie wir ſprachen, auf ben „James Wood”, 
um ihre Reife fortzufegen. Der Kapitän erklärte, 
daß er die Leute opne Bezahlung nicht mitnehmen 
werde, und war im Begriff, fie wieder an’s Land 
fegen zu laffen, als fib ein armer deutſcher Deck⸗ 
arbeiter erbor, die Paffage für die deutſchen 
Paffagiere zu zahlen. Der Ehrenmann beißt 
Johann Steeb (Staab?) aus Mömlingen bei 
Alhaffendurg. Der Kapitän verſtand ſich dazu, und 
ausmeislih einer Duittung nabm er von Johann 
Steeb vier Dollars an Zahlung für die Paffage 
der vrrunglüdten Deutſchen. Die übrigen vier 
Paffogiere ließen der Mate und der Clerk ſich nackt 
augziepden , unterſuchten olle ihre Kleider, Hut, 
Stube, Hofer und Strümpfe, ob fie nicht etwa 


Dümpfboot-Barone üb 

men wirflid nichts als dad nadte Leben artrtiet 
batten, nahmen fie dieſelben mach St. 2— 
Einem der Franzoſen nahm man zivei goldene Hemd» 
tnöpfchen, gab fie ibm jevob Schande halber nad 
einigen Stunden wieder zurüd! Dieh Verfahren 
bevarf feines Kommentars; wer aber dem wadhn 
Steeb begegnet, der drüdte ibm die Hand — e8 
wird die Gelegenheit, eine ſolche Hand zu drüden 
nicht oft geboten | 


Geld gerettet Hätten, und erſt nachdem Bu 
at Yatten , daf die” 


— — 


Der artztliche Jahresbericht pro 1855/56 von 
Oberbayern tdeilt mit: Im Laufe des Jahres find 
24,990 Menſchen im ganzen Regierungsbezirke ger 
boren, und zwar 12,817 mäonlihen und 12.193 
weiblihen Geſchlechtes, während 23,294 Perfonen 
(11,942 männliden und 11,352 weibligen Gr 
lets) geflorben find. Es wurden fomit 1696 
mehr geboren als geftorben und wuchs die Seelen⸗ 
zabl bei einer Bevölkerung von 744,151 Seelen 
um 0,22 Prozent; 1 auf 29 Perfonen iſt geboren 
um { auf 32 if gehorben. Mehr geflorben find 
als geboren wurden in den Landgerichten Brud, 
Miesbach, Pfaffenhofen, Reichenhaäll, Rofenbeim, 
Schrobenhauſen, Tittmoning, Troftberg und Waſ⸗ 
ferburg, weldes Mißverhältniß jedoch vorzüglich 
von der Schwierigkeit der Anfälligmahung und 
BVerehelihung herruͤhrt. 


Aus Loudon vom 10, Juli wird. folgender 
Borfall gemeldet: Bei Deepficlos ſchlug verganges 
nen Donnerftag der Blig in einen Bahnzug. Der 
Maihinenführer und Heizer: fianden plöglih im 
blauem Flammenfhein ; der Letztere wurde durch 
einen Schlag am Hinterkopf rinen Augenblid be⸗ 
finnungslos, Zugleih ſchien das elektriſche Fluidum 
dburh die ganze Wagenreipe und auf. den 
Schienen pinzulaufen. Alle Paflagiere empfanden 
eine mebr oder minder Heftige Erſchütterung; einen 
traf ſſe am rechten Arme und warf ibn auf bie 
entgegengefeßte Seite des Wagens. Der Konduk⸗ 
teur war momentan gelähmt. Auf der nächſten 
Station jedoch wurde rr durch einige Schluck Cog- 
noc wieder bergeflellt. Gefährlihere Folgen ſcheint 
der Unfall nicht gebabt zu baben ; aber was wäre 
aus dem Zuge geworden, wenn der Blitz ben Heizer 
und Maidinenfährer getödtet oder aller Befinnung 
beraubt hätte? 





Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud uud Verlag der Wallandtihen Buchdruderel, 
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‚Nach ‚sehn, Monaten Feſtungskerler wurde mir 
die Freibeit Ben: = dem ee — Mn 
Reſidenz glei zu verlaffen.. Zu dem Ende mußte 
ich — ee meine Koſten, beſteigen, 
der mit mir bavon jagte. Ich hatte Das mit ab⸗ 
genommene Geld zuruckerbalten. * 

Augelommen in meinem Wohnorte, eilte ic 
nab meiner Wohnung. ; Sie war von 55* 
bewohnt. Laut Befehl war ich an den Gouver⸗ 
neur gewielen. Die Welt war mir zum Ekel, ic 
fuchte feinen Freund, keinen Bekannten; fondern 
eilte ſchnurſtracks zum Sattapen. 

Er konnte meinen Blick nict ertragen, 

Sie wirden unter polizeiliher Auſſicht ſtehen, 
bis man ſich überzeugt, daß Sie Niemanden beun 


i 


4 t 

ba MET Genfer meiner. Handlungen fann bie 
Polizri und Jedermann jchen, mein Gewiſſen bat 
ehrliche, Augen, «8 blidt frei on, beuncupigt hab’ 
ih nur Diejenigen, die Menſchen vergiften, ibnen, 
die Häufer über den Köpfen anfteden, die ‚falfhe 
Dokumente vor Gericht Iragen, um frembrd- But 
zu fehlen, die überhaupt Miederträtigfeiten bes 
geben, und Diejenigen, die folmer Bosbeit beiftehen, 
die Gerechtigkeit zur babyloniſchen Dirne machen 
und fürdien, dah ib darum wife. Alle übrigen 


Me Nu. beklagen fib über, feine e burd 
lese. 5 bille, u re 
einzige Seele, auf welche die Bedingung paßt, die 
Sie mir erthenen follen, und find Sie «8 nid 
vermögend, fo. nu ih aud feine Bedingung an, 
jenden Sie mid zurüd in vie Feflung, auch dort 
=: be ih mit rubigem Gewiſſen. Oper hätte ich 
Sie, oder meine geweſene Stiefmutter, oder den 
gemele en Stiefbrudet, oder wen fonfl behnrupigt} 
Id babe mut auf Befehl gehandelt... 
IN iR einfeitige Pflißt, Hat, der Gouberneut 
aber auch die Pflicht geübt, andern. Mãchtigen ihr 
Hafe vorguſtellen ı sim 9 


BVeihlatt zur, Aſcha 


Samſtag, 17. Juli 
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Bir ſind im Ruhlaͤnd das. obere Geſeb if 
unbepingter Gehorſam. 

‚Dieb jhöne Geſetz gab bie, Derchtigfeit. auf 
dem Throne zum Schutze der Geſttze, aber nicht 
zum Shug der Willfür. Wo if mein Urtpeil ? 
Wer hat es gefällı? 

Sie find nicht bier, um. mid, zu fragen, ſondern 
iu DEU, . 

Nun weiß id, daß wir in Rußland find, 

Sit find Ibrer Stelle entſetzt. 

Das verſteht ſich von felbfl, denn ohne Wiſſen 
des Kaiferd zehn Monats in der Feſtung, konnte 
meine Stelle nit unbefegi bleiben, Daıf ih ger 
borjamft um ihriftlide Augferligung meiner Ent. 
jeßung bitten ? 

Der Befehl Tautel, 28 Ihnen mündlich an— 
zufünbigen. 

IR,der Befehl von, Sr, Majeflät unterzeichnet? 

Was geh‘ das mid an! 

Aber mid ! 





Sonf ift meine Entfrgung uns 


art. 

echt mih nidhis an. 
Nein, Sie handeln nur ald Gouverneur. 
Das Gut Berjo Ihres verflorbenen Vaters 


„mein ut Bergo.“ 

Das if inertti. 

Um Vergebung! Großer Unterfhied, timas 
einem Todten fehlen, der ih um Geſetz und Kai- 
fer nit mehr Fümmert, oder bon einem Lebenden. 

Geht mich auch vichts an. 

Ganz wapr! Sie geht nur,an, was Sie an- 
gehen roll ; 

Alſo das Gut Bergo if gerichllich den Gläu« 
bigern. zuerfannt, Sie befommen noch einige Tau- 
fend Rubel ausgejapft, Die Kreditoren find unter 
ſich übereingefömmen,. der Oberſt Gregor Botifo- 
wir ift Eigentümer geworden,. bag andere Gu 
it Ihnen unvrriehrt geblieben , Sir fünnen immer 
no ſehr anländig Icben, 

- Das beißt ganz budfläblig, tie Rechnung ohne 
den Wirth gemadt. Wir hat meine Stelle bei dem 
Diebsartingemens Berireien? Ad der unſquldig⸗ 
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theifung feiner Kleider Öffentlich und nad Geſetz. 
Während meine chriſtlichen Brüder mich ſchon über 
ein Zahr martern, theilen fie meinen Rod heimlich 
und binter‘de 


loufe. Das if wenigfiens unflug, Gift, Giſt muß- 
ten fie mir in die Feſtung ſchicken, dann waren fie 
Hug, waren fie weile. Ich empfange' alſo einen 
Feen von meinem zerriffenen Rod durch weilen 
Gnade? Durd die Idrige oder die des Grafen a? 

Mein Gott! id habe Jhnen geſagt, daß mic 
die Sache nichte angehen 8 

Gut! bleibt alſo nur die Hohe Gnade des Gra⸗ 
fin 9. durch Ihre jhuldtofe Hand übrig. Ic 
weiß diefe Gnade zu würdigen, ohne die Hand das 
für zu Wer Der Db * mein * an» 
gezogen. Es if nicht gegen Moral und Reit, 
— ich einem Diebe u getöhfenen Kleider auf 
dem Leibe ausflopfe, bis er fie wieder auszieht. 

So! Afo' Sie wollen fih an’ dem Oberſt ver- 
greifen ? P 

So gewiß als ich dor Idnen fiche, wenn er es 
ein — wagt, mein Eigenthum a betre⸗ 
ten. Bagegen gibt es ein ſicheres Mittel, 
dürfen nur die Gnade haben, ihm oder dem Öra- 
fen zu ſchreiben, daß er das vermeintliche Eigen» 
thum nit deſuche, weit ihn fonft eine Kugel in’s 
ſchwarze Derz erwarte. 

Um Gotteswillen ! eh Sie fid denn mit 
aller Gewalt unglüdlih maden ? 

Erſt unglücklich maden? Bin ih «8 nicht längft 
zum Jubel unfrer Feinde? Aber ih ahne, mei 
Unglück iſt noch nicht auf dem Gipfel, 26 gibt. cin 
unzuerimeffendes Unglüd für mich, ich zittere, danach 
za fragen. w 

‚Sie beflätigen ‚mir ja in's Geſſcht, daß Sie tin 
gefäbrlider Meni find! — 

Gefährlich dem Giftmiſcher, dem Mordbrenner, 
dem Diebe, alles Gute fann miſch um die Finger 
wideln. Erzellenz, mißdeuten Sie meine Reden 
nicht, Id bin mit der Heuter, der Verbrecher 
vom Leben zum Tode befördert, ich rede nur vom 
Schutz meines Rechts, welches ſelbſt mit Gewalt 
das Unrecht vertreibt, ich bitte nur, daß man mich 
für einen Mengen mit Vernunft, ‚aber auch mit 
Leldenſchaften erfenne, 

Sie verfpreden allo, rubig auf Ihrem Gute, 
welches Ihnen angrwirien if, zu leben, und fi 
ohne meine Erlaubnig von demfelden mehr als 7 
Merken weit nicht zu entfernen % 

D das Lehzte verſpreche ich Ihnen gern. Wer 
entflöhe nicht in eine Wüfte, wenn ihm Menſchen 
begegneten wie mir! Sind Ihre Befehle geeudigt ? 

al Nun gepeh Sie ohne Aufenlpait auf 
rau 


fen des Geſetzes sehe Hier mit 
dem Speer fondirt baben, ob voch Blut aus mir 


zellen, 


Bl aan me 

e wir ga atwort auf d tage? 
ende Same! N EN 
bre Schwehler on ber weiß ih gar nichts. 

Unmoglich! Meine Schwoeſter iſt in ur Scick⸗ 
ſal verwebt. Als ih ihr eniriffen wurde, bat fic 
gewiß nichts unterlaffen, wenigſtens meinen Aufent- 
halt zu erforſchen, fie bat unflreitig auch Idre Hülfe 
angefleht. + F 

Ich ſage Ihnen, auf Ehre! daß ich ſie nicht 
geſehen. 

Aber von ihr gehört, wo iſt fie? 

Ba Gonl ih weiß eo —2 

Meine Wohnung iſt von fremden bewohnt, wo 
ift mein dortiges Eigenthum, mein Mobiliar, meine 
Equipagen hingelommen wo find meine Erbleute? 

Darüber jollen, Sie Ausfunft erhalten, die Erb» 
leute find wahrſcheinlich auf den Gütern, zu denen 
fie gehöttn. 

Dis jegt habe id zu dem’ Gouverneur geredet, 
nun zum Menfhen. Ich kenne die Berhälmiffe ın 
unferm Baterlande fo gut wie Sir. Ich gebe Ihnen 
mein Eprenwort zum Pfande, zu ſchweigen, Gier 
haben die Gewalt in Händen, dich darnach zu be 
handeln, winn ih «8 bräde, Wenn menſchliches 
Gefühl in Ihren Adern luft, fo vertrauen Sie 
mit, wo meine Schwefter tft! 

Ich babe ſchon darauf geantwortet. 

Ih weiß, wie viel in diefer Antwort Warpeit 
if. Haben Sie Erbarmen mit meinem zerfleiſchten 
Herzen! Sthen Sie, nicht dem Statthalter zeige 
ich Tpränen, aber dem Menfchrn von Gefühl, ed 
ift nicht möglich, Sie fünnen meine Bitte mit 
verweigern, wo if meine Schwer? 

Der Mann ſchien bewegt, aber der Stein ſchien 
es nur. Er trat zurüd und fagte: Plagen Sie 
mich nicht länger und fahren Sie auf Ihr Out. 

ch flarrte ihn an. Er blickte zut Erde. Ich 
verlich den Saal, 

(Bortfepung folgt. 

Das Goldftüc und das Stückchen 
195. * 153 u 532233 

> 9 0 U —26 Li 
0 Br Schlühſj 

‚Auf halbem Wege, in Savoyen, gegen Einbru 
det Dämmerung, fuhr der Wagen io jhnel als 
«8 das gebitgige Tırraia und die häufigen, tiefein- 
geſchnitzenen Felſenſchluchten erlaubten. Ein feiner, 
dipter Regen rielehte in dieſem Magenblide, hiernie» 
der, umd eim Fühler Wind Ari um dir Höhen, 
Ploͤtzlich fhwanfte die ungeheute Maſchint auf 
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hren vis Navetn/ die vier Pferde Yichen jablings 
gr ‚mir: ipren Daftileh im.» 
N Ey, die durfegie Stimmung des pofil« > 


am’ 
fovid Unterbtadg mir einer wilden Beriwänfgung die 
—— —— 
Tun ja alle Heiligen "willen: was gibt 
denn bier fo Fürhterliges,. Kondulteur Trwas pabı 
Ip ae Freund Pa izief, der Diplomat: aus 
dem Fond des Wagedie  :  mumuc u nn 
XEine der fen des Wagens iſt ſo eben 
—5 Beiwigte!* tauete Die Antwort. „Die 
feßt pat es aoch nichte zu: Ördenien, aber" &ot bes 
hüte_ünd wor demu@rgenftopelm . >; 


bet 
Loten hatte, 
Ein lautte 


zut"fhöfge gehabt Hatte. > ee 
um Be 


3 teamale draͤugte mau 


paul 


doch in Rede und’ Dencpmen au nur im Minder 
Ren die Grängen der zurüchhaltendſten Döfkpfeit 
zu überfchreiten. 

„Meine Schweſter,“ fagte er zu der Nonne, 
wwäre es mir wohl erlaubt, Ihnen meinen Arm 
anzubieten? Allem Auſchein nad. werdeu mzhrere 
Stunden vergehen, bevog,.ber. Wagen wieder Im, 
brauchbaren‘ Zuſtand virfegt. werden fünn,. Dir, 
aber find. Ste mitten, ‚gwiihen ‚unbefanusen und, 
umgangbaren Fubpfaden nem Regen auegefcht,, 
Schuglos ‚unser -ferum ‚Himmel. . Si Sönnten ja, 
do unmöglich ohne männlipen ‚Schuß dır näcjke 
Station erreichen |“ s ' 

Schweſter Annunziata wochte benfen, es feye 
mehr Verdienſt dabei, einer uchung nicht aus⸗ 
zuweichen und fie deunoch zu überwinden, denn fie, 
nahm die’angebotene Begleilung des römifihen Prin⸗ 
zen an. — Über wo follen ‚wir denn. ein Unter» 
kommen finden?” fragte fie. — — 

— „Zu einer jener Hütten, welche wir dort 
unten fehen,« ‚werfegte der junge Madn, „Hinter 
jenem Föprenwäldcen neigt rın Raug auf, ber 
Menihenwohnungen anbeuiet I. er 

In der That waren-die Beiden auch noih aicht 
weit gekommen, fo fayen fie einige armfelıge Hits 
ten ihre: — Holzgiebel über aim 2177 
heben. & waren Häusdhen von bltgebewoh⸗ 
nern der Maurienne-Thäler, wilche jo arm und ab⸗ 
gelegen und doch in all ihrer Angelegenhein ein ſolch 
pᷣoenſches Gelände "Find, Nach einer mupvollen 


nu 


es Wohnung gelegt , fo: begriffinnfte, daß von einem ı 


Yeftigen "Stoß zerbrochen — das iſt 


bil : IhyI 
Dieſe Worte Waren kaum verllungen, fo fürzte 

8 were Wagen, welcher das Gleichgewicht ver⸗ 
init feinenn ganzen Jahalt kopfüder um; 
Gefſchrei bald Liäglich, bald Bumpf; der - 
arugte die Berwirrung, welche dieſer Unfau aurich⸗ 


ſich um dien 
Nonne. Ni⸗ Menſch von guten Maniecen, als 
Sräfiener ,‚welher eiaſt Zeuge ber . Triumphe ber. - 
Sätigerin zeweſen war, napım fig beſondrrs der 
jünge “tömijdje Furſt der Kloferftan. an, ohne je⸗ 


— eae Aber die wo Re 
gen’ ſchiupfrig gewordenen Steine g e man vor⸗ 
das Haͤuschen, weldrei dem jungen Römer zuerſt 
in die Augen gefallen warz allein Saum! hatten 
Drive von "Fuß Aber dir «Schwelle dieſer armſeligen 


berartigen" Oddach keinerlei Baftichkeit zw erwarten” 
war, In der Grube; Die fit von der Schwelle ‚aus 
beraten — dem größtem und » befiyerwahrten Ge⸗ 
mache dieſes Hauſes — fanden fie! eind Frau vom! 
faum: dreipig Johren, ſchlecht gekleidet, auf einem 
ärmlichen Bette ſitzen das arme Watı war blaß 
und: hoger, feine Züge » waren: von "Mangel und: 
Leiden entſtellt, und feine ‚mägeren Arme fdyaufelten, ı 
ums‘ zu beruhigen „ ein kleines Kind, das nod 
leidender und fiber zu ſeyn (dien, als feine Mutter. 
»Heda, gute Frau, pub ber Fürk an, „fühn- 
ten wir hier nicht für Linige Stunden rin Oddach 
und ewas/ zu eſſen befommen Ya. 9 0 0 
—XEin Obbdach allerdings, lieber Herr ver⸗ 
jegte das arme Weib. ‚Aber das: iſt auch Alles, 
was ich Ihnen anbieten kann, Wegen einer Mapls 
zeit follten Sie ſich Hieber an Andere wenden.” 
„Wir find auf wer Reife und nicht fonderlich 
wählig ‚- hub der Herr von. Meuem an und Hieß: 
feine Korguente ain Bande Tanzen. |: „Meine hoch⸗ 
wärdige Schweiter und ich werden uns auch mit 
dem .-cinfahften Imbiß begnügen, — 3. B. mit. 
eitier Sipnitte Rauchfleiſch/ oder ſogar mit einem 
ein fachen Eisrfuhemhi 0. oo, 
„Wir haben feines von beiden — weder Eier, 
noch Rauchfleiſch — Hier in Haufe: © ©: 
So gebt uns doch eiwaso Mildyfpeile ober we⸗ 
nigſtens etwas ſaure Dipl: 
Das gibt es dick: auth nicht, Herrl uuſere 
weiße Ziege iſt vor acht Tagen gefallen 4 
O abi Ihr denn feine Naffe ober Aepfel, Seine‘ 
Kaſtanien oder getrodnete Trauben Bzw 3 u: 0% 
„Mein, Herr! nichts von dem Bilempy der letzte 
Ertrag: unſers fhinen Dbfgartens: iR verkauft, und 
dir -Füaftige ſchon im Voraus verpfändet!“ =... 
27,80 dabt Ihr doch wenigflen® eiwas Schwarze 
brod im Haufe, gute Grau Pr ni. wi wann. 
j „Brod iſt ſo weni bei und zu finden‘, aleı ts 
Was Anderes, Fieber Herr verſttzte das Weib: mil 
einer bittern Bironung. -,, Mein Mann hat heute 
früh das letzte Stück aus dem Brodfhranf mis 
auf’3' Feld genommen; als tr an die Arbein ging!” 
Eine ſo große Armulh rüdrte die beiden jungen 
Leute tief. Sie ſahen ſich Betroffen im diefer Um⸗ 
gebung um: mie war ihnen das Elend fo beredt 
und handgreiflich entgegengetreten, Das’ Dach ließ 
auf allen Seiten: dem d und Weiter freien 
Zutritt; Die elenden Fenſter waren ohne OElasſchei⸗ 
ben, nur mit ſchlecht ſchließenden, zerſprungenen, 
ea? wadru verſchloſſen. Auf dem: großen 
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Oeride bᷣrannien irũb ſelig: icge Larchenʒ a“ 
verbreiteten : mehr: Rauch Sale ı Does Dei, 
der armen Prise war gleicht ihren tleidung aur ı tim. o 
Haufen ſchuuttziger Lumpen; aus den Augen sıdern: 
Muster und des Rinpedcfhausen: dar Dinger und“ 
das Fieber ini Gemeinſchaft wit .der Stumpineit: Deu: 
Bergweillung ı Ringe: um: fie Beon wat⸗ nichte gu 14 
ſehen, womit man die Dluaten: bed Dunger® bes. 
ſchwich tigen oder wie «Mein. des Durſtes füllen; « 
konnte z — lein kräftigender Trank war bien, um. 
die: Gluth des Firbens zu lindern, and die Befund! 
pet wieder heabrigufchaffen.: . Rurz ein Krug Wah⸗ 
fen und ‚ein: Olas ſtanden auf einem Tiſchchen nen. 
ben. dem ‚Bett der Kranken, und die Mutter Aränkın 
damit vom Zeit Juageit: ihr Söhnlein, um feinem u 
Huſten zu wilden. unütuyn us san gun andasi,l 
Welches Hera von Monmor Hark ſich nicht heim 
AnblidTeiner ſolchen Armuth tier crgriffen Fühlen si 
müffen! Unfer eleganten »junger. Römen;besradteit 
feinecReitegefäbetin: Zuwen ſchoöne Tpränen -züterten 
gleich Perlen in ihren danpen, ſchwar zen Wimpeum 
Bd ı waren Din, Lorenz Sterwel: Du: geiidtegu: 
Analytikers:den zarteſten Regungen „der- Menibenr,; 
fette 9 Ad, man müßtertwasımehn,.man müßte rin 
beſſeres Mittel beligrn, als die menichliche Sy 
um Alles zu ſchildern, was in dieſen beiden Amil⸗ 
lingsthränew dag sa . Mitltid rannigſt· · Mit· 
geſuͤhl, ⸗— der Wunſch, Dielen Aymen einen Fleines 
Wohlthat zu exweiiem, und die Unmöglichleit, es zu 
thun, — ein ſtummes Gebet - zu dem himwliſchen 
Bater ‚io der: durch einen einzigen Wink, die tieffte 
Trübfal in Freude werwandele kanndas Alles 
lagin Diefen einen edlen, ar oñmũthigen Thraͤnen! 
Man errieth auf den erſten Biich, daß wenn ‚Mir: 
fenige, ! weltbe , ıbrim Anblich dieſer Usglücklihen 
meinte, fo! wiek wirkliche: greiibare: Säge beſeſſen 
hätte, als ir :Derz Swhaͤtze des Woblwollens ent⸗ 
hielt, dieſem Bild des. tiefſten Jammers ſogleich gen 
fieuert worden wãre. aic.m Yon. unit, 
un Berfapd per: junge: Magn wmohk: Diele geheimen 
Gedanten Pı Alles ſcheini Dapaufı binzudeuten, 1dgB; 
er in der Sache Day armen Nonne (af, degno er zog 
beinahe im nämlichen A lich „Jeiug Bötſe und 
nahm) daraus ein, Goloflüd;, das er dem armen 
Weibt auf das ‚Rppikflen legtt. Allein währen, 
en die ſem iunern Trirber zur Woblithaͤtigleit folgie⸗ 
war die; Kloſterfrau ‚auch. wicht. unthätig gebliebem,; 
Bei dem wimmernden Jammergeſchrei, welches Die, 
Hütte, füllic, begriff. Bei, Daß. das. Kind, Durfi, habe. 
Alsebald nahm fir aus ihrem Sad ein ‚Stüd; 
Zuder, welches fie vom. vorigen. Tage noch daxin 
batte,ıwärf: e6 in das auf Dem, Tichchen fichenpe, 
Trinfglas, ließ e6 „im Woſſer zergthen und jene 
die verfüßte Flühſigkeit ⸗dlich au. Die glühenden 
Lippen des Kranken | nd 
wu 59 wein warm die, Beiden mileinppber -gekoime 


men, woh sche made Feigen: Arızmndu singe Kräften; 


eis Woiipe} auszuüh, alk ind Fräßk y“ 
anıdpri Ohr drangzt Map rer * 

pr onmäriedh‘ Hefıehu, Ivan. Bi KT) 0) 
und Sie, hochwürdige Schwerer! min, N} 


zum MagencgurädiuDie, Atie uRo wieder „aulam 
meugebumnen; und mulec Fabzenı meter, 3 
Die: beiden Reifegefähnttn guüßica, Die, ktanfe 
Grau und ihr bungerndes Kim .<Ek 4 
nyAlchen Sieswepl, mein DetnlY wirt, ipmen die 
arme Mutter madzin- sank, tamiend ‚Dank, 
bospivürdige änhusefter! ost iohnz se Ihnen !!— — 
» Der: funge; sömifche Pringipe swermpgute, ſich nie; 
vet zu erflären, worum.bas;amıng Weib, dem Ab, 
doch ein Goldſtick gegeben hatte, ihm aur ein lub⸗ 
les.» Lebewohl der Schweſter Anunziata aber, 
einen ſo warnen Dank geiagtibabe für das, bloße. 
Stüdchen. Zucker, welches wieje« dem. kranken, Rinde; 
gereicht: chatte |} Pe | Pe Tre: Per rt 359 Nau— 
ap dom if idee einfacher wnd, leichter, ald‘ 
eine folde Erklärung. Er hatte; einen Nappkon . 
auf'das.tager gelegt und. Damit „rin, Amen ge⸗ 
geben, und das war gut. Allein die —R — — 
dir: göͤttliche Vorſchrift unſers Heilqndes weit, wich⸗ 
tiger aus, denn fie bereitete ‚dem. kranken Kinde eine 
Labung undathat damit ein Werk, der Darm bers; 
zigfeit... Sie ging. doppelt ſiegreich aus der Bere, 
fuchung des Dämenk. Heimat. — u: h) 
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pe Schaufenſter wines Parifer Hutm 
mais ſteht Man ſeit rinfgen Tagen unter andern, 
Ku Yanamas rintu verglkichen, über welch ein 
in Riefenziffeen ſteht? 10000 Fr! Erſtaunt tritt 
mir mäher, um dieſen Rabob- Panama zu beſchauen, 
und vemerkt dann ein ganz Meines Poſtſtriptum: 
„Wer baat dezahlt, hält 9990 Fr. Rabamır ©o 
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Ein fehr befanntes Thier ſich zeigt, 

Dod wenn das legte wird vertauſcht 

Dit einem anderen, fo rauſcht | 

Ein ſchöner Strom gar wohl bekaunt,— 

Dapin durd'e Tiebe deuiſche Land, 

Wird durd rin anderes erſttzt 

Sein erle8 Zeichen, biſt Du's jezte 
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Die Flucht ‚aus dem Irrenhauſe. 





(Bort iegung.) 


Was iu meinem Innern Yorging, das weiß 
nur Gott, Fb ſuchte eine Familie auf, zu der ich 
das meiſte Bertrauen halte. Sie ließ fih ver, 
leugnen, U 0 

Ich fuhr auf mein zweites But. Kaum wurde 
meine Ankunft defannt, ſo begrüßten mich Die Bauern 
mit unverfennbarer Liebe, Das rrmannte mid. 
Ich wählte mir erft die nötige Dienerſchaft in’s 
Hausund nahm dann, zwei 3 Bauern allein. 

Wo iſt mein⸗ Schweſter — ze 

‚Heer, das wiffen wir, nit, fie if verfhiwunden, 
gleich nochdem Jor abgeteiſt waret. 

Auch nichts von ihr gehört? 

Nie ein Wori. 

Mo iſt Mofa ? 

Sie bat fih ertränft, ald man ihr geſagt hatte, 
fie gehöre dem Dberfl, er verlange fir nad Peterd» 
burg. Sie berief fi auf ihren Freiheitsbrief, daß 
fie ihn dem Heren zur Aufdewaprung gelaffen. Es 
wurde geleugnet, 

Ip beimerfe Hierbei, daß, als id diefem ireuen 
Trävhen und meinem Diener Philipp die Kreis 
dofumente eingehändigt hatte, fie mich baten, diefels 
ben aofjubewapren. Natürli waren diele Scheine 
gepörigen Orte eingetragen, daß aber das Net 
beider Wreigeloffenen von bier aue nit unterftüßt 
worden feyn würde, dafür fprad bie Käuffipkeit 
ber bei dieſen Behördeabtpeilungen angeflelten Ber 
amten, die fi für ipre, nit einmal notdrürftigen, 
Brpalte durch ade und landfunnige Bubenfiüde 
zu entihäpigen jucten, 

A Ki Philipp ? 

n Peterebarg, fo viel bekannt ift, im Stall 
dienft dee —* ß ve 

Wo iſt Iman, mein Kutſcher $ 

Der iſt emtlaufen, er iſt nidı aufgefunden worben, 

Wißrt or fonft nichts von ibm? 

Bar nidie, als daß eF, che er verſchwand, 

NRapts bei feiner Schwefter hier gewelen ift, die 


rheiterungen. 
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muß mehr wiſſen. Man dat ſie gepeitſcht, Me be⸗ 
hauptet, nichts von ihtem —95 zu _wiffen. 

Es wor ſpaͤt Abend geworden. Ich legte mich 
nieder. Konnte id (Alten? Ordnung vermochte 
ih noch nit in meine Gedanfen zu bringen, eine 
Idee Überflürzte die andere, Antonie war mein 
Hauptlummer, | 

Nach Mitternadyt Mopfte es leiſe an ein Fenfer 
nach ber ©artenfeite. Es klopfte mehrmals. . Ich 
öffnete den Laden. : 

Deffaet das Fenſter, Heer, ih Reige ein, ſagte 
feife eine weiblide Stimme. an 

Es war des Kutſchers Schweher, Ihr Mani 
606 fie ein, umd hielt draußen Wade. ER ae 
Gott ſey Danf, daß Ihr wirder bei ung jeyp1 
Mein‘ Bruder Hat mir en Käfchen für Euch ob⸗ 
gegeben. Sage dem Herrn, fagte er, daß ih 500 
Rubel von feinem Gelde genommen habe, um zu 
heffen, ich fuche ihn und Antonie Pamlomna, was 
davon übrig bleibt, bringe ich ihm jürüd. Wo 
mein Bruder if, miffen wir nicht. Ich babe ſchwö⸗ 
ren müſſen, nah dem man mid blutig gepeitſcht 
battr, daß ih nicht wiffe, wo er ifl, und das fonnte 
id mit gutem Gewiſſen. Seyd ruhig, Herr, ©ott 
ſteht Euch bei. Mit mir ſprecht nit, wenn Andere 
ed fehen. Wir daben das Käfthen mit Schnur 
umbunden, es iſt nicht verſchloſſen, der Bruder 
brachte es ſo, wir haben nichts angeräprt. Ich 
rathe Eu, verfauft den Bauer Andre mit feiner 
ganzen Familie, aber bald, das find Teufel. 

Der Mann nahm feine Frau wieder aud dem 
Genfer in Empfang. Sie fhlihen fi fort. 

Ich öffnete das Käſtchen. Es gehörte Antonien. 
Darin waren 3 Päckchen mit Geld, dad eine mit 
50,000, das zweite mit 30,000, das dritte mit 
2500 Rubel, außerdem Antoniens Schmuck, Nifor 
lai's Briefe/ und einige Briefe Ottiliens an mid. 

Wie der Kutſcher dazu gefommen, blieb dunfel. 
Nah der Ausfage der Schwefter fey er fa athem⸗ 
108 geweſen und habe fortgeeilt. 

Nah wenig Tagen erhielt ih Runde yon mei» 
nem Mobiliar, die Pferde und Equipagen flanden 
in Bergo. Id Tieß au diefe abholen, und Nie 
mand miderfegte ſich. 


ze mar id 44 Dun 


Rubel Hülfstruppen des edlen Dntels. 


34 alla — 


ehanpur, wo eine Beſatzung von 


Bon Antonie, ihm und Nıfolai mußte id Nach- 500 Mann zurüdgelajfen wurde, nah Tilhur, wel 


richt haben. 


ches wir um 6 Uhr Morgens erreichten. Die Ge 


— — a ah —— von Bor 


uad in. ben dürftigſten 


einem, nahen Stätten lebte. nn — ner 
—* Sfotigien, die ich je gefannt, —* — 


praftiih eingeweiht in alle Staatsverpältmifie, ber 








Keanapfi a, Sprage, mäd hr und. der an 
—— uch I M ie a Lan ® 
ihm ‚einiges Ga wie inöglib, da in 


aden lonnte. Ih, Sich 


” —3 ul eine — mich — 


Waedt Mn VRR: Fre © 
238 NE er alirag, Meer 


= er hrs —* bach,’ bie, Kl par 


863 route "Si Kir Welt befhämen,. Bass 
— achte Sie hob, id lenne Jr, Abk 
iben ‚mir Gutes acthan, —32 Sie 
F mid... 


Kenn Si e Shwefer? 

—* Thür, 36 100 Werſt in der chi 
— ‚m dieſes Fraͤulcin zu ſehen! Ih 
Kar Pa! be auch ihren Tem eieben,,, 
flo be 4 Aus Beiden achricht 
Kae en be ‚geben, fie mir ‚zu 
5 aber Air 1. En auf der Weit, 
ols, mir, 34 bin gemißbandelt, „. meine Schweſter 
if verſchwũnden, ih werde, Gerechtigkeit finden, 
noch verzweifle ich mit, aber vor Allem muß; ich 

Kunde ‚von meiner, Shweher ‚haben. 

Wall Pawlowiiſch, geben Sıe_mir ‚den Auf 
brag; ich bitte darum. Können Sie mir einige 
Mutbmaßungen, mittpeilen, 7 

ar Beine 
An ke han — ) 


BVon ———— in * 


Die Linie vom 6. Juli enthält einen Langen 
Drief ibres völlig, mirdergenelenen Korreipondenten 
W. Ruf, weder, obgleid er nidie vr 
elden ‚konnte, wie, gewöhnlich, von Jahr ſſt 
ie geben im Folgendem Auszüge... — — 
Bareily, 14. Mai. Am 2. Mai a die Roh 


äbnlih — eine. weıte Fläche. — wie 
ge Su, t einem ee Darin 
“ grünen » Baumes, bejondere Mangodei —— 


Boden bro 
34 in feinen Staub äerreibend,, aber — 


= vo Tu Ly an ne ah D TUR ans 
en 
— Kanälen zu jchließen, heflic bewäflert 


und angebaut. Traurig aber war «8, zu bemerken, 
dog die Einwohner kein Vertrauen * bauen; 


dena mit ſehr wenigen Ausnabmen bie. Dör- 
fer fänge — Hr einige 
—— — fuge Pelau) HE ben, 
Gaſſen Fu * Häuftr ve a riplo — 
melt und, verödet, ann bob hp: eig der Obere 
5A — — 8. 9 ch 
ad todewohn —26 —* re & 
ge unfere Akon Ki Dirk der Mi 


täpı näyeeh,, A örtrab sine, Absbaiin 8 
a ae un > — ad "bleiben „.. bi 
ber Nagitab heranfommt, u Die Oberproſoben 
find dang bemüht, jede ng die dennoch 
verſucht wird, zu "hindern oder zu beit afen,. oder — 
wer hütet vie Hüter ? Die Wlıte näm die man 
zu diefem Schutzdienſt entbehren. fann, find meiften» 
theils eingeborne Reiter, und. eben jo ‚gut Fönnte 
man sinem Londoner Alderman begreiflich maden, 
dag «8 unrecht ſey, am Fordmayorsrag Scildöfrötens 
füppe zu effen, als cinem Sıky oder Afgbancn ing 
Orwiffen reden, daß er feinen Hindu oder Muſel- 
man ausrauben dürfe, Auch unfer Lage » und 
Bazärgefolge iſt faft Über ale Kontrole hinaus; 
es umſchwaͤrmt die „Armee wie Geierſchwärme ein 
Ars. Diele gefräßigen Nach vögel ſchleichen ſich 
aus dem Lager, che noch unſere Vorpoſten 
Plänfiet aufbrechen, und die Peitſche des rofoßen 
bar keinen Schrecken N r_fic, wo «6 gilt, einen alten 
Meffingtopf, ein Süd. Kaıtun oder ein ‚Paar 
Annas (,; Rupie) zu maufen. Traurig. warte 
auch, zu ſeben, dag dieſe furchſharen Gefilde nur 
auzu oft kein⸗ Ausſicht auf ine weite Etate boten ; 
fo weit das Auge reichte, etfchien kei eihem des 
Lebens, weder Denfg' nos Hausthier. . lles Vieh 
war forfgetriebta und auf der unermeßlichen, Ebene 
nichts fihrdar als unfere dien, Murkhfolonnen 
und die Staubmwollen über und hinter ihnen,“ Dex 
Korceipondent kommt hier auf bie eungebornen Fund - 
Ihaften, — Ipreden, von benen, bi — nach 
Kage- de 1* 26, wie Die Austunsiaaftung der Um⸗ 
Da und der feindlichen Stelung beirifft, gang 


vage Geihehl Ba Brei ſolche 
, weldgei Häuffg —288 
iemlich mager zu belopnen pflegen, 7 B-mir 

apien cı5 Po. Er.) für eine wichtige Radrigt, 
während ve. Strafe, wenn fie auf einer Lüge ers 


*2** —33332 
inn ogeldogier Spidu hane — 
*8 * nde Aahvn, Aroaıtborps: 0 Bug 


A Fliege mit vincin andern Auudſcufter too · 
—— —— — 
ziem geſtaud er vaßß er Herd inihe in Forit put 
geweſent joy’ Darauf worde et aussa as rt 
dhängd, ober -ertin Wie Cwie- Dei) Rufe io Tnikb 
— Strafe, vafı won in pr-Blta uber 
Batt, dir Augenbrauinuhr are: Hadwi deon Rupie, 
nie peilige Lorkejödie e Ao Hinds vou born 

rar Held aðᷣ ſchor, idia eine ruchnige Tracy Diede 
—22— aufzabn⸗· u idu daun wit 
Fuhrriktin "and ve Lager“ mp De Brief führt 
fort: Wenn ip nd ag) Bar gan ze Land 
LI EITU IT IN TEL ZEN TE Das· nicht ſo Ju verſtedeo 
als ob garfeine Bevölkerung mehr vbrhamdenſßz · weſen 
ſey. ielmehr 1 oder 2 Stunden nach Schlogung 
unferes Lagers erſchien gewöhnlid vor dem Zelte 
Des’ Lorde Sobib Oom bfeblebabero ine Heine 
Depriation bon" Eipgebor uen an Ihrer" Spige u 
fepibard wen \glähteritetter Hindu in Burdan und 
Sew ändern don reinem Weiß, wäbrend die übris 
den’ 10 oder‘ 42% Burke gradanm wenigen feiſt, 
aberꝰ deſto ſcharutziger· Und’ ãrio lichet· ausfaptn.) Das 
IN dauu immer te Deputauon von wormen As 
Bee ee Denis Hurſchaft z: fie’ naht mit uns 
ürfigen Bätttingen "und deſtreut ihten Pad mit 
SitamE,: welqhe jedenn weißen Geſicht ohne Unter⸗ 
ſchi⸗d dargebracht werden die Schuwoche ſo gut 
wie dem Coef des Srneralfabe. Dae ibr Beſuch 
gewõodallch iu die Stände: far, wo Sir Colin noch 
ber Strapaze des Früdmarſches Sieſta zu halten 
pflegt, jo muſſen die Adgeordneten ſich kurz faſſen; 
fit wänfgen ober immer dem Lord’ Sahid einen 
Fiſch, eine Ziege oder tin Schaf; alo Geſchenk zu 
Üderreicen, und dabet flhen fe Ober von Berfihts 
Fangen ihrer Liede“ uhd Ergebengein min) 
Eeider fhebt daneben die Fable Thatſache / daß von 
ollen dieſen Menſchen keiner herbeige kommen if, um ung 
Beiſtand zu leiſter oder Nachticht zu geben, ent wir in 
ibren Bezuk tinrückten. Sir Colin weiß recht gut, 
was er von all dieſem Kppendienſt zu Halten hat, 
aber er iſt zu politiiy klug, als daß er dieſen Leuten 
fein Mißtraurn Tat ausſpreche. Urbrigend om» 
men Birfe) Depuiationen Geiſtaue "inflrgeneren 
Dörfern, Was innen ;Päld-Drienrafen ,; welche af 
das Grpränge iprer Vornehmen gewopnt find, am 
meiflen aufiält, mehr —— aniere Eieppamen 
und Kanonen, Das aft Die Einfachd n mom t ihnen 
der — —— aus ſeintniegelt ent⸗ 


vgeuriit Ta mai! A "Bee einem 
Siio ih auf He PR, Eee und maus⸗ 
farberien aloko vichto ohne Fliclappen· uder 
Den’ Se TAB 22 feinen 
Stab keine —V vw Sitberborte/ Kia 
Naiforeirilpekt , nit Grace rei, 
* AR DE "Br! Hui) © AH Pot 


ent Ri Ai — gu) ende 
Bi | — orfbepuirten auch 
den re vn feret Kanvnen im Bo en mit 
aufider Bruf gefreugten Armen idren Solamuma⸗ 
* . Die Oindue Magen fepr aber vr Rank» 


a Sein der Regieruag⸗ welchet Rob 
Fe vn Dasig ul wa ar 
ſeine xXaud taxernals⸗ voter· der 
om 1 fon 


arrle lau Brgaptens > üben ſeht· 

ee ra Umo ba jayen 
die Landſteuer der Kompagnie in einigen · Bezirken 
Robilkands 66 pCt. betrug, fo läßt ſich denken, 
welche Erprıffungen dag wenigbemittelte Bolf zu 
ertragen bat Br erzäplt nun 
die Einnahme ver Stadt und Feflung Barciliy, ohne 
darüber cıwas Neues zu melden. Nur folgende 

jode-! Wollen’ wit! wo ausbeben⸗ “min: paar 
Komipagiich 'elnes‘ Phubſchabteglments waren ent» 
fände, Ge Militamaffe' dw won ung juſammenge⸗ 
offenen vinfödigen Häufer: in der Fromt ünſeret 
Linien zw Bardförfihen / und’ das 42: vuropaiſche 
Repiieht, dahin ter das TATRA zur Unterſtutzung 
mad. Sobgid bie Sithe im Die Häuferitomen, 
waren fie einem heftigen Lunenflintenſeuer verſtid⸗ 
ter Schügen ausgeſetzt. Sie wichen in Unordnung 
auf die vorrücenden Holländer zurück. Und nun 
erfolgte eine außerordentliche Sjene Unter‘ den 
700 bis 800 Yantenflintenfgägin, die pinter den 
Häufermauern verfiedt lagen, befand ſich ein Haufe 
Gpaofid, d. b. muſelmaniſcher Fananker, weltye, 
gleich den römiſchen Deciern, ihr Leben: mit feier⸗ 
ũchen Eidſchwüren ihrem Vaterland oder’ Ihrem 
Gfaͤuben zu opfern gelobt haben, Mit dem Ge 
fBteit Bismillad, Allah, din, din 1" - Aürzten ſich 
eiwa 150 dieſet Schwärmer‘, mit runden: Heiden 
Sıilven am Imfen Arm und grünen Cummer⸗ 
bungs, hinter den Sıfps drein und auf die techte 
nad Hinfe ante der Hochländer. Gefrünimten 
Leides und geienften Hauptes, ihre Tulwars ‘in 
Kreisbewegung ſchwingend, waren fie blitzſchnell 
nnſern Solddien auf dem Leibe, Anfangs hielten 
die Hochländer fe für Sıfos, deren Flucht ſchon 
einige Unordnung in ibre Slider gebracht battte. 
Zum Gluck dicht Campbell in der Näde, fein ſchar⸗ 
fs Auge erfannie jdnell, wie ed Nand, und er rief 
ben Zruppen zu: „Geh, ihr Tente, feſt! Sali⸗hi 
rue Hheder und drauf, mit dem Bafohnrı !" Es 
war’ hope Zur, denn "die mit Bang berauſchten 
Mitipenden woirin ſaon in unfira Reihen und: «in 


— 660 


Theil derielben lam dem Ragimente;in ben ‚Rüden 
Den „Kampf wer, blotig aha. dor. cAreh 

wersen üb Im plöghb; anf. den, Marken Cameron⸗ 
Daß fie ibm vom Pferd riffema eben jet a A 
ara fonmin, Sein Sqwert fiel ibm, aus Dex Scheite 


und im.nähfen  Augenblig, wär’ et u Stüden ge⸗ 


hauen geweſea z aberi. dep Mobaen- Gergranı Goꝛ ⸗ 
Drang: 6 dem Died up Duubbohrte, im 
zwei der Burſche mit dem Dajo 


et. a 
wurde man. sinem Mann dea Adeu wiedergeihofiens 
Ebanfo.fuapp: eutfam. der Driganier, Walpple; zwei 
oben hub Ghaſie verfügten ihm vom. Pferd zu a4 
Grm, während andere zmit.den, Krummen Säbein 
bu <Hirhew, ‚lin ‚orbielk.aweiı Hice Aber, Die Dan, 
ward, aber durch bie. raſche Arbeit ‚ben te: 
befreit; In ı wenigen Minuan Iogen, ‚133, © 
tor; cunſextrſeita maren 48: bis 20 Mann men 
under m Sina“ Ve FE EUT Ver 
aim BR Hi a au. 00 Binntiugaiß 
u; Melk alsttnnipimsm 3:5 u utrgrd dla 
nun Ni: Mannigf tigBeiten,. ; TERTHERR 
Ida ‚gunzert uud uber 99 vmgounıd 39 
sausylar ul mal u wur ana 3duy49 
TERN 
m Ganzen ex, ‚Des DOT ; — 
amberg. and in 2: Dahn LIE \; 
Appelationdgeriht verhandelt * Beranlajr 
fang zur Erörterung: einen, nicht uniniereſſanjen Frage 
gegeben· —— cde ‚don. Dem 
Bemeindrvorfieherd. au 2 bei einem na ein 
reiben durch einen Schrotihuß am Kopfe mebrfad 
verwundat, Die sunfähigfeit dauerie 60. Tage, 
In: feinem Defipitipgutadgten hatte her, Geripisarzt 
mit Beſiehung, auf die KErankengeſchichte des behandeln, 
ven Arztes die werfung. gemacht, daß. die 
gemifchte Behannlung iheils mit. allopathiſchen, theſls 
mit' bomdopathiſchen - Arzneimitteln in gerichilichen 
Fäden unzuläffig key. Darauf bin und geügt auf 
Die, Berordnung vom 23. Dez. 1836, welche die Ju⸗ 
wendung des bomöopathijgen Syuemd ingerihuihen 
Faſlen auoſchließt, machte die Beupeidigung Die, 
fit. geltend, der Beihuldigte babe ein Recht darauf, 
daß der; Bulnerat nur, nad ‚einer vom Staat aner- 
Lannten, and. nigt verpönten ‚ Hellmethode behandelt 
averde und deßhalb muſſe der Thalbeſtand ald ein 
weifelhafter betrachtet werben... Es will ‚hier natur 
ii nicht unterſuchi werden, ob Casper im et. ifl, 
wenn. ex in jeinem Handbuche der neritlicgen Medis 
zin belagt,, daß. die „großartige Unterlajfangslünde, 
‚genannt Homöopathie“, als vermeintliche ebenbürtige 
Sqhweſter der ,hippokratiigen Medizin ſich nicht. nur 
‚aufdränge, Jonpern, ‚and eine, ſtaalliche Eriitenz gi 
‚winnez auch fomunt ‚Die Beretinung, der Homöo⸗ 
pathie in. der, Bripgipreris hier nicht in Frage, ſon⸗ 
dern es handelt ſich kdiglih ‚varum,, welche rechil che 
doigen «4, fuͤr die dage des Thnubelandes, hat, wenn 


der Bulnerat bomöopathiſch nach 4nem, 

in, gerichſichen Faͤllen Derpönten 
bandeſt worden i. u; Npnem dal 
ssrrbeH spnbisr sun zur (1 Ne Cı) ayiqust 
“1 390) 9m Ian Sil_ na 
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— Dan (qreibraus MW eRmbalen, 12: Qui: Reh 
Dam Die Eoglaͤnder ihren. nd ben Fuchs ‚ieh 
Bang ouager outt. führen; fie um das Daspergnägem 


air :rinznbüßem..: ich "7175 MR u 

Basie; meißena . fean öde, Finn ı Auglänr 
der. folgen —— bewenſen ‚und. Bar 
sam der Jagd aicht Den Brizi merkeiben, mie; Das 
AuEoglanns, cinachora⸗ Fuchſe abaten. Es mat 
Kb: dſdold ei: Outabeſier jadt zur a ‚acht 
Inbrubige  Bücdle- ous Wenpbolen/ cy cc, m 
dieſe beionbend gerubmit ‚murbem; oder ‚Der angel· 
fäbfihen Stammpenwandtimeit wegen, vcaſchtichen. 
Am 12. Juli wurden fir in einem daau cingeriee 
teten Koſten zu Cacgen anf, Die Fuenbadn gibtecht, 
am über Köhn dir Reiſt na Britangien zu wa⸗ 
en. Wenn die Probe gut ausfäls. ſollen dedeu⸗ 


sende Aufträge: folgen. ‚Run Gurk vn 764 09 io 
Auupolg von minus 1:79 1 Tyomloı }- 
vh& mı3 mr Bilndimu nl.» unpch Aral 
Dieſer Tage war bie ‚Stapt Lai baſch im einen 
ganz gelioden Yufırguag, Ein. ongebliger: portu ⸗ 
gieſiſ hex Major ** kam in Begleitong, sims 
ſranzoñſchen CThemikers und eines ols Agent ſigu⸗ 


xirenden JIndividuums bier, am zu bald verbreitete 
fir das Gerũdt Erſterer ſy in; Defip ‚eines: zu 
439 Mill. Frie.; aeimägsen Edelſteineg, den er im 
Wien für ‚nur, 3: Mil, Gulden Bang den 

Alles ** den Goſtbof, dir * —* Lubera 9 
gezeigte Roritaͤt zu dewandern zptoͤßlch ſchriti aber, 
in; Folge: kelegrappiier Ordre, „die, Wolizti zu Bere 
balung der Drei Herren: and ‚fuhr mit druſelben per 
Filzug gro Wien! Weiteres muß abgewortiet werben, 
asien & Hi Witt 6 "HAUT j 
inf! I ol mini. 2: ein a nit 
Ein frecher Diebſtahl iR am legten ‚Sonnabend 
auf dem Dönnofepfag in Bes hin, prrübs worden, 
sp, man Morgens ‚um, haly; Nor mitten, aus. dem 
lebhaften Gesümmwel,, des Wochenmarties heran 
cinen wit. zwei, Pferden beſpanaten Daurrnwagen 
geſtohlen hat. Eine Anzeige on den Anihlagiäur 
den, ſetzt eine, Belohnung von 200 Tpalern für Die 
Entordung eines Überau frechen am Freitag verüb, 
ten Diebftubls oug. Aus einer Wopnung in ber 
Linieoßraße 15 murde, tin rileeneg, GSeldkaſten mit 
etwa 8000 Zpira, An Wertvpapieren und vielen 
Präuiofen, ‚entwendet... ‚Die, Diebe, ‚trugen. denſelben 
ia einen. Teppich gebüllt for... =. Im. ı 


yı$r Be 4* Pa ‚ Li ’ 
a nu Redakteur: Guſſt a v Meffer 
Nomen. Berap Der Meltandyen Budprutet. 
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sw rimpatıpi gi 4 37.1nu11% 
Flucht aus pem Jeren 
nu am» ur Irma Jubm zu! 
) nimp MOTTRLETS In pi 
I 0; “ER ey) sun - 
Di Ye IL95 MRQIOT 3.49 { i ui > 

Does Bed; ie Fey auf dem Wege nach Per 
turdburg ı nerfhwumdprn , fuden Wahl fort/ IM «ine 
Babel; das weiß id. Einige Notizen zur Ewevetung 
des Bräusigama amd veffen Onkels fanır ip Ihnen 
mittbeilen .. Sie durfen ſich ibnencabet nur: mit der 
größten: Vorſicht wNahen. Deſtiamtu Ste mir‘, wie‘ 
viel Sie za einer Reife, vielle icht auf Monate; ges) 
beauchen. Wenw Gie mir zuverläifige Machticht 
dbriugen, wo meine Schweſtet if, fdugebe ich AYnen 
3000 Ruber iſt ⸗dit M ſo baß Si: ih 
cijnen Beief nom Der Hand. weite. Schwefler Arin⸗ 
nen, ſo verboppefe äh die Summe, 'umtitäunen Sie 
beitragen „waffe wiedern dei⸗ mir Ak, fo: Hegen“ 
10, Rubel für; Sie bereit; Sind; Sie:dantit ju⸗ 
frieden V . Marten Sir wobt, dae gede ich Nilbiai 
Alex andxocitſch dankt: daan befodners. In Ihret 
Abweienbeitniorge ich Für ·Abre Faille. 
Woſil Pawtswiride,:nfprade: er; mir. bewegier 
Same, Sie zrißea: mich aus;aller Noib⸗ el 

so Meine: Seela war: fon \erfällsi mie Galle. und: 
Mißtrauen, faſt gegen alle: Menſchen daß ich jagt: 
eins Günbe gegen ben armen Manu beging. 

S nahen. wicht -zürnem:, © fagtnuich „U. wenn ich 
frich ig mit gbaen rede. Zap will Jonmn einen 
Weg ſagen, ne ‚Sie das Doppelterwerben⸗ föa 
wen: Siben Sie zu Graf A. zum Obera Grgee 
Soriſo miſch, au; meiner geweſenen Sutfmutter, zum 
Gouverneut, nerratben Sie ihnen ımrinen Plan,‘ 
und: fie: biekewsInnem zurllacın u‘... — 5 

Ich vergtbe das ‚Ihrem Wißlrauen and Ihrer 
Bunt vor .Dar Bosbeit der: Denken. Baiiner zu; 
bipdergebem », Ui: mir, Fuß, anet ich bin marmake, zu; 
— * a en ‚Isptunggtbietcnde 

E su ı r bin tl 33 i 

EM vartraue ailo. Mach iSie : ſich zur: Reife; 

—— u: Ss Bu ©. MD 

NER RE morgen, inen Meifeyaf , Ipät Abent 
bin ich wieder: bei-Fonen,: das Weitere gubeipregens' 
ich werde Di Mahn Archüenden;: wir dd mich 
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als ich den Mann: auf catiner Stite beste, 
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— — ı EU Kaum) „nyzyusustuc m 
fennilich und unfeintlich macheit Ich bite jegt um 
‚ öjunr g ! 
IScq gab ihm 300 Mubeli Mir wurde, ee 
m 
andern Abend fam er wieder, mit drei verſchie dem 
lamenden Päſſen verſehru, und einema Zeugniß, daß 
er weile, um ſich um cine Stelle zu brwerben. Alle 
vier Stuck loſtrten 115. Rubel, Er hätte fie voch 
billigen‘ erbandelt , wenn er nicht der. Eile wegen 
mehr haͤne opfern wmollend. un, 10 gt 
| Wir waren dis nach Mitlernacht zulammın, 
Auf: Briefwechſel wollten ‚ar „ung, —— 
Er wollie wa: ſcinem Aechenihlage- 1000 Rubel 
mit nehmen und ich gab ihm doe Doppelte mit, 
weil ex auf Ausgaben für Beſtechung gefaßt ſeyn 
mußte. Genug , ert wußte daß nichte zu ſporen 
hatte, und er trat feine Entdedungsreile an. 
Grüpere Freunde in glüdligen Lagen deſuchten, 
mid wieder. Ich hatie keine Freude mehr. an ihnen,, 
ich jürgtene in den beten! Verxoth. Eine x derſelben 
binterbrochte mit, «E habe in Mosfau ale gewiß; 
gehört, Nikolai Alexoudrowitſch ſey auf einer Reiſe 
mad Kiew ae ſtorben und: dogs beeidigu. Dir Rad, 
richt wat wie eiu Dolch in's Herz. Auch Antonır, 
* vielleicht todt. Ein Trauerflor hing „über meine 
cele. we pt 
Nur. Eintr bob .ipa nog mit Hofinungen, ber, 
teeme-, tedlicht Arzt; er, Sieh: wid: viht In. Der“, 
zweiflung fallen. Mit ihm war id, fänig. dogar, 
Über vechaßte Wefen zu renem Die Bueimater 
wopite dm Daufe degi Präfinenien ; Irbte mit ber, 
Faanlie zwar fehr nerirama,, war aber geächtet und 
von jedem. andren: Umgnage er Mein 
Freund glaubie, dah ‚Ber (Gouverneur von Dem 
Saidſat meiner Eprocher Renntsig haben mühe: 
Er wußte von: Mitowien: |AbP ‚- dab, ihn Der Bous, 
veraranmohlmeinenn gexalben babe, mir mit gleich 
nach Petets bdurg zwi folgen, weit es mir mahtbheilig; 
ſeyn wärde,Iet:mohe ſia michi pn der Reiſe abdal« 
tem and bebe idr wenfpradens ‚app; den richtigen Zeite 
puntt Day ıgun werteasien. Am fünften Morgen nad: 


der Trtnmung port min, ıbakke ſie dar Feruud nad; 
belahtnı Bis ——— geiump, aber ip Ihwerr 


müäthigi sa im Teen hri:äpe| haftete- Der rran®: 


hatte einige ——* Ähe 
feit nicht zu verlaffen. Später börte er, daß fie 
allen Beſuchen fern habe bleiben wollen. Der Ar 
hatte Befehl erhalten, an einer Revifion im Gou⸗ 
vernement Theil zu. achmen. 

abweſend. 
Wohnung verſchloſſen. Meine Schweſter, ſo lief das 
Gerüßt, ſey nad Petersburg gereift, um dem Kaiſer 


zu⸗Füßen zu fallen, den Bruder zu rei el 
in eine Verfhwörung vermwidelt ſey. NE 


— , „6 
Dan BE 
2b 


DB feiner —ED Fa A JR TE ha DR, 


nur 


Se a dr J 2 & 
at einiger ite überalf> Zaghaftigkeit. Zeue 


chirographiſchen Gläubiger hatten es nit gew 
_exefutioiihe Ausführung der —— 
xthel anzutragen. Der Oberſt allein hatte ſich, 
en lediglich 
as Befig- 
thum von Bergo angemaßt. Diefe Großen reichten 


freilich pin, mich zu verderben, fegt fonnte ih mir aber 


Po Re beyutiam gezen mi aulterieg m 
aus war don viel gewonnen, A * 


videee Ense wierer under ·Schutd· tete mir ein; dag dieſe Beſchutzer wir von DHab- 


mir aufzubürden. Gemurmel über bie Beranlaffung 
des Tod:si mei Vaters, bikindrendkiftung „mar 
Prozeſſe wegen Schulden, die Berleumdungri aus 
Dem Hauſe es Präfdenträ Faden mircriaen ſolchen 
Miſchmafch! vom böſen Haadlungen auf, daß Dit 
beften Wenſchra zugbhaft aud ſo irre geführt . wur⸗ 
Din, dä: fie meinten etwas Wahredi imüfle doch 
wohl am eure. fepn. Won 
Antonin war ah alcht Bad AringfiR gu weiahren.. 
Einige Biwobner odes npaufesı unlerer: Mobnuag- 
waren dur ein Geräufh tie Vorhauje say einen: 
vegn Mat aufgtauchto andren: bald Darauf 
einen" an vot er Thur wegfahten hörcad Aue 
Morken Wir vie Oauorblr offen,‘ une Wobeung, 
aber verfajloffen? gefunden worden. Sou sum m 
"0 Beh’ dem Zuflganditerium :paıte ich uugeſäumt 
Proteſt gegen dit wider htüpeBrfignabme unſeres 
Gutes Bergo eingelegt, undwidhewunserlich, Feine, 
Hahdfiinken ‚hie anf Brhauptuagu weines Bigen- 
wumdtethts deuteten.· 7 Bon! demi Brknde mar m 
Bartenhahs'nht rigen Zimmern verſchoat gebliee ı 
ven. Dir khohnlf ver vom Oberſt eingelegte Bern 
walter.’ Zu ineiae Werwunderung Hörte,icha Daß, 
derſelbe der Nachricht· vom: meines Anlunft ver⸗ 
riiſt fey, Wohn wohle man acht. I Hefe: ſein 
Mobiliar in Heide Bauerhofe Nunter Anfünhtınehe: 
men, fegte unfern frübern treuen Auficher wieder 
ehrt’ ud ga cha Bi Wohnung. Alle Bauern wa⸗ 
rin ins mil Kiehe' Jugetyanzı und; hährten mit wah⸗ 
rin Eifer meine Anoronung als. ul 
Ein anonymer Brief ſprach mie Muth (zus rieth 
mit, agf dem Rechnwege fortzuſchreiten dm 
frrtum! der Jufii Fey: mon mie: freundlich geſiauu 
Damit time auch der bold darauf ſolgende | Ber 
ſcheid Auf: meinen Proieſt. Er lautete, daß, da Dem‘, 
Miniſterium nichto votliege was uns am Beſitz 
sinferes re tinäßigen. Erbes imo Wege ſte he Das 
felde den Protef ale dumnärpig betrachte alls ſich 
ferner nicht Awas Anderes, ihn! begründeud. Agebe· 
Od verſtand dieſen Winbiundcyandeliesdarnan. 
Modien Saar vdie Feinde rin Ahren etruugenen Ua⸗ 
neſchleifen dA weh) Unutbehorden · vortt eten, auf; 
vem Rechtewege war ich meinte Sieges gewiß: Itd⸗ 
erbiicte in mim Berfahrea des Dimifterfuman nieo 
Tpätigfeit’obler! Menſchen gu meilen:@unfen; ande 


Mini⸗ veffen "Bitten Tfräper Mit: zwi m 


ſucht nad Erweiterung ihres Vermögens geleitet 
— * urrbeſtechlich durch dergleichen 
Mittel, daß ihr Schutz vielmehr zur Deckung und 
Ausführung einer Schaudthat gegen meine Schwe⸗ 
fer dienen follte, ‚um fie, vom Nilolai zu Irennen. 
An das Gelingen einer folhen That mußte ih aber 


and zuemeineni nagendflen, Schmerznß a; weil 
344 dier Freiheite noch nichts ame 
ben inne ug meint seid dm And ; Indar 
Durch die an⸗ mir Derähter Gewalt· war nid} ſo 
erſchũttert datz aim. wie; Möglubkeit wnapıi., Die 
polisiihen. Berpäliniffen son ilie ns Dies des 
Gouvermeune , dõ amen zu ‚andern: Entigfirfüngen 
ingHinſicht einer Berbindung gwiſchen Ditilienund: 
mirabſwogea haben, Mita Eram ſah „nurndurdp 
ſOwarze Wollen.) Dennoch fügte Ni: Muth und 
jarich dem h®oudermeur und Dititien' vorläufig 
nar meine BrirciungeaaSechs Wochen owaren  feit« 
Dem vergangen es ı amyteine Antwort. Immer 
düfteren ward es mer meinen ·Augen 
Endlich, endlich brach der erſte Lichiſttaht durch 
Regenwolken. Ich cthicht eina wien Packet mit 
Briefen, Bonimen dı Bon Ouiliegrund der gau⸗ 
zem lieben, wershem Familie; Detikie war mein, 
Warum man fo dange micht geantwortet, fol ddy 
mündlich erfahren). Antonien : glaubte man⸗ odt, 
und der Tod Riloleiid: warde »beflätigt. » "== 3 
Weoig Toge mach Empfang wirfer Driefe bew 
ſuchtem mich, wrhregei dernangefehemflen Familien des 
Goupernemenid) und hewieſen darch Briefe von’ dem 
Goüderneur;, »Ottilienel Dntel ,” dag fie aut rauf 
fe" gefüihmen 
waren. Er hatte "feine garen Abfihten- für mid) 
dabei; und Hattesmun sbie zeitherige Sperre‘ "bir 
den uns aufgehobend«Ade: dieſe Belannte was 
vom bkreitwiligz. in meinen Angelegenyitten “adflden 
erſten Wint zu meinem Beſtea⸗ aufzutteten denn 
ders geſammte Woclafünkeen ſich durch meine MiBhamd« 
lang) weriegnu@aG 1er Brfinnung' wehr Th, lege 
ten fie öffentlich an den Tag. Zmimal vatie ver 
Gouberneuragroͤße Diners gegeben, wur! winig Be⸗ 
amte der untern Region wareg etſthilnen ‚Din 
Binen mieineri Iutüdg: zogen yeie gu eatſa gen "will. 
fahre: ich aicht ohne «Drriftene bo? Antörten wär 
dddLchen Üde für ih WWonfiähet gab Be 


mad) dem Gouverncur zu zeigen, Daß ich mich: 
—— Defehl nicht binde ich machte abſichtlich 
einige Fahiten indie "Weite: uado forget dafür, 
dap!‘r «0 verfaped Ero (wiegen Zw u cinzeı Ans 
gelegenpeit meinen Bauern fubr ichn zu ihm. nYpad 
ann ee I ne 
Ad nn ou dr. nnd „deld midılt dldun 297 
im we ronin jo ud ei re ar 
6 Bh 87 mar don In agent nn 


Ein Abenteuer in Paritı 
dr »dnsıd mind muramm bay Anm mail, 
dd 14 10 Mon, gem Waikrrgfe, miui] ug Ibim 


abirs sinılR ud ins 77 aladaı ‚mund af 

ld mudläung „wgau man mi on... af 
— ich hatten 
mit ihander MWoropa agemeinſam zu de⸗ 
reiſen allein WB die Yiegwändera@mie Zeit cheron· 
Far,’ dielt mich eine geſchaͤftliche Angelegen prit vonu 
grober· tazu Danife zorück. George erdot 
ſich noch zu warten uber adtomwen Fönneg? 
allein da ich wußte, daß er Verwandte ım Ztabien 
hätke, vieride! wieder zu ſehen ſehr begierig war fl! 


branug ich Felder it‘ id) sen ſolle ſeine Adreiſe nichts; 
aufſchleben/ um. er ließ ſich am⸗ Ende da zu beſtim⸗ 


— — 


teil. Edener aberabreiſtenetlaugte ich won ihm 
ein Verſprechen, daß end min fo: oft wie moͤglich 


ſchreiben "und! ſedenfalls zine genaue und sreue 
Schilderung all Jeiner⸗ Erlebniſſe und Abenteuer ‚ges 
benꝰ wolleIch begtelrete ipn bis Boſton und ſah 
id wohlbehalten ai Bord eines Dampfers der 
ſogenanen Canard⸗Linie nach Liverpool abreiſen.n 
In dezſemender Zeit oarhielt ich einen: Brief yon 
meinem Freund. Er hatte: Bonbon woplbehaliten 
erreicht und ſechs Wochen in England verbracht; 
feine Briefe waren zwar fehr intereffant jür mid, 
entbielten aber doch nur wenig weil: für Andere 
merkwürdig feyn würde, Endlich erhich ih von 


' ihm ein dides Padet, das aus zehn engbeſchriebenen 


Suermiten and Wir Numerid verſchiedeiler Jour⸗ 
ale Hand, Der Brief war aus Paus. datirt 
und ſchilderte Dir Ein zelo heiten eines ſoich ſeltjamen 
und" ſpangenden Abentruers, Daß As, mir der Ver⸗ 

B durch dem Druck würdig erfoien. ‚Die. 


! em der anzen Schilderung gali wer Ber 


— — — — — — — 


ger — Reife von: England ınady Frank⸗ 
PR nachdem er mid) von ſeiner glüdlichen: 
Ankunft in Paris benachrichtigt, Fährt wei kolgenberei 
maßen fort: 

„Unmittelbar nachdem ich den Bahnhof verlaj» 
fen Yarie, dead. ich wich nach Dem Hotel des Prin⸗ 
ces, wo ich ei erilaner gu iitveffen hoffte, die 
dort abjuſteigen Nverſprochen hatten. Aleimunmtine 
Hoffnung trog, denn ſie waren den Tage zuvor ab⸗ 
gerciſt, und * mar nun ber einzige Amerikaner in 
diefem Hotel. Ich wuhie jebö, Bag id in ander 
ven Bafpäfen eine Menge von: meinen Landoleu⸗ 


sen ſinden wuürde, and nahm Mir Naher var, die⸗ 
ſelben am andern Tage :caufzufuihen ‚und mein 
Duarıier gi wechſeln. Es war zu ſpaͤt am Tage, 
um biefen Schritt noch! unvermeilt gu thun, und 
da ich nie der agroßen Stadt: landfremd war um 
mi wicht Fremden arvertrauen wollte, Mo beſchlo 
iQ, den Abend zu Haufe gugubtingen undmich mit 
Driefipzeibin zu befmäftigemn dd begab Mi. da⸗ 
bes auf smeic menge ;| Tngteı umde Reiſeſchreibpult 
zure dpa und machte | mich: and mein⸗ Vorhaben. Ich 
mbehtel ungefähr ding Bitunde: gifchriebem · haben, ald 
Zeniand and mine Thüre podtez Da: ih Bermuthete, 
es werde Jemand won der Dirnerſchaft des Hotels 
fryo, ſo vief tich rinfach, herein Ir oc worauf xcin 
Zunge eintrat und die Thüre dinter tip zum achte 
Er mochte⸗ Faum u fechzepn fi bie ſiebzehu Jabe e alt 
en feynuund Hatte einen hellen, inſelligenten 
lict und hũbſche Züge, obſchon⸗ rrüumnerien 
der untern Volloflo ſſe angehörte · Et ſahe ſich mit 
einem; unbe fa ngenen "freien Weſen im: Jimmer zn 
und mäherte ſichud aun Demi Tiſche, worau ich ſaf⸗ 
00 Habe ich die Ehre/ Oervn Barton zuo ſprechen 7 
fragte ae im: ſfranzoͤnſcher Sprache. 7 
Dch dejahte ewc in derſelben Sprache, die ich, 
wir Du weißt). beinahe. wie tin Eingebotner 
ſpeecht. dia ug. abe i..n mio. 3 
nuennen Sie einen : Dir. Edgar Buunell, einen 
Landsmann von Ihnen? fuhr ver Junge forti, ' 
une lannte einen Herren dieſes Mamend,"den 
ich frühen im. aluſren Waterſtadte zuweilen geſe hen 
hatte; ich wuhle ferner, daß er ſich um dieſen eit 
im. Paris. aufhielt, denn ich hatte feinen’ Namen in 
ber Fremdenliſte eines Hotels aufgeführt‘ gefunden; 
Ich erwiderie alſo, ich lenne einen‘. Deren Bunpell: 
Menur mein Der: ;t fahr der Junge fort, 
„dieſer Dir. Bunnell ünſcht — * zu 
eben) Er wurde ploͤtzlich ohnmächtig, während er 
Dusch. bie Rue Gt. Viltor ging; und: befindet ſich 
nup im dem Hauſe Seiner “ganz: fremden Perſom 
Er fagte, ex babe gehört daß einige Amerikaner 
bier in’ Diefem Hotel wohnen ſollten, und er beauf⸗ 
tragte mic, hieher zu gehen und mid darum zu 
erkundigen.“ ı. +: . siduarragı Im 
—AUnd was weiter freche. 05 
Was weiter? — Irnun, ſieht denn Mon 
dieß nicht ein? der: arme Herr liegtkrank zu: Bette, 
und wünſchte gar zu fehr, einen Freund: oder Bes 
kannten‘ einem Laudsgannı zu sehen: Gch/fragte 
ihn zuobhıer -lüberzengiu fig zbaßıtad! mir! gelingen 
wedbe, cimen foldemggwifindenzıikmd er meinte, 
wenn ih nur einen Amerifaner auffinde, .werbe 
derſelbe gewiß joufreundlühnicyn Zogu ihm zu kom⸗ 
wen. Sie 1 find. aber⸗ dera rüngiget Anierifadter,n den 
ih in dieſem Hotel finden konnte "Wollen Sie 
mitgeben Fu “,b:3 mini) zurg arm “ujln 
16 ey, Aber wo iſt die Rut St. Viltor Pi 


sid „Mer winige 1 Schrüter som beuüßrine A- fie 
tüyet gerade auch ber Halle daux Binses mo mın):i 
u Aare wei iſt ſie one nn 
Sun, sidfl amgefähr ein: VWiereelhimächen: weit zu 
en False fol raſch gehesa bõnnen, als dich l⸗ 
Bu denn Mra Bunnell Frank digen 
worden d* afor ſchie rich peiter.un dt u; amd .2 ‚@i 
nor hente Miihmistag; m; mat die Aatwort. a 
Wir onuit un) ſolchen lim Bänden. mich 
wieigerne piozugthemf: Es war: jalcia Lands nun, 
ii: einen fernen Land, plo zlich vhaftgiıeıtnamdiy 
und. etines Bekannten: ober; Freundes bed ürftig. Auch 
wenn mir ſein Rome ang frembgewitjen ı wäre; 
Warte’ ige mich-aufgetorders geichem, han zuge bein. Ed 
Br alſo mühe rg ls dem Raben: zu, fol 
den; ich Faß dieſen get ah Auge und war ar 
zeugen Boßier ahllich war. Daher iaprılge ich ihm 
Der ni, Bahn begleitin wolle, Dennoch 
Wolle ich mich nicht am Abend; unbimwaffnet in udieie 
große "Stadt. und ihr: Däuirrlabyrinty: wagen ;mban 
ben ging rich og um gie mei Etui Su ai en aa ine 
Ta ſchendiſtol, einen ſechs laͤuſigtra Colitſchen Mrvol- 
ver, welcher ſorgfältig geladen war, denu ich hatte 
exſt wenige Stunden dorher die Yädfeı alle .nufe 
werfianr unterfucht. Dieſen Revolver arte: Ich m: 
die Brufttaiche meines Fradıs, ohne daß der Jange| 
es bemerkte; ſetzte den. Hut auf. und z0g meinen 
leichten Ueberrock an. Iſch ahmte zwar nicht wie) 
mindefle befontdere Gefayrz allein ich waßn daß 
ein Fremder ini Paris in Iyäterı Nacht gar deis 
üntrmwartet in efabrän verwickelt werden fann« 
Uebrigens Geſfahr ber, GGefahr Hin, ich konate vicht 
zaudern denn man ſollte mir untetifeiner Ben 
vingung. nadfagen ,i ci habe ſich ein Landemang 
in Feiner Oülfloſigkeit an mich gewandt ‚ und. ich 
habe nicht auf/ ihn hören wollenen. 
Als Alles fertig wor⸗ ſhraubte ich vi Gas⸗ 
flamme brramter: und dich wen. Knaben wmir vorau⸗ 
geben. „Wir: hatten; bald die Seine erreicht, die mir 
derminelſt des Pont Rotre Dame aberigritien; wie 
ich an der gewaltigen; alten athenralt ſeyen fonmte;, 
weldye: geipenflig aus wem Halblicht der, gasbeleuch⸗ 
teten Straßen emportaudte. Wir beträten ſodaun 
ein Rabyrinthinon; Heinen, engen Straßen, wo id) 
mir alle Mühr geben mußt, nur'mit meine Füh- 
rer Schritt zu hallen und ihn. nicht Yaus Dean Ger 
ſicht zu verlitren. tr ar ME 
Ic kann⸗ Jangfamer gehen, wenn Monficur 
es wünict,“ fagte mein Begleiter; ‚als si ahn sim 
dem DMenihemfirpom beinahe :aus dem Geſicht 
verlor. 1 Bm. 1 Ü f . 
— Richt doch gab: ich gun, Antmors; wid 
faun ſchon Schritt ‚halten z aber wie writ Haben, wir 
noch zugehen fa :iol © son iur. mid orn 
"Nur eine ganz Meine Strecke!“ —W 
Wie writ win gegaugen warta odır. was für 


eine Richtang wir eingeichlaqen item; konnte nid) 
uatũciice nich jagen: Ich wußte wur, Rap ihr 
einir : Wildai von. Dänkitn ı mahimeilte,: jmd ı Daß 
Tauſende um mich ber dauſelbe abaten. Enbiich⸗ 
bogen wir din eingænge, dunlle Maſſe ein / wo ner, 
wenige Leute zu ſehen waren, und. als mein Fb⸗ 
ver eudlich ſteben blieb, hielt ich vor einem als 
ten Gebäude, deſſen Thüre auf gleichem Niveau mit 
ber Straße und in der einen Ede des Hauſes an- 
gebrocht waran‘ ai wastnsd)E ni 

„Mon wird und erwarten, darum braude id 
nit zu läuten,« Fägle der Junge als die Türe 
fi öffnete, fobald er auf dire Klınfe drückte. 

Bir traten im einen langen, gewölbten Flur, 
deoruur Yon ern reg Rüde ‚neben 
der⸗ Teppe angehrachten änphre: ein fpärlihıe 
Licht irmpfiag.s: ed Bimpigenınam der Zunge: 
undıfage darin wenn ich ibm folgennmelle werhe 
er mich ſoglrich zu Me Dunocl!e Diamaı führen, 
Wie fblegenn wir Treppe ohinan mad gin dann, 
durch dinem engen Flut, welcher im Kreiie um Dir 
Hälfte des Gebaͤu des herumzuführenſchien. Ich 
war ı.na@geräde : dieſer langen Wanderung müde 
und überdrüſſig geworden; jaldı der; Jungte oöͤtzlich 
inntin en neuen ——“— und eint ſſeinerne 
Dreppe hin unterzußei begann ‚=. zin.3® 3 

sum „Halt le rief gr pr fol das heißen FA 
. Ab,“ verſetzte der Burjhe. mitm ——** 
Serienruhe, nwir haben nur vurch das obere Sſoch⸗ 
werk gehen müſſen, weil ir Parterte andere Leute 
nach ver Swaßenfriterpinaus wobnenz Rur noch 
eimge Schritten und: win. fin sam: Des: und Stelle !* 

! Kor ee eg. ae m N 
K mchassen 7. Tem mio a 
‚Mannigfaltigkeiten. ma; 
N 19m Can rin „est sk Mina 

X am ad Bi dir abi an 7... 
"Bor: Perrncdem Großeni erichienen Bin Frauen 
mod nie Öffentlich, werer am NDefe , ned im Ge⸗ 
jellipaft. Et deſahl punuemen; Ulas, ſie künftig, 
zus drodugziren z wit. Bine: mar ader ooch ‚jo ſtart 
dagegen, Daß er oit zenbiigt war, ‚Die Dean, 
dutid ıdie a u den Balk- füngen zu laflen,, 
gm 


Im uniern würds mas oftmals ‚Die Polis 
zei mötvig habeni, "um die Damen nom Balle enis, 
ferma: zu palten; d a 1 sul? 

— — ‚vn m 


\ J7 3— ul Ist a 

‚Bräter Tage; vom 40. bis 12, Juli, hat es dm 
Nena — Bneopas geichneis „. bie und ba 
ii ſogar viel Schnee gefallen; auch im ‚bayeriigen; 
Hochgebirge hatte man Gcpnee. uno . et 
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O min uch YIlnd Di winbridnu nd 
n t dem Irr nbaufe: nei] 
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ma np IWF ein ıo.m 2rlium! si n yıö 
Mas incereſſitt ſich ſeg ſehr fur Bir, ſagte der 
Gouverneur, nachdein er miele ' Anliegen vollſiudig 

bewilligt. hatte,’ dit Sırtumfa muliiduf mi, 
dp Hebel daran mie gezweifeltverſetzie ich⸗ 
Uebrigens Exzallcaz würde u di uue im Ma 
laud ıtehhtigut zu iebennfehn,; wensn bie obarı! Dienrt des 
aiſers beffer: waäͤren. — suneliuuu mındi adrd 
sc Ben swerfieben Sie unter :bew rohen Dienren ®: 
Er mode ;ghankra,: mich Dar Dirirage' zu rw 
fern: u; Siert= 2ıd zilan ım Buscme BL 
Dir meiften u hinter: der baiſerlich en Familie au⸗ 
bis: auf die Gorverneuros ineluslrsemsat ⸗ 
Er war cbemidd danna⸗ alc bospam ‚ib Komm 
mich gegemäben: dieſer Kreatut Das cyranniſchen 
Grafen A. nicht mäßigen, tan; auit ſeigen Er 
ſcheiae a wurde das Bläd riudranihufoigen Failie gen 
Röet. Er ensgeguetemir vichto auf meine Dreiſtig⸗ 
keit, Als⸗ ich mich eupfahi, bad Fr mich ſogat 
Till Soifkiner aͤchte Stempel dee Miedertrã — 
keit. Ich entſchuldigte mich ſchon eingeladen zu Mey. 
Ja Hinficht den Ensfegung : von, meiner Stelle 
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1984, Ba 


dera über | Felder mach Yelokkmen iwanen, daß 
fioonhinir de ei aber; und 
BDantuptın: ffenktngei eigen): and [Pu Te 


Mittwbch, 285, Juli 


Je 36 bin ton kront/ nie heinge a 


golf: 10 deu bumguhe "1858? 
‚du Int) Bod sen du mdo | HT3 









‚ar der ı4 „Dia migot ıbın an st mm „mag 
Diener der Si ee Dogs vorher in bem Bauer⸗ 
banfe' gt n! te. id 93 
suräin voller Beweis in Betreff der Vranpflifs 
tang war: für Avoa der Hören Win tipfeir, 
Dtefe gudizien konuſen vch dahin Führen. 
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heicatheaa⸗o mb verlangte: pie‘ Bra wieder Ofeim> 
@®Aab, vo Aam x6: zur Shlägerei; der Füngke liegt⸗ 
beats eiolögen auf dem Om 9. "M, 
ae fordera denu die Sohue 
MDa⸗e der Vedfel darch Marta den Be⸗ 
diemtta r Mur Er gad eur: 800 Nude 


ri side Are abro mayın Alles wire, und 
a@rinädiphr:zu pen Für das: Berta ſollten 
fie Euren Hof anbrennen, und fie thaten es noch 
in derſriden Na dox Vuter DB zu’ Hauſe 

H o Oae Brib ⸗abin mitꝰ wie or Um⸗ 
eh 
uns ben 1} u 1 AER : 2 

LER rer ie? ‚era RL 


> 
nen 


Der Bater. IH 


Umfonf wird ber —2 — nicht ——— was 
haft Du begangen ? 

Ich babe dem älteſten 
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Geld gebracht habe und auc fũ aſtig bringemiwerbri 
Ich verſprach, ihnen dafür die Strafe zu erleichtera 
nein Dee ließ ich verhaften. So hatte 
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Da offentliche Meinung trat Denwnäd mis Biyaı 
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Weges abein. N ‚nicht: wrhr am kehwem;; 
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ein Dppend Sqrine writ folgteh, bis miim Seglei⸗ 
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ven, batte aber fein Fenſter, noch irgend cıne ans 
dere Deffnung. Der Fußboden war mit Baclſtei⸗ 


nen gepflaftert zund Die, Wände ſchienen von Stein 
ober bartem — eypn. 

Bo war aber Mr. Bannell? Ah, vielleicht 
im. gähfen Zimmer! Ich ging daber zu der anu · 
—2 als ich — 3 naͤberte, 
ſab ich, dag ſie ein Hacken. Shloß hasıc,. worın je⸗ 
doch Dep; Schluſſel ſteccte. Ich piobirte, Due KRliute, 
und, die, Thüre offnete ſich Ohme..den Gebrauch des 
—— Men baut, faum einen ‚einzigen 
Sprit „über wie Shwelle geihan, io, prabır ich voll 


Ensiegen zurüd. Der Raum,;welden ich nyn bem, 


trai, maß nicht über amt Schritie ia's , Drvierte, 
und auf dem Fußboden lag eine weibliche Ötjtalt, 
deren Geſicht, blaß und geiflerhaft, gerade mir zus 
gekehrt war. Das Lkicht meiner Lampe fiel faſt 
fonzenseirt aufdie marmorweißen,. yalbdurgugtigen 
Züge zäh bemerkte, daß die Yugen aus. ıpien Hoͤh⸗ 
len ; berposbrangen und, die Zunge zwiſchen den weis 
Gem Lippen ſich berausfirekte. ...; 


‚; Einige Minuten war. ih. ;von ‚Örauien und 


edliddem Earegen ‚fo. geläpmt, „dad..mır bein ahe 
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—* Definnung ſchwinden wollte. Sobald id mich 


aber exholt hatte und wieder, zu denten vermochte, 
war;mein Erſtes, zu ſehen, ob dos Maͤdchen auch 
wit tlich iodt war. Ich beugte mich uͤber ‚Die Ge— 
Ralt und berührte ſie — fie war kau und ſieif. 
Das arme Geſchöpf war hödtens ſiebzebn Zapre 
alt, und nah Geſicht und Wuchs ungewoͤdnlich 
bübj®, aber. duͤrftig, wenn auch ‚ramfıd..gefleer ; 
ben, Ainke ‚Zeigefinger trug am äußeuften ‚ Öelenke 
Spuren v 
lief „ging ‚du 
dien Selle 10 fir, erdroſſeli worden war. Außer 


Diejen Reiche war nichts in dem kleinen Awolbten 
Se weder Studl, noch Tiſch, modp gen: 
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Ber — auch beine, andere Tpüre, ale diejemisr, durch 
welche ich a lin fi Hin 

Ratürlid lag mir nun mihte mehr am Her⸗ 
ee et Dreier zu-entfommen. Ob man 
MI hieber gebraps patie, um, 1 auszuplündern 
und ee ob gen gehabt 


Mavehflihen, Um den Dass: herum. 
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Sqon dieſe 
und. Zupolt wäre bins 
Manne- Furcht einzu⸗ 
zum Bewuhſepn der mir drohenden, 
Getapr geſellie fig jchi bei mir der Wunfd, nicht 
ubgeraͤcht umzulommen und mich bis. zum Aeußer⸗ 
ſten zu vertheidigen, und daß ih allmaͤhlig rupig, 
beſonnen und «ntfwloffen wurde, dieß hatıe io, 
glaub" id, vorzugsweiſt nur dem echs lãufigen, 
ſchor ſgeladenen Kwolver zu verdanken, der noch in 
der Drufltajge meines, Grade firdte. 

Napdem ih „eine Weile -gefaufcht und feinen 
Ton gehört, patie, beicloß, ich zurüdzugehen und 
nachzuſeben, ob ich icht bei dem ermordſten Mäd⸗ 
dern irgend cawas finden könnte, aus: dem ih; er» 
faure, wer dieſe Uaglüdliche geweien jeye. - Ein 
Sauer ũuberlief mich zabremals, als ich fie jad, 
benn ich pabe im, meinem ‚ganzen Leben feinen jold 
ensirglinen geilterhaften Anbii gebabt. Dre Aus 
blick von Tppsen, aft ‚mir nichts, Neurs ;..ı@ babe 
ee Menge Xeiches geſehtu von Leuten, weide 
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hen; wele beinabe zu Stũden zerſchmettern waren, 
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Am Tage, ale bie Berbrediern abgeliefert wur» 
den, ging ich zum Gouverneur, aba giwei Zeugen 
mit mir, und zeigte ipm die Entdedung-ian;'rherer 
davon Meldung erill Sim samiinı ©), 

Die En auf feinem Geſicht war die eints 
ve a dem ale 2* nichts mehr 
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daß ich fireng über Gerebtigkeituwachen inerden) 
Der Borgang: mit der Estdeckung der Böſe— 
wichter batte mi zerfireut. Nude hatte ih doch 
nit. Antoniens Yoos lag erdrüdenn auf meinem 
Herzen. Meine Ungeduld nabm überhand, als mein 
Abgelandtersmilft mwicderichitms Zwei: Monate wa⸗ 
zen nach feiner Abreiſe vergangen. Was fonnte er 
mir auch für Troft bringen, da der Tod Nıkolar’s 
mehrfach beftätigt: war, amd ich rine gleihe Nach⸗ 
richt auch von meiner Schweſter zu erwarten batte! 
ren Morgens erbliche⸗ ich ſernhet einen Reis 
ter. Ich lege das Fernrobr an. Er if’s, IH webi⸗ 
wiſchen Furcht und Hoffnung D 10 
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Dann erzählte ws; 

Sie wiſſen ich flug: ‚bie, Mrostowifce. Straße 
da, Scheundvierzig Werſt von bier Abernachtete 
ich bei einem Bauer. Er und fein Weib waren; gt« 
ſpraͤchige Kenten. Bleib; vorany.. als sin. win 

obnort naunute sich weiß/ ich weiß-, das 
weit von dem Gute no ‚nonige® wen rader 
— u LII m̃ 

dab Ihr auch Davon geh n16 na bad 
da, wir batten debbalbenicht garıılangz) Darauf 
—* bien im Dorie seine Geſchichte Linke dort oben 
m Bauerbofe ander. &ker fupn eines Mittags ‚in 
gen ein. Die Kinder erzählten u «6, wären 

wen und zweis Frauenzimmenr afommcn..; N 

16 Stunde entficht ein. ‚großen; Latein Dorft, 

«8 käuft bin HER „man Fomms zuruns/ ob 
—* keine: Bariſchnia⸗ EGrãulaaa) geſchen N 

Bontiierie cin⸗ rjadrte Frau äogſilich ſie 
iſt ans entſprungen, ſie iſt —— — halfen 
aufs Bitien,; mit abenanıBie Wurde, hinten) cum 
Bauerdois am Zaune gefunden, Wir haben fie ger 
ſchen ach - mir. mar 5 ſchoͤn! Sie fonnte.. Jor 
Säred nicht prechen. Fl baden Darsen ühkten 
fircin den «Wagen, and ſie fuhren, four, Der Kuiſcher 
haite geſagt, nah Mosfau.; Die Leule handen auf 
Ber, ‚Straße, lange beiſammen. Kin, Nacbatin 
ich wor bei der Mutter Gones daß die Batiſnis 
von dem Gute geweſen ſcyy wo Bar Hof, abgebranut 
wäre, ſie habe ſie in der, . dorkigen, Rirce geliehen, 
wahuiheinlih. habe, fir. durch den. Shure .über * 
Brand den Verſtand verloren. Die Wirthin, mp 
der Wagen: gehalten „haste „erzählte, hab die Ba- 
riſch nig beftändig, geweint, babe, Abends, erzähl 
ten dauern, die vom Felde kamen, Ber ge 
waͤre won der großen „Straße — auf Bap 
Dori Ierfbing gu; 

Sp wie mir v6 "Fräukio Agriben wurde, 








A NTITITIRSTIETIERD 
— * Man batte Wagen in an» 


welcher Grgend find er 


dern Dörfern gefeben, deſſen erinnerte man 
weil es auf jenem Nebenwege eine außerordentliche 
Eeltenhets «war „. 
Mehr konnte ich 
Wochen verlor ih mit Kundſchaften auf den Die 
“Fern, —* jede Spur war verloren. Nun fegte 
id den Weg nah Mosfau fort. 11 GC 
Das Haus des Generollieutenand Haho leer 
und verſchloſſen. Ein alter Auffeper ſagle mir, ver 
Herr fey auf feinem Gute [don vor einem halben 
FJahre geſtorben. Ich⸗ konnte den Mann durch nichts 
zum Sprechen bewegen. Um Gewißbeit zw daben, 
wirt ich über ſiebenzig Werſt auf dad Gut. Es war 
fo, der edle Mann war took. Ich lieh mehrere 
ge e dort, id gab wid für einen ebändler 
. Die Bauern beklagten den V ipres: lölten 
— Ich gewann das Zuttauen einte ſehr ver⸗ 
Kr en Greifee. Diefer erzaͤhlte mirn Der wigent« 
rbe des ſeligen Here if ein  maher Ver⸗ 
en Ritofai Alerahdrowiniy Arfinow, der fol 
nach ſtiew mit dem Vater gereiſt und dort geſtor⸗ 
ben ſeyn, ich glaube «8° heute mod nicht. Seine 
Eltern leben noch, das find böſe Menfhem, und 
Yaben dem .. Sopte das Leben verbitter, das 
iR noch die en 8 ge warum id bisweilen 
—* an ben fungen Mannes glauben 
Er forte —* a fee reiche Wittwe 
— und er mochte nicht. Der jegige Herr 
beige Peree- Zwanowirih Iwanow, und: war der 
größte Freund des Nikolai Alexandrowitſch. Gleich 
nach dem if des Generals zog Peter Iwa⸗ 
nowinch mit feiner Familie hier ın das Schloß 
Vitolai alexandrowitſch aber verlieh uns uud japte! 
Eprer Dielen meinen Freund‘ ale Euern Herren, 
denkt ich ſey er, ich verlaſſe mid auf Eure Treue 
Diefer behandelt und ganz wir der verſtorbene 
Here ſehr glrig, er beſorgt auch Die zwei andern 
ter, die zum Vermögen’ gehören, als 0b «6 fein 
um wäre, ſpricht aber niemals von’ Nilolai 

owitſch und lebt ſehr eingrjogen. 


R alfo «Peter Iwanowitſch, Freund von Ni⸗ 
Folat Altxandrowitſch dachte ich, ſo erfahre ich die 
Wahrheit von ihm, Ich lauerte im auf bei feinem 


En durd das Dorf. Ich mochte mid 

Ftage 'we gen Pferden an ihn, und fragte 
Sal 06 ihm’ der Fon Waſil Pawlowitſch be- 
tannt ſey Erfah mich ſcatf an, befann ſich und 
atitwortete: Nein! - 

Auch wide der Name Aintonie ‚Yawlowna? 

Auch Hit. Sind das’ Bekannte von Ihnen? 

Ya, ich glaubte, Sir kennten fie, weil Kin’ Ber 
Wandter des ——* Genirald, Namens Nikolai 
Alerendrowitih, fib bei biefen Bekannten einige 
Zeit voriges apr aufpielt, v 


urn u 


1 it Pr reg Hip 


» 


* 






ändert viel. Aus 
nannte ihm die Stadt und Ihre beiden 


üter. 
— ,um eur Aa 


Id bemerkte glei, daß id «6 mit einem Manne 
von Borfiht zu thun hatte. Noch gab ich dir Hoff- 


) u. nicht auf, etwas von ihm zu 
—* andern Tags beſehe ich en Bär. 
ten. Er begegnen mir. 
Sie verzeihen, wenn ih mich nochmals mit 


einem Obnen nähert , iſt Ihnen dieſe Hand⸗ 
ſchrift befannt ? 

Ih zeigte ihm Ihre Briefe an den General 
und Nıfoloi Alexandrowitſch. Er befah ſie Lange, 
aud das Peiſchaft. Er geb mir Beide falt —53 
‘9 Senne bie, Hand nicht 

Ich —2 die Briefe zu ‚erbraigen, e von 
weigerte es. 

Ich entfernte nit, Mehr darfie ich 4 
wagen. F 
Bon da rin ich über zweihundert Werft auf 
das Gut, wo Nılolai Alcxandrowitſch's Eltern 
wohnten. Sie, —XI Ding Nboten trugen Trauer. 

Hier gab 18 boics Blur unter I Bauern ; 
fie waren alle bös willig gegen ihre Herefpäft. Im 
großen Dorfe gab «6 aber aud feinen ungeprügel: 
tea Minfhen, bie —— —* und bit 
Peita hatten feinen T Rohe. Dit Bayrrn wünfd- 
ten. fait —* 98 d der Frau Teufel auf 
den Hals. Der Bauernwiriy, bei dem ih —* 
ebenfalls‘ ale — einquartirt ai 
iR Abende EN g über dir Ira bed are 

oft, indem Sopn, wegen cine en 
—83133 beim En, mit blotigem Rüden Ay 
jaufe kam. Ich be eife nicht, jprad er, u 
enfdpen Fine Hubide Stunde 'paben Adam 
wößte mein Gewiſſen nit fo ſchmutzig 
fie, ich mag nur in meinen alten Tagen I 


mand ein Ungläd bringen, idy will ruhig —* 


aber weun ich reden wollte, ie folten fie ſchon die 
Höle auf Erten no füplen | 
(Bortfegung' min) 





4 Nucınadl | 
@in — — varia 


A ui Quo ya 


"arte unge AT 


80 büdte * jedoch un * dem Beignam 
auf die Seite bei dieſer Gelegendeit firh) ih an 
die Ede der Thüre, welche in's Zimmer hinein’ auf⸗ 
ging, und warf fie beinap«: in’&.Sgloß; Bm ſelben 





Kugenblid: (ap: iM eine. auf dem Boden 
—— ſeither· Fin des walltaden 
Meives veri Erdroſſeltt auꝙ o bau, und ** 
Brieftaſche raffte ich ſogleich auf. Sie war ſehr 
obgetragen und beſchmutjzt, und ich ſad wohl, daß 
fie ciue a Mas ae und · vicht obde o imararıcn Raͤd⸗ 


— „dt ———— Landsmann 
iſt hier !“ rief eine andere Stimme. 
"IR er im Bette?" 

de are uoyıudları N: mas 
2 4,/azr » H m „Denn der 
Junge micht Hien herein e o— d 
v0 TFrrilich bat er ihn. Und iſt „er 
nid 1 Eugene würde. fi leinen ſolchen Berfloß zu 
4, Iſt er wich⸗ ee hinein gegangen 2” 
vage. id „babe; „ia die Ipüre felbf 
abgei@loffen a1, 00dyı mein ! ip finde den Schlüffel 
aicht wehn in ‚meiner Tai; ſollie io .ihm üeden 
ae er 5 ; 
⸗Elle MWenerl Der Bü Met ja von ins 
nen b; Du: daR. ihn: wicht migemommen , und der 
a —— erwartet! Sand, dad 

'oirtänidt dumm rn, rhiladäc IE BAC ji 
ug tee lawir wollen 'mal febem!’,... 
Die beiten Minen ſwirgen und ich. hörte, wie 
fies ſich leiſe der Thare des Kämmerchens näherten, 
Dann: pitltew. fr einen Augenblick und -i hörte, 
wie ſie NG kr 3. einzelne Worte. wies 
ee. „ein Sri A „ein Renoppel „aulhnüs 
ven’ 0. v. UVnten mit ase Dos, wit. noch ans 
deren Ausdrũden/ aus wechen ic; genugiam ab⸗ 
nehmen lonnte, doß man mi auf dem fürzeilen 
Bege kalt machen wollte. Der kritiſch⸗ Augen blick 
war num: gelommen Ic dbielt meine Piſtole feſt, 
‚Denn: meine Nerven waren nun jo unbeweglich wie 
‚diejenigen des tobten „das zu ‚meinen 


en⸗ 

ſtond werden ı Broßer. Bert, ‚Daten Ib hörte, wie :Iemand vorfihtig auf 
web armfiger konn für einem Mond! Aderdiugs inle drädte — die 1. ward langſam ‚ger 
hatten‘ die Beichempändiern » noch einigem: Mebennerr öffnet, undoaiag; Handımis einer Lampı Ärcdte ſich 
dienſt dabei: Ad haate üben,, Bran vo rc Aaugange nu mern 
in meinen Taſche meine: Ahax ‚meine: Br on er malt fagte, der Mann mit der 
fonfige Pirrsioiem,ounn mcian lcider waren ehe» Mampe in är lichen. Tone. - Pr TER OR 
falle aiindefene: nom: ı tan sgwölfpundert Franken > Wie Br risf der Aadere mit einer wilden 
wertha Au dem araxen Maͤnchen bauen ie: aller⸗ a. s „holte en uns-wirklip enıtommen 
dings nit wirl holen denn feine, pa Und sen war doch «in fol: guier Bang!" - 
Ricivang wae baum des Adzidene wenh. ur er (Seele 2 
Jorb T: was ıwar Bas? :ı: lug A and BC 1: hm ya on ten: on 
>. I parte Daum nos ‚Wlan Papier wit Dem ne ci a. — 
bängnißoofle Rosizea wiehrt iur die Bri KIET Ener BETTEN ’ 
Bad, dieſe in die Taſche meinen Ücberzichers gefkı 0. Munft und Literatur. 
As V die säupere Thuce öffngnchbrte.. Wirk 12. UNE pi 


* ee —— 
alsoaich iche umdrehte; nun aber wer⸗ 
id ſie ſo heile win mãglic voliendo gon 
adden ib; ben Saqlũſſel nabgrzogen., —*5*— 
dann zum Schla 78 ‚gelpannt,, 
Wehigem Augenbhuden. uhörte ip die „Stimmen von 
awei Männcın in dem anflogenden mm: 
* „HOollob, ſcia vot IR Am auagſgangen tw fi 


a mania yet Anlıs“! Ir. 12 


deſten. 
AB ie: 


Die Redaktion der „Allge meinen Shwur 
gerichts zeitung,“ die ſeit Zuli in den Ber 
bar ——— ante 
Burg I, wird gemein a 
von Dr: W. V. Drmme und 2. %. ‚Barth ‚ges 
I Bien erfheint ‚won nun am in ‚broiizten 

Eh  & rirsy 


B — — 
IF 1d 2 Ti ri! hlr,lbh, Bass Wh 3 Mi 


nunmbsund Win 
amt 


„saw — 
indna san Far “id Hi 
“Tune min Alu 

Bom Zentralbureau des Zullbereing 
m’ etnerZufain Uni aber den Ertrag aus dem 
tem iudiſche n gocker, raus 








robs;: 
Kandis- zc. Zuder mit 13,230 Thsjd6h: Bing 
rein und Rohz 


35 Atari Ropyuter zum‘ Rohfidirend ic um 
—* Sivarden it ooi/ↄtꝰ a7.. Walt 
26, 248 Zinr. gewöhnlicher Spraprmit Tole· 
14,469 inr Syrup) — een 
tet? et häilr‘," ante 557,879 Thirl zum) Eingänge 
a worden!e Su 
28, ORTE Hr. Rüden nit 5,681,935 pre wer⸗ 
Reutei!? Saͤmmiliche Zuckerſteuer ⸗KTinnohmendetru⸗ 
geh fernach 17621056 Thlr.d 1 Hiervon, gepemiflr 
ausgeführte varfinitten Yudenı 429,142 Tpir.iab 
vnd ‚bleiben miſin ar d A he: gr ‚Ben 
fung. ©’ am 404, sunel mımdın 
BE, ht more ham 1a ri 
Aue — gen des Funi wurdercdn 
Ne Not won Finer aus 120 Mana efünmmt- 
—33 meiſt· no Hannoveraner) beſtebeu⸗ 
— vos ee Becher ⸗ 
ein denn Bereinigten Staaten gehalten Dabei 
ng 8 außerorbeufiich hoch und: jphendin pcs. ie 
rddeuiſchen machten einen Ehrenpunft daram)ıdk 
vobeutſcheu ge Tüberflügeln,! die ſouſt Has Mono⸗ 
ol in Volfefehen bobenz* umocnlaugrialigemineth 
Eingen won euere ge 
fürigen. 27 Cu: An? Anerital Vie AMaluiuxvc 
Der: ame gadre 1848 als Wolteren wer din Bertia 
vielgenannte Lindenmüller machte den Wirth. Man 
meint, daß im Durchſchnitt jedem der Schügen das 
dreitägige Vergnügen an 200 Dollars gefoflet bat. 
Ein Hr. Schmerfapl wurde als König gefrönt, 
Den Bogeryamiaıd Wu Deufthland fdiden 
faffen; es wurden 2100 Schuß darauf gefeuert, 
von denen circa 1400 trafen. 
ysapßo nyımiımipli,, 0 ntese 
DE AT u 3201228 
eg mean 
aus, ade wie fa Igiefeicgt 
HürciehigebomFigiten Adrige ſeyn Arne, Die 
Betannifchaſt mit dem Estopaͤtrn nee 
zu bekommen. Bald kleiden fie ſichvon Kopp du 


ur ni 


Fuß, bald geben fie nadt ; den einen Tag überef- ?m 


fen fie fid, dann hungern fie wieder. Ihr gewöhn- 


re uderberenumg wurden ‘ 


a»! 
803 


ide, auch Fanden fig. & einige. wercnoderae 
—— Keie 


—— Karifarte nd Aula 
—— rifftſo ie 


Giauben hatt * ee a 
auben hatten, man [2,7 U 52 

ahvden (Meprourk eines Tonnen Dadund.Deihwdr 
ren, DAB mon die Leiche in anen Moraſta werſenlte 
ar nit Pfäten den ** Bifchigteinis d 
RB nn Ou 1daı Bun ed 
©, fen‘ © lo firo a)· Die Frau eines Hrisn 
va" Berlin (enteo Iprem Gauen am Freitage zuc 
Geburtstage hin Sclafroch den fie bei Lande 


ger gekaufi Dane Der angenehm Ucherkafßte : pro« 
Birk ad Meer en finder ſich, DAR der 
Saräirst im 8 gear “Ir 


DENE HH "eye Dewitten aus. Dig 
deſorgta Hadafeiu Mehr auf wand macht Bit, wär 
reud Te Hatte Ruhig weitere ſchlaͤſter Um wicht um 


LT) int Madamme Zwirn, Schere 
um oc zur Haͤnderund Fürgt tögteren um :8 
ZM "MENDAB iner @nsgetobty, chrgibt ſie ſi ch 


wi⸗eder dzur· Auelo AH der Familie auch 
wind ſehr —— ke frübzeing auf⸗ 
und die Wirthſchaftsangelegenheiten zw be⸗ 


" Jorken pflegt. · Auch — — 


das Fräulein zeitig auf dem Platz, ſieht nen 
rod Hängen und beciftir, pre: Sgwager eine 
en du mochea arge fie den‘ Salaſrock us 
iftre ang! Das Frabftück iſt vorbei die 
deid / nv Damen Ahd zum) Einkauf nach dem Marlte 
gigaugennide dee Ener will: fin getade anf 
fein Bireau begebon, als ihen der Schlefreiht eins 
faut und "ohne: MEET Danach ueſeben⸗ dbefiet·et 
SR ihnzu tinem Fiidſ cha eider dm Sauft 
Gutragen) um achi oll durau zu ver ge Noch · 
mittag "Heine Koffee dringtder Shader den Schlaf 
oa wien vo Jammer/es war⸗ nat noch eine Jacke 
wit Schößen! monat, mad on nnanäfP mer 


"oh e yUTRET 1 
Drud und Verlag der Bailandt'jhen Buchtrudtteten 
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Die Flucht aus dem Irrenbaufe. 
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(8 ontfegung,) 


; Dar Bausınwirth wer: eine Boldgrube für mid, 
die mußte ich erh: aus zubeuten ſuchen. Vorſichtig 
loͤſte ich ſeine Zunge „indem ich ihm ein Pferd ab⸗ 
laufte für 100 Rubel. Ich lemfte dann das Ge⸗ 
ſpraͤch wieder auf ſeinen Unwilles. Sie; bätten dem 
Sohn benven ſollen, ſprach er, beriwar unier End 
gel; Auf Den zwei andern Büserm; datten die Eltern 
nichts im feine Wirtbichaft ga zeben, aber hier haitt 
er feine Mat. Deßbaib wünidten wir den Eltern 
den Tod, Gott wird. ung; dieſe Suͤnde vergeben, 
deum fir behandelten .und mit. wahrer Braufamleit, 
Je liehreicher die Bauern .cauf den andern ‚Büterä 
zu. ihren Arbeiten: angehalten, je mehr fir unterſtützt 
unb wohlhabender wurden, deſto mehr huälte man 
und, immer warf man dem Sohne vor, daß tr die 
Erbleute verderbe. Behändig war Krieg Iwiſchen 
Sohn und Eltern. Nach dem Tode eins Berwand⸗ 
ten, eines fehr reihen Generale, wurde der Krieg 
roch heitiger, der Sohn follte eine reide,. vor 
nehme Wittwe heirathen, und er fuhr ill immet 
davon, weun ſie Kam. Es bieß, der Sohn fey der 
Erbe des Generals, und doch iſt ein anderer Hert 
dort auij die Guter gekommen. Wir fönnen aug 
der Geſchique wicht flug werden. Einmal: komm 
der Sohn zu mir auf das Feld, wo ib pflüge, 
und beſtellt mich heimlich des Nachte zu ſich. .Da 
ſagte en: Stephan, Du biſt vechtſchaffen und vers 
ſchwiegen, hirt haſt Du einen Pahß, ſpanne Dein 
beſtes Pferd an und bringe eilig dieſen Kaſten gu 
meinen treueſten Freuude, Peter Iwanowitſch 
Imwangıw, Wer Dich dann fragt, wo Dia geweſen 
bem venne ein anderes Dorf uad Dein wigenes 
Geſchaͤft. Morgen: muß ich mit meinem Vater eine 
weite Reife machen. Ich vertraue Dir viel Wich 
tiges'am, auch, Briefe, die mit das Lirbfte in meh 
we einfamen Lehen find. Bleib ridlich, Du wink 
es nicht bereuen, Gou wird Dich und Drias Ges 
milte ſeguen zaund ich will Die gute Tage bereiten, 
bean. bald. bin. au ih glüdlih; Hilfe Gute and 


eheiterungen. _ 





inch eig, 28. Juli 


q i wore 
but dr 
e Go f1£ 
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Bernunkt nicht, fo breche ich mit meinen Eltern; 
Nochmals key werihwirgen, und reile ſchnell. Er 
ab ‚mir Neiſegeld und Sühenkis: mir noch dazu 600 
ubel. Ich Hieferse den Koſten ab, Vater und Sobz 
waren: fort; als ib gusüdtam. Ich hörte, fie wäre 
nach Kiew gefahren, Der Baker lam alkın zurü 
ber Sohn war Iranf geworden und geſtorben, bıfe 
halb iſt noch Trauer. Wir Bauern find: aber mi 
trau, man tann ihn rben ‚fo. gut in ein Klo 
geiperrt baben, mie ı wiergig Werſte von bier sing 
Barlihnia ins Nonmenflofer.: .. ee 
m. Bean war dasR fragte id. :ı, 3». ? 
Die Zeit traf genau mis dem Verſchwinden non 
Amonia Pawloi na aberein ı - — 
u. Wir etfupet-Zhe denn vas 9 Das Fräulein hat 
wohl’ feibf in Das Kloſter gewäniht? . tr 
Mei, das wiſſen wir beſſer. Zwei Herren unb 
eine Barina kamen juri Herrſchaft zum Beſach Ipät 
im Dünfele. Der Bediente war einmal "betrunken 
und erzaͤhlte, duß fir time Bariſchuia ins Kloſtet 
gebracht haften. Unfere Weiber gehen Sonntags 
gern in Vad’Rlofrr zum Gedet, fir Haben’ die eur 
onne gefehen. Wunder! Wunber ! fügen: Aute,: ſo 
ſchön iſt fir, und zu fung ins Klofer. Warten Sie, 
imein Weib Hat fie auch geſchen. Aldothia, Tomm 
ber! erzäpl’ einmal, wie Da die junge Nonne ge 
feherr ya. Ach! amtiwortite das Weib iin! Schön⸗ 
Veit wir die Mütter Goltes in der gioſtertirc⸗. 
Ich habe fie fünfmal geſehen, Laber immer blaf, 
und zweimal Deinend am Altar, dah die Schweſſera 
fie aufheben müßten. Ach, die Arme iſt vicht ger 
imÜRfofer. E ale 1m — 
Der Beſchreibung nad war 18 Ihr Sqchweſter, 
bon am der Stirn follte fie ein roſhes Mal haben 
wie. eine Närbe, Ich zweifelſe jo wenig daran, da 
ich night erſt bintitt, um fie zu jehen, fondern ie 
burddadhke gleid meinen Plann. Ss 
3g begleitete, den, ehrlichen Bauer am Morgen 
in pen napen, Wald umd. ang ihm au.Raiben  . 
.. Snnan Begerowiie hDrie, Dear botie Br 
drauen ‚gu Dir, ich au, hrweile : ihm Deine 
Aue feinem: Brabe, wenn. +6. im Rchen, mic mehe 
oglich ſepa ſollia. Dir, junge  Monne, ‚war; feine 





Braut, fie if van 
ich ſuche fie, Du fannfi auf gro 


anf 
Was? fagie er, fie die Braut meines guien 
Heren ? Mein Freund, bier iR meine Hand! jagt, 


t 


was “ .. de | 

x Euch vtrlaſſen.. 7 
* Nun war gebolfen. J mußte mich erſt mit 
Der Rage des Kloſters bekannt machen. Am naäch⸗ 


ſſitac Sonnabend fuhr mid Stephan in ed Dofft 


nah am Kloſter. Die Nonnen gingen aus d Er 
fem über einen werten Mag im © 
ren Thür warteten wir in einiger Ferne, um bie 
Unglädticge im Zuge der Schweſtern gu fehen. Ich 
beobadtete' alle ſcharf, Auionia Pawlowna: wär 
hidgt dabei... "Zur Frühmefft waren. wir‘ wieder om 
Jenem Plage, Auffallen Fönnte es nie, weil wir 
Unter einem Haufen von Weibern »imd: Männern 
Hdriden ; 1 wor als Bauer gekteiver., Paürweile 
Kanten die Nonnen, Bits im erſten Paar erfannte 
iu Ze Schweſter/ von Fern. Das Khwarze; breite 
Sliruband nahm zwar viel vom Grin ab, allein 
Bas ſchone ſugendliche Geſicht unterſchied ſich zu 
ſehr von den größtentheils alten, und die Narbe 
war nicht verdeckt, Sweil fie lief, dicht über dem 
Auge iſt. Ich Rehkteı wich chnell auf ihre Seite. 
Freude und Wed ergriffen mich zugleich, ich ‚war 
wah daran, fie bei Namen zu kuſen. Leichtablaß 
mit geſenkten? Wimpern gings ſie au ‚mir ’ vorüber. 
Hm: die Kirche — icht nicht, Wir worteten 
eine Stunde, Sie, lamen zurüd, Wieder ging fir 
on wir vorüber, ohne aufzubliden., Leer war ihr 
Die Welt, fie war eine wandeinde Leiche. Um zehn 
Upr ging der Zug zur efie, Me er.wir, nah war, 
Hiep ip mein Tafpentuc ‚fallen and Hohes in Dem 
Augenblid auf, als fir vorbeiging, um ihr in bad 
Auge zu bliden. Sie ſah mid fluͤchtig an und ‚ging 
weiter. In der Kirche durſten Die Männer nur 
in der, Gerne. am Gingange ſtehen. 
.. King. Gchrorfter ‚führse ‚Antonia Pawlomna, an 
Die Stufen dep: Altar, .wmd. Ließz ſie allein. Sie 
Inirte nieder, und betele. Ich ſeh ſie an dieſe m Sons» 
sage mad einmal, ib ũbexzeugte mid ‚aber. 
daß ich quf dieſem Wege ihr. fein, Zeichen „giuer 
Boͤtſchaft geben konnte. Ich mußte eid 
ur Helferin ‚nehmen, indem fie ale fromm elannte 
Er —5 gelaſſen wurde. 
fein’ Luffehen u erregen, verſchoben wir 


die Ausfüprung Finrs dlanes die aaf den dächſten 
Sonnabend. Sicphan nnd fein Weib magten datin 
bei einer Freundin‘, he Bf im Dorfe am 
Kloſter. Hase! Ihren Brief an) Ye Schweſter 
fo Fein: wie möglich zufanimengedsept,' ein Bl⸗iſtift ⸗ 

beigeſteckt And «in Blaͤtichen daruber auf 
weiches ich ſcrieb Biruhigen Sie EI An weniß 
Wochen: werden Sie gerettet ſeyn. Sthreiden Sae 
Soren NRamenduf Bas. beigelegte Papierchen. Der 


bein 
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der Firchenthür fichend , wird er 
amal eben.“ 
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Sie heute noch 
Bortfenung hebet.)ı 


‚ni in Abenteuer in Paris. 


ung — — — | 
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Der Mann » welder zuerſt geiproden, hatte, 

ald er feine Bemerkung madte, den Kopf nicht 

weit genug bereingefredt,; um in die Ede ſehen zu 
fönnen, wo id fand; allein ſogleich firedie er nun 
ben Kopf weiter Heteim > wanı alsı feine SHARM in 
ben. Berti meined Armed Lam; iugte ich Weine 

Kugel durchs Gehira, Daßııcr mit einem gurgein⸗ 

den Röcheln miederſtür zte und mit vor * Füße 

fiel: ‚Der: zweite Mann jögerte m urn einen ilagen 
blid, dann ſprang ern zu der Tpüre herein, ei 

Oweten Kaũttel zw waſthtigem Hiebe geſchwungen. 

Allein er traf iatn Main, der zu feinem’ Em⸗ 

pfauge ıgerüfter war. Meine Piſtole war faum'tine 

Spinur' von jeinem. Kopf, ale er ſich ummandte; 

und als Der zweite Schuß aus meinem Revolver 

Imaßse), Iagiier quer über ſeinem Spitßgeſellen — 

weine Kugel war ihn durch die rechte Augeuhöhle 

gebrungen | or 3 u er 

Ich dielt mich «nicht länger auf, als um zu 

fehen, daß beide Männer todt waren, Dann cr» 

innerte ich mich, dah ichs noch vier geladene Käufe 
ſchußfertig hatte, umipannıce meine Piſtole feſt mis 
der Rechten, raffte minder Binfen. die Lampe vom 

Boden auf und ı verließ dieſen fürchterlichen Dei 

Io fande die Thüre offen oder wenigſtens urwer⸗ 

ſchloſſen, und fuchte manen Weg. nad ver Straße 

zurück. Nitmand begegnete min, und: das ganze 

Dauo war. ill und öde; unangefochten gelangte 

ich auf Die Saraße, und merkie mir das Haus ges 

nau, Am exſten auſtaͤndigea Laden blieb ich Reden 
und trat dam zinj um mid. nad! Der Straße zu 
erfühdigen, worin ich mich Befamo ; dann miethete 
ich mir tinen Knaben, um: mid nad neinem Do» 
tel: zurückzuführen, welches ‚Wir wenige Minuten 
mad eilf Uhr erreichten. Dier erzaͤhlte ich zuuch ſt 
meinem Wirthe das Abenteuer, welches ich beſſtan⸗ 
den, worauf er mich ſogleich zum Yoligei-Präfekten 
fuͤhrte. Dieſem Bramten ſchuͤderte ich Au meine 

Erlebniffe ausfuhrlicher, und ‚er verſicherte mich daß 

es eine Emdectang ſeh, zw weicher er ſich Glück 

wänfge, Aenn die Polizei: ſeye ſchon feit rinigen Wo⸗ 

‚de iviefrs -Banve, von NAuferſtehunge · Mannern⸗ 

gwar auf der Spur,taber mic im Srandeigensefend, 


' madın ; obſchen 
—— — — — 
über dae cuſe yn einer qolchen Geſellſchaſt 


unvetichloſſen, aus 
— ar Dad dem —— — 


ger auf die Spur zu kommenNugd ich glaude daßz 
es ibr gelingen wird, den weilloſen Zunge n noch 
ausfindig zu machen, welcher mi) in die ale 
lockte; wenigſtens war heute ein Unterpräfelt der 
Polizei bei mir, dem ih das Signalement diefes 
gefänrligen Zurſchen noch einmal ausfüpriig an» 
geben mußte. 

Anfangs mwunderte ic mich darüber, daf bie 
aanten mid fo leicht hatten auffinden fönnen ; 
em fie mußlen fü meinen Namen auf’ der’Zaf 
faden , welde in der Eiafshti des Hotels hing, 
Md daran erkennen, daß id Ha neu angefömmen e 
—* ling war. Aus dieſen tHörihten Tafeln fön⸗ 
en ſolche Gauntr Kai erfahren, was fie 
Aur paiet wollen, und r8 find freie, verſchmitzte 
Surſche Elifweiln ſciae iy_Dik pie“ eine 
Jeürnalt, aus: werden Du vie peffdhledenci Berfios 
nen erſtehſt, welche Über dieſe Gefgichre “hierin 
Umlauf find. Kommt ver, Fall vor die Alfifen, fo 
foid: io "Dir nod weitere Beridte, Un nun 
mußt Du DiG mit, diefem Abenteuer: degnügen 
Mein Sreund, "Denn ich Habe’ mir Borgrnommen, wo 
möglih hie, Wider ein zweites Apnlihes zu BR, 
den, Rn BT Can SR IN 
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Baby Balwer und’ ihr Manit., “ ’ 
e ag BIT TT nufteble: rn ya am 


ee re One enthält fol 
enden Bericht; Suit ‚etwa drei ven hat eine 


Rattlicher "Figur aud —* imnmer ſchoͤanen Zügen; 
— ee — ——⏑⏑⏑⏑——— 
son bewohnt. he Erſcheinen und Werbaltens er⸗ 

ine Aufınsiffamkeit,: fie war: wie andere Dir 


gebracht 
perfoͤnlichen Betaucitta, flein wegen ihres zuruüd⸗ 
gaczogenen Weſens und ihrer keichränfien Drittel, 
war wie vom Donner getroffen/ Lady ı Bulmer 
Geiſtes geſtoͤrt Boni mehr aig ih! war ber ein⸗ 
intinigeAusnufs co Die Achexgeugung iſt allgemein; 
odß ſie das Dpfer einen Grwalt und Willarthai 
ſey, die vor ‚ bumdert Jabren hingegongen rpm 
möhte, aber heute in⸗greli · m Widrriprudy ſleht mit 
Allem; deſſen wir ung rühmen. Wir ‚wollen durch⸗ 
aus nichtu ſagen,/ daß wir ſie für cine beſonders 
liebtns würbige Pbetiangenchme Dame. halten, Ihrer 
jüngfen: Werbe; ſcheinen uns geſchrithen zu. Dem 
Imwede,ipre ‚Beiden: und- Berfolgungen. zw enzählen, 


zu geb 
lichen 


und: ADurbe 
durch verfehlte: lemariihe Aduterachmungen zum 
großen Theile aufge zehrt. Ermäder: und erbitient 
darch iherm langen fruchtioſen Fuderkrieg wit ih 
Maonne ,; deffen. Zaprrneinnapme: ſich auf 8r 
10,000 Pi: St. belaufen ‚fol, ‚ensi@loh fie. Gm hei 
keiner legten. Wabl zu einem ‚außerorbeuilicen 
c. Sie kundigie hurch Plalarran,dap fir mit den 
en: ſprechen werde, und fuhr in Begleitung 
einer Iteandin trotz monchtt feiner Sch wierigleuen. 
bie ihr iin den Meg gelegt Wurden, gerade in: dem 
Augenblid "unser dem Wahlgeräh Yor , als Sir 
Edward: feine Rede, mit, cine demrigen Ouidigung 
u den Kranz, pH Shönpeiten ſchlos ihren 
ipagen den. Platz umgaben. Piöplich Käuft ‚eine 
Berorgung durch die. alle: Brfeierten und durch bie 
Maffrh , welche die Zwiſchenräume fällen, ,. ‚Ein 
‚Broaghem bricht fi üy und weh: Damen 
Reigen aus. Eins; vom ungewoͤhnlichet Schönpeit, 
ma: Ad Zapır aldın aber, mit friſchem Teint und 
sin, Paar: blendgoien: Augens vffeabarsimdenihehe 


tigũ ⸗i Erregung/ fündige: ſich abs bie Battin dr 
Raudivatın an , ee den Zweck ihreo Erſchei⸗ 
urns ndi⸗ Erzãblung der Unbill die ſie erlitten. Sir 
Erwarde Anbänger: ſuchen ihre Stimme durch danı 
108 Geſchrei za erſticken "aber er ſelbſt bat bereits 
ihre Perſon·ine e ‚gefaßt; Serſt ‚wie: gelähmt; 
danu Yon deftigem Zittern dugriffen , ſagen ı bit 
Augengeugen/ Eimige Minüten lang. behielt: en ſeine 
Stella ig vorne aguf dem Grräfl, dann wanbir ‘rt 
der Erſchein ung wen Rüden ;, die. ihm Memmel 
wadrief,; Pirg binab’unp verſchwand im dem de⸗ 
daabarien Haufe eines Freundes, während fie ‚eine 
Birteltunde lang zu der Verſammlung ſprach 
Einie Tage’ wachher erſchien bei ihrt rin, Dr, 
Thompſon aus London und verlangte rineslinsers 
redung, die in Orgenwars der. Haub in bewil⸗ 
Kigt wurde und fünf Stunden dauttte. Der Dot 
108 hatte augenſcheinlich vie Abſicht, Lady VBul · 
wir zu Zornauobrüchen gu bringen , verfeblte aber 
den 44 und als er eudlich fragır, mas fir nm 
ihrem Manne verlange, gab Nie. die ruhigen wine 
verftaͤndliche Erklärung erſt mündlich und dann 
ſchriftlich, Me verlange Dezaplung ihrer: Schul⸗ 
dem’ und Erhöhung idres Jahrgehalis auf fünf« 
Yundert Pfund; werde Das gewährt‘, fo, wolle fie 
ihn sin Peiner, Weife weiten delüſtigen. Der Dofa 
dor - entfernte ſich mit dem Verſprechen, ſie Aut⸗ 
wort wiſſen zu laſſen, hielt ader nicht Wort, ans 
woriete auch auf ſchrifiliche Erin nerungen nit 
Ungevuldig), zu einem Arraugement u: lommen, 
5 in BDegleitung einer Couſine ad einer ame 
dern Freundin na) Loudon, nachdem ſie dem Doku 
tor ihren bevorfichendem Befuch angtlludigt und 
ſucht ihn des Morgens: auf. Er. ibeftetit > fie. auf 
Machmitiog wieder‘ Sie lommt mit’ ihrer Freua⸗ 
Din, wird in ein Zimmer gefüyrt, und der'Dohor 
erſcheint Wiimittelbät nach ihm tritt ein vanderer 
‚Herr! ein, mimmt Platz and bedauptet ihn einige 
Zeit, obgleih die Dame gegen die Auweſenbeit dince 
Fremden’ promfirt: Der Doltor hat feine beſtimmniie 
Anmwort zu geben und erklärt endlich, dag er ud 
ar nicht. mit Sir Edward geſptocht y. Lady Bul⸗ 
er ya! alfa weils Berwruen Nur Sud⸗ “2 
und öricht auf, finder aber vor der Toär | 

Policemen/ zwei: Waͤrteriunen und tinen Irrenarzt) 
ver ihr ontũndigt, daß ar din Sorge für fie übers 
nehme. Die Couſine seriit enıfegt davon, die ‚as 
Bere: Freundin aber häli umerihroden‘ aus. Laty 
Bulwer weigert ih, gutwillig pre Fteheit aufzu⸗ 
geben, und) nat, fie werde aut der Gewolt np 
Werd; worauf die Polieemen fir Jaſſen undu innen 
Woge eoſchleppenr Die Freundin’ draͤngt ſich mt 
hinein in den Wagen, wer davon qagt nach Braff- 
ſord und ruft an der Thüt des Irrenbauſeon der 
WBefangenen: wagt Never mind’; find Sie darin, 
fo bin ich drangen 1 Demelden Tapmipicn ik char 


ſchuftliche md cam; folgenden) Tage: ut 
Sagwaltit eine inhablie Bufforarung, Oi Lin 
ward zu Sehen zund vincı für fin afte: Min 


tpeilung entgegen zunehmen. Sie lehute Beideinate 
mit —— ab; ie gleidſallo am fohpenden 
Tage: genachtce Berfuch, ſich der Papiere ‚vonckany 
Bulwer zu bemädtigen ‚wurde durch Die: Griftese 
eawart der Oauswirchin vereitelt.) Hoffen: wir; 

ap dieſer Foall zu einer Prüfung und Aenderang des 
unettraglichen Geſetzes führen werde; wonach in Eng⸗ 
land Jemand erſt in's Irreuboue gebracht 
daun unterſucht wird. — Go weit das Provinzial⸗ 
blast,: zu. deſſen Iegtem Sahe zu bemerken ; daßh der 
Einfperrung eine, allerdingẽ frheioberflädhkidpt, Uns 
teefugung durch zwei Aeritt vorhergehen muß. Yn 
dieſe m Falle, war: der fremde : Deck: waßricheiniihe 
ber zweite Arzt. Seitdem yaben Diri Laudoner Bläts 
ter! Die Machricht gedracht, daß die Sache durch ein 
Familien· Arsangerient ur Befriedigung aller Be⸗ 
—— — 
ma o Adu ins 
Arsangemenid erledigt werden Pili.;: ae J 
1 Die neurſten Berichte aus: London melden: Die 
Angelegenheit Lady Bulwero iſt fa weit geordnet 
bag ſien aus: der Irrenanſtalt entlaſſen wuthe. Sit 


iſt am 16. in London eingetroffen. ©: noniisun 
2% ti 12.) 2.2 A J uul 
oy'Y7” J 's1 Tr 5 : 2 v te 

raunigfaltigkeiten ' E 
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Bon einem Herrn Rawley wird eine neue Mar 
ſchine angelündigi, verwitielſt welcher Raͤben und 
andere Felder auf, das Beſte mit Düngpulver bes 
freu, und gleidzeitig ‚von allen. Ihädfıhen Inick« 
ten befreit weroen. ſollen. Der Beſchreibung nady, 
die, in einem Spelfielder Blatt vorliegt, if «8 cin 
Fachera pparat, der. dad Düngpulder auf die Pflanze 
freuts. bei jeinem ſchnellen Zulammenziehin, aber 
auch die Luft ſo verdünnt, Daß die Inſelten in Die 
Maſchine hinsiggezogen, werben, Dort, werden fir 
foiort zeemalms, and fommen, bei dem nächſten 
Facherſchlag ſelbſt ale Dünger, wit,dem Düngpufs 
der vermeidet, wieder zum Vorſcein. „Sie müſſen 
fomit, die Roplftaude ‚beisucten, die fie eben Benagen 
wollten. Ald Düngungspulver wendet der genannke 
Erfinder Kalt mit einem Schott Ruß verſetzt an. 





*) Ir ähnlicher Weife wurde einft auf Betreibung feiner 
Rrau und. ibrar®e 
um Bewelfe Beijufchaffen, dab er e 
für Bedlam ſey. 


andten, gegen, ‚Lord Byrom ‚mandn rirt, 
n ae Kandidat 
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—— welches ein Heime Hand 
gen Fontär qollte Stephane Weib Ihrer Schw 
einbaͤndigen. Die ı beiden‘ Ebeltute ſtatteten nun 
ihren Beſuch ob, nad der Berabredung fümmerten 
wir uns nidt um —— Dei der Morgen» 
andacht ließ ich * *8 —* nicht ſehen, 
aber um zehn Uhr fi meinem Poflen an 
der —— — Aa Be ging nieders 
aeichlogenen Auges an_mir vorüber, Zu — 
Nonnen ol —* brere Frauen?‘ ug ern Mi ; 
an J Seite tin ander); im Mh ww 
wei eunidine vermuchetee Strpbon kam bimer Mh 
ſtertet fie Harıde ſchon erhalten; · 
rt ur'Bröper Rand ſch wi "an'ber in —2— 
Su, wohn Stek. (y Hatte vauil 
be meine) Standarss die Abſicht Ya 
* Fraͤulein Fol wich en zum — 333 
ich nicht getaͤuſcht ſeh, ſondern daß’ 4 dad AN 
em richtig empfangen babe, Zept "alle bei’ dem 
— r Besper mußte dag geſchehen, wenn dag 
— ae haste); Zu’ ihrer Seite Bing‘ 
"BE Priorin. Die Aagenfiorr waren nieder.” 
Er id Än Weniger —— von der Kircht 
e vis Geſicht, da * Auge mit: fie 
—8 m auf das: a ah mid un. 
Das Jrihen beftiebigte mid. 
Kia werden. Dir Bio 
nude ſtellie mich nochmale an’ 


30 y 
wir. 
| Thür,” 


amaf‘ wolle ih dag Tiche Geſicht ſehen * 


m an die ſich zum Handfug der * Minifter des Innern ſelbſt MAeRirt- worden. 
P a edge) Dirfe blieb Reden, rricht⸗ king au: DE, Ariel des Jufizminiftees dn ml lauttit kurz: 
dem Fi ven Die DOHE ut od mit eini ie! Zur Wunſche Habe ig — * 4 wird mich 
und S Flau küßten —* ſtets freuen, „au Ihrer Hide‘ beitzagen zu Lönnen. 
Den * auf mid ion, ta rt Hp Uno” in Helfer are mu hie eife an, „, 
be für us —— ‚suerft zum Gouverneur. Er * fat 
—* Fleet wohl md de ‚mög e. ib. —— liebevoll, Eh par’ iym 
—— ton ihre Dörhg * t fpraih nor RR en and. Zwei 
ritedbti nach are galt mod _Mmit und eye —1 wir verweilan. Bei der Entllaffung 
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—* * ER je le rt ide. Filordung- 
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Han Stand? „fall i * * er. Mehr a 
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u meint dan Hl ju Soden, 
tte * Mipt, & 
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un iften. 

as Ihrer Scheer. Was De Mini * Bier 
mit" bem Mettopotit. ab ion aden, Werde id 
don tfundfäaften, 1. | —2 Sie als ' 


Ihren Bevollmächtigten, yon ei früpern Dienfte 
ber Unde ih dort aa made € Shitenwege. 


Breudebebend billigte id den Börfiplag, und ' 


bon am nächſten Morgen eilte ‘der Getreue der 
iu. Den ſechszehnten er darauf fam 
er on zurüß.. Er draht von bilden Miniflern 


Befehle tan den Statthalter des Gouvernemenss, 


in Melden das Kiofter firgt. - Ju dem eiren War 


ein‘ Schreiben "bre 


Min Bioonmädriäter M ben Infalı'und war 


Detropollten ' an’ die. Pridrin, "' 


Id habe zwar, nad den erhaltehtn Br 





fehlen, genau und fir wein ITITRRPICT| Difizier, di > 
es; Sn es if ‚, daB Büng wird einigen nden ei 


Ihnen Ihre Sweſter nicht Bi werden Er en dem Unteroffizier , die meugierige Menge 
fann. Demungeachtet m. ih Sie aufmertſam U Seile zu drängen, ſprach noch er mit der 





bei Idbrer re dor ſicht — ——— 2 ejeuten, von bat 3 N m u. 

wird Ihnen‘ 2 a: «and Bra um Sim fagte fie 

Pr wer ion fann, rath hnen daher, ———— t wohl — zu den 
——— — gs ag‘ zu fügen, > 

de bnen mitgebe, und welder r Menſchenmaſſe wurden 

veR (Ber! Priorin — bat. — 3— an er Krane den Wagen begleitet, a ** 

rechtſchaffner Mann, erfahren im_Dienfl, geübt in — feplie-uns, wir hielten einander umſchlungen. 


geheimen Aufträgen, J * ui en 1, @i Bo —* war ihre erſte Brage. 


a a Ka — —J Ar, xoͤllia. zuhig/. —*82 ihn 
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38: Stadt. weloer min Waaregos nur: Brlmı Henriette Miedpksfopm, ſelbſt „biches Mech: 

aller Art ame 33433 Semmelplatz allen! der: OGnade Anrufen fönne jcaher· dagı! Mitleid dee 
woguichen Racen iR. Dſcheddah gilt ebenſogut als tiefgekränkten Mädchens anzurufen das vermochte 
heilige Stadt wie Meffa und Medina, und bie 


der Berurtheilte ſchlechterdings nicht der Liebe zu 
Eingeborenen utwagen: als Abzriien mit beſonderer einem doch gnebrandmarkten Leben abzugewinnen. 


Dayaz Duni die 


Gevugth en Brcn “ Dag ſchlug sa leinesohamilie deinem: Breumdr „und 

a Sana hatten —55 ar: bem Fe ad uber. in, * lazten Oauge 
ums zwei n den Schläfen ‚: Dam Miunery, atmacht abholta. Er ſieht por dam Schaffot, oboc zu wan · 
werden Die eingige o curopaͤiſcher; Mäcıe, meer. ken, laͤßt fd ‚die Hände ſeln, die Augen verbin-⸗ 


Bararster in Dicheddah unterhaßgeg, ſind Frantrcich 
undo Englande Der britiſche Konſul ii zugleich 
Agenta der indiſcen · Kompagming.Ainihriuend ente 


den, ſchreuet zwei Stufen. hinan, ‚mr. da werden ihm 
die, Feſſeln abgenommen, die Diode der Augen ger 
[öß,,, und; ‚en licht vor ſich das ‚Ihöne Mänhen, 


niuums die Ponte aus dem heiligen Gharafter Mes: ı 
ormand ieſen Beamten das Exe⸗ 


ala Ar vormuhimfe 2: dm 


er. ihre Öngde am, die ex, — 
Die⸗ 
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Eine vernachläffigte Frau. 
Novelle von Dr. Fr Strang. 





1. 


„ya guten und böfen Tigra, in Reichthum und 
Armuth, in Geſundheit und Krankheit einander zu 
lieben, zu ehren und zu. unterſtützen.“ 

Sp hatte der Beiftlihe geſprochen, welcher Rofa 
Bierland und Herbert Gramberg traute, und nie 
ift wohl der Schwur einer Frau, dem Manne ihrer 
Liebe. in .ollen Stüden zu zehorchen uud ihm un« 
verbrũchlich treu zu ſeyn, mit, einem aufrichtigeren 
Herzen uad mit andähligerem Ecafte gelcijtet wor- 
den, als von Roia,„ald fe vor dem Altare ihre 
Hand in diefenige ihres geliebten. Herbert legte, 

Reine Schaar beglüdmnigender Freunde oder 
Berwandten geleitete dad Brautpaar auf dieſem 
in baltsſchweten Bay: zu der heiligen Stätke, um 
fie mit. ipren guten Wünfchen- zu begleiten und den 
Segen des Himmeld auf diele Berbindung herab» 
zurufen. Sie waren allein bie auf eine treue Dies 
nerim, welche ihre junge Herrin auch auf diefem 
Gange nicht verfaffen wollte, feld wenn diefe das 
bei in der Itre ging, — eine treue Seele, welche 
zuvor wen verſucht hatte, Rofa von dieſem 
Shritt, eg Ungeporfams. and jugendlicher Uebet⸗ 
eiſung und Berblendung abzuhalten, vana aber fie 
auf ber Flucht aus dem Vaterbauſe begleitere und 
nun bei idter Trauung anmelend war, — und 
einen alten "Arzt, den langjährigen Freund Der» 
berr’s, einen mn von fanften Züg:u und flilem, 
freundlihem Weſen, welcher fid nur durch die 
dringendflen Bitten des jungen Mannes’ Hatte ge⸗ 
minnen laffen, diefet Zeremonie beizumohnen, 

. Die fläine Gruppe lab verſcheucht und freudlos. 
drein. Es war ein Irüher, nebeliger Abend, der 
Regen goß in Strömen breab und ſchlug an Die, 
Banane tr, ——M fo dunkel, dag man 
‚Liter hatte auf ven Altar Tegen mäſſen, damit der 
Gaſiliche die ilturgiſche Trauufgsiormel ablefen 
könne, was. ir in einer ſolch raſchen und eiligen 
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Weile und mit fo leiſer Stimme that, daß dadurch 
faum das geipenflige Schweigen bes Kirchleins un« 
terbroden wurde, 

Was diefe beiden Perfonen bier zufatnmengeführt 
hatte, um vor dem Antlig des Allmächtigen das 
Gelübde ewiger Liebe und Treue abzulegen, das 
war bie alte Geſchichte von heißer Liebe, welche von 
Seiten der Eltern Widerſtand fand und endli zu 
offener und underföhnlicher, nie wieder gut zu mar 
bender Rebellion gegen bie elterliche Gewalt führte, 
Roſa's Bater, der Oberſt v. Bierland, war ein 
Mann von guter Familie und großem Reichthum, 
Befiger eines ichr bedeutenden Majorated. "Leider 
hatte ihm der Himmel keinen Sohn geſchenlt, auf 
welchen er feinen Namen, Titel und Reipipum mit 
den übrigen Bortpeilen eines Majoratsperra hätte 
vererden und auf welden er all“ ſeine Liebe 
hätte fongentriren fönnen, und’ dich hatte den alten 
Herrn um fo mehr verbittert, als es ihn nie ges 
lungen war, feine drei Töchter beſonders anpäng» 
(id an ſich zu maden. Bon tiner ſanften, liebe⸗ 
vollen Muster in der beſcheidenſten Zurücgezogen⸗ 
peit erzogen und mehr für die Häuslichkeit als für 
die große Welt gebildet, Hatten die"drei Töchter DIE 
Sberſten ihre Muiter verloren, ald fie faum die 
Kinderihude ausgetreten, und waren banı nad 
dem Wunſch der Mutter iin einer Töhterpenfion 
untergebradpt worden, welcher eine Jugendfreundin 
ihrer Mutter vorfland, Aus diefer heraus hatten 
die beiden älteren Töchter ſich verbeirathet, und 
zwar an Männer; die in Feiner Hinſicht unfähig 
waren, fie glüdlih zu maden; allein dem Rolzen 
Sinne des 834 waren die Parthieen, welche 
Meta und Disilie machten, nicht glänzend, nicht 
vorachm und augenfällig genug, und er hatte im 
viefe Berbindangen nur u ‚dern wiligt und nur 
darum, weil ereinmal gar feinen —* gen Grund 
Dagegen geltend machen fonnte, und datt, weil ſich 
bie einst Auguſte, die Pathin der beiden Bräute, 
fehr fedpaft dafür intereffürte. Allein er grolie 
teogdem den beiden fungen- Frauen und ſuchte Ent« 
(däpigung dafür’ in weilausſebenden, glänzraden 
Plänen, melde er im Stillen für feine füngfe und 
hebfe Toter, Roja ſchmied ttr, die feit der Bir 


azr BeR 7 2 
rathung ihrer Shine 
rüdgefehrt war und das Hausweſen leitete. Allein 
unglüädlider Weife lernte Rofa gerade in dem Au« 
enblid, wo der Boter am Ziele feiner Wünſche zu 
Reden [dien und a! bie aufn macht 
all ſeinen A chen an Bermögen, 
Lebensflelung entiprah, einen gewiffen 





hatte, die 
Rang und 


— Piane und Luftſchlöſſer fideq 
Ein Winteraufenthalt in der Reſidenz hatte bie 
Betauntſchaft zwiſchen ber Tochter Dee penfionirten 
Deren uud. dm Sopne eines wohlbefannten Wei 
felmäflere und MWaarenfenfals einer 3 nor, 
difchen Haudels ſtodt vermittelt. Herbert, war ein 
ann om .iebr vortheilhaftem Biene: vom den 
angenehin ten Manieren und einer forgfältigen, durch 
Reifen uud Meltwerfehr gehobenen Bildung. Er 
hatte, rine gute Erzithing genofien, dann dem Hau, 
deisitande, ih, gewidmet und mit einer rtichlichen 
Unterhügukg. feines Baters die Welt geſehen, odn⸗ 
rade durch Dienfive haͤliniſſe ſich an Zeit. und 
Du ‚zw binden. Vielleidt zog ibn cine gewiſſe Be⸗ 
geiſte rung für in ber Kunſt und 
Schöne: in der Natur zu jenem mäffigen Genuß⸗ 
Icben und Dilettantigmus bin, welder oft der größe 
Ruin warmer, empfängliher Naturen if, Gerade 
Diefe Eigenidaften ‚des Geiles und Herzens abet 
mwaßen gewöhnlih, einen tiefen Eindrud auf das 
mütd Der „israuen, ‚und, fo, war Herbert ganz 
58 „geeigner, die fanfie, fenfitive Roſa für 

dh. einzuncpmen, welde ſeither noch night viel von 
ber Welt gefebra und namentlih no& wenig an- 
dere Männer geliehen hatte, als die biderben Land» 
edelfewte oder „alten, Soldaten, mis ‚melden der 
Dberft auf feinem Gute gewöholihd und am lieben 
verfehric, , . 
Gortſebung folgt.) 


; 


Die Flucht aus dem Zrrenbaufe. 


(Schluß) 
Bar des Sieg der Unfhuld Holtommen,, und 
wurde er nicht augctaflch —* 
Bolllo nmen |. Er blieb, angelaſtet. 
„uBür Aıkaoo ſowohl ols Rumglin bot 
binlaͤaglich 


on ſich 
emeismittel dar, ſich an ihren haffeng- 
wertben Verfolgera ‚zu raͤchen, und doch ſchauderlen 
ſie * be, zuräd,. denn, im vorderſten Gliede 
der, Steaffälligen, erblickte der Eine die Eftera, und 
der Andere, nahe Berwandte.,. a 

Arfinow nahm Befig von dem ibm und feiner 
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Geamberg kennen, und bes Oberſten jahre 
— mit © vor öffähtliche 





% 


offenen Erbe. Dur 


feinen Freund anow war biejes ſchöne Eigen. 


-Ahum treu verwaltet worden. Der Erblaffer, weils 


Ser das Unglüd für feine beiden Adoptivfinber vor⸗ 
a on botic,..bsi isimez Krankbeit jedoch un⸗ 
erh oh? a Rank fröftig entgegen zu 
Reken, hatte für fie die weifefte Fürſorge getroffen. 

Kumelin drohte mit dem Kaifer, und die Furdt 
r Entehrung lieferte les gerauble 
Out jogar mit der verlangten Entihädigung frei⸗ 
willig zurüd. Die Stiefmutter hatte zu diefer Ent- 
(hädigung beira a: 
Unterhägeng Mu ie Are So 
in die Armee verfegen laffen, fie ſelbſt zog in ein 
Städtchen des Puſtawaſchen KR 00 | So⸗ 
bald die Stüge des Oberſten gebrochen war, wurde 
er von feinen Kameraden im Regiment nicht mehr 
geduldet. Er verſchwand, ih weiß nit wohin. Er 
hatte Paulinem die Ehe _verfproden, und firß fie 
im Stih. Diele peiratpete rinen Beamten, der ihre 
Ausfleuer durchbrachte, und fie in der Refivenz mit 
zwei Kindern im Elende Zurädließ, ale FE wegen 
Berrügereien zum gemeinen Soldaten gemadt und 
an den Kaufafus geſchidi würde. Dir {gufet 
Gouverneur verlor ſeinen Poſten, rbenfo ber tik: 
dent. Diefer rettete ſich ber Zeiten mit feinem Mam⸗ 
mon zu einem Bruder in Liſhauen, weil feine Frau 
bedroht war, in der Kriminalunterjugung ald bir 
teilig Schuldige zu figuriren. 

itteld Fürſprache gelang es, die Draudflifter 
von der Kaute und Sibirien zu befreien, Die 
Söpne würden zu Solvatın gemacht, der Boter 
nad Drenburg geihidt, die Mütter drei Jahre in 
Haft, der RER Diener nad Perm in die Berg. 
werfe, der Pope og fib durch. = 

Ein beiterer Himmel lächelte Über, zwei Paare 
alüdliher Menſchen. Arfinow wohnte weit, dennoch 
aberraſchte er mi had vier Jahren mit Antönienr, 
Die holde, unausfpredlic glüllihe Mutler zeit: 
mir einen himmlischen Knaben auf die Arme, _ 

Kumelin und feine licbenewürdige, «ben [6 glüd- 
liche Ouilie ſah ih mehrmals, 

Heil Eu, unvergeplihen Sreunden! _ 

Der Raum zwilhen uns, if, nob größer ge⸗ 
worden, Liebe häL uns zufammen, „Wer reißt die 
Töne des Affordd auseinandet? ; 

Heil Eurem Sinn! ,, „. uucfe oo 

Wer im Bude der Dienfcipeit bis tert, der fin 
det, Daß das gute Herz 10 leiht das’ Döfe Hergißt, 
dag ihm zur Pein war, Ju weſſen Leben wäre ber 
Strom nicht aus der Erbe gebrogen, der feine 
Tıaume in Himmel und Erde e emuate 
und der dennod aus then eine Inſel zulammeuds 
trug, aut der fh das. Werkoene winer Yerküifte ! 
Weder Tugend nod, Kafler G ' Kiuee 


erfteuen 
Glüks von unünterbfoßener Dauer, 


Aus Mangel an 
hn aus u Gare 


fi 
ah wer dad 
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iad inaꝰ dollea Zügen: trinfem lounte, ber. wchme: 
Pe veelo dee verzweifeiun nicht 
we Manden Wenn jene: ot made 
nüstern. Des Schidfel oͤbnl 


Dat vr! Orhibe:nfär unverdientes Leiden ı anfe 
Miogen cober co grollt MidyE ick: und eh sc bie 
faweren Blögeh des Gemüse auch wie cawor. 
in m) !mu u ap ng udi oo 


.. ‚mtol wg in Ignl 
@rlebniffe eines Sandwerkers. a 
. Aus d üb d 

vu Kai ran zu Beurpeluchestrnäärgr 


hm ‚hy mMinssıh anmmist oa shupd ld 
Ho He Bilslıen TTeTmıgp malnaıst ıdıf ınaa 
Harfe) misnar Ina) Annan Bunii gun 
omgn mm nib ‚gumg Dhtiiomuy mm 'nyaa 
ni» So Wweit ich mich entſjuaen dann, bewobnte ich 
ait beiden Eltern ein weiſtociges o in der 
Straße Chateau Laudon, weiches zuuachſt der Bat⸗ 
rier be Thore) des Veriug gelegen· RT 
dt Gkeidyer Erde wohnte gong alkie tin: Haͤndler 
mit alten Kleidern ‚der ‚fiiurn Dandılo am: Tage! 
trieb, Abends Heimfehrte, ſich in „aller Stille be» 
rauſchte, und dann den zu viel genoffenen Brannt- 
wein bis qjum andera Morgen  zuiorsichlafen pfrgie. 
Er ;uäterpieht ſich aie mit Jemgnd. machte⸗ nicht 
ben mindeſten Lärm ;,;:umb- lebteofo ruhig, wie der 
Tode aim feiner " Gruft. Wochen vergingen, u ohne 
daB man ihn ſah, mod; etwas von ihm hoͤrte doch 
fein Kben war FE wohl belaunt, Daß man Teiche 
etruthen tonate, was er tried. Bis 7 hr ſogie 
man: =! Baytrn if in ber Stadi. Oegen 8 Uhre 
— Vaunu iR berauſcht. Und pierin irrte man 
ſich nie. 

Eines Tages jedoch war es anders. Vautru 
sing Anes Morgeas nicht gewod atet Weiſe aus, 
ãaud die tleine Rofine, unere Naddarin, Hohıganz 
erſchrectt, auchdem ſie durch dus Drerlicht geichem, 
welches ihn Hi Tagere helle gab, Auf: Brfi 
was fie dewerte ud «cſche· da habe, erwidetie fin 
ſchluch jeäd-, U der Kieiberhäudler feyr gang Ihıwarz 
wie eine Roble Zewordin: Einige Hausbewopuer 
goagen eilig in den uineren und fanden im 
Der ZH Brung vonig vrblamnkimmm.  _ 9. 
“rn dp habe ae ru Borfalls. Ichhaft 
eine, weil Da Erſtemalwar daß: ich: einen 
Tod ten fan. Man’ hone iyn in einen Sarg. gelegt; 
daruhet OHR Iwan Tauisgebreitet, oben ein? 
breende Kerge geſehzt un amtem einen; Killer ge⸗ 

‚auf DER IE en Sous warf, um die Be⸗ 

täpnigföften. de zahlen zu: Föngem: ‚Meine Musteg 
andte mid herab, um auch üufkı Dyfer warzabrinp 
n, und mein Gemüth war bewegt. So lange 
unfer- war, ich nicht 

auf ihn geachtet l doch zaan, da ich ainen Menſchen 
im Surg liegen fahr, den sig» Aehbende geſehta, Jetzt 


Befragen, 


e ich ihn geliebt zu haben, und ich vergoß 
ränen. n lau nis ol ‚argrfty: 

2 Wenn: /Mbnchehb omsdisiem Barfall denfe, Meine 
ip Immen.; de Wan. Kiuder nicht zu lem ‚von 
wanrigen Bildern halten darf· Der Leichtſinn ihres 
jugendlichen; Altexs wisd, ſie ſonft leicht part und 
egeiftiih machen ; der Anblid von Leiden oder de& 
Todes Avweidu dae Drkdes sim Immoiins ser y0dn 
a, eben dem Keiparbändfeg wohnte, Mutter ‚Car 
ville, sine montacihliche dssacwehhe, fein Bermögen, 
aber ‚mehpene ‚Kinder balteı So Jange, der, Mann 
for alra gun, Dom sale «K iht ʒuxch ben 

od entriflenu.mußte he: Wo lsin ; Duchbringen, 
Die brave Mutter Be Ban Li an ein 
Nolwägelden geipannt , Öffentlid Suppenfräuter 
zum Kauf auf der Straße audzubieten ; die ältche 
su hatte einen Obſikorb gefauft und verkaufte 
emöüfe,, und der, san ‚ ein sherumgichender 
KRorbfledter geworden. Ye Meine f ofine, — 
Zeit acht Jahre alt, ſtand dem Haushalt vor, und 


Deiten,, seinen warmen Ofen und, größere, Difien 
Srod. Refine: feriate;:in.- den ; Zwildyußhn 
Samefeihölgcen „melde; die Schweſter verkaufte, 
und Bridır Strümpfe für: die ganze Fowili. ‚Zur 
Zeit, als ach · das Haus: prriichs baten ;bie. braven 
Beute: ſchon Möhrl, Sonntagskleider ‚und; Kredit 
bei. dem, des: ‚lt i an, Hl; An ins — — — 
Die Erlonexung am bit Conwille's. zeigt und, 
was das Aushareeu und: der Inditige Wille bei den 
ollergeriugſten Erwerbeque llen zu: ſchaffen vermag. 
Inden man die tleinen Kräfte: zu wattinigen ſucht. 
geldugt man nfimäplich zu großen: Meiuksaten'; ;jte 
dee eimgelne Finger bedeuiet wenig, doch vereint bike 
ben: dieſe lieder ‚die Hand, mit Res, mir. Däufer 
errichten und Berge durchbeechen nn anıi:: 
Meine ‚Elfern wohnten: Äbrr;, dern Ruhe Cau⸗ 
ville, noch höher hauſten nur noch Katzen und 


patzen. 

Der beſte Theil meiner Zeit verging damit, daß 
id. Zagd auf. dieſes Wild machte oder in der, Vor⸗ 
ſtadt berumſchweiſtt, Es mochten unſere ein D 
Fewilienſ buc ſeyn, Dinigwar wit einem yore 
Appdit geſegnet "dagegran mit »klimmmrrlider; 
betieidung Edacht ame: Die: Gaſſe war unier Tum⸗ 
meipioß. ‚ Alles gabuns Unterhaltung ; dem Wins 
terſchaet ıbrnägken wir, um große Schlachten zu - 
licfern, das Goſſenweſſer dient und.» ‚indem wir 
ro zu henamen nden diel Strohe in: einen See 
zu verſdandeln dien dũnner aſte henden Grasflaͤchen 
unbenägtir Baupfägt Ueferten nu: Material Badr 
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Öfen vnd Mublen wÄtgklögen‘ Fr diefen Unteruch⸗ 
mungen, fo wie in unfern Rinderfpielen, war: ich 
det Stärke, noch der· Gewamieſte doch 

date ich Ungerechtigleit bad Anlaß gab, daß ich 
v rer bei allen Streitigkeiten gewählt 
wiutde." DIE vrrurtheilte Partei rãchte ſich zuweilen 
für das uetheil des Richſers, den ſie durchwaitie; 
aber weit entfernt mir dadurch fine Abneigung ges 
gen die Umpartheilipfeit- Deizubringen, beftärften 
mich die Schläge im Gegentbeil/ auf dem Wege zu 
Debatten; es geht Damit; wie mit dem am rechter 
Sttle augebrachten Nager; je Rärker wir) det 
loshaͤmmeru, deſto tiefer dringt et ein. ⸗0 
Gortſerung forgi— F 
4928 1 9 c— —⏑— 
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Yu lu Sie 2 mil u Hu, DI Ur ti our 
Wirte ' f Ru ie say IE 

R Manntgfaltigkeiten, 
yo IN 2... TOR 
7 3 j wassı de rd int. 


36 u Ep unse RUE ui ii 
re Briefe eines in Ran ja: lebendes 
Deulfcen if zu entnehmen, daß dort fortwährend 
Marodeurbaͤnden unter politiſchem Dedmantel rau⸗ 
ben und plündern. Der Korteſposdent erzäplı, daß 
er auf der Straße von eier Bande "angepalten 
und gefragt wurde, zu Woeldjer Partei" er ‚gehörk 
Er antwortete: zur Freiſtaatsupartei. Des Rottens 

er erklärte, daß fie Proſtlavereile ute aus Dil 

ri ſeyen und alle Abofitioniften vernichten müßten: 
Nachdem fie id feine Uhr und Geld we penons 
ine , Liegen fie ihn weiter reiten Abendo wurde 
er wieder angehalten und befragt, weiderpolitiiched 
Partei er angehöre. Da er zu bemerken glaubte, 
daß es dieſelben Kerle waren, die ihn am Morgen 
plündeften , | antworttte we «Proſllavereimann.v 
„Wir Proſtlavercimunnẽ Wir find Freiſtaoien⸗ 
leute lan Sie ’Hayımdn ihm das Pferd weg. Zum 
Dritleumal von einer Bande’ angehalten und‘ bes 
fragt/ ſagte ar » Meine: Sorven, zw welcher Partei 
gehören Sie du Die Bande: lachte und Lig den am. 
men Deutſchen ungeſchoren weiter ziehen. ; 

R un mild de 


u mAh bi 


g.4 me! giigra inE& nn Inch ind 1» 

Ein e wwamgen ehe Bergen ta gi 
Man Tier: im Sehüduſe:“ Zu er Nacht von 
Samſtag auf dem Sonntag; bei einem. prädtigen 
Mondſchein wollte einer der Watgen die Herru 
Bentdetil, mit Reiſenden gefullt, zwiſchen Buclind 
und Bona dafiir 1" Pidgkidy wiehern, baͤumen 
ſich die Pferde ſo H dag: es dem Papillon nur mit 
Müpe gelang ihrer Hetr zu werden. Bald 
ertaunte man die Urſacht. ißig Schritte vor 
dem Wagen ſtand witten auf der Chaufſee ein 
uungebeurer Lwer Der Porilom;, welcher aur 


mit feinem Geſpanuue zu thun Watte) ſchrie 
Beibesfräftem upem zu 5 Sündbdligen 
anjwjünden aber der 
Auch ein Papier, welches einit der Rein 

fehben " anzändete: und nach Diem: Lowen ſchleuderic 
blieb ohne Eindruck: Die Lage wurde benenflih, all 
der Rönig ver Wälder. geruhne ſich Kangſam und) 
bevächtig den Gebüfhen zugumenden und die Paf- 
fage frei zu laſſen. 

.% Minds ® 


1371: 3W Inn _cau:” 

Want ut zn] eo Sad 

Aus: Wiem wich: berichtet a; Saphir, welcher 
viele Beſuche von feinen —22 ‚ welde 
dem fehr Kranken gegenüber natürlich viele Hoff» 
nung feines Wicdergenefens laut werden laffen, if 
noch immer —* genug, über ſeinen eigenen 

aͤhrlichen Juſtand Witze ju machen. Als ein 
Ereund fagte?. „Lieber. Saphir, Sie ſchreiben felbfk 
als’ Kranter noch weit weit beſſet, als Dich Ge⸗ 
ſunde,“ erwiderte Saphir, damu auf ſeine Waſſer⸗ 
jucht auſpielende Es iſt das kein‘ Verdienſt, ih 
kann⸗ nun aus mir ſelbſi ſcho pfen.⸗ 
AIn einer derletz ten > ngen des Unterhaufes 
zu Loud on —5 — eines Negers 
auf ver für die Lords! reſervirten Gallerie großes 
Aufſehen. Wie die. Illuſtrated London Nemo ci 
fahren, ‚war dieſer Neger: Niemand Hetingeres ale 
ver :Rönig von Bony an der Weſttüſte von. Afrika, 
deffen Bimüpungen «6. gelungen iſt, den Kanniba⸗ 
Beuiäd! unter ſeinen Unterthanen auszurotten. un 
kt7 17 : Eren j! 4 
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Aus Rußland wird der ‚folgende ſeltſame 
Borfad. berichtet: Während: einer Bärenjagd ger 
rieih ein angeſchoſſener Bär in, ein Dorf, mo ihm 
cin Auficher zu Leibe, ging, der jedoch von dem an⸗ 
hofienen Thiere genötpigt warde, ih in dem 
uß: zu werfen, ı Der Bär fprang nach, der Ver⸗ 
tolgte Aaudie unter und enttam, Der Bär verlugte 
an das:fenfeitige. Mier zu.gelangen, ‚Rich währen 
des Schwimmens mehrmals, ein. fürchterliches Ge⸗ 
brüßk aus. und erreichte mit Mühe, das fer, an 
dem er cMporfiomm. mad: zum größten Erſtaunen 
der. Zuſchauer einen ungebeuren. Wels an -jeiner 
Dinterpfote, ımit: aus dem Waſſer hervorbrachte. 
Der Wels Hatte: fein Hinterbein bis zum Gelenl 
verſchlungen. Beide Thiere wurden von den her⸗ 
diilraden Jagern getödtet. Der Bär weg 411 
Pfund; der Wels 157 Pi u any den» 
‘ er I,..00r% VGumst, m i 
Rebdbdakleur Guſt av Meffert 
201 Drad und; Derlag der WB aka ndi ſchen Buchdruclerei. 
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Sine vernachläſſigte Frau. 





(Hortfegung:) 


Der alte Bramberg war ein wunderlider Raus; 
er hatte fih durch Fleiß und Sparjamfeit vom ar⸗ 
men  Waifentnaben zum reiden Manne hinaufr 
gearbeitet, und wirkte noch Tag und Nacht in feis 
nem befäeidenen, aber einträglihen Geſchäfte, das 
ex einſt feinem Sohne zu überlaffen gedachte. Er 
wußte, daß bie reichen Kaufleute und Großhändler 
geringihägig auf ihn, den Mäller, herunterfaben 
und ibm joger fein Hehl daraus machten, und er 
baßte fie dafür. Allein er blieb dennoch bei feinem 
Berufe, weil er ihm ein gefahrloſes, ſicheres Brod 
abmwarf, und fegte feinen Stolz; und feine Rache 
barein, daß er bie Wechſel feiner Verächter kaufte 
und fie felber zur Zahlung präfentirte, und daß er 
feinem Sopn eine wo möglid noch gründlidere 
und -beffere Erziehung gab, als jene Kaufbersen 
ipren Söhnen, Eingedenk feiner eigenen harten, 
troſtloſen Jugend, hatte er fih vorgenommen, ſei⸗ 
nem einzigen Sohne Alles zu verihaffen, was nur 
bie erſten Mannesjapre eines gebildeten, ſittlich⸗ 
guten und für alles Schöne und Bute empfänglichen 
Menden anzichend und lehrreich madyen koͤnne. Her⸗ 
bert durſte alfo mehrere Jahre in London und Paris 
nur feiner Ausbildung leben und darnach einige 
Jahre in Ztalien fi aufhalten und zwar mit einem 
ſolch reihlihen Zufhuß aus der väterlichen Kaffe, 
dag er ſich damit den Zutritt im die beſte Geſellſchäft 
verihaffen fonnte. Nah des Baters Plan follte er 
dieſes Dafeyn bis zum zurüdgelegten achtundzwan⸗ 
zigſten Jahre führen, alsdann in feine Baterjtadt 
zurüdfchren, die Tochter irgend eines angelehenen 
Hauſes heirathen und das fihere, gefahrloien Nutzen 
bringenbe vwäterlihe Geſchäft übernehmen und ſich 
einer geachteten und bebaglichen Exiſtenz erfreuen. 

Man fieht, der Plan des alten Gramberg für 
feinen Sopn mar ſehr hübſch und liebevoll aus, 
gedacht, allein im Grunde mit weit mehr Liebe 
als Welt und Menſchenkenntniß. Der alte Herr, 
ber das Geld als Mittel zum Zwei und zur 
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Grundlage feines Stolzes fo hoch zu ſchätzen ge⸗ 
wöhnt war, hatte nicht bedacht, daß ein Menſch 
von befjerer und forgfältigerer Erziehung im Ber» 
lehr mit müffigen, nur ihrem Bergnügen lebenden: 
Menſchen und im vertrauten Umgang mit einer 
Geſellſchaft, die ihm an Rang und Stand und 
Öffentlicher Geltung überlegen if, und in Kreiſen, 
wo er nur um feiner perfönliden Borzüge, Talente 
und Annehmlichkeiten willen Zutritt findet, noth⸗ 
wendig mit Zeit und Weile andere Lebeus anſchauungen 
gewinnen und andere Ziele des Ehrgeizes kennen 
lernen muß, als die: dereinft in einer finftern Zabla 
flube die Geſchäfte eines Mältere und WBaaren« 
fenfal® zu beforgen oder auch nur e überwachen. 
Der Alte hatte nit bedacht, daß Erziehung und, 
Umgang in- dem Individuum gewifje Alpirationen: 
ſchaffen, welche ein Anderer, der in beiden Stüdem 
au nur um einige Sproſſen niedriger ſteht, kaum 
begreift. 

So war «6 denn dahin gelommen, daß Herbert, 
als er faum das ſechsundzwanzigſte Lebensjahr an⸗ 
getteten hatte, mit unbezwingliher Geringihägung 
auf den Beruf berabfah, für welden er fih bes 
Rimmt wußte; und als er endlich von dem Bater 
nad Deutihland zurückbeſchieden wurde, um tinige 
Zeit in feiner Vaterſtadt zu leben und ſich zu zei⸗ 
gen und geltend zu machen, zog er unaufpörlid 
das Mipfallen feines Vaters anf ſich durch jeine 
Gleichgültigkeit in allen Dingen, welche fib auf 
diefe Berufsgefichäfte bezogen, und durch das emfige 
Beſtreben, jede Gelegenheit und jeden Borwand 
zu.erfaffen, um fi denſelben zw entziehen. Der 
alte Gramberg wollte zwar feinem Sohne gönnen, 
feine Aniprüde an das geiellige Leben, ale vollkom⸗ 
mener Gentleman geltend machen; dagegen follte 
fih Herb. rt dabei gleichzeitig aud das Anjcehen eines 
gewiegten,, eifrigen und rüprigen Geſchaͤftsmannes 
geben und auf diefem Gebiete die Aufmerkfamfeit 
der Bäter von der kaufmänniſchen Ariflofratie in 
ebenfo hohem Grade auf fi lenken, als er auf 
dem andern Gebiete das Intereſſe der Frauen und 
Töchter und den Neid der Söhne jener Bäter er- 
zegte. Hirbert hatte aber gar feine Luſt, dieſe Dop⸗ 
pelrolle zu fpielen, und fein Berfu, die vornehmen: 


ir zu 


Belanntihaften zu erh allen, welde er. im Auslande 
gemacht dätte, und im demſelden Style fortzuleben, 
wie jene, verdroffen feinen Bater und gaben many 
mal zu Zwiſtigkeiten Anlaß, deam der alte Herr 
fad feinen Lıeblingsplan gefähtdet vurg dea Trog 
des Sohnes, er ahnte, Daß deffen müſſiges enußr 
leben ida bei feinen Mitbärgera lägalıy machen 
Oder in Moal edit dringen mußte, und er hatte im 
Iepter Jaſtanz auch fein Geld, mit welgen ſich ja 
fo viel Anderes und Beſſeres erzielen ließ, zu lied, 
um ed von Hrebert für Die Aufrechterpattung einer 
eitien Oſtentanon aus dem Fenfter werfen zu ſehen. 
Hieraus enſſtand am Ende eine ernſtliche Spannung, 
welche damit endete, Daß Herbert feinen vorüber⸗ 
gehenden Aufentpalt nach jener größera Reſidenz 
verlegte, wo ihn das Schickſal mit Roſa Vierland 
zufammenführte wad jo eine Kataflroppe vorderei⸗ 
tete, welche für Sohn und Vater höchſt unerwar⸗ 
set fam. 

Die beiden jungen Leute liebten ib und hatten 
dieß fi gegemfeitig geanden, Herr Gramberg 
biligte nad einigem Widerfirchen die Wadl ſeines 
Sohnes; — ‚gehörte ja Roja doch einer grad. 
teten Adelsfamilıe des Nachbarlandes an, wilde um 
befonderer Umſtände willen ſich auch ın feiner Bas 
terſtadt eines bedeutenden Anfehens und Einfluffes 
erfreute, Weder Herbert noch Roſa ahnten auch 
nur entfernt, daß der Oberſt Baron dv, Bierlanp 
feine Einwiligung zu ihrer Verbindung verjagen 
Köane. Um fo uuvorbereiteter und miederjhmettern« 
der traf fie daher die Kunde, daß Herr Gramberg 
— melder 16 ſich aicht datıe nehmen laffen, bei 
der Bewerbung feines Sohnes um die Hand von 
Fräulein Roſa das „Gewicht feiner eigenen Per⸗ 
füntigkeit« in die Wagſchaale zu legen und mind« 
Kid den Freimerber für Herbert zu machen — von 
dem Oberften mit beleidigendem Hochmuth und Hohne 
abgewieſen worden war, and die Erklärung erhal» 
ten hatte, er, Baron v. Bierland, Obuf a. D., 
Paffe nichts fo ſehr ald Handel und Geldmäaklerei 
und Alles, was damit zuſammenhänge, und würde 
feine Tochter lieber dem legten Tambour der fönigl. 
preußiihen Armee zum Weibe geben, als dem doch⸗ 
fahrenden Sohne eines Auftionators, der ih er⸗ 
frecht babr, im die gefeiten Kreife der Geburts⸗Ariſto⸗ 
Trarie fih einzuſchmuggeln. 

(Fortfegung folgt.) 


Erlebniffe eines Handwerkers. 


(Fortfegungz.) 


Derielbe Trieb leitete mid nur das zu thun, 
was ib für erlaubt hielt, auh nur dad zu fagen, 
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9 ich dachte. Doch das bekam mir eines Tages 
ehe ſchlecht, insbeſondere bei de : 
erg — mi 

zeſer war ein Bauer, der häufig mit ei 
mit Fruchten beladenen Eſel durch — Persien 
lam, und ſich bei einem Landsmanne, unferm Hauſe 
gegenũber, aufzuhalien pflegte, oft verlängerte der 
Wemn jenen Beſuch, und, indem wir den Eſel um- 
handen, weideten unfere lüfternen Augen fih an 


dem, was er trug. Eines Tages war die Berr 


lodung zu mädtig. Der Eſel war mit einem Sad 
beladen, der an einigen Stellen zerriffen unfern 
* die ſchonſten zlanzendſten Maronen (große 
Kaſtanien) verrieth, welche, gleichſam als ob fie ſich 
zur Schau an's Fenſter geſtellt, unſere Gaumen 
lihelten. Die Verwegenſten deuteten darauf, und 
einer unter ihnen ſchlug ſogar vor, die Oeffnung 
gu vergrößern. Man überlegte, ich allein wider» 
jegte mich. Da jedoch die. Mehrzapi ven Ausſchlag 
gab, und ald man dennoch Hand an’s Werk legen 
wollte, ftellte ich mid vor den Sad, laut audrur 
fend: daß ich es nicht zulaffen werde. Ich wolle 


-meinen Willen durc Grunde unterflägen ; ein Fauſt ⸗ 


ſchlag Hopire mir den Mund! Ich gab ihn zurüd, 
und baraus entſtand eine allgemeine Mauferei. 
Dur die Menge überwältigt, rıß ich im Nieder« 
fallen den Sad, den ih vertheidige, mit um, und 
ber Dauer, duch den Lärm des Streites berbriger 
z0gen, fand mid unter den Füßen des Eſels, und 
zwar in ber Mitte feiner herumgefireuten Maro⸗ 
ven, Da er nun meine Gegner enıflichen fah, er⸗ 
zieth er, was fie vorhatten ; er hielt mich für ihren 
Genoffen, und ohne cine Aufklärung abzuwarten, 
erpielt der, welcher den Diebſtahl hindern wollte, 
eine tüchtige Tracht Prügel. Bergebli erhob ic. 
dagegen meine Stimme, der Händler glaubte nur 
für jeine Waare Race nehmen zu müflen, ohne⸗ 
die hatte er zu viel geirunfen, um hören zu fön« 
nen, Ich entwand mich zwar feinen Händen, doch 
war ich zerichlagen, blutend und wütbhend, 

Meine Kameraden verfehlten nicht, mid oben⸗ 
beein noch wegen meiner fo ſchlecht belohnten Ehr⸗ 
lichkeit zu neden; doch ih hatte einen eifernen 
Kopf; ſtatt daß es mi hätte entmurbigen follen, 
wurde ih ſtörrig. Wenn mid nun aud nady dem 
Borfalle die Schläge ſchmerzten, fo entehrten fie 
mid doch nicht, und mochte man fi auch über 
mich luſtig maden, es trug feine Früchte. Wie 
man in der Welt zu fagen pflegt, «6 gab mir 
Anfepen! Dit habe ih nachher gedacht, daß mir 
der Mann mit ben Maronen, ohne es ahnen, ge- 
rade weil er mid geſchlagen, einen wahren Freund« 
ſchaftsdienſt erwieſen hatte. Nicht allein, daß er 
mich gelehrt: daß man das Gute ſchon um des 
Guten willen thun mürfe, nicht aber der Belohnung 
wegen; aber er hatie wir. auch Gelegenheit ver⸗ 
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Charatter·zu jeigeni" Ich harte) noch wäg 
ur ne Dant, ** ‚wir riden-Namen 
zu maden,"ded id mir zu bewahren bornabii y' 
denn mean der gute Ruf ſchon eine Belohnung i#, 
fo dient: er auch ale Zügel, die gute Meinung, 
wilde man von und begtr, verpflichiet uns meiſten⸗ 
theils oud, fie zu verdienen. 

. Außer ——— bane ich übrigens alle 
die Fehler, welche cine Strohßenet ziehung zu geben 
Niemand gab auf mis acht, und ich ſchoß, 
mit der Gnade Gottes, wie dad Unkraut am Wege 
empor! Meine Mutter war den ganzen Tag mıt 
dem. Haushalt befhäftigt, und mein Bater kehrte 
ruft Abends fpär von der Arbeit zurüd. Ih war 
für Re nur ein: Mund mehr, der ernährı werben 
mußte. Sie wolten mid leben, aber nicht leiden 
feben, weiter ging ihre Sorge wicht, dieß war ihre 
Art zu lieben, Das Elend, welchts ſtets Auf ber 
Schwelle lauert, Mich mitunter die Thüre auf, und 
trat cin z doch erinnere ich mich nicht, es empfuns 
den zu haben. Wenn das Brod Inapp zugemef- 
fen war, ward id erfi gelättigt, Bater und Mut» 
ter begnügten ip mit dem Refl fo gut es ging. 

- Eine andere Erinnerung aus gleicher Zeit if 
mir von den Sonntags-Spaziergängen außer der 
Borfadt geblieben. Wir fegien uns ia irgend rinen 
großen Saal mit Leuten angefült, weiche tranfen, 
fehrieen, und gar oft bantgemein wurden. Noch 
entfinne ih mid der Anflrengungen, welche meine 
Mutter mit mir machte, den Bater zu bindern, fi 
wigt in die Streitigkeiten zu mifhen. Wir führten 
ihn oft ensfielt und mit großer Mühe nad Haufe: 
für mid waren dieß ſtets Tage der Dual und des 
Schreckens. Ein Umfand Hatte le mir noch ge⸗ 
päffiger gemacht. Ib hatte nämlih cine Heine 
Schweſter Henriette, blond, did wie ein Daumen, 
und bie neben mir in einer Körbwirge ſchlief. Go- 
bald die unſchuldige Kreatur mich fah, lächelte fie, 
und fing an, mir die Meinen Aermchen enigegengu« 
fireden, id hatte fie Tieb gewonnen, Die Spazier- 
gänge vor ven Thosen der Vorſtadt mißſielen ihr 
mod mehr wie mir; ihr Geſchtei reizte meinen Bas 
ter fo, daß er oft in großer Heftigkeit Verwün⸗ 
Ihungen genen’ fie aushieh. Eines Tages wollte 
er,. ihrer Thränen überpräßig, fie nehmen, doch feine 
Augen ſahen ſchon doppelt; das Kind ſchlüpfte ihm 
aus den Händen und fiel vorwärts aufs Köpfchen. 
Auf dem Ruckweg gab man mir fie zum Tragen. 
Mein Bater war erfreut, fie zum Schweigen ge 
bracht zu haben, und ic, der ich ihr Köpfchen auf 
meinen Schultern ‚hin und Her ſchwanken fühlte, 
glaubte, fie jey eingeſchlafen, doch flicß ſie bin und 
wieder ſchwache Klagetöne aus, 

(Kortjegung folgt.) 


Die Peibo- Mündung und Peking. 


1 


Zur Drientireng der Lokalitäten, welche im 
„NReich der Mirtew gegenwärtig eine Rolle zu ſpie⸗ 
len beſtimmt erſcheinen, möchte eine Skizze des Peiho⸗ 
Fluſſes und feiner Beziehung zu Peking intereſſant 
ſeyn. Der Peido if Die eigentlihe Straße nad 
der Hauptſtadt China's, da die Kommunifation zu 
Lande äußerſt deſchwerlich und zum Trandport von 
Waaren und Lebensmitteln wenig oder gar nicht 
benußt zu werden fein, An fin ein fleiner und 
ſeichter Fluß, erhätt er burch dieſe Beziehung zu 
Peking und durch feine Verbindung mit tem aus- 
gebreiteten Syſtem des Kaiferfanals eine hohe Be⸗ 
deutung. Den tatariſchen Gebirgen imNorden von 
— * entſpringend, geht er öfllıh an dieſer Stadt 
vorbei und ergießt fih in den Golf von Peiſcheli, 
nachdem er zuvor ben Yeunsliongrpo aufgenommen 
bat, welcher durch den Kaiferfanal mit dem Huangho 
oder gelben Fluß im Zufammenpange ſteht. Bor 
feiner Mündung läuft eine Reihe von Sandbänfen 
(die „Barre“), welde bei Ebbe von 3—A Fuß, 
bei einer Springfluty von 6—7 Fuß Wafler bes 
dedt il. Das Ufer des Golfs in der Nähe der 
Peiho⸗ Mündung iſt fo flad, daß man es auf eine 
Biertelmeile Entfernung von der Küfle faum er⸗ 
kennen Tann, wie benn Überhaupt ber ganze zu 
beiden Seiten des Fluſſes gelegene Landfiri bie 
hinauf nah Peking reine faft vollfommen horizon« 
tale Alluvial»Ebene bildet. Innerhalb der „Barre“ 
wird ber Fluß ſoſort 18—24 Fuß tief und etwa 
1000 Fuß breit. Am Süpdufer, in der Nähe der 
Mündung, ſteht ein Meines Dort, Namens Tungfu, 
mit einem Militärpoften, oberhalb deſſelben das 
Dorf Siffu und weiterhin die Stadt Taku. Etwa 
6 Meilen in direkter Entfernung von der Mündung 
tiegt die Stadt Tienfing („bhimmlifher Play’), das 
allgemeine Emporium für die nördlichen Provinzen 
Epina’d. Hier mündet ber Yeunsliong-ho ober 
„Getreide tragende Fluß“ in den Peiho, die große 
Waſſerſtrahe zum Transport des Getreides aus 
den mittleren, dem Gebiete des Kaiſerkanals ange 
hörenden Provinzen nah dem Norden und nah 
Peking. Beide Flüffe bilden bei ihrem Zuſammen⸗ 
fluß ein weites Baſſin, das faſt ganz «von Fahr⸗ 
zeugen aller Art bededt iſt, und an deſſen Ufern 
ſich Tienfing ziemlich in derfelben Länge hinzieht, 
wie London an der Themſe. Die Mandarinen 
verſicherten einer früher nad une Ge⸗ 
ſandiſchaft, daß die Stadt 700, Einwohner 
babe, und die Dihunfen (Boote) allein enthielten 
gewiß eine Bevölferung von mehreren Taufend 
Menihen. Man bat berechnet, r etwa 50,000 
Menfhen nur zur Berforguag der Haupiſtadt mit 


Getreid d eile d „Seben; wo⸗ 
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Tongiſcheu, der Hafen von Peeling, iſt von 
Tienfing länge des Fluſſes eiwa 18 Teilen ent» 
ernt,. Oberhalb diefer Stadt if ber Peipo nur 
ür Meine Boote fahrbar, und auch dieß nur wäh⸗ 
rend der Sommermonate. Der Peiho wird nämlich, 
wie, andere Heine Flüffe in China, zum Theil 
von dem Schnee geipeift, welder im Sommer auf 
den tatariihen Gebirgen ſchmilzt. Während dies 
fer Zeit find die Flüſſe tief und zur Schifffahrt ger 
eignet, aber gegen Ende des Herbſtes, wenn Die 
ſchiefen Strahlen der Sonne mit weniger Macht 
auf die Erde failen und dad Schmelzen des Schnee's 
aufhört, werden dieſe Flüſſe fo außerordentlich ſeicht 
und fo langiam ia ihrem Laufe, daß Boote von 
einiger Größe nicht mehr auf ihnen fortlommen 
fönnen, felbA nit vor dem Eintritt des Froſtes, 
ber ihre verminderten und trägen Gewäfler erflarrt, 
Schon am 10, Dftober, als jene Geſandtſchaft, 
von Peking zurüdfommend, ſich wieder zu Tongt⸗ 
ſcheu einſchiffic, war das Waſſer des Peiho fo ſeicht 
und nahm ſo raſch ab, daß man befürchten mußte, 
es werde in wenigen Tagen die Dſchunken nicht 
mehr tragen fönnen, obwohl fie nur 10 Zoll Tief⸗ 
gang Hatten, und wirklich mußten fie mit großer 
nfirengung über mehrere ſeichte Stellen gezogen 
werden. Im Auguf war dagegen die Auffaprt in 
Dibunfen von 18 Zoll Tiefgang leicht bewerffiels 
ligt worden. Wie feicht dieſer obere Tpeil des Fluſ⸗ 
{es if, geht ſchon daraus hervor, daß die ſehr leicht 
und flach gebauten Handeloſchiffe beiändig den 
Schlamm von dem Boden aufrühren, fo daß Das 
MWoffer ungeniehbar wird. Weiter unten fommt 
dogegen die Ebbe und Fluth ber Schifffahrt fehr 
zu flatten, die fib bis 6 Meilen oberhalb Tiens 
fing bemerfhar macht. An den Ufern des Peiho, 
wie an denen des Yeunsliong-bo, der aub Cu⸗bo 
oder wfofivarer Fluß⸗ genannt wird, befinden ſich 
in Zwiidenräumen von wenigen Meilen Militärs 
poften zum Schutz des Handels und der Reifenden 
gegen Räuber und Piraten. Zwiſchen Tongtſcheu 
und Peking (das ſelbſt nit unmittelbar am Waſ— 
fer liegt und von feinem Hafen Tongitſcheu etwa 3 
Meilen entfernt iſt) exiſtut feine Wafferverbindung 
für Schiffe von der Größe der Dſchunken; dagegen 
it zwiſchen beiden Städten eine prachtvolle, voll» 
fommen ebene, mit großen Öranitquadern ges 
flafterte Stroße angelegt, die, wie der Peipo, bes 
ändig mit Yeuten überführt iſt, welde Peling mit 
Lebensmitteln verforgen und von boriher Waaren 
nad Tougtſcheu ſchaffen. 





Mannigfaltigfeiten. 
Die Eröffnung ded Hotels „zu den vier Jah— 


| gun in. der aeuen Marimiliansfraße: : zu 
am em; iR vor ‚ einigen Tagen (erfolgt. »D 

otel reiht ſich an Iururiöier Einrichtung, Eleganz, 
Komfort einzig nur dem Host: Louvre in Parıs an 
und Übertrifft Letzteres noch im vielem, ehem fo rei⸗ 
Gen, als geſchmackpollen Einzelnheiten. Hieder ges 
bören insbefondere die Kunflgarnituren ,. melde 
die verſchiedenen Appartemenıs j@müden, wie Del« 
gemälde, die feinfen engliihen und ‚franzöfligen 
Kupferflihe und andere Tableaur, jo wie Werke 
plaſtiſcher Kunſt. Bon den hundert für Gäſie be» 
zeit lebenden Appartements if jedes einzelne im 
Bezug auf Tapifferie, Meublement, Teppiche, Pla« 
fondmalerei, :,Bardioen ıc. von -ben anderen ver⸗ 
ſchicden. Der großartigfe kuxus erfircdt ic gleiche 
mäßig bis in den 4. Gtod hinauf, wo z. D. bie 
Derten noch Ddiefelbe Feinheit und Ueppigfeit zur 
Schau tragen, . wie dir erflen Gemaͤchtt. Bemer⸗ 
fenswertp erfcheint die gleichſam in nationaler Rich» 
tung bewerlſtelligte Ausftattung der Zimmer , die 
ſich in franzönide, eugliſche deutſche, ruſſiſche, 
italie niſche, tärfifche u. ſ. w. eintheilen, fo daß der 
Angehörige jeder Nation den gewohnten Komfort 
feiner Heimath bier vorfindet. Die Eröffnung if 
übrigens in aller Stille, lediglich durch eine Table 
d'Hote erfolgt, da der große über 300 Gaͤſte faſ⸗ 
fende Speifefaal in dem no® im Bau begriffenen 
—— erſt ſpäter dem Gebraude überge⸗ 
en wird. 


Zufluß von der kippe, Ems u. ſ. w. nach der 
Weſer geben, dieſe ſo wie das Steinhuder Meer 
durchſchneiden, bei Hannoyer und- Braunſchweig 
neue Zuflüffe aus Leine und Ocker erhalten und 
über Wolfenbüttel und Groß ⸗Oſchersleben die Elbe 
bei Magpeburg erreichen. 


Wie der „Impartial de la Meurthe“ berichtet, 
behauptet ein Soldat im 63. Linienregiment, Ras 
mens Dure, ein Mecdanifus, die Köfung des wid 
tigen a. der Luſtſchifffahrt gefunden zu bar 
ben. Mure wurde zu dem Kaiſer Napoleon beſchieden, 
welder dem ihm vorgezeigten Modelle einer Flugma⸗ 
fine ſolche Beachtung ſchenkte, daß er dem Erfin, 
der eine Summe von 5000 Frfs. zur Anfertigung 
eined Apparated anweilen lieg. Gegen Ende Dies 
ſes Jahres gedenkt Mure eine Proacfahrt zu Rancy 
au maden, 

. Redakteur: Suſtav Meffert. 
Drud und Verlag der Wail andt'ſchen Buchdruckerei. 
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Eine vernachläffigte Frau. 


(Fortfepung.) 


Der Hohn, welder in diefen Worten lag, em⸗ 
pörte den Bater wie den Sohn; nur äußerte ſich 
bei Beiden die Wirfung auf verihiedene Weile, 
Der alte Gramberg, welder ohnehin eine entſchie⸗ 
dene Abneigung. gegen alles Soldatenthum hatte, 
verbos feinem Sohne ganz entihieden, aub nur ent⸗ 
ferut noch fürder an eine Verbindung mit Roja Bier 
Iand zu .denfen. Herbert Gramberg aber wolle 
halb aus Groll und Rade gegen den Oberſten 
nun erſt teht Roſa befigen, und das Verbot feines 
Baterd wirkte hierin vicheiht nur noch als ein 
Sporn mehr. F 

Ani meiſten zu bellagen war Roſa unter dieſen 
unglädfeligen Berhäliniffen. Sie hatte keine Mut⸗ 
ter mehr, -melder fie ſich anvertrauen, bei welcher 
fie ſich Troſt holen lonnie, oder die vermittelnd zwi⸗ 
ſchen He und den erboſten Baier trat, deſſen ſiür⸗ 
miſcher, leidenſchafilicher Zorn fie nur zu erſchrecen 
und einzulbädtern, nicht aber von ırgend einem 
—— ei —— gm zu überzeugen ver⸗ 
mo verſprach war, ihm zu geboren, und 
6 Mo 


de, es ibun, und ein Weile glaubte fie, 


auch, es fey ihr gelungen; als aber fpäter Ders 
bert's Briefe. ihr zufamen, die zärtlichſten, vor⸗ 
wurfsvollſten Briefe, da waren ploͤtzlich al’ ihre 
guten Borfäge vergeffen. Dieſes arme, einfame, vers 
laffene ‚ fo liebenswürdige Herz, brad beinahe in 
diefem Kampfe, benn Rofa liebte ipren Bater zärte 
lid und hatte, bevor fie Herbert fennen gelernt, 
auch nit ein einziges Mal an die fürchterliche 
Mögligkeit gedacht, ipn aus freien Stüden zu ver 
offen. Und doch blieb ihr am Ende keine andere 
Wahl, als dich zu thun, bean der Bater drang 


baranf, fie mit einem. Andern zu perheicatben,: 


einem, Ältern Mann, den fie faum vom Sehen 
fannte und nicht liebte, während ihr Herz mit der 
leidenfaftlihhen Bewunderung, und innigften Liebe 
an. Herbert hing. Die fürdterlige Stunde des Uns, 


ı gehorjams flug endlig, wo. Re ‚unter dem, Schute 


| 
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einer dunflen Novembernacht pflichtwidrig aus dem 
Vaterhauſe floh. Sie Hatte das einund zwanzigſte 
Jahr zurückgelegt, und. war alſo mündig vor dem 
Befrg, — rın Umfiand, der ſicher nicht ohne Eins 
flug auf jhren Eniſchluß geblieben war. In kurzer 
Entfernung von dem Bute ihres Vaters erwartete 
Herbert feine Roſa, nahm fie auf den Arm und 
trug die halb Befinnungslofe in den bharrenden 
Wagen. Roſa's Mantel war ſchwer vom Regen, 
ipr langes Haar hatte fih im der Angfi und Eile 
der Flucht gelöft und hing über ihr liebliches, junges, 
Geſicht berab, Das vor Aufregung ganz blaß und. 
flart war. Jeder Augenblid Verzug drohte Gefahr, 
der Entdedung; daher verwrilte man nit jo lange, 
um bie wirren Flechten ‚zu ordnen, ſondern bie 
treue, Johauna, bie nur mit, Widerſtreben und aus 
reiner Anhänglicpkeit ihrer Herrin folgte, umſchlaug 
die zufammengejunfene Grhalt Roſa's im Wagen, 
wahrend ‚Herbert die erkannten Hände rieb, welde, 
fo je äulammengrfaltet waren, daß er fie nur mit, 
Müpe trennen: konnte, 2 
Bis zu Ddiefer Stunde hatte Herbert vieleicht 
niemals nad. feinem ganzen Umfang das Opfer 
erwogen, welches Roſa dem Wanne ihrer Liebe 
brachte, noch den Kampf, welchen ihr biefer Schritt. 
ick hatte, Er fühlse: aher im diefem Augenblide. 
sides volllommen gut, und thaı ſich ſchweigend 
aber andächtig das Gelübde, der theuren Braut 
lebenslang durch die innighe Hingebung feine Dant- 
barkeit und Liebe zu bewähren, RE 
Der Nachtſchnellzug der Eifenbapn bradie die 
drei Perſonen in wenigen Stunden nah -Damburg, 
von ‚wo, fie am. Morgen mit einem Dampiboote 
weiter reiſten. Herbert hatte es ſo eingeleitet, daß 
man glauben ſollte, er ſey mit Roſa nach England 
entflopen. Zn Waprpeit ging fein Weg nad Sü⸗ 
den, nämlid über Rotterdam und den Rdein herauf 
in die Schweiz, wo er ſich ırauen laſſen wollte, 
um dann wit ihr nady- Jtalies- zu, zeilen. In einer 
der erſten Städte der Schweiz hatte er einen aͤltern 
Freend, einen Arzt, den Dr. Wyß, welder feiner 
Berlobten fo lange ein. Afyl geben follte, bis ber 
Sıgen der Kirche ihren Oerzenobund geeinigt. ‚Nur 
ungesa. verſand ſich der greife Arzt biczu; er Miße 


une, BETT 
tban hatte, und verheplte d ber ibm no eine DMRutter hielt 


Allein fo wie nun einmal die Sachen flans, 


Nofa. 
den, war am Ende die Heirath das Einzige, 


nod zu maden 


Nofa mit Te Beten ah her Be: 


ein wadrhaft väterlihes Intereſſe ein, — aber freie 
lich auch cinige Furcht vor ihrer Zufünft. “Der 
Doktor batte Bielerlei im Leben erfahren „;) eri 
ohl wußıe, wie äußerft jelten ſolche heimliche Eden 
ever Weihe re 
machte darüber feinem jungen Freunde die ernfle- 
fin Borſt· ¶ ungen zh aber — — — einet 
Janigkeit, Roſa ewig zu liben und ouf den Hans 
ven zu tragen, umd fie dlictte durch Thränen f6 
of; und glüdlid und vertrauensvoll auf ven’ Ge⸗ 
iebten, daB Dr. Wyß ſelbſt die Wege ebnete im 
die Trauung herbeizuführen, Er ſelbſt führte Mofa zum 
Altar; und ihte ganze Sek und Her waren fo 
in ihrer Liebe zu Herbert aufgegangen, "daß fie in 
dieſein Augenblide' alle Reue wegen der Bergangen» 
heit und alle Beſorgniſſe wegen der Zulunfe ber⸗ 
"Sie trat mil dem Vorſatz vor den Altar, ihr 
ganzes Leben ibm iu weiden, ihm jeden Gevanten 
an rigened -Gfül anfzuopfern, wenn dasfelbe: nicht 
u cn Wohlfahrt mit beitragen lönne; feinem 
illen wollte fie fi fügfam und geräe unterwer« 
fen, um ſeinttwillen wollte fie geduldig Teiden, freus 
Dig Hoffen, für ihn wollte fie beten — ja, am lieb⸗ 
ſten für ihn und mit pm! Sie hatte fi immer 
vorgeſtellt, die Krone ihrer Bemühungen um Einflaf 
auf ihn müßte es ſeyn, in ihn religiölen Sinn und Liehe 
zur Beobachtung auch der Äußeren Religiondübun⸗ 
gen zu weden. Diefer religiöſe Drang in ihr war 
allerdings, ihr unbewuht, mehr eine bloße Gefühls⸗ 
fache, denn wenn ihre religibſen Ueberzeugungen 
recht innig und-tief geweien wären‘, fo müßten fir‘ 
Roſa von jenem Säritte lindlichen Ungehorſams 
abgehalten haben, den wir ſo eben erzählten. - Mir 
Der liebenden, hingebenden Leichtgläubigktit eines 
Weibes und im @lauben an feine Verſicherungen, 
daß Alles noch fo kommen werde, wir fie es ſich 
wünfäte, freute ſie ſich letzt im Stillen, ww fie 
nicht nur auf Erden ein Herz umd eine Setle ſeyn, 
fondernaud, wie es in der Liturgie hich, einander 
zum Himmel führen würden, 
“- T (Bortfehwirg folgt.) 


"&tlebniffe eines: Sandwerkers. 


(Bottfegung) 


Raben. wir zu Haufe angelangt, legte man 


fe in die Wiege, und alles ſchlief ein; den ander 


fen auefhlagen, und et wollte mein Baier ſie aufe 


— 


—— 





ed ara erweckt. 
enrieften auf ihren Knien 
während der Vater fie beide mit übereinandergefcla- 
genen Armen und gebeugtem Haupte betrachtete: — 
liebe Sqweſter war über Macht geſtor⸗ 
Ohne qu jener Zeit begreifen zu Mönnen, was 
wohl ihren Tod herbeigeführt, hielt ich unſere Spa⸗ 


‚siergänge außer der Borfiadi für die Urſade deffce 
ben, wann: Diele mih noch mehr veralläpfuen Tieß. 


Nah einer Unterbregung von einigen Wochen 
eue wiederholen, doch 
weigerte ſich meine Mutter, ihm dahin u. folgen, 
und id worde auf‘ diefe vadon PR 
Inzwiſchen war ich zehn Zahre alt geworden, 
Niemand dachte daran, mir einen Meifer zu ſchaf⸗ 
fen. Die Urſache der Gleichgültigkeit meiner Er 
tern war dem Rathe Mauricct’s beizumeffen, Maurir 
cet war der veſte treue’ Freund meined Batere. 
Aus derfelben Provinz, genoß er auher dem Ein 
flaß, den alte Verbindungen mit fi zu bringen 
pflegen, auch die Adtung, welche ieine tadellofe Red⸗ 
lichteit bedingt 5 dabei war feine Tüdkigkäit bewährt, 
umd er dur Ordnung Wind Arbeit zu Woblſtand 
gefommen. Es war fprihmwörtlih geworden $ Daurir 
cet hat es geſagt! was jo vpiel bedeutet, ale ob bir 
Abvokaten fi varauf berufen: das Geſetz ſagns 
Mauricet Hatte einen Adſcheu vor einer ſchönen 
Handſchtift. — 
Was nützt ed deinem Sohne, ſich durch das 
Alphabet zu verwirten? ſagte er oft zu meinem 
Bater; habe ih das Schulgefchmier nöthig gehabt, 
um mein’ Glüuck zu nad? Weder dir Feder nod 
das Schreibzeug machen den guten Arbeiter, föns 
dern Kelle und Schaufel. Warte noch zwei Jahre, 
dann Üdergieb mit ‘den Petr Heinrid, und miſcht 
ſich der Teufel nicht binrim, fo wollen wir ihn fon 
mit Stein und Mörtel Hanthieren Iehten.. ", 
Mein Bater gab feine voltftändfge Zußimmang; 
was meine Mutter betraf, jo hätte fie vorgtzogen, 
mich im die Schule zu jhiden, um einen Pteis zu 
erringen; doch fir entiagte opme Kampf der Eitel- 
feit, aus mir. einen Brlchrten. zu machen; ja ich 
wöärbe jegt weder leſen noch ſchreiben fönnen, wenn 
ſich der liebe Bott nicht jelbß dincingemiſcht Hätte, 


I .3t}0 





Unfer Freund Mauricet arbeitet wide allein 
für Andere als Meiftergeleli: er Hatte feit einiger 


I Zeit auh Meine — — zu machen ver⸗ 


ſucht, welches ihm einiges Geld ringetrogen und 
ihm Luſt gemacht, damit fortzufapren. Mau ſprach 
ihm von einer Mütirerarbeit FÜR einen —3 
von Berſailles, der ſich feinte ſchon früher bedient 


— MO — 


heite. Er cheitie eo uns min" WR michi Morter 
rien ihm; dem Berſalller Bürger ſchreiden zu laſ⸗ 
few 5) Mauricet· Hatte’ aber "eine? eutſchiede ac Abe 
rg Aal Vrleft 5° ee ertllarte er giede vor bis 
zum Sonntag zu "warten ,- und wade zu‘ Fuß‘ 
nad Berfailes gehen, um das Geſchäft abuſqhli⸗ 
Ben. Eim Anderer zeigte ungludua ⸗rweiſe größeren 
Eifer ; Yin als wir ihn ven Montag dorauf wie⸗ 
ver: fapen ‚ofagte'er uns; doß ein amderer Alorv 
bew Tag vor feinen Ankunft vom dem Bürger Kine: 
gegangen worden war. Go reu⸗e den, Mint, va 
er lichte Mauriee ven Vorzug gegeben välte. Das 
durch war ihm ein Vortheil von einigen hundert 
Dranten catgangea. Der Meiſſergeſelle verabſcheute 
nun noch mehr Tinte und Papier, vie nah ſeiner 
Abſicht/ nur den Zatrignanten auf Möften der gu⸗ 
ten Arbeiten Augen ſchafften⸗Wohl verflanden, 
id  Manticris . Augen: war | wur” deffenige - ein 
tr Arbeiter, der weder leſen noch ſchreiben 
onnte. Da LIE De Dh 1 * 
Meine Mutter 
gamz andere Eepre; Me ſchloß namlich daraus, dag" 
6 ſelbſt für dem Handwerlet gut Jey, ſchreiben zu 
Können, und ſie ſprach davonmich zur Schale zu 
ſenden. Mein’ Bater, der unit daran gebacht 
hätte, war: nicht Dagegen. Mir ward daher cine 
große Mappe, melde: wir mit einer Echnür um 
ben’ Hals ping, angelafft; rin Buch Papier, zwei 
Zevern, ein Tintenſaß, cin ABE-Bu; wurden pie 
weingetyan; und damit verlieben Wurde ich zu Herrn 
Saurin in die Schule geführt, ' IE an: 
Br 6orthedung folgt) - 


P . 


og aber aus dem Vorfall cine 


u 


- „Die Abjäbrige Stiftungsfeier des 
* —— — — — 


iz Lohr, :27. Zult 1858. 

Ein frohe, heiteres Fer iſt in unferw Städt- 
den am 25. und 26. Full gefeiert worden: das 
13jAhrige Stiftungefeft des hiefigen Befangvereine. 
Schien es aub, als ob der Himmel’ dieß FR nicht 
begũnſtigen wolle, indem am Morgen des erſten 
Feſttages duſtere Wetterwolfen den Horizont bedec⸗ 
ten uod noch während des Morgengruß:s, den bie 
zu dieſeni Feſtt verbeigfasgene Katlſtadter Muſik 
vom Stadithurme herab und zuſchickite, der Regen 
in Strömen berniederfloß , fo Härte ſich doch beim 
Sängerfuft, es ) + Ger "Stadt durchzog, 
ver Himinep auf h Rndeie die Songe ihre freund» 
Hayent. SheoptiHl' in Öfreh "ganzen de of unſere 
Stadt hernieder. — Bon fremden Vereinen Hatten 


Rb-auf—rgar ve Antenne: tier Seien die 
—ãS— wie Der. bogtige, Sängers 


und Dat hattſt zum Ehteiteunte 


franz, dann die Mgenaiiek Eiedertafel‘ und der Orr 
fangverein "Melomania von Aſchoffenburg, vieler 
ſehr zahlreich, beibeiligt.. Die auswärtigen Sänger, 
welche fol ſaͤmmtlich wit, dem Arübauge der Bahn: 
eintrafen, wurden bei ihrer Anfunft von ben im 
Bahnhöfe verſammellen Komitemitgliedern aufs 
trundlichſſe empfangen und in den feſtlich ge⸗ 
hmüdıen Garten geleitet, woſelbſt fie dutch Hrn, 
Sluditnlebrer En dh im Namen. des Fohter Ober 
ſangvercines im furzer, berzlicher Anſprache bewill 
fommt, und zu ihrem Empfonge ber Saͤngergruß 
von. Zimmernonn abgefungen wurde, ı Nachdem 
noch die Feſtzeichen vertheilt waren, fand im Feſt⸗ 
faald, der vom Defordrionsfomite recht geſchmack⸗ 
vol geziert war, die Dauptprobe flat, nach deren 
Beendigung dad’ Diner begann, weiches mit 100 
Gedecken befegt war. und. während welchem das. er⸗ 
wähnt Mufilforps ee sc ſpielie. „Grobe 
finn und Heiterfeit würjten das Mapl, die zur 
vollen: Begeifievung ſich fteigerten, als der Borland 
des biefigen Grlangvereines, Herr Rechtepraftitam 
Rappenbad, einen, Tooſt auf Se. Majeflät 
den König, den erhabenen Beſchützer und Förderer 
der Künfte und Wiſſenſchaften, auebrachte, in den 
ale Tpeilaebwer jubelnd einſtimmten. Auf ıwirfen 
Toaft folgte rin. von einem Mitgliede des Geſang · 
vereines Melomania, Hrn. Guſſav S tohhinrrfaßr 
tes Bewilllommnungsgedicht, das ein qndetes Mit⸗ 
lied dieies Bereins, Hr. Schman»;.:: vorirug. 
ig laſſen dasſelde nachſtehend folgen:;: 


Sage mir, Du greifer Speflart, was Did heute jo eutzückt, 


Daß in Deinen alten Tagen Du Dich feitlih aufgeſchmückt? — 


| Grüßend niden Waldes-Röslein Dir von dem Gebirges-Hut 
Und aus Deinen dunklen Augen blipet füher Wonne Gluth; 


Seicht und fröhlich wait Dein Herzblut, wieder Mare Quell 


der Lohr, 
heut’ Dein Trinkhorn body 
empor! '' R+ 
— R$ 


Pranger, wie ein alter Jäger, in dem griuten Feſtgewand, 

Zum  „Willtommen !" - bindet zitternd chim „Strauß Die 

treue IT) Fre — 

ndüdä unu . 

„Sog' mir, Speflart, warum glänget Dir au Deiner Winper grau 
Heute tiefgefühlter Wonne lang entbehrter Perleuthau 3" 


Und der Speſſart fprict mit Rührung: „Berne. will ich's 
Euch gefteb'n, 
Beil ich meine lieben Söhne wieder fann,nereinigt feh'n; 


Beil, gleihwie derDögel Stimmen tönen TEf in! metnem Wald, 
Auch aus meiner Söhne Bufen hehr und froh, el Liled adatt, 


und ſo wie die Lohr ſich mündet in den treuen Date Rate, 
And der Sänger; Chor des Speffart® heuft will verbunden ſeyn. 
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Singer denn aus deutſchem Bufen auch ein fchönes deutſches Lied, 
Dah der alte Gpejartrater, olg auf eine Göhne fuht; 
Waäfet, Hlühet und gedelhet, wie die Eichen heil und Hehr, 
Aber ſeyd auch kampfgeräftet, ruft das Daterland zur Wehr ! 
Bleißet einig und verfammelt öfter Euch in meinem Bart, 

Singetfrob, ſeyd deutſch und bieder, zeiget Euch im Rampe ſtark; 


Benn Ihr bleibet ſtarke Stügen unf’res deutfchen Baterlaub’s, 
Dl dann ſchent· ich Euch mit Freuden einen grünen Cichenkrauz.“ 


Hörf ihe's, liebe Sapgeöbrüder, was der alte Spefjart ſpricht — 3 


Ber inter und, der jemals dieſe hehre Safung brigt? 
&n verknüpft durch treue Freundfchaft, froh ‚verbunden durch 


Gefang, ch 


.!r) Ag ’ 
Wollen wir als Saugesbrüder bleiben umfer, Leben lang. » 


Bleibefwachfam, ſtark und einig, ruft das Vatetlaud zum Streit, 
Sey dem Baterland, dem deutfchen, freudig unfer Arm geweißt. 


Gebt die @läfer jept und haltet fie zum Himmel boch empor 
Und mit mãcht'gem Schall ertöne jegt der feierliche Chor: 


„Ale, w wir lieben, lebe, füllt die Gläſer bie zum Hand!” 
Deutjäjfähb's Sänger follen feben und das deutſche Baterland!“ 


In wer Folge wurde noch ein Toaſt ausgebracht 
und freudigſt erwidert auf das deutſche Lied und 
ſeine Saͤnger, fo wie ein Toaſt auf die Bäfle vom’ 
Aſchaffendurg, Würzburg und Alzenau, der, oft und! 
ſtürmiſch unterbroden, den lauteſten Beifall hervor⸗ 
rief. Um 4 Uhr fegte ſich der Feſtzug, vom ſchön⸗ 
fien Wetter begünftigt, vom Garten aus in Be— 
wegung, voran die Fabnen in den vaterländiiäen 
Karben, Hierauf das Fefifomite, die Mufif, der Ger 
ſangvereins⸗Vorſtand mit dem erg bie Fahr 
nen mit den Sängern und übrigen Mitgliedern., 
Auf dem Dlarkiplage, der, To wie Die anliegenden 
Häufer, mit Menſchen dicht beiegt war, wurde Halt. 
gemacht und die baperiſche Nationalhymne abgefuns 
gen, worauf der Zug in berfelben Ordnung ſich 
zum Feſtſaale bewegte. Nah furzer Hau Iles: 
die Produftion, die in allen ihren Theilen als eine 
vollfommen gelungene bezeichnet werden kann. Durch 
die beiden Chöre, melde die Mitglieder der Melo⸗ 
mania vorteugen, haben fie allen Beifall ſich erwor⸗ 
ben, und gebührt ihrem Direftor, Herrn Lebrer 
GSöttig“ alle Anerkennung. Hatten. die Melos 
manier fon durch ihr berrlihes Feſtgedicht, wo⸗ 
mit fie den hiefigen Geſangverein begrüßten, fi 
Aller Herzen gewonnen, fo mar ihr freundliches 
und offenes ntgegenfommen, ihr unverfieglicher 
Humor vollfommen geeignet, ihnen die erworbene 
Anerkennung, gr zu. erhalten. War die Theil⸗ 
nahme an der Probuftion ſchon eine allfeitige und 
Außerfi zahlreiche, fo Fann dieß nod mehr von dem 
Balle gelagt werden, indem die fo weiten Räume: 
bes, Saalıs und der anfloßenden Zimmer us Gänge 


im Hotel Gundlach wahrhaft überfüht waren. So 
‚in amgetzäbser Heiterleit, in allſeitiger Freude 
und. Di der arſte Feſttag, um beim Sch ei⸗ 
den mit; freundlichem Gruße den folgenden. willlom⸗ 
men zu. beißen, deſſen Morgen in aller Pracht 
— gen A — —— 
zweite des Feſte« begann um 9 } 
mit dem Sängerrufe, worauf ſich um; 10 Uhr = 
Zas zur Kirche in Bewegung frgte,, wo ein feier⸗ 
liches Dodamı ‚abgehalten. wurde. Nachdem der 
ug in den Feſtgarten zurüdgefehrt war, jerfireuten, 
ſich die einzelnen Tpeilnehmer in ner Umgebung ber; 
Stadt, um für das, Gartenfeſt, welches um 3 Uhr 
feinen Anfang nehmen ſollie, fi neue Kräfte zu 


ammeln, Das fer im arten feib vereinigte 


eine folde Anzahl von Bäften, daß es einem wahe. 


ven Volksfeſte verglihen werden konnte, nmicht 
nur wegen der großen Theilnahme, ſondern auch 
wegen der allgemeinen Heiterkeil und Gemüthlichkeit, 
welche die Theilnehmer befeelten. Im Berlaufe- des 
Feſtes folgten no mande Toafle auf die Gründer 
bes Gefangvereines, auf Herrn Bürgermeifler 
Pfeiffer und. Herrn Landrichter Nickels, durch 
deren rege Theilnahme und Unterlügung das Feſt 
ungemein gefördert wurde, auf Das fernere Dlüben 
und Gedeihen des. Brejangvereines , feinen Vor⸗ 
flaud und Ausiguß ꝛe. — Da die Aſchaffenburger 
Bähe wit dem Apenpzuge ipre Rüdreile antretem- 
wollten, fo wurden fie, nachdem eines: derſelben «ine 
berzlice Abſchiedsrede gebalten hatte und ihre Fahne 
zum Andenfen an dieſes Feſt mit einem Bande 
gelamädt worden war, vom Empfangsfomite zum 
Bahnhof begleitet, woſelbſt man in aller Herz⸗ 
lichkteit ih trennte. — Bei eingetretener Daͤmme⸗ 
rung wurde der Garten prachwoll beleuchtet und 
folgte Dann’ Die Abbrennung eines recht gelungenen 
Feuerwerks, welches jur Erhöhung der allgemeinen 
Freude nit wenig beitrug. — Nur zu ſchnell wa« 
ren fo bei den fröhlihen Hängen der Mufit 
die Stunden entellt, welche dem geſelligen Vergnü⸗ 
gen, dem Austauſch der Geſinnungen gewidmet 
waren. Sind nun auch die frohen Tage vorüber, 
ſo werden fie doch in, dei. Erinnerung Aller fort⸗ 
leben, welche Zeugen und Theilnehmer dieſes ſchö— 
nen, Feſtes geweſen ſind; ja dieſe Tage werden 
Allen unvergeßlich ſeyal mögen fie dazu beigetragen 
haben, den Sinn für den deutſchen Geſang zu 
wecken, zu beleben und zu erbalten, und die Bande 
der brüderlihen Eintracht flrts inniger und enger. 
zu fnüpfen!. Wir glauben, dieſes Geh ‚babe im 
allen Theilen den gehegten Erwartungen ‚volfome 

men entfpröden, ja dig —28 troffen ; mö⸗ 
gen barin Die, Feflgeber den Lohn; hrer; Bemüpun 
gen exbliden! . rind tra 
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Sine verunachläſſigte Frau. 


(Fortfegung.) 


Auf diefe Weile ſtark in ibren eigenen guten 
Borfägen gegen ipn, Irgte Rofa freudig das Ge⸗ 
lübde ab, das fie ihm auf ewig verbond. Als bie 
Einfegnung vorüber war, erbob er fir von ihren 
Knicen, 308 fie an feinen Bufen, beugte fib zu ihr 
bernicder, kühte fie auf die Stirne, als ob er da⸗ 
mit ihren gemeilamen Vertrag befiegeln wollie, und 
nannte fie fein liches Weib, Auf Dem reinen, pol» 
den Anılig, das zu ibm aufgeihlagen war, ger 
wahrte fein ſtolzer, bewundernder Blid fein Wölls 
den, und in den liebenden Augen, die ihn fo ver» 
trauensvoll anblıdten, lag feine Spur von Trau⸗ 
rigfeit. 

Sie waren nun getrant, nur der Tod allein 
konnte fie jegt trennen, und Herbert athmete freier 
auf. Bon der Kirche aus begaben fir ſich nad 
dem Haufe des Doktors, wo fie zum Letztenmal 
übernadteten, und om andern Tage frgien fie die 
Reife nad Italien fort. Herbert wußte, daß feines 
Baterd Zorn und Mißvergnügen, wenn ihm bie 
Nachricht von diefer Heiratd feines Sohnes zufäme, 
anfangs gränzenlos ſeyn würde; er hoffte aber, 
biefer Groll werde fih mit der Zeit mindern und 
am Ende nod ganz verföhnen laffen. Mittlerweile 
batte er feine eigenen Anordnungen ſchon getroffen 
gehabt. Rofa hatte ein eigenes freies Vermögen 
von fünfundzwanzigtaufend Tpalern von ihrer Mut⸗ 
ter und ihrer Tante, und Herbert felber beſah ein ähn⸗ 
liches Muttergut etwa von dem halben Bitrage dee 
vorflebenden. So hatten fie darauf geredhart, mit 
dieſem gemeinfamen Einfommen von ungefähr zwölfs 
hundert Tpalern für den Anfang leben zu fönnen, 
und zwar, wie Herbert jagte, in Jtalien weit beffer 
als irgend anderswo, Lieber unter fnappen Berhält« 
niffen mit Rofa in Ftalien, als im Ueberfluffe von 
Gold in «in Komptoir gebannr in feiner Vaterſtadt, 
und Rofa, welde vom Leben noch nichts Fannte, 
als ipre Liebe für Herbert und die Freuden und 
Leiden, in melde fie um derſelben willen verwidelt 
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worten war, wor mit allen feinen Borihlägen im 
Boraus rinverftonden. 

Das junge Paar lich fib im Florenz nieder, 
Hier war Alles für Roſa neu und anmuthend, 
denn fie hatte nie zuvor ihre Heimaih verlaffen, 
und es verurfadhte Herbert ein befonderes Vergnü⸗ 
gen, ihr alle Schönpeiten ihres neuen Wohnorts 
vorzuführen. Beide ſuchten nicht nah neuen Bes 
Fanntihaften, denn Herbert fühlte fib im feiner 
neuen, flillen Häuslichkeit viel zu glüdlih, um fid 
nach anderer Unterhaltung umzuſehen, und er bes 
merfte mit Freaden, daß auch Rofa na feiner an⸗ 
dern Geſellſchaſt verlangıe, als nach der feinigen. 
Es that im wohl, daßer auf diefe Weile im Stande 
war, ihre ganze Seele auszufüllen und fo zur 
Durle ihres völligen Glüdes zu werden. be 
häusliches Leben war ein ganz fliles, eingezogenes; 
fie verließen das hübſche Häuschen in der Vorſtadt 
nur, um Ausflüge in die berrlihe Umgebung zu 
maden oder um die Öffentlichen Sammlungen, bie 
Ballerien und die Ateliers der verſchiedenen Künſt⸗ 
ler zu beſuchen. Am Abend namentlih war «6 
ihnen nirgends fo wohl, als im eigenen Gärichen 
unter einer ſchattigen Laube, wo Roſa nähte oder 
ftidte und Herbert ihr einfweilen aus irgend einem 
Bude laut vorlas. 

Die liebe, theute Rofa! fie hatte fi fo wun⸗ 
derbar darcin geſchich, das Hausweſen zu führen, 
unermüdlich. zu arbeiten und in Allem die größte 
entfagenpfte Spariamfeit zu deobachten. Sie hatte 


- mur eine einzige Magd außer Johanna, welche ſel⸗ 


ber einen großen Theil der häuslichen Geſchäfte 
auf ih nahm und Die es beinahe übel vermerfen 
wollte, daß ihre junge Bebieterin darauf befland, 
fo Vieles zu erlernen und fortwährend zu arbeiten. 
Rofa’s Arbeit war auch in der That zu jener Zeit 
eine freiwillige, welde fie ſich felber auferlegt, denn 
fie machte ſich ein beionderes Bergnügen daraus, 
ihren Gatten beinahe ausſchließlich zu bedienen, ihm 
jeden Wunſch an den Augen abzuleien, und fie 
ward ordentlih eiferlühtig, wenn man ihr dieſes 
Borrecht Rreitig machte. 

Herbert hatte eingeſehen, daß er mit feinen 
jegigen beſchränkten Subfifenzmittein nicht mehr 


das mülfige Leben der vornehmen Welt führen 
könnte, das er ehedem gelebt hatte; er hatte fi 
feloR gelagt, daß er einen Stand und Beruf wäh« 
len müffe, der ihm fpäter eine gewiffe Unabhängig- 
feit und eine pelunicre Selbfändigfeit fipere; Roſa 
haste Dielen feiner Entihluß mit Freuden begrüßt. 
Eine feiner. Lieblingobeſchäftigungen war von jeher 
Zeihnen uno Malen geweien, wofür er ein ganz 
entſchiedenese Talent botte und ſchon eiwas Eıflidr 
fies für einen Dilettanten zu leiflen vermochte. 
Dieß erleichterte ipm die Wahl und vas Betreten 
einer Berufsbabn; er entſchied ſich für die Malerei, 
trat nun ın das Atelier eines berühmten Meiſters 
und ſuchte fid mit größtem Eifer in dieſer Kunfl, 
worin er ſchon fol erfreulid Anfänge gemadt 
batte, zu vervolfommnen. Allerdings mußt, er dar 
durch jeten Tag einige Stunden außer dem Haufe 
zubringen, allein die Freude des Wicderfeheng, 
wann er am Nadhmittage wieder nad Haufe zurück⸗ 
fehrte, wog biefe Entbehrung reichlich auf. Mofa 
erwartete ihn jeben Tag bei der Heimkehr, und jo 
oft ihr ſcharfes Ohr feinen Schritt auf der Treppe 
oder auf der Straße erfannte, eilte fie ihm entgegen 
und öffnete ihm, die Thüre, nod che er geläutet 
batte. Es war fehr angenehm, ſich fo von ihrem 
freudeftraplenden Geſicht begrüßt zu ſehen und zu 
wiffen, daß in dieſem Lächeln keine Täufhung, 
in vielem fröpliden Willkommen nichts Erzwun— 
genes lag. 

Rofa war ein Wefen, das ganz zur Liebe ge- 
ſchaffen ſchien; fie war vielleicht nicht eigentlich ſchön, 
allein undeſchreiblich lieblich, fanft, hold und gewin« 
nend. Sie ſchmiegte ſich immer an ihren Gatten 
an, ald ob er die Duclle von all dem Glüd und 
Frieden wäre, der ın Wirklichkeit ibr Werk war, 
und fie bemühte fib, Geſchäfte und Arbeiten zu ers 
Iernen, an welche fie ſeither micht gewöhnt geweſen 
war, nur damit ihr Fleines Einfommen um jo eber 
zur Beſtreitung gewiffer Behaglichkeiten und An» 
nehmlichkeiten ausreiche. Manchmal, wenn fie im 
Frübjabr nah den Cascine, dem Ziel der Spazier- 
gänge und Spazierfahrten der eleganten Welt von 
Florenz, binauewandelten und Nofa die Equipagen 
und bie Reiter ſah, wovon die Piazza, der all 
gemeine Sammelplag,, wimmelte, fuhr ed wie ein 
Skhaiten über ihr liebes Geſicht bei dem Gedanken, 
daß Herbert früher bier ebenfalls unter dieſen eles 

anten Reitern geweien fey und noch jetzt dieſes 
ergnügen genießen fünnte, wenn er nicht feiner 
Liebe zu ihr fo große Opfer gebracht hätte. Und 
verfiherte Herbert alddann, daß jene Berguäguns 
gen der Vergangenheit ihm nicht jenen reinen Ge⸗ 
nuß gewährt haben wie die der Gegenwart, fo 
wollte Rofa ihn beinahe anbeten wegen diefer uns 
eigennügigen Liebe, während fie felber ganz vergaß, 
daß auch fir früher nicht ohne eine Equipage gelebt, 
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‚und daß ihr Meiner Fuß felten etwas Rauheres ber 
treten babe, als die wohlgeebneten, glatten Oarten⸗ 
wege auf dem Gute ihres Vaters, bie fie um feinets 
willen Alles zurüdgelaffen hatte. Bei der Rüd- 
Sehr in die Wohnung nahm fie dann firts ihr 
Hauspaltungebub und überlegte, woran fie om 
beften fparen fönnte, damit fie Herbert veranlaffen 
möge, fig bisweilen einen Spozierritt zu gönnen, 
nomentlih wenn fie ihn überführen würde, daf er 
ſich diefen fleinen Genuß füglib erlauben dürfe, 
Wenn dann Rofa in ihn drang, fo vermochte 
Herbert ibr dieſe Freude nicht abzuflagen; bie 
förperlide Bewegung felb chat ipm gut und Roſa 
freute fi fo fehr über fein ſtattliches Ausſehen zu 
Pferde. Ohnedem war die Zeit gekommen, wo 
nicht mehr fo lange, no fo weit geben konnte wie 
früher. So verwandte er denn hie und ba einen 
Nachmittag zu einem Spazierritt nad den Cascine 
oder zu einem Ausflug mit einer engliſchen Familie 
Namens Norton, vornehmen, beitiren, Iebenslufigen 
und fafpionablen Leuten, die er in Rom kennen ger 
lernt und die fi neuerdings ebenfalls im Florenz 
niedergelaffen hatten, wo ſie die Bekanntſchaft mit 
Herbert wieder auffriſchten und über die Abgeſchie⸗ 
denheit lachten, zu welcher fih er und fein büb- 
ſches, romantiſches Weibchen entihloffen zu haben 
ſchienen. Der Frühling war fhon fo weit vorgerädt, 
daß dieſe Spazierritte erſt in die Abenpflunden fal« 
len fonnten, und es koſtete ihn dann oft Mübe, 
den dringenden Bitten der Nortons, daß er mit 
ihnen nach Haufe geben und den Rift des Abends 
mit ihnen zubringen möge, zu widerfiehen; allein 
er dachte an Roja und lehnte es gewöhnlih ab. 
Gie erwartete ihn zu Haufe immer an dem fleinen 
Tiſchchen, woran fie nad norddeutſcher Sitte flatı 
eines förmliger Abendbrode Three tranfen; fie ar- 
beitete an irgend tiner Nähterei und er mußte ihr 
dann bie Einzelnpeiten feines Aueflugs erzählen ; 
fie freute fi fo febr, wenn es ihm Vergnügen ge« 
madt, fie war fo dankbar für die Rückſicht, daß er 
um iprerwillen die Einlavung zu einer Abendgefel- 
ſchaft abgeſchlagen hatte, und befland dagegen darauf, 
er folle das nähfte Mal cine ſolche Einladung an» 
nehmen, wenn es ihm Freude made. Sie war 
allerdings vielleicht vor feiner Deimfepr ein wenig 
betrübt gewefen, aber fie fagte ihm nie etwas da⸗ 
von, denn wenn fie je ibre Zweifel oder Ahnungen 
laut werden ließ, fo blidte Herbert ſehr ernſt drein 
und fragte etwa, ob er ihre mit mehr zu cinem 
zufriedenen Dofeyn genüge. Die Gefühle, die fie 
in feiner Gegenwart auf diefe Weile zurüd halten 
und vergeffen mußte, drüdten aber in ihren einſa— 
men Stunden deflo ſchwerer auf ihr Gemüth; und ' 
auf ihrem einfamen Spaziergang in den Boboli+ 
Gärten mit ihren ſchattigen Allen und Luflgeböl- 
zen konnie fie id oft einer trüben Apnung wegen 
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der Zufunft nicht entihlagen, und die Erinnerung 
an = förperlihen Zufände gemahnte fie häufig 
aud an ihren Bater, ber ihr mod immer grolte 
und allen Bitten um Berföhnung und Bergebung 
widerftand. Er wollte, wie ihre Schweſtern ſchrie⸗ 
ben, gar nichts mehr von ihr wiſſen und «6 burfte 
nit einmal mehr ihr Name vor ibm genannt 
werden. D daß er ihr doch wenigflens verziehen, 
daß er gewußt hätte, wie ihr gar mins mehr 
feplte, als dich, um fie ganz volfommen glädlich 
ju maden. 
Fehite ihr wirflih nur dieh? Wer weiß «6% 
Es tmübte noch ein anderes Nebelflödhen dieſen 
glänzenden Horizont: das Bewußtſeyn ipres Fehl⸗ 
trittö lag ſchwer auf ihrer Seele, und madte fie 
mißtrausich gegen ſich ſelbſt, ſchwächte das Bertrauen 
in ihren Einfluß auf ihren Gatten und machte fie min⸗ 
der zuverſichtlich in ihren Aniprüden an ſeine Lirbe. 
(Sortfegung folgt.) 


— — 





@rlebniffe eines Handwerkers. 





(Fortfesg ung.) 


Hırr Saurin war, vor der Revolution, Laien⸗ 
bruder oder Novize in einem Kapuzinerfiofler ge⸗ 
weien. Er war ber beſte Menin von der Welt, 
der je unter Gottes blauem Dimmel fein Brod 
verzehrt hatte; geduldig, dienfiwillig, uninsereffirt | 
Ich liebte Herin Saurin ernfli, trog feiner Ruthe, 
die er ſtets mit vieler Gerechtigkeit handhabte; jes 
den Hieb begleitete er von freundihaftlihen Er» 
mahnungen. 

— Es dient zw deinem Beflen, lieber Kleiner! 
wiederholte er lächelnd ; erinnere dich der Strafe, 
mein Kind; — wer wahrbaft liebt, züchtigt gut 
... — Nimm nod den ın den Kauf, «8 ıf für 
den Antheil, den ich an bir nehme! 

Und bei jedem Sag faujte ein dreifach gelnüppel- 
ter Strid auf Schultern und Rüden niever, 

3%, für meinen Theil, gehöre flets zu den am 
meift gelichten, das heißt, die er am beften traf. 
Auch muß id geſtehen, daß ib, ald Unverbeis 
ferlicder, oben an der Spige der Dank ſaß! 
Die war nämlih der Name, den Her Saurın 
den unverbeſſerlichen Faullenzern beigelegt hatte. 
Das feirher geführte Leben machte mir das ger 
zwungene Sigen unerträglid. Ich fühlte in meis 
nen Beinen die Ungeduld zum Laufen, welche ich durch 
' Bußtritte zu beruhigen ſuchte, oder ib ſtieß bie 
Schreidenden an, fo daß teren Schriftzüge ih in 
Zid.Zad verwandelten, die Tinte aus dem Tinten» 
fa9 , ſelbſt auf die ſchönen Vorlagen des Herren 


Saurin fprigte. Webrigens waren dieſe Borlagen 
längs des Tiſches, an Dindfäven mit hölzernen 


Klammern befefige, wie die Wäſche, welde Bär 


fherinnen zum Trodnen zu benugen pflegen, uns 
dienten die Schriftzüge eben fo wenig zur Nach⸗ 
ahmung, iondern nur, um unfere loſen Buben⸗ 
ſtreiche zw verbergen; Herr Saurin, der feis zu 
Scherzen aufgelegt wur (ſelbſt wenn feine Geiffel 
uns Tpränen ausprefte) nannte fie Grimoſſen⸗ 
verfteder. Ib zog daraus mehr Nutzen als An⸗ 
dere, Doc verflog das erfle volle Jahr, bevor ich 
Gefallen am Leſen und Schreiben fand, Mir war 
die Aeußerung, Freund Mauricets in Erinnerung 
geblieben, und ich detrachtete meinerfeits den Uns» 
terriht als unnöthigen Luxus. Ich mußte erfk 
durd Erfahrung den Rugen ſchätzen lernen. 

Ich glaube, es war im Jahre 1806: als wir 
eines Abends die Schule verliehen, fahen wir wopl 
zwanzig Arbeiter vor einer Mauer fichen, au wels 
ger die Neuigkeiten des Tages, angeflebt waren; 
einer von ihnen ſuchte fie deraus zu budflabiren, 
ohne jedoch, mehr ale die Ueberſchrift der Berichte 
ermittelt zu haben, welde die glüdlihen Erfolge 
der franzöfifhen Waffen beiprah. Es war unter 
und ein Budliher, Namens Wierror, welder ber 
Gelehrte der Schule war, und alle Hand» und 
Drudisriften fo geläufig zu leſen verftand, ald wie 
Andere das Derumipringen in Holzſchuhen. Als 
dos filberne Kreuz bemerkt wurde, welches er mit 
den franzöſiſchen Farben auf dem vorbern Döder 
als Belopnung feiner Kenntniſſe trug, riefen ihn 
die Arbeiter herbei; einer hob ihn auf feine Arme, 
damit .er die Anfündigungen beifer leſen fönne, und 
er las mit feinen Fiſſeltoͤnen Folgendes: 

"Die glorreihen Erfolge der franzöfiihen Wafr 
fen veranlaffen die Stadı Paris, alle Gebäude zu 
etleuchten, Feuerwerke abzubrennen, und ein großes 
Volkofeſt auf dem Marsfeldes oder in den eliſeiſchen 
Feldern zu veranftalten !« Pierrot hatte dieß alles 
jo wichtig vorgetragen, ald wenn er vom Katbeder 
zu den Studenten jpräche. Die Augen und Ohren 
der Arbeiter waren auf ihn gerichtet, und verſchlan—⸗ 
gen gleichſam feine Worie, Als er fertig gelefen, 
riefen die Eiligſten: Weiter! weiter! und Andere: 
— gönnt ihm doch Zeit, damit er Athem ſchöpfen 
fann, Wie gut der fleine Bürger nicht zu Iefen 
verfieht! Nun mein Goldjunge, du verdienteft des 
ſtaiſers Borlefer zu werden | 

— Usd Alles verdummi, um aufs Neue auf 
Pierrots Mittpeilung zu lauſchen. 

Kaum daß er es wiederholt vorgeleſen, fas 
men andere Borübergebende, Der Heine Berwach⸗ 
fene mußte aufs Neue beginnen. Ihn, den wir 
feither verſpotiet, behandelte jegt Jeder mit Achtung $ 
man hätte glauben fönnen, er ſelbſt habe Lorbeeren 
auf dem Schlachtfelde ercungen ; freundfige und 


aufmunternde Worte wurden ibm zugewendet, waͤb⸗ 
rend wir dur Fußiritte zum Schweigen gebracht 
wurden; die Mißgeburt war unfer Rönig ge 
worven! 

Der Borfall wirkte auf mid, wie Mauriceis 
Berfäumnig meine Mutter zur Erfenntniß gebracht 
hatte. Ohne weiter über die Sache nachzudenken, 
fühlte ih dennoch, daß Kenntniſſe nie Schaden, im 
Gegentheil Bortpeil bringen! Der Triumph Pier» 
rots erwedtebei mir die Luſt, wiffenfhaftlihe Keunt⸗ 
niffe zu erwerben; ib fann nicht fagen, daß ib 
einen feften Entſchluß gefaßt hätte; ih gab jedoch 
ſchon andern Tages mehr Act auf den Unterricht; 
einige Robiprüde des Herrn Saurin förderten bie 

ten Borfäge, und die Auerfennung meiner Fort- 
chritte hoben meinen Muth. 
(Sortfegung folgt. 


Mannigfaltigfeiten. 


—— — 


Saphir bar ih ſelbſt eine Grabſchrift 
dichtet, welche folgendermaßen lautet: 


Eine Aufter, einſam in des Ufers Sand, 
Barf das Zeitmeer mid am Lebensftrand, 
Ein Tropfen Licht fiel vom Himmel hinein, 
Burde Perichen darin, gering und Mein; 
Burde Krankheit da, und doch auch Luft, 
Ich gab, fie der Welt aus .- Bruſt. — 
Beria, bier nimm Deine S hale zurid! 


ge⸗ 


erlchen überleb' mich ein Weilchen mit Glück! 
ropfen Licht, der vom Himmel in die Schale fan, 
Schmweb’ empor zum Himmel jegt und fag’ ihm Dank! 





[Ein normale Stimmungsinſtru— 
ment] Der franzöfiide Staatsminifier bat eine 
aus zwölf Mitgliedern, darunter Auber, H. Bers 
lioz, Halevy, Meyerbeer und Roffini, beflehende 
Kommilfion ernannt, die in Anbetrodt der ſtets 
höher werdenden Stimmung in der Mufif und in 
Anbetradpt der Verwirrung und der ſonſtigen Nach⸗ 
theile, welche die Ungleichheit der Stimmung in ben 
verſchiedenen Ländern, mufifaliihen Anftalten, Far 
brifen ꝛc. im Gefolge bat, ein normales, undrrän« 
derliches, tonangebendee Inftrument herſtellen fol. 
Man hofft, die Maßregel werde auf die Muſik 
einen günftigen Einfluß ausüben. Alle Fabrifan» 
ten von mufifoliihen Jaftrumenten werden fi der 
feldben Mittels zur Stimmung bedienen, fo daß alfo 
3 DB. zwei Flöten, obgleih von verſchiedenen Fabri⸗ 
fanten, dennoch miteinander fpielen fönnen; aud 
die Sänger hätten den großen Bortbeil, die Stim⸗ 
mung ihres Klaviers, an welchem fih fi eingeübt 
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haben, auf dem Theater wieberzufinden, und alio 
nit nöthig zu haben, ihren Ton zu ändern. Ein 
Hauptvortheil der neuen Maßregel iſt aber der, daß 
bie Stimmung nicht unbedeutend tiefer werden fol; 
wenn die Parifer große Oper jo ſchwer gute Tenore 
findet, fo liegt das in der That daran, daß ihre 
Stimmgabel einen viel zu hoben Ton angibt; dies 
felbe if fa einen halben Ton höher als in ber 
italienifhen und der lomiſchen Oper. 





Ans Tegernjee berichtet die „Reue Preuß. 3.” 
folgende Anekdote: Als der König und vie Königin 
von Preußen auf einer Spasierfahrt bei einem 
Bauernhofe anfamen, ließ vie Königin fragen, ob 
der Bauer zu Haufe fen, und wenn ja, fo möge er 
beroudfommen. Doch der Bauer wollte erſt nicht, 
Erſt der wiederholten Einladung folgte der Mann, 
welden die Königin noh ans den Kinberjahren 
fennt. Sie fragt ihn freundlid: „Kennft vu mid 
noch?“ — Ya, ja, I fenn Dig ſcho, Du bift ja 
d'Loisl, ’n Karl (Prinz Karl von Bayern) feine 
Schweſter! — „Kennft Du au Den da?” (auf den 
König deutend.) — „Ja, den fenn i ſcho, das is 
Dei Mo!“ — Beluftigt von diefer Raivetät bes 
Bergſohnes ſetzten die Majeſtäten die Spasiers 
fahıt fort. 


NRäͤthſel. 





Was iſt es, das den Geiſt erhellt 
Und ſchärfet feinen Bid, 

Das manches eben doch vergällt, 
Und trübet manch Geſchick? 


Was iſt es, das das arme Herz 

Um ſeine Rube bringt, 

Und ſeinen alten Reim, den Schmerz, 
Zum oft mit Macht aufzwingt ? 


Auf beiden Achſeln Waſſer trägt 
Das ungeflüme Ding, 

Und wer es nicht daniederſchlägt, 
Deß Hoffnung if gering. 


Auflöfung des Rärpfele in Rro. 175: 
Hahn. 





Redakteur: Guſtav Meffert. 
Der 
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®ine vernachläffigte Fran. 
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Gortſehung.) 


Der Sommer ſchwand, der Herbſt lam, und 
eine meue Sorge und eine neue Freude entiprang 
für Hofe. Eine neue Duelle der Liebe Hatte ſich ihr 
erichloffen, und doch ward Herbert nicht am ihrer 
Liebe verkürzt durch das Dafeyn feines Kindes, Er 
war beinahe eifexſüchtig geweſen auf das Fleine, 
liebe Geſchoͤpf, welches fi mit ihm in Roſa's Zärt- 
lichkeit theilen ſolltez allein bald Übte die neue Reis 
gang ihre Rrize auch auf ihn aus, und Rofa hüpfte 
das Herz im Leibe vor Entzüden, als fie die tägr 

lich wachſende Liebe Herberts für feinen Knaben 
bemesfte, Das Rind war fo hübſch, fo vieloerfpres 
Gend, daß die Mutter es für einen förmlichen, 
vom Himmel ihr herabgrfandten Boten fünftigen 
Btüdrs hielt. Sie nannıen ihn Hans, nad dem 
Großvater Bierland, und Rofa fchrieh dieh und 
bie dm ihr erwedten Hoffnungen an ihre Schweſter 
und ſchickte ihr eine Heine Kode von dem goldenen 
Haar dee Kindes in der zuverfichtlihen Erwartung, 
diefes müffe als unwiderfichliche Fürfprade für Ep 
zu dem Herzen ihres Batere reden, 

Die fehnfühtige Tochter baute größere Hoff» 
nungen auf dieſe Berdfung an Das Herz ihres Ba- 
ters, als fie ihrem Batten gefleben wollte. Diefes 
Thema war ſtets ein umangenehmes für Herbert, 
denm ‚Ar fhien ihre Sebnſucht nach der Bergebung 
ipred Baters fo auszulegen, als büße er dadurch 
pad an der gaͤnzlichen Hingebung ein, welche fie 
ihm gelobt batır. So war denn ſchon cin Punkt 
dorbanden, über welchen fir in ihren Anſichten uns 
ine waren — 16 gab reinen Gedanken, sine Angft, 
welche Herbert nicht theilen durfte und wollie. ir 
mo&te ihn au wicht mit einem einzigen Blick de⸗ 
üben, und Darum war fie immer bereit, ihn bei 
der Deimfche mit demſelben holden Lächeln und 
beiten Tome zu empfangen, und Herbert pflegte 


dann fie und ihr Rind an das Herz zu drüden, 


‚und behauptete, er ſchaͤtze aun die Augenblide, weiche 
fe dann zujammen verbtachten, doppelt, ſeu bie 


Montag, 2. Auguſt 


1858. 





eifrige Beſchäͤftigung mit feinn Studien ihn fo 
zur Abweſenbeit von Haufe verbanne. Außerdem 
war es ja aud, da er bald ald Künflier auftreten 
und fih als Porträtmaler aufthun wollte, tür ipn 
notpwendig , Bekanniſchaften anzufnäpfen und die 
liebe Zurädgezogenpeit der erften Periode ihres Ehe⸗ 
ſtandes aufzugeben. Diefe Nothwendigkeit jap Roſa 
fehber ein, wenn fie fih gleichwohl nur mit Seuf⸗ 
zen darein ergeben lonnte. Herbert hatte neuerdings 
oen brieflichen Verkehr mit feinem Vater wieder 
aufgenommen, allein der Alte hatte ihm, um ihn 
gleihfam von der Bergeblichkeit jeder Hoffnung auf 
ſeine Freigebigleit zu Übergugen, zwar feine Ver⸗ 
gebung angedeihen laffen, aber audy mitgetheilt: er 
babe nun lange genug für ſich felber gearbeitet, um 
fig wit Fug und Recht zur Rude fegen zu dürfen, 
und da er kein Jatereſſe mehr babe, das Geſchäſt 
fortzuführen, weil fein Sohn id demſelben nicht 
widmen wolle, fo babe er dasſelbe verkauft, fi 
wieder verbeirathet und feine Frau zur eventuellen 
Univerfalerbin feines Bermögens eingeſetzt. 

Herdert knirſchie mit den Zähnen vor Grimm, 
ald er die ſen Brief lad, und brach in einen wahren 
Sturm von leidenſchaftlichem Zorn aus, der ent» 
ſeblich anzufeyen war. Roſa ſachte pm zu beſchwich⸗ 
tigen und den ſterngen Vater zu entſchaldigen, in« 
bem fie ſich selber als die Urſache der gegenfeitigen 
Entfremdung anklagte, bis Herbert wieder ruhiger 
geworden war; allein gerade dadurch beftärfte fie 
ipren Gatten in der Ueberzeugung von der Größe 
des Opfers, weißes ec ihr gebracht, indem er fie 
geheiratprt Yatte, und von der prldenmüthigen An⸗ 
Rrengung, womit er fich fegt einem Lebengberufe 
widmete. 


H. 


Herbert Haste ſo viel Talent, für die Aunſt, 
welder er ſich gewidmet hatte, daß er ſchon nah 
zweijährigen Studien fih als Porträtmaler etablie 
ren fonnte und auch fſogleich Aufträge erhielt. 
Ueberdem war. er ein jo vollendeter Welimann und 
vorzägliher angenehmer Geſellſchafter, daß er überall 
willfomm:n war, und binnen Kurzem fand’ drr viel» 


verſprechende junge 
Häufern von Flore 
ebenfo beliebt und geſucht geweſen, allein hätte fie 
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ſchaft ihr verſchafft 
verſiegen gegangen. 
So jung Roſa auch noch war und ſo ſehr ſie 





jeden Abend in Geſellſchaft geben wollen, fo wird" My Hätte Bewunderung verſchaffen fönnen, fo 


dich einen Koſtenaufwand, und einen Zeitperluft 
herbeigeführt haben, welche nach ihrer Anfatımeit 
Über ihre Kräfft gingen; Während Herbert, aus» 
nehmend Holz, dünfelhaft und aniprudhsvoll wie er 


war; fi einbildete, feine materieile Erifteng; ſey nod Ger 


nicht Yinrcichend begründet, um ihm zu erfaußen, 
daß ſie unter- 

kommener Gleichheit unter ven geldſtolzen Engläns 
dern-erfheine,, welche von jeher einen jo welentlichen. 
Beſtandtheil der gebildeten. Geſellſchaft von Florenz 
gtbildet yaben. Er Hätte. «6 gerne geſehen, wenu 
Rofa in Toilette und anderem:Aufwand mit den. 
elegantefiin Frauen jener Kreife, worin er verkehrte, 
gewettsitert haben: würde, und ſchon ber bloße Ge⸗ 
Daufe, daß fir. nur. geduldet würde, oder. Dap- bien, 
jenigen auf deren, Achtung fir vollgültiges Anrecht 
babe, auf. ſie, als auf vie Frau tines armen Künſt⸗ 
iers herabſaͤhen, genügte, um ihn in die aberwigigh 

Wuth zu verſetzen. Fi * 
Moſa theilte dieſe Sfrupel nicht; vielmehr dien» 
ten iht dieſelben nur ‚dazu, ihr Betragen darnach 

zu regeln und bei der ſtillen, zurückgezogenen Les 

dbens weiſe zu verharren, zu welcher fie ſich in ihrem 

beſcheidenen hässlich⸗ traulichen Sinn von. Natur 

beſtimmt gefühlt hatte. Es würde ſie allerdings viel⸗ 

leicht gefreut haben, hie und da in Geſellſchaft zu. 

geben, und wenn dieß geſchah, ſah fie im ibrem ein« 

Faden wegen Muffelinfleive und mit ven Camellien- 
im Haar fo reizend aus, daß ſich Aller Blide ber 

wundernd ihr jumandten; allein fie hatte bald aus⸗ 

findig: gemacht, daß die gute Geſellſchaft in Florenz. 
höchſt gebieterijche Anforderungen, an. ihre Mitglieder 
macht — ſo zwar. daß wan ih ihr entweder aus⸗ 

ſchließlich widmen oder rislixen muß; bei gleichgül⸗ 
tigerem Erſcheinen ganz verbannt zu werden. Es 

Könnte z. B. eine Perſon nicht heule Abend im dem 
Komzert, der Lady B. erſcheinen und morgen Abend 

von der Soiroͤe der Fürſtin D. ausbleiben, ohne 

Gefahr zu laufen, von der Einladungoliſte wer Letz ; 
tern geſteichen zu «werden und «allen Aniprub auf 

deren Behanntſchaft zu verlieren. In. Herbert Stels 
Jung und zumal da er nie verfehlte, die franfhaite.: 
Reizbarkeit feines Charakters auch feiner armen 

Frau enigelten zu laffen, würde es döchſt fränfenv 

und gefährlid gemwelen fegn, wenn ihm eine derar⸗ 

tige. Zurüdiehung paſſirt wäre; baum zog ſich 

Rofa: admäplig- von allen derartigen Fejtlichfeiten 

und. Genäffen zurüd,, sbeild aus: Furcht, irgendwie 
Gelegenbeit zu unangenehmen Erlebaiflen zu geben, . 
tbeild aus dem ‚früheren Rüdfichten der Sparfamfeiti) 
und Alugbeit, und. nad Berlauf von wenigen!Fapren ı 


war die Quelle des Bergnügend , welches hie und: 


und Anfprüchen-volls—attgu fehr mi 


foftete dieſe Abgefchloffenpeit fie doch auch nicht das 
mindeftt Bedaucen.· Herhert und ibr Kind fülte ihr 
Herzaus, und fie wollte, felbft wenn fie fo einen Abend 
um den andern beider Lampe faß und feine Hrimkehr 
xtett, dem Gedanken nit Raum gehen, daß ‚er 
ſie ſich wollte nicht 
aͤngen beſchäftigen. 
That er ed denn nicht, um vorzugeweiſe nur fein 
Fortlommen -in ſeinem Berufe. angubapıreh ? und 
für wen anders arbeitete er denn, als für fie? 
War es denn in Abrede zu ziehen, daß ſich mit der 
Erweiterung feines Bekanntenkreiſes aud feine 
Praris vermehrt und im gleihen Berpältniffe auch 
feine Einnahmen fid- gefleigert: battenı® Er hatte 
fib ein hübſches Atelier in: einem der frequenteſten 
adstheile von Floxenz gemiethet und eingerichtet, 
und die Miethe dapon, ſo wie die Löhnung eines 
Dieners, welchen en. dafür halten mußte, bildeten 
einen bedeutenden Audgabeppfiem, zu deſſen Beftrei« 
tung er wieder. nambaſte Einnapmen maden mußte, 
Herbert. erwiderte Roſa's ſchüchterne Zweifel und 
Winfe immer mit ber ungeduldigen Arußerung, daß 
jedes neue Unternehmen auch irgend eine Audlage 
mit fi führe, und, zitirte das. Sprichwort? „Wer 
nit wagt, ‚gewinnt nicht Er fam bisweilen müde, 
reizbar und verfliimmt nad Haufe, denn er fam 
auch ‚mit gemeinen filzigen Leuten. in Berührung, 
welche Bilder beſtellten, die fie entweder; gar. nie 
bezahlten, oder, für Porträts faßen, an denen fie 
am Ende zu tadeln mußten und die ſie daher zur 
rüdgaben, h Io hınf 6 
(Bortiegung folgt) 


zu viel von Haufe weg ſey und 
t feinen Abendausg 


34» 


’ AH PER OH IL AT L 'Y 30 
YAme Bonplaud. 
si | sid M 21 


Das M. fe Lit DM; liefert nach der Revue 
de Linstruction publique einige Züge aus dem Le⸗ 
ben dieſes großen, kürzlich am: Uruguay, im fünf⸗ 
undachzigſten Lebensjahre verſtorbenen Nalurfor⸗ 
ſchers: Aime Bonpland warı:der. Sohn eines Arz⸗ 
tes und zu La Nochelle im Jahre 1773 geboren, 
Er dhatte die Beftimmung:, | dem. väterlichen Berufe 
zu folgen, doch die Ereigniſſe der erſten franzöſiſchen 
Revolution machten dieſen Plang ſcheitern, und fo 
trat der junge Mana in die Marine ein. Nachdem 
er bier; einige Zeit die Stelle eines Wundarztes be⸗ 
tleidet hatte, kam er nach Paris, um feine Studien 
zu vervollſtaͤndigen. Dort, hei Corviſatt, ſchloß er 
ſich an: einen jungen Deutſchen, der; bald einen cur 
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ropãiſchen Ruf erlaugen ſollte. Mit Alex: 0: Hum⸗ 
boldt irat er eine Reiſe nach der neuen Welt au, 
won dieſe Reiſe verſchaffte Bonplandı wie Gelegenheit, 
ungeräbe ſechetauſend Pflanzen zu ſammeln und zn 
Hlaffifiziren, die bie dahin den botanif Schrif t⸗ 
ſtellern noch unbefannt waren. Bei feiner Rüd- 
kehr nad Franfreih bot er biefe Sammlung dem 
natur geſchichtlichen Mufeum ia Paris; au, mas ihm 
dr —A Selakier, lde 
mafion veintrug,; . Die » rin e welche 
Kg ehren „Bonpland’s Sehr, ihägte, vertraute: 
ihm die: ‚Leitungs ihbres derrlichen anzengartens 
an, det ihr dem Aufenthalt: io Malmaiſon ſo theuer 
machte. Bei Naopoltons Abdankung im Jahre 1814 
glaubte Bompland dem Kaiſer bewegen zo Aönnen; 
daß er ſich and: Mexilo gumärziebe „um: Dont, wo⸗ 
hin er ibn begleiten wollte, die Ereigniffe abzumwar- 
ten, body wurde dieſer Plan von —— — 
gewieſen. Bonpland war rin Zeuge der Irgten 
Stunden gofephihene: deren Repie Witte in Dale 
maiſon er ausfpredhem hörte. Run ward Bonpland 
durch nichto mehr in Frankrtich zutüdgebakten, und‘ 
erging jetzt wirder nah Süo Amerika, von wo er 
nie Wider nad feinem Baterland zurüdgefehrt if. 
Noch im vorigen’ Fahre hat er drieflich die Hoff 
nung ausgeſprochen, feinen alfen Freund Humboldt 
in @hröpa noch einmal zu Sehen, und es ſcheint 
auch, al ob er von Sarı Borfo, feiner großen’ 
Plantage; aufgebrochen mäte, um die europäiſche 
Reife anzutreten, als der Tod ihm ereilte. 
us “ > | 


Nnuß er 
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un Mannigfaltigfeiten. J 
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Ein Brief aus Venedig vom’ 23.' Auli in 
dert Trieſter Itgi⸗ ſagt⸗ Bine mpfteridie Begeben⸗ 
heit beſchäftigt ſeit Wochen die Bewohner Par 
dua's, fa des ganzen lombardiſch⸗venetianiſchen Kö⸗ 
nigreichs. Der Kaplan des Paduaner Invaliden⸗ 
hauſes, ein ſiebenswürdiger und hochgeachteter Greis 
in’ ven Achzigern, fühlte ſich leidend und glaubte, 
mir Nückſicht auf fein Altet, feinen’ in Ungarn Te 
benden: Neffen telegraphiſch an fein Krankemager 
einladen zu müffen. Er theilte feine Abſicht feinen 
Hausleuten und zwei Militär» Raplänen feiner Ber 
lanniſchaft mit. Eine halbe Stunde fpäter war er 
eine Leicht. Es war bekannt, daß der cafe: 
Mann ein ſehr beträchtliches, auf 31;000 fl. ger: 
Ihägtes in baarem Gelde verſchiedener Geldforten 
und_Staatspapieren beſtehendes Vermögen beſaß; 
um fo größer mar bie Berwunderung feiner Freunde 
und des raſch herbeigteillen Neffen, den er mündlich 


im: Brivmsgelpräde sale: feinen erben bezeichnet 
batte, ale ſich nur einefehr gegen Piunicheng 
Ihaftian Baargeld vorfand. ‚Dem. Feldlaplan 
des in Padua garniſonirenden Huſarenregiments 
ewpfangen md ſbewirthet erlraulie Der Neffe: ſchon 
ben zweiten Tag wach feiner Ankunfts und wurde 
von ihm dem Spital der barmberzigen Brüder; zur 
Pflege (Übengeben;: wo er dem -giveiten Tag nam. felr 
ner Aufnapme-farhi. Ohne obrigkeitliche Auffor⸗ 
derung, ohne Anweſenheit einer Gerichtsperſon und 
ohne Abfaſſung eines Protokolls wurde der Leich⸗ 
nam, um bie Krankheitsurſache zu erforſchen, von 
vier, ders barmhet zigen Brüder: feeirt und beerdigt, 
nachdem Magen und Bedärme, Die fpäter-an au⸗ 
berem beigefegt - wurden, einer chemiſchen Ana» 
Iyie, bie. feinen Anhaltspunktzur Annahme eines 
iftgemuffeß ‚gegeben haben: fol, unterzogen wor⸗ 
ben waren. Verſchiedene Anzeigen und — 
bein zichtig ſen den: atwähnten Feldpater der Verheim⸗ 
lichung des Vermögens den Verſtorbenen; die wider 
ihm; geſuhrte Uuserfuchung. führte zur Entdeckung 
des größten Theiles deſſcihen, welches. theilweife 
vergraben, theilweiſe «die, Staatepapiere) im Evan⸗ 
gelienbuche und im Monſtranzenſchreine verborgen 
geweſen ſeyn ſollen. Er bekennt ſich zu dieſer Depla⸗ 
zirung der Beträge, behauptet iedoch von dem Ver⸗ 
ſtorbe nen den Auftrag. gehabt gu haben, das. Geld 
dem inzwiſchen gleichfalls verſchiedenen Neffen aus⸗ 
zufolgen, oder es, im Falle dieſer auf den Ruf ſei⸗ 
nes. Onkels nicht herbeitilen ſollte, als fein Eigen⸗ 
thum zu dehalten. Ein Jeſuitenpater bat einen 
bebeutenden Betrag: in Goldmünzen bei Gericht mit 
dem Bemerken deponirt: cine Perfon babe ihm birs 


: fen unter dem Siegel der Berichte -übergeben, welche 


behauptete, fie. ſey von. dem verſtorbenen Feldkaplan 


erſucht worden, dieſe Summe nad. deſſen Tod ein» 
- zubänpigen. Es iſt begreiflich, daß die Öffentliche 


Stimmung dieſe und andere. Fakta zu einer Anklage 
von furcibarer Tragweite ausbeutet.. Das Tribus 
nal. von. Padug bat. vor mehreren Tagen den ‚Reichs 
nam des Neffen audgraben,.-und ben Reſt der Ein« 
geweide chemiſcher Autorität zur gerichtlichen Ana⸗ 
Ipfe übergeben laffen, deren Refultat mit Leicht bes 
greifliher Spannung entgegengeiehen wird. Es if 
bis jegt nicht befannt, ob der Leihnam des ber 
Angabe. nap am Schlagfluß verfiorbenen Greiſes 
ebenfalls einer gerichtlichen Obduktion ‚unterzogen 
werden fol., — Dieß find ‚die. Umriſſe einer Berges 
benheit, die jedenfalls Elemente, für die. aufgerrgiefte 
Spannung der Bevöllerung, und, für die forgfäl« 
tigſte Nachforſchung der Behörden darbie tet. 
& * —lu 1; : 
7, u Fr. y £ 4 up sr? y# 
Man schreibt aus, Cherbourg vom. 25. Zulit 
„Drute am 24 d. Nachmiltags wurde die Reiter⸗ 
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Katie‘ olton I. glucklich auf das Piedeſtul ges 
ſtellt. nem gangen Wege; don Die Statue vom 
Bapapof way ihrem Standort am Hafen zurückzu⸗ 
legen hatte, waren Staats ‚und Privangbäude mir 
ver Nationauflagge geſchmuckt. Unmitteliar: vor 
Aufftellung ber Statue wurden, in Gegenwart bed 
Munizipalraths und des Komite für Errichtung des 
Monumente, eine Inſchrift, Medaillen, Münzen 
und «in Prorofod in den Sockel aiedergelegt. 


In der Gegend von -Hamm-hat am 26, Zult 
eine ungehewere Windhyofe große Berwäflungen ans 
gerichtet. Die Gebäude, welche ſie auf ipeem Zuge 
Berührte,, wurden abgebedt und Ziegeln und Dal 
fen weithin gefchleudert. Beim Ueberſchreiten der 
Eienbapn wurden zwei leere Bhterwägen in bie 
Höpe gehoben und in AO Buß Entfernung vor der 
Bahn wieder niedergelaffen. Koragarben wurden 
auf den Feldern im die Höhe geſchleudert und zer⸗ 
riffen. Zum Glück beitrug die Breite der 2000 
"Fuß Hohen Werterfäufe nur 80 dis 100 Fuß. 


. . * 


Nach Berichten aus dem ſüdlichen Frankr eich 
verſpricht die Weinleſe dort ſo reichlich aus zufallen, 
daß man wegen Fäffer in Berlegenbeit if. Man 
empfichlt deßhalb das Belaffen des Weines in den 
Küien und eine: Abſchließung gegen vie Luft durch 
einen: Aufguß von Delr für cine: Küfe von 2 
Metres Durchmeſſer bedarf man 12— 13 Litres. 
Beim Abzapfen durch den Spuud folle der Wein 
nur fo lange abgezapfe werden, bis das Del in der 
Höhe des Spundes ſteht; dann folle man die Flüfs 
figfeit in ein langes Gefäß abziehen, das unten: 
einen Krahn hat. Herr Goudar aus Mully, ver 
1847 und 1848 auf diefe Weife feinen Wein bes 
wahrte, verſichert, daß derfelbe weit kräftiger gewe⸗ 
fen, ale der in Fäffern bewaprie, volftändig Mar 
und ohne Beigeſchmack. 
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Aus KRonftantinopel, 3. Juli, wird ges 
ſchrieben: Ein ſonſt eigenthümlich deutſcher Artikel, 
das Bier, wird bei det gegenwärtigen afrikaniſchen 
Hitze dereits von Türken und Griechen allen ande⸗ 
ren Setraͤnken vorgezogen und trotz feiner ſchlech⸗ 
ten Beſchaffenheit in unglaublichen Duantitätin ge 
noffen. Die etlihen zwanzig Bierbrauer — beis 
läufig bemerkt, größtentheils Deutihe — find alfo 
gegenwärtig bier die angefehenften Leute, und bie 
68 nicht bereits find, haben bie fehle Ueberzeugung, 
im Turzer Zelte auch „gemachte⸗ Beute zu fepn, 


ſchreiend grellen Färbung , 
‚ Dercligfeiten, in der Mh 


Ye ‚deutlichen Kollegen koͤnnen ſich durchaue ifrk« 
nen Begtiff Davon machen, mit welchen Runfgtife 
fon und wie billig hier Bier gebraut wird. Dee 
Import eigentlichen gusen Dieres würde Hier {ehr 
lohnend jeym, 


m. 


Man hat in Konſtantinoped bemerkt, daß, 
wo «6 ein Gedraͤnge gibt, die tartiſqen Damen 
bie Gelegenheit venügen, die Europͤ⸗rinnen tüchtig 
im die Arme zu Ineifen, am ſo ihtem "Mationdiyaf 
Luft zu. machen. Die Geſandiſqaften haden fon 
von mehreren derartig entſtandenen politiſchen blauen 
Bleden Einſicht genommen, und: die Polizei in Kon⸗ 
ſtantinopel Dürfte Ad, wie manche deutſche, nächſtens 
veranlaßt ſehen, das Zwicken zu verbieien. 


—— 


ſStudentiſche Stufenjabre)] 1. Orelk 
femefer. Dem „Groffen Fuchſe- geben bei Der 
welche die ſtudentiſchen 
e betrachtet, zeigen, con⸗ 
tinuirlich die Augen über. — 2. Bel⸗ oder Bells 
femefter. Der „Brandfuchs- oder „Brandner“ 
findet ſich nach Ucberwindung feiner Renommirfhaft 
als Korpsburſch in feinem Eſſe und leiſtet im Krä⸗ 
ben und Bellen (Renommiren) das Mögliche. — 
3. Shwellfemerer. Der «Juagburſch- fängt 
in Folge virtuofen, Biervertilgens am fett zu wer. 
ben, — 4. Prellfemefer Der „Burſch- muß 
feiner fleigenden Bedürfniffe wegen feinen Pump aufs 
Arußerfie anftrengen. Die unbemitielten „Flotten“ 
geben, nachdem fie aufdem Univerfitätsgerichte ewigen 
Abſchied von ihren Gläubigern genommen, fpäte 
ſtens in diefem Gemefer „über die Höhe.” — 5. 
Schnellſemeſter. Das „alte Haus” fängt 
endlih an zu Rudiren und zwar mit Dampf. — 
6 Salliemeher. Es gebt dem „Bemooſten“ 
mit dem Eramen und dem „„Bärenlodbinden‘ ſcharf 
and Leder. Wehrt er ſich nicht feiner Haut, fo 
wird das Fallſeme ſier Gallfemeher 
(Durchfallen, Auspieifen, Dorentlingen der ganzen 
lichen Verwandiſchaft). — Die „vierfach Behäute- 
ten“, Die Siegfriede haben außerdem dir Duell 
oder Duäliemefer zu betrachten. Die Thrä⸗ 
nenquellen ob ber früheren Faulbeiten Pumps 
ungelegenbeiten bei immerwährenem „Schanzen“. 
— Söll ſemeſter find Diejenigen, welche nad 
erfolgtem Durchfall abgehalten mwrrben, Der „Bold: 
fuchs Acht im Holl»-Grellfemefher, ber 
„Boltbuandere im Höll»-Beilfemeher 2. a8 
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@ine seruachläffigte gran. 





(Bortfesung.) 


Rofa hatte mass die Nüdwirkung feiner 
Verſtim ertrogen, wenn 
er — ——— it erfuhr: 


e; genußreige Well, welche ibn ale 


Die 

den Mann mit der beſten Toilette und dem vor⸗ 
nehmften , vortheilbaftehen Ausſehen unter allen 
anwejenden Herren in einem Salon eriheinen ſahen, 
ahnten nicht entfernt den kleinlichen Mißmuth, weis 
her fi ſo oft über Die arme, geduldige Gattin 
entlud, die er WH ließ. Roſa betlagte ſich mie, 
fondera ging mit ihrem ſauften Lächeln der gewöhn⸗ 
lichen Routine ihrer häuslichen Pflichten und Bes 
fhäftigung nad. Sie legte jeden Abend ihrem Bat- 
ten die Kleider in feinem Zimmer zurecht und forgte 
dafür, daß: fein Anzug volfländig für ihm bereit 
lag ; ihre eigene Hand tpeilte immer das bunfels 
braune Haar über feiner blaſſen, intelligenten Stirne 
und gab der Schleife feiner Halsbinde vollends Die 
legte Bollendung. Herbert kleidete ſich mit gemiffen- 
bafter Sorgfalt, obſchon ohne alle pofllive Erira- 
Per und doch hätte die Auslage für feine 

a 


allein, Die er jeden Abend zu erneuern 


für unerläßli hielt, eine Spazierfahrt für Roſa 
bezäßlt , deren Wangen bleich und hohl ausfaben, 
und die irgend einer gelegentlihen Beränderang 
und’ Erholung fehr bedürftig geweſen wäre, 

ir al: dich dachte er aber niemals, denn wie 
ſollte er «6, da fie fa für fich felber niemals daran 
dachte! Wäre Jopanna noch bei ihnen geweien, fo 
würde fie ſicherlich eingeſchritten ſeyn; allein ber 
Heine Hans hatte faum das zweite Jahr zurüd« 
gelegt gebabt, fo ward die treue Dienerin durch 
Kränllipkeit, weil fie Mima und Yebensweife in 
Relien nicht ertragen Tonnte, gezwungen, nad 
Deutſchland zurüdzufehren, und Rofa hatte nur 
noch Halieniide Dienſtboten um fih, an welche fie 
ſich miche anſchließen fonnte und bie ihrer nur mit 
der Kauheit von Miethlingen pfegten, als fie ge⸗ 
rade der forgfamfen Pflege und Aufmerfiamkeit bes 


Dienſtag, 3. Auguft 


burfte. Wäre Herbert bei Ta 





mit feide® 
em Ktelier 


beihäftigt geweien und hätte er ſich weniger in dem 


Kunf und dem vielen Befü 


Strudel yon Aufregung‘ binteifen laſſes, ven er 
für fein Geſchäft am Abend ausgeben wollte, ſo 
bättem ihm die Jeichen von 8 as ffiner Battia 
nit entgehen können, jo ſeht fie ib auch bemühte, 
fie ihe zu verhehdlen, weil Me es file ſelbſachtige 
Sqchwaͤche ‚gehalten haben würde, A zu beflagen. 
So vergingen einige Jahre, die ihn immer noch 
mehr im dieſen beraufdenden Strudel verſtricten 
und ipn nod meit mehr über feine eigene * 
gättigleit und nadläffige eit gegen Noſa 
blind machten. Er pfle Jum 
Diner aach Hauſe zu fommen, welches er auf die 
Abendſtuuden verlegt bafte, im angeblich Wie ver⸗ 
loraen Standen feiner durch Beſuche vielfach in 
Anſpruch genommenen Zeit nicht darch das Mittag⸗ 
effen und ven Weg nad feiner Wohnung und zu⸗ 
ud noch zu vermehren: Unmlttelbar nad‘ dem 
Eſſen jprief er gewoͤhalich rin und erhob fi nur 
wieder, um fih anzufleiden und im irgend eine 
Hlänzende Abendgeſellſchaft zu geben; und wenn er 
alsdann von beriefben zurüdichrte, fo durfle er 
verfiert feyn, daß Rofa noch auf den Beinen war 
end ihm erwartete, ordentlich erpicht darauf, nur 
no einige Augenblide feine Unterhaltung zu ger 
nießen und auf die Schilderung der Abenieuer und 
Erlebniffe des verbrachten Abends zu laufen. 
Dieß war der einzige Punkt, worin fie ihrem eig e⸗ 
nen Willen folgte und für alle feine Gegenvorſtel⸗ 
lungen taub blieb. Und weil Herbert ſich erinnerte, 
wer für ihn wachte und wartete, batte er lange 
Zeit fo viel Selbſtbeherrſchung und Entfagung be» 
wahrt, daß er den Ball gerade dann verließ, wenn 
er am glänzendſten und fröplihten war, damit nicht 
der grauende Morgen feine Frau noch auf feine 
Ruckehr harrend finden ſollte; endlih aber fand er 
dieſe Beſchräänkung und diefen Zwang beinahe lang⸗ 
weilig und laͤſtig, und rinige Male, wenn er ben 
Beriuhungen eines verlängerten Soupers ober ir⸗ 
gend einer angenehmen Tänzerin im Cotillon nit 
zu widerfiehen verfucht hatte, machte es ihn beinahe 
zornig, daß er einen wohlbekannten Sprit, wenn 
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antworten, und daß er dann einem blaffen, 





ing 
lidpgen Gefihte begegucte, weldes ihm Aumme — 


wöürfe über, feine verjpätete Deimte ht zu machen 


ſchien. — —— 4*8 
„Wie lacherlich iR «6 von Dir, Roſa, daf Du 
mic) feld einläfe? - Warum wild Du dran dar 
zauf. befeben, fo lange figen zu bleiben 3 Deine 
Kraft zu erihöpfen?“ fragte er ſie eines Mbrnpe. : 
»D-,. id bin- nit müde,‘ war die-Antwort;- 
„aur bliedd Du um fo viel länger aus, daß id 
um. Deintwillen. in Sorge war,.und „ . 3 
Was fann ic ‚valür,:daß «6 fo, ipät iR? Din 
weißt, mein, Kind, daB, id mir. eine m IE 
werben, nüglide Berbindungen anfnüpjen„ neue 
Betannsihaften ‚ jucpen „muß. „ Glaub Du denn; 
wenn ip wid ‚Immer daheim ‚ei ſchloſſen bäste, 
ih, würde haun ben. jepigen,; Erjolg veripredenden 
Anfang in ‚meinem ‚Berule angebahnt baden ? Ih 
Iege. num den Grund, zu Ruf, mad Bermögen, Dil 
Du Die tin, wir jollten und, niemals über: die 
eleode Rage euheben, worin. wir bisher vegetiri 
babe 


9° ..; FOOT 

„Du aenuß ſie clend, Herbert? — op, elend 21» 
Sie. vermodte. aicht mehr zu lagen, fondern - jenkte 
dos Haupt, ‚damit er die. Ipränen vicht bemerkt, 
melde ihr ia Die Augen traten, während fie ihm Die 
Pantoffela 
Heinen 


Zeit. ipres u 

Berrihtung Herberi ſich gewöhnt halte, ald an etwas, 

das ſich gieihſam von eu verhand, Wie fie uun 

fo- vor ihm fmiete, duſtete fie zu wiederholten Malen 

und zog ihres Shawi Di@ier 
„Sieh j 

rin „00. ak Do die. Folge Deines Gigenfin 

Du: datt, Dip bei. dem langen. Aufbleiben erfäfter! 
Sa beſtehe nun darauf, daß Du fortan nicht mehr 
auf mid warteft, ‚wenn id bie Mitraapt nicht 
zu Dauie bin. Cine ‚ber Mägde. faun dieß ebenſo 
gut thun Iv — — 

„Aber lieber Herbert, bedenle doch, daß die 
Dienſidoten, wenn fie Deu ganzen. Tag gearbeitet 
baben, Abends müde find und im ſolch gelunden 
Sälaf verfallen, 
werben, wenn Du die Glocke ziehe!“ 

-„euun, dann fanı ic ja einen. Hausſchlüſſel 
mitachmen uad ſo , wird Niemand mehr beläfligt 
werden, Laffe mir gleid morgen einen folden 
befellen I 

„Ach nein, Derbert! thue das nicht le bat feine 
Frau, „ſiehe, ich bin ja nicht frant! Laß mid im⸗ 
mer auf Deine Heimlunft ‚warten, ih bitte Di 
darum! Za ſebe ja ohnedem jegt ſo wenig von 
Dir, Herbert, jo außerordentlich wenigl« 
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» weilte ertiebenslang zu lieben, 


feinem Eatſchluß, aicht mawzugeben. 


a jorglältig. auzpg, die war. eines von den 
Bichesdienken, welde ‚Hd Roſa in ber, exfen 
Ebeſtandes jelber auferlegt und am deren 


fi. 
Du?“ ‚xief Eh adelad uad würs _ 


daß fie Did ſicher nicht bösen : © 
‚leicht hatte er uns in 


"rechnen verfieht, lebt blind 


ven Kaiten, ihm 

j ib an ihn an unb 

legte ſchmeichelnd ihre Wange auf feine Hand. 

— WGehe, Roſal« rief Herbert und 28 feine 
| lang- 


vieh 206 
Sie langweilte ipn! War «6 alfo fo weit ges 
fommen 9 n- nn 1 Jahre binreihend 
geweſea, ‚ige eines Weſens —— machen, _ 
und 


zu ehem 
gu-tragen-gelobt - hatte? — Der 
Rebelfleden am Horizont von 
Sonnenlidt von 


X in, ſhnell, amd das 
ad Leben verfchleierten trübe, 
päfere Bolten. 


Herbert warb noch unm 
bisterlich weinen XX u 
unbehaglic, verſucht⸗ ſich aber zu 
nur ihre Hartoackigkeit oder, ibr 
ves Hausihläffels, was Dielen 
Auobruch verutſacht habe, und dieß 


auf den -Händen 
unpeilverfündende 
Rofa’s aufs 


‚ale er fie fo 
unzufrieden und 
überpeben, &0 fcy 
nfian. or 
——— 
beſtaͤrlte ib⸗ in 


‚(Bortfegung folgt. 


tg 





Erie bniffe eines Sandwerkers. 


— 


(Bortfegung) 
Saon nach Ablauf ded zweiten Jahres fonnte 
id ‚volRändig leſen und ſchreiben; Herr Saurin 
fing an, mir Rebenflunde zu geben. | 
Dergleigen Stunden wurden nur. begänftigten 
Schülera eripeilt, nämlich denjenigen, welche ein 
beiliges Feuer fund gaben, wie der alie Kapu · 
ziner ip auszudräden pflegte: Er gab fie in einem 
befonderen fleinen Zimmer, worin ein ſchwarzes 
Breit augebracht war, auf dem Herr Saurin [eine 
Erllärung vornahm. Unwürbigen war ber gu. 
tritt. zum Heiligihum unterfagt. Das Zimmer mit 
der ſawarjen Zofel war für jene, wit das Kabinet 
Blaubarts. Herr Saurin lehrte uns bie 4 Spezies 
mit eben fo großer Feierlichleit, als ob er und bad 
Geheimniß des Geldmachens vertraute ; und 
Wirflicpkeit eine chen io foß- 
Dit habe, id mir nach⸗ 


bare Wiſſenſchaft gelebrt. 
das 


ber gejagt, daß die Kenntnig der Redenkunft 
größte Geſchent if, welches ein Meunſch dem; an⸗ 
dern zu geben vermag. Ein heller Kopt if viel 
werih, doch die Liebe zur Arbeit, Recht böher, bie 
Ausdauer am böhften; aber opn« rechnen zu kön. 
nen, if dieß Alles ohne Erfolg. Wer nicht zu 
in den Tag hinein. Die 
Renenfunß iß bei, indufltiellen ‚Unteruchmungts, 


= 


was das Grwiffen im Leben; erfi wenn dieſes ung 
ieußigt, Sehen wir flar und können ruhig ſeyn. 
Die Erfahrung hat mir oft den Beweis geliefert. 
Dankbar. gedenfe ih Deren Saurins Unterricht, 
ih war xraſch dahin gelangt, rechnen zu fönnen, 
und alle. Fragen, welche er mir auf der ſchwarzen 
Tafel zu emtibeiven gab, zu beantworsen, Seit 
Pierrots: Abgang, war ich der Exfie in der Klafle ; 
das Meine fülberne Kreuz verließ meine obgetragene 
Jade wicht mehr; ih war, wie Raifer Napoleon, 
auf ewige Zeiten Herrſcher geworben. 


ia. 
II. 


ww Or Saurin ' ‚baute mis on eiaem Winterabende 
\länger a6 ‚gewöhnlich. bei ſich bebalten,, ih hatte 


j Aufgaben zu lölen; nad eingebrodener 


Nat iehrie ib. erſt nah Haufe zurüd. Ich fand 
Die Thüͤre verſchloſſen! es war die Zeit, wo mein 
Bater gewöhnlih zurüdichrie und meine Mutter 
das Nachteſſen zu bereiten pflegte. Ich lonnie mir 
durchaus nit erflären, mas aus beiden geworben 
ſeyn fönnte, fegie mid auf die Haustreppe, um fie 
rupig au erwarten. 

mochte jo. einige Zeis zugebracht haben, als 
Rofine binablam uud mich bemerkte. Ich fragte 
fie, ob fie mir nicht fagen fünne, weßhalb die Woh⸗ 
nung meiner Eltern verſchloſſen fey; Matt einer 
Antwort, ellte fie beſtürzt fort, und id hörte fie 
die Treppe hinauffliegend, ſchreien: Peter Heinrich 
A da...... Man antwortete darauf, dann 
hörte ich Geflüfter, endlich erfaien Mutter Cauville 
auf. der oberen Treppe und forderte mid mit freund⸗ 
liher Stimme auf, zu ihnen beraufjzulommen, Sie 
wollte ſich gerade mit. ihren Rindern zum Nachieſ⸗ 
fen begeben, und bot mir an, es mit ihnen zu thei⸗ 
len. 3b entgegnete, meine Muttter abwarten zu 
a ’ 

fe iR ausgegangen .... 
ſchaͤfts, fagte die Witwe, welde mehr mitzuthei⸗ 
len zu zaubern ſchien; fe dürfte vielleicht fo bald 
nodp nicht zurüdichren; drum if und triof, armer 
er, bein Hunger if dann doch wenigflend 
geſnillt. 

Ich ſetzte mich neben Roſine: alles ſchwieg, 
Muster Cauville aur mötlbigte mid zu eſſen, aber 
ohne den Grund angeben zu können, fühlte ich 
mein Herz beengt. Ich borchte ſtets, ob Niemand 
die Treppe binauffam, und blidte faſt unverwandt 
nad ber Tpüre. 

Nach beeadigter Maplzeit wird man mir einen 
Stupl am Dfen an; id war von Cauville's, welde 
Randen, umgeben; feines unterbrach die Stile. 
Diefe Stille und die Aufmerfjamfrit fing an, mid 


. wegen eines Ge⸗ 


zu ängfigen; weinenb land ich auf und verlangte, 
re — —— ſprach die 
3 € [Zu i mmen, ; 
Bittwe zu mir 


zu mir.. 7 
. 3 erfundigte mid, wo: fie ſey ? 
— Nun, ſo höre; fie: ift im Hofpital, gab mir 
Mutter Cauville zur Antwort, 
— IR. fir denn erhranlı ? F 
— Nein fie has Beinen Bater, dem auf dem’ 
Simwerıpiage «a Unglud zugeſtohen if, babin be⸗ 
gleitet. 


Ich wiederholte fie aufſuchen zu wollen ; bo 
die Handlerin widerſetzte fi; fie gab vor, das 
Ooſpit al nit zu willen, ohnedich wärbe man mir 
den u verweigern. Mir blieb daher feine 
andere bi, als abzuwarıın. Mir war mein 
Herz, als ob «6 ein Schraubflod zufammengepreft, 
id war dem Ürfiiden mahe. ever ſchien das 
Gleiche zu empfinden, Wir ſahen um das feuer, 
welches leiſe kaußerte, während draußen ber 


plarfchte , und Über den beicädigten Dädern des 


alten Hauſes der Wind brauſte. In dem Augen⸗ 
blid fing auch cin Hund in derlimgebung zu beus 
len an, und, ohne zu wiffen warum, brach id in 
Tpränen aus. Duster Cauville hinderte fie nicht, 
ale ob. fie abſichtlich mir keine Hoffnung bieten 
wolle; endlig vernahmen wir ſpäter ſchwere Tritte 
auf der Treppe. Die Hausgenoſſen und deren Kin⸗ 
der liefen zut Thüre; bebend war aub ih aufge 
ſtanden, und blidte nad dem Eingang ; meine Mut⸗ 
ter erſchien. 
(Kortjegung folgt.) 


Die Eröffnung der deutfchen allgemeis: 
nen hiſtoriſchen Runft:Ausitellung im 
Münden am 22. Juli 1858, 


— — 


Auf die Eröffnungsrede Sr. Erz. des Herrn 
Kultusminifters folgte Prof, M. Earriere, weis 
der zur eier des, Jubiläums der fgl. Akademie der 
bildenden Künfle eine kurze Geſchichte ihres Auf⸗ 
blübens und ihrer Daupilügen gab. Geiner ges 
banfenvollen und gedrängten Rede entnehmen wir: 
„Mitten im Gewüpl und Gewirr der Welt fan 
ber Menſch die Paradieſesſehnſucht der Seele flillen 
und ſich in ein ‚Gebiet des Friedens und ber reis 
heit erheben ;. drei Wege führen dorthin, je nach⸗ 
dem die Idee des Wahren, des Guten oder des 
Schönen der Stern if, der und leuchtet, In der 
erkannten Wahrheit findet unfere Bernuoft in ber 
Wirklichleit ch wieder, wird unfer Geil der ur 
ſprünglichen Gedanlen inne, bie. das ſchöpferiſche 
Weſen und Beleg der Dinge find, und begreift. er 


— WW - 


ſich ſelbſt wie er mil Allem — iR, im eini⸗ 
gen Grunde des Seyns, in A: 

Gehünung und That einigt fin der menfaliche 
Wille mit dem gruen, und wie er ſich Yon bie 
fem durchdrungen, getragen’ und befeligt fühlt, lebt 
er das gottiunige Leben der Liebe In der An⸗ 
ſchauung des Schönen ur bie Phe 
Berſchmelzung von Geiſf und Natur; wir ſehen 
und bören, wie durch das Sinnliche und Endliche 
das Ewige und Unendlicht ſich offendart, und aller 
Gegenſatz in freudiger Harmonie ſich löſt. Mit 
Dir Religion und der Wiffenfhaft hat die Kunſt 
das aleiche Ziel. Ihre Werke find kein eitles Spiel 
mäßiger Unterhaltung , fondern die Geſtaltung ber. 
ianighen Gefühle, der tiefften Gedanken. Das Be 


fen Gottes und der Welt, die Herzensgeheimniſſe 


dei Bolfes und vie Ideale feines Strebens und 
Ringens werden in firahlenden Bildern zur Er⸗ 
ſcheinung gebracht; mitten im Strome der Zeit 
werden bie Höhenpunfte des Dafeyns, wirb bie 


Blüthe des Lebens fehgehalten und die Geſtalt frei - 


von den Schlacken irdiſcher Bedürftigfrit und Zur 
faͤlligkeit als der Ausdruck unvergänglichen Gehal⸗ 
tes aufgehellt, Darum Recht die Kunft mit Religion 
und Wiffenſchaft im Bunde, darum iſt fie eine Nas 
tional-Angelegenpeit glei ihnen, und mo immer 
die Aaatticht Ennwicelang zubumaner Kultur voran» 
ſchreitet, erkeunt fie im der Pflege der Runf eine 

abe der Staatsweisheit. Bon ſolchem Geife 
b wolle, wie. Sie beteils aus. der Stiftungs⸗ 


urfunde der Akademie vernommen haben, König: 


Marimilian I, von Bayern, def die Kunſt gefördert 
und dur fie Bildung des Bolfes und Beredelung 
der Sitten allgemein verbreitet werde, Wie wir 
heute zur Zubelfeier diefer Gründung der Akademie 
verfamimelt find, dürfen wir es mit ferubigem Danfe 


für: die Borſehung bekennen, daß ſellen ein Inſti⸗ 


tut in der kurzen Zeit feinee Dauer fi gedeihlicher 
entfaltet und befiere Frucht gebracht hat. Mit 
richtiger Einfiht war es angeordnet, daß hier nicht 
eihe Kunft allein, fondern alle drei im. Raume ges 
ſtaltenden Künfte gelehrt und geübt werben follten: 
denn die Malerei ſchmückt nicht bloß vie Räume, 
welche die Architekiur aufgebaut bat, ſondern fir 
lernt von deren feſtem Maße auch für ih das Ge⸗ 
feß des Style, und die Mare Durdbildung ber 
Form, welche der Plaſtik im Gleichgewicht von Geil 
und Materie eignet, fommt auch den anderen Kün⸗ 
fen zu gute. Mit richtiger Einfiht waren im 
Studium des‘ Alterthums gebildete Künſtler wie bie 
beiden Langer ald Lehrer an die Akademie. berufen 
und ihmen «in wiffenfhaftlider Genius wie Schel⸗ 
ling zur Seite geſtellt. Für die gute Pflege des 
Lehre und Lernbaren alfo war geiorgt; doch der. 
Meifter muß ‚geboren werden, und für die Blüthe 
der Kunf, für die Hrraufführung riner neuen Epoche 


n der guten 


ataſie vie fremd 


es der Degeiſterung, Die 
für die der Bunte 
zude wii Hin aber eine Stätte und reich⸗ 


neuerung zu werden ben hoch⸗ 
berzigen Entſchluß faßte. dem gewaltigften 
und reichſten jener auffirebenven Geiſter, mit Cor⸗ 
nelius, berief er auch deſſen Freunde Schnorr und 
Heß an unfere Akademie, und es geflaltete ih nun 
das rechte Kunſtleben dadurch, daß den ern 
dur große monumentale Werke in Kırden, Rünfl- 
baflen und Fürftenpäufern die Gelegenheit gegeben 
wurde, ihre Meiflerihaft zu bewähren, und daß 
die Schüler das Borbild nit blos des Wortes, 
fondern aud der That vor Augen hatten und zur 
Tpeilnahme an der That herangezogen wurden, 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltigeiten. 


Der durch feine eifrige Fürſorge für feine Glau⸗ 
bensgenoffen in Pafäfina befannte- jüdiſche Banquier 
Sir Moſes Montefiore brachte in ‚mehreren Fäffern 
barte Thaler mit nad Jeruſalem und hielt es für 
feine Pflicht, jedem Armen die ihm beſtimmte Gabe 
perfönlid zu reichen. Das foflete ihm eine ger 
raume Zeit und viel Anfirengung und manch traus 
tiger Aublick ging am feinem Auge vorüber. Dabei 
batte Sir Mofes, in feinem edlen Eifer ſich ſelbſt 
vergeſſend, auch das Geld vertheilt, welches die 
Kaffe feiner Weiterreife bilden follte. Um fortzu- 
fommen, mußte er borgen. Auch fand fih bald. 
ein Mann, der mit Freuden — gegen Intereſſen 
verſteht ſich — bereit war, dem reihen Glaubens: 
bruder auszuhelfen. Als aber der Darleiber die 
nit unbedeutende Summe in fdhönem blanfem 
Golde überbrachte, war Sir Mofes nit wenig 
erftaunt, einen Mann in ihm zu erfennen, bem er 
am Tage zuvor, als dem dürftigh Ausjehenden 
unter den Dürftigen, einen Sitberipaler in die Hand 
gebrädt hatte, 
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@ine vernacbläffigte Frau. 


(Bortfepung.) 


Es war ihr erfler häuslicher Zwifl, denn Rofa, 
die fonft fo gelehrige, fo wiverflandelos und nad)» 
giebig war, wollte dießmal nicht ohne. einige Op⸗ 
pofltion in «inet Sad nachgeben, die — mie fie 
ahnungsvoll und doch deuilich vorauoſab — noth« 
wendig mit Zeit- und Weile das Band aller häus- 
lichen Gewohnheiten und aller Regelmäßigfeit zer⸗ 
reißen mußte. Herbert dagegen ward duͤrch ipren 
Widerſtand nur’ noch mehr gereist, wurde baher 
peremptorifder und bebarrte darauf, fein Vorhaben 
burd;uführen, - 

Der Hausſchläſſel ward angefertigt und Roſa 
erhielt das gemeffenfte Berbot, nicht meyr aufzublei« 
ben. Herbert wähnte, er fönne frgt in feinem Siege 
großmüthig feyn ; er füßte alio am nädflen Abenp, 
bevor er wegging, feine Frau, ſagte, «8 ſolle Alles 
vergeben und vergeffen feyn, und bat fie, fi doch 
zeitig zu Beite zu iegen, damit er beim Zuhaufes 
fommen, falls er je bis nad Mitternacht aufgehal» 
ten werden würde, fie noch fhlafend finde, 

Rofa blickte zu ihm auf, um feinem Kuß zu bes 

gegnen, und verſuchte zu laͤcheln; allein um ihr 
Herz lag «6 mie eine Eis kruſte, und die Liebesworte, 
welche ehedem unaufgefordert ihr auf die Zunge zu 
treten pflegten, waren nun erzwungen und nur zum‘ 
mindeflen Tpeil wahrhaft gemeint, 
Oerdbert fühlte diefe Veränderung, welde mit 
ihr vor ſich gegangen war, allein er war zu ſtolz, 
um ſich das Anſehen zu geben, als bemerte er es. 
Indeſſen verweilie er doch noch einige Minuten 
und Roſa drachte ihm nach gewohnter Weiſe Hut 
und Handihupe herbei ; allein er vermißie ihre ſon⸗ 
Rige Dunterfeit und Zärtlichkeit. Es war nur bie 
geduldige Unterwürfigkeit einer Skavin — nichts 
weiter. 

Er brauchte an dieſem Abend lange Zeit, bie 
er feine Oandſchude angezogen hatır ‚ und Rofa’s 
Singer zitierten, als fir fie ihm zuzuknüpfen ver» 
ſuchte. Hätte er fie in Ddiefem Augenplid an fein 
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Herz gedrüdt und nur die beiden Wörichen: „Ber« 
ib mır!® ihr in's Ohr geflühert, fo würde die 
tinnerung an ale Unbill, die fie erlitten, verwifcht 


‚worden ſeyn; allein falſcher Stolz hinderte ihn das 


ran und band ihm die Zunge. 

Dis zur frpten Sekunde feines Bleibens hoffte 
Rofa no, Fr werde nachgeben, jedod vergebens, ' 
Fröplih entbot er ihr gute Nacht, nahm dann den 
Sdluſſel, der auf dem Kifee lag, Rledte ihn in die 
Taſche, und verlich das Zimmer. Als fie die Tpüre 
des Flurs hinter ihm in Bas Schloß fallen hörte, 
Iprang fie auf, eilte in den Flur hinaas und rief 
ibm nad: „Herbert, lieber Derbertlo Sie öffnete 
fogar die Vorthüre des Flurs, um ihm no nach⸗ 
zurufen; allein als fie ihn ein heiterts franzöſiſches 
Liedchen trällern hörte, während er die Treppe 
binunterging, da trug ſich ein plöglier Umſchwung 
in ihren An- und Abfichten zu. Die Thür⸗ fi raid in’s 
Schloß, und Roſa fanf auf ihre Knice nieder und 
weinte frampfpaft, 

Zwei oder drei Monate nah dieſem Auftritte 
lächelte Roſa's bleihes Geſicht auf ein neugrgebor« 
nes Feines Mädchen bernieder und eine Zeitlang 
ſchien «6 der Muster vergönnt zu ſeyn, mit wieders 
gelehtter Geſundheit und Kraft ſich ganz der Pflege 
ibred Meinen Säuglinge zu widmen. Allein das 
Kind wollte nicht gedeihen; es ſchien Gift aus dem 
Bufen feiner Mutter zu ziehen, und che ver Som⸗ 
mer zu Ende ging, war das [hwädhlice, liche Wer 
fen Yingewelft und geftorben, 

Herbert fühlte den Verluſt nur wenig. denn er 
wie alle Diejenigen, welde das arme Kınd gefehen 
batten und Zeugen feiner ſchwächlichen Leidtobeſchaf⸗ 
fendeit gewefen waren, hatte feinen Grund gefun« 
ben, feinen frühen Tod zu beflagen. Allein eine 
Mutter täßı fi nicht mit ſolchen Bernunftgründen 
abfinden. Der Tod Hatte ihr noch nie zuvor eine 
Perſon geraubt, die fie liebte, und die Hülflofigfeir 
bes Kindes hatte ihr dasſelbe eber noch theuerer ge⸗ 
ma&t. Getade um jene Zeit war Alles jedr ruhig, 
und Herbert that fein Moͤglichſtes, um Roſa auf⸗ 
zuheitern; allein als der Herbfi weiter vorrückte 
und Roſa noch immer leidend und gedrüdt war, 
fand er r8 bald wirder für nothwendig, frinen ge⸗ 


feligen Bergnügungen madjzugehen, uud es wäprte 


nicht Lange, fo fpielte er noch mehr ale früher eine 


hervorragende Rolle in all den Eoterien, welche der 
herannapende Winter in Florenz vereinigt hatte. — 

Herbert pflegte jegt jeden Tag fpazieren zu reis 
ten; 6 bedurfte Beiner Birke von Roſa meht, um 
ihn dazu zu bewegen, denn er hielt es, nach mehr⸗ 
Mündiger Arbeit im feinem schier, für ‚cine noth⸗ 


wenbige Erholung. Man fap ipn dann namenslid . 


im Park le Coscine, ale cine allgemein bemerkte 


und gefeierte Perjönlichkeit unser ber. Menge von. 


jungen Männern, welde die in dem großen Biered 
aufgefahrenen Equipagen umgab. . 

— „Mein, Herr Gramberg, Sie dürfen es mir 
nit abfhlagen! Sie müffen die Role des -Foll⸗ 
lands übernehmen, wenn id die „Julia« fpielen 
fol! Beſuchen Sie mi morgen, damit wir alle 
nöthige Berabredungen treffen!« fagte eines Tages 
eine frivole Schönheit zu ihm, welde ihn zu ihrem 
Bagen berangerufen hatte. 

Herbert war namentlich ein leidenſchaftlicher 
Bireprer der dramatiſchen Kun und einer der be» 
Ren Schaufpieler für Liebhabertheater, weßhalb ınan 
fi zu folden Aufführungen ordentlid um ihn rih. 
Er hatte daher faum Zeit, fih zu verbeugen und 
lächelnd zuzuſtimmen, als er fon wieder nad einer 
andern Seite hin abgerufen wurde, — 

„Gräfe Zoni Hat mich nay Ihnen geſchickt, 
Gramberg,“ redete ihn ein junger Adeliger aus 
Florenz mit wallendem, fhwarzem Lodenpaar und 
einem feimenden Schrurbärtgen an. „Sie hat mjr 
gedroht, ich dürfe ihr nicht wieder unter die Augen 
treten ohne Sie; daper kommen Siel! 

„ah, fann man Sie endlich auftreiben, Sie 
Böfewict?“ rief ihm die Gräfin entgegen. „Für 
heute emwiſchen Sie mir nun nidt mehr. Kommen 
Sie mit mir nad Haufe, um mit mir zu fprifen, 
und geben Sie mir Ihre Anfiht ab Über die Orup⸗ 
pirung der lebenden Bilder, welche wir aufführen 
wollen. Mig Norton ſpeiſt heute bei mir; aljo 
fommen Sie!" 

Herbert vermochte es nicht über fi, eine ders 
artige Einladung abzufchlagen ; daher nahm er fie 
gierig an. Es war fon fo weit gefommen, daß 
Herbert gleihlam feinen eigenen Willen mehr Hatte, 
fondern nur no für das Brrgnlgen Auderer lebte, 
Die ihm zu ihrer Unterhaltung bedurften. Und fo 
ſJah er fih durd Liebhabertheater, durch Diners, 
lebende Bilder, Eharaden, Sprichwörter und ähn» 
liche raffinirte Methoden, die foflbare Zeit todt« 
zufchlagen, in einen ununterbrodenen Wirbel und 
Strudel von Aufregungen hineingeriſſen, die ihm 
durch den Kontra die Stile und intönigfeit 
feines Haufes noch auffalender und unangenehmer 
madten. 

&r war dadurch fo viel außer dem Haufe, daß 
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er Roiars betändiges Kränkels und Hinfiehen nur 
wenig bemerken Fonmt:, zumal da fie.fib Mühe 
nad, ibm ihre zunehmende Schwäche zu verbergen, 
aus bloßer Furt, im andern Fall Ausgaben für 
eine Badekur oder dergleichen zu veranlaffen, welde 
fie kaum beftreiten zu können hoffen. durfte. Die 
Koften ver langen Krankheit des verſtorbenen Töch⸗ 
terchens hatten ſich bereits in ihren Finanzen fepr 
fühibar bemerflih gemacht und fie fürchtete noch 
eine Verſchlimmerung dieſes Uebels, falls ein Arzt 
zu ihrer Berathung und Pflege gerufen werden 
würde. Sie boffte, ihr Huflen werde mit der Zeit 
nadlaffen; fie fämpfte daher gegen bie hartnädig 
fortgefegten Angriffe von Unmoplfeyn beharrlich 
an, verlor aber in diefem Ringen täglih an Kraft 
und an Boden. 
(Fortfesgung folgt.) 


Die Cröffnung der deutfchen allgemei:- 
nen biftorifchen Runft:-Ausftellung in 
ünden am 22. Juli 1858. 





(S lub.) 


Ein Bildhauer wie Schwantpaler, ein Architelt 
wie Gärtuer ging wit den Genannten Hand in 
Hand, und Münden war die Pflanzſtätte der Kunft 
geworden, von der aus eine neue Richtung ſich ver⸗ 
breitete. Ihr galt. es vor Allem die Idee eines 
Gegenſtandes, Sinn und Bedeutung der Sade zu 
erfaffen und durch die Darſtellung auszubrüden, 
und in ber Kompofition eines wohlerwogenen Gan⸗ 
zen nicht ſowohl eine unnöthige Wiederholung Der 
äußeren Wirklichkeit, ald vielmehr die Berflärung 
der Natur und die Verwirklichung des Ideals zu 
vollbringen. Diele Errungenſchaft fol ung bleiben. 
Aber zur amfängligen Strenge und Erhabenbeit 
gefellt der Fortgang der Zeit die Anmurh und dem 
Reiz der Korm, zum Rhpihmus der Linien auch bie 
Leuchtkraft und Harmonie der Farben, und es find 
berühmte Werke, welche Zeugniß geben, daß die 
Akademie felbft dieſe Fortentwidelung im ihrem 
Schooße trägt. Die Kunft if. um fo vollendeiek, 
je inniger fi ideale Wahrheit und Lebens wirklich⸗ 
feit vermählen, je klarer die Tiefe des Gedankeus 
in der Woplgefälligfeit der Erſcheinung fih offen 
bart. Als die Germanen die römiſche Welthere 
ſchaft zertrümmert hatten, find fie bie Erben des 
Alterthums, die Träger der chriſtlichen Religion ge- 
worden; was unferer ganzen Kultur ihr Gepräge 
verleiht, das iſt auch in unferer Kunſt fihtbar ge⸗ 
worden, und fol ihr verbleiben: das deutsche Weſen. 
beſeelt und gebildet vom Geifte des Chriſtenthums, 
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des Heflenentpums. Daß abermals nad 50 Jahr 


ren man biefen Sian und dieſes Streben am feinen. 


tem erkennen möge, dazu gebe Bott feinen Se» 
—* Außerdem gebüprte aber ſicherlich das Wort 
auch ber. Rünkterigaft ſelbſt, aus welder der Gr 
banfe und. bie ——8 — he 
lung ‚hervorgegangen. ertreter derſe 
N welchem die Rünfler 
ie:das Publifum die energifhe Durchfübrung des 
Ylanıs vor Allem zu danfcu haben, das Wort und 
fhilderte im ſchwungvoller, von ächter Kunſibegei⸗ 
ferung gehobener Rede dic Bedeutung der Aus—- 
fellung , namentlich in nationaler Bezwbung, wie 
folgt : "Ihrem Weſen noch ſonſt wenig gencigt, in 
ormen und. fefte Plane, in eine geihältemäßige 
pätigfeit einzugeben, haben bie deutihen Rünfller, 
um ein ideelles Ziel zu erreichen, ihre eigenfte Nas 
tur zu verläugnen gewußt, haben fie Fähigleiten 
entwidelt, die ihnen fonft fremd waren, und eine 
Thattraft entfaltet vol Selofiverläugnung und per» 
fönliher Opfer. Dieß Alles erfüllte fin ſeit den 
Künflerverfammiungen in Bingen und Stuttgart, 
ſeit fi die Ueberztugung Bahn gebrogen und in 
den Gemüthern fehgelegt hatte, daß nur durch all» 
feitige geeinigte Toätigfeit der Fortſchriit und bie 
Entwidlung der deutihen Kunft möglid if. Eine 
allgemeine und geſchichtliche Ausſtellung jollte das 
Symbol diefer Ueberzeugung, die erfie Manifcfation 
einer Bereinigung zu den bödften Zweden der 
Kunf ſeyn. oblan, überall und nicht alkin in 
den großen Metropolen, überall wo Kunf geübt 
wird und Kunf gefammelt ift, haben ſich Bercine 
gebildet, welche in ernſter Beharrlichleit ihr Ziel ans 
firebten und alle entgegenfichenden Schwicrigfeiten 
zu befiegen entihloffen waren. Die Ausflellung, 
wie fie uns bier umgibt, ift ein glänzender Beweis 
ber Fiberalität unferer Fürften, der Bercitwilligfeit 
der beutihen Kunftfreunde geworden; Thatſache 
aber bleibt es, daß micht felten im dieſer Beziehung 
bie Romited harte Proben zu beſtehen hatten. Aengſt⸗ 
lichkeit, Abgeneigtheit, ih von dem Beſitze zu tren⸗ 
nen, Zweifel an dem Gelingen des Unternehmens 
find Hinderniffe geweſen, bie fid bei jedem Schritte 
neu auftpärmtn. Und wenn dieſe moraliiden 
Widerfände endlich befiegt waren, wenn ber Schag 
gehoben war, fo entflund häufig die neue Frage, 
wie den mechaniſchen Theil, wie vie —— 
und Einſendung nach Münden zu beweikſtelligen 
er iſt kein reicher Stand, der Stand ber deutſchen 
Künſtler, er it arm an Gütern dieſer Erde, aber 
fie haben Mittel und Wege zu finden gewußt, fie 
haben bis zu ben Erfparnijfen ihrer Bereine, bie 
in die eigenen Tafchen gelangt, um den auderwähls, 
ten Werfen, den Werfen der verfiorbenen Meifter 
ben weiten Weg nah Münden zu eröffnen. Ich 
fühle mid hoch gehoben, daß es mir vergönnt ıfl, 


einer fo edlen Dpferbereitfpaft einen ‚öffentlichen 
Danf ausbringen zu dürfen. Sie find alle gelom⸗ 
men, wie der Ruf des Geiſtes an fie erging — fie 
find alle gelommen ,, die Lebenden und Die Tobten, 
Die den Kampf des Lebens ausgelämpſt, denen 
das Raͤthſel des Ideals gelöß if, die in ihren 
©räbern ruden, fie find da, ſie find unter ung | 
Dos Werk, das fie mit ihrem Herzblut getränlt, 
das Spiegelbild ihres Geiſtee, ihr zweites Ich, es 
if da von dankbdaren Gnfela aufgejuht, ſorglich 
berbeigebragt und in Pierär aufgeſtellt. Raum und 
Zeit iſt beſiegt und das merkwürdige Bild einer 
geifigen Bamilie eröffnet fih unferen Bliden. Das 

ingen ber Bäter war fein vergeblides ; ipre Ars 
beit erleichtert die der Enkel; die Mühe und Sorge 
ipres Erdenwallens pinterlich ein unvergänglices 
Erbe; es if das uniere und wir, wir willen, daß 
wenn unfer Auge bricht, wenn unfer Werfflüd der 
Rerbenden Hand entfinlt, daß es von verwandter 
Hand aufgenommen und weitergefördert wird zum 
Ausbau der geifliigen Macht der Nation! D vers- 
dentt es ung nıdı, wenn wir mit heißen Wünſchen 
an dem Gedanken hängen, daß unfere Kunſt eine 
nationale Kunft ſey! Denn nur auf dem Boden 
eines großen Bolkes reifen Die Menſchengedanken 
zu weligeſchichtlichem Werthe, nur auf dem Boden 
eines Volles treibt der Baum der Kunft tiefe Wur⸗ 
sein, breite Aeſte, Hope Kronen. Hat jemals die 
gütige Borfepung die Möglichkeit vorbereitet für 
eın Unternehmen wie das unferige, fo war «6 in 
dieſer Zeit, fo war «6 an dieſem Orte. Wo und 
wann wären Bedingungen zu finden gewefen, güns 
fliger als die und gegebenen ? Weltfriede; die Zur 
beifeier einer a Pflanzſchule der bildenden 
Künfe ; die gehobene Stimmung einer Stadt, die 
ſich ſelber anſchidt, ihr firbenpundertjähriges Wie⸗ 
genfeſt zu feiern; ein weiter Palaſt, von ſtaats⸗ 
maͤnniſcher Energie ins Leben gerufen, der fort 
und fors jeine Miſſion erfült, nationaler Thätig« 
keit ein Mittelpunkt zu feyn; der mädtige Schutz 
eines hochſinnigen Dersfherse ,„ der mit gleicher 
Spmpathie alle Blürhen der Inlelligenz verſam⸗ 
melt, um feinen Tpron mit dem lange der Medis 
ceer zu [hmüden, König Marimilian von Bayern z 
bie Argide eines anderen Kürflen, der mit dem ers 
fen Grundſtein, den er der ſtunſt hier in Müns 
Gen fegte, auch den Grund zu unferem heutigen 
Unternehmen Iegte, deffen geifligen Thron wir noch 
immer in alter Zreue und ſtets erneueter Liebe ums 
ſtehen, König Ludwig ! — Wer ficht hier nicht eine 
Reihe von providentiellen Fügungen, die ung zu 
Hülfe fommen mußten ? Hier liegt die That eines 
Volkes eigenthämliher Art vor unferen Augen; 
fie zeigt das Gemeinſchaftliche im Befonderen, fie 
predigt laut, daß aub auf unferem Gebiete bie 
Selbſtſtändigkeit des Kinzelnen erhalten werden 
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muß, wenn das Ganze in Mätht und Epren be⸗ 


ſtehen ſoll, fie offenbaret mas deutſche Kunf if! 
Das iſt die Aufgabe unſerer Ausfirllung und fo 
will fie betrachtet ſeyn. Bon iprer Stätte erhebt 
ſich der Genius der Runf, er ſchwingt 
leuchtendes Banner, auf dem in Flammenzügen 
u leſen if für das Auge des Meiſters wie des 
Sängers: „id bin das Banner Deines Bolfes, 
mir folge nad, unter meinem Zeiden wirft Du 
fämpfen und fiegen law Be Te 


Dee} 


Mannigfaltigfeiten. 
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Aus Münden, 23. Juli, meldet die „Wien. 
Ztg.“ über den Bau eines nenen baperiſchen Na⸗ 
tionalmufeums: König Mar bat ſeine aller höchſte 
Eatialicfung darüber von Kreuth aus anher ge⸗ 
langen laſſen. Das Gebäude, eines der großartig« 
flen, die Hier fe emtflanden find, wird an die Süd» 
feite des Forums in der neuen Marimılionsfraße, 
dem Regierungsgebäude gegenüber, zu fliehen lom⸗ 
men. Zum Architekten ıft der Hofbau » Infpeftor 
Eduard Rıevel von Sr. Maj. dem König erforen 
worden, Es liegt die Abſicht vor, die Fahade des 
Gedbäudes einfach, wohl aber mit bedeutſamen plar 
ſtiſchen Zierden, Statuen und Reliefs ausgeſtattet 
berfiellen zu laffen. Dagegen follen feine Koſten 
und feine Kunft gefport werden, um den innern 
Räumlicpfeiten die ihnen gebührende Größe, Zwed⸗ 
mäßigfeit und Pracht zu verleipen, Die Samm- 
lungen des bayerifhen Nationalmufeums find ſeit 
den vier Jahren ihres Beſtehens zu einem Reis 
thunr der mannigfaltigfien und intereffantefien Kunſt⸗ 
arbriten aus allen Perioden der griflliden Kunft 
angewachſen, der ihnen jetzt bereits einer der erfen, 
wo nicht die erſte Stelle unter den europäiſchen 
Sammlungen diefer Art ſichert. Schon find 22 
zum Teil umfangreige Säle und Gemäder der 
. Marburg damit angefült, aber fie reihen nit 

‚aus, um bie nenhinzugefommenen Borrät be auch nur 


einigermaßen nothdürſtig in ſich aufzunehmen, weß⸗ 


balb zu diefem Zwede jegt weitere acht Säle dar 
für eingericgtet werden. Zur Aufnahme der Samm» 
lungen find in dem Neubau nur das Erdgeſchoß 
und das Siockwerk Über zwei Stiegen beftimmt, 
wogegen die ganze, ringe durch alle vier Flügel des 
Brbäudes fi hinzichende Belletage dazu erfehen if, 
die großartige mationalpifloriihe Kunſthalle zu 
bilden, die je geſchaffen worden. Denn der König 
will, daß fie nichts entvalte als diſtoriſche Wandger 
mälde, — Darfiellungen aus allen Perioden ber 
bayeriſchen Geſchichte, — und Porträtftatuen bayer, 
Fürften, fo weit deren Bildniffe in vorhandenen 


fein 


Kunftdenfmalen fid erhalten Haben. Die Reihen 
folge diefer Aufftelungen wird felbftverfländlich eine’ 
&ronologiihe ſeyn wud in den verfchievdenen Mb» 
theilungen der Rogglen der Halle die betreffende Ge⸗ 
mäldegruppe mit ben darin befindliden Fürftenbit« 
dern diſtoriſch korreſpondiren: eine bayeriihe Lan⸗ 
des» und Volksgeſchichte, libendig veranſchaulicht 
und verherrlicht in entſprechenden Werfen der Malerei 
und Bildnerei. Was die Gemälde betrifft, ſo ſind 


dafür ſchon ſeit einiger Zeit zehn bie zwölf unferer 


jüngeren Künſtler, folder zumal, welche Landeskin⸗ 
ber find und ipre Studien an der hiefigen Akademie 
machten, beſchäftigt, indem fie bereitd an den Kar» 
tons zu den Bildern arbeiten. Vorſchrift if dabei 
die ſtrenge Einhaltung des hiſtoriſchen Koſtüms für 
die verfchiedenen Jahrhunderte und Zeitepochen. Die 
hiſtotiſche Galerie würde allein 145 umfangreide 
Gemaͤlde in fih faflen, und bedenfen wir, daß ber 
König, um dem großen Gedanken Heben und Wirk⸗ 
lichkeit zu geben, Willens if, die enormen Koſten 
aus feiner Privarfaffe zu beflreiten, fo gewinnt das 
Borhaben in gaoz unvergleichlicher Weile an patrio« 
tiſcher Bedeutung, die feiner Zeit vom gefammten 
Lande erfannt und ſtets nah Gebühr gewürdigt 
werden wird, 





Unter allen Hopfen bauenden Ländern des Kon⸗ 
tinents ſteht Bayırn obenan, Dasfelbe liefert im 
vorigen Jahre 89,100 Zentaer, während Böhmen, 
das nächſtbedeutendſte Hopfenland nur 66,000 
Zeniner lieferte, ö 


Bon den 178 Bud, Kunft- und Muſikalien⸗ 
bandlungen, welde Leipzig gegenwärtig zäblt 
und von denen zugleich die Geſchäfte von 2054 
auswärtigen Handlungen am Plage beforgt wer⸗ 
ben, gehören 161 Handlungen dem Buchhändler⸗ 
verein zu Leipzig an. Es beiäftigen dieſelben ein 
Gebülfens und Kehrlingsperfonal von 334 Köpfen 
(227 Gepülfen und ig gr 65 Hand» 
lungen baben feine Gehülfen, 91 keine Lehrlinge, 





[Der Zerfreute] Auf einem Balle wollte 
ein ſtets febr zerfireuter Herr mit feiner Tänzerin 
gern ein Geſpräch anfnüpfen, wußte aber nicht, 
auf welde Art er dieß thun follte. Endlich wendet 
er fi in feiner Zerftreutheit und um etwas zu 
fagen mit folgenver Frage an biefelbe: „Mein Fraͤu⸗ 
fein, haben Sie fhon von dem großen Unglück ges 
hört, welches geflern palfirte fr — Dame: „Nein 
mein Herr!” „Ih auch nicht.“ 


Redakteur: Guftanp Meffert. 
Drud und Derlag ber Bailandt'gen Buchdruckerei. 
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Eine vernacdläffigte Fran. 


(Bortfegung.) 


Der Winter fam — fo falt und firenge, wie er 
nur felten unter diefem geiegneten Himmel Ftaliend 
auftritt. Die fharfen Winde und andauernden Re⸗ 
gengüffe bielten fie mehrere Wochen lang im Haufe 
gefangen, und hinderten fie fogar an den gewohn⸗ 
ten fleinen Spaziergängen mit ihrem Söhnchen 
Hans, foger am fonntäglihen Kirchenbeſuche. Die 
arme Roſa! wie oft war fir früher allein dorthin 
gegangen! Wo waren nun die Hoffaungen, weldye 
am Hodyzeitdtage ibr Herz erfüllt hatten, und von 
denen fie damals genlaubt, fie würden ihr ganzes 
Daſeyn Heiligen? Allein bei alledem war diefe Heim⸗ 
fuhung für fie doch mit ganz nuglos; fie lockerte 
das Band, das Roſa mit der Welt verknüpfte, und 
lenkte ihre Hoffnungen, Ausfihten und Neigungen 
auf rinen andern höheren Zweck, auf einen unſicht⸗ 
baren ©rgenfland pin. 

Endlich fam ein warmer, windſtiller, fonniger 
Tag, und fir lich ſich durch die dringenden Bitten 
ipres Söbnchens zu einem Spaziergang bewegen; 
allein faum war fie einige Minuten im Freien ge 
weien, fo fühlte fie fib fo ſhwach, daß fir nad 
Hauſe zurücktehren mußte und nur nod mit der 
größten Mühe die Treppe hinanfteigen konnte, Er: 
ſchöpft ſetzte fie fi auf jeden Treppenabfag nieder, 
und Hans blidte ihr beforgt in’s Geſicht und wolle 
wiffen, ob denn Mama franf ſeye ? 

Ja, fie war franf, fränker als fie felber «6 
vermuthete oder ahnte. Den ganzen Tag mußte 
fie auf dem Sopha liegen, bis beinahe um die Zeit, 
* Herbert nach Hauſe kam, um ſich zu einem 
Diner anzukleiden, zu welchem er eingeladen war. 
Sie hatte ſich vorgenommen gehabt, ihm zu ſagen, 
wie unwohl und angegriffen ſie ſich fühle; allein 
er war ungeduldig und in großer Eile und ſehr 
är gerlich, weil irgend etwas, dag er zu Haufe an» 
geordnet hatte, unterblieben war, Roſa hatte — 
beute beinahe zum Erſtenmal — feine Weifung 
vergeflen gehabt; allein fie hörte demäthig fein Zan⸗ 


Donnerſtag, 5. Auguft 
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fen und Schelten an und verfprab, es folle nie 
wieter ein ſoldes Verſehen vorfommen. Mittler» 
weile hatte Dans, welder an des Batırd Ankleid⸗ 
tiſch pielte, undemerft deſſen Brieftafhe zur Hand 
genommen und geöffnet und die darin enthaltenen 
Papiere herausgezogen. Als ein kleines Billet neben 
Roſa's Füßen auf den Boden fiel, bob das Kind 
dasielbe auf und Jegte es der Mutter auf das Kaie; 
gerade ım diefem Augenblide ober bemerkte Herbert, 
was der arglofe, Heine Schelm unabfihtlid gefre⸗ 
velt hatte. Mit Gedankenſchnelle Iprang er vor⸗ 
wärts, ri das Briefen an ſich und ſchlug in ſei⸗ 
nem Zorn den Kaaben heftig. Dieß Alles hatte 
jwar uur einen Augenblid gewährt, allein Roſa 
batte das Billet doch geliehen; das Blur flieg ihr 
in die Sgläfe empor uad ein wilder Schmerz von 
toͤdtlidem Schrecken zudte ihr darch das Herz, als 
fie Die verdächtige Haft bemerfie, womit ihr @atte 
jenes beveutfame Brieihen an ſich riß und verbarg. 

„Auch dirg no Fl” ſtammelte fie faum hör⸗ 
bar, und fanf in die Kiſſen zurück. Aue ihre frühe 
ren Leiden und Kümmernifle erſchienen ihr nur uns 
bedeutend im Vergleich mut ihrem jegigen Unglüd. 
Sie enthielt ſich jedoch aller lauten Aeußerung hier⸗ 
über, und bob nur ruhig das Kino auf, welches vor 
Schmerz und Schreck frampihafı ſchluchzend fid zu 
ihr geflüchtet, on fie geſchmiegt und fein Geſicht in 
ihren Schooß verborgen hatte. Dann nahm fir, 
mit einem unbeſchreiblich ſchmerzlichen, fummervollen 
Blicke auf Herbert, ven Knaben an der Hand und 
führte ihn aus dem Zimmer. Ale fie wieder zus 
rüdfeprie, war Herbert forigegangen. 


I. 


Abendbeſuche von Fremden waren ſehr feltene 
Erſcheinungen ın Roſa's ſtiller Wohnung; darum 
ũuberraſchte es fie nicht wenig, daß an dem Abend 
jenes Tages, etwa um neun Uhr, rin Derr fie zu 
ſprechen verlangte. Sie lag gerade wieder auf dem 
Sopba, bie arme, enttäuſchte Franz; fie hatte ihren 
Kaaben eingeſchläfert und an feinem Bette geweint und 
gebetet,, und ruhte nun, ganz erſchöpft und müde, 
auf dem Sopha aus — jo heruntergeſtimmt, daß 


fie nur mühſam die Hand nah der Bifitenfarte 
ausfireden fonnte, welde ihr der fpäte Beſucher 
herein geſchickt hatte. 

„Doktor Wyß 7!“ rief fie nun überraſcht, fprang 
auf und eilte nad der Thüre, um ihn wılllommen 
zu heißen. 

Der freundliche alte Herr fam ihr mit vorger 
firedten Händen entgegen, und fein Geſicht firapite 
vor Freude ; allein plöglih trat er zurück und bielt 
zögernd inne, ſichtlich ünſicher und ungewiß über die 
Identität der Perion, die er anredete. 

Die fleine, bagere, ſchattendafte Frau in tiefer 
Trauerfleivung , die eingelunfene Geftalt, das ab» 
gehärmte Geſicht mit den beinahe durdjihtigen Jü⸗ 
gen, und der fieberifhe Olanz des tief eingejunfenen 
Auges, welder durch die plötzliche Röthe der Ueber⸗ 
rafhung und Aufregung auf den hohlen Wangen 
noch mehr bervorgerufen wurde, — dieß Alles zur 
fammen mußte ihn. billig zweifeln laſſen, ob er in 
diefen Trümmern, die einſt fo holde, anmutpige 
Rofa Bierland wieder erkennen jolle und könne. 

„Lieber Doktor, kennen Sie mich denn nidt 
mehr?" fragte fie ipn, und es war no immer 
Diefelbe füße Stimme wie chedem, „Haben Sie 
Ihren alten Liebling Roſa vergeffen 2° 

— „Rein, mein theures Kind, ich erfenne Sie 
endlich wieder, und bin recht erfreut, Sie wieder, 
zuſehen,“ entgegnete Dr. Wyß und Füßte fie mit 
der Zärtlichkeit eines Vaters auf die Stirne. Dann 
fegte er fib zu ihr auf das Sopha und blickte fie 
eine lange Zeit ſchweigend an. „IL bin heute 
Abend hier eingetroffen," fuhr er dann aus feinen 
Gedanfen ſich aufrütttelnd, fort. „Ich begleite den 
Grafen 9. und feine Familie als Neifearzi, und 
unfer Aufenthalt dauert wahribeinlih nur wenige 
Tage; darum habe ih Sie fogleih aufgelubt, um 
auch nicht einen Abend Ihre Gefelihait zu ver» 
lieren. Wo if Herbert 9 

„Unglücklicherweiſe ift er beute Abend audgebes 
ten, zu einem Diner und zu einem Balle eingelas 
den,“ erwiderte Roſa, und flammelte alödann ct» 
wad, wie fehr Oramberg es bedauern werde, wenn 
er nad Daufe fomme und höre, wer dageweſen ſey; 
allein fie benahm ſich dabei fehr verlegen, denn bie 
Augen ihres alten Freundes waren no immer 
durchdringend auf fie gebeftet, und bie Hälfte von 
Dem, was fie hatte fagen wollen, erflarb ihr auf 
ben Lippen. 

— ‚Nun, liebe Rofa, wie gebt es Ihnen denn?“ 
fuhr Dr. Wyß fort; „es iſt ſchon lange ber , daß 
Sie mir nicht mehr geihrieben habem Die beiden 
erfien Jahre kamen Ihre Briefe fo regelmäßig, fo 
vol Glück und Freude, fo voll von Ihrem Herr 
bert und dem feinen Hang, daß id glaubte, Sie 
erfreuten ſich ewiger Flitterwochen.“ 

„Und haben Sie aus meinem Schweigen auf 
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das Gegenteil geſchloſſen ?' fragte fie ängſtlich. 
„O, dann find Sie im —— de 
das ja nicht, fondern ſchreiben Gie das Ausbleiben 
meiner Briefe dem Umflande zu, daß alle meine 
Zeit fo fehr in Anfpruh genommen ifl, und daf 
mir in der jüngften Zeit erſt eine fo furdtbarr, 
ſchmerzliche Heimſuchung beſcheert wurde. Und nun 
erzählte fie ihm die Krankheit und den Tod ihres 
Meinen Kindes. Ueber Dielen vermochte fie endlich 
ohne Zwang zu ſprechen, und ihre Thränen floffen 
frei und reichlich, als fie bei dem Verluſte ihres 
Heinen Töchterchens verweilte; aber es lag ein 
Troſt in diefen Tpränen und eine Freude fogar in 
foldem Kummer, denn er heiſchte wenigſtens feine 
Berflellung. 
(Zortjegung folgt.) 





Erlebnifje eines Sandwerfers. 





(Zortieguny.) 


Ihre Kleidung troff von Regen; ihr Geſicht 
war von Schmug und Blut befledt, und hatte 
einen Ausdrud, den ich nie bei ihr bemerft. Gie 
ging, ohne ein Wort zu ſprechen, bis zum Kamin 
vor und fanf auf einen Stupl nieder. Sie ſchien 
ſprechen zu wollen, denn ihre Lippen bewegten ſich, 
doch drang nur eine Art Aechzen hindurch. 

Ich war ihr entgegen gelprungen, und preßte 
fie Yeftig in meine Arme; endlich fragte die Händ⸗ 
lerinz Wie geht ed Jerome? 

Nun! nun wie ih es mir dachte, lallte 
meine Mutter, mit halb erlofchener Stimme... . 
der Arzt hatte es vorausgejagt . . . er fand nur 
fo viel Zeit, mid zu erfennen . .. . gab mir feine 
Up... und dann .... war ed aus mit ihm. 

Die Hausbewopnerin faltete die Hände, ihre 
Kinder blidten fi gegenfeitig an; ib für meinen 
Theil hatte ed nicht recht begriffen, ich fing wieder 
an zu weinen, und verlangte zu meinem Bater in 
das Hoipital zu geben. Nach vieler Erflärung er- 
hob fih Die arme Frau, faßte mir beide Hände, 
und ſchüttelte mid in einer Art wahnfinniger 
Aufregung. 

— Dein Bater! Unglüdliger! ſprach fie; Dei⸗ 
nen Bater haft Du verloren ! Hörſt Du, Du haft 
feinen Bater mehr ! 

Ich blidte fie ganz verwirrt an; ber Gedanke 
wollte mir nicht in den Kopf; id beharrte, meinen 
Bater feben zu wollen. 

— Verſtehſt Du denn nicht, daß er tobt ifl, 
unterbrach mid Muster Cauville mit Härte, 

Jetzt ward es mir far. Ich hatte ven Kleider» 


Händler und meine Feine Schweſter geichen, nun 
verfland ich, was es heißt: er iR tobt. Dieß Wort 
rief in meiner seen ſchreckliche Bilder wach. 
Ein Leichentuch, ein mit Nägeln geſchloſſener Sarg, 
ein in der Erde angebrachte Gruft! Ich brad in 
Schluchzen und Tpränen aus. Man rif mid aus 
den Armen der Mutter, und führte mid in unfere 
Wohnung. 

34 erinnere mich durchaus mit mehr, was 
fon vorfid. Als ih den andern Morgen meine 
Mutter wieder fah, lag fie zu Bette; mir fam es 
vor, als fäbe fie beffer aus, wie den Tag zuvor; 
fie war nicht mehr fo blaß, man fagte mir, fie fey 
fieberfrant, Im Laufe des Tages fam Freund Mau- 
ricet, um ſich nad ihr zu erfundigen; doch ward 
ich entfernt, weil er mit ihr allein ſprechen wollte. 
Den folgenden Tag holte er mich zum Begräbniß 
ab; ich hatte meine befien Kleider an, ein ſchwarzer 
Flor umgab meinen Hut. Nur ſechs over acht 
Perfonen, machten die Begleitung der Leiche aus, 
was mid überraſchte. Men Bater ward in eine 
gemeinfhaftlide Gruft gefenft. Mauricet faufte ein 
Kreuz von Holy und flrdte es auf das Brab, wo 
er nun ruhet. Ich kehrte mit rohen Augen, aber 
erleihtertem Derzen zurüd: es ging mir, wie den 
meiften Kindern, bei denen der Schmerz nit ans» 
hätt, Dft habe ib ſeitdem varüber nachgedacht, und 
äußerte eines Tages gegen den Bauinfpeftor M. D... 
wie undanfbar und unempfindlih fib das erfle 
jugendliche Alter meift zeige. Er entgegnete darauf? 
das ift fo von der Borfehung angeordnei. 

— Die gezwungenen Beiäftigungen des menſch⸗ 
lichen Lebens, fuhr er weiter fort, leiten vom Men⸗ 
ſchen den tief empfundenen Schmerz ab; wer ein 
Handmerf treibt, muß feinen Rummer bis nad ges 
thaner Arbeit verfhieben, und fo fommt nad und 
nad von ſelbſt Troſt. Das Kind hat feine ganze 
Zeitz wenn es fih des Schmerzes erinnerte, fo 
würde ohne Zerfireuung derſelbe Rets an feinem Herzen 
nagen, bis daß es ibm erlegen. Gott har «8 durch 
ſchwere Prüfungen nit ſowächen wollen ; er hat 
in feiner hohen Weisheit wodl gewußt, daß «8 al⸗ 
ler feiner Kraft bedarf, um wachſen zu fönnen, dem 
Lebensfeuer mußte Zeit geloffen werden, fi zu ent« 
jünden, damit «8 nicht zu viel Tpränen vergieße, 
gewährte Gott ipm das Vergeſſen, fo wie er ihm 
deu Hunger gibt, um Kräfte zu ſammeln und ein 
Mann werden zu fönnen, 

— Als wir den Kirchhof verließen, kehrte Freund 
Mauricet mit mir zur Mutter zurüd. Bei unferem 
Anblick brach fie in Thränen aus, unfere Rüdkehr 
fagte ihr, daß ihr zwanzigjähriger Lebensgefährte 
für alle Zeit geſchieden. Mauricet jedoch ward da⸗ 
rüber böle. 

— Ei was, Magdelena, fagte er mit Härte, 
aus der jedoch Freundſchaft ſprach, Ihr ſeyd nit 
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fug, Euch fo zu betragen. Jerome if, wie Ihr, 
ba wohin ihn Bott geſtellt! Jedes thue, was es 
fol; er ruht aus; ihr müßt arbeiten und Euch er» 
muthigen! Seht, da if ein armer Junge, der 
Eurer Stüge bedarf; ſehet ihn Eub einmal an, ob 
er nicht auch ein Jerome iR? er gleicht ihm auf 
ein Haar, 

Er ſchob mid meiner Mutter entgegen, die mic 
laut ſchluchzend umarmıe. 

— regt if’s genug, nahm er nad einigen Mir 
nuten auf’s Neue das Wort, und z0g mi zurüdh; 
trodnet Eure Thränen nun; wird es endlih? Auf, 
zeiget Muth und ſchließt die Schleußen Eures Her» 
zens. Ihr feyd eine erpropte Heldin, alte freundin, 
jegt beweiſt es. Sagt, was wollt Ihr jept begin» 
nen ? Laßt und darüber nachdenken, das ift die 
Hauptſache. 

Meine Mutter gab zur Antwort, fie wiſſe kei⸗ 
nen Rath, da fie feine Mittel habe, um leben zu 
fönnen, fo bliebe ihr feine andere Wahl, als von 
Tpür zu Thür zu beiteln, 

— Redet doch nicht ſolche Dummpeiten ! ſchrie 
Mauricet aufbrauſend, iſt ein derartiger Gedanke 
wohl der Witſwe eines Handwerkers würdig? Wenn 
Ihr Hände zum Betteln habt, fo habt Ihr viel⸗ 
leiht wohl auch weldhe zum Arbeiten. Faſt wäre 
man verſucht zu glauben, daß Ihr Angft vor ber 
Arbeit hättet, Ihr, die ih ſteis als ein Muſter 
meiner Tochter und meiner Frau aufgeführt habe | 
Verſteht Ihr etwa nicht mehr einem Haus weſen 
vorzufichen ?° Seyd Ihr etwa nicht mehr Die beſte 
Wälherin im Stabtviertel? Alfo ih muß Euch er⸗ 
innern, daß man Euch weit umher nur die Kleine 
Taufendfänflerin nennt, den rühmligen Namen 
danfı Ihr nur der Gewandtheit Euerer Finger. 

Derartige Lobesipenden richteten das gebeugie 
Gemuͤth meiner Mutter wieder etwas auf, fie gab 
nah und wollte mit ihm überlegen, Mauricet hatte 
feinen Plan ſchon entworfen, den fie annahm, wo» 
bei er aber der Wittwe die Ehre gönnte, ale ob 
derfelde von Ihr ausgegangen ſey. Sie entihloß 
ſich bei einigen unverbeiratyen Männern Monats 
dienfle zu nehmen, während ih als Kalfrührer 
(Maureriehrling) auf dem Bauplage Anſtellung 
finden ſollte. Mauricet verfprah auf Alles achten 
zu wollen, und follte auch anfangs der Berdienft 
nicht zureiden, 10 verpflichtete er ſich: „eiwas But⸗ 
ter zum Brod zu liefern.“ 

(Kortfegung folgt.) 


Kunft und Literatur. 





Bon d tz „Pi i Orden 
— Ehrenihen In Gain, Siber 


und Farben, berausg. vom Hauptm. Nadal 
vi ch“, ih ſo eben in der Typogr.- liter.» art. Anfalt 
von 8, C. Zamarsfi, C. Dittmarſch u. Komp. in 
Wien die 2. Licferung, „den Orden ber eilernen 
Krone darſtellend, erſchienen. Die Ausführung 
übertrifft an fünſtleriſcher Bollendung noch den 
früher erfienenen „Reopold» Orden“. Diefem groß» 
artigen vaterländifchen Unternehmen if der beſte 
Erfolg zu wünjden, 
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Mannigfaltigkeiten. 





In Mol lie in der Schweiz ſtarb dieſer Tage 
ein Bettler Namens Fritolin Knobel mit Dinier- 
loffung eines Bermögens vor 9000 Erle. Wer 
bat ihm nicht geliehen — fogt die N. 3. Ztg. Über 
ipn — den großen, an zwei Krücken fib mühſam 
dahinfhleppenten Mann, mit feinem Durrfad über 
dem Rüden, und bar ıbm niet mitleidig ſein Als 
mofen gereiht ? Wenige mögen in näher gelannt 
boben, und Lob war «er tine ſehr intereffonte Na⸗ 
tur. Geltene Beberrihung feines oußerordentlich 
gebrechlichen Körpers, ausdauernder Fleiß und kie 
größte Pünfılihfeit in Geſchäfteſachen, denn fein 
Berteln war ihm eben fo gut eine Arbeit, rin Ge⸗ 
ſchäft, wie jeder andere Beruf, waren feine hervor⸗ 
ſtechendſten Eigenſchaften. Wäre Kaobel in feiner 
Zugend zu einer feiner Konſtitution angemeffenen 
Thärigfeit angehalten worden, er wäre mit feiner 
Ausdauer und Pünktlichkeit ſiher wohlhabender ges 
worten, ald dur den Beitel. Seit mebr als 50 
Jahren durchwanderte er unermüdlid dic Kantone 
Züri, Zug, Yuzern, Aargau, Thurgau und Gt. 
Gallen, und fo, daß er alljährlich nur «einmal vor 
demſelben Hauſe erjbien und immer auf denfelben 
Tog und bie Stunde. In den vielen Jahren ges 
wann er ſich faſt im jeder Gemeinde fogenannte 
Geihäitefreunde, wo er augruhte und obne Weiter 
res fein Mittagsrfien, oder feinen Kaffee, oder eine 
Bbenpfuppe und ein Nochtlöger im Stall atwar- 
wie, An vielen Drten erwasteie man ibn anf ſei⸗ 
nen Tag ſo fiber, dag man ihm feinen Antheil am 
Efien warm bielt, wenn er nit pünfilih zur Eſ⸗ 
ſens zeit ſich einſtellte. Sein Gebiet batte er in bes 
ſtimmte Kreiſe eingerbeilt und durchwanderte einen 
folden aufs Gewiſſenhafteſte von einem Feſt zum 
andern. Zur Feflzeit war er allemal in feiner Hei⸗ 
mothsgemeinde, rubte dann rin bie zwei Wochen 
aus, brachte feine Kleider in Dranung und begann 
dann die Wanderung aufs Neue. Seit etwa fünfs 
zehn Jahren hatte er das Gehör volfiändig ver⸗ 
foren, abre weder dieſer Umſtand, noch irine zus 
uchwende Gebrechlichleit, noch Die Ermabnungın 
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Bekannter, fein fauer erworbene But in Rupe zu 
genießen, fonuten ibn abhalten, feine „Arbeit* fort» 
äufegen, der er unermädlid Sommer und Winter 
von Sonnenaufgang bie Sonnenuntergang oblag. 





Die Bollerie von Spigbubenporträts im Haupt» 
polizeibureau von Rew» York wırd, wie der „&lobe” 
meldet, eine feſtſtehende Inſtitution. Zabireiche 
Neugierige ſprechen täglih auf dem Burcau vor 
und fehen fi biefe Bilder, deren Zapl fi jetzt ouf 
137 beläuft, mit großem Intereſſe an. Da jeder 
von der Polizei eingegogene und beftrafte Spitzbube 
zu feinem Porträt 3* muß, fo if die Aehbalichleit 
ın den meiſten Fällen frappant. Das Publikum 
lernt alio dur die Ballerie die Individuen, vor 
denen es fib in Acht zu nehmen bat, weit beffer 
als durch ein Signalement fennen. Die Gallerie 
verfolgt aber auch now einen andern Zwed. Dem 
Abzufonterfeienden wird bemerflih gemabt, daß, 
wenn er nach einer gewiſſen Zeit vollgültige Ber 
weife beibringen könne, daß er fi gebeffert babe 
uod feinen Lebensunterhalt auf ebrlihe Weile ver» 
diene, fein Bildniß aus der Gallerie entfernt wer⸗ 
den, fofort aber feinen alten Plog in derſelben 
wieder einnehmen werde, wenn bie Befferung nicht 
Stand halte. Die Reizmittel zu einem neuen Les 
ben bat übrigens erfi bei vier Individnen gewirkt, 
deren Porträts ım Folge erwieſener Aenderung des 
Lebens wandels wirllich beiteite gefegt worden find. 


{ 


In Neapel greift dad Anzünden der Frauen» 
fleiver um fi. Bereits weiß man mehrere Bälle 
aufzuzäblen ; unter den Betroffenen ift die Tochter 
eines Gendarmeriebauptmanne. Immer aber war 
die Hülfe fhnell zur Hand, weßhalb zur Zeit noch 
feine förperlie Berlegungen zu beflagen find. ber 
die Bande ſcheint fih wieder neu organifirt zu 
haben, Seit dem Jahre 1849 batıe fie nichts mehr 
von fi vernehmen laſſen. Als damals Papit 
Pius ver IX, der Dichtgedrängten nläubigen Menge 
den Segen von dem Haupitalfon tes fgl. Schlofles 
ertberte,, hatte fie den treufliſchen Blan entworfen, 
Frauenfieiver anzuzünden und zur Vermehrung des 
allgemeinen Wirrfals giftige Vipern unter das Volk 
zu ſchleudern. Zum Glück zerdrach ein Fläſchchen 
Brennſtoffs in der Hand eines Hauptraͤdels fuͤhrers 
noch vor dem Ausführungsſignal, und richtete nicht 
nur den eigenen Träger gar arg au, ſondern vers 
eitelte zugleich das ganze ſataniſche Vorhaden. 





Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Berlag der Bailandt’fhen Buchdruckerel. 
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Erbheiterungen. 


Beiblatt zur Aſchaffenburger Zeitung.“ 








Eine vernachläffigte Frau. 


(Bortjegung.) 


— „Arme Rofa la ſagte der Doftor; „io haben 
Sie alfo ſchon jetzt Ibr reichliches Theil Rummer 
und Schwer; erfanren? Aber der fleine Hans if 
Idnen ja noch geblieben — darf id ihn nicht 
ſehen 9 | 

Sie willfahrte ihm gerne und führte ihn in ihr 
Zimmer, wo der Knabe in einem Heinen Beitchen, 
dicht neben dem ihrigen, in füßen Schlafe lag. Er 
war ſchön, fogar für andere Augen als diejenigen 
feiner Mutter ; fo lag er nun in feinem Betichen, 
dad Köpfchen auf den einen Arm gelehnt, mit rofigen 
Wangen, die goldenen Foden Über dad Kopfk.ffen 
zerfireut, mit ——— Augenlidern, in deren 
Wimpern noch Tpränen hingen, von Zeit zu Zeit 
noch im Sclafe zufammenzudend und ſchluchzend 
in Folge der Alteration Über die väterliche Züch— 
tigung. Im feinem unruhigen Schlafe hatte er die 
Stepppede etwas bei Seite gehoben und feine 
hübſch gerundeten Glieder lagen nun zu Tage, bis— 
weilen noch zudend bei jedem ſchluchzenden Athem⸗ 
bolen, ald Nachwehen des erftien Paroxpsmus von 
wirklichem Kummer, welden ihm fein junges Beben 
befchieden hatte, 

„IR er nicht hübſch und licblich ?« flüferte 
Rofo, als fie ipm zärtlich die in Unordnung ger 
rothene Kleidung und Beitzeug wieder zurechtlegie; 
dann fniete fie neben feinem Bettchen nieder, beugte 
fi über ibn und füßte ihn lange, lange, als ob 
fie den balſamiſchen Athem einfaugen wollte, ver 
ihre Wange fo fanft fächelte. 

Der alte Herr. hatte ihre mit thränenfeucdhten 
Augen zugeleben ; als er aber Roſa fih ſo lange 
über das Kind hereinbeugen jap, zog er fie beinape 
jornig hinweg. ⸗ 

— „Das follten Sie nit thun!“ fagte ex 
ernſthaft zu ihr; wwiffen Sie nit, daß Kinder 
nie in ihrem Schlafe geftört werden follen, no ir 
gend Jeinands Arpem einhauchen dürfen ? Der Kleine 
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follte eigentlich gar wicht hier bleiben; Sie müflen 
ihn in ein anderes Zimmer beiten | 

„Ach, lieber Doftor | dieß können Sie mir unmög⸗ 
li zumuthen! Ich würde den Kleinen fo ſebt ver» 
miffen ! Er Flettert immer auf mein Kopfliſſen ber» 
auf, wenn er erwacht, und füßt mich ganz ſachte 
und leife, bis ich ebenfalls die Mugen ‚öffne, ud 
bei Nacht, wenn ich nicht ſchlafen fann und auf 
ihn warte — auf Herbert nämlid, wenn er jo 
lange in Geſellſchaften aufgehalten wird — da be⸗ 
trachte id meinen lieben Kleinen ım Schlafe und 
füple mid gar nicht allein.“ 

— Sie müffen nicht wach oder wach liegen, 
meine Liebe l⸗ erwiderte Dr. Wyß; »Sie müflen 
ſich beſſer pflegen, denn Sie find franf ie 

„Jqheð nicht im Mindeſten! ich bin nicht franf |w 

— „Nicht frank? bei einem ſolchen Hufen Pu 

„Run ja, meinte fir, „aber das iſt mir nichts 
Neues; ih habe dieſen Huften fhon feit mehr als 
Jahresftiſt, und er ift in der jüngfien Zeit eiwas 
ſclimmer geworden. Ich glaube, ich vabe ſogar 
jeden Abend auch etwas Fieber, aber es verliert 
ſich gewöhnlich vor dem Morgen wieder.“ 

Sie waren mittlerweile wieder in den Salon 


. zurüdgeleprt und Dr. Wyß richtete noch mehrere: 


Erkundigungen über ıhren Zaftand an Rola, welche 
fie ſqüchtern und mit Ihwadır Skunme beantwor⸗ 
tete; da nun die erſte Aufregung dur ſeine Ge⸗ 


genwart vorüber war, füplte ie N zu jeder weis 


tern Anjtrengung unfäpıg, und vermochte ipm ihren 
wahren Zuftano nicht mehr zu verhehlen. Kraft⸗ 
loß janf ne in ihren Keonftupl zurüd, mit halbge⸗ 
ſcloſſenen Augen, während der Doftor ihre dünne 
weiße Hand dielt und ihr den unfläten Puls fühlte. 
Einige Minuten fang ſaß er ganz in Gedanken ver⸗ 


- funfen, dann fland er plögi & auf, fragte bejorgt, 


wo Herbert ſey und zu welder Zeit er zurüdlchren 
werde, Roja nannte ihm das Haus, morin ber 
Ball flarıfand, zögerte aber, feine zweite Frage zu 
beantworten, Er bemerfte ihre Berlegenpeit und 
gab dem Geſpräche eine andere Richtung. 

— „Ib werde morgen wieder bei Jhnen vor» 
foresen, Rofa, und audp Herbert befuden; ih will 
Sie ärztlich behandeln, fo lange ih hiet bleibe. 
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Allein die erſte Bedingung, welche ih Ihnen ſtelle, 
if unbedingter *2 Der kleine Knabe muß 
noch heute Nacht in ein anderes Zimmer geſchafft 
werben I" 

„Aber ich verfihere Sie, lieber Doktor, er Rört 
mi nicht im Mindeften !" 

— „Seyn Sie doch vernänftig, liebe Rofal 
Iſt denn nicht der Hall denkbar, daß Sie ihm Scha⸗ 
den zufügen? ...“ 

Ein plögliher Argwohn zudte in ihr auf und 
fie blidte ihm forſchend ins Geſicht. Es war eine 
jener Aummen Bitten oder Fragen, welde einem 
Arzt das Herz zufammenjhnüren, und denen man 
nur in Folge langjähriger Selbſtbeherrſchung einen 
gewiffen Gleichmuth entgegenfegen Fann, 

— „Erihreden Sie nicht unnöthig, meine 
Liebe 1” fagte er beinahe fröhlich zu ihr; „ich meine 
nur, der Knabe fünnte von Ihnen leiht den Hu⸗ 
fien erben, während ich gerade damit befcäftigt 
bin, Sie von dem Ihrigen zu befreien, und bie 
wäre febr unangenehm und gefährlih für den Klei« 
nen. Das ift aber auch Alles, was ich fürchte!“ 

Hierauf bot er ihr gute Nacht und verabſchie⸗ 
bete ſich raſch. Allein fo ruhig auch fein Benehmen 
in ihrer Gegenwart geweien war, fo hatte er faum 
die Hausıhüre hinter fih, ale er die Hände rang 
und im Tone ber tiefften Betrübniß ausrief: „Sie 
iR verloren, reitungslos verloren! Arme,_ arme 
Roſal“ 

Der Zufall wollte, daß er eine Empfehlung an 
jene Familie hatte, welche an dieſem Abend den 
Dal gab, und im Bertrauen hierauf befhloß er, 
ſich fogleih anzufleiden, dortbin zu gehen und Der» 
bert aufzufuden. Er hatte Rofa feinen Plan nit 
mitgetheilt, um fie nicht zu erfchreden; allein er 
machte fih unvermweilt an. die Ausführung deffelben 
und fhon nah einer halben Stunde flellte er ſich 
in jenem Haufe ein. Hier traf er mehrere Bekannte, 
die er früher als Arzt berathen und behandelt hatte, 
und jeder, der ihn fannte, war hoch erfreut, ihn 
wieder zu feben, und fo fand er denn aud bie ver 
bindlichſte Aufnahme bei der Dame bed Haufe, 
welche ihn einige Zeit durch ihre Unterhaltung au 
ihre Seite feffelte. Sobald er aber mit Anfland 
fih von ihr loszumachen vermochte, begann er fi 
begierig umzuſchauen, ob er Herbert nicht ausfindig 
maden fönne, und ed währte nicht lange, fo fab 
er ibn Über den Stuhl einer falhionablen Dame 
berabgebeugt, welcher er die auffallendfte Aufmerk⸗ 
famfeit widmete. 

Kurz darauf fah er ihn im den wildeften Tanz 
ſich ſtürzen, und verfolgte ihn mit den Bliden, als 
er hernach mit feiner Tänzerin durd die Säle 
promenirte. Während er ihn fo von ferne beobach⸗ 
tete, vernabm er aus dem Munde verfhiedener Pers 
fonen abfigtslofe Bemerlungen über ipn: Oram- 
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berg ſey heute wieder bezaubernder als fe; die Mar⸗ 
cheſa F. erfreue ſich jetzt ſogar größerer Aufmerk- 
famfeit von feiner Seite, als felbft ME Norton, 
trogdem, daß fie er vor Kurzem in einem „leben⸗ 
ben Bilde“ mit einander gewirkt und fo großen 
Beifall geerntet. 

(Kortfegung folgt.) 





@rlebniffe eines Sandiwerkers. 





(Bortfegung) 


Wir gaben unfere Wohnung auf und bezogen 
ben vom Kleiderhändler früber bewohnten unteren 
Stock, der zu jener Zeit frei war. Für meine Mut⸗ 
ter war der Wechſel, zu dem nun die Berhältniffe 
zwangen, fehr peinlid. Da wir nur fehr befhränft 
in der fellerartigen Behaufung Unterfommen fans 
den, ſahen wir und gendtbigt, die entbehrlichſten 
Möbel zu veräußern. Das Betthen, in welchem 
meine Schwefter geichlafen, ſchmerzte mih am mei 
Ren. Meine Mutter gar vermochte den Klagen, zu 
denen fie die Erinnerung führte, fein Ziel zu fegen. 
Ihre Einrihtung war ſſets ihr Stolz geweſen, als 
fie diefelbe fo herabgefommen und in ber bunflen 
Kammer fo ſchlecht untergebracht ſah, barg fie 
ihren Kopf unter der Schürze, fie glaubte ſich 
entehrt. 

Weßpalb arme Leute mehr Werth auf ihre 
Habfeligkeiten legen, als die Reihen, fann ih mir 
nicht erklären! Sollten fie ihnen vieleiht mehr zur 
getban feyn, weil «8 ihnen ſchwerer fällt, fie zu 
erwerben, oder ber befländige Gebrauch fie ihnen 
befonders theuer machen. Bei ihnen verihwindet 
nichts, nichts ändert fih, das Möbel, mit dem fie 
ben Haushalt begannen, bleibt an feinem Plag, 
bis zu dem Tage, wo berfelbe aufhört; es bildet 
gleihlam einen Theil der Beſitzer. Wirb es durch 
die Zeit abgenügt, fo beffern fie es aus, oder fie 
verändern es ; felbf die Trümmer werden noch bes 
nügt. Hat das Feuer den irdenen Topf verbrannt, 
in weldem das Effen für die Familie bereitet warb, 
fo wird Goldlack, Refeda, Rosmarin hineingepflangt, 
und dient noch zum Fenſterſchmuck. Die Trümmer 
zerfallner Möbel gelten ihnen wie an ihrer Seite 
alt geworbene Freunde, Auch ih habe mid nie 
freiwillig von Gegenfänden trennen fönnen, mit 
denen ich fo zu fagen lange gelebt hatte. Noch bis 
zu diefer Stunde iſt mein Speicher mit zerbrodenen 
Möbeln und außer Gebrauch gelegten Werkzeugen 
angefält; er if mein Hoſpital für alte Diener. 
Ich weiß recht wohl, daß es nicht ſehr vernünftig 
if; doch ich meine, man darf der Empfindung wohi 
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auch ein Dpfer bringen, brfonders dann, wenn 
man feinen Pflihien ſtets treu nachzuleben ges 
ſucht bat. 
In der gleich darauf folgenden Woche fand 
meine Mutter fhon einen Platz bei einem alten 
Junggeſellen, der ein Meines Haus in der Borkadt 
St. Martin bewohnte. Herr Lenior kannte nur 
eine Leidenſchaft, nämlih die Geographie. Alle 
Wände feiner Wohnung waren mit Karten bellebt, 
in welche er Nadeln gefledi, und deren Knöpfe mit 
Sirgelad verziert — Wie er mir ſpäter mit⸗ 
theißte, bezeichneten die Nadeln die von ben berühm⸗ 
teten Reifenden zu Land und Meer eingeſchlagen en 
Wege. Deren Renior waren die geringfien Ereigniffe 
im Srräsinife, er wußte alle Drte zu nennen und 
w bezeichnen, welde die Reifenden beſucht und 
annte die kleinſte Völkerſtämme, ſelbſt von Afrika, 
Dagegen wußte er nit einmal, wer feine Nach⸗ 
barn waren, und von Paris felbft war ihm nichts 
weiter befannt, als das von ihm bewohnte Stadt⸗ 
viertel. Er ward deßhalb auh als ein großer 
Sonderling angeſehen; doch ſeitdem ih darüber 
nachgedacht, mußte id mir fagen, daß bie Mehr» 
zahl der Leute, welche ihn veripotieten, faum für 
ger waren. Bernabläffigten fie nit eben fo gut 
die unentbehrlihen Kenniniſſe gegen foflipielige und 
nugloje Liebhabereien ? Reifen fie nit aud im 
Airıfa mit rothlöpfigen Stednateln, anflatt fih um 
ihre eigenen Geſchäfte und das Wohl iprer Familien 
zu befümmern? So oft ih verſucht war, meine 
Zeit mit unnügen Dingen zu verihwenden, babe 
id an Herrn Lenoir gedacht, und «6 genügte, mid) 
auf brffere Gedanken zu bringen. — Dieß beweifl, 
daß ung Alles zur Lehre dient, wer darauf achten 
will, und daß felbft die Narren und Weis heus⸗ 
regeln zu geben vermögen. 


x 


IV. 


Als ih mich als Kalfrührer auf dem Barplatze 
annehmen lich, fagte Bater Mauricet zu mir: 

— Sieh', Peter Hrinrih, da wäre Du denn 
auf dem Wege; nun zeige Did als ein tüchtiger 
Handlanger, wenn Du eines Tages ein wirklicher Ars 
beiter werden wild, Wie Du fiebfl, iſt's in unferem Ge⸗ 
werbe night wie font in der Welt; bei und werden 
aus den beflen Dienern die beſten Meiſter. D’rum 
vorwärts, und follte Dir auch ein Geſelle Rippen⸗ 
Röße verfegen; nimm fie hin, wie ein gutes Rind; 
in Deinem Alter macht «8 feine Schande, einen 
Bußıritt zu erhalten, mur ihn verdient zu haben 
caͤndet. 

Die Ermahnung war nicht überflälig, wenn 
man bie üblichen Gebräuche im Geſchäfte bedenft, 


Zu jeder Zeit hat ber Maurer das Recht gehabt, 
feinen Ralfrührer väterlih zu behandeln, das heißt 
ibn durh Schläge zu erzjieben. Ih wurde unter 
die Befehle eines Maurers aus dem Limoufin*) 
geſtellt, welcher in diefer Hinficht die alten Leber» 
lieferungen gut bewahrt hatte. Bei der geringften 
Ungeſchicllichleit regnete es Schläge mit einem Don⸗ 
nerwetter von Verwünſchungen. Anfangs war ich 
beſtürzt; doch ich faßte mich bald wieder, um raſch 
genug das Gewerbe zu erlernen und mit Ernſt zu 
dienen, wie Freund Mauricet ſich auszudrücken 
pflegte. 

Schon nad Ablauf eines Monats war ich der 
befte Handlanger auf dem Bauplag, der Yimoufiner 
war billig genug, es anzuerkennen. Er fuhr zwar 
fort, mid, wenn id Ungeſchick zeigte, zu züchtigen, 
aber doch ohne die Gelegenheit vom Zaun zu bres 
den; der Mann war derb, aber nicht boshaft; 
feine Strenge übte er wie ein Recht; er ſchlug den 
Hanblanger, wenn. er gefehlt hatte, jo wie der Rich⸗ 
tee das Geſetz auf den Berurtheilten anwendet, 
ohne Hof. 

So rau nun auch mein neues Gewerbe war, 
fo mißfiel es mir doc keineswegs. Es fegte mid 
in den Stand, meine Kraft wie meine Gewandt⸗ 
heit zu zeigen. Mauricet verfehlte nicht, es bemerk⸗ 
bar zu machen, weldes mir denn aud bald unter 
dem Geſellen Ruf verſchaffte. Ih wußte auch ihn 
mir zu bewahren , indem id meinen Eifer verdop⸗ 
pelte. Der gute Name ift ſowohl eine Belopnung, 
ald auch eine Berpflihtung; wer davon Nupen 
sieht, wird auch genöthigt, auf dem Wege fort» 
zufahren; es if gleihfam das Handgeld, welches 
wir vom Publifum erhalten, gleichzeitig und aber 
auch virpflichtet, unfere Schuldigkeit zu thun. IB 
war wegen des guten bewiefenen Willend aud bei 
allen Arbeitern des Bauplages gut angeſchrieben, 
und erlangte dadurch, daß ich weit ſchneller und 
mit geringer Anftrengung wie viele meiner Kame⸗ 
raden das Gewerbe erlernte, bie es nie fo weit ges 
bracht haben. Lehren, weldhe man ihnen verlagte, 
und bie fie jo fu fagen im Flug erobern mußten, 
wurden mir aus befonderer Rüdfiht zu Theil. 

(FKortfepung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 

Das neuefte CV.) Heft von Petermaun's „Mits 
theilungen aus Zuflus Perthes' geographiiher Ans 
Ralts enthält ein fehr forgfältiges und vollſtändiges 
Refume der Orfammirefultate der Livingſtone'ſchen 
Reifen in der Süppälfte Afrifa’s nah dem eng» 


*) Eine alte Provinz in Frankreich, wegen ihrer natürs 
lichen großen Derbheit allerort bekannt, 
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liſchen Reiſewerk und allen andern befannt giwor⸗ 
deren Mittheilungen Dr. Livingſtone's, zufammens 

eftelt von Dr. E. Behm. Dir Inhalt des Living⸗ 

ne'ſchen Werkes wurde: mit allen andern bisheris 
gen geograpbifchen Leitungen in Süpdafrife in Ber» 
bindung gebradt; um die Bafis zu gewinnen, zu 
einem phyſilaliſch⸗ geographifchen Gemälde dieſes 
Erpibeild im Pichte der Gegenwart. Man finde 
dehßhalb auch in dieſer Arbeit die Ergebniffe ver 
Forfhungen Moffar’s, Bolton’s, Anderffon’s, Gar 
mitto’s, Wablberg’s, Chaillu's, Chapmann's und 
Anderer, Die Arbeit zerfällt in acht Kapitel: Bo— 
bengeftoltung und Geologie, Hypdrogroppie, Klima⸗ 
tologie, Phytogeographie, Zoogeograpbie, Eihno⸗ 
graphie, Geographie der Eingebornen, Bemerkungen 
zur Karte. Die Karte beftebt aus einem größeren, 
von Dr. Petermann gezeichneten, folorirten Blatte, 
weldes ein erfhöpfendes Detail der Livingſtone'ſchen 
Refultate gibt, außerdem aber die Refultate anderer 
ſüdamerikaniſcher Forſcher enthält. Ein Profil. fell 
die Höhenverhältniffe. von Livingſtone's Reifeweg 
quer durch Afrifa, von Loanda nad Duilimane,, 
dor; ein Karton von Drei Kärtchen gibt eine ver⸗ 
gleihende Weberfiht der neueſten Vorſtellung über 
die Geographie des Innern Südafrifa’e, ein anderer 
entbält eine Darfielung der geographiſchen Ver⸗ 
breitung der hauptſächlichſten Pflanzen, Thiere und 
Menſchenracen. Nicht ohne Intereffe ift es, zu wil« 
fen, doß dieſes Kartenblatt in beinahe demielben 
Maßſtabe (1 6 300,000) entworfen ift, wie bie 
beiden Generalblätter zu der Barth'ſchen Reife in 
Nord» und Zentralafrifa,, von welder fo eben der 
4. Band fertig geworden und der fünfte, welder 
jene Generalblätter enthalten wird, in Drud ges 
fommen if. 


Mannigfaltigfeiten. 





Die Zahl der in England während des 
vorigen Jahres ertheilten Patente auf Erfindungen 
belief Ab auf nicht weniger als 2028 und im Ban 
gen waren 3200 Eıfindungen regfirirt, d. h. auf 
furze Zeit vor Nachabmung gefhügt. Das Patent- 
Amt bezog bierfüran Gebübren 1 Mil. 188,000 fl. 
Im gegenwärtigen Jahre find bereits wieder 1474 
Parent-Anmeldungen cingelaufen. 





In Berlin wird wegen großer Baufälligkeit 
ein Haus abgebrochen, weldes zu Ende des vori—⸗ 
gen Jahrhunderts als das bekannteſte Tanzlokal 
fungirte, und auf deffen Befiger „Auguflin dag 
befannte Lied: „O du Lieber Auguftin , gemacht 
murbe. 


Ein Pröbden Matrojenübermurpe erzählt man 


fi in Bremen, Dieſer Tage erhält bei der Ab⸗ 
mufterung der Matrofen durch den Waſſerſchout ein 
Fabrensman eine Hundertthalernote der Bremer 
Banf. Er geht mit- feinem Schage zu einer Frau 
feiner Bekanntſchaft, wo ihm oft -ein Imbiß gereicht 
worden ift, läßt ib ein Schwarzbutterprod jchmiet⸗ 
ven, und legt zwiſchen die Scheiben feine Hundert 
thalernote, die er gemütdlid mit dem Uebrigen if, 
„um doch einmal foftbarer, als der Rönig von 
Hannover gefräpfüdt zu yaben U | 


Bon Paris nah Bordeaur fahren kürzlich 
zwei Herren mit der Eilenbahn ,.die ih dann zu 
einem guten Mittagseffen fegten und einander ihre 
Angelegenheiten erzählten. „Ich“, jagte der Eine, 
„ich reife in Blodirive, der Handel geht, ein Jahr 
ind andere verdiene ih nebſt den Koflen meine 
4000. Franken, Und, Gie, find Sie auch Reifen» 
ber?" — „Ich bin Reifender.” — „Inwas, wenn 
ih fragen darf?" — In was? ih weiß wahrhaf- 
tig nicht, ob ... es gibt Leute..." „Wie viel 
verdienen Sie ungefähr?" — „Ungefähr 80,000 
Franken jährlich.“ — „Ho, ho! warum reifen Sie 
dann?" — „Sehen. Sie, mein: Lieber, man thut, 
was man kann; ich reife für Diebſtahl, Word und 
Bergiftung, je nah Umfländen., . ." — Der Ss 
denreifende wurde. fehr blaß. „Sie begreifen , fuhr 
der Andere fort, daß ih auf Ihre Verſchwiegenheit 
zähle. Uebrigens feyen Sie unbeforgt, bis jegt bin 
ich mit meinen zahlreihen Händeln mit- den Gerich⸗ 
sen immer gut weggelommen.“ Der Seidenireifende, 
er jo redielig, war ganz flumm geworden, Gern 
wäre er gefloben, aber es war unmöglich, fein 
Freunad, Der Reifende für Diebflapl und Mord, 
wid nicht von. feiner. Seite. Er wurde immer 
freundſchaftlicher, nannte ihn „mein Lieber" , und 
dugte ihn faſt. Endlih langt man zu Touloufe 
an, der Seidenhändler beeilt fi, feine Habe zus 
fammenzuraffen, um weit von dem furdtbaren Ge⸗ 
fährten zu flieben, als er einen wohlbefannten Nas 
nen hörte. Der Reifende war der berühmte Advo— 
kal Hr. Favre, der BVertheidiger des Drfini , wel» 
der ſich auf dem Wege nah dem Süden befand, 
um in einer Mord» und NRaubangelegenpeit einen 
Angeklagten vor Gericht zu vertheidigen, 


Ein Franzofe, der in einem Privathaufe.: einer 
deutschen Stadt im Duartier lag, wo Niemand 
franzöſiſch verftand, wollte einmal, ald er beim 
Mittageifen id an der Suppe den Mund. ein wies 
nig verbrannte, zu verfiehen geben, daß die Suppe 
ſehr Heiß ſey. Er wußte ſich nicht auszudrücken 
und ſagte endlich: „Ah das iſt viel Sommer in 
das Supp'!“ 


Redakteur: Guſtav Meffert, 
Druck und Derlag der Ballandt’ihen Buchdruckerei 
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@ine vernadläffigte Frau. 


—— 


(Bortfegung.) 


Dieſe wenigen Andeutungen verfdafften bem 
Doftor Wyp plögkih eine ganz Mare Emſicht ie 
die Sachlage. Mit ahnungsvollem Blicke erſah er 
daraus die ganze Geſchichte von Roſa's Eheftandes 
feden. Auf einen Augenblid vergaß er der glän⸗ 

nden Umgebung, worin er ſich befand, und vers 

te fi im Grifte zurüd zu dem demüthigen, lum⸗ 
‚mervollen Antlig der armen, vernadläffigten Ftau, 
welche er heute Abend geſprochen hatte. Daun 
aber erinmerte er ſich ploͤtz ich, wehhalb er hier war, 
und mengte fi entihloffen unter die @äfe, um 
Herbert aufzuiudhen, der fidh in ber Menge verloren 
hatte, Es währte nit fange, fo entdeckte er ibn 
unter einer Gruppe von jungen Männern, welde 
fih um einen Spieltiſch verfammelt hatten; er warb 
von Einigen aufgefordert, am Spiele teilzunehmen, 
und Herbert fegte mit der größten Oleichmuth einige 
Bolofüde, die er verlor. Er hatte gerade feine 
Freude am Spiel, und nod weniger war er em 
leidenſchaftlicer Spieler, allein dennoch verſuchte er 
biswerlen fein Gtüd darin, wiewohl mehr aus einer 
griffen Oſtentation oder aus Eorgeiz, es darin 

nderen gleichzuthun, ald aus irgend einer natürs 
lien Borliebe für das Spiel. Er - fo eben 
wieder gleibgültig zwei Napoleons auf eine Karte 
geſetzt und verloren, und wollte gerade dem Spiel⸗ 
tif den Rüden wenden, ald eine Hand ſich auf 
feinen Arm fegte mund er in dem Hertu Winter ihm 
feinen alten Freund und Bertrauten erfannte. 

Des Dotiors Züge waren bfeih und erof; 
bie letzte Scene, der er angrwonnt, hatte feinen 
Widerwillen vervolhändigt. Er rief fi die Heis 
nen Zımmer von Rofa’s Wohnung, bie einfachen 
Möbein, die engherzige Sparfamfet in's Gedächt⸗ 
nig, welche dem ganzen Hausweſen der armen ran 
Brambırg aufgeprägt war; er gedachte daran wir 
bie vemüld'ge, lieb:volle Fran, im dem Wunſche, 
möglichtt zu fparen, ihre eigene Geſundheit vernach⸗ 
laſnat hatte, und fein Herz empoͤrte ſich gegen den 
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felbfiügtigen Bergnügling von Weltwann, welcher 
vor ibm fand, 

Oerberr's Benchmen war zwar herzlich, aber 
verlegen, und fon bei den erſſen Worten der Der 
gräßung  veripärte er einen Zwang, den er nit 

anz abzufhpättein vermochtt. Es quäfte ihn ver 
meifel und die Neugier, ob der Doftor fon frine 
Frau gefehen und geſprochen habe, und der Auftrut 
mit dem Leinen Bıllet trat ibm wieder mit unbe⸗ 
baglider Spannung vor die Seelt. Seine Unger 
wißpeit war aber bald zu Ende. 

„Lieber Gramberg.“ bub fein alter Freund au 
und zog ihn im eine Fenſterniſche — »Derbert, ich 
liebte ein wie meinen eigenen Sohn; — if 
ſpreche fogar noch in dieſem Augenblick wie ein Baw 
ter m Iynen. Es find kaum eiwas mehr als 
vier Jahre her, daß ih mit Ihnen in der Meinem 
Dorftirche fand und Ihnen Rofa Birrland vor 
bem Autate zuführte. Damals übergab id fie 
Zonen friſch, ſcoͤn, blühend, Arogend von Geſund⸗ 
beit und Hoffnung. Heute. länge id in Florenz 
an und finde Roſa ſchwach, vrılaffen, voll Kum⸗ 
mer und mit gebrodenem Herzen! Ja, ja, ich ſah 
Alles ganz deutlich, wie es gefümmen war! Ich 
fand Jore Frau, die Ionen alles geopfert hat — 
fer, welche Sie auf den Händen zu tragen gelob⸗ 
ten —, merfen Sie wohl auf meine Worte, Gram⸗ 
berg! — Idre Frau fand ih ſterbeud, dem Tode 
retiungslos verfallen [u 

— „Sterbeno 9” wiederholte Herbert und alle 
Farbe wich von feinen Lippen amd ven ſcham⸗ 
erglähten Wangen), obihon fein Entfegen fo groß 
war, daß er es faum nad feinem ganzen Umfange 
erfaßte. — Sterbenv ? Warum folte Roſa denn 
Rerben? fie Ichte, fir athmete ja nur in ipm? Wa- 
sum folte fir denn jetzi gerade erden, wo fie zu 
feinem Güde noch fo notwendig war ? 

„3a, ſterbend!“ fuhr der Doltor mit einer 
Stimme fort, welde vor Aufregung bebte; w"Ühre 
Frau iſt rritungelos verloren, und doch flade ic 
Sie Hier! Rofa wollte mir nichts fügen, ſondern 
verfuchte mich bebarrlich zu überreden, daß fie glück⸗ 
lid, und daß Sie noch immer ipr lieber, gärtlicher 
Batte ſeyen. Allein vie Höpe, zw welcher Roja’s 


” 


Leiden ſich fo entwichels konnte Opie Dahl au nur 
ein Verſuch Minor, 4 205 be 29 Fo 
— der Stempel der Bereinfamung, Berlaffenpeit 
und Berwahrlofung, welder ihrer ganzen Umgebung 
aufgeprägt if, — die Spuren von Tpränen, welche 
ih auf ihrem lieben, Tanften Geſichte ſah, — bie 
gefliffentlihe Mühe, die fie ih gab, um meinen 
Frogen wegen ber Zeit Ihrer allabendlichen Rüds 
fchr nab Haufe audzumeiben, — alles dich ber 
wies mir fonnenflar das Vorbandenſeyn eines Zus 


flandes der Dinge, einer Sachlage, welde ich noch 


vor zwei Stunden für ganz unmöglid ger 
halten baben würdel« 

Herbert vermochte nod immer nicht zu antwor⸗ 
ten; der Gedanke, daß. Rofa’s Leben wirkli ger 
fährdet ſey, drückte mit eilerner Wucht auf fein de 
müth. Er vermochte nicht Mar zu denfen oder 
Schlüſſe zu ziehen; erwar noch ganz beräubt, denn 
er ſah fih zum Erflenmal aus einem Traum von 
Aufregung und Zerfreuung und Vergnügen zu 
einem plöglihen, ſchwindelnden Erwachen von Reue 
und Gewiſſensbiſſen aufgerättelt. 

Dr. Wpß mißdeutete die Motive feines Schwei⸗ 
gens und fupr bitter fort: „Man muß das Kind 
wegnehmen, wenn Gie nicht ebenfalls feinen Tod 
wünjden, um mit Einemmale ein ganz freier Mann 
au ſeyn. Ich. verfihere Sie, es bringt dem Kna⸗ 
ben den Tod, wenn er in folder Nähe bei ber 
Eranfen Mutter ſchläft. Ib habe Roſa ſelbſt dieß 
beinahe mit dürren Worten gefagt, um fie zu bes 
wegen, daß fie einwillige, dad Kind hinwegzugeben, 
und . warf mir dann einen Blick zu, welder mir 
beinahe, das Herz zerriß. Allein ih konnte, id 
wollte fie nicht täuſchen! Sie fann nur nod einige 
Wochen, höhftend vielleiht zwei bie drei Monate 
leben, dann ift Alles aus. Die einzige Mögliche 
keit, ihr das Reben zu verlängern, beſteht darin, 
daß man in ihr noch Hofaung aufrecht erhält; 
Darum muß ich dem lichen armen Weien aoch Muth 
einipreden, denn Rofa hängt, wie ich ſehe, mit uns» 
befcpreiblider Liebe an dem Knaben und es wird 
für fie ein furdibarer Schlag ſeya, wenn fic ſo⸗ 

leich erfährt, daß fie auch ihn verlaffen, ihn der⸗ 
* Vernachläſſigung preisgeben muß, tie fie 
ſelbſt erfahren hatte I 

— »D. Doftor!” rief Herbert leidenschaftlich, 
„wenn Sie mi nit zum Wahnfinn treiben wols 
Ien, fo quälen Sie mih nit mit dieſem beißenden 
Hohn. Wo hätte ih fie vernadläffige? wo wäre 
ich ihre mit Unfreundlichkeit begegnet ? Hat fie mid 
deſſen beſchuldigt ? hat fie darüber geflagt ? 

„Nicht mit einem Wort, nit mit der leiſeſten 
Andeutung | Und dennoch, hatte fie nit Grund ges 


rug dazu? Herbert Öramberg, wer fönnte eine, 


bolbe Stunde in dieſen Räumen verweilen und 
müßte nicht meine Beihuldigungen gegen Sie wies 
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berholen? Allein Sie werden bald von Ihrer Bürde 
befreit werden! Ib Fam, um Ihnen dieß anzuzeis 
gen, und i& gebe nun wieder!“ 

— „Bleiben Sie, id bitte, ih beſchwöre Sie!“ 
verfegte Herbert und erfaßte. feine beiden Hände; 
Ach habe mit recht gehört; ich verfiche Sie noh 
nit. Roſa im Sterben! mein liches, treues, 
bingebendes Weib? Nein, das ift mit möglich! fie 
Rirbe nichtz fie mag franf ſeyn, — ſehr franf, ger 
Mäprtih Frank vielleicht; — aber fie wird nis 
ſterben! Sie wollten mid our damit ſchrecken, nur 
in Berfuhung führen nit wahr ?' 

„Ei, ei, wozu diefer ltidenſchaftliche Ausbruch ? 
verſetzte der alte Herr; „Sie ſollten mir ja cher 
für die gute Nachricht danken, die id Ihnen ger 
bracht habel Bedenfen Sie nur, wie bald Sie wie 
ber frei und ledig ſeyn werben, obſchon Rofa ſeit⸗ 
ber eigentlich nur ein leichtes Hinderniß für Ihre 
Freiheit und Ihren Lebensgenuß war! Sie werden 
in Kürze :wiedber im Stande ſeyn, zu tanzen, 
Komödie zu ſpielen, und fhönen frauen ben Hof 
zu machen, Hazard zu fpielen, fi in den wildeſten 
Strom des Genußlebens hinein zu verfegen, ohne 
einen einzigen Gedanken an das bleiche, jorgenvolle 
Antlig Jhrer Gauin, das fi inzwiſchen in ſchlaf⸗ 
lofem Kummer über die Wiege ihres Kindes beugt, — 
an jenes liebe, verfannte Welen, das fi immer 
wie ein warnendes oder vorwurfsvolles Geſpenſt 
zwiſchen Ihr Vergnügen und Ihr Gewiſſen fell 1” 

Bevor Herbert ſich noch hiareihend von feinem 
Schreckea erholen fonnte, um zu antworten, ent⸗ 
wandt fi der Doftor feinen frampipaften Händen 
und verfhwand eilg. Eine Minuten fpäter ſah 
man Herbert durch die Säle flürzen und alle Aus 
wefenden, die ihn fahen, waren in Berwunderung 
und Neberraſchung über fein unbegreifliches Bench» 
men, fein bleiches, von Entiegen entſtelltes Geſicht 
und feinen unfihern Gang. Als er auf der Straße 
war, fprang er in einen Wagen und befahl dem 
Kuiſcher, ihn in größter Eile nad Haufe zu fahren. 

Gortſetzung folgt.) 


— — — 


@rlebniffe eines Sandwerferd. 





(Bortfegung.) 


Ich war der Schüler aller Geſellen geworden; 
jeder rechnete es fib gleihiam zur Ehre, mich et⸗ 
was zu lehren. Dan geflattete mir leicht ausführ- 
bare Arbeiten zu verluden, und leitete die Verſuche. 
Mauricel hatte ganz beſonders ein Auge auf mid, 
und fparte weder Rath noch Aufmunterung, 

— Sich Du, Peer Heintich, wiederholte er 


keRäubig „sein Maurer if wie ein Sofdat, er muß, 
dem Rellenregiment. Ehre zu: maden ſachen. Dre 
Bauinipeftor, if unfer Genecrol, er enwirft dem 
Salachtplan/ aber wir möffen Die Schlacht zu ger 
winnen ſuchen, inbem wir den Mörtel mit dem 
Brudfcdaigui verbinden, fo wie unfere Helden dem 
Frind;bearbriten. Der ädıte Arbeiter dentt nicht 
alleiman das Mittogeſſen, er licht auch Die Arbei⸗ 
ten, welche feine Arme: ſchufen, und findet feinen 

darin. Go wir Du mich bier ſichſt, babe 
ich nie den befränzien Tannrnafl auf dem Bicbel 
angebracht , ohne Dabei eimas zu empfinden. Ich 
betrapte'gleipiam die Haͤuſer, an welde ib. bie 
Dand t, wie. meine Rinder ;- fo oft- fie mein 
Auge ſieht, erbaut es ſich daran; +6 lommi mir 
ſelb vor, ale ob die Bewohner mir Dont ſchuldig 
wären, und id nehme Theil an ihrem Wohlergehen. 
Auch Du darf es mir glauben, Kleiner, wenn Du 
ein tätiger Maurer werden will, mußt Du Dein 
Handwerk von Herzen gern haben, dieß allein macht 
den Obergeſellen. 

Ich lauſchte um fo williger auf Mauricet, weil 
ich ſchon wie er empfand. Das Gewerbe war bes 
reits in's Blut gedrungem,, wie man zu fagen 
pflegt ; ich liebte es um feiner felbR willen; ich jegte 
meinen Stolz hincin: das iſt'e, was rd beißt, den 
Beruf au haben. Ein jeder Arbeiter, der keine Freude 
am dem Berufe und der Arbeit findet, iR vom gu⸗ 
ten. Wrge abgelommen; Bon hat ihn nit zu dem 
Berufe deſtimmt, dem ihm der Zufall zugelührt. Ich 
habe einen alten. Bäriner gelonnt, defjen Anlagen 
ale Nabbarn überraſchten. Wenn bei Andern der 
Salat ſchoß, fa man den feinigen ih nad Wunſch 
fließen; hatte der Reif alle Blüthen verborben, 
fo waren feine Bäume von: einem Blüthenſchnee 
bededt, während die Auguftfonne alle Rafenpläge 
bräunte, erſchienen die feinen [maragdgrün, 

— Was in aller Welt macht Ahr denn mil 
Euern Pflanzen, daß fie Alle fo gut gedeipen! er⸗ 
Fundigten fi die Rabbarn, | 

— Einzig und ollein, weil ih fie Liebe | entgeg⸗ 
nete der alte Bärtner. 

In den paar Worten log in der Wahrheit 
Alles. . Liebe zu einem Ding, macht alle Müp’ und 
Arbeit gering. Beilpiel und Gewodnhbeit fönnen 
das Gewerbe lehren, aber nur die Freude an dem 
Beruf macht einen tätigen Handiwerfer. 

Des Baterd Mauricet Rothſchläge waren übris 
gend nicht die Einzigen, welde mich ermunterten, 
Ich erhielt alle Augendlide indirekte Aufmunterung 
bei den Unterpaltungen der Geſellen. Sie erzählten 
fich unter einander beim Einſetzen der Steine oder 
dem Bewerfen der Mauern Geſchichten berühmter 
Ürbeiter. Es wor des diden Mouduit's Berichte 
beſonders, die id mie müde wurde, anzuhören, 

Der, dide Mauduit war ein Dpergefelle und. in 


ber. Brit geboren, den man den Vierarmigen bes 
nannt hatte ‚weil. er fo. wiel ſchaffen konnte: ale 
zwei der beſten Arbeiter. Stets arbeitete er allein, 
von drei Kalktührern bebient, welche laum das Er» 
forderlide raſch genug beiſchaffen fonnten; Schwarz 
gröleider: mit. leichten glänzend gewichſten Stuben; 
mit einem Haarbeutel geziert, brachte er fein Tags 
week zu ode ,. ohne dah nur ein Kalffled. etwas 
au ber Schönheit feiner. Kleidung: veidarb. Mau 
fa aud den vier Enden Fraukreichs, um ihn. ar« 
beiten. zu ſehen, und überall wo man fein: Bau« 
gerüß aufgeihlagen jah, drängten fi bie. Neugie⸗ 
rigen bei, als gelte es die Thürme von: Rotres 
Dame zu bewundern. 

Es hatte Niemand es je verſucht, mit dem dicken 
Manduit zu wetteifern, doch eines Tages begehrte 
ein Feiner Maun aus Bauce, Namens Gauvert, 
nachdem er feiner Arbeit zugeſehen, mit dem Ober» 
gelelen um die Wette zu arbeiten, Gauvet maß 
nur fünf Pariier Fuß uad war vom Kopf bie zum 
Buße in ein faftanienfarbiges Tuch gekleidet, mit 
einem Keinen Daarzopf, der bis auf feinen Kragen 
berabhingi Beide Gegner wurden aufdie zwei entgegen« 
gelegten Ende des Baugerüfles angeficlit, und auf 
ein gegebenes Zeichen begann der Weitfampf. 

Sichtbar und raſch wuchs die Mauer unter 
ihren Fiagern ewpor, doch hielt ſie derart gleiche 
Höhe, daß nach Äblauf des Tages keiner der Kon 
kurrenten :des Andern Arbeit um die Die eines Kie⸗ 
ſelſteins überholt dalte. So begannen fie den ans 
bern Morgen: auf’s Neue, fegten fo die folgenden 
Tage tort, bis daß die DMauerarbeit fo weit vor⸗ 
geſchritien, war den Blumen⸗ und Bänperfranz auf 
den Oiebel zu ſetzen. Da fie ſich nun überzeugt 
hatten, einander nicht befirgen zu fönnen,,. jo ums 
armten fie fi, fhworen einander Freundſchaft, und 
ber dide Mauduit gab dem fleinen Gauvet feine 
Tochter zur Frau. Die Nachlommen diefer. tapfer 
Arbeiter befigen jetzt ein fünfftödiges Haus in 
jedem Arrondiſſement von Paris*), 

Diele Geſchichte mit vielen Abwechſelungen vor⸗ 
getragen, deren Aechthtit id mir wie: erlaubte zu 
bezweifeln, erwedte im mir. eine ſchwärmeriſche kei⸗ 
denſchaft für die Kehle uno für den Hammer, Ohne 
es laut werben zu laffen, nahm id mir vor, alle 
Geſellen Frankreichs und Ravarra’s zu übertreffen, 
ich wollte ein zweiter Gouvet oder ein neuer Maus 
duit werden] Diefer Ehrgeiz fpornte dergeſtalt 
meine Fortſchritie, daß ich in einem Alter, worin 
man gewoͤhnlich erſt Lebrling wird, ſchon als. Ge⸗ 
fee arbeitete. Ein ſolcher Erfolg verwirrte mich 
zu früh der Abhängigkeit entzogen, bie ich ſeither 
ertragen batte, mißbrauchte ih rine Macht, melde 
id noch nicht zu Üben gelernt hatte. Meine Hand⸗ 


2) Paris zäplt zwölf Arrondifjement, 


longer wurden am ſchlechteſten auf dem | 
—8* 1 warnte mich zwei berg 3 


A Dio in as, Kleiner , fügte er zu 
mir: mit feiner gewohnten Bertraulichkeit; 
erſt die Mu 


(Bortfegung folgt) 


Kardinal Mezjofanti. 


Pap nonnte: Mezzo⸗ 
fanti ward am 19, Senseimder 1774 in Bo« 
logna geboren. Seine: Eitern waren fehr ara, 


Dur ‚die Berwendung zuitier Prieler wurde ' 


ber junge Mepofanti, 
Vernfäpigkeit gezeigt 
Äh den Etudien zu 
Bahn geleiten, maͤcht⸗ 
ſchritte. Rob nicht dreiundzwanzig Jahre alt, warb 
er an der Univerfliät Bologna als Wrofıffor der 
arabiſchen Sproche angeſteun und balo darauf ale; 
Priefter ordiuitt. Als er im Zohre 1798, wegen 
feiner Weigerung, auch nur ſtill ſchweigend die Auto«. 
ritaͤt der csalpiniſchen R publit anzuerfennen, frine 
Profıffur verlor, ſuchte er das Meine Einfommen 
von ungefähr 16 Po. St. engliſch, das er aus 
zwei grriägfügigen Bendizien. bezog, 'durd Privat 
unterribt zu vermehren, und erhielt ſich fo bis zum. 
Yapr 1803, wo er zum Hüfebıbtioshfar in Bologna 
ernannt und bolo darnoch auf Die. Kehıfanzıl:der 
orientaliihen. Spracht wieder eingelegt wurde, Im 
Jahr 1834 ward er im die Bewegungen. verwidelt, 
welde die Bergung Anfona’s dus. die Franzofem 
heibeiführten;, er gehörte damals gu der Depatasıon, 
die ſich nah Rom begab, um dem Papfle Borfek, 
lungen zu machen. In Rom ward er zum Mons 


fignore befördert, ABHH zum Sehretär, des Kolles 


der in ber Kloſterſchule große 
batte, in. den. Stand geirgt, 
wibmen, und einmal in biefe 


er auch die raſcheſten Horte - 


Er ber Propaganda 
s Ste zum 
Bibliothet ernannt, Am 18. Februar: 1838 erfoigie 
fein: Erpebung zum Karpinaipriefter, „Dev. Bft feiner 
Einfegung ‚= erjänkt Raffel, »iwar vom einem lin⸗ 
guiſtiſch · Bravourfiäd begleitet. Eine. Drputation 
von 53 Zöglingen des Kollegi ums der Propaganda, 
alle Nativnalisäten. umfaffene, weiche damals. in 
———— che 
um ihn im i denen den zu ⸗ 
den. Dem neuen Kordinei fdmeiyile das im dik« 
he, Begrüßung enthaltene Kompliment, und. er 
dankte mit großer Lebpaftigteit wa» Geiſtes gegen⸗ 
wart Jedem in feiner Mureriprade, Die politi⸗ 
Gen Ereigniſſe, welche die erfen Regierunge jahre 
Pius IX. fo fürmifg machten, ſchredten dann auch 
iba, den Fränflihen Greis, noh einmal aus feiner 
Ruhe auf; er folgte dem fliehenden Papf nad 
Mola di Garta und dann nad Reapıl, und in 
der Iegigenannten. Stadt ſtarb er, merhr an Er, 
ſchöpfung als Kranfpeit, am 14. März 1849, 


Mannigfaltigkeiten. 


Damen nur Blumen und 
Federn auf den Hüten, feit einigen Japren au 
Rıriden, Johannis. und Stawel-Beeren, In 9 
“io Itäzt man jegt Strophäte mit Krıffen, Uebere 
Fahr. werden rotbe Rabdieochen, grüne Bopnen und 
etwas Ipäter Blumenkobl, aud wohl Sau erkraut 
und Sußkraut, gelbe Rübchen und Forellen» Salat 
suf den Damenhüten prangen, 


Kätbfeil, 
& leide mid in JIris“ ſchönſie Karben, 
ıd bin in Schwarz der Traurigkeit Spabol, 


Rupmoärftenden ein äufchendes deal, 
Der ſeline Lohn für eprenvole Narben. 


Die Shäferin auf blumenreiden Triften, 

Die Fürfen, die des Hofes Pracht erdrũct, 
Wird oft von mir umchlangen und geihmädt ; 
Auch geb’ ih Werth geiſtloſen Modeſchriften. 


Dan webet mich aus. Silber, Gold und Stide, 
Doch bin id au zuweilen unſichtbar, 

Und liebenden an Hymen's Howaltar 

Dur ES pmpatpie ein ew’ger Duell der Freude, 


Aufiöfung des Rärpiels in Nro, 181: 


Zweifel 


—* ſuſad Meffert 
Denct aud Betlag- Bat han di'ſchen Buchdruderek 








Lange Zeit trugen die 
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Erbheiterungen. 





Beiblatt zur Aſchaffenburger Zeitung.“ 








Eine vernachläffigte Frau. 


(Bortfegung.) 
mW. 


Herbert, flieg unter; dem Portone oder Thor⸗ 
weg aus und eilte die Treppe hinauf, ohne auch 
nur eine Sekunde lang feine Eile zu mäßigen, bie 
eg den Zreppenabjag vor ber Thäre feiner Wohnung 
erreichte. Behutſam ſteckte er dem Schlüſſel ins 
Schloß, Seife öffnete er die Vorthäre und trat im 
Blur leicht auf, um. Rofa nit zu erſchrecken, um 
nicht allzu ploͤtzlich zu ihr einzutreten, 

Er mollte feine Frau nit erfhreden! Was 
für eine: Beränderung war binnen einer, kurzen 
Viertelſtunde mit ihm vorgegangen! Er fürdiete 
ih beinape, ihr unter die Augen zu treten; — 
Falter Schweiß’ fand ihm auf der Stirne, und feine 
Hände zudien konvulſiviſch. Grabesftile berrfchte 
im ganzen Haufe und fontrafirte um fo auffaden- 
ber mit der Scene, welche er fo eben erſt verlaffen 
hatte, — um fo tiefer aber wirkte fie nun auf fein 
erſchũttertes Gemüth. 

Ein Licht brannte in dem Zimmer, woran das 
Sclafzimmer Rofa’s fich, und worin fie ihn ges 
woͤbalich nod erwartete; er hatte jedod faum ben 
Mutd, es zu betreten. Endlich näperte er fh nes 
raͤuſchlos, blieb in einiger Entfernung ſtehen und 
betramtete fie unbemerkt. . Roja beugte fih über 
einen Tiſch, den fie fih zum Sopha gerüdt haue; 
tin’ Feines Reifefcpreibpult und einige Papiere wa, 
ten offen audgebreiter, und fie fchien geſchrieben zu 
haben, denn eine mit Tinte benegte Feder lag nod 
vor. ihr. Allein dieſes Geihäft hatte fie in dem 
Augenblid aufgegeben und fie drüdte die Dand ‚in 
bie Seite, als ob fie heftigen Schmerz veripüre, 
Diefe bedeutfame Geberde, das abgehärmte Anılig, 
der hoble, dumpfe Huflen — das Allee fah er jrgt 
sum Erſtenmale und allzuipät, der blinde, elenpe, 
heloRfüchtige Thor! Wie furdibar erfhülternd iſt 
jene ungweideusige Ueberzeugung vom Allerſchlimm⸗ 
wenn fie plöglih auf unſer Bemülh eins 


Montag, 9. Auguft 





Rürmı! wir flieht fie alle Hoffnung ous, wie 
ſcheint fie in ſich ſeibſt allen Kummer und alle See⸗ 
Ienangf zu konzentriren, von welchen wir glauben, 
daß nur ein langſamer und allmäplid vorbereiten» 
ber Verlauf uns zu geduldiger, reſignirter Eriraguug 
befäpigen fönnse — 

Wie Schuppen fiel es jetzt von ſeinen Augen 
und im Ru ſchwonden ihm all jener Wahn uud 
jene Ylufionen,. welde die angeborne Seibſtſucht 
der Menſchen⸗Natur, die Eitelkeit, der überwältigende 
Hang zu den Weltfreuden und der Dur na Bes 
wunderung in ihm auf ſolch verhaͤngnißvolle Weiſe 
entwidelt und genäprt hatten. Zum. Erſte umaie 
ward er fih mit einem miederdrüdenden Schmerz⸗ 
und Schamgefüpl des großen, namentofen Unrigis 
bewußt, weldes er: Rora zugefügt hatte: jene 
Bleihgältigkeit, feine Bernoplärigung, fine ganze 
Schuld ftanden in erfhredender Bröge vor jenem 
geifigen Auge. Die Liebe zu ipr, die er jo lange 
vergeflen und. verſcherzt, — das Andenfen am 
früpere Zeiten, die im firberifchen Getriebe und Ge⸗ 
stümmel feines fpätern ebene ihm au zahm und 
ſchaal erſchienen waren, ale daß «r ſich dieſeldes 
gern ins Gedaͤchtniß zurüdrief, — die ſtille, dule 
bende, ſchonende, verzeipende, treue Aahänguchteu, 
bie ihm Roſa noch die zu dieſer Stunde dewaptt 
hatte — di. Allee Rieg jetzt bei dieſem furchtbat 
eſdutteraden Rũdbiick auf fein Leben ia jenem 
Beiße auf, als er mun mit zerfairigiem Gemuihe 
zu ihr trat und fie mit wedmuthobebendet Öhnme 
—— Namen anrief: „Rojal liebe, ſüße 

ofa |» 

Sie Hlidte auf und eine freudige Nörpe, ein 
feliger  Ausprud flog über ipr blaſſes Anılıg , als 
fie dem veränderten Ausdrud des feinigen jad. 
eınem Seiten Freudenrufe richtete fie ih auf and 
ſtreckte ihre Arme aus und er ſchloß fie wieder voll 
Junigkeit an fein Herz. Keines von Beiden ſprach, 
bean die deißen Tpränen, welche auf ihr Grfiht 
beradſielen, Achten beredt genug um Nadhſicht für 
ion, um Vergebung. Herbert, ihr Herbert von 
ebedem war wieder zu ihr zurückgekehrt, und Rola 
mußte ihn nun verlaffen | 

3a; jeiden-fohte fir von ihm, und bald, ſehr 


bald! Die Bemüthäbrwegungen und Aufrtgungen 
dieſes Tages griffen fie gewaltig an, und ein ſchiei⸗ 
chendes Fieber ſtellte fih nun bei idr ein und ſchien 
fit von Tag zu Tag dem Grabe näher zu führen. 


Bon einem Ertrem zumandsen Übergehend, ging ihr. 
Gatte jegt, nachdem die Schuppen ver Selbſtſucht, 


die ihn fo lang verblenver hatten, ihm von den 
Augen geiallen waren, gar nicht mehr von ihrer 
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ddp ibn Tiche und ihm von fcher gelicht Habe! Ber 
jamwören Sie ihn, mir-jü glauben, denn «6 if’ 
mirflid wahr, was ih ihm verfiere | Erzäplen 
Sie ipm von meinem Heinen Hans, und von Hers 
ber, meinem armen, unglüdliden Herbert | Berich⸗ 
sen Sie ihm, wie freundlich und wohlwollend, wie 
bingebend er nun gegen mi iR! Iſt er nicht bie 
Gevutd feld? iR er nicht voll Zärtlichfeit und liebe 


Seite. Doktor Wyß fam täglich, um nad ſtiner voßer Socgfalt gegen mich ? Richt wahr, Doktor, 


Kranken zu fehen, und fein Zorn über Herbert wi 
einigermaßen beim Anblick Teiner tiefen Zerknirſchung, 
nahe aufrichtigen Schmerzes und der. ängſtlich be⸗ 
orgten Zärtlipfrit, wohnt er jede Veränderung in 
Rofa's Zuſtand beobachtete. Es war für den freund» 
lichen Greis eine ſchwerr, bittere Prüfung , als et 
Floxenz verlaffen mußte, obſchon er wußte, daß ia 
‚Hnem‘ derartigen Falle auch der beſte Wille und 
Die größte Geſchicklichkeit eines Arztes: vergeblich ge⸗ 
weſen ſeyn würden) Mehr Herbert, gu Liebe ale im 
der Hoffnung auf irgend einen erheblichen Dienft, 
ber daverch der Krauken geleiſtet werden. Tönate, 
zus Doktor mod eiuen anderen deutihen Arzt 
tigefonen, dem ex bei feiner Abreiſe die Behand» 
lung Rofa’s übertrug. Dem neuen Yrzte ward 
basjelbe Syſten von Vorſicht und die Rowmwrntigr 
keit, die Kranke bei gutem Mathe und veger Hoff 
mung zu erhalten, zur Pfliht gemadt — 10- zwar, 
daß dem armen Gatten winerjeits jede Hoffaung 
benommen ward, auf. Roſa's Wiedergrackung yu 
Doffen, er aber anderfeit® gezwungen ward, ihr ge⸗ 
nüber die armſelige Täuſchung auftecht zu erhal 
n, als ob er am ihre Rettung glaube... — 
Als De, Wyß Ah von Roſa werabidiedete, 
Yarte er fo viel Selbſibcherrſchung, daß er rine 
heitere Miene und einen muntern, feflen Ton der 
Stimme bewahren fortnie, während Herbert von 
feinen Gefühlea übermannt, rafh aus dem Zimmer 
geſtürzt war. Ya diefer halben Beertelſtaade ‚nun, 
wo Rofa mit dem Doktor unter vier Augen ſprechen 
konute, bebändigte fie ipm einen Brief mit der im 
Fänvigen Bitte, denſelben ihrem Bater zugufenden: 
Sir erzählte ipm, daß fie denſelden in der erſten 
Nacht nah feiner Ankunft angefangen und: daran 
in verſchiedenen Paulen weitergeihrieben babe ‚- je 
nachdem 18 ihre Keaft und die Gelegendeiten erlaub- 
en, wo lie es mngefehen von Herbert thun konnte. 
„Ib Habe den Brif meinem Gatten nicht ger 
zeigt, fegte fie. hinzu, weil ich ihn nicht auf den 
Gedanfen bringen wolle, ald ob ich ſelber an meir 
mem Auffommen verzweifelte, - Allein id foante 
nicht länger damit warten; hätte ich noch mehr ſäu⸗ 
men. wollen, wer weiß, ob ih ed noch im Stande 
geweſen wäre! — Lkieber Freund, ich bitte Sie 
berzlich „ ſuchen Sie für mid die Ver zeihung mdr 
nes Vaters zu gewinnen! Sprechen Sie ihn, wenn 
es Ihnen möglid if, und ſagen Sie ihm, wir ſehr 


lieber Doftor 1” fuhr fie fort und legte ihre Hand 
*bittend auf die feinige, ⸗nicht wahr, Sie fagen 
ipm dieß — aber aub nur Biegf" 
(Kortfagung folgt.) 


@rlebnifie eines Sandwerkers. 





(Hortfegung) 


Einige Geſellen des Bauplatzes pflegten gewiſ⸗ 
fenbaft blauen Montäg zu machen, uno hatlen ver⸗ 
ſchiedenilich verſucht auch. mich zu verleiten. Anfangs 
widerftand ich ohne Müde. Die Erinnerungen an 
bag Wirtböhaus vor den Thoren der Vorſtadt er⸗ 
freuten mid feineewrgd; doch man verſpottete 
mich; fagte fogar ich fürdtete mid von der Mut⸗ 
ter noch die Ruthe zu befommen, ih wäre no 
wicht abyemöhnt, und der Branntwein würde mir 
den ‚Hals verbrennen. Diefe Dummpeiten reizten 
mich. Ich wollte zeigen, daß id fein Kind mehr 
ſey, indem. ip mid jo fchledt wie ein Maun anfr 
führte, An einem Zahltage mit wor die Thoren ber 
Borſtadt verlodt. und noch mit dem Grlde bes 
$Arägigen Berdienfles verſehen, verweilte ih daſelbſt 
fo lange, bis Alles aus der Tage in die Schub⸗ 
lade des Weinwirihs ſpaziert war, | 

Sonntag und Montag waren zu der langen 
Ausſchweifung angewendet worden; den Abend Des 
weilen Tages kehrte ih, ohme Hat, von Shmug 
bedeckt und links und rechts gegen die Mauern ber 
Boriadt ſchwankend, nah Haufe zurüd. Meine 
Drutier wußte nid, was aus mir geworben war 
au glaubte mid) verwundet oder gar tobi; fie hatte 
in ihrer Sorge anfangs mich in der Morgue*), 
alsdann im Hoſpital aufgeſucht. Ich traf Maurice 
bei ihr om, der ſich demühte, fie gu beruhigen. Nach 
der erſten Freude, mich wieder zuſehen, lam der Rum 
mer, mich in dem Zuſtand zu ablicken. Auf ben 
Jammer Folgen Vorwürfe. Bob ih war berauſcht 
van ich kaum hörte, was fie ſagte, amd daher nid 


*) Die Morgue Heißt dr am der Seine ſtehendes 
flöitrerned Sand, in welche alle anbetannten Verunglückteu anf 
der Strahe oder Sehfimörber niedergelegt werben. 


Nur der Ton hieß, erlengen, 
acht wurden, war 
Re 

’ de in ..Dn en meinem 
—* ir = wolkn, —— Herr iu 


‚ur U 
jepweife zu Bette. 
zum andern Morgen. ’ 


gewonuenen Geldes; 
Srefügen ; es batte Ricmand das Recht, mir eawas 
bagegem einzuwenden, upb ich beſchloß Feine Bor» 
Rellungen zu balden, 

"Meine Mutter allein beunrubigte mid um fun 


ihren Borwürfen zu entgehen, verlieh ich Keile das 


Beit uad ging ohne fie zu ſehen aus dem Haufe. 
Als ih auf dem Bauplage anlangte, fand ich 
die andern ſchon im voller Arbeit; doch ſchien Nie⸗ 
mand Notiz von mir zu nehmen, JZiemlich vor 
fimmit uno nachlaͤfſig begann ich zu mauern. Die 
zwei Tage der Ausſchweifung hauren mir ben Oe⸗ 
ſchmack zu dem Gewerbe benommen. Ich empfand 
zugkeich eine Art innerer Demüthigung, welche ich 
auf eine herausſordernde Weiſe zu verbergen juchte, 
Ich horchte auf die Geſpräche der Gefellen, feie 
bangend, Nedereiew ober ärgerliche Urtheile über 
mid zu vernehmen, Als der Baninfp-ftor kam, 
vermied ich mit ihm zu ſprechen, aus Beforgniß, er 
fönne mid um den Grund der geflrigen Abweſen⸗ 
heit befragen. Ich hatte das gute Bewußiſeyn vers 
loren, das mir fonft Mutp gegeben, Menſchen frei 
ins Geſicht zu bliden, ih fühlte jegt eine Erinne- 
rung in meinem Leben, die ich verbergen mußte, 
Die mid) zum Wirthobausgehen verleitet, wa⸗ 
ren jür Arbeit noch nicht zurüdgefehrt, dem Bau⸗ 
infpelior entging «8 nicht. 
— Diefe, Leute Haben eine befondere Kranfpeit, 
fagfe tin Witzbold, wenn Y arbeiten, verfchluden 
fie -fo piel Staub, daß fie mindefleng drei Tage 
Wein berärfen, um fih den Hals wicder aus— 
zuſ hwenken. | | EWR 
Alle Gele llen lochten; mir ſchien es ale, drückie 
ihr Lachen Verachtung aue. Unwilllürlich ‚erröthete 
ich, weil ich die Nederei auf mich bezog. Da id 
noch ein Reuling auf dem Wege des Leichtſinnes 
war, fo fühlte id Gewiffenebiffe. 
Auf diefe, Art, verfirih der T 
lich uaurig. Dis, Rönpers —* 
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batie. fh and meinem Geiſte mitgetbeilt,, ich fühlte 
mich nad innen ‚wie: aach außen erſchöp * 

So lange arbeiteten, hatte Maurſcet nice 
sin Wort an mich gerichtet; als. aber die, Stunde 
bes Aufbruchs gelommen, fam cr und erfläre mir, 
daß wir zuiammen gehen würden. Da er nun am 
entgegengelegten Ende von Paris wohnte, fragte 
ib ihn, ob er etwa Geſchäfte in unferm Stadt» 
viertel zu beforgen babe ? 

— Dos. wird Du ſehen, gab er mir furz zur 


t. 

Als ich den gewöbnlichen Weg einſchlagen wollte, 
—* er mich durch * —** ohne den 
Brand anzugeben; wir verfolgten den Weg bis wir 
vor einem Bade der —32* St. Martin an« 

nat waren, wo er fill and, 

— Sieh Du dort. an dem Gebäude den hoben 
Schornſtein, der an dem Bibel emporfirebt, und 
ben ih den Schornflein Jeromes benannt ? ſprach 
er zu. mir gewendet, bort war ed, wo. Dein Bater 
hexabſtürzend den Tod fand, 

Bis in mein Ingerſtes erbebte ih, mit einer 
Art Schauder und .. zornig betrachtete ich den 
verhängnißoollen Schornftein. 

— D Bott! das war hier, fragte ich mit ber 
bender Stimme; nit war, Ihr waret zugegen, 
Bater Mauricci 7 u 

— Ya, ih war dabei! 

— Wie ging es zu? 

— Weder das Gebäude noch das Handwerk tru 
bie Schuld, entgegnete Mauricet, Das Baugerü 
wat gut angelegt, die Arbeit daher gefahrlod; voch 
Dein Vater fom an dem Wiribébauſe, fein Blie 
war benebelt, die Kniee vexſagten ipm den Dienſt; 
er ſah ben Balken dopptit, und hat fonady den 
Tod allein verſchuldet. 

Ich fühlte, daß mir das Blut zu Gefidte flieg, 
und das Herz lauter podhie. 

’ tHortfegung fdlgt.) - 


Mannigfaltigfeiten. 

Profeffor Dove gab in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde interefs 
fante Erläuterungen über die Temperatur Berhälts 
niſſe, aus denen hervorging, doß Pas, was als 
ungewöbnliche Wärme oder Kälte bezeichnet wird, 
ia der Regel nit ungewöhnlich if; daß, wenn bas 
ſüdliche Europa, z. eine ungewöhnlich niedrige 
Temperatur bat, dieſe Kälte vom Ural herlommi, 
are wenn „dad mittlere Europa einen falten 

nter hoben fol, die Kälte über Petersburg >. 
HB entwidelt, Mitunter kann 16 geſchehen, 


— MR 


rin Landſtrich at der Gränze zweier Ertreme bin 
liegt. Im Monat März 1845 5. B. wo Berlin 
Rrenge Kälte und harten Schneefall hatte, war es 
in Amerıfa ſehr warm, und im Januar 1848 fiel 
der höchſte Kältegrad merfwürdiger Weile an die 
kae piſche Ste dei Aſtrachan. 





Der kärzlich verſtorbene Baronet Sir R. Gut: 
ton, riner der leidenſchaſtlichſten Jagdfreunde Eng⸗ 
lands, hat in 17 Jabren (von 1825 bie 1845) 
«ine gang ungfaublide Menge Wild getödtet. Nach 
feinen und friner Leute Aufjeihnungen: 3467 Berg» 
hühner, 12,774 Bafanen, 22,795 Rebhühner, 7829 
Hafen, A484 Raninden, 181 Aurrhähne, 165 
Schnepfen, 35 Wiltenten, 19 Wachteln, 4 Kidize, 
A Wiefenläufer, A Mornalls, zuſammen 51,765 Stud. 


—— 


In der f. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei in Wien 
fommt ein neurd Berfähren in Anwendung, womit 
Abbiltungen im Wege der Photographie unmittels 
bar auf den Stein Übertragen, und fodann ohar 
weitere Beihülfe der Nadel oder des Griffels ders 
art verpieltältigt werden fönnen, daß fir das Drigi» 
nal mit größier Treue reprodugiren, SE 


ee 


Es erſcheinen jegt in den Vereinigten Staaten 
2526 Journale, die ſäbrlich ungefähr 50.000.000 
Numern liefern. Bon .demfelben find 855 poluiſche 
Zeitungen der Worg Partei, 752 der demokratiſchen, 
zein Inerariiche Blärter 568, 191 religidfen und 53 
Rrengwiffenigaftlupen Jadalts. 


— — 


Die tieffle Kohlengrube Englands und wabr⸗ 
fdyeintih der ganzen Welt iR na 12 Jahren lan» 
ger Arbeit vor Kurzem - fertig geworden. Der 
Schacht diefer Mine aus der man, wenn die Ber 
rebnung nicht trägt, 30 Jahre fang, fäalich 
10.000 Zır. Roblen ‚gewinnen fann, ift über 2000 
Buß tief und koſtete über 1 Mid. 200,000 fl. 





Engliſche Blätter machen ſchreckliche Shit 
derungen von der Dge, welche in den erſten 14 
Togen des Juni in Calcutta dertſchte. Seleft 
in den lüdlſſen Räumen der Häufer ſtieg der Toer⸗ 
mometer häufig auf 30 Grad und dir Nacht brochte 
feine Yinderung. Bejahrte Eingeborne erinnern 
fib feines fo heißen Sommers feit 40 Jobren. 
Sonnerfid) und Schlogfluß famen in Folge deſſen 
febr zablteich vor, felo unter den Eingebornen. 
Das leidlichſte Uchek, wirwohl unbrgum genuß, 


waren noch die Hifaudfhläge, die den gamien Rör- 
dt erg je a und bie Haus giridiam in 
eim Reibeiſen verwandeln. Brei davon blicben nur 
bie unterfien Volkeklaſſen, melde bie auf ein Tuch 
um bie enden madt gehen. 


— 
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In den Rohrwaldern des Hanfag (rin gro⸗ 
Ber’ Werder oder Sumpf in Ungarn): pabım die 
Wanderheuſchrecken große Berwüßungen angerichtet, 
und die ausgedehnten Robrbekände , die Haupier⸗ 
werböquelle der. dortigen’ Bewohner, ganz vernich⸗ 
tet. Jeder — Rohtfamm wurde von Hans 
werten dieſer Thiere belagert und im Augendlick 
verzehrt. Die beſtaͤndige Bewegung ber: Freßwerl⸗ 
use verurſacht bei der unzäpligen Menge dieſer 
biere ein eigenes. Geräuſch, dad man ſchon von 
Weitem hört, aber- ein wahres. Tofen und Brauien 
entſteht, weun fi plögliy- cine Wolke erhedt, um 
weiter zu ziegen. Sie fliegen dann ſo bit aneinan- 
er — * daß fie. in der That die Sonne ver⸗ 
unklcin, 2. u. F 


— 


Ein ungariihes Blatt berichtet: Wenig feblte, 
fo wäre im vorigen Monar in der Gegend von 
Körös-Ladany eine der abenteuerlichſten Häuberice 
nen vor fih gegangen, die ſich je ereignet paben, 
Ein Menagerichefigeer machte in dem Irgten Drie, 
durch welches er zog, unvorſichngerweiſe bıfannt, er 
habe um mehrere Hundert Gulden Sechſer umzu⸗ 
wechſeln, und zog dann weiter, Auf der Straße 
wurbe er don mehreren Böſewichtern ongeiallen, 
und ſchon wollte er zw feiner Berspeinigung einen 
Tiger loslaſſen, als er niedergeſchlagen und um 
3000 fl. beraubt wurde. 3 





Die Berliner Rofalblätter , beridten wieder 
über zahlreide, DiebRädte der freien Art, Das 
Non plus utra in dieſem Genre ıf ein HDutraub 
auf. der Epsrlostenburger Gyauffee. Zwei Herren 
und eine Dame fupren im fharfen Trabe in einer 
vorsrefflid deipannıru Equipage auf der gedachten 
Stroße, old der zur Renten figende Herr piögli 
einen gewaltigen Griff am Kopfe fürlte und in 
demfelben Augenblid obne Hut dalaf. Ein Dich 
botte fid auf den Wagen geſchwungen und Die 
de Zoot ſchnell volführt; che die Pferde zum 
Seehen gedracht wurden, fonnte er, von der Dun, 
filbeit degünftigg, fh feiwärts im die Buſche 


wenden, 
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Ergheiterungen. 
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Dienſtag 


Eine vernachlaͤſſigte Fran. — 








tsoctſeduns.) 


Des uiten Hera ſhaurte 16 Traurpidaft die 
Kehle deſammen ia der Bemühung, dit Tpränm 
zu unterbrüden, welche ihm bei dieſem legten Zuge 
von Rofa’s allvergebender, Alles erbuldender Kiche 
in die Augen fliegen, während er ſich verpflichtete, 
ihren Wunſch und ihre Bitten nad jeder Richtung 


in zu erfüllen. >, a punis aflin 

® et lege Teinen rei@fen Segen auf 
Gie für dieß und für Alles, was Sie an und ger 
than haben !* fagte Rofa inbränfig, und fegte dann 
mit einer minder ſichera Stimme hinzu: „Richt 
wahr, Sie unterlaffen es nit, meinem Bater von 
Dans zu erzählen und ihn für den Knaben zu 
intereffiten — für meinen edlen, guten Hans! 5 
Dotier! wenn ich daran Henke, daß ih das Linn 
bier quf Erden laſſen muß, dann bricht mir beinahe 
das Hıralo., „ % 

— „Grinsen Gie ſich des Verheißungs ⸗Wor⸗ 
tes in der heiligen Schrift: »Ueberlaffe mir Deine 
Waiſen und ih will te aufziehen,“ dann fünnen 
Sie niht ohne Trof von hinnen gehen, Rofa I“ 

„I weiß es, ich weiß es wohl, und doch ers 
fhreint mir bisweilen Alles finfter und öde!" ent⸗ 
gegnete ſie. „Dieß rührt daher, dag ich feinem ern⸗ 
Ren, fehlen, überzeugenden Glauben habe, Meine 
Serle if gebrogen und niedergefchlagen, und ob» 
ſchon ih — und zwar ernfllid — bete, fo zittere 
ip doch während meines Gebete. Hans ift fo Iris 
benfhaftlih, jo ſtotz, fo liebevoll und empiänglic, 
und fein Vater verfiche fi fo wenig Darauf, ihn 
zu behandeln. Dazu iſt Herbert noch jung und 
kann wirder heiratheh, und wenn dann eine Fremde 
hart und ungerecht wäre gegen Hans — ad min 
Lind, mein armed, unglüdiiges Kind |" | 


Hler ſchwand ihre Faſſung und fie brach in ein. 


bitteres Weinen aus; allein fie harte keine Gelegen⸗ 
heit, mehr zu fagen, dran man hörte berritd Ders 
bert's Schritte herannahen, und Dr. Wyß wußte, 
daß die Trennungsflunde für ihn nun gekommen 


Aſcha ffeuburger Zeitung.“ 
—— 





war. Er beugte ſich mit unſäglichem Mitleid und 
Zärtlifeit über die Kranke, ſagte ihr Lebewohl 
und ging mit dem Biwußlſeyn, daß er dieſes janite, 
liebe Geſicht auf Erben nicht mehr wicderichen 
werde. 

Es war ein furchterlicher, ſchmet zh alter Verluſt 
für Herbert, als des Dollor fort war, Er halie 
keine Gecle, der ex fein Heiz Öffeen,. gegen welwe 
er die undeſchreibliche Bitterfeit feines Schwerzes 
ausiätten Fonnte, Die beiteren Bekannten und 
Kameraden aus feinem geſelligen Kreis, die Ge⸗ 
offen jener Stunden raulcheader Bergnügungen, 
an melde er im feiner jchigen Gemütpsnerjaffun 
nur mit der lieſten Wehmuth und Reue zuräd- 
zudenken vermochte, hielten ih ale in dieſer ſchweren 
Prüfungsfunde ferne von ihm. Allein er achtete 
iprer Adweſeaheit nit, dena ihr Umgang datte 
feinen Reiz mehr für ihn. Sie hätten doch fen 
Mitgefüyt für fein Unglüd gebabt, und ın der 
duſtern Stimmung, worin ex fl befand, wärs ihm 
ihr Erſcheinen in ver Nähe einer folden, der Welt 
und ihren Freuden ahgeſtorbenen Perjon, wie Roſa, 
bie er jegt wie. eine Heilige verehun, nur ale eint 
Entweipung erfgienen. Er blieb daher allein — 
allein in der eitlen Bemüpung, die Aſche der Gluth 
wieder anzufaden, melde feine eigene Bernadläli- 
gung batie auggeben laffen; allein, um zu pflgen, 
ju wachen, zu bulden, zu bereuen uud doch wicber 
heiter und hoffnungsvol von Wadergeneſung zu 
feiner ſterbenden Gattin zu ſprechen, Die ex doch 
unrettbar verloren ſad! 

Rofa pflegte ihn mis einer ruhigen, Holden Sanfi⸗ 
muth in ihren Zügen anzuhören, bean fir getraute 
ſich nit, ihm die Hoffnung zu benthmen, welche, 
wie fie wähnte, noch immer in feinem Herzen weilte, 
obſchon fie firts ein Verlangen trug, mit ihm von 
der Trennung zu reden, melde: ihnen jo.nape be⸗ 
vorſtand — damit fie ſich Beide hieraus auf ein 


einſtiges Wiederſehen jenieits des Grabes vorberei⸗ 


ten lernen möchten. Allein wann fie ihn von den 
ſchönen glüdiiden Tagen ver. Zukunft reden börse, 
welche ipaen noch gegönnt fepa würden, wagte fie 
ibm nit zu geftepen, daß Diele Träume oder Hoff- 
nungen für fie auf Erden nit mehr zu verwirk⸗ 


| — 74 — 
N J nn 8 4 * > — 

lien ſeyen, geſchweige denn ihm den Gedanfın So ging «6 denn Meile; Sand 
ouszufpredpen, welcher ihr zuweilen dur den Sinn PR u Aue u in Pi 
10, do wenn fie num Deide auf dieſen ſchweren Naht die lange zurüdgehaltene Ang ihrer 

hlag gerüflet wären, es befjer ſeyn würde, og" Serte die Feſſeln fprengte und fie ihm Alles bes 
ſterben, fo liebend und wieder geeinigt, old wieder kannte. Der Knabe hatte wie gewöhnlich vor ihr 
zugenefen, 'üm. Die, BeliänsEfcineg Borfägezuerpto«  ; und feines fairen; Kirn te dergeſagt, 
ben. Nicht ols ob fie irgend ein Diftrauen in die als feine Mutter ihn zu fd beranzog, ihm bie reis 
Rene ihres Batten feßte, ſondern ſie haste fo fawer “ den. Loden von der offenen. Gtirne ſtrich und mit 
gehen ihr Beben war eine folde verlängerte und, einer ” jeptigen ‚, finnigen und a vo 
origefehte Entäufhung geweſen, daß ihr ‚Gemürp N Zärilily Ar die großen Augen blidie,tal® ob fie 
alle „Spannfraft der Doffoung „cingebüßt zu haben in „deren. . Spiegel. ipr eigenes Dild unau 
ſchien, und fie unfehlbar am gebrodenen Herzen einzubrennen firebte; dann entfuhr ihr plöglid im 


m Hi wäre, wenn fie abermals ihren Gatten, bitierfien Kummer ber as Mk ann mein 
tien lehren, wann 


* 


dem fiillen, bäußlicgen Eben Hätte den Rüden keh⸗ Sohn, wer wird Di 

ren ob — ‚ir [4 it nt —— mehr bei Dir bin * * 
u Aürzen und feine beſten Kräfte an die herzloſe, Bei dieſen W 
— Belt und ihre Götzen zu vergeuden. Und ee en De ee 
doch hatte fie ihm picht nur Alles vergeben, ſon⸗ pepecte fein, Befiht mit. dem Händen, während: fine 


dern beinahe vergelfen! Gie begrüßte aufs N i 
die * 53— crwachte A oh schen — ——————— 


einen Botwurf oder eihen Rüdblid auf die Ber |, , Bortfeping Forgki) m 
gangehfeit; feine frühern Jahre der Kälte und des IR er 
Irrſhume Waren zwiſchen ihnen Beiden ein ver | 5, TE — 

fiegelued Bud, ‚denn in ihrer großen, mitleidsvollen ee ee Me En 
und Hergebenden Lebe enthielt fie ſich jeder Anfpiee ; _ Erlebniffe eines Sandwerfers. 

lung auf dad, was ſie erlitten hatte, um damit nit — = | 

feine Selbflanflagen noch zu fleigern und zu.ve °  . z 

bittern wer (Bortfenung), 


“Eine große, ſtillſchweigende, heimliche Verände⸗ RR . 
rung wär übrigens ſchon feis einiger Zeit in Nofa Dein Bater Jerome wäre ein tüchtiger Ar⸗ 
vor fi gegangen. In ver Schule’ der Trübfalen beiter geweien, nahm auf's Neue Maurictt das 
waren bie religiöfen Eindtüde ihrer Jugend wieder Wort, wenn ihm nicht die Voͤllerei zu Grunde ges 
belcht worden, und da fie, wie fo viele Andere, fi richtet Hätte. Dadurd, daß er gleigfam beim Wein: 
in ihren Erwartungen auf die Welt geräufcht ſah, wirtbe zu Haufe war, hatte er aud dort feine 
fo Hatte fie fih zu Dem gewendet, welcher bie Kraft, feine Geſchicklichkeit und feinen Verſtand ges 
Mäpfeligen und Beladenen eingeladen hatz zuihm zu laſſen. Ei was! man lebt doch nur einmal, peißt 
fommen und Troft bei ihm zu ſuchen. Am Fuße des ed, auch muß man, bevor man eingefarrt wird, 
Kreuzes batte fle endlich denjenigen Frieden gefun, das Leben no genießen. Wenn denn auch fpäter 
den, welchen fie fonft überall vergebens geſucht Die Wittwen und Baifen hungern und frieren, was 
hatte, Sie fah nun in Allem, wag fie in ihrer Epe kUmmert das und, fie mögen fi bei dem Armen« 
erlebt batte, nur eine gerechte Züchtigung und Pfleger melden, und fönnen in die Finger blafen. 
Strafe für den Ungehorfam gegen ihren Bater und Biſt Du nicht auch dieſer Meinung, ſprich auf. 
die Auffepnung wider die wäterlihe Autorität, und richtig 9 " 
die Gleihgültigkeit ihres Gatten gegen fie erſchien ihr Und er fang den Anfang eined zu jener Zeit 
= her Age er en _ für Die ERDE üblichen Trinklienee : 

erebrung, melde fie Herbert früher gezolt, den oe ; 
fie über alles Andere in der Welt —* 4 So ‚Komm a. ———— Lg 
mußte fi? denn bei ihrem jegigen Gemüthszuſt ande Und den Hals der Flaſchen brechen, u.f. w. 
ſich ganz befönderd gedrungen fühlen, in der Stile, Ich fühlte mich tief beihämt und gedemüthigt, 
ihres Herzens unaufhörlich für ihren Gatten und wußte daher nicht, was id antworten jollte ; em⸗ 
ihr Kind zu beten,’ wenn Herbert bei ihr ſaß und pfand ih nun aud, daß Mauricet nit im Croft 
fie umterflügte, wie fie fo ihrer ſchwachen Arm um geſprochen hatte, fo hätte «6 mir doch Schande ge» 
feinen Nocken flug; and ihre Hand in der feinigen macht, ihm beizuflimmen; chen fo wäre, es mein 
baltend iht von- dem wiederkehrenden Frühling eigenes Verdammungsurtheil geweſen, wenn id ibm 
prach wo er fir aufs Rand fihiden wollte und wo zu widerſprechen gewagt hätte. Ich hing deßhalb 
fie ſich ſchnell wieder erholen werde. “den Kopf, ohne etwas zu erwiderrn. 


— Armer » Jerome, fuhr M den Ton 


wechlelnd und gerührt fort, wäre #E mis. den dö⸗ 


ſen Beiipielen. in feiner Jugend gefolgt, er lebte 
no unter und; Magdalene bärfte ihrem alten Kör⸗ 
per-Nuhe,gönnen,, „und Du dätteſt noch Jemand, 
der Dir. den Weg zeigte. Aber nein, nichts blieb 
von ihm zurüd, mit einmal, ein achtungevolles 
Andenfen, denn. nur bie guten Arbeiter werben bes 


dauert, Weißt Du, was der Bauauficher ſagte, 


ald ber Unglüdliche zerichmeisert auf dem Pflafter 
lag? — Ein Säufer, weniger, ſchafft ihn bei Seite, 
und. reinigt den Plag! 

Ich konnte eine Bewegung: der Enttüftung nit 
verbergen. 

— Bei Gott! «in hartes Wort, fuhr Mauris 
cet fort; er achtele die Menfhen nur nad ihrem 
Werts. Hätte der Tod einen braven Arbeiter hin» 
gerafft, er hätte geſagt: Es thut mir leid um ihn‘! 
Dob dachte übrigens jeder fo wie er, und daß mur 
bie freunde Jerome's Leiche zur Gruft. begleiteten, 
möge Dir ald Beweis; dienen. Die Kameroben beim 
Trünk kehrten ihm den Rüden, fobald ‚ex, im Sarge 
lag ; denn ‚Die Rycpt würdigen geben, wie Du fickt, 
zwar mit einander wu; ‚lieben fih aber nicht. aaa 

Ich hörte noch immer zu, e te „aber nichts 
Wir hatten und wieder auf den Weg begeben ; bei 
der erſten Steaßenivendung blieb Mauricet no 
mald. fchen,, und, indem «r nah dem Shotafrih, 
deutete. hen in der Ferne Über den andern Dädern 
hervorragte, fagte er zu mir: ’ TI 

"Bere Du Luft tragen ſollteſt, Dein gefiti⸗ 
grs Leben wieder zu’ beginnen, ſo fich Did fl 
nad diefer Seite um, und der Wein, den Deine 
Lippen berühren, wird Dir nah Blut ſchmecken. 


„Er ging, und ließ wich rich 'effhüttert hurüd. 


Maurieet befaß die deſondere Babe, daß man 


das einmal von ihm Ochgs mie, vergaß, was id: 
erſt fpäter. wahrnahm. Er war ein Mann obne 
Bildung, der aber jebergeis den Nagel auf den Kopf. 

»teeffen ver and. Seine Rede, lehend ig und an« 

aulich, drang tief ein in den Geiſt. Aber es war: 
nicht bloß. feine Rede, Blick, Miene, Bewegung, 
Alles wirkte zufammen, um aus ihm einen tüchtigen, 
Nebner zu machen. — ——— 

Dyne mir es anmerken zu laſſen, kehrie ih vers 
wirrt zu meiner Mutter zurück; ich lämpfte gegen 
bie gegebene Lehre; ich empörte mid innerlih gegen 
bie Empfindung, welcht wich erfchüttert, ſchwor im 
Stillen nicht mächzugeben „und das luſtige Beben: 
fortzuführen, Ich ſachte um jo mehr in meinem: 
Starrfinn zu Gehatren, da ich Magdalenens Vor⸗ 
wurfe erwariete. Ich nohm mir vor.; ihnen kurz: 
durch die Erklärung, meiner Unabhängigkeit zw 
begeguen „.:und Jo trat: ich mit frecher Stirn und 


mit wohlbebädtigem Schtitt in „uufere armelige 
nung. 

Die alte Frau traf ich befchäftigt, dem Tiſch zu 
beden,, fie..eunpfing mich wie ‚gewöhnlich, Diele 
®üte verwirzte alle meine gt ‚Borfäge. NT.) 
war fo tief von dem Gefühl meiner Schuld ergrifs 
fen, daß, hätte ih mich nit zufammengenommen, 
ih in Thränen ausgebrochen wäre: Meine Mutter 
that, als bemerfe fie es mit (feitbem erfuhr ich, 
daß Mauricet int den Rath gegeben Yatte); fie 
ſprach mit mir eben fo freundlih wir gewöhnlich, 
erwähnte nichts von dem feit 14 Tagen verdienten 
Gelde, um das in be zum Erftenmal —5 — hatte, 
ſah auch nicht im Mindeſten beunruhigt aus. Ich 
legte mich vollſtändig entwaffnet und voll Vor⸗ 
würfe, die mein de marterien, zu Bette. Ich 

laubie, die ganze Nacht meinen Baier auf bem 

erüfle wanfen oder auf Dem Pflaſter zerſchmeitert 
liegen zu fehen. Mid ſelbſt ſah ich berauſcht auf 
dem bödften Giebel, in der Luft ſchwebend, und im 
Begriff derabzufärgen, Als ich den andern Tag 
dad Bett verlieh, fühlte ich ven Kopf ſchwer und 
meine Glieder ſchmerzend. 

Zur ——— ſtellie ich mich er jur 
Arbeit, es war nod ein Schlimmer Tag. Ih fühlte 
mid zwar weniger betäubt ale den Tag zuvor, 
war aber traurigen; die Reue war ber Berlegen⸗ 
heit gefolgt. Faſt eine volle Woche war erforderlich, 
um meine Kraft und den alten Eifer wieder zu 
erlangen. Dos Erflemal, ald Maurice. wieder mei» 
nen Geſang vernahm, fam er zu mir heran, und 
fogte mir auf. Die Schultern Mopfenb: 

— Die Zufriedenpeit iſt wiedergelehrtz das ger 
fält mir, mein Sohn! halte mir den Bogel ja fe. 

— Füurchtet nie; erwiderte ich lachend, wir 


wollen ihm einen ſchoͤnen Räfig bauen, worin er 


feine Nadrung finden wird — .. . A 

— Reid’ ihm vor Allem nicht zu viel zu trin⸗ 
fen! antwortete Mauricet, 

Bir wechſelten einen Blick, und er ging pfeil» 
fend weiter. | 

Seit jenem Tage find dreiundbreißig Jahre vers 
floſſen, und feitbem habe ib das mir gegebene Ders 
ſprechen nie gebroden. Keiner Berlührung zur 
Ausihweifung, der id fpäter ausgelegt war, bin 
ih mehr erlegen, Im Guten wie im Böſen find 
es ſtets die erſten Schritte, welche den Lebensgang 
entſcheiden. Oft faällt es ſchwer, eine Gewohnheit 
abzulegen, doch iſt es immer ungleich leichter, fie zu 


vermeiden. 
ertfegung folgt.) 


— — — 


In Rn ihen, Du Sangtremanuf mb 
a Di ſo De darſe an Pia se 
5 Th ſie laſſen Minden, BR: Se: 
Rein ſchonſted Eied gingen.“ md 
5 ;c Me wink geneißt Dein Winsefang® ,, .. 5. 

00 Wem tönt Deiner Harfe Klang? — * 

tann mir ‚Eine meinen, 

Drum fing’ ich von der Einen.“ 

Mer it das Hohe Frauenbildd 

Dien Delnes Berzeins Sehaſacht gilt? — 


Mein: Saug darf fie nicht weinen, 
- Bio kud) die Rippen Brennen.” 


So nenn ‚mir doch⸗ die füße Dab, 
MDer Deine Lieder find- geweiht. 


> #09 darf fie niemals nennen, 
* I fer! x Pre brennen.“ 


Du Sängerömann, fo ſprich doch aus: 
Ben windet Du den Llederſtrauß? — 


So Ne ich treu von Herzen, 
Im 'Liehedteld und Schmerzen.“ 


Barum nennt Du fie nicht, die Mat, 
Der Deine Lieder find gewelht — 


„Deu Namen audgufpredien, 
Darf ich mich wicht erfrogen.“ 


Ber ift fie deun, die bolde Maid, 
Der Deine Lieder find geweiht? 


„Ste kaun mich wicht verſtehen, 
Muß ungellebt mich fehen.“ 
duſius Kutter. - 


— — — — 


Mannigfaltigfeiten. 


Dei dem gegenwärtigen, außerordentlich güns 
figen Stande der if man gewiß berech⸗ 


hl Der ge 
5 +4 undo? 4 
iur: ie machi BI 'cır um, la 


£ 
0. 


Höffaurig auf Finn gutm 580 Herbſt bi Man. 
dem AR Porn geſchwächt wird. Die 
nif des vorigen Jabrhunderts weiſet ung aberimehrere 
Falle na, dag mit nur zwei, fondern tinigemall 
4, und fogar einmal 6 gute, darunter 4 worzüg- 
liche, Weinjapre in unmitteldarer Anfeinanderfolge 
vorgefommen find, Folgende wege Le die wir 
dem erſten Tpeile der „Beipreibung des Rrgirange» 


bezitte Trier", im Aufirage der König, Dee: 


rrırree 


‚ 1738 vorzögne, 


tigt, dieſes Jahr auf einen fehr guten Herbft zu 


rechnen. Nun erinnert ſich aber Niemand, daf ein⸗ 
mal zwei fo gute Weinfapre, wie das vorige und 
bad im Ausſicht ſtehende, unmiltelber aufeinander 
gefolgt wären. Es if auch wirkllich im biefem 
Japrhundert ein folder Fall nicht vorgefommen, 


ein Umfand, wodurch bie fonft fo fehr begründete 


Regierung herausgegeben von dem Yrrpienfipdlien 
Königl. Preuß. Geh. Regierungsrard Herth Bärſch 
entnehmen, dürfte Daher nicht ohne Intereſſt ſtyn 
Es Heißt nãmlich Bot: Mn der Moſel gab die 
Weinleſe in den Jahren 


1706 ausge richnet 1748 deegl. 
1707 — N 8 drop. 
1718 vor 1750 gut, 

" 1719 ae * 1753 gut, 

1728 vorzuglich u, wie, 1764 desgl. 
1724 ſebt gut, - 1759 gut, * 
1726 ſehr gut, 1760 deagt., Wi du. > 
1727 vesgl., —— 1761 ſehr gut, 
1728 gut, 00" 1762 gut, — 
1729 gut und viel, 1774 gut, . 


1775 gut,,aber brnig,. 
4778 gut, aber wehig, 
" 4779 vi and u 
1783 viel und sehr gut, 
1784 wenig, aber gut, 


1736 gul, 

1737 —** ‚gut, 
1745 wenig, aber au 
1746 ganz vo b, 
1747 En 


f 


— 


In Mäprii-Dfran, das „auf Kohlen» 


j lagern liegt, if die höchſt intereffante Erfheinung 


vörgeföinmen, DaB ih Kellern, Wohnzimmern, Dofs 


raumen u. ſ. w. durch Drfinungen, die. ſich im ber 


Erde in dan Fußböden. chemerdiger Wohnungen 
u. dgl. bildeten, Gos in fo bedeutender Menge ande 
Krömte, dag Berſuche, welde gemacht wurden, bass 


' felbe zum Köchin, oder zur Beleuchtung zu verwen⸗ 


den, den beſten Erfolg hatteni! Kine Rommilfiom: 
wurde «tnantt ,' um: Vorfſichtomahregela beyügtüß: 
dieſes Phänomens zu beratpen und im mögliaften. 
Falle das: Gas ger Stadibeleuchtung zu benmpen. 


ri — 


Die Auslagen. für dad Radetzkp ‚bes 
trugen bis jet 61.486 fl., wonen. 25 000 :#. durch 
befondere Beiträge , daß Lichrige aus dem Prager 
Kunfivrreinsfond gebedt wurde. Das Denfmal; wird: 
Anfangs Nov. in Gegenwart des Karies enthüllt. 


edaftent: Gufay Meffert 


Drud und Berlag der Batlandt'jdien 


Erbeiterungen. 





Beiblatt zur „Aſchaffenburger Zeitung.“ 








Eine vernachläffigte Frau. 


(Kortfegung.) 


„D Herberiw rief Rofa, ale ihre bebenden 
Hände ihn zu ſich zu ziehen ſuchten, „vergib mir 
diefe Thränen, diefen Kummer, welden ib Dir 
fo «ben bereitet habe. Allein es geht wit mir zu 
Enpde, mein Lieber! id babe es fhon lange gewußt 
und gefühlt. Es war hart, Dir das zu jagen; «6 
war bart, es fogar mir ſelbſt zu geſtehen, nun mid 
umeilen jelber bevänft, das Leben könnte wieder 
o gefegnet ſeyn. Uad doch iſt es beffer fo; wir 
baben nun keinerlei Geheimniſſe mehr vor einan⸗ 
ber; wir wiſſen, daß wir uns trennen müſſen. 
Allein ih bitte Di flebentlih, Herbert, fage mir, 
daß aub Du auf ein Wiederſehen in einem andern 
»olllommeneren Leben hoffſt; fage mir, daß meine 
Gebere endlid erhört worden find, und dag Du 
entichloffen bi, hinfort nit mehr der eitlen Welt- 
luſt zu leben, ſondern Deinem Bott und Heiland |» 

Herbert vermochte nit zu ſprechen, fondern 
vergeub fein Geſicht noch tiefer in ihr Kiſſen, und 
fie fuhr fort: „Es hat Zeiten gegeben, wo die Hoff⸗ 





nung mid ganz verlich. Mir war, als fönnten- 
bie Gebete einer ungehorfamen Tochter feine Er⸗ 


börung vor dem Throne des Allmädtigen finden; 
dann aber erinnerte id mich wieder , daß Gott ein 


zerbrochenes und zerihlagenes Herz nicht verachtet, 


und id bot ihm das meinige an. Ich verzichtete 
bald darauf, um irdiihes Glück und Woplergehen 
zu beten, denn ich fühlte, daß dieſes mir nicht bes 
ſchieden ſeyn ſollte; allein id betete alsdann für 
Did, für Dein und mein ewiges Heil, für unfer 
Kind, daß ed unter den rauben Stürmen und Ber- 
fudungen bewahrt bleiben möge, welche feiner viel⸗ 
leicht nod warten; ich betete für mich ſelber, daß 
ich möge erleuchtet werden von der Gaabe Gottes, 
bevor ich flerbe, und daß der Glaube aud in Dei 
nem Derzen feine Fackel anzünden möge. 


„3b bin nur ein ſchwaches, irrended Weib, 


und Du fönnieh jagen: eine Tochter, die fih ger 
gen. ipren eigenen Bater auflehnte, ſey wenig ber 
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rufen, einen Andern zum allſehenden und gerechten 
Richter binzuführen. Ich weiß dick Alles wohl, 
und es hat mid lange darüber ſchweigen laffen, 
denn ih geiraute mir nicht, mit Dir hierüber zu 
rechten und zu freiten. Allein nun muß id re» 
ben, lieber Herbert ; ich kann diefem zuckenden, be⸗ 
benden Herzen nit cher, Ruhe gebieten, als bis ich 
Dich entichloffen febe, der verführcriſchen Welt zu 
entfagen und zum tröfllihen Glauben eined wahren 
Epriften zurüdzufehren.” 

Sie hielt no einmal inne, richtete ſich auf 
ihrem Kiffen auf und verſuchte die Hänbe zu Iren» 
nen, womit er noch immer feine Augen bedeckt 
hielt; ſie bemühte ſich, den Parorpömus von Rum- 
mer und Schmerz zu beſchwichtigen, deffen er nicht 
Herr werben fonnte. Die edle, reine rau wollte 
ihn noch im Tode gewinnen für eine ewige, unend« 
liche Liebe, die Grab und Tod überdauerte! 

Plotzlich Teuchtete ein Laͤcheln auf ıhrem abge» 
magsrien Geſichte auf, als einige Teile geflüferte, 
gebrodene Worte an ihr Ohr ſchlugen, und ein 
Ausdeud unausſprechlicher Jabrunſt und Andacht 
verflärte ihr maties Auge. Es war ihr, als ob 
ihre Thränen und flehentlichen Bitten plöglid durch 
den großen Bermittler im Himmel in Errülung ger 
gangen feyen, als ob ihre jahrelange Hoffnung 
nun vermwirklidt würde. Demüthig, gebroden, wie 
ein Kind, flüferte nämlid Herbert: „Rofa bete 
für mic | bete mit mir!’ 

Und fie betete. Die Stimme der Sterbenden 
unterbradp die Stille der Naht, als ihre ſchwachen 
Laute zum Throne der ewigen Onade emporfirgen. 
Es war, als ob fi die Engel gefreut hätten über 
das ſchwache Stammelu des reuigen Mannes, als 
ob fie mit ihren Darfen eingefallen wären in heili⸗ 
gen Jubel, weil die Seufzer eines zerſchlagenen Here 
zens dieſe flehentliche Bitte begleiteten | 

Es war ein tief ergreifender Anblid, ver aud 
den fälteflen Religionsverächter gerührt haben 
würde und ibm eine Ahnung eingegeben hätte von 
der mächtigen Gewalt der Religion, Dieſe Frau, 
auf dem Shmerzenslager ausgeflredt, von weldem 
fie nicht mehr erftchen follte, mit der ganzen Zärt⸗ 
lichkeit einer Grau durch die innigſte Kirbe an bie 
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Erde gebunden, und Bad hart in ipees Curiſten - 


glauben, ohne Schreden vor dem gefürchteten letz⸗ 
ten Rampf, welder an fie herantrat; triumphirend 
‚über die Shwäde ihrer Ratur und noch im Stande, 


dem flärfeen Gatten Muth rinzufpreden,. ibm Leh⸗ 


sen des Troſtes und der Ergebung in ben göttliden 
Willen zu ertheilen, ibm den Weg zu zeigen, wel⸗ 
Ken er in feinem fünftigen eben geben follte, und 
ihin Sur das eigene 
auf ben Tod vorbereitet ſeyn müffe! 

Nur wenige Tage noch friftete Rofa das zudende, 
verglimmende eben; noch einige Tage waren ihr 
vergoͤnnt, bevor die Lampe erloſch, die ſilberne Saite 
bar, das goldene Gefäß bei der Quelle zerbrochen 
wurde! Ein Brief von ihrem Bater traf nöd ein, 
welder ihr volkommene Verzeihung grwährte, bie 
außerfie Liebe und Beſorgniß und Zaͤrtlichkeit 
athmete, und worin ber Dberft verſprach, er werde, 
fobald feine geſchwächte Grfundprit ipm das Reifen 
erlaube, nach Florenz eilen, um fie zu beſuchen. 

Sqluß folgt.) 


GSriebniſſe eines SDanbiwerfers. \ ’ 





(Fortfegung.) 
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Seit ich meinen täglihen Geſelenverdienſt ges 
wann, war du unſer Haushalt wieder zu einigem 
Woblſtand gelangt. Wir hatten unfere Kellerwod⸗ 
nung verloffen und die frühere Wohnung wieder 
in Befig nehmen können, Die Möbels, welche wir 
nad dem Tode bes Vaters gu verkaufen gemuns 
gen wurden, waren dor andere erſetzt worden; 
wir battın ung wirder herausgearbeitet und bie 
Nachbarn behandelten und [don wie reich gewor⸗ 
bene Leute. 

Alles ging bie zu dem Augenblid gut, dod nun 
fing meine Mutter an, Über ihr Augenlicht zu Mas 
gen, dad nah und nad fihtlih atgenommen, ohne 
daß bir liebe Frau es zu beachten ſchien, oder vielmehr 
ohne es zugeben zu wollen. Für-fie fond ſich flcts 
ein Vorwand; beute war ed der Raub, den ans 
bern Tag der Nebel, ein anderes Mal follte es der 
Schaupfen verurſachen; erſt nach Berlauf von zehn 
Jahren kam es ihr doc ſelbſt vot, als ob die Augen 
die Schuld srügen. Kleinere Gegenflände fonnte fir 
nicht mebr erkennen; fie hatte das Nähen und ben 
Haushalt des Geographen aufgeben müſſen; id 
fing an mich erafflich datüber zu beunzuhigen; Muur 
viert, den ich datüber ſprach, flug mit vor einen 
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Agenarzt ju⸗ dlathe zu ziehen, für den er ſchon 
gearbeitet hatte und den er fannte, 

— Man hatte Mühe, meine Mutter , die nie 
frank geweien, zu diefem Schritt zu bewegen, fie, 
die für die Kunft der Aerzte kein großes Berirauen 
hegie; doc lich fie fih eñdlich hinführen. 

Der Augenarzt war ein in mittleren Jahren 
Rehender Mann , groß, mager, und mit einer un 
Ipergleintihitsen Ruhe begabt. Er unterſuchte meiner 
Mutter Augen, verlor dabei fein Wort und ſchrieb 
ein Rezept, weldes er mir übergab. Ich hätte gerne 
eine Aeußerung vernommen, die wich hätte berupis 
nen könnenz doch da aoch Mader: warten, wagte 
ich Feine Frage zu ſtellen, wir gingen daher wie 
wir gelommen waren. Ich bemerfie jedoch an der 
Tpüre, daß Mauricet uns nicht gefolgt war. Da 
er mit dem Augenarzt befannter war, beabfidtigte 
er gewiß von ihm Naͤhtres zu Yören. Wir warteten 
daher einige Minuten unten an der Treppe, wo de 
denn aud bald zu un® trat. 5 

— Nan, was hat drr Charlatan geſagkr fragte 
meine Mutter, die dem Arzte fein Stiliſchweigen 
und feine Kälte nicht hatte vergeben fünnen, 

— Er verordnete Euch fo viel Braten als ihr 
nur zu effen wünſcht, dabei ſollt Ihr tüchtig ſchla⸗ 
fen, eutgegnete Mauricet. 
A er der Deilung ſicher ?- fragte er, 

— Hat er Dir fein Papier gegeben? erwiderte 
Maurice. 

— Hier iſt'o. J 

— So führe aus, was er vorſchreibt und lafſe 
die Sache ihren Ganz gehen. 

— Mauricet drüdte fi dabei eiwas barſch aus, 
was mir aufficl; doch für den Augeudlid wollte ich 
nichts weiter darüber fpredden, Er nahm den Arm 
der lieben Frau und erzäplte ihr wohl hundert Ge⸗ 
ſchichtchen umterwegs; ich batteipn nie foim Zuge ger 
ſehen. Doch nahdem wir zu Haufe angefommen, 
zog ih ihm bei Seite und fagte ihm, daß id mit 
ihm reden müſſe. 

— Ich auch mit Dir, entgegnete er eben fo 
feife; wenn ich aufbreche, begleite mich. 

Meine Muite Hatte wieder ihre bäuslihen Bes 
Ihäftigungen begonnen z. Mauricet nahm daher Ab⸗ 
ſchied und ich folgte ihm. s 

Als wir die Treppe binabgingen, fragte id ihn 
ungeduldig, was er mir mitzutheilen babe. 

— Warte, bis wir unten auf der Straße find, 
erwiderte er, 

Dort angekommen, ging er ungefähr noch zehn 
Schritte, obne zu ſprechen; doch ich konnte num 
nicht mehr länger es aushalten; 106 

— In Götted Namen! Mauricet, welpen Auss 
ſpruch bat der Arzt geiyan? fragte ich mit Des 
flommenbeit. ' 

— Er wendete ſich na meiner Seite "und efite 
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iantte iroden: Was rt mir gefagt?. Du ahneſ 
Gans er glaubt , daß Mutter Magdelena auf 
dem Wege if zu erblinden. j 

© Zap ſehrie laut auf; er aber fuhr foh heftig 
aufdreuiend fort: 

— Run alle Wetter! es handelt ſich bier nicht 
darum zu weinen! wie Männer. wollen wir zupig 
die Sache beſprechen. 

— Blind — wiederholte ich und: was ſoll aus 
ige werden? Wie wird ib Jemand ermittiin Laffen, 
an ihr Geſellſchaft zu Leiten? Wer fol fie pflegen? 

m Das ifl’d eben! fagıe Maurice, Du wir 
begreifen, Daß ein Entſchluß gefaßt werden muß, 
dar um hobe ich mit Dir von ber Sacht geſprochen. 
Eine blinde Frau wird eine harte Aufgabe für Finen 
fangen Dutſchen werden; an Dir iſt num zu prüs 
fen, ob fie Die nicht zu ſchwer fällt. 

3 ſah ihn mit einem Ausprod an, ber ihm 
fagen mußte, daß ich ihn nicht verfianden, 

— Run ja, fupr er fort, indem er mid Icharf 
anfab, Du kannſt, wenn Du will, Dieb ihrer 
entledigen. Bür unpeilbare, arme Leute gibt ex 
Zu fluchts orte 

— Wo? 

— Im Hofpital. 

u Was, Idhr wollt, ich folle meine Matter 
under die Bettler bringen ? vief ich entrüfteı aus, 

— Alle Weiter, id gloube gar Du willſt einen 
Heren spielen, fagte obme mich anzuſehen Mauricet; 
es gibt Dort Bornehmere als Magdalene, Damen, 
weldge früher Wagen, und Yaqusien batien. 

— Nun dann haben fie doch feinen Sohn ger 
Habt! eutgegurte er raſch. 

Das fragt fi mod, fuhr ver Maurer, bie 
Achſel zudend, fort, Söhne haben nicht mehr Pflich⸗ 
ten als. die Mütter und wir finden umter Regteren 
nicht wenige, welche ihr Kind heimlich in’s Findel⸗ 
baue ſchaffen. 

— Zu dieſen gebört aber meine Muster nicht, 
unterbra ich ihn lebhaft; die meinige hat mich fo 
lang: ich flein war in inren Memem groß gezogen; 
fie Hat mich mit ihrer Milch und ihrem Brod ges 
mãhret; ic bin unser ihrer Pflege berangewachſen, 
foßkte ich ſie jegt verlaffen! Rein wimmermebr, nim⸗ 
mermehel Vater Maurice, das iſt nicht Eure Mär 
nung. Weon die gute Frau in ber That ivre Augen 
einbüßen ſollte, nun dann. bleiben ihr. die meinen, 
bei zweien macht's für Jedes cin Auge; da es num 
nicht zu Ändern iſt, muß es auch gut ihun. 


Du hafſt wohl dieß nur in der erſten Aufwal⸗ 


lung des Geſũhls geſagt, brmerkte Mauticet; Übers 
lege mit rubigem Blut. Bedenke wohl, daß Du Dir 
eine ſtugel an das Bein ſchmiedeſt. Adieu Freiheit, 
Erſparniſſe, ſelbſt Verbeirathung, auf lange Zeü 
wirſt Du aicht ſo viel zu erringen vermögen, um mit 
tiner ſoichen Laſt eins, Famille zu ernäpren. 


— Eine Laſt, wiederholte ich empört, Ihr irri 
Euch ſtark, Maxuxicet; die alte Frau wird mir nicht 
allein Zufriedenheit, ſondern auch Muth verleihen. 
3qh war, als ich geboren ward, auch eine Laſt für 
das arme Weib, und dennoch empfing es mich freu⸗ 
dig, Ich weiß weht wohl, wozu ich mich verpflichte, 
und «6 lauft mir wicht, wie Ihr zu glauben ſcheint, 
bas Herz mit bem Berſtand davon: Auch fühle ih 
eben ſo gut, daß «6 für wid eine ſchwere Aufgabe 
iR, es wäre mir, aufrichtig gelagt, auch licher ger 
wein, Davon verſhom zu ſeynz da fie wir num 
aber auferlegt wird, ſo will ich ihr auch genügen, 
und Gott möge mih Hrafen, wenn ich mich bie 
zu Ende meine Pflichten erfülle. 

Mauriert, ber mid bis jegt wicht angefeben 
re ‚ergriff, Ach rafch zu mir wendend, meine beiden 

ne 


— Du biſt rin ächter und guter Arbeiter! rief 
er vergnügt audz ic wolle nur jehen, was Du 
unter dem kinfen Knopfloch hatt«f, prüfen, ob bie 
Fundamente gut gelegt find; jegt bin ich zufrieden, 
Zum Kufuf mit der Berfielung! Komm und laß 
uns offen ‚mit einander reden, 

— Glaubie der Arzt wirklich, es gäbe lein Heil ⸗ 
mittel mehr ð fragte ich. 

— Den Ausſpruch hat er gethan, outwortete 
Maxxricet; ale ich aber fortgrben wollte, ſagte er, 
es gäbe vielleicht doch noch «inige Doffuungen, das 
Urbel zu entfernen, wenn wämlih Die gute Frau 
aut dem Lande leben fönnte, damit fie Here friſche 
zeine Luft athme und befländig das Grün vor 

en babe. 

Zn unterbrach ihm bethruernd, daß ich fie auf's 
Land fenden werbe, 

— Dos wird Dir ſchwer fallen, entgegnete 
Mauricets denn wenn Ihe Eub trennt, werdet 
Ihr das Doppelte ohngefähr brauden, und ih 
fürchte, dap Drin Geldbeutel nicht fo. weit reiht, 
als Dein guter Wille. 

(Gortfegung folgt). 


Mannigfaltigfeiten. 


Bon den 132 Stationen der bayeriſchen 
Staate⸗Eiſenbabhen halte im Zahrr 1856,57 
bie Station München. die größte Einnahme, and 
zwar mit »1,190,860: fl. Dann folgen Närunperg 
mit 980.432: f., re Are f., Lindau 
707 588 fl., Bamberg 032 fl., Würzburg 
328 955 fl., Aſcaffenburg 277,003 fl., Bopreuth 
251,354. fl,, Kempten 277:481 fl., Schweinfurt 
244,66 1 fl., Rörplingen 235,929], Fürth 218,130 |, 
u ſ. w. Die geringhe Einnapme patle Darsoosf 
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mit 33 |: Bon der Station Mürden wurden 
im genännten Jabr befördert 351.896 Perfonen, 
von Augeburg 245,700, Rürnberg 144,253, Dam» 
berg 143,214 u, fe w. Die größten Gütermaffen 
beförderte und fangten an bei der Station Nürn« 
berg, nämlih 1,325.602 Itur. im internen und 
702,756 Ztr. im direkten Berfehr, dann folgt Mün⸗ 
den mit 1,057,718 und 80,781 Ztr., Augsburg 
1,044.727 und 81,357 Itr., Lindau 878,961 und 
44,982 Itr., Ulm 869,861 und 14,982 Ztr,, 
Nördlingen 409,778 und 15,731 Ztr., Kempten 
379,517 und 55,445 Ztr., Donauwörth 278,099 
und 7481 Zr. u. f. w. — Die meiften telegraphis 
Shen Depeſchen bat im erwähnten Jahr vie bayer. 
Station in — befördert: naͤmlich 26,173, 
dann folgen Munchen mit 14,127 Depeſchen, Mainz 
8401, Augsburg 6151, Würzburg 5972, Nürns 
berg 4642, Bamberg 3793, Saweinfurt 3135, 
Ludwigsbafen 2909 Depeſchen. Bon fämmtlihen 
bayeriihen Stationen wurden 128,147 Depeſchen 
befördert, ‚ 


Dan ſchreibt aus Paris, vom 5. Auguf: 
Der berühmte Ingenieur Bonelli befinde fi 
augenblicklich bier und erregt in wiſſenſchaftlichen und 
indußtriellen Kreiſen Erflaunen mit feinem Autos 
grapbirtelegraphen,, den er erfunden dat. Eine bes 
liebige Hand» oder Druckſchrift wiro durd dieſen 
Apparat mit einer Leichtigkeit, Schnelligkeit‘ und 
Treue wieder gegeben , die gerechte Bewunderu 
erntet. Das Berfahren if einfad und berubt au 
der Erfahrung, daß die Elektrizitaät auf gewiſſe mer 
talliſche Subflanzen färbend wirft. Man fchreibt 
nur auf gewöhnlihes fogenannted vergoldetes Par 
pier mit Tinte feine Mittheilung, diefe wird unter 
den Apparat gelegt und unter einen Stahllamm 
mittelt einer Walze gebracht. Der Stapllamm wird 
von dem metalliihen Papier angezogen und abs 
geRoßen, aber von der befhriebenen, fomit ifolirten 
Stelle nicht berütt. Das eleftriihe Fluidum wird 
in einem zweiten bie Station vorfellenden Apparat 
wieder bis zu einem Stahllamme geleitet und zer⸗ 
fegt das eigens präparirte Popier, das eine gelbe 
Farbe hat, nah Maßgabe als es vom Stahlfamme 
des erfien Apparats zugefandt wird, d. b. an allen 
entſprechenden Steden des Papierfireifend, auf denen 
fi feine ifolirende Tinte, nichts Geſchriebenes bes 
findet. Die zerfegten Stellen bekommen eine fehr 
ſchöne blaue Farbe und die beichriebenen auf dem 
Driginale eriheinen ganz deutlich lesbar im gelber 
Schrift, d. h. in der urfpränglid nit veränderten 
Farbe des cewmiſch zubereiteten Papieres. Herr Bo⸗ 
nelli iR zu dieſem merkwürdigen Reſultate nach lau⸗ 
gen Verſuchen gelommen und ſicherte den Erfolg 
derfelden erh durch eine eigenthümliche Zufammen« 


Relung feiner voltaiſchen Batterie, Wir überlaffen 
es dem Keier, ſich die Folgen dieſer wunderbaren 
Entdeckung auszumalen, Herren Bonelli's Apparat 
bat nichts von atmoſphäriſchen Einfläffen zu fürd» 
ten, und der erfle Berfuh im Großen fol zwiſchen 
Zurin und dem Landaufentpalte des Könige Bictor 
Emanuel angefellt werben. 


Der Kryftallipalaft zu Spdenham erhielt am 
4. Auguf einen Befuh von 5000 Sängern... Es 
waren nämlich die Waifenfinder. der verſchiedenen 
hauptſtädtiſchen Anfalten, die ein» oder zweimal 
fäprlih mit einem Ausfluge aufs Land beglüdt wer⸗ 
den. Die Kleinen führten mit Begleitung ber Hän⸗ 
del · Orgel mehrere Pfalmen im Ehore auf, ſchloſ⸗ 
fen, wie natürlid, mit God save the Queen! und 
labten fid dann an Butterbrod, Ruben und gros 
Ben Humpen Milch und Waſſer. Der Kinder-Epor 
fol wunderhübſch geftungen haben, obwohl ſtellen⸗ 
weiſe nicht fo deutlich, wie in der Paulsfirhe; denn 
afuftiihe Bauart fann man von einem Ausſtellungẽe⸗ 
Drte, wie der Kryfallpalafl, nicht verlangen. Dev 
Kryſtallpalaſt it für Augenweide, nit für Ohren» 
weide berechnet. 


— 


In der Ortſchaft Csato im Borfoder Eomi- 
tate trug ſich dieſer Tage ein berzzerreißender Bor» 
fall zu: Ein 9—10jäpriges Mädchen, erzählt näu- 
lid das „Peſti Nopio,“ ſah auf dem Karren eines 
Bettlers und fammelte von den zu Marfı gekom⸗ 
menen Leuten Almoſen; plötzlich flürzt ein Weib 
auf die Kleine hin und erkennt in berfelben ihr 
Kind, welches ihr vor A Jahren in Verluſt ge» 
ratben war; wer aber beſchreibt das Entſetzen der 
armen Drutier, als fie ihr früher geſundes und 
feplerfreicd Rind jegt mit gebrodenen Armen und 
Beinen wieder findet] Der elende Bettler hatte 
die Unglüdlihe zu feinem elenden Gewerbe alfo 
verftämmelt. .. . 


- Ueber die ſchrecklichen Folgen, welde daraus 
eniftehen, wenn Fleiſch von — Bich ges 
geffen wird, ſchreibt man der „Elberfelder Zeitung 
aus Herzogenbuſch: „Fin der Gemeinde D. an ber 
Maas Hatte eine Kup den Milzbraud, Der Lands 
mann ſchlachtete das Bich und verfaufte das Fleiſch 
zu 15 Eent. (30Piennige) das niederländiihe Pfund 
(glei 2 Zolipfund). Ungeachtet die Leute von ber 
Sache wußten, wurde dieſes Fleiſch doch gesehen, 
mit dem unglücklichen Erfolge, daß Alle, die davon 
genöffen, von der Kranfpeit befaltn wurden und 
Biele-dereits auf eine jammernsmwärdige Weiſe Theile 
von. ihrem Körper verloren haben. Die Sade wirb 
gerich tlich unterſucht. 


Redakteur: Gufap Meffert 
Buchdruckerei. 
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ren ı den Herbeitt, uad veripaächı Roialfihr: Dana, 
abe golmgekadur io öhneRohe Dir; Fresde ſrivce 
zugegen: Altors cie yaa md: cin: Vie bliag ‚um ihre rwillan 
wenden. — ————— fadle⸗ Die nie 
dange s umgerbrädt: haste, daurch obirien „Zimang: und 
vide Rimmdrüdenunug um ſo ſtärkere /Dnnägfeit 
‚yebannen.bärten, ergiof ſich Heer v. Birrlontisn 
2 ee fire any Zärtlichleits ugn tieba vad 
heſcaworuſierzu leaen für mann gu olrbena damit ihr 
deln: wiedern fein; ı Doſeyn enliteren undo in 
; Shiloruipegen «9; frlken: yäuskidken lägen deſſſn 
‚fin Eh: mals ihrer Wirdes werrisäigung auf ahrem ei 
le Wohnſitz erfreuen Bünde m Bi 
micRpie Winte hie, ſie Diele Zeilen a "für 
sang; eine ABeıle (made AP abe hort arſchain⸗n, daß 
Be gerade jegt came Weib nerkuffennindte, im welcur 
ibE: MO Finn ſolch unermontste) Freude zu heil 
ne Ihr ſchwachts Merz ir crlöjch 
der Beier ta xinen längern ‚Aufen 
mon; ı Deo janigen u. weihe: fünilei ſchrugeliede has. 
Allsin wieodie Sonme awrituſtrahtender Frbasıt, ran 
Dir: erhälkeune Wolf: — —* nen 
bũlltaſich avch bei sipr.. um io ſchõ⸗wor Fr fa are 
WBionbeun amd Die: lirpabendeis ur DM offnung,:alß 
ditſerdezte Priiung übenwann, Main Wortedes 
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ADFC TUE derc Spoate veſ sa, te, ig, 
Seinen ‚Augenhlid; yon Roſg — —5 
zwar Dringend zu bitten, er ſolle i% uw pe 
gönnen, und er gab ſich das Anſehen, als ob er 
ihr geborche! allein ſchon nad einer Heinen Weile 
fehrte er heimlich wiederin ihr Zimmer zurüd, zäblte 
eg ara de; 

fibtige Handy; ne * 5 he 
und legte fie 0 Klee er ſich einbil⸗ 
agmodee nvolle:kräjtige » a — deffen a 
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täglid beſuchte. AM 


ten immer allein: Eines bemühte ſich mit einem 
Glauben, der über das Zeitlihe binausreichte, das 
Andere auf die, Emigkeinworzubereiten., FR * 

Als das Ende berannahte, empfahl dfefi hä» 
gerne Frau, welche bei Lebzeiten jo ſcheu und Ienf» 


lichen Beſuche ausgenommen, Au beiden 3 


fam und ſo leide zu unterwerfen war, ihre Seele 


perharek } 


ibrem ewigen Erlöfer und ging mit 
Rube und —V Muthe dem letzten ampfe ent⸗ 
gegen, als ob ch im Geiſte mit dem Tod ver⸗ 
Ir gemacht babe und ſelbſt im härteſten Todes» 
ste ao Tädelh Fönite. SH enffplammene fer 

ae" Amen ihres Bitten den Ruf Ipmwes 
— a Fr — ihr ledrer SUR” ‚wat 


Firbe, ihre 
Herde Gtamberg Kap m nun sicht * 
mehr Inı Floren beruſcher Derlieh «6; mie feinem 
Kinde, kehrtt nah’ Norvbeffhland pres und lebit 
gu and’ arbriam ' als DRafer in einer nord⸗ 
eutfigen Hawprat. Der. Ton’ iR ein mäͤcht 
Berjähnterz er hatte auch ihm den Frieden wit“ 
Sim ter on feidem Säwiegerväter ‚wilder ver⸗ 
Kart,» 26 va den Kleinen Dans,’ den Lieb⸗ 
Reörndlarng aber werden Mofas 'Un- 
Bela un —— die ſie ihmn auf ihren 
Roten Schuie ir A ri in Herbert Grau⸗ 
u bendig m: fie’ baben feinem gan 
% Ale re — ãußerem, und feinem ge⸗ 
rachten “eine ’ went‘ Richtung 
—* 8 Pure fi bit vernachla ſſigte Gattin 
— Hteipgüftigen wthaan en ® —R 
ä m ldes geopftet, ven ihr Alles geraubt 
Ya L, * —* in Re dm en Race nicht bee 
nei en? 
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Birchöfe in dulda 


Ge dir * Bi 8 1100jä0Figen Zubilgem 
9 te, ob’ ſich die auwohnende Biſchöfe das Ver⸗ 
aben, im RM Zwiſche nräumen ſich am 
we Bonifacii Zu’ verſammeln; and Odtt fu 
me Di er ihnen im Geiſte feines: deutſchen 
n un 3 Heiden "He Kraft: ud 

eig 8 FH vtrleihe· Eine ſolche Verſammlung 
deut —* ſchöfe hat I der zweiten Hälfie des 
verfl nat. wieber ſaſefunden Die geiſt⸗ 
ligen —2* rden don einem Exerzitienmeiſter 
glieiten; Birken chreibt eine — *2 vor, 
a & vie Teilnehmer genau Ha in 
BDes Tagre hält er Bortraͤge, Über 24 

ken a die Cxerjenteh in ihren‘ Zehn Berraptungen 

ER — he, Die Cpemata'brr Vorttũge des 


den; felbiverfländ, 
lich werben die ber win barin rn 
‚berührt, aber die Haupiſache bleibt ihre praftiice 
Richtung, und es liegt auf ver Hanp, daß die Exer⸗ 
‚zitien ven Biſchöfe andere einge bier. find, als die 
der Prieſter. Im unſern ſollen nament⸗ 
lich die Pflichten der Biſchöfe, welche fie als Nach⸗ 
folger der Apoſtel und als Theilhaber der Kirchen⸗ 


in Rn mog ea auf ue euhun, * 
vdie Biſchofe zu 


| ———— worden ſeyn welche 
berhaupt ter Kirche und zur welilichen Beyalı 
einzunehmen ıgbert Haber das Daupitpäiha jollen 
dennoch die Pflihten des geiſtlichen Oberhirten ges 
weien ſeyn. An den Borträgen des Ürerjitien« 
meiflers nehmen Alle Theil am Sqluß derfeiben 
ziehen ſich die Exerzenten jedesmal in ihre Zelle zu- 
vüd y' wie dieo geiſtige Nahr ung, wird mail vi@leid- 
lich· —— — gtaoffen ;ı, aber omährend ı Ber 
Vortraͤge jowohk;'als. während der Kafılı:df das 
tiefſte Schweigen geboten. Diepmalı leitete die Erer- 
zitien der Rarmeliters Probinzinl: Peter Ambrofius 
Ras — WErrwurde zw: dieſemn wich⸗ 
tigen und chrenvolle Amt ſchon vor’ zwei Jahren 
von dem Kardinal »Ergbiichof Fürſten Schwarzen 
berg in. Prag befimmm, Die Perjdolichkeit birjes 
Trergitiemmeifters iſt eine Jehr Dortpeilpafsei. Pater 
Räs ik an Geſtalt uud GSeſichtsausdruck der Typus 
ms Mönchs; fein Auge: ſeht lebyaft,; ja feurig, 
die Stien doch und mÄhtig, Deren Eindruck dadurch 
noch mehr imponiri, dag ſie mit dem kahlen Schei⸗ 
rel, det halb Elatze/ halb Tonſur iſt, zuſammenläuft. 
Er leiter jetzt auch die Exedzitien der miedern Geift ⸗ 
uchlen / und gilt für einem ſehr gelehrten und chriſi⸗ 
lichen ManmWon den Exerzenten traf Kardinil 
Br a Schwadzenberg zuerſt ia Futda 2b; 
nad) einem lturzen MDefuch im der biſchöͤfliche n ‚Kurie 
zog er ih im Die fie in dem Pridfleriemihar 
bereitgebaltene Kloſterzelle zarüd.:. Am foldenden 
Morgen (Sonntag, den 16. Jali)/zelebrirte er im 
Dom ein feierliched Hochamt ww Dem eine anab- 
ſehbare Menge, befonders viele raum, theilnahm. 
FIriedtich Für ya Schwarzenbeig, Fürf ⸗Erzbiſchof 
Yon Prag, Kardinal derrömiſchen Kirche wurde 
noch vor feinem. ZOoften Jahı zum’ Fürſt⸗Erzdiſchof 
don Salzburg gewãhlt und nad tingeholtem päpf- 
lichen Atersdispens zum Biſchof geweihnne Später 
wurde er zum Erzbiſchof von Prag aus er ſeben und . 
Gier. wurde ine Wirbſamleit ine befonders bervor⸗ 
räginve, Vom heiligen Bar wutde ep wegen ‚fi 
ner Berdienſte mist dem Purpur befdenkiv Erin 
tine große, ſchlunte, giaziöſe Erſcheinung, welcher 
der Purpur sehr gur-gu Geſicht ſteht. Sein ruhiges, 
Atũftig gezeichnetes Anitz mit Dunklen" Augen ver. 
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HR Winde eints Kixchenfũt ſſer zu beeinsrärhe 
tigen. Freundlichkeit und Herablaſſung gegen Jeder · 
mann verrathen in ibm den Fürſten. Dem Für- 
fien in Prog am vächſten ficht der Fürft-Erzbiichof 
von Salzburg, Primas; von Deutſchland(und als 
foldyer Irägt. er dem Purpur), Maximilian vo. Zap 
moch Er iſt von mittler: Größe) Benehmen und 
Ausithen; find : glei, würdevoll. ‚Sein Geñicht, na- 
mettih: Mund und Rinn , drücken Energte ons. 
Sau Auge: if raſch nad ennchloffen ; en, magıyn. 
gefäpe acht Jahre; älter alg Für Schwargenberg 
ſeyn und in der Mitte der. fünfziger Yabre ‚chen. 
Nater den Biſchöfen die auffallenpfle: Erſcheinung 
iſt der Biſchoſ von Mainz; Karl Immanucha, Ket⸗ 
teler. Vr iſt lehrgroh von Geſtalt, und rin laltes, 
ſteil abfallendes Geſicht, dem noch datu im einem 
Duril, welſches er als: shud. jur. injDeidelberg ang» 
gefodten; Die Rafenjpige: abhanden gekommen, „Hrn 
dunfies Auge wirft Arenge und finſſere Blide in 
die Welt; feine hohe vorpringende und \mäfbtige 
Stirn fönnte einen Groß-Inquifitor zieren. Uns 
beugjamer Wille [und ſtreuge Energie ſeinen Pflicht⸗ 
crene mechen ihn gu seiner Zierbe dern eoclesia uuli⸗ 
tans. Der diretten Gegenſatz zu ahm bildet: Der 
Biſchof wog Würzburg, Anton Stablz ‚en. mar in 
feht jungen Jabra ſchon Profeſſor der Theologie 
in Würzburg, amd wurde von Körig Ludwag 
im Aafang der vierziger FJadte zum Biſchof er⸗ 
nannt z auch er AR von bobem Wuchſe zu ſtine Hal⸗ 
tung in Awas nach vorn gebeugt. ‚Sein, bloubes 
Antlig-Hasıden Ausdruch dar ‘Milde und Güte, ıumd 
Wenn mag den Mainzer mit Paulus; oder Petrus 
vergleichen wollte,.fo. arli Bir. man burd ton: an aden 
Zopaumes, cxindert werden Biſchof Mäs von 
Straßburg iſt ein füberboariger Greis vom mittlener 
See ur, mit gutmüthigenn, Ichbaft: gefärbten. Ge⸗ 
ſich th deſſen wilden Ausdruck keine ſon ſtige mEigen⸗ 
shümlicfeiten ı verräthe Bon gleicher Stotur, nur 
mas mager, .ijt der Biihofivon Spyer ‚ı Niko» 
laus War; ; audy in ſeinem Giſichte drüden : Kb 
Wohlwollen und Freundlichkeit auc. Zafod! Wepr- 
kind Biſchoſ von. Hildesheim „iifwon minlerer 
öße ein Teint: if bleichz unter Den gedanken» 
vollen hohen Stirn -bligen zwei lebhaſte Mugen, 
Die, einem gewiſſen humoriſtiſchen Ausdruck nicht ver⸗ 
dergen fönden.n Dagegen dat: Monſignore von 
Münfır, Georg Müller , ein Falten, intelligentes, 
faſt möchte man jagen ſchlaues Geſicht, mir Heinen 
tiefliegenden; Augen und. jpiger Naſe. Das graue 
Haar Reh bie zu ganz Figentbümlid,, Dir düngfe, 
ben: Anciennerät nad, ü Der Biſchef DoniPader- 
born, Konrad Mastin, frühen Profeffor in Dann. 
Dre Peofeffor dar ſich wom Biihof-niet vertrei⸗ 
ben faffen; feine Geftalt iR mittelgroß, und mehr 
ſchtant —a e; fein ziemlich ſhmales Geſicht 
iſt am·; ligent z ſein Rund bat einen ſeht beredten 


jedoch 


Auodruc, und: bie lebbaften Augen. bliden nad al⸗ 
den Seiten, hin Sampfedmutbig, in- die Welt. Der 
Biſchof von Fulda, Ghrinoph- Florentius Kött, iſt 
eine ſtauliche Erſcheinung. Er ſteht am, Ende, ber 
fünfziger „Jahre; Sein Geſicht iſt nicht beſonders 
auffolenp;; ‚bie, gefargpte Stirn deutet, Die ſchweren 
Mühen ſeines Amted,an,., Haltung. und. Bewegung 
Hop bürgerlich einfach. Außerdem hatte no d 

‚Kardinalsferzbiihof von Köln, Zohanus v. Gei 

del feinem; Beſuch zugelant, doch iſt er vicht erſchie⸗ 
nen;/chenio mar der Kardinol⸗Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien, Dabmar. Ritker. ,v., Rauſcher, angemeldet. 
Er mußte auf Wunſch feines failerl. Herrn. jedoch 
in Wien bleiben, weil möglidherweife ein freudigee 
Ereignig in der kaiſerl. Familie hätte eintreffen 
fönnen, bei weldem die Taufhandlung vorzunehmen 


eine feiner chrenwoflßru, Pflichten if. 
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Deutſche Lieder meh ihren, Melodien» grmosben 
hat, Fins: maus, ... verbefferte Auflage, deiiel« 
de ungen dem, Kite: Allgemeines, densihns 
so mımerhhud.guerk ausgeben. Ex aſt Moris 
Apın dit in Bonn Hat ‚gern. geſtattet, daß ihm Dir 
Seasächt deutſche Geſanghuch giwidergt werde . wand 
chim. Eolied weu zu. demielben beigeſteuert. 
»MDasielbe büdetuwen Anfang deg Buches unb wird 
wit einen Origiaallompoſition yon, Er. Silber 
‚gewiß: bald ein algemrines Lieblin golied Be 
ll ıendhib, einmal den Studenten «in da icdar Hin · 
ſicht wurdiges Fiederhuch geben zu fönnen, ‚bat bie 
Brrlagapandlung Feine, Dlüpe gehheut und ba6 
Auch mis ungrwöhnlider ‚Sorgfalt hebanpelt,. , Die 
‚Auswahl pas Die geſammte deutſche Studenten ſchaft 
ſelbin getroffen, Rundſchreiben waren zahlreich „nad 
ahen Domicwlen ergangen yad allerſeiis der ‚(am 
cin reichlicher Fuͤlle die erbeiene Beihülfe, Die ryji« 
oliſche Redaktion daben Fr. Silcher und Fr. Erf 
‚mit, vielfach ‚bewährger Sachtenntnißz und grpber 
Voriſebe für gerade dieſes Werk beſorgi, wie die 
gediegenen, ‚gaößtemtbeils - mehrflimmigen ‚neuen 
Harmonifirungen bezeugen. Der Notenfag ift mit 
äußerfier Eleganz in der Dffizin von F. A. Brock⸗ 
haus in Leipzig auggeführt ; Die, Auas 
‚überhaupt. fehr ‚gefällig, und. wird 

‚ur ein Titelbild. gehoben, bad 

‚malaquarl non ProfeC. Sch 
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Febunbenen Exrenipiark ind ir "eetten von Julius 
Schnort verzierten Deckel noch außerdemn ausge 
ſchnen Zu Ina wird das Allgemeine wenige 
erobuch“ zur Zeit der Feſtfeier in allen Buch⸗ 
dandlungen vorräthig ſeyn, und kurze Zar nachher 
An A Stäbtent Da alle Meftodirnadmne nmich 
wie der Bollkolieer, durch der re. 
Sitdjer'tn edelſter Meiripeit voiberergeflen ſiud, ſo 
bir Das“ Bird’ übe Zweifel and '90n AK) Kirder- 
Tafeln ’und Geſaugvereintn getil en His 
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Man Schreibt aug Berlin, 7, Aug: Dad 
Problem, VOR AR erengung ale 
bisher fort zu bewegen, iſt jegt gelöſt. Es if eine 
Einrihtung an den Wagen erfunden worden, die 
nur ben dritten Theil der Kraft erfordert, welche 
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Erie bnig⸗ eines Baudwerrers. 





Gortſetrung.) 


Die ungewiſſe vom Arzt. gegebene Hoffnung bes 
‚ Ibäftigte mi ‚vor Allem, ich überlegte mir Maurir 
cet bin: und her. Er erinnerte ſich endlih der Mut⸗ 
ter Riviou, einer Landsmännin,, die bei Lonjumeau 
wohnte, umd beider vielleicht Magdalena ohne zu 
große Koſten Nahrung und Pflege finden fünnte, 
Er lieg ihr ſchreiben, Und empfing eine unfern Wüns 
ſchen entſprechende Answort. | « 

Es blieb nur no übrig, die Kranke ſelbſt zw 
bem Umzug zu bewegen. Es war nötbig, daß 
Mauricet meine .Dite mir aller ihm zu Gebote 
ſtehenden Beredtfamkeit unterftägte.. Die gute Frau 
ſah ‚den Landaufenthalt wie. cıne-VBerbannung.an, 
mir ſchien fie ſogar zu. zürnen, den, Vorſchlag ger 
macht zu baben. Doch endlih gab fie nad, und 
ich begleitete fie dapin, 

utter Riviou empfing uns wie alte Bekannte, 
Wir Hat rine: rechtſchaffenere Frau Gottes Brod ge 
geſſen. Sie. begriff fofort den Eparafter ihrer neuen 
Koſtgängerin, und verſprach, fie zu befriedigen. 

— Bir bringen faf den ganzen Tog auf dem 
Felde: zu, fagte ſie mir, fo-daß das Haus eurer 
Mutter ausſchließlich überlaffen dleibt; fie mag da« 
ber nach ihrer Bequemlichleit ſich einrichten. Wir 
haben zu viel zu ſchaffen, um Zeitizu-finden, Ze= 
mand in feiner Ruhe zw flören ; jeder Liebe bier 
feine. Ruhe, was Grund if, daß man ie die Ande« 
ten ſtört. In vier Wochen befomm ich ein Path⸗ 
chen, die ſoll dann der guten Frau Geſellſchaft lei⸗ 
ſten und ihr: im Hausweſen beiſtehen. Es iſt ein 
ſanftes Kind, das ſich leicht von eurer Mutier lei⸗ 
ten: läßtz dadurch wird es ihr wohl bei uns gefal⸗ 
len müſſen, oder der Teufel müßte ſeine Hand im 
Spiele haben. — Ich ging getroſt fort. 

Um nad Haufe zuräckzuichren, hatte ich einer 
jener Güterfarren gewählt, melde in jener Zeit in 
der Umgebung von Paris noch allgemein gebräudy« 
lid waren, und Güter und Reifende zu befördern 
pflegten. Das Wägelgen war mit einem Pferde 
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beipannt, welches im Schritte ging, der Weg war 


Yolperig, die Sitze waren ſchlecht gehobelie Bänke, 
ſo daß ı fon nad zurüdgelegiim halben Wege 
die Geduld verlor, zu dem Küprer mich hinabſchwang, 
und glei ihm zu Fuß meberiber ging. 
Dir Fuhrmann war nod, ein junger Mann, 
yon vortheilhaftem Aeußeren, deſſen Gefihtszüge 
jene fräftige Befundpeit verrieth, melde die Mit⸗ 
ift eined guten Gewiſſens zu ſeyn pflegt. An ale 
en Plägen, wo wir anhielten, gab er und empfing 
tr Aufträge, ohne daß ich auch nur ein einziges⸗ 
wol eine Beſchwerde vernommen hätte. Mußte er 
auf Geld perausgeben, fo ward jedesmal die Münze 
ungezäplt zurüdgenommen ; bie Frauen erfundigten 
fih nad feinen Kindern, die Männer ertpeilten ihm 
Aufträge. für den Markt; aus Allem ging hervor, 
dag man ihm volles Bertrauen ſcheulie. 


Sp weit id aus den mir dem Kuiſcher geführ« 
ten Geſprächen zu fließen vermochte, ſchien er. als 
les Bertrauens würdig. Alle . feine Aeußerungen 
brüdten eine gute Geſinnung und: ein. Woplmwollen 
aus, das ich bei Parifer Fubrleuten nicht gewöhnt 
war. Er Sannte die verſuchten Verbeſſerungen des 
Landes; er nannte mir die Namen ber Eigenthümer 
jedes Feldes, an bie wir vorüberfuhren, dabei in« 
tereffirte er lich für deren fchlechten und guten Ernte, 
Sp erfuhr ich quch bald, daß er felbi einige More 
gen Landes fein.mannte, die ex an den Tagen, wo 
er zu Haufe zubrachte, zu bauen pflegte, aud benen 
er al’ den Nutzen zu zieben verſtand, melden ex 
darch Beobahtungen auf dem Wege gelammelt 
batte. So erzählte er mir-eben die Geſchichte fei« 
ner Domaine, wie er fie lahend zu nennen pflegte, 
als und auf der. Straße ein ärmlich gefleideter ge= 
beugter Mann in den Weg trat, deffen graue Haare 
unordentlih über ein sothaufgedunfenes Geſicht 
herabfielen. As ır an uns vorüberging , bemerfte 
ic, daß er ſchwankte. Er grüßte mit der lärmen« 
den Wärme eines Betrunfenen, und der Fuhrmann 
antwortete in einem Tone ber Bertraulichkeit , wel⸗ 
her mi überraſchte. 


— Iſt dieß etwa einer eurer Freunde? fragte 
ih ihn, va ſich jener entfernt hatte. 


pr Wr? 

— Der Manu dER-entgegliche er, iſt mein 
Wohtthäter und mein Kehrmeifter. 

Ich blidte ihn an, wie einer, der nicht recht 
verfianden zu haben glaubt. 

— Das ſcheint eu zu Überrraihen, nahm der 
Fuhrmann lachend wieder das Wort; und denne 
in's die reine Wahrheit. Der Unglädlide hat je 
doch mie eine Ahnung davon gehabt, Zuvor muß 
ih euch bemerken, daß Johann Picom (fo ‚heißt: 
er), ein Jugenbgefpiele von mir war, 

Eltern wohnten Thüre an 

ten an einem und bemfelben Jahre unfere erfle 
Kommunion. Picow war jedoch zu jener Zeit ein 
wenig ausgelaſſen, und mit dem Aelterwerden haste 
er bald alle Eigenſchaften eines Lebemenſchen anger 
‚nommen, Anfangs verfchrie ich nicht wiel mit ibm: 
der Zufall führte uns bei einem und demſelben 
Meiſter als Arbeiter zufammen. Schon ben erften 
Tag, ale wir zur Arbeit gingen, kehrte Picou mit 
Den andern Arbeitern in einem Schnapdladen ein, 
um ald Vorfrühſtück einen Wurf Branutwein zu 
nehmen. Ih blieb vor der Thüre, da ih nicht 
recht wußte, was ich thun follte ; doch riefen mid 
alle einſtimmig berbei. 

— Dan —* glauben, daß du dich ängſtigſt, 
zu Grunde gerichtet zu werden! rief Picou ſpöttiſch 
mir zu; erfparte Sou's! du denffl dadurch 
wohl ein Millionär zu werben | 
Alle lachten, was mid beihämte, id floh mid 
Daher den Trinfern an. Doch als ih auf den 
Pag fam und arbeitete, dachte ich darüber nad, 
was‘ Picou gefagt, bet Preis des Morgenſchluckes 
beträgt in der That micht viel; doch täglih wieder 
Holt macht ed 36 Franks und 10 Son’d! Ich ber 
rechnete, was id mir für die Summe alles beſchaf⸗ 
fen könnte. Für 36 Frks. 10 ©. fagte ich zu mir 
Jelbſt, fann, wer einen Haushalt führt, die Miethe 
einer Kammer auf dem Lande, fögar bie eines klei⸗ 
sin Häuschend , beftritten werden, was eine Aus 
nehmlichfeit für die Fran iſt, Geſundheit den Kin⸗ 
bern fidert, und eine freudige Stimmung für ben 
Mann bereitet. — Es genügt für das Winterholz, 
Bietet das Mittel, den Seinigen bie Sonne in ihre 
Wohnung zu fhhaffen, wenn draußen tiefer Schnee 
liegt, und der Nordoſt brauſt. — Es ifl der Preid 
einer fehr guten Ziege, deren Milch das Wohlſeyn 
der Familie Reigert. — Oder es ift der Preis von 
zwei guten Schweinen, die fett gemacht werden, 
und wo nod obendrein zu gewinnen if. — Ferner 
läßt fh damit das Schulgeld bezahlen, damit der 
Knabe auch etwas ferne, — Denn, mid nad) einer 
andern Seite wendend, fegte ih bei, 36 Frks. 
10 S.! unfer Nachbar Peter bezahlt nicht mehr 
für den Pacht der A Morgen Landes, die er bebaut 
und bie ihn mit der Familie ernähren. Ferner if 
es gerade ber Zins von der Summe, welde ih 
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Unſer⸗ 
Thüre, und wir feier⸗ 


muß; um von dem Geſchäftsverwalter des 


as das Pferd und den Karren, welden 
er verlaufen will, zu erwerben | Dit dem Gelbe, 


welches id obendrein zum Nachtheil meiner Ge— 


fundpeit ausgebe, kann ih ein Geſchäft beginnen, 


eine Familie ernäßren uno endlich auch die möthir 
gen Eriparniffe für meine alten Tagen machen. 
Meine nungen und Leberfegungen ent 


ſchieden. Iqch fegte das falſche Gefühl der Schande 
bei Seite, zu weldem ih durch Picou’s Verfübrung 


veranlaßt wurde; idy Iparte gleich won Anfang Al⸗ 


led, was Andere im Schnapsladen ausgeben, und 
ward ſobald in den⸗Stand geſetzt, meia Geſchäft 
als Fuhrmann zu betreiben. 

Seitdem habe ich fortgefahren, jede Ausgabe zu 
berechnen, dabei feinerlei. Eriparniffe zu verfäumen, 
während Peou fortfuhr, das Leben eines flotten 
Ramrraden zu führen, wie er es zw bezeichnen 
pflegtet Ihe Seht, wohin wir beide gelommen find; 
die Yumpen des armen Mannes, das Alter: vor ber 
Zeit, die -Berachtung wohldenfender. Leute und mein 
Wohlſtand, meine Grfundpeit ; mein guter Ruf, 
alles dich find die Folgen angenommener Gewohn⸗ 
heit! Sein Elend in das Heine Glas Schnaps, 
welches er zu fi nimmt, wenn er das Bett vers 
läͤht, während die jeden Morgen erfparten 2 Sou’s 
meine Freude wurden*), 

So. ſprach ‚der Bote! Ich habe feitdem mic 
oft Ber Geſchichte des Gläshend Braantwein erins 
nert, und habe «6 Manchem zur. Lehre mitgetheilt. 

(Soörtfegung folgt.) 





Eine Scene im Bufchland Auſtraliens. 
Ans Eh. Dickens Houſehold Words, 





Ein im meinen Dienftien fichender Hirt wurde 
vor nicht fehr vielen Jahren auf einer etwa zweis 
hundert und dreißig (emgl.) Meilen von. Syoney 
entfernten Viehſtalion vermißt. Der Mann war 
Nachmittags weggegangen, um ein Pferd zu fuchen, 
das fih verlaufen hatte. Da er Nachts oder am 
nähen Morgen nidt zurüdgefchet war, fo war 
bie natürliche Schlußfolgerung, daß er ſich im Buſch⸗ 
land verirrt babe. Ib bot die Schwarzen ſogleich 
zur Hülfe auf, und fegte mid, von zwei europäiſchen 
Vichwächtern brgleitet, an die. Spihr des Zugs. 
Gleich dem Gfafe 


*) Anmerfung des Ueberf. 


Schnaps fehen wir jo viele arme Leute ihren ſauet er -· 


worbenen Verdlenſt zum Lotto tragen; eins won dieſen berech ⸗ 
net die Nachtheile. Da 36 Ziehungen, im Jahre ſtattfinden, 
fo wollen wir jedesmal nur 12 Fr. Annehmen, macht im Jahr 
7 fl 12 fr. ; dafür kauft man’ bei und 2 ROSEN das 
net könnten die Steuern oder bo die Binfen bezahlt werden 
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‚Dit‘; feit- lag im der Muffiodung ‚ber 
—* —* nnes, und mehrere Stunden verfloſ⸗ 
fen; bie mon mit dieſem Geſchäͤft ins Reine lommen 
ĩiounie. Die Wilden, zeigten hiebei ziemlich viel 
‚Shörffinn.:: Sie: beſchrieben große Kreiſe um ihre 
Hütte, und: behnten fie fo weit and, bie fie über, 
waren; daß fie bie rechten Fußtapfen getroffen. 
em bie Spur einmal gefunden: war, ging ein 
Dugrad Schwarzer wie ein Rudel Jogdhumbe ab. 
‚Die und. ba flieh:man im dem dichten Walde, bush 
den wir bei unferem Suchen wanderten, in Folge 
der auferordentlihen: Txrodenprit bes. Bodens. auf 
‚ein Hisderniß ; oder. ber Wind hatte die gefallenen 
Blätter der riefenhaften Gummibäumg, deren 26 in 
diefen Himmelsftrihen eine Menge gibt, binweg- 
geweht meiſtentheiis aber gig der Weg gerade 
aufs Ziel: los. — R 
Bir patten uns mit Mehl, eingeſalze nem Rind- 
fleiſch, Toper, Zuder, Decken und anderer zu unlerte Be⸗ 
quemlichteit dienenden Dingen verſehen. Sie waren 
sinem Pferd aufgeladen, das ein Keiner ſchwarzer, 
eiwa 14 Jahre alter Burſche hinter ung ritt. Am 
erſten Tage legten wir unfere Nachforſchungen fort, 
bis die Sonne untergegangen war, ſchlugen dann 
unfer Lager auf, und warteten auf ben Anbruch 
Des Tages. Die Schwarzen löſten mit ihren Tomas 
Hawis breite Rindenfüde von den Bummibäumen 
ab, und ſchnitten einige Schöhßlinge. Mit dieſen 
bauten wir eine Hätte; am Eingang derſelben züůn⸗ 
beiten wir ein Feuer an, theils um das Waffer zum 
Thee zu fieden, theils um die Mudfitos von uns 
abzuhalten. Während der Nacht battıa wir ein 
ſehr ſchweres von heftigen Regengüſſen brgleitetes 
Gewitter. Ib bildete mir ein, dieß würde die Ver⸗ 
folgung ber Spur um. jo ſchwieriger machen, da 
der Regen jo ſtark war, daß er die Fußſpuren eines 
annes, und wären fie zuvor auch mod jo deutlich 
wahrnehmbar geweien, hätte wegwaſchen fönnen, 
Als indeß die Sonne aufging, nahmen die Schwar⸗ 
gen, Iheinbar ohne Schwierigkeit, die Spur wieder auf, 
und folgten ihr, im Berhältnig von dritthalb Lengl.) 
Meilen in der Stunde, bis zur Mittagszeit, wo 
wir Halt machten, um einigermaßen auszuruhen 
und Erfriihungen zu und zu neben, 
hatte Der Fuß eines zivilifirten Menſchen diefe Ge⸗ 
gend beitreten, welche nur yon dem Känguru, bem 
Emu, dem Opoſſum und ber wilden Rage bevölkert 
war. Die Stile war fhauerlid, und nur hin, und 
wieder vernahm man ben auf mehrere Meilen hör⸗ 
baren eigentbümlihen Grußruf ber Wilden von Reu- 
Holland ; allein — und wir horchten jedesinal mit ger 
fpannsefter Aufmerkiamfeit — er blieb ſtets unerwidert. 
Etwa um halb Allhr am Nachmiltag des zwei⸗ 
ten Tags lamen -wir an einen Plag, wo vie Schwar⸗ 
zen durch Gebärden zu verfiehen gaben, hier habe 
ſich Der Hirt wiebergefegt, und. als Befätigung ihrer 


% 


5 Uber kamen wir an einen andern 


Nie zuvor 


Angabe benteten fie.auf einen. Stein, der offenbar 
erſt kürzlich von feiner. urfprüngliden Gtelle ent⸗ 
ſernt worden war. Ich fragte, ebenfalls durch Ge⸗ 
baͤrden, ob wir dem verlorenen Mann nahe ſeyen; 
allein die Schwarzen ſchüttelten ihre Köpfe und 
—— zwei — in die — — ich ir 
uß 309, ten damit jagen, es ſepen zw 
Eage verfloffen, ſeit der Dann hier jen. Um 
ag, wo der 
fehlende Hirte ſich niedergelegt hatte, und hier fans 


den wir feine zerbrochene lurze Pfeife, Es wäre ſchwer, 


die Freude zu ſchildern, mit welcher ich dieſes Stüd 
menſchlicher Händearbeit betrachtete. Mein Bertrauen 
auf bie Häpigleit der Eingebornen für Erkennung 
ber Spuren. lebte von Neuem auf, und ich fegte 
die Nachſuchungen um fo. eifriger fort: Durch Ver⸗ 
Ipregungen großer Belohnung deſchleunigte ich ihre 
Schritte, und ſo legten wir in einer Stunde vier 


engliſche Meilen zurüd. Wir famen nun auf rinen 


mit unermeßlichem Geröll bededten Boden, das, wie 


ich glaubte, ein unäberwiedlihes Dinderniß für uns 


ſeyn, und vielleicht jede pur verwilden würde; 
bieß war aber naicht der Fall. Wit fonnien zwar 
über dieſe große runden Steine nicht fo. fhnell pin» 
weg lommen, allein die Schwarzen. hielten doch 
niemals an, außer wenn fie an eine Stelle gelang. 
tem, wo der Dirte, wie fie mir fagten, geruht habe. 
Rur wer unter ähnlichen Umftänden reinem Mit⸗ 
menſchen nabgeipürt bat, kaun die Ang begreifen, 
welche ein ſolches Aufiuden erregt. Ich konnte nicht 
umpin, mid in die Lage des unglüdlihen Mannes 
zu verfegen, der wie mit verbundenen Augen und 
mit dem Ausprud der Berzweiflung im Geſicht 
berumierte. Wir famen aufs Neue in einen unges 
heuren Gummibaumwald. 

Zuweilen beuteten mir die Gebärden der Schwar⸗ 
zen, während fie den Fußſpuren des Bermißten 
folgten, an, Daß er gerannt ſey; dann wiederum 
ahmten fie die matten Bewegungen eines ermüdeten 
und wundfüßigen Reifenden nad. Sie kannten 
den Schritt genau, in welchem der arme Burſche 
in dieſen unbeiretenen Wildniſſen herumgewandelt 
war, und manchmal, wenn fie ſeinem Wege folgten 
und feine Bewegungen nachahmten, lachten fie laut 
auf. Es belufligte fie nicht wenig, daß ich über 
eine folge Demonftration Berdruß und Tadel äus 
Berte. Die Sonne giag unter, und unfer zweiter 
Nachſuchungstag war zu Ende. Wir ſchlugen daher 
aufs Neue ein Lager auf und zündeten Feuer an. Wir 
waren nun eiwa dreißig Meilen von der Station ent» 
fernt, und die Schwarzen, weldye jegt über die Gränzen 
ihres Bezirks hinausfamen, fürdpteten auf irgend einen 
Stamm zu ſtoßen, der fie und mid tödten könnte, 
und in der That würden meine ſchwarzen Führer, 
wenn ich und meine europälihen Gefaͤhrten nicht jeder 
mit einem Gewehr bewaffnet gewefen wären, und 
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wir nicht Munition svorrath genug gehabt hätten, 


ı ID 


‚Vieh mich meinen Gedanken, Hoffte fürchtete uud 
betete am Tageslicht, das endlich zu grauen aufing. 
Wir ſetzten unſern Weg weiter fort, durch ein herr, 
lies, ſchoͤn bdewaldetes, won! Fluͤſſen gut. bewäfler- 
ı2t6 und mit üppigen Weidengräudem: bedecktes Land 
— lauter oͤdes Land im firengfien Sinne: des Woris. 
GSegen 10 Uhr kamen wir im ein Thal, in dem 


‚viele Wattle⸗Bäume wachen: Aus dieſen Däumen , 


ſchwitzt in der warmen Jahreszeit. ein dem. Gummi 
arabicuim in ‚allem feinen Eigentpämlichfeiten aͤhntin⸗ 
des Bummi. Die Schwarzen zeigten auf. die Zweige, 
von welden diefes Bummi fürzlid abgelöst: wor- 


den, und :deuteten an, daß der Maun von tinem : 


Juſekt (penk grub)  gegeffen,. das ſo groß iſt wie 


ein Seidenwurm, und in der Rinde des Wattle⸗ 
baums lebt. Glucklicherweiſe hatte er ein Taſchen⸗ 
meffer bei ſich, mit. dem er. ſich Diefe Inſelten, die, 
wie die Schwarzen: jagen, ein Leckerbiſſen find, her⸗ 
‚ausgraben fonnte, Ich habe nie den Verſuch ge⸗ 
macht, fie zu koſten. 6 a u Tr 
Ich ſtellte an. die Schwarzen aufs Reue die 
Frage: ob wir dem Mann ‚melden wir ſuchten, 
nobe feyenz fie. ſchütlelten abermals die Köpfe, und 
‚hielten zwei Finger in Die Höhe. Wir kamen nun an ei» 
nen flaren ſeichten Strom, in: welden, wie die Schwar⸗ 
zen. mir durch Zeichen zu verſtehen gaben,‘ ber ver⸗ 
mißte Mann gebadet babe ; allein er mar nicht über 
den Strom hinübergegangen, da die Spur auf der 
Seite lag, auf welder wir herangefommen waren. 
Nach einer etwa drei Meilen dauernden Wanderung 
diefem Ufer entlang, famen wie. an einen ungeheus 
ren Sumpf, in welden ber Strom floß, und endett. 
Hier waren die Fußſpuren ſelbſt durch mid und 
meine europäiſchen Begleiter deutlich unterſcheidbar. 
Ich unterfuchte fie. forgfältig, und .e& ſchmerzte mich 
wahrzunehmen, daß fie die. Anficht der Schwarzen 
beflätigten, nämlich, daß fie nicht friſch ſeyen. Ittzt 
fanden wir die Stiefel. des: Mannes. Diefe waren 
für ihn zu ſchwer geworden, um darin, zu. gebem, 
und zu unbequem, um fie zu tragen — er hatte fie 
aljo weggeworfen. Nicht weit von den Stiefeln 
war ein rothes baummollenes Sacktuch, das er beim 
Berlafien der Station getragen. hatte. Auch diejes 
hatte er bei der Schwüle des Wetters für zu warn 
gefunden, und ebenfalls weggeworfen. 
(Fortfegung folgt.) 


Mannigfaltigfeiten. 





Der um bie Reform ber engliſchen Kochkunſt 
hochverdiente Hr, Soyrr it am 5. Aug. Abends 


löglih ta ſelner Wopunag in St. Johne Woed 
‚am Schlagfuß geſtorden - Soyer gehörte: zu un 
Yyopulärken Namen in Englands ;' fein Kochbu ch ift 
‚neben der Bibel und Wilſon's auf dem Diſch 
jeder reſpeltabeln brittiſchen Haueftau zu finden. 
Um bie Kaſerneuluchen Englande hate er ſich 
‚bekanntlich Verdienſte erworden, welche die Times 
"ia aufrichtigen keitartikeln hervor jubrben pflegte, 
‚und bis zum. letzten Augenblid war er mit’ dee '&rs 
fiadung und Vervolllommnung neuer Kochapparate 
‘für die Armes beſchäͤftigt. Seine Glanzperiode 
faͤllt in die Zeit des N 6; aber aus der 
Nrim brachte er auch ein Leberleiden mit, von dem 
Seine Heilungrwar. — VD⏑——— 

Nicht blos England Hat; ſeine exentriſchen Köpfe, 
ſondern auch Deutſchland und fogar. Württemberg. 
Su letzterem Koͤnigreiche gibts Beute; deren religid⸗ 
ſer Slaube ihnen verbietet rinen "Eid abzulegen uud 
Waffen zu tragen. Man nennt dieſe Sekte ge⸗ 
wohnlich »Mennoniten. Vor noch nicht langer 
Beit nun wurde ein ſolcher zum Soldaten ausgeho⸗ 
‚bem. Er weigerte ſich aber zur Fahne zu ſchwören 
und ein Gewehr anzuruhren, weil fein Glaube: eb 
ihm. verbiete. Was wollte man machen ? Geld 
hatte. ex feines, ſich los zulaufen, laufenlaffen durfte 
man. ihn: nicht, weil's gegen das Geſetg geweſen 
wäre. Gut präpizist war er aud und offenbar im 
jeder Beziehung ein folider Burſche; alſo kountt 
man ihn auch nicht ſtrafen. Endlich beſann man 
ſich, und machte ihn zum Koch bei der Garniſons⸗ 
fompagnie auf ber Feſtung Asperg auf volle 6 
Vohre. Dieſe Stelle verſicht er nun zur vollkom ⸗ 
menſten Zufriedenheit, wäre aber nicht dazu zu 
bringen, einen Säbel umzuſchnallen oder ein Ge⸗ 
wehr loszuidiehen, und wenn man ihm bie Schätze 
der Welt bötr. “.., 





Wie sim franzöſiſchen Jura, ſo auch in ‚den 
Pyrenäen zeigen fidy in dieſem Jahre die Dären im 
ganz ungewöhnliger Anzapl, fo daß im Jura wit 
aud in den Pyrenäen ſchon von Seiten der Re 
gierung große Treibjagden gegen’ die böſen Gäſte, 
weldye ſich ſelbſt in die Ebene wagen -und die Ge⸗ 
höfte beſuchen, ausgeſchrieben wurden, die 
Beute lieferten. * Due" 
/ ur 4 Tr ur 
An dem‘. Tpurme der Schneidmühle vor dem 
Neuen Tpore zu Würzburg ik eine Aeolsharfe 
angebracht „. welche bei ſtärkerem Wehen der Luft 
weithin die Umgebung mit ihren wunderbarlichen 
Klängen erfüllt. MT 


— —— 
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Die Treunuug⸗ von „mehrer: MRumarj.änbeite al⸗ 
les für michl Ich war nietzt allein und Fe a Koſt· 
haus eſſen, ib dm der Geſellenherderge ſchlafen⸗ 
Da ich nun die Gewohnpliten der audern Geſellen 
nicht. sbeiktey ſon wußte ich nicht, ad. ich au dien" 
Sonntagen, an Regentagen unde deo Abende reis‘ 
ben: sollen) Mauricet map di ‚ daß: mich) Dich ; 
t raurig mu: Hi Ho „au nfaun 0: 29 
len ie äh ‚fügte: ar ; zu min u rad? 
muß ſich zeitig denialle Brebättuiffe: zu: (lem: lex⸗ 
ne uch. ich, mein Adleinerhe habe; dieſe Schale 
durchgemacht, ich kaun es dem natdheurtheilen/ wa⸗· 
es heißt, ein Duuggeickkeniährn ‚ iubreo. Anfarge’ 
vermirtbed,, es und, manigöge vor, Heben‘ 
auf dem Strph ala ſteto cuft Betttũmera fu: ſchla⸗ 
fen, dien mit uas alle Brute gemeinſchafttich theiteng 
doch mebſt du⸗ auch dieß ıgehder zur Bepugein eb ham ı 
det nichts/ auf: ſich ſela bdefchrautuzu Say, ad fac 
ſein eigenea Futter Sotge⸗ zu tragen!‘ Bei, dem) 
Müsteen wird, man cimmer verwöhnt Gimp: wir) 
gang lein, und erhält: fie uud wdr-Tiehe Bon, for u 
erweiſt er was cine Bade; doch Find: win zuMäna 
ner, gereiisj amd er emtgiebiuher näge hf 1einiige) Zeitye 
10 iin das einer Wobltbot Für uns) Weanı Magbası') 
lena nicht abgereift wäre, jo würden uy wollen 
gelernt haben; dir ſelbſt Die abgeriſſeurn nöpfer äns 
junäben.: Wanmn nr,anp Onu ITS! pmumde ‚ug van 
fr In cm pfand Geſagten pn 
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| bien dolle Wahnpeit vie 
doch anin. hdrien Bien neue Lebe zeit Dich hoaͤtter ae di 
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er micht igen tn, Mg | 
lebte et Hein, je dad 


Ho et 
rafenfpoller 
ra, wenn 


| —— noch sb, 
eg von Öinfe, um ſich 
aledann Auf fein Gutchen "zur Miehen. Au 
schen bäden, "zwei, Kühe 
dbmann zu 


KIT 
Ir) Ze 


EI RUE 
Diefer Plan, den er jAt 6m" fünfzehnten Jap 
verfolge“ bare," mahre feiner Meike: no Anige Mor. 
nate,; End das giel War erreicht. Zuweilen nedten 
wit idn, und hießen ihn den Gutsherra: doc dieſe? 
Nedereien glitten en feiner Eigenlebe ab, wie der 
Regen ’don deu⸗ Dächern gleiter, Et Hätıe nur Str 
panten Fürs ſeine Pie) ala brige war für ihn 
nichts als dliader Lar n. Inden ich ihn fo kennen 
lerat,fah ih zum Erfienmal, was doch für eine” 
Kroft in’ tie en glehen und tpätigen Wien 
Liegt." Benör ‘ih Biefes Beiſpiel ſah, fonnre ih nicht 
faffem‘, "oda die Biſtändigkeit des Schwachen felbft" 
gruen die ſtärtſſen Hinderniffe vermag. * 
DE Machbar unſeres Marcotte gab mit eine" 
andere Lehte. Es war dieß ein junget und talene⸗ 
voller Schloſſer, der jedoch nur arbeitete, wenn es 
ihm einfiel⸗ nach Gefallen ſich Vergnügungen übers 
li& sand nie länger ale einen Mounat bei einem 
unde demſelben Meifter blieb, dus Beſoraniß zu ver⸗ 
tadchera, wie er ſich“ auszudrücken pflegte. Allee, 
was ihm unbequem war, fab er ale Aberglaube 


warsnweineu Gewerde zu sepletnemp jege fing hm au am. IMir die Rede von geregelter Arbeit — Aberz 
zu: begreiſen, Daß es nich ichwieriger iſty in-Arbeitemhh glaube! Dandelte es fi um Eprlicfeit gegen den 
zussepmole ein Axheiter gw;merdeni; nıdon — One Meitkr, Aberglaube! Wefälkigkeit für die Kamera⸗ 
‚Bin, Derbengeihiworinnäd) ſchlief, hattet? voae den Aberglaube? Was man ben Seinen fhuldet, 
Geſellen ;gemirtbens) Beisea,iweldgn ven verſchitdenen Aberglaube!Faroumont erklärte laut, es müßte 
Bapızemirfemangehörtenu männliche Mauern) Zinni Jeder nur für ſich forgen, dagegen müßte man feine 
merisp len KünGrru und: Kölofften Un tecn cidnen Rebenmenſchen wid- ein vortreffliches Wild betrach⸗ 
warı ein Auperguet (u⸗a· cat AÄuverqat) aũder· die ten, um es in der Pfanne zu braten, ſobald man 
mittleren Zahre chou hindus „u ed Ma rconfeı biehy es qlüdlich erwiſcht· Plan lachte über feine Hrund« 
UT een Bag: fäße, doch waren" Gerüchte über ihm verbtritet 


die ” 





von Acheitshaus 


— befpränften ER r — 


guten Abend zu wuüͤnſchen. — 
Meinerieits vermied ih ihn ſoviel ich fonnie, 
mehr aus Widerwillen, 


* 3 or 
te mir feinen Plan verktanlic u. 2 Me 
ne Heimath zurädzufchren, er wollte nur no 
tlegenbeit abwarıen , den Erwerb feines Hei 


Ku a a a 0 


Roſenmädchen benannt; db 
auf einige - 


Spottname bezog 


fen, ich patte für den mir gegebenen ——A 
und 


ihn dem Zuchthäusler gebeißen, weil feine 
fäge ihn dorthin führen... würden, - -Seit-- der Zeit- 
war uns in ber Herberge der Beinome geblieben, 


Obaleich ‚nun Be * die Sache lächtiad auf⸗ 


cnommen, hatit ‚inen Groll gegen mich 

wahrt, er ſuchle verſchiedentlich Streit , mit. mir, 
da er wohl wußte, daß ich ihm nis an. Kraft ge⸗ 
wachſen war ;. dad ich war vorſichtig gemug. um; 
feine Abſicht zu verxeiteln. Mousiert., Zeuge eines 
jolchen Vecſuches, beſtärlte mich in. der Vorſicht 
zu bebarıen. . we | 

Hüle did vor dem Zuchthäuoler wie por dem 

Teufel , fagte er. senfibaft;. dm weißt, ich bin lein 
Kind ‚mehr, auch dag. ih. mid ‚gegen. abgefeimie., 
Raufbolde zut Wehre geſtelll Habe; do ich wöchte 
eber eine fchdmonatlie Kranfpeit durchmachen, alß 
mit dem zu thun zu haben.. 

35 dachte wie sr; feine Intelligenz . und. ſeine 
Schlechtigkeit machten Fauroumonts Stärke wahr« 
haft furchtbar; denn es iR eine der ſchlimmen Sei⸗ 
ten unferes Standes, gleichſam einen. blinden Re⸗ 
fpeft vor förperlider Stärke zu haben. Der Ar 
beiten ſetzt eine Art Ehrgefühl im: feine perſoͤnliche 
Bertpeidigung ; und Fann fo,,wenn er an Stärfe. 
überlegen iR, ale Welt iyrannilisen. . Wenn nun 
aub das Durll in den andern Ständen verſchwin⸗ 
det, jo if doch der Fauſtlampf noch Häufig unter 
und! Wie viele von den wilden Taugenichtſen babe 
ich nit angetroffen, welche brave Arbeiter arbeits⸗ 
unfäpiggrmadt haben, oder gar um’s Leben drach⸗ 
ten, und denen für ihre Spigbüberei noch oben« 
drein Achtung gezolt wuroe! Niemand durfte fie 
die Beratung fühlen laffen, aus Beſorgniß bie 
Life ihrer Opfer zu mehren. Alle Welt ſagt: 
„Man fol fih vor ihm hüten, bean er if ein 
ſchlechter Kerflo Woher kommt's, daß, obgleih man 
in der Meinung über ihn einig it, man Deanod 
das Urtpeil nicht gegen ihn zur Ausführung bringt ? 
Sollte «8 wirflih braven Arbeitern jo ſchwer fallen, 
fih gegen ein wildes Thier zu einigen, und aus 
ihrem Rreife ed audzufloßen ? Dod wir haben nod 
in mebr als einer Dinfiht Anſichten, wie bie der 
Wilden; wie fie, nehmen wir den Geiſt der Roh⸗ 
beit und der Tolfühnpeit für Muth, machen fogar 
noch eine Tugend daraus. 

Die Nachbarſchaft in der Herberge hatte mich mit 
Marecotte, fo weit es bie Verſchiedenheit des Alters 





Bu; „= J. 4 +r 
ine Scene im Bufeland Aufraliens. 


ar ee 


Der Spur weiter folgend, famen wir in einen 
Wald weißer Bummibäume. Rinde dieſer 
Baͤume hat die Farbe des Rahme, und die Dber- 
fläne if :lo..giatt wie Glas. In dien Minde eines 
Diefes Bäume hatte ven Mann: mit ſeinem Meſſer 
folgende Worte ent „MD Gott, habe Mit 
leid: mis mir | Tu B.⸗ . Wir innig und auft ichtig 
muß. dieſesg Gebet geweſen feyn, um feine Hand 
dazu. zw bringen, ‚6 im. diefen Baum einzuſchneiden. 

Bergen Abrad. gelangten, wir: ın einen Laudſtrich, 
ber jo unfrubtbar war, wie die Wuſte zwiſchen 
Kairdı und Gurg; der! Boden aber war nicht jan» 
dig, jondern mit: Steinen von ungleiher Größe ber 
deckt. Hier ſetzte uns die wunderbare Augenfraft 
der. Schwarzen mehr als je in Erfaunen, Der 


Refer möge bebenfen , daß der verlornae Mann nun 


barfuß und leichten Tritte einher ging, uud auf 
feinem Wege dahber natürlich nur: höchn ſchwacht 
Spuren Hinterkieß. Deſſen ungeachtet datgingen dieſe 
ben Wilden nicht. Wiederum neigte ſich die Sonne 
zum Untergang, und wieder bildeten. wir ein kleines 
kager, am Abhang eines Hägels, an deſſen Fuß 
eine Lagune lag, die: buchſtäblich mit wilden Enten 
und ſchwarzen Schwänen überdedt war. Wir ſchoſ⸗ 
ſen einige diefer Vögel: zur Navrung, da es jegt 
ein Gebot der Klugheit, wo nicht der Nothwendig · 
keit war, das Mehi und Fleiſch, welches wir mit« 
genommen, zu “ 

Bei Sonnenaufgang fegten wir von Neuem 
unfere Wanderung fort, und gelangten gegen Abend 
an den Bürtel kieiner, daupsiählich aus Kallſtein 
beſtehender Berge. Hier ſtrauchelten die Schwarzen, 
und. nah Langer und lebpafter Beiprehung unter , 
einander — von der ich aber fein einziges Wort ver⸗ 
hand — gaben fie mir zu verſtehen, fie Hätten vie 
Spur — und re nicht — 38 
Ich war igt, dich lauben, und Pie 
fie gebieteriſch — — Sir weigerien ſich. 
J6 nahm nun meine Zufludt zu Beriprehungen, 
freundliden . Worten ‚- lägeladen Mirmen und er⸗ 
munternden Grbärden, Sie verharrien in ihrem 
Widerſtaud. Hierauf Ind ich mein Gewehr mit einer 


- m— 
eagel, umd forderte die Bichwädhter auf, das Gleiche deß Ho einige Meilen vom Dean, und jaben ihn 


zu ahun.? Id drohte den Schwarzen mit Erſchießen, 
cam fie die Spur mich: "wieder jadfnäyınen und 
veafongten." "Dich ſehte fie in Behlirzunig, und vach 


einier weiten Beiptehung unter’ tinamper geborqh ⸗ 


fie mir, aber widerſiredend und wäre. Einer 
fit, wir ſoll ⸗ 
re 


tem 
der Hirten Heih , mir großer Bor 
tem une jiprier Yon "den ſeche | 
verfüheem ; dem fir würden, wenn ſich Aus ſicht das 
uhr; wahrend enfliepen und une im den 


niffen zu Örunde gehen Laffen ; ohne ihre Dülfe : 


aber fönnten wir den Weg im vie Station wit 
urüdfinden, Ich handelte ogleich dieſem Rath zus 
olge, und Bann zwei.der beſten derſelben an den 
Armen zufammen, und ırug das Ende des Geile 
im meiner rechten Oand. —— 

Um 4 Udr Nachmittags hatten win. dieſen nier 


drigen Berggürtel gelreuzt, und kamen in nen Land⸗ 
ſtrich der einem gut unterhaltenen engliichen Park :: 


glich. Wir; waren. alle. ſo ſehr ermudet, daß wir 
ung genoͤthigt ſaben, für dir Nacht Halt gu machen, 
fo groß mein Berlangen war, weise zu geben — 
ein: Berlangen, das nicht wenig durch den Umſtaud 
erhöht -wurpe, wah die Schwarzen aur noch Einen 
Finger; in vie Höpe ‚hoben, um ‚auszwdrüden, daß 


der: Begenfan» unſers Suchens bloß einen einzigen - 


Tag Borfprung vor uns babe. 

Um Mitternacht famen die nicht acbundenen 
vier Schwarzen, die fh in einer nur wenigen 
Schritte entfernten rohen Hütte befanden, an ben 
Eingang meiner Lagerſtätte, und diehen mid bor- 
Gen. 39 horchte auf, und veraghm einen Ton, 
ähnlich der Brandung der Wogen an der Meeres» 
lüſte. 34 erklärte innen, fo gut id konnte, daß 


der Lärm von dem Winde herrähre, weicher durd 


die Blätter: der Bäume rauſche. Sie wollten dieß 


jedoch nie glauben, dena die Buft-mar ringsum 


faft gend rupig. Können wir etwa in ver Nähe 
ber Meerestüfte ſeyn ?° fragte ih mich ſelbſt, und 
der im. jedem Augenblick deutlicher hörbar werdende 
Lärm ſchien „„Fa’’ zu antworten. . 
Der Morgen brach an, und zu meinem unfäge 
lihem Berpruffe entdedie ich, daß die vier unge 
bandenen Schwarzen das Lager verlaffen hatten. 
Sie hatten ohne Zweifel auf dem Wege, ven fie ger 
fommen, den Rüdmarfıh angeireten. Die noch vor 
handenen zwei wurden nun auf Die Spur geießt, 
und miht einen Augenbiid ließ ih das Seil aus 
meiner Hand. Sicherlich würden aud fie enıflohen 
ſeyn, Hätten wir unfere Hand micht feſt auf fie ger 
legt. Zum Glück für uns war der das Pferd br» 
forgende Rnabe treu geweien, und ift es geblieben, 
Ze mehr der Tag vorrüädte und wir weiter 
fanen, deſto deutlicher wurde dee Ton, der am der 
-Küfte brandenden Wogen, und ber Schreden ber 
Führer nahm verhältnigmäßig zu. Wir waren in⸗ 


erſt Nachmitio ge um Ay 
Schwarzen boten brim Anblick des vor ihnen wo⸗ 
genden großen Waffıts, don dem fie ſich mie den 
> entfernteiten Begriff zemacht Yatıen, eine Serne dar, 


aus 
ſchwarzen Burſchen 


r. Die Geſichter der 


die det Beobagtuag eines großen Malers würdig 


geweſen wäre 


Es war ein beller Tag , keine Wolfe zeigte ſich 


"am Firmament ; allein der Wind webte ſcharf, und 
die dunklen blauen Wellen waren mit einem milde 


weißen Schaum gekrönt. Wir betrachteten fie von 
einem etwa breipundert Fuß hohen Hügel aus. 
Mit ſcharf aus ben & lungen E rragenden 
ſchwarzen Augen, weit ER —* auf⸗ 
geſperritem Munde, langem geflochtenen in Unord⸗ 


anng gerathenen Haar, erhobenen Händen, halb 
gebüdtem und halb um die Erhaltung einer auf⸗ 


rechten Stellung fämpfenden Körper, unfähig ſich 


vor» oder rũcwãris zu bewegen, von Anaflihweiß 


‚aus allen Poren triefend,, ſprach und bewegunge« 
108, erflaunt und erſchreckt, fanden Die beiden Zus 
landwilden da, und betrachteten, wie gelähmt, die 
unermeßliche Wafferflähe, Die fi vor ihnen aus⸗ 
‘ breitete. Der Knabe zeigte, obgleich er ſich des 


Stauneus nicht erwehren konnte, feine Furcht. 
So foflbar die Zeit war, wollte ih die Schwar⸗ 


‚ zen bod aus ibrer, Träumerei nicht herausziehen. 


Zehn Minuten lang waren ihre Augen. auf das 
Meer gefeſſelt. Allmählich aber zeigten ihre Ges 
fihter, daß ver wriprünglide Schreden aus ihren 
Herzen wid, und dann athmeten fie hart auf, wie 
Mengen nad itgend "einer heftigen Anftrengung. 
Hirrauf ſchauten fie einander feld und. dann ung 
an, und wie verföhnt mit dem wunderbaren Aus⸗ 
fehen der Tiefe, betrachteten fie wiederum die Wellen 
mit einem Lächeln, das allgemach in ein lautes und 
bedeutungslofes Gelächter Überging. 

Auf dem felfigen Plag, auf welchem wir flan« 
ben, beutete einer ber Schwarzen auf feine eigenen 
Knier, und legte feine Bass auf zwei Fi! 

ch 


nahe beieinander befindliche Stellen. Ich ſchlo 
‘hieraus, der verlorene Mann ſey dort im Gebete 


niedergefniet, Ich hatte im Buſchland Auſtraliens 
flets ein Taſchen ⸗Vergrößerungeglas zum Anzünden 
einer Pfeife oder eines Feuers bei mir, und mit 
diefem Glas unterfuchte ich die von den Schwarzen 


mit gezeigten Siellen forgfältig. Allein ich konnte 


nichts ſehen — nicht den ſchwächſten Umriß eines 
Eindrucks auf dieſem Stück harten Steins. Ent» 
weder ſuchten fie uns zu täuſchen, oder ibre Wahr⸗ 
nehmungsfräfte grängten wirflid ans Wunderbare, 
Nah kurzem Verweilen fegten wir unfer Suden 
fort. Der Berlorene war längs der ſenktechten Fels 
fenriffe pingewandert, und hatte das Meer im Ges 
fiat behalten. Wir folgten feinem Tritt bie bie 
Sonne unterging; dann machten wir Halt für bie 
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Erlebnifje eines: Sandwerkers. 


i (Gortfegung.) 

Zwei ober brei Tage darauf, nachdem er mir 
biefe vertrauliche Deittpeifung gemacht hatte, fam er 
gegen feine Gewobnheit fpäter nah Haufe; ein 
Theil unferer Gefellen lag ſchon zu Bette, ih war 
noch wach, weil ih nah Ronjumeau geſchrieben; 
ih wollte gerade mein Licht ausloͤſchen, als ich ihn 
trillernd bie Treppe herauf fommen hörte. Er 
Öffnete laͤrmend die Thüre, worüber id nicht wenig 
erſtaunt war, Im ©rgenjag zu feinen früheren 
Gewohnheiten, 
und der Hut ſaß ihm krakelend auf dem Obre. 
Deim erflen Erfbeinen begriff ich, baf der Guts⸗ 
berr aus dem Gleife feiner gewöhnten Maͤßigkeit 
gelommen war. Der Wein mochte ihn geſpraͤchig, 
er ſetzte ſich auf ſein Bett und erzählte mir wie er 
ben Abend verbracht hatte: er hatte fo eben den 
Fuhrmann verlaffen, der im Rande umber die Ges 
ſchaͤfte zu beforgen pflegte. Durd ihn hatte er er» 
fahren, daß das Stüd Land, auf das er fo lange 
feine Augen gerichtet und den Schlußſtein feiner Be⸗ 
figungen bilden follte, endlich fäufli erworben wer⸗ 
den fonnte ; der Motar wartete nur auf fein Gel. 

— Ibr habt die Summe beifammen ? fragte ich ihn. 

— Wie du ſagſt Alterchen, erwiderte Marcotte 
dergnügt, indem er die Stimme finfen ließ und 
dabei leife licherte; Geld und Einrichtung alles if bereit, 

Er blidte verſtohlen umher, um ſich zu überzeu⸗ 
gen, doch alles ſchlief, 
bis an die Schultern in ſeinen Strohſack, und zog 
einen Sad bervor, den er mit feligen Biiden zeigte, 
— Da fich das Ding, fagte er zu mir, es iR 
ein guter Lappen Erde, der genügen wird, mir noch 
obendrein ein Hüttchen zu bauen. 

Er patte den Bindfaden, der den leinenen Sad 
oben zugebunden, abgelöst, die Hand hineingeſteckt, 
um bie Thaler zu berüpren ; beim Küngen des Gele 
des erbebte er ſichtlich, warf einen aͤngſtlichen Blid 
zur Seite, und gab mir ein Zeichen, gegen Jeder 
mann zu ſchweigen ; und nadhdemer den Sad wieder 
lorgfältig zugebunden hatte, verbarg er ihn unterfeinem 
Ropftifien. Er feihf lag bald im Bette und ſchlief ein, 


ſprach er laut, fein Auge glänzte, 


dann ſchob er feinen Arm 


Auch id warf die Kleider ab, um feinem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen ; im Augenblick jedoch, da ich das 
kicht auslöſchen wollte, blidie id nach Faurou⸗ 
mont's Bette; der Sqloſſergeſelle Hatte die Augen 
weit offen, ſchloß fie aber ſchneil, als er meine 
Augen bemerkte. Ich beachtete es micht weiter und 
legte mich ſchlafen. 

3b erinnere mi nit mehr, was meinen 
Schlaf um Mitternacht unterbrach; doch ib er⸗ 
wachte faſt erichroden. Durch die Fenfler, welche 
feine Borhänge hatten, warf der Mond ein helles 
Licht nah unferer Seite. Dein Bett fland dem 
bes Zuchthäusfers gerade gegenüber; es war leer! 
IH fügte mid auf meinen Ellenbogen, um beffer 
fepen zu können: ein Irrthum war unmöglich; 
Bauroumont war aufgeftanden! Gleichzeitig börte 
ich rechts die Diehlen krachen, ein Schatten büdte 
ſich raſch, und fhien unter Marcotte's Bett ih zu 
verlieren! ih rich mir bie Augen, um gewiß zu 
feyn, daß ich nicht träumte, ſah nochmals hin, doch 
ich ſah nichts weiter; alles war wieder ruhig. So 
moßte eine viertel Stunde vorubergegangen ſeyn, 
meine Augenlider wollten ſich ichliefen, als ein 
neues Krachen der Diehlen fie mir auf's Neue 
Öffneten. Ih hatte nun Zeit, um Fauroumont 
vorüberfhleihen zu fehen, er kehrie in fein Bett 
zurüd, und verſchwand unter feinen Deden. In 
dem Augenblide tauchte‘ fein arger Gedanke in mir 
auf, ich ſchlief wieder rubig ein. i 

Doch Geſchrei mit Weinen und Jammern uns 
terbrachen bald meinen Schlaf, In einem Schwunge 
richtete ih mid empor : ed dämmerte der Tag. Ich 
fah den Marcotte, der ſich die Haare vor feinem 
burhwählten Bette ausrig. Alle Geſellen ſahen 
aufrecht in ihren Betten, 

— Was gibt es denn? 
fragten verſchiedene Stimmen. 

— Sein Geld ift geftoplen! antworteten Andere. 

— Ja gefloplen, erft vergangene Rat, wieder⸗ 
bolte Marcotte verflört und in Berzweiflung ; 
geſtern war es noch hier . . . ich hatte es in Dän- 
ben, «6 rabte unter meinem Kopffiffen. Der Räu- 
ber muß bier ſeyn! 

Eine Erinnerung machte mir plöglih alles Mar; 


was if vorgefallen? 
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5— » 
ih wendete mich zum 5 d 
war der Einzige, der bei dem Lärm und Sdhrecken 
zu ſchlafen ſchien. Deine Rage überblidte ih raid. 
Ich wadr wahrfheinlih der Einzige, der über den 
Diebſtahl Ausfunft geben konnte; wenn ich ſchwie 
verlor der brave Aavrtgnat die durch feinen File 
mäübfam erworbene Summe, und die feine feit 40 
Jahren verfolgten Hoffnungen endlich an's Ziel 


bringen ſollten! Sprach ich, ſo zwang ich den Zucht⸗ 


bäusler, dad Geſtohlene wieder herauszugeben doch 
ich fegte mich gleichzeitig feiner ganzen Rache aus, 
Bei aller Gefahr blieb mir Feine Wahl; meine 
Ueberlegung dauerte nit fange. Ih ſtreckie gegen 
Marcotte die Hand aus, und zog ihn herbei. 

— Berubigt eu, Vater Marcotte, euer Geld 
iR nit verloren, rief ih aus. 

Was fagft du? rief der alte Arbeiter aus, deis 
fen Augen verwundert umperblidten,, du weißt, wo 
der Sad ſteckt! Unglüdlier, du wirft ihn doch 
nit gar jelbſt genommen haben ? 

— Ich glaube gar, ihr ſeyd närriich geworben | 
entgegnete id zornig. 

— Bo if er denn! wo fledt er? rief er, ins 
bem er mich auſah. 

Ih wendete mid gegen Faroumont. 

— Höre, Zudpthäusler, du haft den Scherz weit 
genug getrieben, treibe ihn nie weiter, es könnte 
dem Gutsheren die Gelbſucht bringen. Gib ihm 
fein Geld zurück. 

Obgleich er noch immer die Augen geſchloſſen 
hatte, wechſelte er doch die Farbe; ein Beweis, daß 
er es gehört hatte. Marcotte war inzwilden über 
ihn bergefallen, wie ein biljiger Hund, ſchütelte ihn 
und forderte feine Thaler zurüd, Faroumont fpielte 
ganz gut einen Menichen, der eben uud tiefem 
Schlafe erwacht, fragte, wad man von ihm wolle; 
doch Marcotte's Schreien benadrichtigte ibm zu 
raſch, als daß er Zeit finden. konnte, eine leere 
Ausflucht zu finden. Ohnedieß beftand- ih entichlofs 
fen darauf, indem ich die Entwendung bes Sades ald 
einen dummen Scherz bezeichnete, dem er dem Bas 
ter Marcotte nur geſpielt habe, um iha zu beun⸗ 
zupigen. Der Zuchthäusler ward hierdurch ge= 
zwungen das Geld zurüdzugeben, wobei er bie Ber 


fiherung gab, allerdings fih einen Scherz erlaubt‘ 


zu haben. Doch mochte er wohl auf allen Geſich⸗ 
tern lefen, was man von der Erflärung bielt. Je» 
der kleidete ih raſch und ging fort, ohne ihn eines 
Worted zu würdigen. Er allein ſchien feine Eile 
zu haben, beindigte pfeifend, ſcheinbar nit im Min» 
deſten beunruhigt feinen Anzug; ale ih aber an 
feinem Bette vorüberfam, warf er mir einen rigen 
Blick der Rache zu, daß es mich kalt Überlief. Jetzt 
wußte id, daß id an ihm einen Todfeind hatte. 
(Fortjegung folgt.) 


— — — 


u; 
Zudipänstrd,; & _ 


— 


En⸗ Seen⸗ im Bufſchland Auſtraliens. 


(Schluß.) 


3. will bier einige Eigenthümlichkeiten des 
auſtraliſchen Pferdes erwähnen. Mo immer ein 
Menſch fid Bahn breden’fann, da vermag es auch 
dieſer Bierfüßler. Das Pferd der Kolonien if, was 


die Sicherheit der Füße betrifft, einem. Maulthier, 


an Schnelligkeit einer Ziege gleich, fobald «8 einige 
Jahre in ver-Stlaverei zugebradht bat. Es wird 
eine Schlucht, die fo feil it wie ein Dach, hinunter«, 
ober einen ſenkrechten Berg: hinaufgeben. Durch 
das dicte Gebüſch bahnt «6 fi feinen Weg mit 
bem Kopf, gerade wie der Elephant. Es geht ins 
Waſſer, wie ein Neufundländerpund, und ſchwimmt 
über einen Fluß, wie wenn fidy die Sache von ſelbſt 
verflüände. Für Ermüdung ſcheint ed unempfindli, 
und begnügt ſich mit dem geringftien Futterbetrag. 
Die Art und Weife, wie das alte Pferd, welches 
mich auf dem bier beſchriebenen Zuge begleitere, an 
einigen Stellen. unierd Weges auf- nnd abflieg, 
würde Jedermann, der nicht, wie wir, früher ſchon 
Zeuge ähnlicher Leiſtungen geweien, in Erſtaunen 
veriegt haben. 

Wir fegten unfern Marfch in ſehr rafhem Schritte 
fort, uud zu meiner großen Freude zeigten num bie 
Schwarzen, daß bie (mir unfibtbaren) Fußſpuren 
fehr friſch ſeyen, und der vermißte Mann ung nicht 
weit voraus ſeyn könne, Zede Stelle, wo er gebal« 
tem, geieflen, gelegen oder Waſſer getrunfen, wurde 
gezeigt. Jetzt famen wir zu einer Deffnung in den 
Klippen, welche an die Meeresküſte führte, wo wir 
eine unermeplih lange Bucht fanden. Hier braudte 
ih die Hülfe der Wilden im Spurſuchen nicht mehr. 
Auf dem Sande, von welhem die Wogen wenige 
Stunden zuvor zurüdgewiden waren, fab man 
deutlich die Tritte eines nadıen Fußes. Die Schwar⸗ 
zen, welche feinen Begriff von Salzwaſſer hatten, 
legten ih auf ihre Bäude nieder, um nach Ders 
zensluft zu trinfen. Der erfie Mundvoll genügte 
ihnen indeffen, und dann wunderten fie fih eben 
fo fehr über den Geſchmack des Ozeans, wie fie 
ſich früper über den Anblid deffelben gewundert 
batien. . 

Nachdem wir mehrere Meilen gegangen, bewog 
und das Steigen der Fluth und der fleile Chatak- 
ter der Küfte, die erfle Deffnung in den Klippen 
zu benützen, und und auf das Hodlond hinauf- 
zuzichen. Mit unbefchreiblihem. Schmerz erfüllte 
mid der Gedanke, daß die herannahenden Wogen 
die Fußſtapfen auf dem Sand: vertilgen, und ben 
Faden, dem wir bis zu dieſem Augenblid gefolgt, 
entzweireißen fönnten, Die Bäbigfeit der Schwar⸗ 
zen hatte dem Wind und dem Regen getrogt; Erde 
und Felfen waren wicht im Stande geweſen, dem 
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Auge des Wilden die Stellen zu verbergen, bie ber 
u des zivilſirten Menſchen betreten hatte; ber 
De aber zwingt felbR in feiner Ruhe zur Ans 
erkennung feiner Made! Wir wanderten den Rlip- 
pem entlang, von Zeit zu Zeit laut fhreiend,, und 
auf Antwort horchend; allein ſelbſt der feine Ge⸗ 
hörſinn der Wilden vernapm nichts. Kurz vor 
Sonnenuntergang gelangten- wir an «ine andere 
Deffnung, die wieder an eime Bucht binabführte, 
uud hier fanden wir bie Epur des verlornen Mans 
nes aufs Reue. Er war binaufgefliegen und hatte 
feinen Weg längs der Klippen forigeiegt. Wir 
folgten ipm bis «6 dunkel wurde und wır haltın 
mußten, Ehe dieß aber. wirklid geſchab, erhoben 
wir noch gemeinfam ein gewaltiges Geſchrei und 
hoffen mehrmals unfere Vogelflinten ab, jedoch 
ohne Erfolg. 

Es regurte während der Nat, hörte aber auf, 
ehe der Tag aubrach, worauf wir uniere Wander 
rung fortiegten. Nach einflündigem Mari famen 
wir abermals an eine Deffnung, und flirgen an 
den Rand des Waflers hinab, an dem. fi ein jan» 
diger Strand binzog, und fi fo weit erfiredir, als 
das Auge reihen fonnte. Auch hier brauchte ich 
bie Hülfe ber Schwarzen nicht, und folgte der Spur 
fo ſchnell als möglich. Ja, id und meine Gefähr⸗ 
ten rannten häufig. Plötzlich wichen die Fußſtapfen 
des verlorenen Mannes von ber ſandigen Küſte 
ab, und wandten ſich dem hohen Lande zu. Wir 
waren mehr als anderthalb Meilen gegangen, als 
der das Pferd reitende und uns auf den Ferien 
folgende ſchwarze Knabe riefs Da! Da! und auf 
eine etwa ficbenzig Ellen entfernte Geſtalt zeigte, 
welche auf dem Gras, unter dem Schatten eines 
wilden Feigenbaums und in ver Nähe eines Stroms 
friſchen Waſſers, ausgeſtreckt lag. Ich erkannte for 
gleich den Hirten; ailein es fragte ſich, ob er lebe 
oder todt ſey. Ich befahl meinen Leuten ſtehen zu 
bleiben, wo fie fib befanden, und mäherte mich dem 
Körper auf den Zehen. Der Mann war wit tobt, 
fondern im tiefen Schlummer gefunfen, aus dem ich 
ihn nicht aufwecken wollte. Sein Geſicht war blaß 
und abgemagert, fein Athmen jedod laut und na» 
türlich. Ich forderte die Leute auf heranzufommen, 
legte aber meinen Zeigefinger auf die Lippen, zum 
Zeichen fie möchten fi Rille verhalten. Nach Ber 
lauf einer Stunde erwachte der Mann, und flarrte 
wild um fih ber. Als er und ſah, machte ibm 
biefer Anblid den Eindrud, er habe ſich nicht ver⸗ 
irrt, fondern fi nur, während er das verlaufene 
Pferd aufluchte, ermüdet niedergelegt, ſey eingeſchla⸗ 


fen und babe All das, was ihm wirklich begegnete, 


uur geträumt. Es fand fo feine plöglihe Erſchüt⸗ 

terung über ein unerwartetes Glück fait, deren 

BWirfung auf ihn ih anfangs befürdtet hatte. 
Der Zahl der Tage zufolge, welche uniere Wan⸗ 


derung gebauert, und nach ber Schuelligkeit unſers 
Maris, rechnete ih, daß wir ungefähr hundert⸗ 
undfänfunddreißig Cengl.) Meilen zurückgelegt hätten; 
allein die Karte, die ich zu Rathe zog, zeigte mir, 
daß wir im gerader Binie nicht mehr ald achtzig 
Meilen von der Station entfernt waren. Auf uns 
form Rüdweg faben wir zu unferm höchſten Leid⸗ 
weien die Gemüthsbewegung des Bermißten, wenn 
er an bie Stellen fam, oder. fi ihrer erinnerte, 
wo er während feiner hoffaungeloſen Wanderungen 
durch bie Wildniſſe des wildeften Bandes in ber 
bekannter Welt gerupt, gegeflen , getrunfen, geſchla⸗ 
fen hatte, Die Wartlebäume, von denen er das 
Gummi abgeläf, der Strom, in welchem er gebabet, 
der. Sumpf, wo er feine Stiefel weggeworfen, ber 
Daum, an den er fein Gebet eingeſchnitten, der 
Pag, wo er feine Pfeife zerbroden — gerade die⸗ 
fer Plag, wo er zuerfl wahrgenommen, daß er fi 
im Buſchland verirrt — nn: und die fhweren ins 
nern Leiden, die er erbulder, wirkten fo übermälti« - 
gend auf ihn, dag er nad der Ankunft auf der 
Station feinen Berftand völlig verlor. Er genas 
indeß theilweile wieder; allein — zurbeilen beffer, 
zuweilen jhlimmer — in wenigen Monaten ward 
es nothwendig, ipn in dem von ber Regierung er⸗ 
richteten! Irrenhaus unterzubringen. 


Die eisen und Ziwangsarbeitsanftalten 
in Bayern im Sabre 1856. 


{Nach der „Neuen Münchener Zeitung.) 





Die Frage der Reform des Gefängnißweſens, 
welche fat in allen Staaten zur Erörterung gekom⸗ 
men, wird fib auch in Bayern mehr und mehr 
geltend machen. Sie iſt nahezu identifh mit der’ 
Frage über die Einführung der Einzelnpaft als 
Syſtem des Bollzuges der Erkun Des 
fanntlih bat fih auch der Geſetzgebungsausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten bereits im Dezember 
1856, nachdem ein grauemvoller Borfall in ber 
anerkannt gut geleiteten und bisher eines europäis 
fen Rufes genießenden Strafanſtalt Münden 
einen tiefen und leider ſehr beunruhigenden Blick in 
das Syſtem ſelbſt eröffnete, einſtimmig gegen dieſes 
Syſtem der gemeinſchaftlichen Haft und für die Ein« 
zeinhaft ausgeiproden und die Gefeßgebungspolitif 
wird über furz oder fang bie frage zur Entſchei— 
dung bringen mülen, ob nit überhaupt 
zu viel eingefperrt wird — in dem Sinne, 
wie «6 unlängſt W. Menzel bei Gelegenheit der 
Beiprehung einer höchſt lehrreichen Schrift eines 
geweienen Zudıhausbewohners angedeutet hat — 
dürfte eine weitere , ſehr dringliche Frage an bie 
Faktoren der Geſetzgebung ſeyn. Wir begnügen 
uns indeffen Hier lediglich, fie zu ſtellen. Sie muß 


’ 
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ſich aber Jedem aufdräugen, der das ſtatiſtiſche 
Material des Gefängnißweſens zu Hand nimmt 
und die traurige Beobachtung macht, daß ſich die 
Gefaͤngniſſe von Jahr zu Jahr füllen, 

Auch in Bayern Kitten die Gefängniſſe im Jahre 
1855456 — nad uns vorliegenden Batı iſchen Mit« 
theilungen — gleichwie im. Vorjahre am Ueber⸗ 
fülung. In den Strafanflalten diesfeitd des Rhei⸗ 
ned betrug nämlih der durchſchnittliche Detentens 
fand 4127 (gegen 3702 des Vorjahres)‘, in der 
Zwangsarbeitdanfalt Ebrach 891 (gegen 732. des 
Vorjahres) und.nur die Pfalz weiſt eine Minderung 
nad (1798 gegen 1869). Am Schluffe des Etats- 
jabres ‚1855/56 zähltıe man diesſeits bes Rheins 
172 Keitenfträflinge, 900 Zudtpausfträflinge, 3345 
Arbeitshausfträflinge, zufammen 4417 Köpfe (genen 
4138 des Vorjabres; in der Pfalz zufammen 1534 
Köpfe (gegen 1812 des Borjapres.) 

Das Häufige Verbrechen bri den Ketten» 
ſträflingen ift der Raub,. bei den Zuchthaus⸗ 
ſtraͤſſingen der Diebſtahl, Raub, Brandfegung, Kör⸗ 
perverlegung, bei den Arbeitöpausfträflingen, Diebe 
ſtahl, Widerfegung, Körperveriegung, Betrug, Uns 
terihlagung. Zum größten Tpeile gehören bie 
Sträflinge der länvlihen Bevölkerung an und bad 
Verhältniß zur ſtädtiſchen darf wie 5 zu 1 anges 
nommen werben, _ 

Es verſteht fih von felbit, daß der in ben letz⸗ 
ten Jahren bereits fo außerordentlich boch geftiegene 
Staatsaufwand für die Strafanflalten fih unter 
diefen Umfländen abermals erhöhen mußte, zumal 
die Lebengmittelpreife ihren hoben Stand beibehicl- 
ten, Er beträgt circa 784,000 fl., während bud⸗ 
getmäßig nur 717,200 fl. zu verwenden waren, 
Diebei fommt allerdings in Betracht, daß in Folge 
bed erhöhten Detentenftandes vielfach die innere Ein» 
rihtung zu ergänzen und namentlich für die Straf» 
anftalten St. Georgen und Plaffenburg, und die 
Befferungsanftalten St. Georgen und Wafferburg 
Vieles, für die letztere faſt Alles neu anzuſchaffen war. 

Im Einzelnen betrug der Koſtenauſwand für 
die Strafanftalten Münden 59,391 fl., Raisheim 
116,656 fl., Lichtenau 61,829 fl., St. Georgen 
47,941 fl, Plaffendurg 96,063f., Würzburg I. M. 
7,736 fl., Würzburg rIM. 12,400 fl., Amberg 
45.300 fl.; für die Befferungsanflalten Waflerburg 
13,900 fl., St. Georgen 11,490 fl. ; für die Zwangs⸗ 
arbeitsanftalt Ebrach 118,102 fl.; für das Zen, 
tralgefängniß Kaiſers lautern 35,648 fl.; für die Ber 
zirkögefängniffe Frankenthal 15,148 fl., Kaiſerslautern 
27,572 fl., Yandau 50,830 fl., Zweibräden68.755 fl.; 
für die Befferungsanfalten Speyer20,750 fl. 

Der an die Defonomie zur. theilweiſen Bes 
fireitung der Auslagen abgelieferte Ertrag ber Bes 
Ihäftigung if im Allgemeinen ſehr gering, weil eis 
gentlihe® Handarbeiten aus Rüdfiht für die Gr 
werbe fo viel wie ausgeſchloſſen, durch Spinnen, 


Striden und Weben aber, wenn nit durch Ma- 
ſchinen betrieben, kaum einige Kreuzer des Tages 
zu verbienen find. 

Die in der Strafanflalt Kaisheim eingeführte 
Berfertigung von landwirthſchaftlichen Gerätpinaf- 
ten hatte dagegen einen jehr erfreulihen Fortgang. 
Die verſuchsweiſe eingeführte landwirthſchaftliche Bes 
Ihäftigung eines Theils der Sträflinge (119 Mann) 
in Kaisheim erhielt dadurch eine Ausdehnung, daf 
der Strafanftalt weitere 40 Tagwerfe Grund von 
dem Hofgeſtüte Reubof pachtweiſe überlaffen wurden, 
Ein weiterer Berfuh mit landwirthſchaftlicher Beſchäf⸗ 
tigung wurde in ber Befferungsanftalt St. Georgen 
gemadt und hiezu 15— 20 Sträflinge verwendet, 

Der Schulunserriht wurde bei mehreren Aus 
Ralten erweitert und in der Strafanfalt Amberg, 
fo wie in den Bezirfögefängniffen der Pfalz neu 
eingeführt, der Unterricht durch GSträflinge ſelbſt 
aber theils ganz befeitigt, theils auf das geringfle 
Maß zurüdgeführt. 

Die Mortalitätsverhältniffe waren im Ganzen 
günfig. (Münden 11 pCt., Kaisheim A pCt., 

ach 33 pCt., Railerdlautern- 4 pCt. ꝛc.) Nur 
in Amberg Harben 14, wie zuvermuthen ſteht, wegen 
Unzureihendpeit der Kofalitäten, welde nad Bollen» 
bung von Neubauten nun erweitert werden konnten. 

Das Betragen ber GSträflinge war im Als 
gemeinen, mit Ausnahme der befannten Borfälle 
in der Strafanftalt Münden, befriedigend. Körs 
perlihe Züchtigung wurde nur in der Strafanfalt 
Lichtenau imal und in jener zu Plaffenburg Almal 
angewendet. Die meiften Diszlipinarfirafen wurden 
in Ebrach erkannt. 

Ueber die durch ben Strafvollzug erzielten Bef- 
ferungsergebniffe find ausführliche Erhebungen ges 
pflogen worden. Sie weifen im Allgemeinen ein 
befriedigendes Ergebniß nicht nad, zumal erwogen 
werben muß, daß eine ziemliche Anzahl der zur 
Entlaffung fommenden Gträflinge alebald mit 
Tod abgeht, Andere auswandern und der Rüdfal 
im Bergebendgrade außer Betracht geblieben. 

Die möglihfle Förderung der Bereine zur Bors 
forge für die Entlaffenen und die Erridtung von 
Aſplen war deßdalb, aus allerhöchſter Beranlaflung, 
das fortwährende Streben ber f. Staatsregierung und 
die für diefen Zwed in Unterfranfen, Mittelfranfen, 
dann aud in der Pfalz befichenden Bereine baben 
bereits eine höchſt erfreuliche und fegensreiche Tpätig- 
keit entwidelt. » 

So geſchah, was nad dem jegigen Stand ber 
Gefeggebung nur immer zu ihun war, während es 
einer fünftigen Geſetzgebung überfaffen werden muß, 
Reformen anzubahnen, derer Nothwendigkeit von 
Jahr zu Jahr fih dringend erweilen bürfte. 


Redakteur: Guftav Meffert. { 
Drud und Berlag der Wallandt'ſchen Buchdrudere, 
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Eversburg. 


Gin Roman von Mathilde Raven, 


Was für eine Wiritbſchaft it das?! Um adt 
Uhr fommen die Herrſchafien, jegt iſt's fieben, und 
das Volk ſteht bier und ſchwatzt, ftatt zu arbeiten! 

Diefe barſche Anrede, der ein wahrer Hagel 
von Shimpfwörtern: folgte, war an einen Arbeiter 
und eine junge Bauersfrau gerichtet, die ım Schloß⸗ 
garten zu Üverebarg mitrinander ſprachen. Sie 
wandten füh baflıg um; der Mann warf unter 
bufigen Drauen der einen finfteren Bid in dir 
Höhe und büdte fi ſchweigend voieder zu feinem 
Spattn, bie Frau fagte entſchuldigendt Ich hatte 
Alıhof etwas zu fagen, Herr Rentmeiſter. 

Dazu if jetzt feine Zeit. Mach', daß Du fort 
fommf. Ib bezahle Deinen Mann für’s Arbeiten 
und nicht für's Schwatzen. 

Ich belfe ihm ja, entgegmete fie und büdte ſich 
ſchnell nad einer Dimwrakause, um fie dem Manne 
binzureihen, der ein Beet zu bepflangen batte, 

Der Rentmeifer hörte ſchon nicht mehr, er war 
mit - einigen großen Sägen zu einer Gruppe von 
Arbeitern geeilt, melde die große Allee vor dem 
Scloſſe reinigte. Bon daher hörte man bald feine 
laute, zornige Stimme berüber ſchallen. 

Herr Shopper iſt heute wie toll, fagte Althof 
finßer. So lange er bier allein war, hat er Haus 
und Garten verfommen und verwildern laffer, um 
nur ja Seinem armen Menſchen ein Tagelohn zu 
' gönnen, und nun, da die Herrſchaft fommt, fol 
ın acht Tagen Alles in Ordnung gebracht werden, 
3 babe im Reben nicht jo gearbeitet, wie in die⸗ 
fer Bode. Und wenn man noch Danf hätte für 
feinen guten Willen! Hör’ mal, wie er fludht und 
donnerweitert! 

Laß gut ſeyn! entgegnete die Frau. Um adt 
Upr fommt ja die Comteſſe Helene, dann wird bier 
gewiß Manches anders und beffer werden, 

Die Herrſchaft Pi rief der Arbeiter bitter. Wer 
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friegt denn unfer Geld, wenn nicht die Herrſchaft? 
Der Rentmeifter bepält’s nicht, der ſchich Alles an 
die Gräfin, was er uns abquält und abpfänden 
1861. Die braucht's für ihren Staat und ihr Ber- 
gnügen, die wirft dad Geld zum Fenſter hinaus, 
was wir unfern Kindern vor dem Munde wegnch⸗ 
men müffen. Der Gräfin wegen müffen wir huns« 
gern und frieren. Db fie hier ifl, oder anderemo, 
Geld braucht fie immer, fie gibt uns nichte, Nie 
nimmt, 

Fa, aber wenn fie hier iR, meinte die Frau, fo 
gibt es doch mehr zu verdienen, Der Garten muß 
doh im Stande gehalten werden. Vielleicht läßt 
fit auch neue Anlagen machen oder: von den 
Markengründen etwas fultiviren , wie ber Baron 
Eversburg auf Cappel. 

Der Mann antwortete nur mit einem Fluche 
Über ven Stein, auf den fein Spaten geloßen war. 

Ab, wenn wir bob auf Eappel fäßen, ftatt 
hier auf Eversburg, fuhr fie fort. Dort ftehen fi 
die Reute, die Tagelöhner ſowohl als die Pächter, 
gan; anders wie hier. 

Bas hilft das Lamentiren und Wünſchen? ent⸗ 
gegnete er mürrifd. Dort iſt ja nie eine Pacht 
frei, Wir müſſen hier bleiben und hungern, «6 
hilft nichts. 

Die Frau fihwieg eine Weile, dann fagte fie: 
Die Leute fogen, der Baron auf Cappel jep mit 
unferer Gräfin in Prozeß wegen ‘der Herrſchaft 
Everäburg. Ich wollte, er gewänne, dann wäre 
und armen Leuten geholfen. 

Das möze Gott geben! fagte der Mann mit 
einem tiefen Arhemzuge. Aber der Baron gewinnt 
nit, dad wirft Da fehen. Uaſere Gräfin hat dem 
größten Geldbeutel, die fegt ed durch. Aber jegt 
geb’, fuhr er haſtig fort, der Rentmeifter kommt 
wieder bieber. 

Die Frau drehte ſich ſchnell um und ging fort. 

Der Gefürdtete kam aber mit; fein ſcharfer 
Blick datte am Ende der Allee einen zerlumpten 
Bauer und fein eben fo ärmlich gefleiveres Weib 
entdedt. Blitzſchnell flog er auf das Paar zu. 

Was Acht Ihr va? Was wollt Zhr? herrſchte 
er dem Bauer zu. 


* 
* 


Bir wolen unfege guädige Eomteffe 5* 


ſehen, Herr Rentmeifler, war die zaghafte Antwort. 

In viefem Aufzuge, dieſen Lumpen ? Meint Ihr, 
die Comteſſe fole mit Bogelihruden empfangen 
werden ? Zicht Euch ordenilid an oder ſcheert Euch 
nad Hauſt. 

Wir Haben nichts Anderes anzuziehen, entgeg⸗ 
nete die Frau. Sie wiſſen ja ſelbſt, Herr Rem⸗ 
saeifter, day und Alles verkauft iſt wegen der rüd« 
ſtaͤndigen Pad. 

So?!l_Zhr. wollt wohl lamensiren, wollt die 
Comteſſe anbetteln, fobald fie den erfien Schritt auf 
ihr Gut ſetzt, nit wahr? Augenblicklich ſcheert Eu 
fort, oder. das Donnerwetier fol Euch in Grund 
und Boden ſchlagen. 

Die armen Leute zogen ſich ſcheu und eilig zur 
rüd; erft als der Nentmeifler weit genug entfernt 
war, um fie nicht mehr zu jeben und zu börem, 
machte ihm die Frau zornig eine Fauſt und ſagte: 
Warte Du nur, Deine Set fommt aud ! Wenn 
der Baron Eversburg feinen Prozeß gewinnt, fo 
wird Dir bald das letzte Broo bier gebaden jeyn! 
Der kann feine Leuteſchinder gebrauchen! 

Zwei junge Männer, die den Weg vom Dorfe 
ber lamen und in der Allee chen blichen, um das 
ungewohnte Treiben in der Umgebung des Scloj- 
ſes zu betrachten, waren Zeugen biefer fleinen Scene 
geweien. Die zornige Acußerung der Fran lodie 
ein Lächeln in ihre Augen und ber fleinere von 
beiden fagte: Hörft Du, Eversburg ? Du haſt wer 
nigftens die Öffentlihe Meinung für Did, Die 
Leute glauben augenſcheinlich nicht, daß fie verlieren, 
wenn Du gewinnf, 

Das ernfie Geſicht des Angeredeten wurde noch 
ernfter, als er entgegnete: Ich bin fen Freund 
vom Streiten und vom. Prozeſſiren, und es iſt mir 
unangenehm genug, daß die Comteſſe Alles ver- 
liert, wenn ich gewinne. Über feit ih die peillofe 
Wirthſchaft hier fenne, fönnte ih es vor meinem 
Gewiſſen nit verantworten, wenn id nicht mein 
Recht verfolge. Es if ja dimmelſchreiend, welche 
Roth Hier derrſcht, auf dem fruchtbarſten Boden. 
Zwei Drittel der Einkünfte müſſen gerichtlich beige» 
trieben werden. Einer der kleinen Pächter nad 
dem andern wird inlolvent hier, weil die Pacht 
Immer höper geihraubt und ihnen gar feine Gele» 
genbeit gegeben wird, durch Tagelohn mebenbei zu 
Yerdienen. Der Berg dort enthält die ſchönſten 
Kohlen; ald der Bater der Comteſſe Helene, der 
General Eversburg, no lebte, if der Anfang mit 
einem Stollen gemadt, jet liegt aber wirber Als 
led. Untultivirtes Land, der beſte Boden, iſt bier 
beinade jo viel wie kultivirtes. Für Verbefferungen 
wird gar nichts gethan, nice einmal die Gebäude 
werden ım Stande gehalten, durch die Däder und 
Wände der Pachtwohnungen feinen Sonne, Mond 
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Bub Sterne. Doc ſetzte er kurz abbrechend 
Du haft «8 ja ſelbſt geiehen. . * 
(Kortfegung folgt.) 
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@rlebniffe eines Sandwerkert. 
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(Zortfegung.) 
VI. 


Mauricet ſagte zu mir eines Tages: 

— Ich babe, bei Berny, eine Art Schuldner, 
ber voriges Jahr verfhwunden war und eben wies 
der zum Vorſchein gefommen ift, id muß mir dag 
Wunder in der Nähe betrachten, um wenn möglich 
meine ihm geborgten fünfzig Thaler wieder zu be⸗ 
fommen. Fapre mit mir Samftag Abend, Da gehſt 
bann bis Lonjumeau, um nad Magdalenen zu fchen, 
und ih werde Dib ben Tag darauf bri Riaut 
wieder aufiucden, 

Es wurde abgewacht. Ich batte meine Mutter 
feit ihrer Abreiſe mur zweimal beſucht, übrigens 
war fie wobler als je, und vom beflen Humor ber 
jeelt; ſeitdem waren jedoch drei Monate verfloffen 
und hatte aud bis dahin mid die Arbeit auf bem 
Dauplage beländig feſtgehalten. 

Als ib nah Lonjumeau kam, ging [den ber 
Tag zur Neige, Ib ſchlug den Weg ein, der zur 
Mutter Riviou führte; doch da Bäume gefällt, 
Mauern abgebroden waren, fo fand id mid nit 
wieder zurecht. Nachdem ich auf zwei ober brei 
Fußpfaden umpergeiret war, jap ib mid nad Jemand 
um, der mich auf den rechten Weg bringen könnte. 
Die nähen Häuſer lagen fern, ich bemerkte vor 
mir Felder, doch waren dieſe jetzt menſchenleer. 
Plöglih klang eine fingende Stimme an mein Ohr, 
ich erfannte dad Ende eines alten Liedes, welches 
id in meiner Jugend oft von meiner Mutter hatte 
fingen hören. JG blieb überrafht und voll Ber- 
nügen fichen. Es war das Erſtemal, daß ich es 

it meinem läten Fahre wieber vernahm; 18 deuchte 
mir, ich ſey wieder Rind geworden und böre wie» 
derum Magdalena vergnägt. Wenn nun auf die 
Stimme feher und friſchet war, fo erinnerte fie 
mid doch an meine Mutter, war es doch dielelbe 
Weile, deren Rieblichkeit einen Widerhall in meinem 
Herzen fand, ich babe fie feitdem nur bei den Schä⸗ 
ferinnen der Bourgogae und der Champagne vers 
nommen, Ich nahte der Sängerin, fie war beſchäf⸗ 
tigt getrodnete Wäſche von einem Seit herunter 
au heben, Ich fand cin großes Mädchen mit an- 
genehmem Aeußern, die, ald ih nah Riaut fragte, 
mi anfah und lachte. 
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u RE DSor ſeyd der Sohn Magta⸗gens achtete Alles in Hauſe Äfren Irrchum/ man 
leneus, fagte fie zu mit. Eh ‚erlaubte ſich ſogar Die unjhuldige "Sihelmdrei' fe 
" Auch: ih; betrachtete firc-nun: Sadpenb.: darin zu behärfen; iewar wiedas vertböhnt Kind, 
— Und id wette, daß ihr das junge Mäd- dem zutage und das: Allen willlomaen 
bin ſeyd, wildes die Mutter Riviow erwartete, gab Fein. 0. 1 Sun | an | 
ich zur Antwort. Boris ung folgt) 0d vm 
u nd Ihr Heißt Genevioͤve 5: bio aan nr 
BSieh doch cinmal, wie ſich Das triffi. .1 1— Jim arnt 
— Und wie mn ſich ertennd, ohne. fin je ge⸗ Mannigfaltigkeiten. 
——— nochmals in lautes Latin aus, name I dem, 9% 
und Ertlaͤrungen 7 Dos Perſonenwogen⸗Inventar der boyer. Eiſen⸗ 


folgten. 1 
&o erfuhr ih, daß meine Mutier total blind 
eworden, ohne es jedoch eingeflehen zu wollen, 
neviöve erilãrte mir übfigene ‚ daß fd tapferer 
als ol das junge. Blut des Hanfes fey , und im» 
mer wie ein Buchfink finge. 
— Das Lied, welches Ihr eben geſungen, hat 
fie: Euch. gelehrt 8- fragte ich. 

— So! Zur habt mid gehört Pıenigeguete fie; 

ja, ja wire gute Magdalene Irhste min alle Die 
alten Lieder, ſie bemerkte dabti, dieß werde mir 
nügen, meine ober amberer Beute Kinder time 
aufeläfern. ’ 
-. Während fie fo plauderte, beeilte fie ſich, die 
Wälde zufammenzuraffen. Ich war ihr dabei bes 
hvuiflich, din Bänvıl zu machen, welches ich über 
meine Schultern warf. 

— Nan ſeht einmal! Sollte man nicht glau- 
ben, daß ih einen Diener hätte, fagte ſie munter, 

Und als id ihr entgegnete, es wäre ganz in 
ber Ordnung, daß der Sohn zu vergelten ſuche, 
was fie für die Mutter thue, ſprach Oenevioͤve mit 
ſo viel Liebe von Magdalena, daß ich mich ihr 
ſchon im Innetſten verpflichtet erfannte, als wir in 
NRiaut anlangten: 

Meine Mutter, die an der Tpüre ſtand und 
meine Stimme erkannte, verfänmite nicht beizufegen, 
daß fie mich gefeben Habe! Während es für fie 
volle Nacht war, bot ihre Eigenkiebe Alles auf, um 
nicht für blind gehalten zu werben. Genevive Half 
ihr Dabei ohne den Schein zu haben. Sie hatte das 
ganze Haus von innen‘ und außen mit cinem lan» 
gen, Strick umgeben, der der Blinden als Führer 
diente; ein Knoten bezeichnete ihr eine Thüre, Die 
Stelle eines Möbels oder. eine Stufe; eine Raffel, 
bie der. Wind bewegte, warnte ihr Ohr, und fagte 
ihr, doß fir am Brunnen war; Erkennungszeigen 
waren aud im Gärichen angebracht; emplih war 
«6 der: Geneviovt zu danken, daß das Pachtgut 
eine wahre geographiſche Landkarte bildere, die man 
bei Nacht leſen fonnte: die liche Frau war darum 
auch befändig in Bewegung, fie fand Ulles, weil 
man ihr Alles zur Hand legte, was fie jederzeit 
ald sinen Beweis ihres Hellſehens rühmte. Uebri⸗ 


bahnen zaͤhlie im Jahte 18561574 8 Siüch inll. Heiz⸗ 
waͤgen für den allerhöchſten Dienf, 5 Salonwägen, 
70 Wägen J. und MH. Klaſſe, 80 I Alaſſe, 71 I. 
und M. Kaffe, 240 III. Kaffe, in Summa 474 
Städ. An Güter, , Kohlen⸗ und Torfwägen war 
m vorbanden: a) Arädrige zu 80 Zur. Trag- 
kralt; 59 offene Wägen, 377 verfhaalte, 663 ge⸗ 
ſchloſſene, 25 KRoblenwägen ; b) Grädrige zu 120 
Ziur. Tragkraft: 74 offene Wägen, 571 verſchaalte, 
712 geſchloſſene, 95. Roblemwägen , 142 Torfwä⸗ 
gen; ce) Arädrige zu 160 Ztnr. Trogfraft: 196 
KRobleawägen, in Summa 2914 Süd. Nächſt 
dieſen beRond das Inventar aus 35 Bahnpoſtwä⸗ 
=; 143 Reibegepädwägen , 25 Pferdewägen, in 
umma 203 Std. Im Ganzen 3591 Wägen, 
Die Prrfonenwägen enthielten 832 Pläge 1. Klaſſe, 
-4704 1. Kaffe, 11,020 11. Kaffe, in Summa 
16,556 Pläge. — An Material warden verbraudt 
von den Maſchinen: weiches Holz 3229 Klaſter im 
Gelöbeirage von 28,459 fl., Stich- und Model⸗ 
Torf 7,751,202 Aubikfuß und gepreßter 2,512 Ztir. 
im Geldbeitrage von 289,543 .fl., Coles 91,127 Intr. 
im Orlobeirage von 100,165 fl., Rußtoplen 389,223 
Zutr. im Geidbetrage von 152,379 fl. , Dei 1,383 
Zntr. im Geldbetrage von 51,299 fl., Talg 930 
Zntr. im Geldbeirage von 36.981 fl., in Summa 
658,826 fl., um 53,853 fl. weniger, als im Bor« 
jahre 1855,56. Für neue Maſchinen und Wägen 
wurden ausgegeben: für Lofomotiven 119,000 fl., 
‘für Wägen 19,800 fl., in Summe 138,800 fl. — 
-Bahnwärter waren im Jabre 1856457 1217. — 
Das Perfonal der fünf Verkehrsanſtalten, nämlich 
Eiſenbahn, Por, Telegrappen-Anftolt, Ludwigs⸗ 
Donau-Main-Kanal und Donau»-Dampfihifffehrt 
\beftand aus 4,408 Perfonen mit einem Gehalte 
von 1,904,128 fl. — Bon den 132 Bahn⸗Statio⸗ 
'nen datten die größten Einnabmens Münden mit 
1,190,860 fl. 2 fr., Nürnberg mit 980,432 fl. 
4 fr., ‚Yugsburg mit 800,183 fl. 15 fr,, Lindau 
mit 707,538 fl. 31 fr., Bamberg mit 384,032 fl. 
25 tr., u 328,955 fl. 7 fr., Aſchaffen⸗ 
burg mit 277,063 fl. 55 Mr., Bayreuth wit 
251,354 fl. 33 kr., Remptenmit 247,481 fl. 3 fr. 


* 
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Schweinfurt mit: 244 661 fl. — he su ꝛxx. Die 
‚geringfien: Einnahmen. halten: Großaitingen mit 
764 fl. 3.41... @erfipofen mit 740 fi. 30 fr., Staf- 
elhach wit 744 fl. 37 bes, Trchgaſt mit 562; 

fr., Stockenweiler mit 542 fl. 18 kr., Janin 
mit 504 fl. 27 tr, Seifen mit 488 fl. 42 fr, 
Betzigau mit 451 fl. 42 fr., Dürrenzimmern mit 
414 fl. 33 fr, Gabelbachgereuth mit 329 fl. 45 fr, 
Hars dorf mit 323 fl. 48 fr. 


in 
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Die Fahrt des „Agamemnon» von Balentia bis 


in Dies Mitte des Ozeaus und wieder Jurũud, if, 
von tinem der Schiffsoffiziere aus ſuhrlich geſchildert, 


in. allen: Tageblaͤttern zu leſen. Die Erzählung bat . 


‚für den, der von den Hantpierungen bei, der Brgung 
eines unterſeeiſchen Kabels nur irgend eine Ahnung 
dbat, denſelben Reiz, wie eine ſpaunende Novelle; 


aber quch andere Abenteuer famen. bei dieſer un - 


glaublich mũhſeligen Raprt vor; zu. deren Würdi⸗ 
gung fein. ſpezielles Sachverſtändaiz gehört. Wie 
ein. nediliher Dämon verfolgte, einmal ein Wallfiſch 
das Kabel und ſchien in jedem Augenblid bereit, 
es entzwei zu brechen, bie ibm plöglih ein anderer 
Einfol durch den Kopf ging, und er ſich gerade 
rechts ummwarf und nach ber entgegengeſetzten Seite 
ſch wamm. Ein anderes Mal -fegelten zwei amerifa- 
niſche Schiffe, ein. Schooner und ein Barfidiff, 
ſpornſtreichs auf das Kabel zu, und der „Agamem⸗ 
non“ mußte ein Halb Dugend Warnungeſchüſſe ab» 
feuern, ‚bevor. die beiden Amerikaner ihren Lauf An» 
besten. Solcher Gefahren hatte der Telegraph nicht 
wenige zu beſtehen, und die Aufregung der Difiziere, 
fo oft das Gelingen ipres mühlrligen Werfes an 
einem Haare zu hängen ſchien, läßt fi cher den⸗ 
fen als befchreiben, ‚Der von der »Timesſs« aus⸗ 
gehende Vorſchlag, die Offiziere und die Mann» 
ſchaſten des „Agamemnon” auf nationale Weile zu 
u. wird wahrſcheinlich allgemeinen Anklang 
nden, 


Seit einiger Zeit hatte man in England 
verſucht, Fleine-Barfen aus Stapl zu. fabrizirem. 
Da ber Erfolg der Erwartungen entſprach, fo ber 
ihloß man, ein großes Schiff zu bauen. Diefes 
Fabrzrug gebt aus den Werften zu Birkenhrad 
bevor; es wurde „Rainbou* getauft, bält 170 
Tonnen und ift für die NigersErpebition heſtimmt, 
wobin «8 nah einer Probefahrt auf der Merſey 
abging. Es bat 130 Fuß Länge und 16 Fuß in 
ber Dreite. Der Rumpf if in 12 Abtbeilungen 
getheilt, um es folider zu machen und gegen Ser 
zufälle zu fihern. Die Dampfmafhine fann auf 
200 Pierdefraft gebracht werben. Bei der Hälfte 
der gewoͤhnlichen Die der Eifenplatien bieten bie 


fl. bioaufgugrben. } 


Stablplatten denſelben Widerſtand z daraus ergibt 

ſich ein weit geringerer Tiefgang, was 

macht, die achwierig ſchiffbaren Flaſſe viel Höher 
Gegen Mitte Septemder erſchtint in Paris unter 

der Leitung des bekanaten ſtaatowirthſchaftlichen 

Schriftſtellere J. G. Horn ein dentſches Blatt un, 


»ter dem. Titels „Der Pariſer Bote⸗ der ſich!s zur 


Aufgabe machen wird, die finanziellen; induſtrieüen 


‚um kommerziellen  Verhäktaiffe Frankreiche zur 


Kenntniß des deutihen Publikums: gu: bringen. 


— 


Zu Ungarifh«Ramigf a; ereignete ſich dem 
M. Neplap zufolge dieſer Tage ein ganz eigenthüm⸗ 
liher Unglüdefal durch Zünppölgdien, Zwei rei» 
ſende Danpmwerlöburfchen ‚baten und erhielten näm« 
lich in einem Bauerapofe. Nachtquartier. ‚Des 
‚Abends verabräidte innen Die-gutmätbige Hausfrau 
einen Topf ſaure Milch, welche die. beiden Reilen- 
ben mit Apetit vergehrten, warauf fie fib im Stalle 
fplafen legten. Aber zum Ensfegen. ver Hausge⸗ 
noffen wurden die zwei Wanderburfchen am andern 
Morgen todt auf ihrem Lager gefunden. Die for 
fortige behoͤrdliche Unterſuchung zeigte, daß anf dem 
Grunde des Milchgefäßes ein: Paket Zündhölzchen 
lag, deren Phosphor⸗Gehalt ſich in der ſauren Milch 
—— und den Tod jener Unglücklichen veran⸗ 
aht batır. 


— — 


Der „Voſſ. Itg.“ wird aus Naumburg, 49 
Auguft, gefhrisben :: Ein Fremder ward jüngf ges 
legentlich eines Beſuches von der Polizei mit zwei 
Thalern Strafe belegt, weil man ipn mit einer 
brennenden Eigarre: zwilden den Ringmauern ber 
troffen, Er verfügte fi ſelber aufs Ratbpaus, 
proteflirte gegen die polizeiliche Strafe und verlangte, 
daß ibm das betreffende Brfeß ‚vorgelegt werde, 
Das Grieg gehörte längft der Antiquitätenfammer 
an, „Ih Hätte ein folhes Beleg fenuen müſſen«, 
fagte der Fremde, „denn, meine Herren, ich big der 
Miniſter v. Wefiphalen.» Schon die nächſtfolgende 
Naht wurden die Schilder, auf welchen die Straf⸗ 
androhung mit Lapidarſchrift gerieben land, ent⸗ 
fernt, und jetzt geht eine. pallionirte Raudergeirlls 
haft mit dem Plane um, an jenen Stellen das 
Bildnig des Minifters zu befefigen, aus Dankbar- 
feit dafür, daß er fie von einem läfligen Verbot be» 
freit hat. 
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Eversburg. 


(Bortfegung.) 


3% bin fein Landwirib, fagte ber Andere, ic 
betragte „die Sade von meinem Stanppunfte als 
Juri, und da fehe ih, daß Dein Recht an dieß 
berrlihe Gut außer allem Zweifel ıfl. Sobald 
Du das Dokument über die Eintragung der Fire 
deifommißfliftung beibringk, bi Du has auf 
Eversburg. FE 

Aber gerade Dich Dokument weiß ich nicht aufs 
zufinden. _ — * 

Ach, das wird, ja aufzufiaden ſeyn! Es muß 
doppelt vorhanden ſeyn; eines wird bei den Alten 
in irgend einem Regierungsarchive liegen, und das 
andere bat ficherlih der verflorbene Bater der Com⸗ 
teife Delene „in, Händen acheht. Uad wo deſſen 
Papiere yingefommen find, das werden wir gewiß 
bier erfahren fönnen, wenn nit von dem Einen, 
dann von dem Andern, nnd wenn nicht heute, dann 
morgen oder ein andermal. 

Am liebflen wäre mir, fagte der Baron, wenn 
ſich ein Bergleiy mit der Gomieffe zu Stande brin« 
gen ließe. Sie behält gar nichts, wenn fie den 
Prozeß verliert, dean ihre Mutter war ein blut« 
armes Fräulein und Allodialvekmögen if darchaus 
nicht vorbanden. 

Ja, fhaltete der Juriſt ein, das if richtig, nicht 
das Gut allein, auch die Kapitalien gehören zum 
Fideilommiß. 

Wenn ih das Gut befomme, will ib ihr gern 
die Kapitalien laffen, fagte Eversburg. Ein foldes 
Arrangement wäre mir wirflid lieber, ald wenn 
ih vollſtaͤndig gewänne. 

Da wüßte ih noch ein beſſeres Arrangement, 
wenn Du fo gütige Geſinnungen gegen fie hegf. 
Heirathe fie. u 

Der Baron zog die ſtarken Augenbraunen_ zu⸗ 
ſammen und fogte erſt nach eimer Weile kurz: 
Daß id feine Frau des Geldes wegen heirathe, 
wiß Du. 

Des Geldes wegen! wiederholte der Andere,. Du 


fannfl fie ja der Schönheit, ded Geiſtes, der Talente 
wegen heirathen, oder — — — 


Des Hochmuthé, des Eigenfinns, der inliebens 
würbigfeit wegen‘, fiel der Baron ein, denn al 
diefe ſchoͤnen Eigenſchaften fol fie, wie man hört 
in hobem Grade befigen. — 


Sie waren während dieſes Geſprächs in die 
Nähe des Dlumengartens gekommen, ber die nachſte 
Umgebung des Schloſſes bildete, uud blieben, an⸗ 

zogen von dem eigenthümlichen Schauſpiele, das 
& ihnen zeigte, am Eingange ſtehen. Hier wim- 
melte es von Arbeiteen, die in größter Haſt und 
Eile beihältigt waren, die Spuren jahrelanger Bere, 
nachlaͤſſigung fo gut wie möglich zu befritigen und. 
au Derfieden. Dier wurden Stasuen, die lange ım 
Grafe ‚gelegen hatten, auf ihre Pofamente geſetzt 
und vom Moofe befreit, bort ein ausgetrocknetes 
Baſſin mit Waffer gefüllt und der verflopite Springe. 
brunnen gereinigt; bier wurden Wege geſchaufelt, 
Derte mit Raſen eingefaßt, mit Geſtraͤuch und Blu⸗ 
men bepflangt, dort Herden, wirres Gezweige, Wein⸗ 
öde, Spaliere befchnitten ; am Haufe ſelbſt wurde 
ebenfo «eifrig gearbeitet, feine verwitterte Außenfeite 
wurde dur einen dünnen haſtigen Anſtrich aufge», 
frifcht, an den Fenftern waren Glafer und Anſtrei⸗ 
ber beihäftigt, einzufegen, zu färben und zu zeinie 
gen, ſelbſt auf dem Dache wurden. Reparaturen 
vorgenommen, Bon der Thätigkeit, die innen geübt 
wurde, zeugten zahlloſe Woſſerſtröme, die aus als 
Ion Tpüren fi ergoffen. Was gar zu verwilterk 
war, das wurde mis grünen Zweigen, Tannınbäu« 
men, Yaubguirlanden und Blumenfrängen beſteckt 
und verſteckt. Kurz, Alles wurde aufgeboten, um 
Shloß und arten wenighend äußerlich anfländig 
ericheinen zu laſſen. Der Rentmeiſter fuhr wie ein 
Jrrwiſch zwiſchen Den verſchiedenen Gruppen um— 
ber, aufmunternd, befehlend, drohend, ſcheliend und 
hie und da ſelbſt Hand anlegend, wenn es galt, 
die zerbrochene Naſe einer Bildſäule hinter einem 
Baumzweige zu verſtecken, einen Blumentopf hinzu⸗ 
ſtellen, wo ein Knauf oder ein Stein in einer Trep⸗ 
penfufe fehlte, ein. verwittertes Fenſter mit einem 
Kranz zu verſchleiern und dergleichen. 


| — 72 — 
Mitten in dieſen Beihäftigungen ſchlug der Tom Bedeutet wurde, daß Die 


eines fernen Böllerihuffes an fein Opr. 


Bott im Himmel, fie ik ion da, am ber. 


Gränzel rief er erfhroden. Und ih bin noch nicht 
angefleidet!ı Raͤumt weg⸗ IE | 
um brei Ude ſeyd wieder as Plade „va 

wir bad at in Dronung bringen. 


Heute 
Abend wird fie 


a nicht Alles genau befchen. Waſcht 


Euch, zieht Eure Jacken an und kommt’: mad. der 


Müplenbrüde, und ſchreit ja tühtig Hurrap, Wenn 
ib den Arm fo in bie Höhe hebe. 
Mit diefen hafigen Worten eilte er in's Haus, 


unteriorge fi zum Zrofe murmelnd: Der Paſtor 
wird boffentli einen langen Sermon au der Oränze 


halten, 
Die Arbeiter folgten raſch feinen Anordnungen, 


augeniheinlich fehr erfreut, daß fie Feierabend mas; 


chen burften! 

Gott ſey Dank! fagte Einer, daß diefe Duäles 
zei vorüber if. 

Wenn unfere' Gräftn aber im die Eden gudt, 
meinte ein Anderer,‘ fo ſey Gott dem Rentmeifter 
guädig. Es ficht nicht überall fo hübſch aus, wie 
bier im Blumengarten. 

Ich möchte wohl Herrn Schoppe's Rechnungen 
ſehen, flüſterte ein Dritter, ob gar nichts von Tage⸗ 
Kohn für Gartenarbeit oder dergleichen darin fleht. 

Ya, fiel ein anderer eben fo leiſe ein, das 
möchte ih auch wiffen, ob: die Gräfin bas Geld 
behält, das wir verdienen fönnten, oder er. S 
viel fieht man wohl, arm if der Rentmeifter auf 
Eversburg nit geivorden, 

Nun, hieß es von allen Seiten mit dem tiefen 
Athemzuge einer frohen Hoffnung, fie iſt ja nun 
felbR da, nun wird's wohl befier werden. 

Ja, wie Tange wird fie denn bleiben ? ſagte 
Einer, dem die Noth und der Kummer auf dem 
Geſichte gefchrieben and. Der Rentmeiſter meint, 
hoͤchſtens vierzehn Tage bis drei Wochen, 

Faf ung gehen, Hartknoch! mapnte der Baron 
Ichon zum Zweitenmale. Ich Habe feine Luſt, ber 
Eavalcade hier zu begegnen. Ftau von Gudenau, 
Die Durgna meiner Coufine, kennt mid , fir würde 
mid anhalten, und — 

Stil entgegnete fein Freund und hielt den Um 
geduldigen am Arme, dieß muß ih erh hören. 

Ein junger Cartenfacht, der gerade vorüber 
Kam, hatte auf die Arußerung des einen Arbeiterd, 
daß die Gräfin höchſtens drei Wochen bleiben werde, 
mit wichtiger Miene erwidert: Sie bleibt Länger, 
das weiß id ! 

Mehrere drängten ih um ihm und fragten eifrig? 
Du, Franz Hüfing,, was weißt Du denn? Weißt 
Du’s von Deiner Braut ? 

Woher follte die mehr wiffen, als wir?! warf 
Einer geringihäßig dazwiſchen, dem aber ſchnell 


—— — 


ei» 


alle Bihpofen , die Mut- 


ter von Hüfing’s Braut, die ehemalige Amme der 


räfin ſep. 


zu * —* —* iR einerlei, ſagte der 
⸗ 4 id »08. ; . t 
un I. 2. rl ug vielleicht 


Was7! 
Sie heirathet vielleicht hier. 
Bastır! 


a Kreis um Franz Hüfing wurbe immer 
ichter, 

Sie heiratet vieleicht ihren Namensveiter, den 
Baron auf. Eappel, UV 7 0 9 

Die unmuthige Bewegung, mit welder Evers⸗ 
burg in bie Höbe fuhr, bradte feinen Freund beis 
nabe zum Laden, aber- er’ hielt den Arm des Ba⸗ 
rons noch feher als vorhin; eutſchloſſen, nichts 
von dieſem Geſprache zu verlieren. 
Hüfing’s Neuigfeit fhien allgemein zu interefr 


en, 
Das gebe Bott! fägte ein alter Mann. 

Ja, das Fann wohl wahr ſeyn, meinte ein Ans 
berer bedächtig. Die Leute fagen, der alte‘ Prozeß, 
ben die Eversburgs von Goppel mit unfern Evers⸗ 
burgs führen, Rände gut für die Cappelſchen. Da 
thut unfere Gräfin allerdings Hug — — — 

(Kortfegung folgt.) 


Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Kortfesung.) 


Mauricet, der wieder dem gegebenen Verſprechen 
emäg mit mir zufammengetroffen war, begriff fo- 
rt Magdalenens Stellung, die ihr durch die Güte 

der braven Hausbewohner bereitet war. 

Euch ift mit immer euer Antheil an Bequems 
lichkeit und Glück geworben: ſprach er zu ihr; doch 
mir fcheint, daß man Euch, meine Alte, für bie 
verfürgte Biertelftunde der Vergangenheit reichlich 
entſchädigt. 

— Daß es ſich bier ſehr gut tebt, iſt wahr | 
entgegnete die gute Frau, doch wollte fie ihre Zur 
friedenpeit fo viel als möglidy verbergen. 

Ya, fupr Mauricet fort, bei draven Peuten 

laͤht ſich's gut leben, ihr habt das Giück gehabt, 

—* Chriſten zu fommen, die man nicht überall 
ndet. 

— 34 klage auch nicht! bemerfte Magdalena. 

— UÜand ihr habt auch 'alle Urfahe dazu! fuhr 
der Mäurermeifter fort; gute Herzen baden euch 
mehr gegeben als euch das Unglüd geraubt Pat: 
ich rate euch deßhalb Für die Krankheit dankbar 


’ 
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zu Hey ; weit ſte each fo viel Diener und Fteaude 
—2* bat: A mit po > 4 
"Ba, weine Mugen |’ unterbradf idw’ Wirges 
vuidig die aM Mean; Äh glaude gar', ihr bil 
each ein), dag ich diiad Ip! 20 ih 
— AB) Ihe Habt recht, ihr ſeyd hergeſtellt, ent⸗ 
gegnete MNeuticet. —* E59 
Uns als Beweis vient, doh ic eu -iche, ers 
widerte Magdalena, die bad Mappern der Gabeln 
Worte, idt figet mit Peter Heinrich bein zrühſtuck 
Ayal aba! Jjetht hobt ipe Brod begehrt und da⸗ 
yon geſchuuten Apa! apa! ſebt, es entgeht‘ wir 


r . 


its, und es gibt ihrer gendg, die mit ihrem 
et 54 * aa than fönnen,: was 
ich ee 4 / 


Die Frau Rividu beftäftiget Magdol ⸗· neus Er 
Härung, indem fie Alles er zähite, was ihrer Sorge 
im Haufe überlaffen wars Die vortriffliche Ftau 
haste recht wohl Begriffen, daß es für das Grfäpl 
der Rranfen die bärtefte Prüfung if, auf der Erde 
nichts mehr mügen zu können, Genevioͤve überbot 
Bari noch die Pächterin. Als wir auf dem Rück⸗ 
weg waren, machte mich Maurieet auf dieſe guten 
Leute aufmerkſam, die es fi zur Aufgabe gemacht 
Haben, Magdalenen zufrieden ju ſtellen. | 

— Und dog behauptet man, die Welt tauge' 
nichts! fegte er warm Brei; gute Menſchen find 
felten geworden „ wie bie weißen Droffein,, weiche 
unmöglih mehr aufzufinden find; doch jeme, 
welche dieſe Behauptung firlien, geben fi nice bie 
Müpe, fie aufzuſuchen, und maden noch häufiger 
ſich nidts daraus, Was mid betrifft, fo habe ich 
nod nie einen Tag verlebt, ohne daß mir ein gutes 
Wort oder ein guter Dienſt zu Tpeil ward. Es 
gibt unglüdlicherweiſe Leute, die Ad nur des Bo 
erinnern, weldyes ihnen erwieſen wurde; dagegen 
bas Bute nur hinzuncehmen pflegen, wie der Ab⸗ 
trag einer alten Schuld; es lommt dader, weil 
man mit fi zufrieden, dagegen über andere uns 
zufrieden if. 

So verſtrichen, ohne daß etwas Neues vorfiel, 
einige Monate. Ich ging öfter nad Riaut, Gene⸗ 
viove brachte mir verſchiedene Nachrichten von ber 
auf dem Pachthofe lebenden alten Mutter. Das 
Brave Mädchen Fam, fie durfte nah Paris, um 
ſich wach ihrem Neffen Robert umzufehen, der fi 
in der Lehrzeit befand. Zu jener Zeit war Robert 
ſiebenzehn Zahre alt, und arbeitete bei einem Zus 
welier, der falſches Bold verfertigte. Er bdetrug ſich 
wie ein Erbherr, der Hoffnungen auf große Renten 
made. Seinen Lehrmeiſter, den ih eind im Auf⸗ 
trage von’ Genevieve aufſuchte, erflärte mir mit 
Offe nheit, daß: derſelbe immer ein Pfuſcher bleiben, 
und nichts als ſchlechte Krämerwaare für 3 Sous 
zu fertigen im Stande ſeya würde, 

— Der will einem Stuger vorſtellen, fagte er 


ſen 


wit Aedce⸗a er Hat’ able weder Geſchich noch 


— * Wonſteur Robert gii® 
glauben, cher 
einem Baron als einem Fuwelitteprlinge; Gene 
viene diug den letzten Heller au ihn, und - wurde 
fie dehhald geraden, fo wieberpofte fir ſtets, wie ihr 
Der Bruder auf'deib Gterbebette‘ das Kind -ameme 
pfoylen Habe ; wie fie ihm verſprochen, bei ihm 


Thrunen aus den Mugen; unv 
Wangen, wodurch uns der Muth benommen wurde, 
ein Weiteres zu fogen. Monſieur Robert kannte 
dieſe Shwäde, verfand fie auch weidlich zu miß⸗ 
brauchen. Er hatte ein allerliebſtes role es 
Geſichtchen, weiße Hände, und ein ſo ſanftes Stimm» 
chen wie ein Mädchen. Man hätte meinen können, 
er ſey lawmfromm, aber gegen feinen Willen ver⸗ 
möchte im der That keine Macht etwas aus zurich⸗ 
ten , viel leichter wäre 18 geweſen, eine tollgewor« 
dene Dogge zu bemeiſtern. Zu meinem großen 
Schaden habe ich es fpäter erfahren: Kür dem' 
Augenblid beſchraͤnkte ſich Alles auf kurze Geſprache. 
Mir kam es vor, als ob der Neffe ſeibſt über vie 
Bekanntſchaft der Tante wenig erbaut war, babei 
fürdptete er feinen Rod zu beſchmutzen, wenn er mit 
einem, der nur einen Kittel trug, Umgang pflöge. 
Zudem trugen unfere freundſchaſtlichen Beziehungen 
und Beihäftigungen weſentlich zu gegenfeitiger Ent⸗ 
—— von einander bei. Robert trieb ſich in der 

ſellſchaft junger Mädchen und Handlungsdiener 
herum; er fang Arien, ſpielte Karten. und beſuchte 
die Baͤlle. 

(Bortjegung folgt.) 





Mannigfaltigkeiten. 


Der Ami de fa Religion veröffentlicht verſchie⸗ 
dene Details Über die Cuſtodi und bie Miffionen 
im gelobten Bande, welde vom den PP. Franzis⸗ 
fonern abhängen. Die Euflovie hat 9 öfter und 
18 Hofpizien, 27 Kirchen, 22 Pfarreien, 330 Sank⸗ 
tuarien, 20 Kapellen, 47 Unterftügungspäufer für 
Arme, 18 Knaben: and 8 Mãdchenſchulen. Das Perſo⸗ 
nal der Cuſtodie beſteht aus 271 Mönchen, meift Italie⸗ 
ner und Spanier, dann 3 Dollmeiſchern, 68 Beamten 
und 33 jungen Känftlern und Handwerkern. Ins 
tereffant find die Details Über die Hochämter, melde 
1857 im Klofter vom heil. Erlöfer, zum heiligen 
Grab, zu Betlebem, zu St. Jean und zu Nazareth 
für die Souveräne Europa’s gefeiert wurden, So 
iR der 12. Januar dem König von Neopel gewid⸗ 
met, der 14. März dem König von Sardinien, der 
21. Juni dem Papſte aus Anlaß feiner Krönung, 


een te a 


—** von 873 der 3 


bee ca puneränen durch -eine wu 
der 9. — ——— von-Gpanien, 28, Nov. 
dem ‚Aönig von. Bayern. lom⸗ 
mem no 5492. Rilke, Meflen, für die geugunten; 
Sonperäne,s den: König; vom Portugal und den, 
Großherzog von Tosfana lebend und. bie nun 
benen vportugieſiſchen Prinzen Robert, 

Eadlich werben: —* — 
Bin, ‚978 Meſſen für die ame —— 
gr I 112d 


— ven Hausbrfigern in Müngen as 
gegenwärtig ein reger Eifer im Reſtauriren der 
Haͤuler,, was meißens ber . feier gilt, 
Großes Zurereffe erregt unter den Renovationen 
die an einem, alten Haufe - in der Kaufingerfiraße,. 
daß. mit Fresken und Ormamenten aus dem 17. 
Japrpundest, geziert if. An dieſem Haufe befindet 
fi seine merfwürdige Zufbeift, daß dort die Peſt 
eingedrungen , ‚die in Munchen im dem, Jahren 
1633, — 1636 wuthete und. bei 12,000 Meniden 
bingerafft bat. Oberhalb dem Hausthore iſt rin 
lateiniſches T fihtbor, was „Tpbw bebeutet und: bas, 
ns E hinweiſen ſoll, daß damals, alle Inwohner 

4. Bauks, der. Seuche aum Opfer fielen. 


— — 


der 4 
Braut sm, 


Der Reife-Solon-W agen bei Herzoge 
von. Braunfbweig war in Berlin ‚auf. dem 
Horsdamer Bahnhof Grgenfland allgemeiner: Des 
wunderung. Derjelbe hat 64,000 Thaler gefoftet. 
Er ift von ungewöhnlicher Größe, ruht auf 4 Aren, 
und ift bei dem Bau deſſelben mit der größten Bes 
quemlichkeit aud die größte Eleganz verbunden, 
Born und hinten befinden ſich Ballone zum Ein. 
tritt. Den mitileren Theil des Wagens nimmt ein 

roßer Salon ein, und an benfelben floßen das 
Folkeites und Schlafzimmer des Herzogs. Für die 
KRavaliere find eben folde Zimmer vorhandem, und 
auch ber Kammerdiener hat fein befonderes Kabi⸗ 
wer, Außerdem, enthält der Wagen Einrihtungen 
für die Küche, jo wie Behältniffe für die Borräthe, 
Auf der Probefahrt durch Schleſien, Sachſen ıc. 
und zurück nach Braunſchweig begleiteten ‚den War 
gen. ber. Erbauer deſſelben und. ein herzogl. Ober⸗ 
fommiffär. : Der Wagen: iſt mit dem herzoglichen 
Wappen und der Krone deforirt und hat vorw und 
hinten 6 Puffer, damit er auch auf-allen Bahnen 
anne Hinderniß djerangiit werden fann, 


— — 


Man ſchreibt aus London, 13, Aug.: Aus 
Balenıia meldet man, daß die. telegrappiide, Bere 
bindung mit Reufundland ununterbroden fortdaurrt, 


n it. 


EHE 


—— waͤren ea; Fuer —B 


von, Floxida, das temit London * er⸗ 


bindung flieht, 140 en nah Dat b;.von 
dort 155 Meilen Kanpprabt, nach Cap Sag Antonio ; 
de erg Seedraht nad „der Zuſel Cozumel an 


Re von Yucatan ; 185 nad Belige; 145 na 
8* 12* dem —— Daten 12 bee Frl 
duras-Eilenbapn ;: und: von dort 200 Meilen nad 
bem. Meerbufen von Fonſeca. Ein Admiralitäte- 
befehl, der Morgens kam London abginge, würbe 
_ das br no efchwader im F Welt⸗ 
zeichen... Ein Zweigdraht yon vannah 
bie bis Gabe k Er auf Kuba, (zu bone, 300 Mei⸗ 
len) und von dort ymteriecih bie ‚Jamaica 
* Meilen) ui sr dem Plane mit inkegeifen, 


— J — — 


Die Arbeiten zum Dur chſich des Mont Cenis 
— rüſtig fort. Es ſind bie j ion 200 Meter 

von jeder. Seite gebohrt worden. Nächſtens wird 
die Zahl der Arbeiter vermehrt werden, und ma« 
erwartet au die baldige, Ankunft der neuen —* 
mwaihbinen aus Belgien, welche die Arbeit bede 
befördern werden. Die Galerie iR 8 - Meter 
breit umd eben ſo hoch: in 24 Stunden werden 
wach. der jehigen gewöhnlichen Methode, 70 Genti« 
mer, jowohl, von. einer als auch von.der andern 
er Buben ' 


— — 


"Sn Paris iR ein TERM IBN erichier 
men, welches ben wit der Helena Medaille behafteten 
Bettelleuten das Tragen derſelben währenpper Stuns 
vn ihres — — verbietet. - 


— — 


Ein eigenthümlicher Borfall, ‚der ſich bei der 
Landung ber. Königin von England in Cherbourg 
ereignete, bürfte für diejenigen, weldhe an Borbe 
deutung glauben, nicht ohne Jntereſſe ſeyn. In 
dem Augenblicke nämlich, in welchem die Königin 
dem KRailer die Haud reichte, um and Fand zu flei« 
gen, fiel ‚durch ‚einen ‚bisher noch wicht: aufgebellten 
Zufall dir Hülle, welde die Statue Napoleons 1. 
bedrdte,. jo daß. der, Kopf mit feinen firengen, et⸗ 
was finfiera Zügen und die drohend gegen bie 
Küften, Englands ausgeftredte Hand. ploͤtzlich ſicht⸗ 
bar wurden. Ich weiß mit, was ſoll es bedeu⸗ 
ten, fingt H. Heine in id Loreley. 


Redakteur: 3:6 Meffert. 
Druck und Verlag der Wall andt'ſchen vuchdruderei. 
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Eversburg. 


ſEGortfehung.) 


Franz Hüfing haste währenddeß zufällig ben 
Kopf nach dem — des Blumengartens ge⸗ 
wandt und die fremden Herren geſehen. Erſchro⸗ 
den ſtieh er feinen Nachbar mit dem Ellenbogen: 
Der Baron Eversburg und ber Aſſeſſor vom Gap 
peler Amte, flüherte er haſtig. 

Die Leute ſchwiegen plöglih, aber. ein zweiter 


Hoͤllerſchuß, das Zeichen, daß die Herrſchaſt nach 


angehötter Rede des: Paſtors und der Gemeinde⸗ 
beamten von der Gränze abgefahren. ſey, eudete 
ihre Verlegenheit mit ihrer Unterhaltung und. machtt 
bie ganze Verſammlung auseinanderſtieben. 

Der Rentmeiſter eribien in demifehben: Augen 
blide, ald wäre er durch den Schuß heraus geſchoſ⸗ 
fen, auf der Schloßtreppe, in ſchwarzem Brad; 
glänzender Atlaſsweſte, weißen Handſchuhen, mit 
dem Hut in der Hand. Trotz der Eile, womit er 
dir Alle bis zu.der Brüde an der Mühle durch⸗ 
ſchrint, konnte er doch nicht umhin , feinen Blid 
mwohlgefälig von der Brilantnadel in feinen ſchnee⸗ 
weißen Jabot bie zu.der Spige des ladirien Stie⸗ 
fels an feiner langen wohlgenäprten Figur hinuns 
ter laufen zu laffen. Die Art, wie er dabei den 
rothblonden Badenbart mit der vollen Hand Lich» 
fofend umſchloß, zeigte zur Genüge, wie. ſchon Derr 
Schoppe fih fand, 

Der Baron und ber Affeffor folgten ihm auf 


| dem Buße, denn ihr Weg zum Dorfe, wo ihre 


Pferde fanden, führte fie ebenfalls über die Mäb⸗ 
Ienbräde, Der Affeffor verſuchte es, feinen Freund 
mit Dem vox populi vox dei zu neden und ihm 
auseinanderzufegen, daß er dem Schidial, Ehemann 


\ der reihen und fhönen Gomteffe zu werden, nicht 


entgeben könne, aber der Baron, fagte unmuthig; 
Ab bitte dich, überlaß. das Heirasbiiften den alten 
Jungfern. Ib würde Delene Eversburg ſchon 


deßhalb nicht heirathen, weil man ung zuſammen⸗ 


zubringen ſucht. j 
Wer ſucht Euch denn zufammenzubringen ? 


Donnerftag , 19. Auguſt 
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f t 3 * ww 
von Budenau und — — — meine. 


Frau 

Fran yon Gudenau 7. Iſt die wit der Comteſſe 
verwande? | 2 7 
Sie iſt die Schweſter von Helenens verſtorbener 
Stiefmutter, von des Generals zweiter Frau. 

Sol Was für ein Intereſſe hat ſie dabei, Dich 
mit der Comteſſe zu verheirachen F Iſt fie mit Dei⸗ 
wer Fawilie feit lange befreunder? 

Rein. Sie hat im vorigen Jahre die Brfannts 
ſchaft weiner Mutter im Bade gemacht und und im 
Cappel auf einige Tage beſucht. Ich weiß nicht, 
wodutch ich mir ihre Zumeigung erworben habe, 
aber ih vermuthe, bad dieſer Beſuch Helenens in 
Eversburg, wo ſie ſeit ihres Vaters Tode nicht ge» 
weſen iſt, von der Gubenau. vrranſtaltet wor⸗ 
den — — 1 — 
Iqh verſſehe, fiel der Aſſeſſor «in. Weil der 
Berg nicht zu Mohamed kommen wollte, muß 
Mopamed. wohl zum Berge. fommen, Beil. Du 
die Comteſſe nie auffahteh ii! Aber was 
hat nur die Gudenau dabei F Halt, da fällt mie 
etwas ein! Hat die Schweſter der Gudenau, die 
©eneralin ihren Mann überlebt? 

Ya, ungefähr. ein: Jahr. 

ou Frau von: Gudenau bei ihr 9 

» I ’ , 1} € 

‘ Nun, dann weiß fie um dad Dofument, was 
wir ſachen. Dann fürchtet ſie, daß Du den Pros 
seh gewinnen wirft und fucht ihre Pflegbefohlene 
auf alle Fälle ſichtr zu flellen durch eine Heirath 
mit Dir. . f L f 
Der Baron blickte aufı 

Das if möglich, fagte er lebhafter ale 
lich. Daran habe ih noch nicht gedacht. 
wird es doch vielleicht zweckmähig feyn, wenn ich 
mich nicht ganz von allem Verkehr ‚mit ihr fern 
halte. Aber da find die Wogen. ſchon. Schnell; 
vieleicht fünmen wir mod unbemerkt durch's Gen 
bränge fommen. ; 

Der Zug, von berittenen Bauern es kortirt, hielt 
an ber Ehrenpforte vor der Brüde,:und auf einem 
Winf dest Rentmeiſters waten in einem Nu. die 
Pferde. vor dem Wagen der Herrſchaften abgelpannt- 


gewöhn« 
Dann 


Bu 


u a Pr. 


Da Baron und iin Fpkib α 
die Drüde, ſich möglichſt hinter Menge verber⸗ 
gend, um nicht bemerlt zu werden, Beide kann⸗ 
= indeß re = fie bad Ende der 
agenreipe glücklich erxci atten und ſich bu 
— Baumzweig gededt faben, Jutägjublidtn u 
der erſten Caleſche, in welder die vielbeiprodene 
Gomteffe Helene ſoß. Sie lehute nachlaͤſſig, den 
linten Arm aufgeſtützt, in der Wagenede ; ſo wie 






fie ſaß, koante man mehr errathen als ſeden, daß 


ihre Figur groß und ſchlant war· Ihr 
Dagegen zeigte ſich deutlich, denn fie hatte den Hut 
gt und [hägte ib wur durch bea. nach rüd- 
wärts gehaltenen Songenſchirm gegen bie matten 
Strahlen der Abendſonne. jr . 

Der Baron ſah fie nur einen Augenblick an, 
dann sagte er big: Und die iR berühmt 
als Schönheit?! Wapılib, wenn fie. nicht Bräfin 
und reihe Erbin wäre, Niemand. würde etwas Be⸗ 
fonderes: am ihr finden. - 

Des Affeffore Befiht drückte ebenfalls getaͤuſchte 
Erwattling aus, aber er fagıe doch: Dun, das Ge⸗ 
ficht iſt vegelmäßig, fie batı eine fein: geihnittene 
Rafe und ſehr weißen Teint. 

Aber das Haar iſt ja fa. hellgelb wir Flachs, 
und das Geſicht hat weder Farbe ned — — — 

Das maht der grüne Gonnenfhirm. 

Ach nein, es fehlt das Leben, der Geiſt, der 
Ausdruck. Sich nur, wie fie da ſitzt! die Augen 
Halb geichloffen, die Unterlippe hängend — bie 
perionifizirte Langeweile. 

. Nun, wer weiß, wie intereffant der Paſtor am 
ber Graͤnze geredet hat: Ib kann's ihr niet ver⸗ 
Denken, daß fie fi langweilt. Aber ed nur, jepte 
Der Affeffor raſch hinzu, fie iR doch höni , 

Der Rentmeifter hatte das Zeimen für das 
Hurrahgeſchrei gegeben und die Dame. ih aufgerich⸗ 
get, um für den Willlommen mit - einem Gruße zu 
banfen! fie erdob die Angen, große, blaue, gläns 
gende Augen; ihr Bid fiel auf die herrliche von 
Dem rofigen Abendſcheine beleuchtete Kandidat und 
plögtich faͤrbte ſich ihre Geſicht mit hellem Roth, 
Die Züge belebten, die geihloffenen Lippen öffneten 
ſich zu einem flraplenden Lächeln des Entzüdene ; 


fie war verändert, wie eine Laudſchaft, wenn plög- 


lich die Sonne aus einer bunflen Wolfe hervor⸗ 
keit, Selbſt der Baron fonnte nicht umpia, dem 
Ausruf feines Freundes beizuftimmen. 

Du haft Net, fagte er, fie iſt ihön. Aber 
Die Baunenpaftigkeit, die man ihe Schmid gibt, 
fein: ſich auch auf ihr Ausichen zu erfireden. 
Jetzt ſchnell fort, fügte er plöglic hinzu, die Gu⸗ 
benau Hat mid. bemerkt, fie wirb mich anhalten, 
wenn wir nicht eilen. f 

Sie gingen ſchaell fortz om der Ede, wo ber 
Weg abbog aach dem Dorfe, wandte Everöburg 


Ib nmil den Rbpt- unb"begeguete dem vollen 


Diide der Comteſſe, den fie aber ſchnell und, mie 


dien unwilig zur Seite wandte, 


(Bortfegung folgt.) 
di; Tale 


Des edenkönigs © i 
* * ehe ——— u 
(Bon Guftav Stoll.) — 


nun 





„Balvais! forfche nad dem Namen heimlich bei den Gäſten allen 
Jener Dame, welcher eben. ihre Maske war entfallen ; 
„Kein Bankett und Thaskenfpiel hat mir in meinem Königs- 
2 Saale 1 
Noch ein Weib gegeigt in ſolcher Anmuth engelreinem Steahle ; 
„Sie verlor. fi im Gebränge — Valvais! geh’, mir zu 
befuuden, 
„Wer: das Fräulein ift und raſte nimmer, bis du fie: gefunden. 


Alſo ſprach ber junge Adnig_zu dem Freunde traulich leiſe 

Und fein Auge ſuchte liebend Eine nur im weiten Arelſe 

Der gelad'nen edlen Bäfle, die. mit ſtaunendem Gefallen 

Mufternd fhritten durch des Saales hohe, buntvergierte Hallen ; 

Den von Nah’ und Kern gelommen waren zu dem Mas- 
kenfpiele, 

Das der König heute gab, ber Edelfrau'n umd Ritter viele. 


Die Tromete rief die Ritter beute nicht zum Waffentanze, 
Friedlich hing bei blanfer Rüftung Schwert und Gtreitagt, 
Dolch und Lanze; 
Statt des Krieges wildem Toſen und der Wahlſtatt Todes⸗ 
ftöhnen j 
Lauſchte gern das Ohr. der frohen Muſik heit'ren Keitestönem, 
Und wie heller Blipftrahl zuckte vor der Lichter golduen Garben 
Das Gefchmeide holder Damen zauberifch in tauſend Ya rben. 


Jurmer rauſchender und lanter ward ed in des Saales Runde, 

Süßer Schherz und frohe Worte fchlüpften leicht von jedem 
Munde; 

Schwedens Mitter, ſchlank wie Tannen, kräftig glelch der Wild- 
niß Sbhnen, 

Schlangen ihre ſtarken Atme um des Nordens holde Schönen, 
Die, wie Blümchen, welche laͤchelnd ans den Schneegefilden 
- uiden, E 
Anmuthvoll und Gtüd verheißend auf den Heißgeliebten blicen. 


Pautken raffeln jept, ed ſchallen heil die Horuer und die Geigen 
Und die bolden Paare führen Fich entzüdt zum froben Reigen; 
Iſt ed doch, als ob der alten Herrſcher marmorne Gefalten: 
Welche rings im Saale ftehen, fühlten auch der Freude Walten 
Und am Tanze, an der Pauken und Trometen grellem Schallen , 
Bie an ſolchen heitren Gaͤſten, bätten filled Wehlgefallen. 
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Nur Ver Adnig fand allein und fühlte ſich zum Erftönmale‘ - 

Ganz verwaiſt und tief: betrübet mitten in dem rohen Saale ; 
Er, der mit der Jugend Anmuth Heldentapferkeit verbunden, 
Defien Säwerteäfchnelde fpäter tief das deutfche Rand empfunden, 
Fühlte in der Bruft, die tropig jedem Feinde fand emtgegem, 
Erftmals jüng. entfprog'ner Liebe füßed, wonuevolles Regen. 


Stel dem Band'rer, deſſen Ohren füß entzüdt den Tönen 
auſchen. 
Die von ferner Keotdcharfe feife durch die Lüfte rauſchen, 
Stand betroffen Guſtav Adolph; wußte nicht, was ihm geſchehen, 
Üs durch feine junge Seele zug der Liebe ſühes Wehen; 
Traum erifch und leuchtend glänzten unterm ftolzen Brauen- 
Paare 


Seine ſchduen Angeußerue, Hell ‚wie, die „pommRönigs.Yare. 


Und zu Guftav trat fein Günflling Valvais, brachte jept die 
Kunde, 

Daf die Fremde mit den; klären Augen uns dem fülden 
Munde, 

MU den Bäpneh- und dem Nacken, gleich dem Binden weisen 

3 Gije, 

&blem Stänime: Ip adliprunhen, daß fie Abelafde peiße, 

Eine Schweſter Ritters Alran fey, des tapferu Kampfgenoſſen, 

Die in ſtreugen Sitten, ferne: von: dem Hof", ſey aufgefutofjen. 


Ms der hocherfreute Guftab diefe Botſchaft kaum erfahren, 

Bolt’ er ſchon im Saale ſich dem holden Mädchen offenbaren; 

Doch ihn Hielt der Fteund zurück von ſolchem ftürmifchen 
; Beginnen, 

Bög ihn, mahnend an die Königkwärde, liebehd fort vom hinnen, 

Um der Mühe jept. gu pflegen, da der junge Zag ſchon 


graute 
Und die goldne Morgeurdthe von den Bergeögivfeln ſchaute. 


Auf fein Muhepolfter warf ſich zwar der junge Adnig wieder, 

Doc ber Schlaf, er meigte nimmer ſich auf feine Augenlider, 

Denn vom ſchoͤpferiſchen Hauche ‚reger Phantafie umfächelt 

Ihm, dem wachen Träumer, flets der Holden Bild eutgegen⸗ 
lächelt. 

Diele Tage, lange Nächte fo gequält von Liebes-Leiden 

Ließ er eined Morgens Valvais, feinen Freund, zu ſich beſchelden. 


„Balvais , du Vertrauter, fpricht er, länger kaun ich's nicht 
ertragen, 

„Sol der & Slangenzahn des Zweifeld ewig mir am Herzen 
uagen ? 

„Auf! und jage rafhen Sprungs auf meinem beften, ſchnellſten 
Rofie 

„Dhne Säumen fort und fort nach Adelaidens fernem Schioffe ; 

„Sag ihr, daß ich, heiß fie liebe und mit Hand und Könige 


frone 
Frob bereit des Laudes Herrſcher ihre Gegenliebe lohne! — 
Stolz auf feines Gem Bertrauen rafh durch Stodholms 


Thore eilet 
Val vals jept dem Schloſſe zu, wo feines Königs Liebchen weilet; 


Eo berüßret, wie beim Greifenflug, der Huf vom feinem Pferde 
Kaum den Boden und In Staub zerftiebt die an, Erbe, 
Dis ihm endlich beider Abendfonne purpurnem Berfinten 

— — Schlofjes Bahnen gaſtlich traut entgegemwinten. 


Angelangt ei: alten Echloffe, trat die Herrin ihm eritgegen, 
Führet- ihn zum’&aal’, im weldem Adelaide, fahft verlegen, 
Zart erglühend, mit gefenkten Blicken fi vor ihm verneiget 
Und nad fhönem, aften Branche Labetrank und Speiſe reichet, 
D! wie fellg war der Liebes ⸗Herold nach gemachter Reife, 
— tn ſolchem tranten, liebevollen Damenkrelfe. 


Aber ats des "nädfen Tages Etrahfen durch die Scheiben 
drangen 
Und des Waldes munt'te Vögel froh iht Morgenlledchen fangen, 
ar vom Lager er und eifte in des Schloſſes nahen Garten, 
Bo fhon Adelaid' und Ihre Mutter grüßend feiner harrten 
Und die Jungfrau, fanft erröthend, hört mit nie gekanntem 
Beben 
Das Geheimnig feiner Sendung zitternd vom ben Lippen 
ſchweben. 


Valvals war ein holder Jüngling; in dem blauen Augenpaare 

Thronte Sanftmuth , von dem Scheitel ringelten fich blonde 
Saare, 

Beine Stimme drang fo lieblid, wie der Sang der Philomele, 

In der ſchönen Adelaide junge, unbewachte Seele; 

Und fie konnte kaum mehr länger feinen Bitten widerſtehen, 

Als jo zärtlich fie den Jüngling hörte, für dem König flehem, 


Unter zartem Scämen bat fie, ihr drei Tage Friſt zu fchenten, 

Um den ehrenvollen Antrag wohl im Herzen zu bedenken ; 

Doc fie fühlte mehr und mehr ſich unterdeſſen hingezogen 

Zu dem fchönen Balvais, dem fie fhon beim erften Blid 
gewogen, 

Endlich frrad fie: „Sagt dem König, daß er guädig meiner 
fchone, 

Beil — ein and'rer Herrſcher ſchon in meinem Kerzen 
throne.“ 


Aber Dalvais flehte für den Freund mit ſolchem Gluthverlangen, 

Daß ein Thraͤne nſtrom entglitt von Adelaidens duft'geu Wangen ; 

Schmerzdurchdruugen rief die Jungfrau: „Wehe mir, ich bin 
verloren, 

„Beit der. Manu, für den ich glübe, mich für Andere erforem, 

„Euch allein nur kann ich lieben, möge Gott fi mein erbarmen,“ 

Und bei diefen Worten lag fie weinend in des Jünglings Armen. 


„Halt Berräther! — dleſe Treue, die dem König bu gebrochen 

„Und das Herz der theuren Schweiter ſey mit deinem Blut 
gerochen!‘‘ 

Nufet Allran, Adelaldens Bruder, der das Paar belaufchte 

Und ans deſſen Scheide ziſchend die erprobte Klinge rauſchte; 

In geballter Kaum das Schwert, Im Ange Flammen, ftanden 
Beide 


Gegenüber fih und fuchten gutes Met im Männerftreit. 


Doch die Schweſter warf fich bittend zwiſchen die Crzütuten 
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Bändigte die Rampfeswuth; mit ſanften Liebesworten wieder⸗ 
Wie Die zarte Turteltaube zwiſchen zwei erzürkten: Aaren 
Stand fie flebend zwifchen Beiden, bis die Ritter kühler waren 
Und die tiefbeftärgte Jungfrau mit dem Schwure jept verliehen, 
Wechſelſeitig abzuftch'u vom unbeilvellen Blutverglehen. 


Unterbefjeu harrte Guſtav ſchon drei Tage und drei Nächte, 

Bis yon Adelaiden ihm fein Günftling füße Borfhaft brächte. 

Doch vergebens! — Ploßzlich hört er, Valvais ſey vor Furcht 
eniroumnen, 

Beil er, niht für feinen König — Rein! — ‚für fh die Braut 
gewonnen. 

Flieheud vor dem Zorn des Königs, fliehend vor der eig’nen 

| - Schande ic 
Irre der Derführer flüchtig jept herum im weiten, Lande. 


„Rafh durchſuchet alle Winkel, bringt den Schuler mir 

— "gefangen, * 

Muft der König, well er frevelnd ſich An feinem Freund' 
"vergangen ; 

„In das Herz, das mein Bertrauen konnte fo verrucht mid: 

5 brauchen, 

„Sof fi meines Schwertes ſcharfe Spige blutig rächend 

tauchen. — B 

„Einen Preis von Hundert Silbergufden möge der ſich Hofer, 

„Ber den Räuber Aberliefert, der mein Kleinod mir geftöhfen !* 


Doch es wollte feinem Schmeichler, Tener Häſcherhand gelingen, 
Den verfolgten Flüchtling vor des Königs Richterſtuhl zu 
bringen, 
Bis Ihn endlich Lanzenknechte, Die wach alfen Enden ftreiften, 
Gierig, wie Hyänen, haſchten und zu Guſtav Adolcb fchleiften; 
Denn ein Freund, zu dem er floh, um kurze Seit ſich zn ver 
bergen, F 
Hatte fhändfich ihm verrathen am die auegeſandten Schergen. 


Als die nächſte Morgenröthe kaum am Himmel war erglommen, 
Ließ der zornentflammte König den Gefang'nen vor ſich kommen, 
Rings im Kreiſe ſtanden Ritter, ſchadeufroh den Blick gerichtet 
Auf den Gunſtling, welcher jetzt ſo tief ermiebrigt, ſchamvernichtet 
Vor dem König ſtand, um feines Todesurtheils hetbe Kunde 
Unverdient zu hören aus dem ſonſt fo theuren Freundesmunde . 


Tiefe Grabesſtille herrſchte in dem ſchwarzen Richterſaale, 
Plöpfich öffnet ſich der Krels der Ritter und mit Cinemmale 
- Fühlt der König feine Füße fanft umfaßt vorm. einem: Weibe, 
Das vor feinem Stuble bittend kulet mit engelſchönem Leibe ; 
Klagend, wie der Harfe Zöne durch die Abendlüfte ſchallen, 
Hört man ihrer holden Stimme Zaubermufif jept erſchallen, 


„Gnade! — milder Herrſcher — Gnade! fühle deined, Zotues 
Gluthen, » 

„Lieber Hier im meines armen Herzens. purpurrothen Fluthen; 

„Diefe Arme haben ihm entzückt am diefe Bruft gezogen, 

„Ich bin ſchuldig! — Ich alleein hab’ ihn um deine Gunft 
betrogen! — 
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„Rux dem Löniglihen Freunde galt fein liebevoles Werben, 
Laß deßhalb Rast diefem Treuen Die Derführerin auch ſterben !e 


Und der Köuig fanft gerüßtet weigt gi Flehenden ſich nieder, 
Spricht: „Den Freund haft du genommen und den Freund 


du mir wieder, 
„Binde ſchnell die Feſſel los — —* —* in * Arne, 


„Daß er mir mein Fehl vergebe uud fich ſchonend mein er» 
' “erbarme; en 
„Sey fein Weib, — Herbel ihr Knappen, ſollt ein frohes Feſt 


bereiten 
„Zur Dermählung melnes Valvals mit der fchönen Adelaiden!“ 


Mannigfaltigfeiten. 





Der. Bebarf nes Bundeslages in Frankfurt 
iR jährlich auf 1,750,000 fl. veranfhlagt. Dieſe 
in 38 Toeile vertpeilt, zahlen nad Verbaͤltniß der 
Größe des Staates: Deſterreich 552,046 fl. 11 fr... 
Preußen 526,805 fl. 37 fr, Bapern 195,996 
37 ix. Sachſen 66,066 fi. 16: fr., Hannover 
71,866 fl. 24 fr. Württemberg 76,827 fl. 29 fr., 
Baden 55,055 fl. 14 fr., Kurheſſen 31,264 |. 
8 fr, Großpetzög. Heffen 34,106 fl. 42 tr., Hole 
fein 18,058. fl. 7 fr., Lautuburg 1,761 fl. 46 ir., 
Luxemburg und Limburg 13,691 fl. 4 Ir., Brauns 
ſchweig 11,559 fl. 34 ir., Medienburg- Schwerin 
19,709 fl. 46 fr., Nafjau 16,669 fl. 1 ir, Sad 
ſen Weimar. 11,066 fl. 6 fr, Sachſen⸗Meiningen⸗ 
Hildburgbaufen 6,331 fl. 21 fr., Sadfen-Alten» 
burg 5,406. fl: 25: kr. Sachſen⸗ Koburg - Gotha 
6,144 fl. 10 fr,, Medienburg-Sirelig 3,951 fl. 
15 fr, Didenburg 12,151 fl. 41, fr. 20, ie. 
Wenigfte zahlen: Heffen-Homburg 1101 fl. 6 fr., 
HohemzolkernsHeipingen 798 fh. 18 ir., Lichtenſtein 
305 fl. 20 fr. 





- Eine leihtfertige Werte, die von zwei 
jungen Männern in einem öffentlihen Gartenlofale 
in Berlin kürzlich geſchloſſen wurde, hat einen traus 
rigen Ausgang genommen. Der Eine von ihnen 
parirte nämlich, als plöglih ein überaus heftiger 
Gewitterregen eintrat, diefen, im Freien figen bleis 
dend, abzuwarten und feine alddann total durch⸗ 
näßte Kleidung wieder auf dem Leibe ebenfalls 
figend trodnen Taffen zu wollen, Die Wette (um 
einen tinzigen Taler) wurde angenommen und — 
gewonnen; der junge Tpor hielt in der That fo 
gegen 3 Stunden aus. Nun liegt er am Nerven 
fieder hoffnungslos darnieder ! 





Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Verlag der Wallandt'ſchen Buchdruderel. 
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(Kortfegung.) 
A228) ERDE 


Die "Junge Herrin vonEverdburg datte wohl 
Urſache, entzüdt zu ſeyn von der Yage ihres Schloſ⸗ 
fed. Es ließ fih in der That kaum eine lirdlichere 
Anſicht denken, als Eversburg und ber Mare file 
See, an welchem cd liegt, im dieſem Augenblide 
bot. Die Fenſter des Schloffes funkelten im Sttaple 
ber untergehenden Sonne, bie Bäume des Parts, 
ver ſich bis auf tie Spike des Berges "binanfzieht, 
waten vom Ubendrord gefärbt, vom Scloßbergi 
ſtrömten auf allen Wegen Schaaren von Landleu⸗ 
ten herunter, die Hüte und Hände ſchwenkend zur 
DBewilllommnung. Den See ſelbſt, in dem das 
Abendrotb und das- Schloß und die Baumlronen 
fin fpiegelten, belcbte eine Menge von Kähnen mit 
bunt gelleideten Menſchen. Dieſſeins der Brüder, 
die mit Laubgewinden und Edrenpforten verziert 
war, wo ber Wagen der Comteſſe ſtand, und an 
beiden Ufern des Sees entlang wimmelte «8 von 
Kindern, Frauen und Männern, alle verflärt von 
Freude, Doffaung und dem Wiederfhrime des 
Himmele. 

Helene Hatte indeß Feine Augen dafür in dieſem 
Moment, ſie ſah in Gedanken verforen unperwandt 
nah der andern Seite, wo doch jet nichts mehr 
zu ſehen war, Frau von Gudeyau, cine Heine 
magere Dame, bie ſehr jugendlich gefleiver war 
und von Weitem noch ziemlich jugendlich ausiah, 
beobachtete fir einige Augenblide mit ſtillem Triumph⸗ 
lächtla und fragte dann halblaut z Nun, was ſagſt 
Du? Eine noble Eriheinung, nit wahr? 

Die junge Dame für empor. und wendele 
ben ‚Kopf, ihre Augenbraunen zogen fih zulammen 
und fie, fogte mit ſcharlſem, folzen Tone: Welde 
Erfheinung? Ich verfiche Dich nicht! 

Ach, leugne nur nicht, Du ſahſt dem Baron 
Dito nad. Dir iſt die intereſſaute Perfönligpfrit 
aufgelaoßem . inmuns 3: © Haan am Ä 
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Seint Impertinenz iſt mir aufgefallen entgeg⸗ 
nete Helene mit einer Heftigkeit, Die wenig ſtens be⸗ 
wire; daß der Gegenſtand, um den es ſich haudelte, 
nicht undedautend für ſie war. Was wollte er bier ®: 
Uad da er auf: meinem Grund und Boden wit mir 
zufammentraf, ſo hätte er doch wenigſtens ben: Ans 
hand: jo weit deobachten müſſen, fi: mir vorzuſtel⸗ 
len und: mi zu degrüßen. 

Frau von Qudenau wollte erwidern, aber die 
Comteſſe ſchaiti die Unterhaltung dadurch ab, daß 
fie ip. mit. einer. Bemerkung über: die ſchöͤne Ge⸗ 
gend gu einer Gruppe vom jungen. Herren wandte, 
dir, fobald ver. Zug hielt, ihre Pläge indem are 
dern Wagen verdaffen hatten und zw ihrer fchönen, 
und zeichen Coufinr geeilt waren, an deren Was 


genſchlag fie, Konverfation und Kour macheud, ſich 


leynten. 

dd: wußte gar nicht mehr, daß Eversburg ſo 
ſchön liegt, fagte. fir. Schen Sie, Lüttiz, dieß 
wundervolle bee Wieſengrͤün, das zwiſchen den 
Bergkuppen hetvorleuchten = 
Der. Angrrebete,_ der während des Geflüſters der 
Damen mit ſcharfem Auge Hele nens Geſicht beobach⸗ 
tet hatte, antwortete mil: einem ironiſchen Laͤcheln: 
Das iſt Cappelſchts Wieſengrün. Dort ‚dert Bach 
iſt die. Gränze, die Sie vom dem Baron Otio 
Gversburg ſcheidet. 

Sir. antwortete nit auf. biefe Bemerkung, jon« 
bern fuhr, fort, als hätte er nichts gelagt: Und die 
gelben, Kornfelder dort: am der andern Seite, fir 
Ipimmern wie Gold durch die Bäume. 

Köſtlic, famös, ſuperb! erwiderte der Chor ber 
Anbeter, und zin junge hüdſcher Dffigier ſetzte hinzu: 
Famöſe Farbe, dieß Koragelb! Gerade. wie Ihr 
Kleid, Coufinel Famöſes Kleid, Recht Ihnen aus⸗ 
ge zeichnet. 

Dieß Yob ihres Kleides ſchien der ohnchin ſchlecht 
gtlaunten Dame nicht zw gefallen, fie zog die Stier 
rraus und fagte ‚mit gereiztem Tonz Sie haben 
einen abſonderlichen Geſchmack, Waldſee. Mir 
ſollte Geld ſtehen, bei meinem gelben Haar | 
Auf Edre, famög, ganz famds ! wirderhofte Wald» 
fee, und der Chor fiel sin: Ausgezeichnet, ganz 


loͤßlich! 






Frau von one 


F — — * fi — { * 
Wir) ein Kanarienvogel, ih weiß, eatgegueteee ns. 


Helene ungebulpig. 

In ven folgenden 
Tame Heleneng , die Mutter des jungen Offiziers, 
mit ihren Töchtern inne hatte, erregte: dieſe Aruße⸗ 
rung ein Hrifäßiges Gelicher TREE tm 

Köftlihe "Einfälle hat Helene l drolligl Einzig 
wigig! riefen die jangen Damen und ihre Mama 
fegte hinzu: Tante Dora hat: aber doch Necht / 
Herzchen, Du biſt immer allerlich. mi’: 

Eia verächtlichee Juden der Oberlippe und ein 
ſpoöttiſcher Blick, den fie mit kuttiz welehe, war der 
Tomteſſe einzige Antwort auf diech kLob, ſie wandte 
den Kopf nach den andern Seite und fragte mit 
nachlaͤſſiger Betonung, indtm.fit. auf einen Haufen 
bunt gefleideter Kinder: zeigte, zwiſchen denen ber 
Rentmeifter eifrig ſprechend und gefifufirend umber⸗ 
ging: Was gibts da Wası wollen bie Kinder d 

Ih glaube, fie wollen fingen, fügte Waldſee. 

Aa, ich wollte, Die Alfangerrien hätten ein 
Ende! fogte fie mit der Miene der Langweile. Zw 
naͤchſten Augenblitk fubt 'fie indeh lawend fort; 
Aber id: bitte. Sie, Lauttiz, wie ſehen die Kinder 
aus! Weige Pumphöechen und rothe Affenjädsen; 
und Sılafmügen auf dem Kopfet Wir kaun man 
nur ſo Meinem Kindern Schiafmühen aufjegen 7 
Bas follen fie denn im Alter tragen ® ? ; 

Ein allgemeines beifäliges Gelicher belohnte 
dieſen Wig; nur Lättiz entgegnete ernfihaft: Das 
find Feine Schlafmügen , das - find neapol itamifche 
hei (id babe den Remsmeifler gefragt) 
und die Kinder find nachgemachte Fiſcherlin der aus 
Sorreni, «ine zarte) Anipielung auf Ihre italiensiche 
Reife, Und zwar find’s Maͤnnlein und: Fräulein, 

Ab nein, fagte Frau von Gudenau, Du pas 
HR. Kleine Zungen ſiad's doch. gewiß Alle, 

Wollen fehen, vief Waldſee, und ging raſch auf 
bie kleinen Fiſcher zu. 

Guten Tag, Ihr Kinder! ſagte er 

Augendlidli zog die Hälfte der kleinen Jtalies 
wir die Schlafmügen ab und die andere Hälfte 
Inigte tief, ihre Pumphöschen vergeffend. 

Helene warf ſich lachend im die Wagenede, 

Srill flüſterie Lüttiz, immer mit demfelben ernſt⸗ 
haften Gefichte, der Geſang beginnt. Hier if das 
Feftgidicht. Nah der Melodie: „Heil Dir im 
————— Feine Auſpielung auf Ihren Hohen 
ang und auf Ihre Siege über alle Männerherzeu. 


3 — ene nad 


Wagen, ven Tine andere” 







rillen Tönen i 
bem Tafıe: — 
* Heil Dir im Schoͤnheitstranz, 
„. Herrin des weiten Lande,,. „; 
GSeil, et 128 
Lange umſonſt erhofft, 

Umverhofft kommt ja oft, ee 
3: BR Du jept da. er 

Reife nicht blos bier durch! 
Bleibe aller. U u 4 u u W 
Benn und Dein Antlig lacht, 
Schmückt fih der Wald mit Pracht, 
Blüpn Blumen Dir. 


Herrliche Berfel rief fie herzlich lachend. Und 
das geht noch die ganze andere Seite fo fort, wie 
—3 — Wer iR denn. der Dichter? Der Schul⸗ 
meifter ? 

Bitte, der Herr Rentmeifter Shopper, mein 
Schützling und Jugendgeſpitle, entgrgnet, Küti 
, Didier und Kapellmeifter zugleich! Das iR ie 
ein Phänomen, Und dazu «in jo vortrefflicher Rent« 
meifter, der immer Geld in Koffe hat, wenn id et⸗ 
was braude, Wenn ber Geſang zu Ende if, 


‚bringen fie ihn ber, Lüttiz, ip muß ihm doch einige 


huldvolle Worte fagen. 
ıGortiegung folgt. 


‚Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Sortfegung.) ‘ 


Ihqh dagegen lebte zurückgezogener als je. Der 
Vorfall mit Faroumont hatte mir die Geſellenber⸗ 
berge verleidet, ich mietheie wir ein‘ Meines Dach ⸗ 
tammerchen. Ein Stapl, ein Koffer und ein Feld⸗ 
beit bildete meine ganze Einrihtung ;' doch ich lebte 
für mi allein; der Raum zwiſchen vier Mauern 
Behörte nur mir; auch war mir nicht wie in der 
Herberge die Quft: verdidt, weder meine Ruhe, mein 
Gefang noch mein Schlaf wurden gehört. Herr 
war ich über das, was mid) umgab, es -if das 
einzige Mittel, wodurch man Here friner ſelbſt wird. 
Mir spart dic Leben aber auch fo wohl, daß ic 
nur daran'dachte, es zu genießen; ich war wie ber 
Froſtige, wilder. fi unter den wärmenden Decken 
geborgen fühlt, und nur gezwungen fie wieder ver, 
läßt. Freilich verzaͤrtelte ich mil in meiner neuen 


‚Freißeitz‘ denn ich verließ laum noch meint Man⸗ 


ſardwohnung ſobald meine Tagmeırf vollbracht war. 


— Mi — 


Mericet deſſugſe ih ziori vder dieliaal, dat ir — ih, 36 liit uabeſchteilich; do& mir 
— re * A vor, alß feyen meine ih ie, 
— Om 


ne — per an su 
feben, fagte er mir; in ber Welt, wie in ber Armee, 
firpft Dr. iſt eo gut, —2RB Hi weni 
den Ellenbogen fühlen zu Taffen; nöd biſt Du 
jung, um aus Dir eine & ardt ju waden, und 
Dip gleich ir in die Schale jürddjuzienen; komm 
und ieh Did nad Deinen Freunden um; «6 thut 
Frib und Seele wohl. 

Ich wußte nichts darauf zu erwibren; bo& 
zlieb ich nad wie vor zu Haufe. Ip hätte dicſe 
Zeit der Abgeſchiedenheit benugen fönnen, um meir 
nen unterbrodenen Unterxicht wieder aufzunehmen; 
mich trieb Aber Niemand am und zubem empfand 
ip auch Feine Neigung. Was in finer Zeit in mir 
dorging, weiß ib nicht; ih war gleichſam in Gleich⸗ 
güftigkeit erflatri; id vrriebte ganze Sıunden, in 
deniem ich wirklich aichts dachte, von einem Gegen⸗ 
Rand zum andern ſpringend, fo wie man ohne Ziel 
(pagieren gebt. Es bedurfte einer Erſchütterung, 
um aus ben wahen Träumereien aufgerüttelt zu 
werden ; Faroumoni's Bosheit bereitete mir eine, 
auf die ih mir wahrlig feine Rechnung gemacht 


te. - 
Geit mehreren Monaten halten wir ung nicht 
efehen, erfi bei dem Bau, ben wir in der Straße 
Eyerpe, Mivi zu vollenden hatten, begegnete ich ihm 
wieder. Er war mit Schloffrrarbeit befhäftigt, und 
ol® er mich erfannte, unierbrab er mit boshaftem 
Lachen feine Arbeit. 
— Alſo hier iſſ's, Du infamer Hund, daß Du 
pfufheR ! frug er mich mit gemohnter Jaſolenz. 
Ich antwortete kurz und wies nad einem Fen⸗ 
fler, das ich eben auszumauern im Begriffe war. 
—So, alſo für Did ift dad Gerüſte! Tagte 
er, und fein Blick wendete ih dem am Biebil 
ſchwebenden Brette zu. Ich war damit beidäftigt, 
meine abgelegte Fade und meinen Korb im untern 
Stocke niederzulegen. Danm wendete ich mich gegen 
das Fenfler, das Baugerüſte hing an zwei Seien, 
Die ich ſelbſt an den Balfen beferligt hatte. Raum 
Hatte ich jedoch die Füße darauf gelegt, fo zeigte 
ſich mir über dem Balken das boshafte Geſicht des 
uchthäuslers; im gleichen Augenblid wurde ein 
eil abgebunden, das Breit ſchwänkte und ich fiel 
von einer Höhe von AO Fuß auf den Schutt herab. 
Wie lange id obnwachtig liegen blich, weiß id 
nicht/ in dem Augenblid, ald man mid fortihaffen 
wollte, brachte der Schmerz mich wieder zur Befid» 
“ung. Ich ſtöhnte und bat, mid) Tiegen zu laſſen. 
Mir kam es vor, als ſey die Erbe, auf der ich Tag, 
ein Theil meiner ſelbſt, von dem man mid nit 
trennen Tönne, ohne mi zu zerreißen. Einige Ka⸗ 
meraden eiltem fort, um einen Arzt und cin Trag- 
bahre Herbeizupölen, Andere, unter ihnen Faroumont 


on, lieh wid dann auf die 


x Arzt, dee kurz darauf erfhien, Au 
nichts 3 legte mir den benöthigten erfien Verband 
ragbahre legen und 
zum Hoſpital bringen. te 

3 _ — unffar, a. weiter * 
mir in den erſten n vorging. ne erſte Er⸗ 
innerung iſt Mauric⸗ens Ph Er theilte mir 
mit, daß ich feit riner Woche im Hofpital wäre, an 
meinem Auflömmen ſey gezweifelt worden, jegt 
jedoch habe der Oberarzt meine Genefung verbürgt. 
Der brave Maurer war über die Neuigkeit ‚erfreut, 
gleichzeitig aber aud jornig ‚gegen mid. Als er ſich 
noch dem Grund des Unfalls erfunbigte, gab man 
das Schlecht befefligte Seil an, er warf mir daher 
ernflih meine Nagläffigkeit vor. Ohne Muͤhe vers 

ochte ich mich zu rechtfertigen, indem ich ihm ben 

organ mittheilte, 5 
ve that einen, Schritt zurück und ſchlug die 
Hände zufammen, 

— Das löf mir dos NRätbfel, rief er aus. Ein 
Schurkenſtreichl dad hätte id mir denfen lönnen. 
Wenn der Züchtling zugegen war, war fider zu 
wetten, daß der Teufel felt fi in das Spiel mis 
ſchen werde. Haft Du es ſchon Jemand erzäplt? 

— Nob Niemand, 

— Hatte Du Zeugen ? 

— Wir waren am Giebel ded Gebäudes allein, 

— Dana fhweige il davon, fagte er nad 
kurzer Ueberlegung. Dpne Beweis Klage zu er 
heben, befreit Din nicht vom Feinde, es macht ipn 
nur noch gültiger! Sagſt Du dagegen Nichts, jo 
wird vieleiht Faroumont ſich genug gerächt glau⸗ 
ben, und nicht weiter dich verfolgen, plauderſt du, 
wird er auf's Neue anfangen, Was dir begegnet, 
iR fhon vielen andern in unferem Gewerbe widers 
fahren, es if das eine alte Geſchichte! Selbſt id 
habe einen Fehltritt von zwei Stodwerf Höhe durch 
bie Bosheit eines Geſellen gemadt, der mir 40 
Thaler fchuldete, der dadurd meiner los werden 
wollte. Wir beide wußten allein um bie Sache, 
ic habe nicht ein Wort darüber laut werden laſ⸗ 
fen, und der Gerechtigkeit überläffen, den Räuber 
zu beftcafen; ſechs Monate nad dem Vorfalle has 
ben zwei Spießgefellen wegen lumpiger 30 Sou’s 
wie einen Hund ihn — 

(Gortſeßzung folgt.) 





Mannigfaltigkeiten. 


Die beiden Flanken des Schiffes, welches die acht 
Kaiſerſtatuen von Wien nach Speyer !bringt, ziert eine 
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von dem Vizepräfidenten der kaiſerlichen Akademie 
ver Wiffenidaften, v. Karajan, emiworfene Devile 
in folgenden Berien. 


Seht bier: acht Kaifer im ſchmucken Kahne, 
fie zieb’u, wach Epepr zur Haifergenft, 
mit Deiterreihhs altgewohnter Fahne 
die freudig weht in deutſchet Luft, 


Auf Carlo Des Großen Waferwegem "°" u. 


n 117 nahb Die Geſchenk von: Sand; 7... ı°ı 
* ed ‚br —— Gruß und Segen 2 


der‘ 
' ! 


afjerftabt am Donauftrand., * 
Fr“ zog f 


“ Dad Rehende Herr in Preußen befigt nach 
der Ranglifte für 1858 zwei Generalfeldmarſchälle: 
ben Grofen v. Dohna und dem Frhrn. 9. Wrans 
gel; einen Gentraloberſten der Infanterie mit Mars 
Ihallstang: den Prinzen von Preußen, einen 
Gentral ⸗Feldzeugmeiſter mit demfelden Range: den 
Prinzen Karl von Preußen; unter 17 Beneralen 
der an nterie und Kovallırie 11 Souveräne oder 
Prinzen! die Oroßherzöge von Baten, Sadfen und 
Meckſenburg⸗Schwerin, die Herzöge von Braun 
ſchweig, von Noffau und Koburg⸗ Gotha, die Prins 
zen Albrecht "und Adalbert Yon Preußen, Friedrich 
der Niederlande, Korl yon Bayern, Friedrid von 
HeffensKoffel; 44 Benrraflitutenante, darunter 10 
Souveräne, Prinzen und Fürſten: der Großberzog 
von Divenburg, die Herzöge von Sadfen - Altens 
Burg und‘ Sadien Meiningen, der Fürſt Heinrich 
LXVIL von Reuß⸗Schleiz, der Erbgroßperzog von 
Medtendurg-Strelig , die Prinzen Friedrich Karl 
und Altrander von Preußen, Augufi von Württems 
berg und die beiden Fürften von Hopenzolken; 
68 Genrralmojore und 93 Oberſten. 


— — 


Der ehemalige Regent von Portugal, König 
Dom Fernando, ift ein talentvoller Künſtler und 
beſchaͤftigt ſich mit Skulptur, aber vorzüglich mit 
der Kupferfleherfunft, in der er nicht Gewöbnliches 
leiten ſoll. Er it auch dem internationalen Kon— 
greh zur Wahrung des Titeruriihen und artiſtiſchen 
Eigenthums beigetreten, was er dem leitenden Kos 
mite durch den portugiefiiden Geſandten am beigis 
fen Hofe anzeigen ließ. 


— 


Die berübmte Brücke von Alcantara mit 


dem Triumpribogen Trojang iſt im Jahre des Herrn ' 


1858 niedergeriffen worden, um die Steine zu ans 
deren Zweden zn verwenden, Diele Bıüde, welde 
die beiden Uier des Tajo verband, war einer ber 
wichtigiien Uederreſte der römifgen Baufunf. Sie 


‚in Inteivallen auf cinmal cine 


a ci 


vu; nluhmbv fi nn uß mind — 
"ii, ae Bitch" hei er 
—* — iR, sine wSgbul“ — 9 
xe in Europa. nuc zwei gibt, Hier quißt, — 
Das Woſſer nicht jortwährenn,. fondeen „es lommt 
40 Eimern heraud, Und zwa nuns en a 
i eraud, Und zwar bei, segmeriichu, 
in . Zwilhenräumen von, d0--15,, hei, Trodenpeit 
„a 20—30 1 10 Ren e: 


gan fhreibt aud Berlin: Die por cwa 
Jabresfriſt vom Sailer von ER nd an unſeres 


Könige Majeſtät geſchenlten ptächtigen ſibiriſchen 
Hirſcht, welche im. fönigluden Wuͤhpart bei. Paus- 
dam aufgenommen aufgenommen worden waren, 
‚find, der Elberf. T zuſolge, dort leider einer nach 
dem anderen den Einflüſſen des hieſigen, für fe 
alzu ‚milden Klima’s erlegen. - *F 


u) 11) 


Man fhreibt aus Berlin, 12. Aug: An 
‚einem, der vergangenen Abende wurde in Dann, 
der einen Tiſch auf dem Kopfe trug, auf der Strahe 
von einem Polizribeamten angehalten ‚und geiragt, 
woher er mit dem Tiſch fäme., ‚Gang unbe —— 
exwiderte derielbe, daß er den Tiſch auf dem 
ten eines Öffentlihen Kofals mitgenommen 
um ſich auf dieſt Art 
Regen zu ſchützen. 


babe, 
gegen den herabfirömenden 





Vor dem Landesgerichte in Wien wurde am 
14. d. die Verhandlung gegen ven Bankbeamten 
M, und den Börienagensen Sch. nach Berfündigung 
des Urtbeils geſchloſſen, laut deſſen der erfiere wer 
‚gen der Verbrechen der, Beruntseuung, des Beirus 
des und Der Ürbertretung ‚gegen, Öffentlihe Anftal« 
sen und Vorkehrungen zu 6 Jahren und Sy. we⸗ 
‚gen Verbrechens der Muſchuld au- der Beruntreuung 
zu 3 Jahren ſchweren Kerlers verurspeilt worden 
A M. mer befanntlid im Januar d. J. mit 
einee Summe von 9000 fl.. die er der Nationals 
banf entnommen, flüchtig geworden, Ipäter aber im 
Stuttgart fehgenommen worden, : Der Unterfoleif, 
den er mit Sch. geweinſchaftlich gemaͤcht, beläuft 
ſich auf mehr als 27,000 fl., während er außer- 
dem für ih allein noch eine Summe vom mehr ale 
38,000 fl. verunsrente, - ' 





Redakteur: Guftan Meffe 
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‚. Drmd und, Derlag ‚der Ballandtjhen Buchdtucerei. 
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Rättig 4daf, wie ihm “. en Die Zange 
Dame folgte ihm mit den Blicken, in denen der 


ange fröpkiche" Muthwille ihrrs nfttte blitzte ; dieſe 
Biide wurden aber unterwegs von einem neneu 
Gegenſtand der Beluſtigung -Aufgehäften. 

Sehen Sie, Waldſee, ſehen Sie hierrief lei“ 
Ein Efelfupewerk: mit einer Tonne, und oben darauf. 
ein 'pausbadiger Junge mit "einem weißen Kittel! 
van * dicken Blaͤtterlranz um ih Kopf. u 
it das 

Das if Leim) Vocchus (age dertgerüdtfeprende 
Püttiz, and ’Fegie bindu Zn ſtelle Ihnen Hiermit 
Foren -gefriuehten Diener uno Berchter, den Herrn 
Shopper, vor. N 

Ad, Her Rratweißker! 36 bin fehr erfreut l 
Sie haben auf jo amäfante Weihe für meinen Em⸗ 

pfang geſorgt — — — 

Wäprend Herr Schoppe ſich tief und fubmiffek 
verbeugte,, ſchrie auf einmal der Bachus auf der- 
Tonne fürdterlih Hurrah, fehle einen hölzernen 
Becher, der viel Achnlichteit mit einer Butterform 
batte, an den Mund, und nachdem er ihn lerr ge⸗ 
trunfen, ſchwenkte er ihn um fein belaubies Haupt’ 
und- rief: Profit, Schweſter! 

Schweſter ?! fuhr Waldſee entrüßet auf. Wie 
kann der Junge fi unterfichen, Sie Schweſter zu 
nentem? 

Lüriz ſah erſt feinen militäriſchen Nebenbuhler 
und daun die Comteſſe mit feinem gewöbnlichen 
ironifhen 'Zuden der Munpwinfel an, und fagte 
daun eruſthaft, wie immer: Das ifl eine claſſi * 
Sqmrichelei! 

Der Rentmeiſter verbeupte ſich grozize it einem 
jelbfgefälligen Läheln + Die’ grädige Eomteffe' wer⸗ 
den fi aus der Mpihologie erinnern, daß Baechus 
sin Sohn Jupiters iR, welder ebenfalle viele Töch⸗ 
ter hat, Benus, Minerva, — — 

iana, half Lüttiz, die Grazien, die Mufen, 
fo weiter, 


Samnag 21. —— a Man Dt — 











She ſind ſehr gakant VDeir —— — do 
— — —— einen‘ —* von Geleht ſam⸗ 
keit, —RW Genie wie g in: einem ab⸗ 
gelegenen Biofet zu" finden: Wer fach auf dem 
latırn Lande, was meh par One span 
uden würde? anuo ra 

-Srau von Gudenau wAufperne ſich 4 
Oelene ließ ſich ir Mören, Dit einem gelegtut⸗ 
lichen —A dem andern Wagen, ih. weist 


chein Das gewöhnt ünrffälige * nich höres 
ließ, fuhr fie fort: Dig dir. iſt wohl 
auch von hun? ok Da m weg öfter den 
Mafen ? |. ‚oR ı untsaH® 


"Allerdirige, meint Ondvige, entgegnete der gluͤck⸗ 
liche Rentmeifter. Und ſo Hohe, ſo ſchmeichelvafie 
Anerkennung wird mir la Sporn ſeyn —— — 

Haben Sie non 'nigis: vruten Taffen® MMLF;, 
A, das iſt Sa. Unde wuſikaliſch find Siem 
—* Spielen ein Japrumen! oder fingen wohko 
gar 

Tmor, ein 4 meine Buädige ! Und Eela⸗ 
vierſpielen fann 'ja deut Zu Tage jeder Gebildete. 

Ich kann mid deſſen nicht rüpmen, gg 
fee, ip fpielele dios Dreborgel.' 

Ein allgemeines 344. belohnute bieſ⸗ Außen: 
rung, nur Helene blied ernſthaft, obfhon ihre Au⸗ 
gen vor Mutpwillen und Sportiluſt funtelten, als 
der Rentmeifter den Lieutenant mit“einem verſte 
ten, ſelbſtgefälligen Lächeln anſah, als wenn er für 
gen wollte: Wie unendlich bin ich Dir geifig übern: 


legen | 
; Ich Hoffe, öftern Genuß von’ Ihren Tolenten 
zu baben, fagte fie immer huldreicher. Was für 


Ergögligfeiten haben Sie und denn ſonſt noch 
bereitet? Ich ſehe, Sie haben noch etwas in petto. 

‚Ein Heines Wettraderm, eine venctianifche Re⸗ 
gaita, meine Gnaͤdige! 

Ab, allerliebſtl 

Wenn die gnabigſte Gomteffe geraden wollten, | 
bem Sieger die Preife aus zutheilen — 

Ei warum nicht Fl Das iſt ja ganz mittels 
alterlich | 

Ich Habe mir erlaubr, gu dieſem Zwedk⸗ in 


ni — — 


ee r 
Yletistuke Leid 
ee. I | Di —W ai hei 
— ie, 


er — — 

Holen Sie, holen Sie! Ich bin ganz entzüdt 
von av charmanten Idee. 

Der Reutmenfer gi thochgthobeuem Haupte 
und ſich ſelb sieh wiegend. 
Rörte ihn nit, daß der Lieutenant hörbar genug 
hinter ihm her lachte, das war nur Reid von dem 
—X Hohlkopf, der ſich übernpen ‚Inte 
h ied Argerte, den bie Comteffe zwiſchen übih” uf 
einen Manne · von Geiſt⸗ Gefchmack und Bildung 


machte. 

ODaso dk ein Ged voi aa u ya Sorte, 
fogte. Helene lachend · Siclen Dank, Kürizn ıdafa 
Sito ihw mir. verſchefteh aben. 1) au er 

0 Den ſoll uas noch mwanden, Spaß machen ‚rich, 
W See Menſch merkte; gar nicht 
daß Sie ihn aufzogen, Coufine! g- or 

Zaunätte ihm amigesogen? Damabre, «4 war 
Genſi, was ich ſagtt. Er iß wirklich jein geifiseie‘ 
cher Mann. Sie fönmgen „Bdn.namı ibm bilden, ; 


Waoloſee. Welcha köflimn;Amülrmenis. hat .er für - 
midp erfünden, ° in: BE 0 
Gin verbiß einen Anfall yon Gaͤhnen bei. dieſen 


Worten und ihre Augen flogen nad dems hellem. 
Shreif; von Wirfengrüu, den Rüttig ihr ald bie 
Gränge von Cappell bazeichnet hatie. Es wußte. 
ihr iedoch etwas am, dem Beſitzer von Cappel auf⸗ 
gifähten: feya, was ‚einem; migtlichen Kontrakt bildete 
zeit“ den jungen Derwenu die Ah obemüpten, ſie zu 
amäfiren.s;. sa int f f' ‚ —— 
Der Lieutenant Waldſee fühlte ſich «in wenig 
ini fdmer Epre: angegriffen durch ihre Demerlung. 
D, dergleichen lann ie Aue erfinden und pers. 
anſtalien, ſagte er. Ein Wettſchwimmen, zum Bei⸗ 
ſpiel. He, Leute, wer. will Geld verdienen ?. Einen 
Thaͤler für. den, der mit mrisem Caro um Die Wette 
fhmwimmt,; bis om den Vorſprung du, und zuerſt 
anfommt. He, Da da, Du Schwarzbrauner, fannft: 
Diviawimmen?fı . 14:00: X 
Der Angeredete, der Tagloͤhner Althof, entgege 
nete kurz uud finſter: Jal FT 
Nun, fo ſchwimme! 
Ich Bin fein Hund, ſagte Alth 
Was fagtre Er? Te 
Ich bin dem Herrin Lieutenant fein’ Hund, nicht, 
wiederholte der Tagrlöhner mit fharfer "Betonung, 
indrm er ſeine große" Gehalt ſtramm aufrichtete. Er 
warf dabei einen ‚nit eben freundlichen Blick auf 
die junge Dame, die Schnell ihre Hand auf Wald» 
ſet!s Arımnsegte, und ſagte: Laſſen Sie, Waldſee! 
Impertinenter Kerl! rief der: junge: Offizier und 
bielt den Thaler in: die, Höhe, Ra, wer wid Geld 
verdienen ? 


Ein paar Bauernjungen dräugten fi vor, aber 


Ei 


nn 
‘Du fannfl meine Role vertreten, 
e 


2 er \ 
Is 
— beftimmter: Laſſen 


ouſin, ich will das icht. 


x Waldfee wollte protefliren, aber fie ſchnitt jede 


emerfung ab, indem fie binzufrgtes Aber bitte, 


Couim,„äffnen Sie mir, den „ Wagenihlag. Mir 
Fe Geſchiche zu Tan a wi in dad 
Daus gehen, id bin müde. 

- Aber, Mind, die Regatte, die-Preife! rief Frau 

nomp erſchroden. ß. 
Fade Dora. 

mich genug gelangweilt für Heute. 
Mit diefen Worten verließ fie den Wagen und 
ging raſch auf die Pad 30, pbpecfi@>um die ver⸗ 
dugten Geſichter der Zurüdbleibenden zu fümmern, 
Der unglüdlide Rentmeifter ſah ihre Flucht 
und eilte, fo ſchnell es ſeine neuen ladirten Stiefel 
erlaubten, binter der fapriziöfen Dame her. Am 
Ende. dee Brücke holte ner: fir rin und meldete ſich 

dur ein reſpettvodeg Huſtelnn. 

Helene wandte raſch den Kopf und, fragte kurz: 
Was ſoll's ? RT — 

Onãdige Comteſſe haben die Gnade gehabt, zu 
verſprechen ie — W IkD) 

- ‚Meine Tanie,, kann meine Stelle vertreten, ‚fiel 
fir ihm bochfahrend in die Rede. Ich bin müde, 
ich werde in’d Daud gern...“ e 

Verdutzt flotterte Herr Schoppe etwas von Res 
gatta, feierlichem Einzug; in's Satoß, Illumination 
des Gartens unm ‚des Parks, aber ſie unterbrach 
ihn noch einmal mit denſelben Worten a Meine 
Tante kann meine Stelle verſehen. Laſſen Sie ſich 
nicht ſtören. Iasi 23 

Und mit einer Handbewegung, die jeden Wider⸗ 
fpruh abwies, wandte fie ibm den Rüden ‚und 
fegie ihren Weg fort, Nach einigen - Schritten ſah 
fie ih um und bemerftr, daß der Rentmeifter noch 
immer reqgungslos ‚vor Schredem und Erfiaunen auf. 
demfelben Flede fand, Sir fand ſtill und tagte 
lebhaft: Fahren Sie; fort und forgen Sie, daß bie 
Leute nachher zu trinfen befommen. 

Der Rentmeifter bob, unwillkürlich den Arm, 
bie Menge ſchrie Hurrap !- und pärtte ſich der eilig 


: Davongebenden nahgedrängt, wenn nidt Deren 


Schoppe's eifrige Gegenwehr und dad Zeichen zum 
Anfange der Regasn fie zurüdgebalten und alle 
Blide nach der entgegengefegten.. Seite gelenkt. hätte. 

Helene hielt erſt an, ald fie die. menſchenleere 
Allee erreicht hatte, dort warf fir einen Blick zur 
rüd, aber, fonderbar, nicht nah dem Schauſpiel 
vor der Brüde, fondern nad dem einſamen Wege, 
wo ‚der Baron Dito. vom Evershurg verihwun- 
ben war, : 

(Gortfegung folgt.) " 





— — 


— m — 


— harten; woder 
— reg * te Thurmoen »voait 


auete m re Ar 3113 IBiT 
un war 1 d - (nor.  ) in 
Die —— —— — en ‚sang 


und Fr bom Stuhle des Biſchofs befrel'nn aAuf mann dm 
Benn Gerbärd von Schwarzburg wär ein Yptami, I .ıılo am 
Der Re auf Ceoriitung der Bungerſchaft ſann⸗ J unte 

an oentnu 


und fie Bitten: te Bee feinen Echuf, mist .t 


Zu bleten dem gramlichen Biſchof Erug 5 ul .minmmtsd ırg 
Er ſoll ihnen gnädig Behr verleih' m 1” n ByuylT 
Die Würzburger Wolewreichöftel ſeym 1» and 

h \ Fu RIMEFE TIERE, 2264 mu ut 
Der: Kaifer Wenzel iſt ihnen geyeigt — 
Das; bat er ihnen ſchon öfters gezeigt; „Zt "OR 

\ Dog, Geld braucht der Kaifer, nur Gelb, nur Wh, Ne) 
Deun ſonſt iſts übel bei ihm beftellt, DIT 


Di, Gen glble⸗ ir ia I PA 

erjchlungen hat egedfpiet; | * 

Da nehmen zu N In, den Geld fie auf, 
Som Kaiſer zu nehmen den Neichsfreipeitefauf. 


Js, IV») 

— 114 
Was gibt man den Nurnbetgern ‘als a: 7 
Verſeht muß etwas werden, wie's Branch —*2* und —8* 
Da haben fie verſetzt den Grafen Eckarts Thurm ?), 
Der ihnen ſten⸗ gegeben, das Da bei dem Slam; 

Dir Raifer * Dass ve Brief der deiben mm 

Die Boten ſind genahet amt! Sacken goldesſchwer. 

Der Kailſer iſt eutzücket, iu ſeinen Schutz fie nimmt, 

Selbſt Würzburg: —— drauf ſeine Huld beftimmtb ı. vr 

" uyie) f „Ma 

Zar Würzburg reitet womphaft der Raifer Wenzel ein, 

Neichsadler feitlich flattern in froher Bürger Reih'n. 


Und Jubel rings und Woune, im Grüubaum) Feſtestauz = 


| Mit Warzhurgs Frau'n und Töchtern der Kaifer tanzt im Manz; 


Und Jubel rings und Woune, ber Kaifer fchwelgt heim Dahl, 
Huf # Bohl des Kaiſers freifet der perlende Potal. 
Da. zaufchen wie Minuten die Stunden, raſch dahin, 


Br 


Der Feſtſchallmaien Zöye den weilen Saal durdzieh'n. — , 


Doch als fie Heimmärts gingen nach froh durchſchwärmter Nacht, 
| Di Hat ed Manchem heimlich das Herz doch ſchwer gemacht. 

Sie ſchau'n den Thurm, den alten,“ in feinen fteinerm Kleid, 
| Da ſchelut er ſchief geworden vor Gram und Herzeleid. 


Von ⸗ Nurnberg alsbald‘ kamen die Wechfelherten her: 
„Det Thurm ft uns vetſthet, es geht nicht länger mehr; 
Nidebürger Abe won Wärgburgd 'perans mit eurem Schap, 
Is tsh mit blamnet Mühe dan Thucin, der im! Derfap "_ 


' Die Bürger. dreut erwidert : „Da Geldſchatz ingk-un fe, 
Bir müflen es geftehen, nicht länger bleibt's verhehlt. 
Der Schap, den, wir, befigen, ber ift gar lieb und fein, 
Das find ja unſte Frauen und unfte Toöchterlein.“ — 


„Ei, iſt der Abe Hrn; von Fleiſch und Bein, 
So wird, das Pfand zu löfen, ein Leichtes für euch feyn ; 
Gebt eure Frau'n und Töchter zum LKiebeöfuß uns preis, 

Di ihreia Elnſchau'n  glührh is EHER: 9, 

an sinn milalgoonme HI mim 

RR AR Kealdeh, daß Bird Bean * 

U Baum " an, Zayı nicpfafatt- fi 

Drum lädt, das Pignd; — Sean Ben Mäyaherjor —* 
Dog ihnen. —— Eo Wir gehandelt nie. 


Richt gibt ba tie Von ae, Mi . 

AB it Mu ie Han, R * * | 
u e do u 

Ei Fe Den, ara St and En (rfdh we Mn a 


129 m 


Darauf verfiähfen freudig die Frau — 


Den’ Schmid! db Weißes" Bie rt die Männer“ u) 
Da ward’ der" — dein Verſatz durch Gild 
Die Herrn vom tig wurden Shfrieden W arte" n 


“ur a9 + d 
* Haben Düryaaı ge Fünen der ehmem getüßt, 
Und ihm Ves Lebens Burde durch Liebe reich verfügt.‘ 
Relchtdũrger fin ſte fein; deße find fie hocherfteut, 
Drum (glänzt, bes Reiches Adler vom — — 

id) na ladoenitee 

Der Traum der Freiheit, aber nicht Inpgs währe oft, 
Der Biſchof kennt! iderfelpen; ja winmer, werden hold z 
Gr; dringet- in den Kaiſer, ex dringt auf Widerruf, - 
Da geht zu Grab, dis. Freiheit, die ’s Kaiſerwort erſchuf. 


Zu Ftankfutt dort, am Maine der Kaifer Benzel weilt, , 
Dem Biſchof Gerhapd, wieder er's alte Recht ertheilz 
Die Bürger. Würzburgh mart er ihm wieder unlerthan, 
Yud hat det Kalferworled fich treulos abgethan. #) fin 


Der Kaifer hat gebroden verbrieftes Katferwort, 

Auf das die’ Bürger poditen als einen ſichern Hott. 

Drum hört es, feiter bauen, ich fag’ ed ohne Scheu, 

Als auf das’ Wert des Kalfers kount man auf Fraueutreu. 
ulius Ruttot. 


4 umerfängen 1) Bifhef Gerhärb von paar gi 
vorher Biſchof von Naumburg, regierte don 1372— 1400 a 
dem fürnbiihöflihen Stuhle zu Würzburg und lag faft inner 

mit ſeinen Unterthanen in. Febde und Kri 2) Der Grafen 
Gdartöthurm, von dem Stadttbürmer bew x von dem legten 
Burggrafen von Wärzburg, Gdart von Henneberg, benannt, 
nahm an der Würzburger Leid und Freud' regen Autheil. 
3), Diefer *9 —— datum Nürnberg 13. Oltober 
1397, wodurch Kalfer Wenzel Würzburg zur freien —— 
machte, wurde erſt vor einigen Jahren wieder aufgefunden, u 
iR Cigenthum ‘des biftorlfchen Vereins, u Im Grünbanm, dem 


iu ur linten Seite des Grafen Edarts angebauten Flügel, befand 


Die Rathhausſchenke, wo: die Bürger ihre feſtlichen Ey 
und Trinfgelage hielten. °) ——— attum. *°) Am 2 
2*8 1398 widerrief Kaifer Wenze rankfurt a. M. den 
en Würgburger Bürgern erihellten Beier, was bie’ 
—— zum fraͤntiſchen Eilfftädtebund: gab, der durch die 
biutige Schlacht bei 8 am 11. Januar "1400 feinen 
— fand. 


— BE — 


u Maunnigfaltigketteca· · 

uur hun aa ans „mtl m. Inch an m BD 

ra er u th Kae war ar. 21 

Ucher die myſteriöſe GSeſchichte bern heiben im 
Prag in einem fo verwahrloſten Zufande aufs 
gefundenen Mäbdyen', bifnge' vie) Boprmiar' noch 
nachfolgende Einzelheiten "ee Me mil immer 
srößertr Gewißbeit heraus, dag'"bie Briven men⸗ 
ſchenfeindlichen Madchen aus dem berüchtigtgeworde⸗ 
nen Hauſe in. be Plottnergaſſe ihren Aufenipalte- 
ort umd, ihre Lebenowetſe ganz freiwidig gewählt 
hatten, und daß ihnen durchaus, von Niemanden 
irgend tin ang ngelegt worden, Sie deftäligen 
dieß — in —— flinmung mit 
den Angaben ihrer Muster. Dafür ſpricht auch 
der ‚Nafa daß die Mädchen. —** ‚den, freien 
Zw und Ausgang bei ihrer Wohnung-batten, ſon⸗ 
dern au felbf im Befige Dı6-Daugibläfrte, waren, 
den bie Jüngere bei ihren abenolihen Ausgängen 
und bei ihren mädhtlihen Wallfabrten: zur Deeis 
faltigkeits ſtatue auch wirklich: benützte. Was Die 
Letzteren ambelangt, jo. wurde das jüngere Maͤd⸗ 
chen non: ihrer aͤlteren Schweſterhaufig angemirs 
ſen, zur Nachtzeit eine gewiſſe Anzahl von Gebeten 
bei der beſogten Statut zu verrichten; Gewöhnlich 
ging daun das Mädchen um 10 UbrAbends aus 
dem Haufe und fam erſt gegen 3 Uhr Morgens 
wieder heim Die Herrſchaft, welche bir ältere Schwe⸗ 
ſter gegen die jüngere ausübts, war fo flarf, daß 
Irgtere ſich durh nichts von dem Bollzuge des 
ſchweſterlichen Gebotes abhalten uf, Sie glaubte, 
daß wenn ſie dasselbe nicht ai die ältere, 
Schweſter Froft ihrer Divinationsgabe der Ueber 
tretung des Gebotes alfogleih auf die Spur kom⸗ 
men würde, Ueberraſchend war, die Antwort, Die 
dos ältere Mädchen auf: die im Irrenhauſe an. fie 
geſtellie Trage gab, warum fir ſich und ihre Wohs 
nung fo ganz und gar nicht gereinigt hätten? Sie 
lautete: „Wir Hatten Feine — Zeit.« — Und was 
thaten Sie denn den lieben. langen Tag fo viele 


Sabre hindurch Fo Wir beteten „hielten religiöſe 


Geſpräche, ſpielten mit Hund und Rage, und bie 
Zeit verging uns fo rofh, daß Mir zu feiner an 
deren Berrihtung fommen fonnten. — Langeweile 
verſpürten wir nie./ — Um das grausliche Bild 
ihrer Wohnung zu vervollſtändigen, führen wir an, 
daß man in berfelben auch zwei todte Katzen vor« 
fand. Sie waren in dem verpefleten Raume darauf 


gegangen, und den menſchlichen Bewohnern fiel es 
nicht ein, diefelben zu entfernen. Wiewohl ihr Ges 


rußdsorgen nicht abgetödtet if, geben fie doch an, 
in ihrer Wohnung nie von einem unangenehmen 
Geruche belaͤſtiget worden zu feyn. 


sus 1Wdinf jüelni 18. Ang,» Er RUn, 
Zt.” geihricheng „ER kommt unsie die Nach⸗ 
richt eines ſchreclichen Bergiftungdfalles in Bonnes 
ville (Savoyen) zu Opren. Eine Frau aus dem 
Dürgerflande , welche ein unerlanbies Berbälinig 
mit einem jungen Wanne ‚hatte ,« den. fie. heirathen 
wollte, fahie auf deſſen Ratb dın Enıfhluß., ihren 
Gatten zu vergiften. Sie lich ſich durch einen fonft 
unbefgoltenen Mann in Genf Gift (Arfenif) por 
Ien, unter dem Vorwande, ihre Dadsı von: Mäufen 
zu befreien. Im Beſitze des @iftes:, sieh‘ fie: Me⸗ 
ringuen maden, bradte ‚in denfilben das Gift au 
und benugte eine Geſellſchaft von Freunden ihres 
Gatten, um dieſes Zuckerwerk barzubieten. Die 
ſechs anmwefenden Männer unterlagen ſehr bald den 
Folgen der Bergiftung, nur der Gatte, für den das 
Gift beſtimmt geweſen, widerſtand diefem zwei volle 
Tage! Dieſer ſiebenfache Mord mußte natürlich die 
Öffentliche Aufmerkjamfeit auf ſich — bald 
wurden der Genfer Apotheker, der Mann, welder 
das Gift berbeigefhafft, und vie Frou verhaftet, 
deren Beliebter bei der Rachricht von der Entdedung 
der Tpat ſich durch einen Mefferflip tödtete. Die 
Frau, welde vollſtaͤndig der That überwichen iſt, 
freie: ſich jehzt im Gefängnihz als verrückt.“ * 


Im Jahre 1691 ſtarb im Haag ohne Leibes⸗ 
exben : Der. General Theobald Metzger von Weib⸗ 
nom, Gouverneur von Breda, :mıt Hinterlaſſung 
eines fehr großen Vermögeus. Auf feine Erbſchaft 
machten viele Prätendenten.amd.ber Pfalz und Dem 
Elſaß, fo wie aus anderen Gegenden Aniprud und 
die zur Betreibung der Säge verwendeten Sum ⸗ 
men mögen fehr beträchtlich fepn. Nachdem feit 
einigen Jahren nichts mehr darüber werlautet hatte, 
bringt jegt der franz. Momiteur eine Note nach⸗ 
lebenden Inhalts: „Da die Hinterlaffenfhaft (des 
Mengen) dem König Willbelm II. in feiner Eigen» 
haft als Baron von Breda, fraft des Heimtalls 
rechis und der noch jegt in Holland gültigen Ge⸗ 
feggebung zufiel, fo benachrichtigt der ( franzöſiſche) 
Minifter des Aeußern die Betpeiligten, daß den an 
ihn gerichteten, viefe Erbſchaft beireffenden Geſuchen 
feine Folge gegeben wird. | 


— ⸗ 


Dem Sport zufolge wurden an dem /Bahn⸗ 
hofe» :und im Hotel de I Univers“ zu Eher 
bourg währen der fünf Tage verzehrt: 1800 
Stück G ⸗flügel, 7 Ochſen, 60: Hämmel, 27 Käl- 
ber, 1100 Seefrebie , 210 Salme, 262 Steinbuts 
ten (Tarbors), 8420 Flaſchen Wein, darunter 1000 
Flaſchen Ehampogner. 

Roaktenr: Bufav Meffert 
Drud uud Berlag der Ballandt’fhen Buchdruckerei. 
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Eversburg. 





(Fort fegung.) 
IL. 


Die Ankunft der Herrſchaft und der brillante 
Empfang, den der Rentmeiſter ihr bereitete, war 
etwas fo Außerordentlihes für bie Bewohner Yon 
Eversburg, doß «6 ganz natürlih geweſen wäre, 
wenn Niemand Sinn oder Augen für andere Gr, 
enflände gehabt hätte. Trog dem zog aber rite 
ern unter den Zuſchauern mehr als einmal bie 

ufmerffamfeit auf fi und gab Anlaß zu. aflerfei 
Bemerfüngen. Es wär dich bie 5 Warte⸗ 
ein der Comteſſe Helene. Frau Wiſchhofen, eine 
aroße, bagere, ſich ſramwm auftechlballende Banern- 
frau, deren ſcharf gefpnistenes, von Alter uud Wei⸗ 
ser gefurchtee Seit alle Zeichen kiner bei Kandleur 
ten bÖöhR ungewöhnlichen Aufregung trug. Gribfl 
der Rentmeifter hatte vorhin ‚top der Eile, mis 
welder er dem anfommenden Zuge entgegenging, 
nit unterlaffen fönnen, ihe im Borbeigeben zu 
fagen: Nun, Frau Wilphofen, Ihr könnt wohl die 
Zeit faum erwarten ? 

Sie hatte ihm den Rüden zugefehrt, weil fie 
mit angefirengter Aufmerkfamkeit den Weg entlang 
lad, auf melden die Eomteffe fommen mußte. Bei 
des Nentmeifiers Frage wandte fe ſich baflig um. 

Wehhalb folte ich die Zeit miht erwarten füns 
nen? entgegnete fie fo ſchnell und mit fo ſcharfem 
Tone, bop Herr Scoppe ganz verwundert fagte: 
Nun, Ypr ſeyd die Amme der Eomtefle geweſen, 
«8 iſt ja naturlich, doh Ihr fie liebt, wie Euer 
eigenes Kind, 

Die alte Frau Sad ihn mit unruhig blißendem 
Auge on und ipre Dberlippe bebte. 

Ib glaube ouch, daf +6 natürlih if, fagte fie 
mit demfelben gereizten Tone. Es fann wopl Ka— 
ner ewas Dogegen haben, 

Der Renimeifter hatte feine Zeit mehr, zu ver 
fihern, dap er für feine Perfon wihis dagegen 
habe, er mußte Weiter eilen. Für heute würden 


feine ®rdanfen von ganz andern Dingen in Ans 
fprud genommen, aber fpäter erinnerte er ſich mehr 
als einmal des fonderbaren Ausdrads, mit dem’ die 
olte Frau feine Yarmloie Frage beantwortete. 

Für rimige Augenblide bewirften feine Worte, 
dag Frau Wiſchhofen fi zwang, ruhig zu erſchri⸗ 
nen, aber ſobald die Wagen hiellen und das Har— 
rah der Bauern erſcholl, war dieſe Selbſibe hertſchang 
wieder verſchwunden. Sie drängte baſtig mir Fu⸗ 
hen, Schultern und Händen Alle zurüd, was ie 
die Ausfiht auf den Wagen der Comteſſe nehmen 
fonnte, und jo nahe, wie es irgend cilaubt war, 
dicht vor der Brüder, Helenen gerade gegenüber, 
ſtellie fie ſich feſt, die ofen umklammernd, paß 
fie nit weggedrängt werden fönnte, und fo, dem 
Kopf vorgebeugt, mit funkelnden Augen und hode 
gerötbetem Geſichte, verfolgte fie jede Bewegung 
der Comteſſe mit ficberhafter Aufmerkiamkeit. Mit 
jedem Augenblide richtete fi Die hohe, hagere Ge—⸗ 
ſtalt Araffee und flolger empor, Immer mehr were 
Härten fid die Züge des faltenreihen, gebräuntem 
Geſichts in ſtolzer, jubelnder Freude. Keine Mute 
ter fann am Weihnachtsabend dem, Enızäden ihrer 
reichbeſchenkten Kinder mit glädligerm Geſichte zu⸗ 
ſehen, als die alte Bauernfran dem Triumppzuge dee 
jungen Gutsperrin. 

tn. höchſten Punkte erreichte ihre Aufregung, 
als Helene deu Wagen verlieh und auf die Brüde 
zuging. 

Sie hat mich geſehen, fie kommt zu mir, 
dachte fie. 

Aber Helene Hatte fie nicht geſehen, fie ging 
dicht an ihr vorüber, ohne fie zu bemerfen, ohne 
einen Blick nach der Seite zu werfen, wo fie Hands 
Die alte Frau wollte rufen, fie anreden, aber fie 
batie feinen Ton in der Bruft vor Herzllopfen, fie 
founie nar fumm und traurig der Weggehenden 
nachſehen. Immer mehr verloſch das Licht im ihrem 
Augen, immer ſchlaffer wurden die Züge, immer 
mehr ſchwand die Nöıhe aus ibrem Geſicht. Karige 
fam zog fir ſich 008 dem Gewüble zurüd und ging 
mit gelenftem "Haupte ihrer einfamen Wohnung 
ju. Der Hofuspokus, der dort an der Brüde ge* 
macht werden follte, ging fie nichts an, fir parte 


a Wi 


Er 


* 
“. 


un, ae an hl DDR BE BER hu 


mebr da, * 
Draußeen war es noch hell, aber in dem Haufe 


die Rippen ſtoßen. Verſchiedene andere Körperichaf, 


re En m. tiefe er er A . —* bereits 5* Shiebsgerig , melde 
echan nbdete ie Lampe an, bie im Rau e epten in Zudt und Drdagung erhalten und 
— Eu: ſehe fi DI ar 18 „SE 
fang Gar Erin. nina nd 


“ Indem fie bewüßtlos den Faden dregtt, flogen ihre 


Gedanken wieder zu der -jungen- “von; 


ein lurz ielt mich länger old 2 Monate 
tale zurüd; oft wodte ich derzweifeln, weil 


L A ‚ meine Drilumg jo langſam fortfaritt; Ps 
ba mich vielleicht ar: vergeffem, murch ne Rh, der mir —* S 


lte 

fie yatblaut- vor ſich bin, Was ſoll fie ſich auch 
um eine orme Bauernfrau fümmern? <ie weiß ja 
nicht, wie wwir eigentlich zu einander. Reben, ſie weiß 
es ia t anders, ale ich ihre Wärterin bin. 
Wenn; ſie's wüßte, Das fie. min —— 3 

Sie serihrad. ‚Über, ‚ihre - eigenen. Worte: und, 
blidienkelorgt in ‚dem, großen, :bunflen Raume.. sin» 
ber, von, dem die Rampe, nur, den Kleinen Fled ex, 
heilte, wo das. Spinnrad flamd. Es zegie lid. aber, 
nichts: die Hühner waren zur Rupe gegangen, die 
Aatze ſchlief am Feuer, nur das erfauen ber, 
Küpr, die an beiden Seiten ‚der durch keine Scheider 
wand: non. dem Küchenraum „grirennten Diele ſtan⸗ 
den, fieh ſich in der Abendſtille hören, Nach eini⸗ 
gen. Minuten öffnıte ſich die Seitentpär, Die aus 
Der en a füpet, und, der Kopf einer 
jungen, kräftigen Baueradirne ſah herein, 2 
— Abortfegung folgt.) 
Rt . 





Exlebniffe eines Sandiverfers, _ 





(Fortfegun 8) 


Mauricer’d guter. Rath leuchtele mir ein, doch 
nur höhft ungern unterwarf ih mid ibm. Ich 
führte mich ionerli Darüber empört, daß der Schul⸗ 
bige der gerechfen Strafe entzogen wurde. Ich babe 
feitdem freilich viel andere Beifpiele erlebt, und habe 
unter und Arbeitern recht wohl erfannt, dog Kraft 
und Kühnpeit häufig dine Schußwehr gegen den 
BDöfen bilden, doch da uns Zeit, Geld und Er 
ziehung mangelt, um die gefeglihe Gerechtigkeit an⸗ 
urofen, im Fall wir und nie ſelbſt Recht ſchaf⸗ 
en können, fo müffen wir und ruhig baren enge 
ben und, Rillipreigend darüber hinauegehen. Der 
drüdungen, Ungerestigfeiten, ja feibR Verbrechen 
werben allerdings biedur befördert. Wenn fi 
die Arbeiter unter einander verfländigen wollten, 
würden fie bald zur Erkenntniß fommen, was Le 
ben und Ehre ihnen fügen könnte, fie würden 
unter ſich ſtets Schiedgerichte aufſtellen, welde dann 
zu entſcheiden hätten, wenn das Landecgeſetz nicht 
zureiht, und würden dadurch ſicherlich verhindern, 


—Es war dieh ein armer von Schmerz-gebeugter 
alter Mann, id glaube er hieß Parifet; dod er 
ward faum andere als mad der Numter feines Bet 
tes benannt, weliher die Numer Zwölf trug. Schon 
dreimal hatte ihn dasielbe Bett bei drei langen 
Krankpeiten aufgenommen, umd, es war badurd 
fein Eigentpum geworden : daher war auch Numer 
Zwölf dem Oberarzt, den Studenten mie Affiken- 
ten 33 — hy mochte wohl nie eine ale 
texe Perlönfipkeit auf Erden gewandelt haben. Wenn 
ib von feinem Geben A war «6, 0 meim 
Bott! für den, braven Mann nur noch eine ‚alte 

Crjpgytung | Er hatte die Bewegung auf den. Bei« 

nen bertiis ſeit 2 Jahren ſchon ‚werloren. Da er 

aber fein Brod durch Abſchreiben beiden Advokaten 
verdiente, fo hatie ihn dieß nicht ſehr unglüclich 
gemacht, wie er ſagte, denn er halle immer noch 


lopiren köngen, Etwas ſpäter ward der rechte Arm 


auch gelaͤhmt; num übte er die linke Hand und 
ſchrieb damit ab; als jedoch das Leiden wuchs, 
ward er in's Hofpital aufgenommen, wo er das 
Gluck haite, fein früperes Bett unbeſetzt zu finden, 
was ihm gleichſam tinen Troſt gewährte, 
Jedes Unglück hat feine Zeit, fagte er bei der 
Gelegenheit, auf jeden Tag folgt ein Abend, 
afer guter Parifer hatte von feinem Bette mit 
Wahrbafter Rayrung Befig genommen, Das 
Hoipital, welches Manden als ein fo peinlicher 
Aufentpalt erſcheint, war, ipm ein Bergnügungsort, 
denn er fand alles darin nah Wunſch. Sein Stau- 
nen Über die geringfle Bequemlichkeit jeugte von 
den Enibehrungen, die er bie dahin ertragen hatte, 
Er war außer fih über die Reinlichkeit der Wäſche, 
über das weiße Brod, über die Fräftige Suppe! 
und id war keineswegs überrafht, als ich vernahm, 
daß er feit 20 Zapren nur von Commiebrod, Wafs 
ferfuppe und Käſe gelebt hatte! So "glaubte er 
aud, die Großmuth der Nation nicht genug erfiben 
zu können, die für orme Kranfe derartige Sufusıe: 
orte gefhaffen. Er war übrigend für Alles dank. ; 
bar. Hörte man ihn fpreden, fo erwies ihm Bott | 
befondere Gnaden; Menſchea übten gegen ihn al | 
led Woblwolen aus, was, man Sıerbliden nur | 
erweilen fann; dabei gereihte nad feiner Behaup⸗ 
tnng ie Alles zum Bortpeil. : 
ob glaube ih, iha mit feinem Meinen ſchwarz⸗ | 


| 
— 


derbou⸗ 
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„mit bee, toppe bobniſch ſqmunjelnd hier uud dortdu das 
3 ar Be ugfe, en — —DV DEE lee 
"6 Üt Tapesandrug, Ticen @ sn immer aefährlider. —&8 (dien, 
Strapl der Sonne,, als wolle ic, männlide Drtspepölferung der weibe 
_ ei . obn 5 bie. lichen einen —* derſtand entgegenfeßen, das 

größte I finden, er meinte, die Sonne gegen Jeigle die Eine oder Andere als ei 
babe fih befonders für ihm erhoben. Regelmäßig gelalgene Adams»Rippe, deßbalb famen hir unmwille 
gte er fih nah meiner Befferung, wußte ürlid in den Siam die Worte dere Birgilius — 

meine Gedul ärfen. Er „Quas ego@ u u —0 
ndes Beifpiel berieiben, mehr od ‚als Endlich nad vielem. Geduld+ Aufwande erfuhr 
jet 3* re ih ben Irevelhaften Urheber diefes allgemeinen 
eder, dabei daß läcelnpe Grfihr, fo fhämte id) je mc Ye | 







mid, ware, Schmerz Überwältigen zu laffen 
und zu Magen, _ * „ 


ei ders nei he, ap mir: es iſt eine, 
ſchwere Stunde, bie vorlbergebt; bald wird's aud 
leichter werden; auf jeden Tog folgt ein Abend | 
Dad w ir fein Schlagwort, das cr jederzeit wies 
Auch Mauricet, der mid von ‚Zeit zu Zeit, 
befucte, hatte ihn, endlich Fennen gelernt, und fam 
feitdem an feinem Bert nie worüber, ohne ifn zu 
begrüßen, a 
> (Bortfehung jolgt.) 





Ubenteuer eines Marders. 
(Ein wenig —— ¶ tyercucuet Schügenfeft 


—_ 


Es iſt eine alte Gefchichte 
Die wunderfelten trügt, 


Bu — 


An tioem Haren Wintermorgen führte mich mein 
Beg durh die Draft S.,,..,.....,' welße 
auf riner reizenden Anhöhe mit weit von Klingen» 


berg abfeits liegt. x 

" Bon dem Wegweifer, welder mid mit offenen 
Atmen empfing, wurde ih nad dem Dorfe geleitet, 
welches mir deßbolb imtereffant war, weil e6 im 


woblverdienten Rufe lebt, daß «6 die größten Ochſen 


der ganzen "Gegend deſitzt, welche fogar in der 
Int Ersbr‘ H . 


l alfurt jederzeit ihren Werth ber 
balten und wen und breit acfuct find, Da der 
Name des Ortes To ſchmadtend fingt, ich ſelbſt 
ſchmachtete, fo fürdhtete ih im Voraus, daß die 
Windligen Schönpeiten am Ende mit ſchmachtenden 
Bliden mid zor noch verfolgen fönnten , allein c# 
fodte weit fhlimmer fommen. 

Kaum betrat ih das hübſche und reinlihe Dert⸗ 
ben, fo fuhr aus jeder Hausthüre eine zornige 
Schöne heraus, erhob ein ohren- und berzjerreißens 
des Geſchrei und ols gar noch rine männliche Zipfel⸗ 


Seit geraumer Zeit war nämlich die Marter 
des ganzen Dorked ein — Marder, der ale Erz» 
böfewicht den laͤndlichen Haus: und Hofftieden flörte, 
Obgleich das Fahr 1848 wornigftend für das Raub⸗ 
zeug unter dem Wilde ein äugerft gefährliches var, fo 
lieg fih gleihwopl ein Marder beigehen, jede Nacht 
in eigener Perſon in einem andern Hühbnerhof zu 
erſcheinen, den Begriff über Mein und Dein in ovo 
au erörtern, durch ſein sinfhleihennes Benehmen 
die arglojen Weiber des Großgodule beinape fämmts 
li hinzureißen und ſich fodann wieder, wie ein 
Haudfreum , davonzuſchleichen. ¶ Was Wunder, 
wenn die fparfamen Epehälften gerechtes Aergerniß 
an dem indolenten und fogar nod fdhadenfröhen 
Lacheln ihrer Eheperren nahmen, da folder bisher 
über jeden neuen Schabernaf, melden der Marder 
ausübte, heimlich Fächelten. Als 'e8 aber endlich auch 
am ihre Gänfe ging, wurde dieſe freveinde Were 
gung des Burgftiedens au den Männern zu 
arg. Sie hielten daber eine berathende Berfammse 
lung ‚ welche nad vielen und pikigen Debatten bes 
ſchloh, in den Schrunen und Städen «ine allge» 
meine Stöberfagd abzuhalten, die Hüpnerftiegen ab» 
zuteigen, ihre Gänfe forgfältig zu verwahren und 
überdieß noch Fallen der grauiamften Art für den 
nädıliden Einſchleicher zu ſtellen. Die Fühnften 
Männer unter ihnen Tuden fogar mit wichtiger 
Miene und todtverfündenden Blicke die alten und 
röfligen Donnerbüchſen und verlegten ſich naͤchtlich 
auf den Anftano! — Ale aber anflatt des vers 
wũnſchten Eierdiebes einige Katzen als Opfer ihres 
Berufes auf dem Felde fielen, da flieg die Erbits 
terung auf das Höchſte. 

Es bildete ſich jetzt ein bewaffneter Heerbann 
behufs einer allgemeinen Streife, die Liebe Jugend 
Würde zum Treiben angetrieben und weil aud ger 
rade ein günftiger Spurſchnee gefallen war, fo 308 
mäanniglih aus, was großen Muth und ein fedes 
Herz hatte, um den Räuber zu fangen und auf der 
Stelle zu erichießem, 

Die mit dem Schmufer des Oris angefnüpften 
Unterhandlungen bezüglich des Verfaufspreifes dee 
Marderpelzes gedichen zum Abſchluß und folte der 


Ends zu Zwed-Effen, Freudenfeuern, der Keſt für 
I Ha verwendet werden. 

or dem Streifzuge ſprach no& der Schneider des 
Ortes alle Diejenigen, welde bereit waren, ihren 
Hühnerhof zu vertbeibigen, mit folgenden kurzen und 
falbungsvollen Worten an: 


Ihr Bielbetrübte, Dielge liebte ! 
Der Marber, en el verübte, 
Er fall’ in Eure Hände 

And Hiemit Lied am Ende! — 


Hierauf aber riß man ſich los von Weib und 
Kind und die mit Schieß⸗, Steh, Schneid⸗, Hieb⸗ 
und Stoß» Inſtrumenten wohlgeräflee Schaar zog 
mit feuerflammenden Augen hinaus, um, wie des 
Leonidas tapferes Häuflein, dem eroberungsfüchtigen 
Geinde den Paß in dad Hühnerhaus auf ewig zu 
verleiden. 

(Sortfegung folgt. 





Mannigfaltigfeiten. 


Roffini hat «in Süd Terrain in Paſſy bei 
Paris für den Preis von 90,000 Franfen an ſich 
fauft. Der berühmte Komponift fand ein Orund« 
üd, welches bie Form eines Klavierd hat, und 
dieſes mufilatiiche Anzeichen führte ihn wie er in feinem 
Schreiben an den Gemeinderath ſagte, zu dem Wunſche, 
den Grund an fib zu bringen und cin Haus das 
rauf zu bauen. Der Brief ift ſehr humoriſtiſch ge⸗ 
balten umd Roffiai ſpricht darin feinen Enıfhluß 
aus, in. Paris fein Leben zu. beendigen; ber Ges 
meinderathy möge ihm jagen, wie theuer man ihm 
dad Grundſtück laſſen wolle. Nah vielen Ugter⸗ 
bandlungen lich der Gemeinderath, welder dem bes 
rühmten Tondichter ſich angenehm ‚zeigen wollte, 
das Grunpfüd durch Sachkundige abihägen und 
der Preis wurde auf 130,000 Franken feſtgeſetzt. 
Die Stadt Üderlieh es Roſſigi für. 90,000. $u 
unter ber Bedingung, dah es ihr. freiftche, mad ſei⸗ 
uem Tode dasfelbe um den nämliden Preis (nad 
Schadloshaltung für die Bauten) an fi zu bringen, 





Dan ſchreibt aus Wien: Im Jahr 1856 hat 
das Miniſterium des Innern im Krankenhaue auf 
der Wieden Heilverſuche in äußerlichen Krankheiten 
nad der Methode des Dr. Joſeph Hermann durch⸗ 
führen laſſen, welcher die Auſchauung vertritt, daß 
der Mereur fein Heilmittel gegen die Sppbilis if, 
fondern die ſchwereren bisher für Syphilie gehalter 
nen Krankheitsformen ſelbſt erzeugt. Diele Heil 
verſuche, von Dr. Hermann geleitet und unler der 
Kontrole von Fachmännern vorgenommen, hatten 
einen fehr befriedigenden Erfolg, und es if nun 
in Folge des von einer Kömmilfion darüber eritat- 
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teten Outahlens von dem Miniferium fo chen tine 
—9* Abihellung für auherliche und Hauftran⸗· 
beiten in dem erwähnten Krankenhaus gegründet, 
und deren Feitung dem Dr. Hermann als Dbrrs 
arzt zur praftifhen Anwendung feiner Heilmeihode 
übergeben worden, 





Der Mangcheſter „Eraminers erzählt folgendes 
Geſchich ichen, für das wir ipm natärli die Bütg⸗ 
ſchaft üderlaffen: Der Kaifer Napoleon weiß ohne 
Zweifel ſehr gut, daß fih im Londoner Kriegszeu 
amt Pläne von Cherbourg befinden, welche eben 
genau und Honfländig find, wie dad Model, wel 
des er angeblih unferer Königin zum Geſchent 
machen wird, Wir find den franzölihen Bebör⸗ 
den dafür feinen Dank fhuldig, denn jene Pläne 
wurden und durch das Gefwid, die Geduld und 
ven Taft eines unlerer Benieoffiziere verſchafft. Bor 
2 oder 3 Jahren fonnıe man in einem der Hotels 
von Eperbourg einen engliſchen Gentleman fehen, 
der zu den größten Müßiggängern auf Erden zu 
arbören und zugleich im feinen Yiebhabereien var 
txzentriſch zu ſeyn ſchien. Es war ſchwer zu bes 
greifen, warum ein Mann, der wirklich nichts zu 
thun zu haben ſchien, ſondern feine Zeit in Kaffee⸗ 
bäufern und auf Spaziergängen vertrödelte, fi ger 
rade einen ſo langweiligen Ort, wie Eherbourg zu 
einem längeren Aufenſhalt auegeſucht hatte. Zu 
geihäftliden Zwecken Fonnte er nit gefommen 
jeyn, denn nie ſah Jemand etwas anderes, als ein 
Spazierdödden. in feinen Händen, und obgleich es 
wahr if, Daß er gelegentlih auf dieſer oder jener 
Baſtion eine Cigarre rauchte, nahm er fih dod nie 
die Mühe, um die Enceinte herumzugeben, und uns 
ter den. Fremden im Ort intereffirte ih Niemand 
fo wenig für den Gang der Feſtungsbauten. Unb 
bob war dieſer Mann die ganze Zeit über damit 
befpäftigt, einen Plan diefer felbigen Bauten aus⸗ 
juarbeiten. Sein harmlos ausſehender Spazierflod 
war fine Ele (Yad), die, während er fie ſchein bdar 
nachſchleppie, ihre Arbeit that, Ein Taſcheninſtru⸗ 
ment 3244 jede Ecke und jeden Winkel, wenn 
fein Auge ibn deobachten fonnte. Indem er fo 
Monate, lang einen Tpeil der Feſtungs werle nad 
dem andern beſuchte und ſeine Noten fombinirte, bat 
unjer Landomann zult die Genugthuung, ben 
Militärbepörden jene vollſtändige und ‚genaue Rarte 
von Cherbourg, welche fie jegt beiigen, über tihen 
zu können. 


Auflöfung des Räthſels in Nro, 193: 
Tridter. 
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IM Frang noch wilhh Hier geweſen, Mütter? 
age Uns Maͤdchen raſch. 3 
in N 


Dann if er ſchon oben beim Schloſſe. Er muß 
mithelfen bei der Illumination. Ich Laufe bin, im 
Garten brennen die Lampen ſchon. Dad gibt cin 
Bergnügen heute: Abend, Frei Bier und Feuerwerk 
auf dem Waffer. Zuchhehl * 

Die Züge der Alten, die bei dem Anblick des 
Mädchens reinen unrubigen ‚- geipannten Ausdrud 
angenommen hatten, glätteten ſich wieder. Sie flüſterte 
vor ſich hine Nun, Ne.if doch auch ganz: vergnügt 
und friegt. einen: guten Wann. a 

Laut fügte fie hinzu, indem. fic das Spinnrab 
ſchnell zur Seite. hob: Warte,. Katharina, ich 
gehe mit! * — 

Sie wird wohl draußen ſpazieren, ſetzte ſie für 
ſich hinzu, da kann ich fie ſehen, vielleicht auch ſpre⸗ 
dr Sie fann mid dog nicht ganz vergeffen 
baben. AKA TE 
Aber auch bei der Illumination wurde der 
Wunſch der alten Frau nicht erfüllt. Wohl ſah 
fie die Comteſſe an Lüttiz' Arme und Yon einem 
Rreife von bdienfltpuenden Bettern und. Couſinen 
umgeben, wie ein glänzendes Meteor durch den 
Garten und Parf ziehen, die mit einer jubeluden, 
vom Freibier begeiſterten Menge belebt waren ; wohl 
fonnte fie Ipäter dur die geöffneten Fenfter in den 
Speiſeſaal hinein fehen, wo Helena an der filbers 
bligenden Tafel wie eine Königin unter ihrem Hofe 
Raat thronte, aber fein Blick der. ſtolzen, gefeierten 
Erbin firl auf die arme, alte ‚Baurrfray,.die drau« 
Gen im Schatten fand und fein Auge, von ihr ver⸗ 
wandte, Und doch flug wohl Keinem unter allem 
Anweſenden, ſelbſt der runden, Katparina nicht, die 
an Franz Hüfing’s Seite plaudernd und iachend 
umberipazierte, das Herz fo voU Stolz und Freude, 
wie der alten;, xnftau. Alle dieſe Derrlichfeiten 
gehörten ihrer Helene, alle dieſe Herren and Damen’ 
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den, wie fie, datnals ein. 








« feierten ihr Kind! Wie ſchön war ſu, wie verſtaud 


fie zu kommandiren, wie hählich, wie unbedeutend, 
wie demürbig ‘waren die Aadern neben ihr! Zu 

Erf: als Alles zu Ende war, Fein Laut mehr 
in Haus und Garten ſich hören Fick, als jedes 
Laͤmpchen erloſchen und jeded Fenſter geſchloſſen 
war, ging Frau Wiſchhofen nad "Haufe, zu Beite, 
aber nicht zur Ruhe, denn es Fam die ganze Nacht 
fein Schlaf im ihre Augen. 

Am andern Tage war Sonntag. Frau Wild 

bofen hätte die Nacht ven Entſchiuß gefaßt, am 
Nachmitg geradezu nach der Evrroburg zu. gehen 
und ſich bei der" Comteſſe melden’ zu Hoffen. Sie 
mußte und müßte fie Sprechen, fie mußte ſehen, ob 
fe auch noch gekannt’ * von ihr. Helenchen hatte 
doch früher fo viel don ihr gehalten ; fie fonnte fie 
doch nicht ganz und gar vergeffen haben, 
Es war während der Kirchzeit, alle Hausgenoſ⸗ 
fen waren in der Kirche, nur die alte Frau war 
zu Haufe geblieben, um auf dad Bieh und den Koch⸗ 
sopf zu adten. Sie faß auf ihrem gewöhnlichen 
Plage am Heerd, dem großen Einfahrtethor gegen⸗ 
über, von wo fie bie Diele mit dem Bich und die 
beiden Tpüren rechts und Links‘ im Auge behalten 
konnte. "Sie fpann aber heute nicht wie gewöhn⸗ 
lich; fondern Hatte bie Bibel anf ihrem Schooße 
und Taf das Evangefium des Tages; Aber fie 
fonnte nicht fo andächtig ſeyn wir fon, denn ihre 
Gedanken flogen immer wieder zu dem Gegen» 
Rande zurüd, der fie feit mehreren Tagen fo unaus« 
geſetzt deſchaͤftigte. Sie ſah immer Helene vor ſich/ 
bald als ſcöne glänzende Dame, wie, fie jetzt war, 
bald als Feines zartes Kind‘, das“ fie pflege und 
wartete, bald als lebhaft/ o, heranwachſendes Mad⸗ 
wenig beachtetes Stief⸗ 
Kind. einer ihre eigenen Kinder bevorzugenden jun⸗ 
gen Frau, mit den Kinders iprer ehemaligen Wärs 
terin fpielte und fi in Wald und Feld umberirieb, 
Berfenft in diefe Erkinerungen, haite die alte Grau 
ein leiſes Klinfen der Seitentpär überhört, und es 
erſchien ihr deßhalb im erflen Augenblide wie bie 
Hortiegung iprer Träume, als fie zufälig aufs 
blidte und die junge Herrin von Eversburg vor 
ſich ſtehen ſah. 


— 
⸗ 


put mit Meinen Roſen; ihr Geſicht war roſig au⸗ 
gehaucht von dem rafhen Gange in der Sommer» 
fonne, ihre blauen Augen glänzten jo freundlich 
und heiter, wie der Himmel, der durch das wilde 


Weinlaub in’s Fenfter. herein blidte; fie war eine 


ganz Andere, als gefern beim Einzugr. 
Guten Morgen, Margarethe, ſagie fie mit der 


perzlihhen Freundlichkeit. Keunf Du mid noch 


Alle« Blut war aus dem Geſichte der alten 
Frau gewicden; fie drüdte zilternd in ibren beiden 
harten braunen Hände die weiche weiße Hand Hele⸗ 
nens, aber fie war Feines Wortes mächtig. 

Wie gebt «8..Dir. denn? fuhr die junge Dame 
mit berielben Herzlichkeit fort. Wir haben ung 
lange nicht geſehen. Es find ja wohl ſchon drei 
Zahre, daß Du wid zulethzi beſuchte ſt. 

Bier Jahre, Kind, vier Jahre! entgegnete 
——6 n ‚mit bebender Stimme. Eine lange, 
lange Zeit dachte ihon, ich würde Sie gar 
nit wiederfehen, Sie würden ia der Stadt bleiben, 
heitathen. 

Heirathen 8 lachte Helene freundlich. Obne Did 
u fragen, Margaretpe 8 Nein, * würde Du mir 
a Zeitlebens nicht vergeben haben. 

Die alte Frau hatte. die Bibel weggelegt und 
wollte ihren Gaſt in die. Stube hinter Dem Heerde 
führen, aber Helene proteſtirte dagegen. 

Laß ung hier bleiben, fagte ſie und fegte ſich 
auf die Bank hinter dem langen Eßtiſch, der fon 
zum Mittogerfjen, gededt war und an deſſen oberen 
Ende jhon das große Schwarzbrod paradirte. Wenn 
Du in die Stube geb, fo brennen Deine Erbfen 
an, oder wad Du font in dem Topfe hafl, Ad, 
ich wollte , ich könnte einmal wieder bei Die effen, 
wie damals, als meine beiden ungezogenen Stiefs 
brüber noch lebten und Niemand fih darum fümr- 
merte, wo das Rind der erfien Frau fih umber« 
krich. So gut, wie Deine Pfannkuchen und Deine 
Kartoffeln in der Schale mit Speck und Zwiebeln 
hat mir noch nie etwas geſchmeckt ſeitdem. 

Während fie fo plauderte, fland bie alte Frau, 
vor ihr uad fah fie an, obne ein Wort zu ſprechen, 
Aus ihren Bliden, iprer Haltung, aus allen Zügen 
ihres Gchhis Ipra eine ſo leidenfhaftlige, inniger 
Zärtlichkeit, daß ein ungelebener Zuſchauer noth⸗ 
wendig zu dem Schluſſe hätte fommen müflen, bier 
liege, ein tieferes Sntereffe zu Grunde, ald das, 
welses eine ehemalige Wärterin au ihrem Pflegen, 
linde nimmt., : h 

(Fortfegung folgt.) 1: 
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Helene teug ein wehßeh leid und einen Gtroßs _.. 


Zbenteuer eines Marders. 


Gortſetzung.) 


Kaum. hatte die bewaffnete Schaar das Ort 
verlaffen, fo Fam ihr der Schäfer athemlos ent- 
gegen mit der freudigen Nachricht, daß er den ger 
fürdteten Räuber in einem der hohlen Birnbäume 
im nahen Felde gefpürt babe. — Ale fih das 
Freudengeichrei, womit diefe Nachricht ven dem Zuge 
empfangen wurde, gelegt hatte und es fi nunmehr 


„um bie Erproprietien.;des ., inbaltichweren Birn⸗ 


baumes handelte, jo trat Hannesmathes, ber Eigen» 
thümer beffelben, wie ein Heiner Clodius aus 
ber Berfammlung und srflärte, daß er mit Freu⸗ 
den den ganzen Birnbaum auf den Altar des Orts⸗ 
frommens legen, woße, fobald man bes Marders 
babhaft werde, — 

Nun ging es im Sturmfdhritte dem Birnbaume 
zu, bis endlib Schiclambros, der gefürchtete Führer, 
der fühnen Schaar ein Halt l« entgegendonnerte, 
— Run fommanbdirke er, ein Feuer in ven hohlen 
Daum zu maden, unb unaufpörlid wiber ben 
Baum zu flopfen, zu Rorren und zu freien, um auf 
biefe Art den Marder aus dem Baume zu treiben, 
— Alles umjonfl — Schon wollte der erbofte 
Haufe  grgen feinen Führer murren, als Hanncs⸗ 
mathes, der Hochherzige, ſich erbot, eine Leiter zu 
beſteigen, und in das auf dem erſten Aſte befinde 
liche Loch einen Gtod zu fieden, um mit demfelben 
nad dem Delinquenien zus forſchen. Da diceſes 
Unternehmen ebenfalls erfolglos war, fo langte der 
kühne Hannesmathed mit dem Arme in das vers 
hängnigvolle Aflod. — 

Rah wenigen Minuten bangen Stillſchweigens 
zitterte auf einmal der fühne Jäger wie Eſchenlaub 
und fließ einen hellen Schrei aus. — Die Übrigen, 
bewaffneten Ortsnachbarn, welche biefes für einen 
Ausdrud der Freude hielten, riefen Alle wie mit 
einer Stimme: 

Hannedmathes! —Haf d’ n? — 

Aber Hannesimarhes rief mit Mäglihem, Marl 

und Bein durchdringenden Tone: 
Na! — Eripor michl — 9) 

Abermals ein neues, ruchloſes Attentot von 
Seite des dölliſchen Marders, welcher dem oben⸗ 
genannten Schmerzenreich ſeinen Daumen‘ durchbiß 
und ihn auf dieſe Art am ſich zu ziehen wußte. — 
Nun wurde unten großes Senatus-Tonsultum gt» 
faßt, wie man dem Gemarterten dem Marder aus 
ben Zähnen reißen, den Frevler Tebendig fangen und 
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hit dann wor Jebermannd Mugen zw ſeinem eigenen 
abihredendew Beifpiele deſtrafen loͤnne. — Diefüt 
weh Schiclambros vortreffligen Rathe, dahin 
nd, man folle ein Loch in das untere Ende des 

Res bauen, in dasfelbe hineingreifen und ven Hin⸗ 
terlauf did Marters anleinen, : Durch dieſe Mani, 
ion laffe der Marder den Daumen pre Ham 
medmatpıd 106 und: fey dieſes geſchehen, ſo ſolle der 
yerrubte Hühhermdrbir am der Leine ira © 
und ſodaun auf vie ſchimpflichſte Weile vom Leben 
| 


jam Tode befördern werben. 
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Am dden Wege hinterm Bergesrande 
Liegt eiufam dort die ſtille Todtenflur ; 
Die Dörfler ſchlafen unter'm Grabesfande 
Ein hölgern Kreuplein zeigt des Staubes Epur, 


" Dort ſchlanmiern fie Im Ungeſtdrtem Frieden, 
Sle drüdt fein fein, und elfern Monument ; 
Im Frieden ſtud vom Leben fie gefchieden, 

Dom Dorfe, das nut Mi’ und Arbeit kennt. 


Es ſchweiget rings Das’ Thal beim Abendgrauen, 
Das Glodcchen mahnt zum frommen Nachtgebet; 

. Untblösten Haupts find Beter rings zu ſchauen, 
Für die Eutfhlafnen auch ein Jeder fleht. 


O wär’ ed mir vergömut, and bier zu ſchlafen 

Den Todesſchlaf nad meinem Lebensſturm! 
Der Briedbof: hier, er iſt ein Ruhehafen, 

Und ungeflört zehrt feinen Raub der Wurm. 


Hier pflanzt die Unſchuld Blumen auf den Hügel, 
Bortu,ein Iheurer Todter ſtill zerſtaubt; 

Der Zephyr fänfelt traut mit ſauftem Flügel 
Mir fremdem Wand'rer um das müde Haupt. 


Dort feh’ ih Mägdlein zu den Gräbern wallen. 
In ſtillem Zuge, lieblih auzufeh'n ; 
Und auf die Gräber ihre Thränen fallen, 
“ Bu denen fie mit ſtummem Schmerze geh'n. 


‚ Dergefjen nicht find Die entfchlaf'nen Lieben, 
Mahnt auch an fie Rein prunkend Monument; 
‚Nr Bits iſt ja den Herzen eingefchrieben 

Der Treuen, deren Mund fie betend nennt, 


" DD wahrhaft ſelig iſt'a, hier einzutreten, 
Zu knie'n fi an der Todten Ruheſtatt, 
Und mit, den frommen Maͤgdeleln gu beten, 
Beru von dem wüiten Lärm der eitien Stadt 


1. Hier kann bad Herz ſo glaubenoſellg beten, 
So kinfach jenbei jr Befüht: zu‘ Wett ; 
Her lauu abs) Aiud man mit dem. Bater reden, 
IR umerreidgt von freuier Gräber Spott 


D bürft' ich bien ein files Grab mir wählen, 
Hier fänd' ich Ruh', die nirgends ich erreicht, 
Die, Stunden. würd’ ich gottergeben zählen, 
Dis mir dei, Tod bie Stegespalme reicht ! 


So muß id, denn von Dir, o Friedhof, fheiden, ,. 
Es rufet mid von Dir mein Lebensloos. u 
Ich muß zurück zu meinen wilden Leiden, J 
Zurüd mich tragen in der Städter Schoos. * 


Leb⸗ wohl, dir Rilte Ruheſtatt der Todten, 

Entweipet nicht don eillem Prunt und Pracht! 

Bel Dir herrſcht nimmer Die Gewalt der Moden, 
Mein Scheldegruß fey Dit im Lied gebracht! 

— — duſius Ruttot. 
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Ueber die Atlantic Telegrapp Company, ihre 
Aftien, Konzefionen gibt die „Times« nachſtehende 
Detaiis. , Das. urſpruͤnglich eingezaplie Kapital ber 
Geſelliſchaft betrug 360,000 Piund. St. Es iR 
ſeitdem auf 456,000 Pfd. St geſtiegen, indem vor 
Kurzem weitere 31.000. Pfd. aufgenommen ‚und 
außerdem 75,000 Po. St, in-Aftien freirt wur⸗ 
den, um für die unmittelbar nad dem Erfolg des 
Unternehmens der Geſellſchaft zugeficherten Privis 
legien in Zahlung gegeben zu. werben. Das wirke 
lid eingenommene Kapital beläuft ſich mithin auf 
nur 381,000 Pfd. St. Damit find die Koflen für 
das : ganze Kabel urbit allen übrigen Ausgaben 
gededt worden, und es bleibt noch ein Heiner Baar⸗ 
beftand für laufende Ausgaben übrig. Kür bie 
uoch bevorfichenden Ausgaben (Errichtung verſchit⸗ 
ner Stationen ꝛc.) wird man mit einer mäßigen 
Summe reihen, fo daß ver Totalbelauf jedenfalls 
500,000 Pfp. St. überfteigt. Die Kolonialkonzeſ⸗ 
fionen der Geſellſchaft geben derſelben das ausſchließ⸗ 
liche Privilegium auf 50: Jahre für die Küſten 
Reufoundlande, Labradors und der Prinz ⸗Eduards⸗ 
Zafıl und auf 25 Jahre bezüglich Breton Joland. 
Ein ähnliches Privilegium auf 25:Jadre Hat fie 
von dem Staat Maine. Bon den Regierungen 
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten er» 
hält fie je 14,000 Pd. St. fährlih für die Bes 
förderung der reſpeltiven Regierungsdepeſchen auf 
50 Zapre, bis die Dividenden 6 Prozent vom bem 
Driginaltapital (350,000 Pfv. Si.) erreichen, wos 
nad) fededer beiden Regierungen nur 10,000: Pfv. St, 
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zahlt. Bor dem’ Scheitern der erſten Kabelexpedi⸗ 
tion, die am 4; Augufl 1857: abgiwg und 383 Miles 
Kabel. verlor, ſfanden die -Aftiew CA: 1000: Pfo. St.) 
egen 1150-1200 Pfd. Sr den niebrigfien Staub, 

0 Pfd. St., erreihten fie nad dem Verſuch im 
vorigen Juni, wo abermals 480 Milts Kabel vers 
Ioren wurden. Dießmal find noch etwa 500 Miles 
Kabel übrig geblieben, da im Ganzen von den bris 
den Schiffen när 2022 Miles audgelegt worden 
find. Welchen —— —* Aufſchwung die 
Attien nach der erſſen Kunde von dem glückichen 
Erfolge nahmen, if Ihon erwähnt. Sie wurden 
am 4. Auguft zu 340 Pfd. St, offerirt, hoben fi 
am 5. Auguft auf 6—800 Pfb. St. und ſchloſſen 
zu 880 — 020 Piv. Et. Da der „Riogara« jetzt 
in Trinity»-Bai (Neufoundland) if, jo wird bie 
Berbindung mit New-VYotk bald. dergeſtellt ſeyn. 
Der Yandielegrapp durch Neuſoundland geht von 
St.⸗John's am ber genannten Bai vorüber nad 
Cap 
ein Kabel, das von da nah Aſhpee⸗Bai (Breton⸗ 
Joland) führt, vervollſtändigt dann die Berbindung 
mit den Linien von Neubraunſchweig, Neuſchotlland 
und dem Bereinigten»Staatenfpflem bio hinab nad 
New⸗Orleans. 


Die Einführumg des Hal in Franfrei durch 
bie dortige Acclimasifrunge-Grfellichaft wird von fram- 
zöfigen Blättern ale eine große Wohlthat für das 

nd betrachtet, mamentlih aber die Erzielung einer 
Baflarprace durch Kreuzung mit einheimiden Kühen. 
Dieſes Hausıhier wird; abgefehen von dem Milch⸗ 
ertrage, ale Saum-, Zugr und Reitthier in den 
ftangöfiichen Alpengegenden' verwandt. 


—- 


Unter den. Fabrifationdzweigen Württom 
bergs nimmt feit einigen Japren. die Ubrenfabri⸗ 
Kation auf dem Schwarzwald eine Haupifiche : eim, 
In der Niederlage der Schwarzwälder Uprenjabris 
fation. ber Herren Benzing, Rapp und Komp. in 
Stuttgart ſieht man über hundert Arten von Uhren 
von ber allergewöhnlihften 12«Stunden « Dolzuhr 
mit Lackſchild bis zu der feinften -geihmadvoliften 
14Tag- und 4-Wochen⸗ Uhr. Geſchmackvolle äußere 
Austattung, ſolide und genaue Arbeit zeichnen alle 
Diele Uhren auf's Bortheilbaftehe aus. Dabei find 
die Preiſe dieſer Uhren ungemein billig. - 2 

5 ee | 





» In St, Peteroburg hatte man in den letz⸗ 
ten Wochen seine. indiſche Diger Das Gehen‘ in 
ben. breiten Strafen , mo bie Sonnenſtrahlen von 
ben. heilforbig geiünchten Häuſern abprallen, wär 
eine wahrhafte Feuerprobe. Man lechzte nach Schat« 
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ay auf der entgegengefegten Seite der Infelz 


ten und kbennte ihn. doch nirgenbd finden: : ı Mur 
Abends war in den Parks und. auf der Jaſel eine 
Ausdauer im freien möglich 

. EI ITE me r 19 

ya New⸗Nork macht ein Hemer Dampfwa⸗ 
gen große Senſatlon, den ohne Schieuen⸗ U 
in. den, Straßen umherfährt. Er iſt ungefähr 
Pfund ſchwer, ſehr leicht zu lenlen, kann auf einer 
gebohnten Straße 12 Meilen die Stunde zurück⸗ 
legen und ſelbſt eine Höhe hinauffahren, welche 600 
Buß pen per Meile hat. „Er foflet ungefähr 
1500 Dollars oder 300 #., uud wäre, wie die Zeis 
tungen meinen, auf Bizinalmegen fehr braudbar. 
Der Erfinder if ein Engländer Namens Richard 
Dudgron. REN > 


* as, 
ra 


Aus Sonderspaufen wird ein Kindsraub 
berichtet: Eine 1Ajäprige ilederiiche Dirne, Minna 
Sonderpof aus Berlim, welde beitelnd herum⸗ 
vagirte, lodte das Ajährige Tochterchen eines Dans, 
meiferd am 8. Auguf am ſich und Überredete es, 
mit ihr in einen Obfgarten zu gehen. Das Kind 
ging mit, aber es fam fein 8. und ſo wurde 
das Kind bis Wopaufen 8 Stunden von Son⸗ 
ders hauſen gelbleppt. Dort traf ein nadeilender 
Gendarm dıe Räuberin mit dem Kinde beitelnd auf 
der Straße, Als die Dirne in Sonderohauſen rins 
gebracht wurde, konnte man fie faum vor Thaͤtlich⸗ 


Feiten des erzürnten Volles retten. Sie hatte ſchon 


früher in Dale ein Mädchen nach  Zigeunerart 
geraubt. 


Das älteſte Paar in der Welt find Hr. Snyder 
und feine Frau, in. Bürefive im Staate Pennſpl⸗ 
Yanien. Er if 111 und fie 107 Jahre alt, und 
fie find neunzig Jahre verheiratpet. — In Eaſt⸗ 
Hampton (im Staate Eonnectifur) lebt reine Ju⸗ 
dianerin, die 130 Jahre alt und noch als geifled- 
munter und ferngefund geſchildert wird. 


Ein Pflanzer aus Miſſiſſippi, fo erzählt 
bad „Gincinnati Zournal”, erjchien unlängft vor 
dem Erdſchaftsgericht und ergriff die nöthigen 
Säritte, um feinen Sohn zu emanzipiren. Er er⸗ 
flärte, daß der etwa 15jährige Knabe fein leiblichtt 
Sohn von einem ‚gelben Mädchen, feiner Sklavin, 
fey. Er beabfihtige, dem Zungen die beſte Er⸗ 
ziehung zu geben, Die er baheim erhalten fönne, 
und ihn dann nah Europa auswandern zu -Taffen. 


Medaltenr: Guſtav Meffert. 
Drud und Verlag: ber Batlandt’fdyen Buchdruckerei. 
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- Delene, obgleich am Schmeichelei und’ Lieb⸗obe⸗ 
zeugungen von ihrerlimgebung gewöhnt, fühlte den 
Unterſchied, wie den von Winters und Sommerſon⸗ 
nenſchein, und ganz gerührt reichte ſie ver alten Frau 
beide Hände hin und Aſagte: Du mußt mich alle 
Tage beſuchen, Margarethe, oder noch beſſer, Du 
mußt, jo lange ich bier bin; auf der Eversburg 
wohnen. : Dann ‚sollt. Du mir wieder "erzählen wie 
damals, ala id Frank war und Du mi pflegteftt 
von meiner: ſeligen Mama wid don Papa, wie tr 
jung war, und alle die alten Famiſliengeſchichten. 
Die Kicche iſt aus, umterbra@ ſie fi, ih ſehe Brute 
zurüdfommsn.) Iſt das Katdatina, Die hier auf’d 
Haus zufommtf . i 

Wäbrend. Frau Wifſchdofen antwortete, traten 
ein junges Maädchen und. zwei fünge Männer im 
baͤuerlichen Sonntagsſtaat und mit Geſangbuſchern 
in den Haͤnden zur Stitenthür herein und wurden 
von der Comteffe uperzlih als alte Bekanme and 
Zugendgeipielen begrüßt: ; 

Groß bit Du vicht geworden, Katharine, fagte 
fie. Sie-fieht Div gar nicht ähnlich, Margarethe. 
Woher pa Du die ſchwarzen Augen, Mädden ? 

Das weiß ich nicht, ‚lachte die runde unterjegte 
Baurrdirme Fedh, die allerdings der großen ‚ bagırn 
Frau mit den hellen Augen und Wimpern jehr 
wenig glich. Aber hier ift Gerhard, der iſt juft fo 
ein Flache kopf wie die Mutter, 

Braun Wiſchhofen, im deren Auge bei Helenens 
Demerfung ine eigenthümliche Unrude fi malte, 
Ihob Hafig ihr Ebenbild, einen großen , fhlonfen, 
in diefem Augenblide ziemlich lintiſchen jungen Bauer 
dor, der den freundlichen Gruß. feiner vornehmen 
Jugendgefpielin fehr verlegen ermiderte. 

Und dieß iſt Fritz? fragte, die’ Eomteffe weiter, 
auf einen jungen Mann mit offinem, fröhlichen Gex 
ſicht blickend, der fi dicht neben Katharine hielt; 


Nein Ftitz iſt unter den Soldaten. Dieß iſt 
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1. He, wen ..h eg}: un 
Franz Hüſing, mein Bräutigam, entgegnete das 
Madchen für ihm, - uen ; 

Dein Bräutigam? Was, Du willſt jegt ſchon 


 beirasben ; früher als ih.Pılind ich⸗ bin doc drei - 


—— ale Dus; ——— .* 2 
? » bie, gnuͤdige Comteſſe Aplismir noch w 
vorangehen, —— Rarhärine, Wadem fie aunen 
ſchlauen Seitenblid mit ihrem Liebften wechjelte: Pit 
ünjerer Heirat hat es noch gute. Wege. 
WMWie ſo? 


Ja, von der Liebe allein kann man nicht leben, 
fagt die Mutter, und. wir haben nichts als uniere 
vier. Ara. Wenn wir uns fl Hauerath und 
Allee, was noch fonft dazu gehört, verdienen mäfe 
fen, io kann's noch lange“ währen. N 

Ein verſtohlener Ellenbogenſtoh indie Seite ber 
alten. rau begleitete dirfe Diplomariiche Rede Katha⸗ 
sinens und flebte um Beiftaud !-.abrr die Druner 
warf dem aufdie Mildthäligkeit der jungen Gräfin 
ſpekoulirenden Brautpaar einen admahnenden Blick 
gu und flüſterte unmuthig: Schweig doch! 

Es blieb zweifelhaft, ob Helene dic Worte des 
Bauernmädchens verflanden halte, denn die alte 
Kududupr an der Wand begann ‚zwölf: zu ſchlages 
und fhlug eine Menge von Kindpeitserinnerungez 
wach; ſie eilte hin, um die. Upr'zu beſehen. 

" Die Familie Wiſchhofen führte waãhrenddeß rine 
Heine pantomimiſche Seene auf, Gerhard machte 
gegew feine Schweſter und Franz Hüng eine ſpot⸗ 
tufche, Geberde, die deutlich ſagten Abgeblitzt! IM 
babe es Euch vorber gefagtl« 23 

Katharina revanchirie ſich durch ein vorwurfs⸗ 
volles böſes Geſicht, das ſie der Mutter machte, 
und die alte Frau endlich winkte eifrig und uns 
mutbig Ruhe und flüfterte: Nachher! Später! Wer 
fällt denn’ mit'der Thür in's Haus? 

Ader es iſt zwölf Upr, Ihr wollt effen, fagte 
Hrlene, ih ummwendend, da muß id wohl gehen. 

Den jungen Leuten wollte es nicht vet gelin, 


j £e zu leugnen, daß fie Hunger hätten und bie 


egenwart det omtefft ein anderesmal lieber 
ſehen 'mütden, als gerade jegt, aber Frau Wilde 
bofen erflärte eifrig, fie fönne und wole nicht 
efien. — 





Ir * * —— 

Nun, dann begleite mich din Stückchen Wegeé 
meinte Helene, wir plaudern dann no ein wenig. 
Mit freudeftcaplendem Geſichte folgte bie alıe 
Frau dieſer Aufforderung, und als fie jegt draußen, 


in der freien Natur, mit ihrem Liebling allein war, 


fand fie überfirömende, beredie Worte, ihr zu dan⸗ 
ken für ihre Freundlichkeit und das Andenken, das 

fie ihr bewahrt habe. 
- > Du denffi doch nicht, rief Helene lebhaft.\”dag 
ih Dich hätte vergeffen fönnen, Margarethe 7° Wie 
wäre das möglich, nah Allem, was Du für mid 
getban bat! Ich glaube, wenn Du nit gewefen 
wärf, ich lebte nit mehr: 
Das Auge der Frau Wiſchhofen flammte z0t 
nig auf, n . 
: Das glaube ih auch, ſagte fie beftig ; und ich 
fann es der Frau von Lüttiz im Grabe noch nicht 
verzeihen, daß. iexjo"mit Ihnen verfupe und, Sie 
liegen ließ, als Wären Sie lodt. Das war himmel 
ſchreiend! 38 

Sie war. aber wirklich der Meinung, daß ich 
fon geRorben fey, entſchuldigte Helene, Ich hatte 
ja den Starrframpf, u“. 

Das ift einerlei, fie vertrat Mutterſtelle bei Zonen 
und eine Mutter wäre. bei Tag und bei Nacht nicht 
von Ihnen gegangen, hätte nicht aufgehört mit 
Reiben und Wärmen ud — — — 
Eine Matter Yälte es gemadt wie Du, die mid 
in’s Beben zurückrief, fiel ihr die junge Herrin von 
Evereburg in's Wort, und mit feucht ſchimmernden 
Augen reichte fie ihre Hand der alten Bäuerin, 
die ſchnell aufblidte und eben fo ſchnell den Kopf 
zur Seite wandte, um das Zuden: in ihrem Ger 
fihte zu verbergen. 
- 3 weiß wohl, feßte Helene hinzu, daß Nie 


mand auf der Welt «6 fo aut wit .mir meint, 


wie Du. j ! 

Fa, die Lüttiz von Hörſelburg gewiß nicht, ob⸗ 
ſchon fie Ihre nähften Verwandten find, rief Frau 
Wiſchhofen mit demfelben Tone des Grolls. Die 
fähen’s am liebſten, wenn gar feine Comteſſe Evers⸗ 
Burg auf der Welt wäre, dann wären fie hier die 
Herren, 

(Fortfesung folgt.) 





Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Fortfeg ung.) 


Er ift ein Heiliger, ſprach er, nit ollein, daß 
er ſelbſt das Paradird erwirbt, er trägt bei, daß 
es auch andere gewinnen müffen. Derartige Mens 
ſchen follten, damit fie von aller Welt als Beifpiel 
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ſehen werden fönäfe eh nr boden Säule 
ehen. Betrachtet man ihn, fo ſchaͤmt man fh 
af, glädtih zu fepn, wenn man es micht verdient 


o 
hat. Was fönnte ih wohl für ihn thun, um ihm 


meine Achtung zu beweifen ? - 
Suchet ihm auf dem Duai Lewigmeiten Tpeil 
von Fenelon’s Telemah zu verſchaffen, entgegnete 


—ich, er bat bereits ſchon vor zwei Jahten den Thal 


"verloren, und liest feitbem befländig dem etſten. 
— Die, er legt einen Werth auf Bücher! ers 


widerte Maurice Far ntraner, doch man hat in 


Wahrheit Net, die Behauptung aufzuſtellen: daß 
jeder Menſch fein Stetenpferd wirt, Dob mir 
ſchadens nichts, ſchreibe mir immerhin die alte Schar» 
tefe auf, ih will mid bemühen, ihm das Bud, 
deſſen du erwähnieſt, zu verſchaffen. 

Nah Verlauf von acht Tagen fam er in der 
That mit einem’ eingebundenen Buche zuräd, er 
weite. es triumphirend dem alten Kranken. Als 
dieſer es geöffnet, ſchien er Anfangs überrafht; doch 
dba ihm Mauricet erflärte ‚daß ich ihn veranfaft 
hatte, ibm den fehlenden zweiten Tpeil anzufhoffen, 
danfte Parıfet mit großer Wärme, Es ſtiegen bei 
mir einige Zweifel auf, als daher der Maurer 
meifter und verlaffen hatte, verlangte ih das Bud 
auch zu jchen; mein alter Nachbar erröthete, ſtot⸗ 
terte, und verſuchte die Unterhaltung auf Anderes 
abzulenfen ; da ich ihn aber in die Enge trieb, gab 
er mir das Bud, es war ein ganzıalter Doffalen» 
der! Der Büchertrödler hatte. Mauricet's Unwiſſen⸗ 
peit wißbraucht, und ihm dieſen aufgehängt. Ich 
brach in ein lautes Lochen aus, doch Pariſet unters 
brach ‚mic lebhaft, und gebot mir. Schweigen. 

— Wollt ipr, daß Maurice euch hört? rief 
er Ängflih aus. Geſtern war mir noch nidte an 
dem Doifalender gelegen; ih hätte ihn mir viel- 
leicht Ipäter gewünſcht: auf jeden Tag. folgt ein 
Abend. Ohncdieß iſt es rin. ſehr lehrreiches Buch: 
ich habe darin eine Menge Namen und Vornamen 
von Prinzen gefunden, von denen ich früher nie 
haite ſprechen hören. 

Der Kalender wurde daher ſorgfältig mit den 
Gedichten aufgehoben, und nie verfehlte der alte 
Kranfe darin zu blättern, fovald er Maurice foms 
men fap, der darüber ſtolz und glüflih war. 

Mich däucht, ich habe ipm da ein redt koſtbares 
Geſchenk gemacht, fagte er mir allemal. 

"Kurz bevor ih das Hospital. verlaffen Fonnte, 
mohmen vie Kräfte. Parıfets raſch ab, - Anfangs 
verlor er jede Bewegung, aud die Zunge wurde 
geläpmt. Nur die Augen blieben, welde und zus 


-lädelten. Eins Morgens fam mir frin Blick ganz 


erloſchen vor, Ich durite wieder außer Brit ſepo, 
nahte mib ihm daher, „und frug ibn, ob er zu 
trinken wünſchte; er machte eine Bewegung des 
Dankes mit den Augenwimpern, im demſelben Augen» 


* 


Hide: fiel der 1 erfle. Gonneäftrahl auf fein’ Bett 
Sein Auge belrbie ſich, wie ein Oelflääͤnmchen, wel⸗ 
chhea noch einmal vor dem e voſligen Ertölchen aufs 
Bader; er ſchien das legte Geſchenk des. lieben 
Goltes zuobegräßen, fein Kopf neigte ſich zur Seite, 
fein treues Herz hatte aufgehört: zu ſchlagen; num 
gab es feinen Abend mehr für ihn; der ewige Fruh⸗ 
lingemorgen war ihm angebrodem... °/, J 
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Ws ich dası Hoſpital verlieh ‚fing ih auch 
meine Arbeit wieder an, doch nur langſam, ich hatte 
die: früberemRräfte mit mehr, noch ben ‚alten Eifer, 
mein Blut fhien min Waſſer verdünnt feit der lan 
gen Dauer meine: Anufenthalss: im: Hoſpital. Zus 
dem war ich durch den : alten Abſchreiber von mei⸗ 
nem Eprgeiz ıgebeilt, erwartete ruhig das tägliche 
Brod, und frug nichts darnach, “ob ſolches weiß 
oder ſchwarz aus ſah. Mauricet verlor eudlich über 
meine Gleichgültigkeit die Geduld. > 
— Dasift dir. Dinge aber auch nicht Überireiben, 
fagte er, if die. Suppe rinmal: cingebrodı,, fo muß 
man ſie eſſen, aber wer ufid.zu belfen weiß, Hilie 
fh! Wir ſind feine Kinder, tür die Der Tiſch ges 
det iſt; jeder muß hiezu / die Hände rühren. Ein 
junger Burſche, der feine geraden Glieder befigt; 
muß ſich derfelben jo gut. bedienen, ald er vermag. 

36 widerſprach nicht; meine: Hände mochten 
iedoch noch ſo gut'mauern und tündhen, Das Herz 
war lahm. Ich wußte ſelbſt nit anzugeben warum, 
Im Gewerbe mißfich mie nichts, aber ich balte au 
feine Freude Den Muth ſchlummerte und es be⸗ 
durfte nur eine Gelegenheit, um ihn zu weden, | 

IH begab: mid -eined Tages mit Mauricet zu 
einem der größten. Bauunseiuchmir von Paris wes 
gen einiger vom Mauxesmeifter verlangten Beſtim⸗ 
mungen, welche durch ihn diftirt, von mir, nieder« 
eſchriehen worden waren. Da der Unternehmer 

& nicht in feinem Arbeitszimmer befand, fo wur⸗ 
den wir durch mehrere Zimmer geführt, um ihn im 
Garten zu ſuchen. Uederall Tagen bunte Teppiche, 
 Randen vergoldere Möbel, faben wir feitene Taper 
ten und Fenſter wie Thären, Borhängevon Sammt. 
Ich Halte nie etwas Achnliches gefehen, machte deß⸗ 
halb auch aroße Augen, trat nur auf den Fußfpigen 
auf, aus Beſorgniß die gewirften Teppiche zu zer 
treten. Manricet beobachtete mid von der Seite. 

— Nun, wie gefält Dir dad Haus? frug er 
mi mit ſchelmiſchem Blick; ſcheint es Dir gut «ins 
gerichtet! und verräth ed Wopffland ? 

— Ich antwortete, doß die Einrihtung eines 
Fürſten würdig ſch. — 

— Fuürſt von der Kelle und Winkelmaß, eut⸗ 


gegüete mein Obergeſell. Weißt Du: au ‚daß: es 
für. unfern: Gewerbſtand recht ehrenvoll it Er be⸗ 
ſigt ohnedieß Hoch drei sondere Haäuſer in 6 
außerdem din Schloß in der Provinz. 
N (Forsfehung folgt.) 
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_ Übenteuer eines Marders. 
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Nacdem in. aller Eile eine. zweite Leiter an» 
geſtellt und ein neurs Loch gehaum war, begann 
man ſchleuaigſt den hinteren Lauf des Marders 
anzuſeilen, welcher, ſobald «x merkte, daß die Feinde 
ihm in den Rüden fielen, auf der Stele den Dau⸗ 
men des vor Schmerzen faft verzweifelnden Hau⸗ 
nesmathes losließ. — Jetzt machte ſich der Zubel 
in den verſchiedenſten und unverholenſten Arußeruns 
gen Luft, denn der verwünjhte Marder war ja 
wirklich angefeilt, der. vielgeprüfte Hannes mathes 
aber. follte zur Genugthuung für feinen durchbiffenen 
Daumen die Keine eigenhändig ergreifen, ven Mars 
der aus dem Aflloche herausreißen und ihn ſodann 
auf dem Ale Hpinausfaufen laffen, damit die har» 
senden Schügen auf ein gegebenes Kommando» Wort 
ipn von dort herunterdonnern fönnten. — Allein 
das Kommanpo-Wort war nod nicht gegeben und 
der Marder faum zur Hälfte aus dem Loche her⸗ 
vorgezerrt, als ſchon des Zörgeld Muskete fi mit 
bonnerähnlihem Knalle entlud, welchem unlöblidyen 
Beiſpiele die ganze Rotte auf der Stelle folgte. — 

War es aber da ein Wunder, daß der arme 
Hannes mathes, als Tauſende von Nullſchroten 
(auch Sauduof geheißen) in den Aeſten und ihm 
um die Ohren praffelten, die Leine urplötzlich fah⸗ 
Ar ließ und an ber Leiter wie Gottes Blig herab⸗ 
udr, — 

Jetzt fonnte für den Berfolgten. fein günftigerer 
Augenblick zur Flucht mehr. erfcheinen; er fprang 
deßhalb auch mit einem Sag vom Baume, um 
Reifaus zu nehmen, allein der Schäfer des Ortes, 
wennglei fein jugendlicher Eapymion mehr, war 
dennoch flinf genug, ihn nochmals einzuholen. — 

Schon hatte er ihm erreicht und trat mit ben 
Füßen auf das Seil, welches er mit dem hinteren 
Laufe nachſchleppte, um ihn auf diefe Art feſtzuhal⸗ 
ten, als der jogenannte Fineffen-Hannes unter dem 
Ausrufe: „Wart! — Ich ganz alläns, verkauf ihm 
Ans! —« feine ſechs Schuh lange Entenflinte, 
welche beim erſten Anfchlage verjagt hatte, flugs 
oufzog, zielte und losdrückie. — Ein Kaall, «in 
Schrei, sin Purzelbaum und der arme Schäfer, 
welchem ein Trinkgeld verfproden war, wenn er 
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den Marder ausfhüre, Täg mauſetodt am Boden di 
cs Währendiinun Alles in größter Belürzung beim 
Unglüdlihen umnſtand, weilte der befreite Marbre 
munter dem nahen. Walde zu, bi ih beimmäperee 
Befihtigung berausflchke, haß dem Schäfer fein 
Härden gefrümmt, fondern ihm nur vom Fineffens 
Hannes der Abfog vom Stiefel haarſcharf hinweg» 
gelhoffen und er aus Schrecken zufammengeflärzt 
war. -tmtın?. 193 34,.21: ad 
Herzlich froh darüber, daß fein größere Unglüd 
geliehen war, erbot man ſich gerne, ven Schäfer, 
deffen Fuß eine Prelung erlitten hatte, auf einer 
inprovifirten Tragbahre nah Haufe zu ſchaffen. — 
Als nun der Zug wit dem slehfirten Schaͤfer. vor 
dem Haufe des Orteſchmuſers ſich vorbeibewegte, 
war dieſer, welcher obmedich dem Schäfer wegen 
fonfiger Geſchichten nit ganz grän war) bosdaft 
enug zu böhneln: „Iſt' dieß euer Märderbaig P-— 
Dır iß uſer im Winter. am allerwenigſten werih I" — 
Kurz. und gut der Sthäſfer war am näcqhhſten 
Sonntag ſchon wieder ſo weit hergefiölt 7 daß #r 
bie Drtöfchenfe beſuchen konntr, in welder die 
ganze: Jagd nodhmals beiproden und wie Schluß» 
folgerung grjogen wurde,. es fey ‚mit dem Marder 
nicht juſt geweien, weil. er mit grünglanzigen Augen 
und höliihem Lächeln gegen das: Holz gezogen ſey 
und alle Gewehre fo geſchloagen hätten, daß fämmi⸗ 
liche Schügen rothe, blaue und’ gräns Flecken am 
Baden -davongetragen hätten, = \ u. 
Sp weit die Geſchichte von der Marberfagb- in 
.. ... ... Von welcher heute noch Die am ber 
beutungevollen Birnbaume aufgepängte Gedenklafſel 
erzählt : 


vHier an dieſem Birnenbaum, 
„WBand’rer ſteh' und plaub’ es foum, 
„Dot nad) einem Marder geſchoſſen 
"Das ganze Dirt; u 
„Doch er lief zum Pollen — 
„Wieder fort. — 
„Kommt er abrr wieder, \ 
„Schießen wir ihn darnieder!“ — 


- 


Mannigfaltigfeiten:: : 


»[&in Wunder der Elektrizität) Aus 
Penb, 16. d. M., fchreibt man der. „Oeſt. Zig.:u 
Die Erfindung eines. Ungars, Leo Hamar, . den 
tleltromagnetiſchen Strom. in bisher no nicht das 
geweſener, höchſt origineller Weife zu verwenden, 
erzielte beute im Nationoltheater das günfligftie Re— 
fultat. Die bereits vorhandene Anwendung dee Gal⸗ 
vanismus zur Herftellung des übereinftimmenden 
Ganges verſchiedener Upren, wonach z. B. jämmts 
liche Uhren einer Stadt, dem von einer Hauptuhr 


ausgehenden Drahte gehordräd, einer gleichmähigen 
Pendelbeweguag theilhaftig werben, hai umiden ler 
finder auf ‚die, Ider gebracht, dieſelbe Kraftbbri ver⸗ 
ſchiedenen Klavieren zu verſuchen. Der Erfolg 
kroͤnte feine: Bemohungen, und das ebenıe 1@:läpr 
Abende) Rastgepabig Konzert bewied,: daß; während 
ein Künſtler auf einem Pianoforte ſpielt, gleichzeilig 
eine beliebige Anzahl von Priaſofottes mitipielen 
müſſe. Es wurden nämlich fünf Klaviere aufgeſtellt 
(der Meine Raum ber Nationalbühne vermochte 
deren nicht mehr zu faffen), mit den freien Taften 
gegen das Auditorium geehrt; der Pianiſt begann 
am erflen Inftrumente zu ipielen, vie Taften der 
übrigen blichen, jedoch beim; Beginne undeweglich. 
Schoͤn wähnte das Publikum mit reinen höchſt ein» 
tönigen Konzert getäuſcht zu ſeyn, als plötzlich, wie 
von! Geiſterdand dewegt, ſaͤmmtliche angeſchlagene 
Taſten auf ſammtlichen Ktlavieren ſich gleichzeitig 
bewegten und wie. betreffenden Töne: dh weinften und 
—A Zuſammenſpiel, das in ſolchem Maße 
nicht von fünf der größten Pianiften erzielt werden 
könnte, erflingen, machten. Ein Gefühl der Bes 
wunverung des menſchlichen Geiſtes, welches die ges 
veimften Maturfräfte, gu ſtinen Zweden. auszubeuten 
wer, bemächtigte ſich des in enthuſiaſtiſche Rufe 
ausbrechenden Daufrd, ‚und. führwar, leblen wir 
nicht im neunzehnten Jahrhundert, wir hätten an 
Zauberei oder vrrpönte. Herenfünfte gedacht. Bon 
der in einem Nebenfabinette aufgeſtellten Batterie 
wurde. der elektriſche Strom: befitbig gelenfez fo daß 
bald nur das sıjte, bald, zwei, drei, vier oder alle 
fünf Klaviere. zugleich ertönten, An den -Klas 
vieren ſeldſt war im ber Entfernung nicht die 
geriugſte Vorrichtung 'drmerfbar, nur am Bretter 
boden, auf dem die Inſtrumente Randen, waren 
nnzählige Drähte bemerkbar, wahrſcheinlich ſo viele, 
als die übrigen Klaviere Taften zäblten, jo dag je 
einer diefer dünnen Drähte auf jene Taſte hingeleis 
tet wurde. Von einem bideren Haupidraht ſchlän⸗ 
gelten fi vier dünnere Drähte an ver Rüdirite des 
zweiten KRtlaviers hinan. — 





+ Die Lauſanner Blätter melden. folgenden 
Unglüdsfal. Ein 8Ojähriger Breis der in den 
Bergen wohnte, wolle vor feinem Tod auch 
nad cine Eifenbahn jeben und drgab ſich zu. dem 
Zweck nad Coppet. Bei der Bahn angelangs, 
lellte. er fi mitten auf die, Schienen in bie. Fropt 
der heranfahrenden Lokomotive, Vergebens riefen 
ihm die Kofomotivführer, und Wächter zu, fich zu 
entfernen ; ber arme Mann war gänzlich taub und 
wurde dann von der Maihine überfahren, : was 


ihm augenblidilh den Tod brachte. 


Redakteur: Guſtav Meffert. * 
Drud und Verlag der Wallandt'ſchen Buhdruderet. 


Erbeiterungen. 





Eversburg. 





(Bortfepung.) 


Helenens Züge nahmen plöglih einen andern 
Ausdrud an und fie befhleunigte unbewußt ihre 
Schritte, 

rau Wiſchhofen ſah auf und, betroffen von 
ber Ernfibaftigkeit ihrer Begleiterin, ſagte fie baflig: 
Aber, Kind, der Derr mit den ſchwarzen Augen 
und Haaren, der jo weiß und fpig im Geſichte 
aus ſieht und fo lange Arme hat, der, mit dem Sie 
geftern fo viel und fo freundlich ſprachen, das iſt 
doch nich 

Das iſt Mar von Luttiz, ergänzte Helent, uns 
willkürlich über ven Eifer der alten Frau lächelnd, 

Das iſt doch nicht — ib boffe doch nicht, He⸗ 
lenchen, das iſt doch nicht Ihr Bräutigam ? 

Der erihrodene Ton dieſer Frage brachte die 
junge Dame zum Laden, 

Was haft Du denn 


gerade gegen Mar Yüttiz, 
Margarethe, fagte fie belufligt durch die ernfthafte 
Miene der Alten. Seine Arme find ein wenig 
lang, das ift wahr, aber fonft if er bob ein recht 
düũbſcher Mann und viel Hüger ale mancher Anderr. 

Die Lüttiz find alle falſch, und den Mar habe 
ih. ſchon als Jungen nicht Teiden können, Er if 
geizig und hinterliflig, er hat es auf Ihr Geld ab» 
geſehen, Helenchen. 

Ach, das haben die Andern ebenfalls. Ein ar- 
mes reiches Mdchen if übel daran. Aber das 
iſt's nicht, was Du gegen Lüttiz baft, Margarethe, 
geſteh' es nur! Du haft einen Andern in petto für 
mich ausgeſucht ? 

Die alte Frau zögerte einen Augenblid, dann 
fagte fie: Ich dachte nur fo, die Rente fagen, weit 
Sie hieher gekommen find und Gappel fo nahe 
liegt, der Baron Dito Eversburg fey der rechte. 

Helene blieb ſtehen, ihre ſchlanke Geſtalt richtete 
fih ſtolz empor, ihre Augen blißpen, der ganze Auss 
drud ihres Geſichis war Herändert, 

Alſo ich fey hieher gekommen des Barond wegen, 


fagen die Leute? Oder ſagt er es vielleicht gar 
eibſt ? 


Frau Wiſchhofen ſtutzte Über den aufgeregten 
Ton diefer Frage, entgeguete aber: Frau von Gu— 
denau fol öfter nad Tappel geſchrieben haben — 

Woher weißt Du das ? unterbrap die Comteſſe 
fie raſch. 

Karl, der Jäger, der die Briefe nach der Poſt 
gebracht bat, iſt ein Bruder von Franz Hüſing. 
Und da der Baron Dito ein fo guter Mann und 
ein fo ſchöner Kavalier if, uͤnd da Der alte Pros 
zeß auf diefe Weife aus der Welt gefbafft wird — 

Alfo von dem Prozeffe. weißt Du auch ? Du 
fennft am Ende meine Angelegenheiten beffer ale 
ih ſelbſt. So viel fann ih Dir aber fagen, ip 
bin’ nit des Barons wegen hierher gefommen, id) 
würde um feinen Mann ın ver Welt, und am ale 
Ierwenigfen um den Baron Eversburg, nur einen 
Schritt thun. 

Die alte Frau erſchrak doppelt, über den Zorn 
Helenens und über deren Äbneigung gegen den 
Baron. Ganz verſtummt ging fie an der Seite 
ber ebenfalls ſchweigend weiter eilenden Dame. 

Nah einer Weile jedoch hatte fie fi gefaßt: 
fie gab die Sache noch nicht auf und begann wies 
ber, obgleih mit etwas unfiherm Tone: Sie mö⸗ 
gen’6 nun glauben, oder nicht, Helenchen, aber 
wahr iſt's, der Eleine Finger vom Baron Dito if 
mehr werth, ale der ganze Mor Rüttiz. 

Ein DöHR ungnädiger Bid der jungen Dame 
ſchnitt ipr zum Zweitenmal die Rede ab. Mit fin» 
Merm Geſicht und ohne ein Wort an ihre Begleiterin 
gu richten, eilte Helene fo ſchnell vorwärts, daß jen⸗ 
ipr faum zu folgen vermochte, Tief betrübt über 
bie böfe Wirkung ihrer gutgemeinten Worte, ver» 
ſuchte die alte Frau noch rinigemal das Schweigen 
zu breden, als fic aber feine Antwort befam und 
Helene ipren Weg fortfegte, ohne die geringfte No⸗ 
tiz von ihr zu nehmen, blieb fie endlich traurig zu» 
ruck und wollte ſchweigend umfehren. 

Helene hatte, obihon fie anſcheinend gerabe vor 
fih binſah, doch das Stehenbleiben ihrer alten 
Wärterin gemerft. Sie wandte den Kopf herum 
und fagte, ohne die Augen aufzuſchlagen, mit einem 
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Zone, bem man die Neue anhörte: Willſt Du nad 
Haus geben, fo beſuche mid morgen. 

Bligfhnell war die alte Frau neben ihr und 
griff nab ihrer berabhängenden Hand. 

Ich weiß wahrhaftig nicht, was id Ihnen zu 
Leide gethan babe, Helenchen, fagte ſie far weinend, 
Ich bin nur eine Dumme alte Bauernfrau, aber es 
meint’d gewiß auf der ganzen Welt Keiner fo gut 
mit Ihnen, wie ic. PER 

Das weiß ih, Margarethe. Ich bin auch nicht 
böſe auf Did, auf Tante Oudenau bin ich böfe. 
Aber geb jegt, Margarethe, laß mid allein. Bis 
morgen. 

üdieu, Helenchen. 
Büttiz geſagt habe — Er 

Darüber fannf. du ruhig ſeyn, ih made mir 
ſeht wenig aus ihm. Adieu 

Mit rafhem Schritt ging fie fort, ber Alten 
no& einigemale freundlich zunidend. — 

Diefe ſah ihr mit freudeſtrablendem Geſichte 
nad und murmelte vergnügt vor fih pin: Ein 
Kribbelfopf if-fie vom jeber geweſen, aber jie hat 
ein. gutes Herz, ein Herz wie Gold. Und der 
Baron Otto eröburg muß fie doch haben! — 
Sieh: das habe ich ganz vergeffen, wegen ber 
Katharine wollt’ id mit ihr ſprechen. Ja, fie muß, 
das Mädchen ausfleuern, dafür muß ih forgen, 
das ift nit mehr als ihre und meine Pflicht und 
Schuldigleit. 

Gortſetzung folgt.) 


Aber was ih von Max 





— 


Erlebniffe eines Handwerkers. 





(Zortfegung.) 


Für den Augenblid antwortete ich nichts; doch 
erwedkte all dieſer Woblſtand böfe Gefühle in mir. 
Indem ich alle dieſe Seide und ben Sammt fah, 
betrachtete ih mich, ih weiß niht warum, und 
fhrämte wich fo ſchlecht gefleider zu ſeya. Meine 
Sham ward zugleid Mifvergnügen, ih glaubte 
den Meifter wegen der Reichthümer, die er wid in 
meiner Armuth feben Sich, haſſen zu müfen. Maus 
zicet, der hievon feine Ahnung haben mochte, fuhr 
fort, mih auf die Schönheit der Wohnung aufs 
merffom zu maden; id börte mit Ungeduld ‚zu, 
mir flug das Hırz, das Blut ſtieg mir in's Ge—⸗ 
ſicht, ich konnte meine Augen nicht abwenden, und 
je mehr ich hinſah, deſto erbitterter wurde ich. Der 
jeit einiger Zeit geſchlummerte Ehrgeiz war wieder 
mächtig exwacht, gewedt von Reid, 

Zn einem der legten Säle waren wir fliehen 
geblieben, während der Diener und verlaffen, um 


feinen Herrn aufzuſuchen. Mauricet machte m 
plögli auf ein ſchlechtes Feines Bild wen — 
ſchwarzem Holzrahmen aufmerkſam, welches zwiſchen 
reich in goldenen Rahmen eingefaßten Gemälden 
bing, Es flellte einen ſchlichten Arbeiter in ber 
Jade vor, der in der einen Hand feine Pfeife, in 
der andern feinen Zirkel hielt. Es war rined von 
jenen Malereien für ſechs Franken, die man mit 
anderer lechter Waare bei den Händlern ſieht. 

um Dieß fellt den Bauunternehmer vor, fagte 
mir der Maurer. 

— Er war alfo Arbeiter? fragte id. 

— So wie Du und id, entgegnete Mauricet, 
und Du ſiehſt, daß er fi deffen nit ſchämt. 

Ich betrachtete das Bild im ſchwarzen Rahmen, 
dann die fofbare Einrichtung, als wolle mein Geift 
den Uebergang durch das Eine zum Andern ſuchen. 

— Aa, Du bift in Deinem Urtheil befangen, 
nahm der Maurer das Geſpräch wieder lachend 
auf; Du ſucheſt die Keiter, die ihn von dem hohen 
Baugerüfte, hieber geführt bat. Aber Du ſiehſt, daß 
nicht Jeder es ſo zu benugen verfiebt, mehr als 
Einer hat ſchon die Sproffen im Moment, da er 
fie faſſen wollte, verfehlt; eine Hand und Geſchick 
gehört dazu. 

Bor allem Glück, erwiderte ih, Glück oder 
Mißgeſchick entſcheidet Alles in der Welt, dabei 
fommt es bei dem Erfolg nit auf und an, 

Denn beifpielweife Maurice, fegte ich bitter 
hinzu, weßbalb befigt ihr nicht aud eben jo gut ein 
ſolches Haus als wir hier fehen? Verdient ihr es 
etwa weniger ? ſeyd Ihr weniger brav? Wenn es 
ibm beffer als Eu geglückt, ift es nicht einfad eine 
alberne Geſchichte des Zufalls? . 

Mauricet betrachtete mich mit blingelnden Augen. 

— Du behauptehl dieß um meinetwegen, nicht 
wahr? doch Du denfft dabei an Did, mein Söhn- 
chen, entgegnete er boshaft. 
 — Das ift ganz gleich, erwiderte ich etwas ge- 
reizt, weil ih mid fo durchſchaut ſah, auch id 
werde für feinen ſchlechten Arbeiter gehalten, bin 
aud nicht dümmer als Andere; genügte es feine 
Pflicht zu erfüllen, um Millionär zu werden, io 
önnte ich eben fo gut im einer Kutſche fahren. 

— Das würde Dir wohl angenehm ſeyn! fegte 
mein Begleiter: fpöttiich bei. 

— Barum nit? Jedermann pflegt lieber die 
eigenen Beine zu ſchonen als die ber Pferde do | 
fepd außer Sorge, daß mir dieß je zu Theil wird; 
auf diefer Welt gebt «8 mir, wie vorbem dem 
Adel im Frankreich; der Aelteſte hat Alles, dem 
Jüngeren bleibt nichts, und wir gehören: zu ber 
legten Klaſſe. ä 3 
— Du hafl * recht | murmelte der Ober 
gefelle, der nacpbenfend geworben zu ſeyn ſchien. 

— Es läßt ſich auch nichts dagegen einwenden, 


— 
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fuhr ich fort, weil es einmal fo, beRcht, «6 if bar 
her gerecht | Die Welt darf deßhalb nit aus bem 
Sleue gebracht werden, Nur fodt mir das Dlut, 
beiragte ich den Autheil, wer. einem Jeden zugefals 
len if. Woher kommt es, daß der bier in «einem 
Palo wohnt, während Andere fi mit. einem Tau 
benfhlog begnügen müffen? Weßhalb gehören ibm 
die Teppiche, die Seide und der Sammet, und weß⸗ 
halb nit uns? , ae 

— Weil ich fie mir verdient ‚habe, unterbrad 
mih eine rauhe Stimmt. 

— 34 erfuhr erſchrocken zurädz; der Unter 
nehmer fland hinter ung, in geftidten Pantoffeln, 
und in einem feingeföperten Schlafrod. Es war 
ein Feiner Mann mit trgrautem Haare, jedoch 
nod in voller Manntdfraft mit der Stimme eines 
Kommandeurs. 

Aha! mir ſcheint, Ihr ſeyd ein Raͤſonneur, ſagte 
er, mich mit den Augen meſſend, Ihr beneidet mid, 
fragt durch melde Rechte mein Haus mein Eigen« 
ihum ift und nit das Eure? wohlan Ipt ſollt «6 
erfahren ; fommt und folget mir, 

“Er hatte eine Bewegung nach einer ianıren 
Tpüre gemacht, ich zauderte der Aufforderung Folge 
zu geben, er wendete fih gegen mid um, 

Nun! fehlt Euch ber tb? fragte er mid 
in einem Ton, der mir das Blut bis unter Die 
Augen trieb, 

Haben Sie die Güte, mir den Weg zu zeigen, 
entgegnete ich mit Dreiftigkeit. 

Er führte uns in fein Geſchäftszimmer, in deffen 
Mitte ein langer Tiſch fland, der mit Farbennäpf« 
ben, Pinſeln, Rinealen und Zirkeln bedeckt war, 
An den Wänden umber bingen in Tuih Pläne 
und Rıffe von Bauten. Da und dort fah man 
auf Geſtellen Feine Modelle von Treppen und Zims 
mern, Kompafle und Winfelmeffer mit andern 
Werkzeugen, deren Gebrauch mir fremd war, Ein 
ungebeures Geſtell für Zeihnungen fülte den Hin⸗ 
tergrund und auf dem Screibtiih lagen Rechnun⸗ 
gen und Bauentwärfe aufgehäuft. Der Unternehmer 
blieb vor dem Tiſche fichen, und indem er auf eine 
Tuſchzeichnung beutete, fagte er zu mir: 

Da liegt ein Bauplan, ber abgeändert werden 
ei das Gebäude ſoll um ſechs Fuß verfürze wer» 

en, ohne jedod die Zahl der Zimmer zu vermins 

dern, dabei muß no& Pag für die Treppe bleiben, 
Setzet Eub hieher und entwerft mir eine Skizze 
von dem Ding da. 

34 ſah ihn Üüberraiht an, und bemerkte, daß 


ich das Zeichnen nicht verfiünde, 


— Nun fo prüfet mir da die Rechnungen, fuhr 
er „fort, und [hob mir einen. Pad Papiere vom 


Schreibtiſche vor; es find dreidundert Pollen zu 


' prüfen, 


Ich amtmoriete, id Fönute den Preis aicht 
prüfen, weil ih nicht Renntniß genug babe. 

— So werdet Ihr mir doch mindeſtens fagen 
fönnen,, fuhr ber Bauunternehmer fort, worin bie 
Bedingungen befichen, die ib bei dem Bau ber drei 
Häufer beobachten muß, Ihr kennt doch das Ge⸗ 
ſetz betzeffs der Legung der Kanäle, wohl auch bie 
Rechte, welche Nachbarn befigen ? 

Ich unterbrach ihm Furz, und fagte, ich fey Fein 
Advofat. 

— Und da Ibhr nun auch fein Finanzmann 
ſepd, nahm der Bürger ‚auf's Neue das Wort, 
werdet Ihr mir nicht angeben fönnen, in welchen 
Terminen die Zahlungen geleitet werden müſſen; 
welches ift die rechte Zeit zum Verkauf, melde Zins 
fen. müffen aus dem Kapital ‚gewonnen werben, 
um nicht banqueroit zu werden? da Ihr kein Hans» 
delsmann ſeyd, würdet Ihr wohl ſehr in Verlegen» 
beit fommen,. mie, die Herbeifhaffung des beflen 
Materials anzugeben, ebenfo die beſte Zeit des Er⸗ 
werbes, fo wie die woplfeilden Transportmittel} 
da Ihr fein Medanifer ſeyd, fo: iſt es wohl über« 
flüffig, die Frage an Euch zu fiellen: ob ‚der Krah⸗ 
nen, den Idr im Modelle vor Euch jeht, genügende 
Kraft beſitzt? da Ihr jerner fein Mathematiker mir zu 
ſeyn fcheint, werdet Ihr vergeblich das neue Brüden- 
ſpſtem zu beurthtilen verſuchen, weldes id auf der 
unteren Seine anzuwenden gefonnen bin? dba Ihr 
endlich nichts wißt, als was hunderttauſend andere 
Befehlen verfichen, fo ſeyd Ihr gleich dielen au 
nur braudbar, um Kelle und Hammer zu führen! 

Ich war vollſtändig aus der Faſſung gebracht 
und drehte ohne zu. antworten verlegen meinen Hut 
in der Hand herum, 

(FBortjegung folgt.) 


— — 


Mannigfaltigfeiten. 


— — 


lDie Bäringer Geldmänner)] Grtgen 
die mit dieſem Namen bezeichneten Gauner begann 
am 12. d. die Schlußverhandlung beim k. k. Kreis⸗ 
gericht in Eger. Wie umfangreich dieſer Prozeß 
it, erficht man daraus, daß für die Schlußver⸗ 
bandlung fünf Wochen anberaumt, und daß noch 
für den 9. September Zeugen vorgeladen find, 


Bäringen, ein Feines Städtchen ho im Erzgebirge, 


iR der Wohnort einiger Jadividuen, in deren Häns 
den die Fäden aller der in dieſem Prozeß vorfom« 
menden Betrügereien ſich fonzentrirten ; daher der 
Name „„Bäringer Geldmänner.“ Spitzenſammler, 
welche mit rothhaarigen Ranzen auf dem, Rüden 
bad Gebirge durchſtreiften, machten die Kolporteure 
und Agenten in biefem großen, virkvergweigten Bes 
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Irugevrama, das feine Schlußlataſtrophe in ben 
Kertern finde. In Sachſen exiſtire ein Geſchäft, 
welches für einen Gulden Banfnote-Einlage rin 
Erträgnig von fünf Gulden abmwerfe, nur mäfle 
die eingelegte Buldennote eine ächte feyn, während 
bas Erträgnig in falfhen Banknoten ausgezahlt 
werde, die aber fo gut nachgemacht ſeyen, daß fie 
überall für ächte angenommen würden. So lautete 
eine im Erzgebirge gang und gäbe Sage, die alls 
gemein unterm Gebirgsvolfe geglaubt wurde, und 
einen der Köder bilvete, mit weldem Die Leichte 
gläubigen angelodt wurden. Aber wohl keiner von 
allen den Birfen, welche die ädte Guldennote ver 
trauensvoll erlegt hatten, bat je das verſprochene 
Erträgniß geſehen. Zwar warb immer Ort und 
Zeit beftimmt, zu welchem und an welder pie fals 
ſchen Noten diefen Gulden-Ahionären eingehändigt 
werden follten, aber wenn Die Zeit fam, fo fam 
auch gewiß die Nachricht, der Epef des Geſchaͤftes 

Br plöglih in dringenden Angelegenheiten eine 
" Reife unternehmen mäflen, weßhalb das Geld für 
den Augenblid nicht ausgezahlt werden fönne, oder 
es erfchienen plöglih am Drte des Rendezvous — 
meiſt einem Wirihshauſe oder dem Walde — Gens 
darmen oder Finanzwächter und die verfammelten 
Warter hatten, um nit der Strafe zu verfallen, 
nichts Giligeres zu thun als auseinanderzulaufen, 
Daß die vorgeblihen Gendarmen oder Fruanzwäch⸗ 
ter nichts Anderes waren als verkleivete Baͤringer 
Geld maͤnner, wußten fie freilich nicht. — Ein zwei⸗ 
ter Köder, mil dem man die Leichtgläubigen angelte, 
war der Freimanrer-Drden. Wer ih — verlauts 
barien die Bäringer — in den fähflihen frei 
maurer-Orden aufnehmen laſſe, der erhalte Adels⸗ 
briefe, Ehren und fo viel Geld, vaß er Zeitlebeng 
nit zu arbeiten braude, Meiſter des Stupfeg, 
Drpdensfaffiere 20. tauchten auf, flellten Diplome 
und Adelsbritfe aus, die oft mit 200 fl EM. bes 
zahlt wurden m. ſ. w. Wenn die allo geadelten 
und Diplomirten hinterdrein gewahr wurden, daß 
fie betrogen worden feyen, fo ſcheuten fie ſich doch 
eben wie die gefoppten Falſchennoten⸗Kandidaten, 
bie gerichtliche Anzeige zu machen, weil fie fürde 
teten, vielleicht felbd der Strafe zu verfallen. Und 
fo warb denn dur die Bäringer Geldmänner, die 
nebenbei noch andere Künfte, 3. B. Schaßgräberei, 
Teufelsbeſprechung ac. betrieben, Mander um Haus 
und Hof gebradt und mancher arme Taglöhner 
gab feine legten Kreuzer ber fürein paar „goldener 
Sporen’ (aus Blech,) welde ihm der Meifter des 
Stuhles ſchickte. 


Ein Herr Auguſt Marc-Bayeur richtet an die 
Redaktion der „Pariſer Preſſe“ ein Schreiben über 
die lets zunehmende Demoralifation der Frauen in 
Frantreich. — Die erfie Urfache, fagt der Berfaffer, 
if unfreitig das gezwungene Eölibat, zu welchem 


Yirle Frauen veruriheilt find, entweder durch bie 
Armuth, oder durch den Widerwillen gegen bie 
Männer ihres Standes, deren rohe Sitten den im 
flinftmäßig zarteren weibliden Sinn verlegen oder 
endlich durch die materielle Unmöglichkeit eine Par⸗ 
tie zu finden. In diefer Lage find etwa 5—600,000 
Frauen. Außerdem beftebt no der Umſtand, do 
in Branfrei die weibliden &eburten die männ— 
lihen um 20 pCt. überfieigen, was bei der der 
maligen Bevölferungszapi ungefähr 800,000 Frauen 
gibt, deren Berheiratpung ſchiechterdings unmöglich 
iR; fohin im Ganzen und wmindeftens 1,400,000 
Frauen. Schon diefe Zahlen find erfhhredend ; aber 
man zähle hierzu noch bie Zahl der Männer, 
welche freiwillig im ehelofen Stande bleiben, Wels 
ches aber find Die Hülfequellen, melde der Arbeits» 
lohn dieſen Beruripeilten bietet? Der durchſchnitt⸗ 
liche Taglohn einer Frau if 1 Fıks. 25 Gent, 
was ptr Monat von 26 Tagen — denn an Sonn» 
und Feiertagen, wird man dod nicht arbeiten fol« 
Ion — 34 Frks. 40 Gent. oder 414 Frks. per 
Japr ergibt. Davon aber geben noch ab die mor- 
tes saisons (arbeitelofe Zeit), welche bei den beften 
Profeifionen mindeflens drei Monate find, was ben 
ganzen ZJahresverdientt auf 310 Frks. 50 Eent. 
rebuzirt, — vorausgelegt, daß die Arbeiterin immer 
bei guter Geſundheit war, was die Nahrungemeile, 
melde tin ſolches Einfommen erlaubt, faum hoffen 
läßt. Denn wenn man von dieſen 310 Frfd. Woh⸗ 
nung, Heizung, Licht, Kleidung abzieht, — dann 
fann wabrlich nit mehr bieiben ald 8 Sous 
gleid 40 Cent. für die täglihe Nahrung. — Aber 
iſt dieß Alles? — Nein! Die allein daftchende 
Frau wird ſchnell alt, ihre Kräfte nehmen ab, dag 
Alter macht fie ermwerbsunfäbig; dann bleibt nichts 
als Bettel — Spital! — Darf man fih da wuns 
dern, daß viele unglüdliche Frauen, jung und hübſch, 
der Verführung jedes Augenblide erliegen? — Rein, 
Der nötbige Unterricht zu einer feften Moral fehlt. 
Sie wiffen, fie denfen nichts. Was fie in der Lüs 
derlichkeit ſehen, if ein warmes Kleio, Holz im 
Winter. Brod, wenn die Arbeit fehlt. Ya — und 
das ift die Spige diefer Pyramide des Elende — 
ja felbR die Lüperlichfeit hat ipre mortes saisons, 
wie bie Arbeit. 

Aus Lublin in Polen wird berichtet, es feyen 
aus den Käfigen einer durchreiſenden Menagerie ein 
Tiger und zwri Hyänen entiprungen und in bie 
Wälder von Belzpee und Konopnica enıflopen. Es 
follen ſchon mehrere Menſchen von den Beſtien 
zerfleiſcht worden ſeyn. In der ganzen Gegend 
berriht paniſcher Schreden. Die Wälder find 
von Militär und Zägern umſtellt worden, um auf 
die wilden Tpiere Jagd zu machen. 

Redakteur: Guſtav Meffert 
Drad und Berlag der Waillandt'ſchen Buchdruderei. 
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bärte und elegante Touprs. Auf allen Gängen 


ittag. Du ball nicht nöthig, mi anzukleiden, id 
werde nit zum Diner binunter gehen, war bie 
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Sind die gnädige Comteffe F 
Eversburg ar za, je wat 5 
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andtreo MET, 


nerfungter Tepütielee ven Kopf und 


eilte zur Frau von Gudenau, die furz darauf ganz 
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es AArähr wur might “rin ‚uflüte Bioögeringfe 
Gere imaiizk geh. Tante Gudenau Amarıja da; > um 
für Alles zu lorgen. 

Hate‘ Pen Als RE Wãrterin vrrlaſſen 
Hatte ands dr Allee vor dem Schloſſe bettat vou 
16 aan) ven !Blumiengarten aberſthen konnte, 
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empfand; Merpem größten Wid er willen, 14 ım diefe‘ 
Geielihaftnte Aniiheni Sie? ging ohne ſich um» 
zuichem, > taipı in’& Haus —— au. ipren 
Zimmern! Hitaifolmn "di? manniininld must nos 

BZıE Rammermädden, ein Kleid auf dem Arme, 


folgte ıbr auf dem Buße und fragte, ob die Comes 


tete fegt beliebe, ſich anfleiden zu laflen. Frau 


liebes Kind? 
Nein l war die kurge Aatworn. Mn“ 
Aber wehßhalb mil: Du deu nicht deruntet 
fommen ? ZH Dir gichte ehejdua wir ſtühttr 
ipeifen ale gewoͤhnlich e Ich dachte, wie arran 
Waſſerparut warde Deinen’ Bajatk haben‘ Wir 
wollen dis zur Müple: am Drafärptiireguet ſchit⸗ 
fen, dort den Kaffte im Gehölz rindeymen und mann 
weiten Die zum ager haus dicht aa ver Gräuzt 
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dacht, die Mpfikı des Bataillons wird da ofynz 
wenn’gFüpl wird, Fönnen wir einen Keinen Was) 
imptoviſſzen ind, silnl due vo Ibut du 
Könuei,, Du wihurda arrangirem, daß der 
Baron Eorrsburg zufällig an der Örärgeinfeineh‘ 
Gutes erſcheint und eingeladen wird ; | unjtgnı 
an: Berishöntsn: mit feinen: Gegenwart? unterbrach 
Helene fie mit bitterm Tone. 
Das, Wort: stftarb' der Frau von Oudenad auf 
ber —— — 5 sie ad raus 
39 mug, fuhr die junge Dame foriy 
ih bin Dir ſehr wehig dankbar für das 132 
ment, dad Du: gritäffen.daß, mich Imdr allem! Was, 
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Feindſelge Geſtanungen ib BeringIhägurig di wirs 
derholte Die. Bautr.. ‚kirkre; Sind, wodurch bat der 
Baron dieß bewichtn nl ihn nd „nlınund: 
Wodurch er dieß bewitſen hast hunder 
Hınflände, von allen Diagen aber durchaan ung“ 
rechien Prejeß, wendet gehen mich Führen um guig 
das Erbe meines Vaters zu entreißen. 
—ngerecht? fiel Frau von Gudenau zaghaft rin. 
Liebes Kind, das kannſt Du fo beftimmt nicht ſa— 
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haben, mein armes hiebtd Söonden, einmal müjlen 
wir und doch tremugn 5, wohl denen, Die voraus 
geben. 
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da, wo fonft ſechs Frauenzimmer bequem tanzten, 
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jegt jede Erinoline durch eine cinfache Vorrichtung 
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Selene wandte den Kopf ab und fetzte biftig 
wad: enifchiedem hinzu: Noch heute Abend Taffe ſch 
meine Sachen einyacken, ich bieibe mit hier. . 

' Biebei, deſte Helene, was willn Du thun, fep 
doch vernünftig} was werden Wälrton’s fagem, 
und die moquante Frau von Lenıorf, und — Frau 
von Guderau nanuie ale‘ Gaͤſte her, Bis zu den 
Lieutenants, ſie bar, ſie beihwor, fie machte die 
rũbrendſten Vorſtellungen/ aber Helene antworten 
wicht, ſondern ſab mit ſtolzem Unmuth ſchweigtub 
vor Ab hin, die Lippen feſt und entſchieben der 


Ich laſſe es mir nicht ausreden, rief endlich 
Tante Dora in Berziweiflung,' dich rührt von: Mar 
Lüniz der. Von ibm fommt das, was Du über 
den Prozeß ſagteſt; er hat feine Gründe dazu, den 
Baron Dito bei Dir anzufhmwärzen. 4 

Und Du die Deinigen ,. ihm’ weiß zu brennen, 
entgegnete Helene bitter. Ich weiß recht Aut, weh⸗ 
halb Du Lũttiz nicht leiden lannſt, Du fürdiefl. — 
Sie wollte ‚binzufegen: Du fürchteſt, daß 'idy 
ipn heirathen könnte, und daß er dann Deire 
Stellung. 'in -unferm- Haufe für überfläffig halten 
möchte. Aber trog ihres Zornes war fie zu gu 
mürbig, es auszuipreden, | 

Frau von Guvdenau fragte nicht nach, weßbalb 
Helene Röcke, fie fuhr raſch fort. Nun fa, ic mag: 
Mar Lürtiz wicht, ich mag die ganze Familie nicht, 
aber das wird mir Miemand verdbenfen,. Ih kann 
no immer nit begreifen, wie Dein feliger Papa 
— von Lüttiz zu Deinem Vormunde maden 

onnte; 

Zante Lättiz war meines Vaters Schweſter. 


3a, das war fie, und wenn der Baron Otto 


ben Prozeß verliert, find ihre Rinder die Erben 

von Eversburg, falls Du unverheirathet ſtirdſt. 
Helene blickte auf, fie Hörte dich beute zum 

Erfienmale und ein unendlich bitteres Gefüpt zuckte 


durch ihre Seele. Frau von Gudenau fupr eifrig‘ 


ug piugni.ad nur | A „u 
ſort: Ich weih recht gt, woe fie Alles aufgeboten 
haben, Deinen Papa zu verhindern, ſich zum Zweis 
fenmale zu ver heirachen / wie ſie meine ſelige Sch we⸗ 
ſtet, Deine Stiefmuiter geärgert ud: ft, wie 
fie ſich gefreut Haben) Als deren Kinder ſtarben. Ich 
ſehe auch jegt recht gut, wie ſie Alles aufbieten, 
damit Dir Feiner geflt von Allen, die um Did 
werben, wie fie Did mißtrauiſch machen, als wenn 
Aue nur Deinen Reichſhum und’ nicht Dich ſelbſt 
begehrten. Du ſollſt entweder Mar Lüttiz ober 
Keinen heirathen/ das if ihre Abſicht, und deßhalb 
war bie Reife hieher ihnen ein Dornim Auge, dehß⸗ 
Halb werde ich verdächtigt und wer. Baron Dito 
verleumdet und angefhwärgl. u. 10 
Aus Helenens eben noch von der Leidenſchaft 
gerötheten "Wangen war während dieſer Rede alles 
Blüt gewichen; ihre Augen führen ſich mis ſchweren 
zum und ploͤtzlich warf fie ſich ſchluchzend in’ 

opba. J 
Helene! rlef die Tante erſchrocken. Weßhalb 
weinſt Du? Was habe ih gelagt ? 

Nichts, was ich nicht ſchon wußte. Daß id 
ein armes unglüdlides Geſchöpf bin. Verwünſcht 
ſey mein Reichthum! Es if Niemand auf der Welt, 
der mich licht, Niemand | 

biebfte Helene, wir kannſt Du fo. was fagen?! 
Wir haben Dich Alle jo Lieb, Kannft Du an meir 
ner Anhänglichkeit zweifeln % 

Das junge Mädden trodnete Haflig die Thrä« 
ven, D nein, fagte fie bitter, Deine Anpänglihkeit 
weiß ich nach iprem vollem Werspe zu fhägen. 

‚ Tante Dora verzog dad Geſicht, that aber ſonſt 
nit, als hätte fie die Ironie diefer Antwort verr 
Randen, Sie begann vom Neuem, die junge Dame 
zu bitten und zu beihwören, doch zum Diner zu 
fommen "und den unglüdligen Borfag aufzugeben, 
fofort wieder abzureifen. 

Ich bitte Di, liebes Rind, fagte fie, bedenfe 
doch, wie man dieß deuten wird, Der Baron Dito 
bat geflern den Berloß gemacht, wegzugehen, ohne 
Did zu begrüßen. Wenn Du nun abreifeh, ſo 
wird man fagen, was Du befürchteſt, Du ſeyeſt 
dieher gefommen 'um feinefwillen, da er ſich aber 
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nit um Did gefümgsit hate, hl Du 
druß fofort wieder umgekehrt. 9 


Der Ausdrud in Helenens Zügen bewies, daß 


diefer Grund Gehör fand. Beinape hätte aber 
Frau von, Gudenau Allee, wieder verdorben, als 
fie binzufeßtes Mad xck pie Dipldom ganid Bu 
rüßt, wenn ihm mit die ganze Bavalcade von 
— Couſinen unbequem geweſen wäre. 
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um 


&,7 3 ni F 7 2 ki 2% = 
ira ER gaben Ihre , von den Dampffre- 


galt »Borgon» und „Wäfdrous“ begleitet, mad 
ihren entgegengefepten Deflimmungsorten auf. 

” = erſten —* Stunden rückten die Schiffe 
ehr Jangjam vorwärts, eine große ſſe Kohlen, 
ED ‚aber nach N en ver 
mebrte ber „»Agamemnon« feine Schnelligkeit auf 
etwa- fünf Knoten in der Stunde, während -pas 


Ich werde mit abreifen, ſagte Helene heſti © Rabe erhälinig v chs si 
wie Du bemerffl, fall lud Bus er. —— ——— en 


fönnte;aber-i bitte mir aus, Daß Du-feinen-Ber- 
ſuch machſt, mid mit dem Baron Eversburg zur 
famnenzubringen. :;Dü..baß, mid bereits -penug 
Somyromiltitu nm“. 7. 153 ar 

Binde Helene ich. habe. ja nur Dein Wohl, nur 
Dein Iutereffe am Auge. Der, Daronsift allgeme 
geachtet,‘ iſt ein Mann von dem edelſtan Cpazafter, 
den größten Kennzniſſen — 

Cine ungeduldige Bewegung der jungen Dame 
dewog fie abzubreen.. .. Sie wandte ich ſchneli 
zum Aucgauge: und. fagte: I will Dir, Fanny 
fhiden ;. amd, wenn es Dir recht iſt, will, ich ‚ans 
Orduen;, Daß mit Dem Diner, mod gewartet wird, 
damit Du. vorber ein wenig ruhen fanafl, 2 

Als fie gegangen war, floflen Helenene Thränen 
von Neuem, die fie erſt trodneie, als fie den Schritt 
der. Kammerjungfer im Borzimmer. börse. Sa dem 
Chaos von bilterm Gedanfen, ‚Die. ihr nor Der Surle 
fywebten, drängte ſich immer ber eine, bitterſte poc 
daß der Baron, dieſer ſtolze, berriihe Dann, ber 
fie nit eines Grußes gewürdigt hatte, ſich einbils 
dem könnte ;. ſie ſey feinetwegen nah Eversburg 
aelommen, 

—Gortſetzung folgi.i 


— — — 


Die Zegung des fransatlantifchen 
Zelegrapbentaues. 


Nachdem der erſte Verſuch im vorigen Jahre 
und der Erſte im diefem Jahre durd ‚Stürme miß⸗ 
glüdt, waren die Ausfichten auf Erfolg ſehr gering, 
als das Erpebitionsgefhwader am 17. Juli d. g 
Dueenstoion verlieh; denn 400 Meilen des Telen 
grapperitaues waren bereits verloren. Der Weg 
zum Sielldichtin mitten im atlantiſchen Ozean war 
wieder ſo von Stürmen begleitet, daß die übrigen 
Shiffe mehrere Tage auf den „Aagamemnon« wars 
ten mußten und fi wenig Gutes daraus prophe⸗ 
zeihten. Am 29. waren endlich alle Schiffe auf dem 
— vereinigt, und da das Weiter um 
Mittag deſſelben Tages. ziemlich ruhig war .- fü 
wurde fofors die Zufammenfoppelung der, deiden 
Zau,Enden glücklich vollbracht, und der Niagara- 


-Drud von mehr ale-in-paar Hundert Piund-eus. 


eg 38 nad — —— naͤherte ſich ein enor« 
mer a teuerbord mit großer 
Sqnelligkeit, de um ia a eh 
und zu Schaum zerihlagenn, Das Seeungeheuer 
ſchoß gerade auf daß Kabel, Jos und ſchon fürdtete 
man einen neuen Riß, aber das Ungethüm (dwamm 
bit ‚am Tau, wo diefggsin’e Woſſer glitt, plöplie 
e Eile bemmegp,, xuhig worbei. Pbus: Baniehbesau 
beihädigen, Die Mannfbais mihmate, freudig: ouf 
und Alles ſchien bis ungefähr S Uhr gut äuageben. 
Das Tan wirdtr ſich mit »graßer Srängta und 
Regelwmaͤßigleit ab, Die größte Vorſicht wurde he⸗ 
ohachtet, indem man den: Druck auf den Dynamo ⸗ 
meter nicht höher ale 1700 Pfund geben Lich, oder 
eniger als 4 der geihägten Tragkraft: des Kabels. 
i inem ſo aweifel haiten Unernehmen weiß man 
indeſſen nie, was bie nächſte Minute bringen wird. 
Kurz nah 8 Uhr wurde eine verletzte Stelle am 
Zau entdedt, ungefähr I—2 Meilen- langıver dem 
Theil, wel&er in. das Meer glut. Nichſine ‚Mir 
aute warde von dem dienſithuenden Fngenicar Can» 
sing verloren, um durch feine Leute fofort den ber 
ſchädigten Tpeil xepariren zu laſſen; deun das Tau 
widehe ſich mit,,folder Schnelligkeit ab, daß, der 
befhädigee Tpeil in, 2@ Minuten, über Bord. geben 
mußte. Die Schuelligfew,drs Schiffts zu bemmen, 
er dad Kabel langſamer ablaufen zu daffen, würde 
cides gleich gefährlich geweſen ſeyn. Die Leute ars 
beittten, daß ihnen Her Angſtſchweiß ausbram. Ge⸗ 
rade, bevor die Reparatur fertig war, weldete Pros 
feſſor Thomſon, welcher den Telegraphenapparat 
Witte, daß der eleltriſche Sixom unterbrochen, ob⸗ 
gleich die Iſolirung noch vollſäudig jeyı Man hielt 
die verlegte Stelle des Taues für die muthmaßliche 
Urſache der Stodung und das Tau murde: jofort 
burchgehauen, um ‚eine volllommene Spiitie. zu ma⸗ 
hen. Zur Beflürgung Aller, zeigte der Telegraphen⸗ 
apparat, daß der Mangel über Bord fih befinde, 
und wahrſcheinlich 50 (engliſche) Meilen vom Schiff 
entfernt. Nicht eine Sckunde war zu verlieren, Denn 
ber durchgehauent Theil mußte in wenigen Diinuten 
über Bord gehen, und noch war die ſchwierige Ope⸗ 
ration des Spitſens (Zuſammenfügens der durch⸗ 
ſchnittenen Tauenden) zw macht a. Das Schiff wurd: 
fofort gehemmt und nicht mehr Tau abgelaſſen, als 
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derchatse aothweadig par, . FA : 


beuiabremu le der > 
‘geboken olgst ‚eine. P 
Dre Auitrgung, Mar (hun aumhglie bp, 





werdußg der 
— 
moßlsnden, che der: augzubeflern auf, dm 
Sad ac Abeisj.u, fan. Dog 3 „Da; 
einianfrraxdrnıliches Sheuivirk; fah ale Difiziexe, 
des es uud elle; Periamenu. melde, mi der 
ee au hun hatıcmn handen sum den Tanbasprl, 
at -ängfiliher Spannung das Kabel bew end, 
wie’ e& Mdr Janglam. abwidate: und; dem Krptem 
immer mähın ‚Lam, während bin Arbeiten, unser Den, 
Defchleit den Hıran Aanaing u der um die 
Satiaını des Marie ugfeiten.- hatia, an-hym 
arbeitete gwie aur Männer arheiten sföngen , die 
iſſen Daß Ton oder. Leben Das Internehmeng, yon, 
ihrer Schnelligkeit abhängen, Aber alle ipıe Schnei· 
ligfeit half nichts, da das Tau bis auf hundert 
Faden abgewidelt war. Als letztes verzweifchtes 
Mätelo ımutne daher dae Kabel) gang! angehalten, 
jo. daß das Soiff einige Minuten, an sem einen 
Ende hiog. Glüdkihurweile, war ss: nyr,jüg einige 
Minates, ——— Selughe um 
über. guehiflonerw;, das Tau aphtr sraraßen, — 
Da warden Kaoten bertig; das ‚Signal um Wics 
dertöslaffen wurde gegeben und ‚das Tgu hp ohne 
Gefahr über. Bord. m IT 
"Rave die senfte Aufregung. über die mit fnape 
per Roth wollbrachte Rettung des Rabelo jid ‚ges 
Irgt patır ; gelangıe wan cıfl sur Ueberzeugung, 
bag: die Sache fo hoffnungslos, wie. vorher war, 
weil immer noch die Teitung gänzlig unterbrocden 
wer — Es wurden demuad Vorkehrungen: ges 
teoffen, uno wenig ald mögli,jTau.abzuwideln und 
ſechs ‚Stunden ‚fill zu halten, in; .der Doffaupg; 
daß der Fehler, wo er auch ſep, ib von jelbh zti⸗ 
gen werde, ehe man genöthigt würde, das Tau 
durch zubauen, um «inen menen, npten (mit dem 
"Riagaraw) zu machen. Dir Magueinatei an dem 
ofrumenten wurde mit Aufmerfiomfeit beobachtet, 
um: Antworiſignale zu eripäben; als bienın einigen 
Minuten. die Iepte Hoffaung vernichtet wurde, in⸗ 
bie Lage Der ‚Infirumense andentete, daß ent» 
weder das Kabel am „Niagara« zreriffen oder die 
iſoliren de Bedeckung gänzlich, zerflört fey. — Ja 
drei Minuten wurde indeſſen ein Jeder. freudig über⸗ 
tajht, durch die Runde, dag die Stofung aurgehört 
babe, und daß die Signale wieder in ihren regel⸗ 
mäßigen Pauſen vom »Niogaran fämen. (se iſt 
faum zu beſchreiben, welche Laſt dieſe Nachticht yon 
ieder Bruſt nahm; dennoch war dad allgemeine 
Vertrauen auf den endlichen Erfolg der Operationen 
dur dieſen Zwiſchenfall fehr geſchwaͤcht, weıl Feder 
füplee „Daß jeden Augenbli ein ähnlicher Unfall 


eintzeten Mann: ‚Für einige „Zeit ging bie Abwicke⸗ 
ng des Taues eflich von finmten iu ‚aber gegen 
gen wurde ‚cine. andere, (C durch den Sturm bei 
dem. ‚erften, mißglädien Brrfuch) beſchaͤdigie Steike 
entbedit ;, glüdligerwese ‚hatte man inde ſſen Zeit ge⸗ 
Bug, den Schaden Au Teparisem, ohne. die Opara⸗ 
uoR auphemmen , außen Daß per Lauf dee „Sciffeg 
ein wenig gemaͤßigt wurde, Während Brriiag Mor 
Ben, Den 304, ging. Alles gut; das Schiff ‚madte 
fünf Knoten in der. Stunde, das Zau ſechs/ währ 
vond ‚der Drud auf dem Dynampmeter 1600; bid 
1700 ‚anzeige. _lim Mitlag jand man, daß das 
SH vom Abgangspuntie au 90 Cengliſche) Mein 
ken; jeit, dem Tag vorher äurügfgetegt hatte, und dag 
man dabei den Abgang beim Anhalten Dee Schiffes 
mugerewnet, 135 Meilen vom Kabel. in dad, Meer 
gelegt hatte. Während der, zweiten Hälfte ‚des Ta⸗ 
af der Barometer fehr Hark und gegen; Abend 
ng ein ſtarker Ojimiod. an zu. biafen... Ale Die 
Briefe flärfer wurde, ward bie Kraft der Maſchi⸗ 
nen allmädlih vermehrt; allein der Wind nahm in 
Rärferem Maße zu, fo daß ber „Agamemnon« bei 
Sonnenuntergang mit. vollem Dampf gegen den 
Wind ging, nur vier Knoten in der Stunde zurück⸗ 
legend. Während des Abends wurden die Zopmaflen 
beruntergelaflen und das Schiff fo viel ale möglich 
von Segeln erfelhtert, damit der Wind ſo wenig 
als möglich Widerſtand finde, Dennoch kam das 
Schiff nur langſam vorwärig, namentlich in Folge 
ber hoben See, obgleih eine Majfe von Kohlen 
verbraudt wurde. Man begann zu fürdten, daß 
wenn der Wind anpalten würde, Maſten und Ver— 
bed, ale Breunmaterial verbraucht werden müßten, 
um das Schiff nach Valentia in Jrland zu bug⸗ 
ſiren, da der „Agamemnon« fon auf dem Wege 
zum Stelldichtin eine ungebührlihe Maffe von Kops 
len verbraudt hatte. Am naͤchſten Tage drehte fi 
ber Wind glücklicherweiſe nah Südweſt, und ob» 
glei die See noch ſehr boch ging, fo geſtat tete fie 
doch, am Brennmarterial wieder zu fparen. Sonn» 
abend Mittag 31. Juli waren jeit derjelben Stunde 
des vorbergehenden Tages 120 Meilen zurüdgelegt, 
mit einem Berluft an Tau von 27 Meilen, Der 
„Riagara,s welcher nad Verabredung alle zehn 
Meilen ſignaliſirte, hielt mut dem „Agamemnon“ 
ungefähr gleihen Schritt. Wiprend Sonnabend 
Rabmittag nahm der Wind wieder zu und blieg, 
bevor die Nacht hertinbrach, fo ſtark, daß ein uns 
beurer Wogenihwall von Südmwriten berüber» 
ützte umd der „Agamemnon« fo fhwankte , daß 
man es fait für unmözlih hielt, daß das Tau die 
Nacht über werde halten föanen. Ohne die Was 
famfeit und außerordentliche Sorgfalt des Herrn 
Bright und der zwei energilchen Ingenieure Can⸗ 
ning und Cliffort würde cd auch nicht gehalten 
haben, 
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dee —— Wind und Er 


u ährend j 
—— “ui * DThangkeit and Sorgfalt 7 

Enden" (bir zwe etnieure· Moote ind 
Boar) vobe geſtellt. Jedes⸗ 


5 In 
— 
vas Schiffo binterihril von einer — 
n e⸗ er ge gelockert wrr⸗ 
Mamit keine Stodung! eintrat, bet welcher bas 
Bau jedenfalls wäre.’ Während: der Nacht 
Yale man fan jede Hoffnung aufgegeben, Haß das 
his Ju Morgen holten würde, und Mauche 
ain wach um der Schlag zu hören, den bag 
Zerreihen des Taues hervorrufe — ve de die Ka⸗ 
don⸗e, welche die Feblſchlagen aller“ Hoffnungen 
Herfünden wurder Deunoch dielt das Kabıl; welches 
im Vergleich mit dem ·Echiff. aus dem cd gfitt, vnb 
Bin -riefenpaften · Woger wie dünner· Drahtſſich 
ausnahm; dennoch hielt’ es nur einen ſildetaen 
Phoeophoritreiſen auf dem Wogeuſchwall⸗ zuruck⸗ 
af Foer dis Schiff nachrolli. 6 
on a Sa 
FL RNY ı [. 1 FREU TE Ba Gi 6 he 3®, 
— Friedensmahnungg.. 
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Wenn du am Abend dich zur Ruh begibſt 
ANnd deine Hände zum Gebei ſich fafſen, 
>. Daun ſegue ſtill ſie Alle, die du liebſt, 
Und fegne ſtill fie Alle, Die wich haſſen. 


Streb', umentweiht, in deines Herzens, Schacht 
Den Edelſtein der Liebe rein zw.begen,. ; 

Und. güte wohl-dich, jemals. über Racht 
Die Gluth, der- Leidenſchaft darin zu pflegen. . . 


Wenn du om Tag gezürnt, gegrollt, gehapt 
Und du beirittft der Ruhe filen Hafen, _ 


O wirf vo die die unheilſchwere Laft, 
‚ BR du in Frieden und befefigt ſchlafen. 
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Der Maurer Michsel Kaufmann Rbein. 
zabern, ber unermüdliche Aufſucher römiſcher 


Ansiquisäten, hat wieder eine Stellung ganz nahe 


an der alten Römerfiroße aufgeſpürt, an welder 
ein ZTöpferofen unter der Erde ſteckt. Da der Acker 
‚mit Hanf bepflanzt. if, fo wird die Aufräumung 
er in Mitte des Monats September vorgenommen 
werden. Wie man. hört, wird Konſervotor Prof. v. 
Defner aus München erwartet, welcher bei der Aufs 
räumung zugegen ſeyn will. Mit demfelben dürfte 
—— auch Hofrath Mone von Karleruhe 
ommen. 
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DT SET DE FPERTE Wild Von: den Mahn 
per und Merten gerathen/ ich auf eu 
und Raucher Steine Ju werfen, denn der Bäk 

— IE Opium. Aus dem Milth ſaft 

Salates wird ein Stoff gewonnen, das Lacta 
dtiumn, das ih’ feinen Wifungen dem Opiamonahe 
fonimt. Wenn man Solar genießt, ſagt Johnſton 
in feitter Chemie des Lebens, jo vrizehr⸗ man mir. 
den Blattern auch diefen Milchſaftdet das Lactu- 
carium liefert‘; und viele Leer werden) daher bei 
aufmertſamer Beobachtung finden, dag! ein reichlichet 

Genuß von Salut merftich auf ihren Kopf wiekts 

Abeſide genoſſen/ befördert der’ Salat den Shlafz 

während des Tagé übt er einen beripigenden und 

Befäinrtigenden" Einfluß aus und wirft der Relzbars 

krin Der Nerven entgegen, | Deßungeuchtet werot 

rd die Liebhaber bes Salats ſohr⸗ abel nebmen, daß 
fie nie Wenig beſſtt als die Dpiumeſſer und Opium⸗ 
raucher find, om. RT DL Te | 

Jo Bi DC, Yes u 5} | 





WBorige Woche trug ſich am Kontrolbureau ber‘ 
rohen Oper "in Paris ein ſonderbarer Kal zu. 
Tage. Horher hatte“ «in Ftemder eine Loge ge⸗ 
etbeh er bezahlte, empfing das Billit, fedte es 
forgfältig in ein Portemonnaie , worin ſich außer⸗ 
dein 5000 Frko. in Gold und Banfrioten befanden, 
ſchob dieſes Portemonnaie indie Taſche feiner Rock⸗ 
ſchöße und. wandelte über die Boultvards bie "zu 
den elyſeiſchen Feldern: Nach Hauſe zurückgelehrt, 
vermißt er fein’ Portemonnaie; es war ihm unter⸗ 
wegs aus der Taſche praftiziet.: worden. Sofort 
wird bie Verwaltung der Oper von dem Berlufte 
des Logenbillets in Feuntniß geſetzt und demzufolge 
ein Polizeiagent angewieſen, den Fnhaber feſtzuneh⸗ 
men, wenn er es wagen ſollte, ſich einzufinden. Um 
7 Uhr Abends ſerſcheint tihtig das geſtohlene Billet, 
im Beſitz eines von zwei Damen begleiteten Deren. 
Man nimmt den Herrn auf die Seite und befragt 
ibn, woher er das Billet Habe. Kaum wat das 
Berhör begonnen‘, als die beiden Dainen in ein 
kufiges Gelächter ausbrahen. Der Berbächtige, 
war der Beftoplene ſelbſt. Einige Stauden vorher: 
hatte er nämlich durd die Stadtpoft das Billet — 
aber nur das Bıller allein — zurüderhalten, Die! 
Zufendung war von. folgenden Worten begleitet: 
"Sie haben mir — allerdings unfreiwillig einen 
Dienft- erwieſen; ih will großmütpiger ſeyn als 
Sie, — Io könnte Sie des Bergnügens beraus« 
ben, die Ferraris in Dem neuen Ballete zw fehen ; 
ich thue es mit. Sie bleiben mir alfo zu Dauf 
verpflichtet.“ Die Polizei forſcht dem großmüthigen 
Diebe nad. os f 
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(Kortiegung.) 


Mauricet hatte Recht, feine Mitiheilung vers 
anlafte mid öfter, nah dem Pachthof zu geben, 
und: mit unssmäplicer: Liebe meine Kindespflicht zu 
erfüllen. Bei jeden: Meife Aberhrachte uch der Mutter 
etwas nah ihrem Geſchmack, und fie ſchloß mid 
auf eine Weiſe in ihre Arme, wie fie ſolches nie 
uvor gethan. Sie felbft mochte wohl aub das Ge⸗ 

bI des nmabenden Endes empfinden, und ihr Herz 
that fi um fo wärmer gegen: bie: auf, von denen, 
fie ſich ſobold trennen follte, 

Du. will, daß ih dem barmberzigen Gott: 
danfen fol, weil er mid fo. ali werden ließ, äußerte. 
fie bei jeder Freude, die ich ihr machte. 

Dann erzählte fie wir von iprer Jugend, von 
den erfien Jahren ihrer ehelichen Berbindung, und 
von meiner Kindpeit, Sie erinnerte fi genau, was 
ih gethan, was ich feit meiner Geburt gejagt hatte, 
für fie war es sine Weltgeſchichte. Geueviove hörte 


eben fo aufmerffam zu, als würden ihr Napoleons. 


Leben und. Thaten mitgetheilt! Immer muntet 
Rimmte fie aud meine Mutter zur Heiterkeit, ſtets 
fingend, die alte Blinde zankte fie meiſt aus, do 
in einem Ton, der fagen follte, e8 geſchehe nur aus 
Liebe; waren wir dagegen allein, wiederholte fir: 
— Sie if ein Schoßlind unfers lieben Herrgotie | 
Geneviöve, bie es zuweilen mit anhörte, that dann 
als habe fie es nit vernommen, damit der guten 
Frau ja nicht das Vergnügen nicht gehört werde, 
fie zu ſchmaͤlen. — Bei meiner legten Reife ſchien 
fie mir beunruhigt. 

— 68 geht der Mutter Magdalena nicht gut, 
fagte fie zu mir beim Abſchied. 

— D! mein Bott! auch ich habe es bemerkt, 
antwortete ich ! fie weigert ſich aber, einen Arzt zu 
fehen, da fie vorgibt, nit frank zu ſeyn. 

— Sie hat vielleicht recht, fagte das junge Mäd- 
den, er kann doch nicht helfen. 

Ih giag mit fhwerem Herzen, 

Als ich am nähen Morgen bei dem neuen 


— — 


Bau auf dem hoͤchſten Baugerüſte beſchaͤſtigt war, 
hörte ih. mid beim Namen rufen. Ich blidte 
herab und all mein Blut Fodie; denn «6 war 
Gene viove. 

— Wie geht's der Mutter? rief ih herab. 

— Schlecht, antwortete fie mit bebenber 
Stimme, 

In einem Ru war ide unten. 

— Sie begehrt Euch zu ſehen, nahm Geue⸗ 
vioͤve eilig das Wort; kommt gleich mit; der Arzt 
empfahl Eile, 

Bir brachen augenblidli auf. Länger if mir 
mie ein Weg vorgelommen. Mir ſchien «6 felb. 
ale ob die Pferde Iangiamer gingen wie gewoͤhnlich, 
auch daß fi die. Rutiche häufiger aufbalte. Ich 
bätte der. Mutter Zuſtaud fo gerne genau kennen 
mögen, wagte aber nidt, Beneviene auszuforichen. 
Wir kamen endlih in Lonfumeau an. Ich legte den 
Bro faſt im Raufe zutück. .. 

Die Mutter Riviou war mit wie ſonſt auf 
dem Felde, ich bemerkte fie an ber Tpüre, fie ſchien 
mich zu erwarten, was ih als ein böjes Zeichen 
deutete. Sie ſchrie auf, ald fie mid gewabr wurdez 
mein Blid ward von ihr verftanden,, denn fir be⸗ 
eilte ih mir zu fagen: 

— Kommt raſqh herein, denn fie verlangt Euch 
au. ſprechenl 

Ich traf die Mutter ſehr ſchlechtz fie erfannie. 
mid jedoch und reichte mie beide Hände. 

Unmoͤglich iſt es mir auszudräden, was ib zu 
jener: Zeit empfand; als ich jedoch ihre bleifarbenem 
Züge jap, die glänzenden Augen, und bie eiskalten 
Rerbenden Lippen, trat plöglich die Erinnerung alles 
deſſen, was fie für mich getan, Iebhaft vor meine 
Grele Der Gedanke fie verlirren zu mäffen, ohne 
ihr alle, und fo mannigfach mir. erwiefene Güte er» 
widert zu haben, traf mich wie ein Meſſer; ich 
ſchrie daber laut, und warf mid in ihre Arme. 

— Was fol das vorkellen, Peter, weßbalb der 
Kummer, ſagte fie zu mir mit leifer Stimme, ich 
flerbe zufrieden, weil Gott mir erlaubt, Dig no 
einmal zu ſehen. 

Ich fah ein, daß ich meinen Schmerz beberts 
ſchen mußte, fegte mich daher an ihr Ben, und be⸗ 
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mühte mid, ihr Dotwmn einzufpzechen j boch da⸗ 
von wollte fie nichts willen. x . 

— Luß uns dur Täufhungen nicht unnüg bie 
Zeit verlieren, fagte fie mit 
ih will Die meine legten 
zufe nur Genevioͤve. 

Das junge Mädden nahte ſich, bie Kranke 
reichte ihr die Schläffel zu iprem Schrank, und be⸗ 
zeicgnett ibt verſchiedene Örgenflände , Die ſie her⸗ 
deidolen follte: es war die Uhr, welde meinem 
Vater gehört Hatte, ein paar 
er ihr bei der Verheirathung verebrie, einen filber» 
wen Beer und einige Heine Schmudjahen. Sit 
fir ſich Alles auf dem Bette ausbreiten, verlangte 
Eins nah dem Aübern aus dem. Hauſe zu eben; 
und übergab ald Andenfen Jedem etwas. 
fildernen. Becher erhielt bie Mutter Riviou, die Uhr 
reichte fie mir, und von Genevieͤve verlangie 
die goldenen Ohrringe zu tragen. Dann wählte fie 
ihre Todtenfleid, beſtimmtt ipr Begräbniß, und 
wünfte, ‚daß auf ihr Grab ein. von mit bearbei⸗ 
teter Stein gelegt werde. 4 e 

Wir hörten ihr zu, doc fonnten wir-und: Ale 
nur mit Mühe die Tränen zurüddrängen wir 
verſprachen ipren Wunſchen zu entiprehen. Dann 
trat der Prieſter ein. Mein Herz war zu ſehr ge⸗ 
yet; ich verlieh die Kammer, um hinter dem 
Haufe den: Tpränen freien Kauf zu gönnen; 
Za mochte dort: wohl Lange geweilt yaben, denn 
als ich zurädtem, war bie Nacht hereingebrochen. 
Der Prieſter war fort. Ich hörte Gentvieͤvens 
Stimme, die der Mutter antwortete. Beim erſten 
Laut vernapm üb,. daß von mir die Rede war. Die 
Sterbende ſchien beunruhigt, mid auf der Welt 
olleinftebend zurüdzulaflen, fie hatte demnach dem 
jungen Mädchen einen Wunſch ausgefproden; den 
dieſe fanft abzuwenden ſuchte. ————— 

2 Peter Heinrich iſt zu Flug und hat dabei 
ein zu gutes Herz, ale daß er nicht einſehen fofite,. 
was er tbum muß, fagte fie mit. bewegter Stimme. 

— Barum mil Du ihn nie heirathen dı 
fragte die Kranke. 4 

3 Das habe ich niche erklärt, Mutter, autwor⸗ 
teie Geneviöve. ” i 

So laß mich mit ipm ſprechen. 
, — Rein, entgeguete: fie lebhaft, er wird Eu 
heute nichts abſchlagen können , und’ fpäter moͤchte 
es ipn gereuen. Durch Euch fol er vicht Dazu bes 

wit werden - . „ nwoch weniger durch mich, gute 

utter; er fol nach eigenem Geſchmack und Wil 

Ien wählen. Ihr wißt es recht gut, Daß, mas 
er auch tyut, ihr mid) jedfrzeit bereit finden werdet,‘ 
ihm zu» dienen, IDTune 

— D mein Zefus! murmelte meine DRutter 
ſchmerzlich; ich Hatte mir doch zw dieſet Freude auf 
Erden Hoffnung gemacht. el, . 


Befimmungen mittheilen. 
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noch ſchwächerer Stimme; " 


golden Ohrringe, wir“ 


fie 


= Un fie fon Eub auch erfüllt werden, wenn 
es nur von mir abhängt, rief ih dem Bette mid 
nahend aus: Niemand braudt Angf zu haben, 
daß mich es gereuen wird, denn Euer Wunſch ber 
Rimmte „meine Wahl. * 

So habe ih. meine Geunevisve gebeirathet, und 
in Wahrheit darf ich geſtehen, daß es bie legte 
Wodlthat derjenigen geweſen if, die mid zur Welt 


gebracht hat. Sie flarb den andern Tag, jur Zeit 


ald Mittag geläutet wurde, meine und Genepiévens 
Hände in idren Händen hallend. Möge Gott fie 
belohnen für Als, was fie getban und gelitten, 
und fürdas entſchädigen, was ich ihr nicht thun 
konnte! Mutterliebe kann hier auf Erben nie ver⸗ 
golten werden, 

(Gortfegung folgt.) 


* Die zegung des teansatlantifchen: 
oe grapbentaues. | ar 
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Auch. am‘ Sonntag Morgen befferte ſich Das 
Wetter noch nit; immer noch blich "ber ‚Himmel 
windwärts :dunfek und ſtürmiſch; die fortwährenden 
Winphöße, von Regen begleitet, dienten mur Dazu, 
die Wucht der Wogen noch zu vermehren, Allein 
das Tau hatte wäprend der Nacht ſo viel ausge⸗ 
halten, daß. mam ‚mehr Bertrauen faßte. Gegen 
Mittag hatte. man wieder 130 Meilen oder 350 
Meilen im Ganzen gemadt. Dan .datte die tiefe 
fen Stellen von 2400 Faden und überhaupt mehr 
afs die Hälfte des Tiefwaflers paffirt; während ber 
Zauvorraty im Schiff noch fo anſehalich war, "um 
bis zur iriſchen Küfe zu reichen yı jelbft wenn das 
flehte Weter ‚angehalten , und die Cxpedition ges 
zwungen hätte, fo viel mehr Tau „ wie bis dahin, 
binausgleiten ‚zu laſſen. Soweit land Alles gut ; 
allein Die bisherige Erfahrung batte gezeigt, dag 
alle Hoffaungen ia einer Minute wieder zu Schan ⸗ 
den werden fonnten. Während Sonntag und Montag 
blieb das: Wetter ſtürmiſch und bie Gefahr dei 
Reifen des Kabels wurde wieder nur durch die auf⸗ 
opfernde Achtſamkeit der Ingenieure und Leute ab⸗ 
gewendet. Montag Mittag waren 127}: Meilen 
gegen den vorhergehenden: Tag zurückgelegt. Waͤh⸗ 
rend dei Nachmittags zeigte ſich ein amerllaniſchet 
Dreimaft-Schoouer oͤſtlich. Anfangs wurbei ‘feine 
Notiz davon; genommen, aber ale; das Schiff un 
pefäpe eine: halbe. Meile - vomwä non«- ent* 
fernt war, änderte ednfeinen: Mursı und lam fchief 
darauf zu, fo daß ein Anrenaen: an das Kabel 
umvermeibki ſchien, wenn mann nicht: das ebenfo 


Mittel gebrauchen wollte, den Kurs bei 
„Agamemnon« zu aͤndern. Der vBalorons« dampfte 
voraus und löste rine Ranone, um bem Ameri⸗ 
faner Haut zw gebieten, und als Diefer Feine Motiz’ 
davon nahm, folgte. ein Schuß vom „Agamemnon“ 
umd« eim zweiter ‚und'britter vont # Balorous«.. Densi 
noch behielt das fremde Schiff feinen Lauf: bei und: 
der „Agamemnon« war-genöthigt, nur wenige Klat⸗ 
ter von dem: andern entferet, ſeinen Kurs zu än⸗ 
bern, das einzige Mittel, um ‚ine Rolliion zu: ders 
meiden, Natürli fegte unfer Brbabten dic Mann⸗ 
(daft des amerilaniſchen Schiffes fehr in Erſtaunen, 
fo daß dieſelbe ſich auf; De und Tadeloge ſam⸗ 
mehtes Endlich ſchien fie; die Erpebition zu erlen⸗ 
nen, und gab derſelben drei volle Hurrabs. Ob⸗ 
gleich die Manſchaft des „Agamemnon® den Gruß 
ermwidern mußte, fo fam er doch nicht von Herzen, 
da die Dummpeit: oder Unachtſamleit der Andern 
beinahe: das große Werk vereitelt hätte: Für Dien 
jenigen, welche nicht auf dem Verdeck ſich ‚befanden 
usd die Annäherung ars Schiffes: wicht. bemerft hat“ 
ten. kam: der. Schall des erſten Kansnenfhufles 
gleich einem Donnerſchlag, denn Alle fahen ipm ‚ale 
das Signal des Zerreißend des Tanıs an,‘ Die 
Diner Tiſche waren im einem Moment verlaffen: und 
Alle: Kürzten auf's Verdeck, wo fie indejfen fofors 
durch Den zweiten Schuß beruhigt wurden, ber nur 
„ein Schiff im Wege» oder meinen Mann über 
Borbw anzeigen: fonnte,. Während des größeren 
Theile; von Montag Vormittag wurden die Sig» 
male vom „Niegaram allmäplih ſchwächer, bis fie 
für 3 Stunden ganz aufhörten. Gs zeigt: ſich in« 
deſſen bald, daß der. Fehler in. Schwäche bes. tele» 
grapbdirenden Stromes’ auf. dem MNiagara- lag; 
denn nachden Thomfon dorthin gemelvet:batte, daß. 
bie Signale zu ſchwach ſeyen, und; daß die Batte⸗ 
rien verſtärkt werden ‚sollten, famen jene bald ſtär⸗ 
fee als zwor Mit Ausnahme folder Fleiner 
Stodungen ſchien der elektriſche Zuflandı.dce nieder« 
grlaffenen Drahtes eher beffer zu. feyn; deun es ift 
einleuchtend, daß die niedrige Temperatur des Waſ⸗ 
ſers in dieſer ungebeuern Tiefe die) ifofirenden Ei⸗ 
genſchaften der Guta⸗Percha bedeutend verſtaͤrkten, 
während. der außerordentliche Druck, wilchem die⸗ 
ſelbe ausgeſetzt iſt, fie zufammenprrft und etwaige 
Luftbläschen: und Fehler: in Den Fabrifation zufamr 
mendrüdt uud ausgleicht. Während Montag Nacht 
befferte ſich das Wetter: etwas; doch war bie Sre 


immer noch fo: bad, daß ſie jede: Minute va Kabel! 


in Gefahr brachte. Ungefähr um 3 Apr um Dien⸗ 


Bag Morgen wurden Ale an Bord dard reinen‘ 


Kanonenſchuß von ihren Betten aufgeſchreckt. Alles 
eilte auf's; Brrded. Wider Erwarten war das Tau 
Nnverfeifttz aben; gerade im erſten @rauen des Zar 
ges konnte man den „Valorous«“ ſehen, wie er im 
ganz triegeriſcher Haltuug bellegte, und raſch Ka⸗ 
atirrodũ 31 —W na 


nome auf Ranane abfeuerte einer großes amerifanid 
fen Barle gegenüber,: weldye, ohne von der Expt⸗ 
bition etwas zu ahnen, gegen ben: Stern des Aga⸗ 
memuon zufam. Solche laute und wiederholte 
Demonftrationen einer großen Dampffregatte waren 
nicht zu verachten und der Amerikaner ließ alle Sa 
‚gerab und legte bei, ohne wie es ſchien, zu wife 
en, warum. Od er dachte, von Flibuſtiern ange⸗ 
griffen zu ſeyn, ober ob er das. Borgehenider Brit⸗ 
ten als eine neue Beſchimpfung der: amerikanischen 
lange betrachtete, it unmöglich zu entfpeiden ; — 
ewiß iſt nur, daß der Amerifanrr. in großer Des 
gung wartete, bis das Geſchwader aufer Sit 
war. Am Dienfag war. das beſte Wetter feit 8 
Tagen; allein die Sre nod fo: hoch, daß noch im⸗ 
mer nicht :alle Gefahr ‚vorüber war; dennoch faßs 
ten Ale große Hoffnung. Der tiefe Tpeil der See 
war. beinahe ganz in Sicherheit zurückgelegt, umb 
zwar unter der - ungünfigfien Umftänden; es war 
daher ‘aller: Grund vorhanden, anzunehmen, daß 
ohne einen unvorhirgeichenen Unfall auch der Ref 
des Weges wonlbehalten. überwunden werde. Seit 
demi;vorbergebenden Tage waren 134° Meilen zu» 
rüdgel Ungeſähr um 5 Uhr Abends war ber 


abſchüſſige unterſetiſche Berg. erreicht , welcher das 


Telegraphenplateau von der irdiſchen Küſte trennt; 
und das plöglide Seichtwerden des Waſſers hatte 
einen ſehr bemierkbaren Einfluß auf das Kabel, wel⸗ 
des mit jeder Minute ſich bedeutend langſamer abs 
wickelte. Um 10 Udr ungefähr war man bei 250 
Faden Tiefe angelangt. Mittwoch war ein ſehr 
ruhiger Tag, der erfie, an dem man bie Zufammen«- 
fügung des Kabels Hätte vornehmen fönnen, feit 
dem Tage an welchem man das Stellvihein verlafs 
fen hatte. Es war ein Gläd, daß man ſo raſch 
damit vorgegangen war. Um Mittag war ber 
Agamemnon nur nod 89 engliſche Meilen von ber 
Telegraphenftation in Valentia. 

Das Waſſer war fo ſeicht, daß die Abwidelung 
dedi Kabels keine Schwierigkeit. mehr Hatte, und daß 
bereits Alle das Unternehmen als: gelungen betrach⸗ 
teten. Nachts um 12 Uhr näherte man fi der 
ſüſte/ dev Valorous dampfte voran, Raketen ſteigen 
laſſend, um den Weg zu zeigen; obgleich ber Steuer» 
mangu des „Agamemnon“ eine: eigene, beſſere Rich» 
tung ciaſchlug. Am Donnerſtag bei Tages anbruch 
lagen die ſttilen Felſenberge, welche die maleriſche 
Umgebung von ‚Balentia cinfaſſen, wenige Meilen 
vor Augen. „Niemals wabrſcheinlich, — feit Kolum⸗ 
bus Zeit; — ſagt der Schiffelteulinant, welcher die 
Fahrt in. der „Times“ beihrich, — war der Au 
blick des Landes willfonthener, da er eine ber größs 
tray aber auch eine der ſchwierigſten Unternehmungen, 
weiche jemals begonnen: worden, zum gludlichen 
Eude führter u Hätte der elendeſte und melancholidh ſte 
Sump "der Erbe vor unſern Augen gelegen, wir 
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pittenipn für einen erfreulichen Aublick gehaltenz: 
aber‘ als die Sonne ‚über der oͤſtlichen Bay auf» 
re mit einem tiefen Purpur bie Iuftigen Felſen⸗ 
igen der Berge, welde ihre Ufer einfaſſen, be⸗ 
malınd, und die Nebelmaffe beieuchtend, welde it 
ihren Schluchten hingen, da flag eine Szene vor 
uns, welde die Phantafie ded Künfllers in ihrem 
höchſten Schwunge nit erfinnen kann. 
Am Ufer ſchien Niemand die Ankunft ber Expe⸗ 
dition zu ahnen. Der „Balorous»+ dampfte am bie 
Mündung des Hafend und feuerte eine Kanone ab, 
Um 6 UÜhr warfen’ beide Schiffe Balentia gegen« 
über Anker. Gobald die Einwohner die Ankunft 
der Schiffe bemerkt hatten, ſtrömten Alle aus den 
Häuſern und hunderte von Booten umſchwärmten 
die erfleren, deren Poflagiere in der höchſten Aufs 
regung die großen Neuigleiten zu erfahren verlaug⸗ 
ten. Bald darauf trafen Signale vom „Niagara 
ein, wonad biefer ebenfalls im Begriff war, zu 
fanden, nachdem er 1030 Meilen Telegraphentan, 
während ter „Agamemnon« 1020: Meilen, ver« 
braudt batir. — 5 
Nachdem die Schiffe Anker geworfen hatten, 
wurden bie Dampfbote des „Valorous“ mit zwei 
Meilen Kabel beladen, um das Telegraphentau zu 
landen; was, ba eine ſteife Briefe sing, af, um 
3 Uber vollbradt war; — wo ber nner ber 
Kanonen , von den Felſen wiederhallend, die frobe 
Botſchaft verkündigte, daß die Berbindung ber als 
ten und neuen Welt hergeflellt fepiri ©: 
Das Ende wurde unmittelbar darauf in ben 


Telegrophenraum. gebracht, an den Galvanometer 


befefigt und die erfie Borfchaft durch die ganze 
Länge des Draptes erhalten. Ruhm und pre den 
Bolbringern biefer großen That! 


Mannigfaltigfeiten. - 


Nahe bei Fulda, im Dorfe Neuhof, Hatte ſich 
eine vermögensloſe Färberdwistwe mit einem Glas 
fergefellen verlobt, weder dem Trunfe ergeben war, 
Die Braut erhielt erſt nad der Berlobung ſichere 
Beweife davon und brah nun wieder mit ihm. 
Aus Wuth eilte er zu ihrer Wohnung, fir. ift abs 
weiend, er bringt mit Gewalt hinein. und zertrüm⸗ 
mert, was zu zertrümmern if. Man flellt ihn vor 
Gericht, verurteilte ihn zu Schadenerſatz und 
Gmonatlichem Gefängnig. Wieder entloflen, Hößt 
er mehrmals die Drohung aus, er werde ber Wittwe, 
wenn er ihrer babdaft werben fönne, die Augen 


ausfichen und Nafe und Ohren abſchneiden. Man: 


nimmt dieß für eine letre Drohung, aber fiebe das 
am 4. d, Wis. iR die Wittwe am außerhalb dem 
Dorfe fließenden Bade mit der Wäſche beſchäftigt. 
Der Boͤſewicht, mit einem ſehr ſcharfen und fpigie 
gen Stemmeiſen bewaffnet, ſchleicht fid ihr im Rü⸗ 


den, leiſe heran, um feine ſcheußlich· Drohung wirk⸗ 
lich auszuführen. Er reißt fie von —— zu 
Boden und beginnt ſein verruchtes Werk. Die 
kraͤftige Frau jedoch wehrt ſich heftig und ſqreit 
aus Leibeskräften um Hilfe; nicht gar ferne ars 
beitende Nachbarn hören es, eilen herbei. und bins: 
dern fo zwar. die eigentliche Adſicht des Verruchten, 
aber er hatte der Armen ſchon mehrere tiefe und 
gefährlihe Berwundungen beigebracht, welche deren 
Geſicht, ſelbſt wenn fie Heilen, wohl unauslöſchliche 
Spuren eindrucken werden. Man hatte in ven 
erfien Ueberraſchungen den Tpäter entfliehen Taffen, 
e6 gelang aber, ihn darauf wirder zu ergreifen, und 
durfte nun mit Recht, die firengfie Strafe feiner 
— denn die Abſicht war graͤßlicher als ein 





Man ſchreibt aus Rotterdam, 18. Aug: Ju 
jüngfter. Zeit iR bei den Mitgliedern der hieſigen 
Ruder» und, Segel⸗Clubs ein neues Fahrzeug, die: 
fogenannten. Waſſerſchuhe, ſehr im Aufnahme ges 
kommen. Dieſelben befichen einfach aus zwei aus⸗ 
gehöhlten, 10 Fuß langen mit einander verbunder 
nen fleinen Zint-Balfen, auf welden der Ruderer 
frei: ſteht und ſich aur eines. doppelten Ruderholzes 
als Mittel der Fortbewegung und Steuerleitung 
bedient, Ein Einwohner unjerer Stadt, der ale 
leidenſchaitlicher Liebhaber. diefes Vergnuͤgens he⸗ 
fannt iſt, hat nun in den letzten Tagen mit anderen 
Freunden die ſeltſame Wette abgeſchloſſen, auf: ſei⸗ 
nen Waſſerſchuhen, genannt Deucalion und Pyrrha⸗ 
die Reife von Rottervam nah Köln binnen fieben 
Tagen zurückzulegen. Er if ein junger, rüfiger 
und intelligenter Mann, Mitglied des Jadtklubs 
in Rotterdam, und wurde zu diefer höchſi ſchwieri⸗ 
re Fahrt gewiffermagen aufgefordert, In Düſ⸗ 
eloorf angelangt, wußte er nicht genug: feinen Bes 
fannten die große Langeweile zu fhildern, melde 
die Fahrt zur Nachtzeit veturſachte. In Düffelvorf 
fühlte ſich der kühne Schiffer ſehr ermattet, und. er 
bielt. es für notbwendig, die Gelenke feiner Hände» 
und Arme mit Campher einzureiben, zumal ſich bes 
reits die Haut an feinen Händen hier und da durch⸗ 
gerudert hatte. Dir Weg den er zu Waſſer bie 
Köln zurüdgelegt'yat, beträgt ungefähr 77 Stun⸗ 
ben. Der Pre, den er durch feine Wette gewinnt, 
beiträgt: A000 boländiihe Gulden, wogegen er, 
wenn er verliert/ 2000 Gulden zahlen muß. Der 
junge Mann war bei ‚feiner Ankunft in Köln vom 
Weiter gebräunt, friſch und munter trotz aller überflan« 
denen Aufrenguegen; nur feine Häude waren ges 
ſchwollen uud braun und blau. Er .flagte, daß 
Wind und Wetter ihm entgegen geweien; doch if 
er deffen ungeachtet zehn Stunden vor der Zeit am 
Ziele eingetroffen. 

edaftenr: Guftan Meffert. 
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UT Eversburg. 


(Fortfegung.) 
Y. 


Frou von Oudenau, oder Tante Doro, wie fle 
in der ganzen Kamilie hieß, war eine jener Tanten, 
die, in allen Familien, adelihen und unadrliden, 
vorfommen, vie vol unendliher Berehrung und 
Anpänglichfeit für die reihern und vornehmern und 
pol Hochmuth und pen gegen bie 
Ärmern und geringera Verwandten find, Sie hatte 
ſich noch ziemlich fung an einen alten widrigen 
Mann verpeiratpet, um rine Stellung in der Welt 
zu baben. Als ihre jüngere und ſchönere Schwer 
fer die Gattin von Helenens Vater wurde, war 
Frau von Oudenau bereits Wittwe und im Beflge 
einer mäßigen Penfion, von der fie fehr anftändig 
hätte exiſtiren können. Eine zweite Schweſter, die 
an einen Beamten in einer Heinen Stadt verheis 
rathet war und ein Haus voll Meiner Kinder “und 
großer Sorgen befaß, würde es ald eine Wopl- 
that angeſehen haben, wenn die Schweſter zu ihr ger 
zogen wäre und fie mit der Zeit und dem Gelbe 
unterlägt hätte, die Tante Dora übrig hatte. Aber 
diefe hatte eine fo unbeſchreibliche Anhaͤnglichkeit an 
ipren Schwager, den General Graf Eversburg wie 
fie niemals unterließ, ihn zu nennen, und an ihre 
Schweſter, die reizende Gräfin, dag fie fih durch⸗ 
aus nicht von ihnen trennen fonnte. Modten Graf 
Evrröburg auf dem Lande, in der Stadt oder auf 
Reifen feyn, Tante Dora folgte ihnen ohne 
Unterlaß wie ihr Schatten. Sie überredete Andere 
und vor Allem ſich ſelbſt, daß durchaus fein egois 


ſtiſches Intereſſe ih in ihre Liebe zu ihrer hochge⸗ 


ſtellten Schroefler miſche; fie hatte in der That au 
weder Rugen noch Annehmlichkeit von ihrem Aufent- 
halt bei derfelben. Ihre Penfion, die ihr anderswo 
ein behagliches Leben gefigert haben würde, reichte 
im Haufe der Gräfin Eversburg faum für die Bes 
dürfniffe ihrer Garderobe und für die Geſchenke hin, 
die fie der Schweſter und deren reichen, vornehmen 
Verwandten unanfpörlid machen mußte, wenn fie 


von ihnen ein wenig artig behandels ſeyn wollte. 
Was Kante’ Dora deſaß, galt Taf für Gemeingut 
in der Familie. Die Fräulein Lüttiz und Waldſeec 
griffen zu Tante Dora's Mantel, wenn ihnen ber 
eigene zu neu und hübſch war, om damit im. Res 
en Tpazieren zu geben. Hane Tante Dora cin 
neues ſchönes Band oder Taſchentuch, fo hieß es 
bald: „Ab Tante Dora, das iſt gar zu hübſch, das 
mußt Da mir ſchenken!“ Ihre von der Schwirgere 
mutter ererbten Spigen und Schmuchkſachen, die das 
Entzüden ihrer armen Richten, der Beamtentöchter 
in der Meinen Stadt gemacht Haben würden, wan⸗ 
derten in die Hände der Gräfin Eversburg, Dre 
Frau’von Lüniz, oder anderer reicher Damen, bie 
dergleichen im 'Meberfluß beſahen. Wenn es irgend 
etwas Unangenehmes zu thun gab, wenn den Kine 
derm Zähne ausgezogen werden foßten oder fie im 
ein’ kangweiliges Bad" geſchicktwurden, jo mupte 
Tante Dora fie begleiten: kam eim unangenehmer 
unintereffanter Beſuch, ſo mußte Tante Dora. ihn 
empfangen. Je mehr Gäſte da waren, deſto wei⸗ 
tee rüdte Tante Dora's Eouvert au der. Mittags⸗ 
tafel nach unten, wo der Informator und die Ge⸗ 
felfchafterin faßen. Ram Beſuch, der länger blieb, 
ſo mußte Tante Dora ihre Zimmer räumen und 
oben in die Manfarde ziehen. Kamen feht vor⸗ 
nehme Gäſte, fo wurde Tante Dora ignorirt und 
gar nicht vorgefiellt. Die DomeRifen bedienten fie 
immer zufegt und nannten fie unter ſich kurzweg 
Tante Dora. Kurz, fie fpielte eine fehr demüthige 
Role im Haufe ihres Schwagers, des Generals 
Graf Eversburg. - 

Sie fünfte die eben, weil fie fo viel Werth 
auf die vornehme Berwandtidaft legte, fehr tief, 
und Ärgerte fi über jede Rückſichtsloſigkeit ſo ent⸗ 
feglich, daß fie ganz mager und häßlich wurde, um 
fo mehr, da fie ſich einredete, fie opfere ſich für 
ihre Familie auf; aber fie lich fich jede Demüthigung 
aus Hochmuth gefaßen, um nor fagen zu fönnenz 
„Bir, Graf Eversburg’sl” Sie nahm auch das 
Aergſte nicht Übel, fie lächelte zu den größten In« 
folengen ihrer Berwandten, um nur nit mit ihnen 
in Streit zu geratpen und in Folge deffen ſich von 
ihnen trennen an müſſen. 
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Die natürliche Folge ihrer Kriecherei war, daß 
ihre Berwandten fie verapteten und Dem emäß ber 
Handelten. Sie egtiguldigten ihre Rüdfigtslofig- 
feit gegen ſich feish und Andere mit ben ſtehenden 
Mevensarten: „Tante Dora nimmt Ridts übel I 
und: „Weßbalb läpı fie ſich's gefallen? Sie par’ 
ja nit nörhig.' Wenn fie arm und von ihrer 
Gnade abhängig gewelen wäre, würden fie wahr⸗ 


fpeinkich viel deſſer mit ihr umgegangen Iepn, 


* as von Budenau beſaß durchaus feinen bril⸗ 
Kanten Berfland, au feine befondere Feinpeit oder 
Gefgidiigfeit im Jatriguiren uud Diplomasifiren, 
aber es gelang ibr dennoch, ale Klippen zu ver 
meiden. * 
So unangenehm fie mit ihrem rwigen gezwun⸗ 
genen Rädeln und ſchmeichleriſchen Pprafen dem al- 
gen geraden General war, es gelang ipm nicht, fie 
108 zu werden, fo lange er geſund war, und als 
er kranf wurde, hielt A a — 
ba richt gegangen wäre, und wen l 
— Bora Wr Thür gewieſen hätte. Ja, fie 
wußte ida in feinen legten Tagen noch dahin zu 
bringen, daß er fie bat, feine Tochter, feine Helene 
nicht zu verlaſſen, was fie ihm auch mit den heilig⸗ 
fen Schwüren zuſicherte. So lange die been 
Söhne ihrer Schweher lehten, hatte fie. natürlich 
Diefe Kinder als reihe Erben behandelt und Helen ⸗ 
chen zurüdgelegt, weil das ihrer Sqhweſter ange 
nehm war. Aber als beide Knaben kurz nad ein, 
ander ftarben und Helene einzige Erbin von Evers» 
burg wurde, empfand fie eine fo lebhafte, innige 
Zuneigung zu dem mutterlofen Rinde, daß es wirf- 
Lich rührend. war und aud des Vaters Herz ger 
wann.. Nah ded Generals Tode wuchs dieſe Zur 
neigung immer mehr, denn bie Oräfin beſaß jetzt 
wur ein Meines Witthum und den Nießbtauch des 
Vermögens bis zu einer beflimmten Zeit. Helene 
Dagegen war die Erbin ihres Vaters. 
(Fortjfegung folgt, 


Die Mormonen, 


— — 


Am 26. Juni hielten die Truppen der Vereinig⸗ 
gen Staaten mit Flingendem Spiel und wehen den 
Fahnen ihren Einzug in die Hauptſtadt der „Hei⸗ 
ũgen des jüngſten Tages,“ und haben feitdem ihre 
Zelte in dem etwas weſtlich von dem neuen Zion 
gelegenen Ceder⸗Thale aufgeihlagen. Die Beamten 
ber Bundesgewalt haben ipre Tpätigkeit angetreten, 
und wenn fie ald »Deiden« auch feine gern ges 
gehruen Gäſte unter den Bewohnern des Gebietes 
Utah feya mögen, fo if doch fürs Erfle die Auflch« 


nung gegen die Zentral» Behörden in Wafhington 
zu Ende und die rehtmäßige Obrigkeit wieder hers 
eſtellt. Es verdient bemerkt zu werden, daß die⸗ 
es Ergebnig ohne Blutvergießen erzielt worden if. 
„Die_ Beziehungen der Mormonen zu der Union 
haben ſich eigentpämlih gefaltet. Als Bewopner 
eines Landſtriches, welcher innerhalb der Gerihte- 
barkeit der Bereinigten Staaten liegt, find die Mor⸗ 
monen dem allgemeinen Grundgeſetze der Bereinigs 
ten Staaten unterworfen. Db nicht Manches in 
ipıen beſonderen kirchlichen und geſellſchaftlichen Eins 
richtungen dem Geiſte der amerikaniſchen Verfaſſung 
widerſtreitet, bleibe I“ babingefelt. .So viel aber 
Rept feR, daß fie ih in Alm, was ungweifelpaft 
zu Befugniffen ver Bundesgewalt gehört, den Ger 
boten der Bundesbehörden in Walhington und de⸗ 
ven Vertretern fügen müſſen, wofern fie nicht für 
Aufrüprer gelten wollen. Widerfeglichfeit gegen die 
sehtmäßige Obrigkeit if aber jedenfalls der Cha⸗ 
after der Vorgänge, welde den Feldzug nad ber 
Ziscasnmpuhriehen Utap veranloßten, 

Wir wollen einen kurzen Rüdblid auf viefe Bor« 
gänge werfen. 

Die Schte der Mormonen, oder Latter Day 
Saints, d. h. Heiligen des jüngften Tages, iſt erſt 
im Jahre 1827 geſtiftet worden, mithin noch nicht 
älter, als 31 Jahre. Seitdem laͤßt ſich die Oeſchichte 
der Bekenner des neuen Olaubens am beſten in 
vier Perioden theilen. Die Erſte, die der früheſten, 
aber raſch eine nit unbedeutende Madtentfaltung 
verrathenden —— eine Zeit, in welcher den 
Bläubigen Kämpfe und Verfolgungen nicht erſpart 
waren, würde bis zum Jahre 1840, d. h. bie zur 
Oründung der Stadt der Nauvoo am Milfifippi, 
reihen, Den Schluß der Zweiten würde das Jahr 
1844 bilden, wo ber Stifter der neuen Religion, 
ber Prophet Zoe Smith, und fein Bruder Hıram 
Smith im Brfängnig von Carthago von einer ber 
waffneten Rotte getödtet und ihre Anhänger gt» 
nöthigt wurden, ihren Stab weiter nah Weften zu 
fegen. Dann folgt der bis in die Mitte des Jahres 
1847 dauernde große Exodus, die müpfelige und 
gefahrvolle Wanderung durch die Wüfte und über 
die Rody Mountains nah dem Thale des Salz» 
ſee's pin, wo die Pilger am 23. Juli 1847 anfar 
men und fofort zur Anlage der Hauptſtadt ihres 
neuen Staates, ihres „neuen Zion“ oder neuen 
Jeruſalem⸗ ſchritten. Der vierte Abfchnitt endlich 
würde ipren Aufenthalt in dieſem nod heute von 
innen bewohnten ®ebiete umfaffen. 

Die von der Regierung der Vereinigten Staaten 
in der Mormonen » Angelegenheit verfolgte Politif 
it eine Reihe grober Mißariffe Brigbam Young, 
dee vor Kurzem feines Amtes entfegte Gouverneur, 
gab ſchon zu der Zeit, wo ipm Präfivent Fillmore 
diefen Pofen verlieh, Zeichen feiner Widerſetzlichkeit 


» 
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‚die Bundesgewalt. Seitdem iR es immer 
ger bervorgetreten, daß fein Trachten dahin ging, 
ih der Dotmäßigfeit der Vereinigten Staaten gänz« 
Lich zu entziehen. Abgeſehen aber davon, mußte 
ed dem Gefühle der großen Maſſe der Amerifanır, 
melden die Idee der Trennung von Kirche umb 
Staat vieleicht mehr, als irgend einer anteren Nar 
sion der Welt, in Fleiſch und Blut gedrungen i 
wiberireben, daß der. Mann, ber dad geiflli 
Dberhaupt feines Volfed war, zugleih Dad weit. 
liche Ruder führte. Als Bouverneur halle Brigham 
Young zugleid ex oflicio in dem von ihm verwal⸗ 
jeten Gebiete Die Dberauffit Über Die irdiſchen An» 
gelegenpeiten. Diefe Stellung verſchaffte ihm tinen 
open Einfluß über die in der Umgebung des Sa 
fies lebenden wilden Volkoſtämme — einen ‚Einfluß, 
den er, man müßte ihn deun arg verläflert haben, 
in verruchter Weiſe ausbeutete. Er hatte fih aus 
ber Zapl feiner Getreuen eine eigene Mordbande 
gebildet, die den Namen „Danilen,“ oder „Würg⸗ 
engel» führte, die jedes feiner Winke gemärtig, und 
ſtels zum Handeln bereit war, wenn es galt, einen 
dem Machthaber mißliebigen „Heiden,“ oder lau, 
wenn nit gar abfallsfühtig gewordenen „Heiligen“ 
aus dem Wege zu räumen, Dan fagt dem Pror 
beten nad, daß er häufig die Indianer unter An» 
ührung einiger feiner Mordgeſellen zu derartigen 
Zweden verwandt habe. Die auf Fillmore folgende 
Regierung des Präfidenten Pierce war Faum ans 
Ruder gelangt, als fie auch ſchon von ber feflen 
Ücberzeugung durchdrungen war, man müſſe zu 
Zwangemitteln ſchreiten, um bie lets zunehmende 
politiide Macht Brigpam Young's zu brechen. Der 
ſelbe war in feinem gewalttpätigen Auftreten bereits 
fo weit gegangen, daß die Richter der Bereinigten 
Staaten fi genöthigt geichen hatten, aus feinem 
Bebiete zu fliehen. Doch verfloß die Praͤſidentſchaft 
bes Generals Pierce, ohne daß etwas untırnommen 
worden wäre. Der Prophet war mittlerweile immer 
breiter geworden. Er ſchürte unter den Seinigen 
einen immer größeren Haß gegen die Regirrung ber 
Bereinigten Staaten an, prahlte fred damit, daß 
biefelbe ihm nichts anhaben fünne, und predigte 
offen Rebellion gegen die Bundesgewalt. 
Präfivent Buchanan endlich entihloß ſich, Ernſt 
u machen, griff aber die Sade falſch an. Die 
nn Feldzug günftigfte Zeit ließ er verſtreichen, 
und fo fam es, ve die nad Utah entſandien Trups 
pen — Anfangs waren etwa 2500 Mann dorthin 
beordert worden, von denen jedoch fpäter noch ein 
bedeutender Theil Gegenbefehl erhielt, fo daß das 
ohnehin ſchon Heine Drer auf etwa 1400 Mann 
zuſammenſchmolz — erfl bei Einbruh der rauhen 
Jahreszeit, die Feine militärischen Operationen ges 
Rattete, in der Nähe des zukünftigen Echauplages 
ihrer Thaten eintrafen, Mehrere Proviant-Eon- 


vois, welde bie an | der Berrinigten Staa⸗ 
den leihtfinnigerweile ohne Bededung enilandt hatte, 
wurden von dep Mormonen überfallen und ver⸗ 
brannt. Die Mormonen mögen wirflih alles Ern⸗ 
led gehofft und die Freunde dee Expedilions ⸗Heeres 
gefürchtet haben, Kälte und Hunger werde dasſelbe 
vernihten, 

Denn es ift ein raubes, unwirtplies Land, in 
weldem bie. „Heiligen“ fib ihr „neues Zion” aufs 
gebaut haben, und ber, welcher feine Schritte dort« 
* lenkt, muß ſich unterwegs auf wancherlei Drang» 
ale und Gefahren gefaßt maden. Bor ein paar 
Jahren ſchifften fi zu Liverpool 23-—2500 Züns 
er der Mormonen- Lehre ein und traien am 1. 

epiember pom Miffouri aus die Reife nad dem 
Salzlıe an. Beniger old 300 — die Rew-Yort 
Times gibt ihre Zahl auf 240 an — erreichten 
halb verpungert, erfroren und zerlumpt bad Ziel der 
Reife. Die Uebrigen famen unterwegs um. Die 
Sterblipkeit in Folge der Kälte und des Nahrungdr 
mangels war häufig fo groß, daß man große Gru⸗ 
ben grub, in welden 12—20 Perfonen ihre ges 
meinfome Ruhrfätte fanden. So abgeſtumpft ges 
gen die Schredniffe und fo vertraut mit dem Tode 
wurden bie auf dieſer mühfeligen Pilgerfahrt Ber 
griffenen endlich, daß man nicht felten die Lebenden 
auf ben Leiden ihrer Gefährten figen und dort ihr 
haſtig zubereiteres und fpärlihed Mahl einnehmen 
feben konnte. Zuleßt bedeckte man die Todten faum 
mit einer dünnen Erdſchicht, die Wölfe ſcharrten 
bald nad flattgebabter Beerdigung die Leihen aus 
ber Gruft und verfireuten die Gedeine, die. ſchauri⸗ 
gen Refte ihres Mahles, über die Falte Wüſte. 

Das von Buhanan abgeſchickte Heer hatte cin 
befferes Schickſal. Wenn es au von Mangel an 
Kälte gleichfalls nicht verihont blieb, fo überfland 
ed doch den Winter glüdlih und fühlte ſich, nach⸗ 
dem es im Frühling durch neue Truppenfendungen 
bis auf 2500 Dann gebragt worden war, flarf 
enug, um bie „Heiligen zu Paaren zu treiben. 

ob ed. war anders beihloffen im Rathe ber Res 
gierung. Es ſollte Alles ohne Schwertſtreich ab⸗ 
geben. Sey ed nun, daß Buchanan fein volles 
Bertrauen in den Sieg ber Seinigen feßte, fey «6, 
daß er unnöthiges Blutvergießen vermeiden wollte, 
genug, er 508 es vor, den Weg der Unterhandlun⸗ 
gen zu betreten. Ganz in der Stille ſchickte er im 
März oder 3* in ber Perſon eines Oberſten 
Thomas 8, Kane einen Unterhändler nah bem 
Salziee ab. Schon das Geheimnißvolle der Miffion 
ließ diefelbe verdächtig erſcheinen, und fie ward bieß 
noch um fo mehr, als ſich herausftellte, daß Kane 
ſelbſt Mormone fey und fih längerer Zeit am Salz» 
fee aufgehalten babe. Young erflärte ih dem Ge⸗ 
fandten des Präfldenten gegenüber bereit, fi den 
Befegen der Union zu fügen, wenn Herr Budanan 


J 


Ben Ep dinons ⸗ Truppen den Befehl ertheile ) nicht 
in, Utab rinzurüden. Hierauf wurde denn. doc 
nibt eingegangen. Noch Kane begaben ſich pwei 
öffen —83 Friedens Kommiſſare, die Herren 
‚Pont und MCulloch, nad Utap und vertheilten 
dort eine Anzahl in Walhingron gedrudter Proflas 
mationen, in welchen Bubanan den Mormönen 
Außeinanderiegt, daß fir zwar eigentlich den Strang 
verdient bätin, ihnen hinterher jedoch eine voll- 
fändige Amneſtie für alle von ihneu begangenen 
Handlungen des Verrathe und Aufruhrs verheißt 
Unter, der Bedingung, doß fir hinfort dem Geſche 
gehorfam ſeyn wollen. Den Friedens-Kommiflarien 
"und dem im ‚vörigen Herbfle zum Gouverneur von 

lah ernannten Cumming, der fi den Winter über 
im Lager der Erpeditiong » Truppen " Kuffehalten 
‚hatte, gelang ed denn au, cin Abfommen mit 
Brigham Yonng zu treffen, naddem dieſer vorber 
noch das Gaukelſpiel geipiels hatte, einen allgemei⸗ 
nen Exodus feines Volles anzuordnen. 

Es mug ſich nun zeigen, it wie keit die neu⸗ 
eingeſezten Behörden der Vereinigten Staaten den 
Millen und die Macht haben, ihre "Autorität zur 
Grltung zu bringen, Die von dem Präfidenten er 
ihtilte Ammeflie erfiredt ſich nicht auf die Mord— 
tdaren, Näubereien ıc., die vor Ausbruch der Res 
bellion verübt wurden; auch ſteben Zivilprozeffe in 
Ausfiht, im welden Nidt-Mormonen als Kläger 
aufireten werden, die in folge von ‚Semwaltiyätig- 
feiten und Unterdrüdungen Seitens dir Mörmonen 
Schabden gelitten haben, Es wird ferner inter ffant 
ſtyn, zu. ſehen, ob man Die kirchliche Konflitution 
der „Heiligen⸗ und ihre geſellſchaftlihen Eintich- 
tungen, namentlich die Birlweibere, völlig unans« 
getaſtet Faffen wirt. Wir wünſchen, daß man nidt 
allıu ſäuberlich, mit den Leuten verfahren möge; 
denn das Mitmonentyum if, wenn wir ung ber 
Drzeihnung eines TimedsKorrefpondenten bedienen 
bürien, "wein bölliſches Gebräu von Fanatismus, 
Abderglauben, Heuchelei und organifirtem Morde,“ 


Mannigfaltigkeiten. 


— — 


Bon den berniſchen Alpenpäffen aus ge— 
ſehen, ragt aus der impoſanten Walliſer Kette wie 
wenige majeſtätiſch die dreiſpitzige Miſchabel hervor, 
welche das Zermatter Thal vom Saaſer Thal ſchei⸗ 
det, und fie wird oft, aber irrthümlich, für den 
Monte» Roia gehalten, Die mittlere höchſte Spitze, 
14,040 Fuß bob, alſo Feine 200 Fuß niedriger, 
als der Monte-Rola, heißt der Dom. Diefer if dem 
„Wall. W.⸗Bl.“ zufolge am 27. Juli zum Erſten⸗ 
mal erfliegen worden, und zwar dur rinen Enge 
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länder, in Begleitung von A Führern Namens "Jop, 
Schwarzen, Joh Hrrrew, Peter Brantidien und 
309. Zumtaugwald,. lm 1 Une Morgens brach 
bie Erproition in Randa auf und erreihle den 
Gipfel. zwiſchen 10 und 11 Upr Bormittagd. Eine 
plöplihe Witterungsänderung Zwar taubte den Or» 
aus dei Ausfiht, und wildes Schnregeköber" ges 
flattet nicht, fi der freien Spige wnzuverfrauem ; 
der Weg für Fünfrige glüdlichere Fahrten if num 
aber gefunden. 


1 


dr m Hoc za * - " 


"In Gdsihr erregt jetzt cin Herr Lampe , der 
fein hbeilſamts Licht leuchten läßt, großes Aufſeben. 
Er iſt ſeines Zeidens ein Schupmbcher und kuriri 
die Leute gleich dem Täfertinger Schuſterjörgle 
durch Kräuſettränke und’ Kräuterbäder. Die Zähl 
der jetzt in Goslar weilenden Kranken, Die feiner 
Hülfe darrem, dürfen mehr als 200 betragen. Die 
Wirkungen feiner Heilmethoden find’ oft wunderbar, 
Zu diem Manne mwahlfahren die Kranfen in 
Schaaren ſelbſt aus weiter Ferne, aus Holland, 
Rußland, ja Amerika, und namentlih follen felbft 
Aerzte aus großem Refidenyen ihm Die Patienten 
fenden. Hett Lampe entpält ſich jeder Eharlatanerir. 
Die bannover'ſche Regierung, welde ſich von den 
gänftigen Erfolgen feiner Kurmethode überzeugt. bat, 
läßt Ihn rühig gewähren, ja bat jede ferner‘ Der 
befligung des genialen Mannes verboten. Man 
rühmt feinem Scharfblid im Erkennen der Krank⸗ 
beiten. Der König von Hannover hat _Hercn 
Lampe nad längerer Audienz den Titel „Direktor“ 
verliehen. —— 





In Lyon halte ein reicher Geizhals, ber täg- 
lich zu 35 Centimes bei‘ der Frau des ehemaligen 
Schweizer an der St. Georgskirche fpeifte, vier 
Wochen vor feinem Tode, einen ſchweren Traum, 
worin er feine Neffen fein Vermögen , als lachen» 
den Erben verſchwenden ſah. Am andern Morgen 
fagte er zur Frau des Schweizers: „Jeanneite, 
was fag Du dazu, wenn id Did zu meiner 
Univerfalerbin madte?r — „Ib würde jagen, das 
wäre Unrecht, da Sie Neffen haben, denen bie Erb» 
(haft zufommtl« — „Ra, na, meine Neffen find 
Berfhwender, während Du das Geld zuſammen⸗ 
halten würdeft.“ Hiermit endete das Geſpräch. Jetzt 
it der Geizhals geftorben ; als fein Teftament er» 
Öffnet wurde, ergab es fih, daß Jeannette zur 
Univerfalerbin eines Vermögens von drei Millior 
nen eingelegt war, beſtehend in 70,000 Frk. Rens 
a he Staatspapieren und in fünf großen Häufern 
n Lyon. 


Redakteur: Gufav Meffert. 
Drud und Berlag der Wall andt'ſchen Buchdruderei. 
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Eversburg. 
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rd Ihe 7 rt zau nia 

Top br 2. Tg 
RZ ‚u: Qrdh überlehfe, ieren ühah n nur. cin Jahr 
und Helenend Bormund, ber —J— j,.nabım 
bie dreigehujährige Waiſe zu Ai, Abır Tante.Dora 


wid ‚und „mankie nicht ‚vom Delenen. Sie ertrug 
Mi Olga ——— mit, uner⸗ 
(ad ber Geduld, fie machte fp viel Larm von 
fi irbe zu dem verwaiſten Rinde und von dem 
tiligen Berfpreden, das fie, dem. ferhenden Batız 
dr en, feine Deine nie, zu verlaffen; fir ſprach 
arg, wenn man ihr gar gu deutliche Fingerzuige 
ab geb fir überflülftg im 34 ſehy, Koſtgeld zu 
59 en oder ſich im Dorſe einzumiehen; fie wußte 
seldidt Helenens hhadliche Anpänglihkeit an fr 
zu brhugen, daß man ‚sudlih die Hoffnung, auf 
geben. mußte, Tante, Dora zum Forigeben: zu ber 
wegen. »llo a Ya ea eo 
Endlich wurde fie für ihre Ausdauer belohnt! 
Grau von Luntiz farb, ihre Täter verbeiraibeten 
ſich und der alte Herr von Lücki überließ die num 
mehr erwachſene Erbin von: Eversburg, die nad 
der Anordnung ihres Baters von hrem achtzehu⸗ 
ten Jahre: an über: die Mevenüen: ihre: Vermögens 
frei falten und walten durſte, dev: Überglüdlichen 
Tante Dora. Jetzt Haste ſie eine Stellung errungen, 
bie ihre kühnften Wünſche übertraf. An die Spigr 
eined ‚reichen „ sglängenben. Haufts geſtellt, Wutters 
ſtelle verterteud bei tiner' gefäereen Schönpelt, deren 
zahlreiche Anbeter natürlich der &influßreichen Taute 
auf alle Weiſe huldigten, was konnte ſie Befferes 
verlangen ?_ Sie glũcklich wie eine Königin 
und Herjüngte und werfchönense ſich mit jedem Tagr. 
Sie batie in kurzer Zeit: ganz veigeffen , dah «6 
nit ie Eigenth um war, worüber. fir gebot ; in 
den erſten Fahre ſprach fie noch zuweilen von He⸗ 
leaens Gute, im zweiten fügte fies „wir» und „ums 
fer Gut la im dritten hieß 26 „Jg 1“ 
Es gibt über heider nichte Volllommenes hie⸗ 
nieden, und? das Shwern deo Dannorfes Hänge 
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über jedem Glücklichen. Tante Dora wurde von 
wei unangenehmen Vorftellüngen gequält.” Die 
erſte war Helenens mögliche —— mit 
Mar Wirtz, dem Sohm gie Vormundes, die 
zweite der Prozeß, den der Bhter des jegigen Bas 
rons Eversburg⸗ Cappel jofort nad dee Generals 
Zode gegen ſeine Erbin anbängig gemacht Halte. 
Tante Dora zweifelte Feinen Aidenblil daran, doß 
ihres Bleibens, falls Lüttiz Dir Gatte Helene würde, 
in feinem Haufe feine Stunde feyn würde ; fir hatte 
ed noch micht vergeffen und noch weniger verichmerzt, 
wie. fle indem Lättiz'ſchen Haufe und namenili 
von dem boshaften, impernnenten Mar behandelt 
worden, und mußte recht gut, DAB feine Abneigung 
gegen fie nicht geringer geworden "war mit den 
Johren. Wenn der Baron Everoburg den Proz 
grwann, verlor Helene ihr ganzes Bermögen. In 
beiden Fällen war alfo Tante Dora’s Giück und 
Herrlichkeit zn Ende. Um nun beiden drohenden 
Gefahren zu entgehen, gab“ rd‘ ein ſicheres Dittel 5 
Helene mußte den Baron von Edersburg beiräfhen; 
Tante Dora hielt ſtch überzeugt, dah die Dankbar⸗ 
feit des Barons, wenn er durch ihre Hülfe die 
Hand der ſchönen gefcierten Erbin erbielte, ihr das 
Ayl in feinem Haufe‘ für Zeitlebens ſichern werde. 
Und außerdem, — dem ſie dachte fa nie an fi, 
ſtets nur an Andere, — auherdem fügte fie auf 
ditſe Weife Helene vor Atmurd und vor Einer 'un# 
glödlihen Ehe; denn Mar Pürtiz war in Tante 
Dora’s Augen ein abfhrulider Meuid. . Sir bof 
orßhalb allen Sharffion und alle Mittel auf, un 
den. Baron und bie a zulammenzubringen. 
Unglücklicherweiſe hatte ader Frau von Gubihais 
viel mehr Neigung als Aalage zur Intrigur. „Ihe 
Plan war bald Yon Allen Betbälfgteh durchſchaut 
und Feder konnte ſain Möglichſtes hun, ibn jur 
vereiteln. Das war indeß kaum nöthig, denn ſchoön 
der Umſtand, daß der Plan von Tante Dora her⸗ 
rührte, hätte genügt, ihn Ditehih verhaßt zu ma⸗ 
chen. Der größte Borzug ihres Couſins Mor Yüts 
tiz mar in ıpren Augen, daß ihm Tante Dora chi 
fo ſehr zumider dar, wie ihr. Und vielleiht Tech 
fie ſich deßbalb feine Bewerbung lieber gefallen als 
dir aler feiner Nebenbuhler, weil fie ſiche war, ale 
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befreit zu werden. 
Trog der 
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ie ſich natürlich ſehr 


beiden Damen und 


ſchlechten Ausſichten ließ fih Frau die Gelegenheit benugt hatte, möglichſt viel Schlin⸗ 


von Gudenou nicht entmuthigen; fie batte freilich mes von ihnen zu jagen, 


ihrer Nichte das Verſprechen gegeben, feinen Verſuch 


weiter rm: dem Baroy N 
— ab — gab fie das Bar peehen 
mit dem Vorbehalte, es jobald wie möglich zu 


Kit Hittntg 
Eelder war es des Prozeffed wegen nitht ton, 
lich, die - Familie von⸗ Kappe 
zulaben, Du Helene zu einem Beſuch bei der Muts 
£. des Batons zu. bewegen, ‚das war gar wicht 
ne &s —9 io nichts übrig, ein zu⸗ 
iliges Zulommentreifen, ‚auf, ‚meuttalem, Boden, 
etwa bei, Waldſees, Cal 6 oder Waldiron's zu 
veranſalien. Frau ꝓoa Gudenau machte deßzbolb 
ohne Vorwiſſen ‚ihrer „Nichte, einen Nachbarbeſuch 
—— FEREHEEIE die Bllanuſſchaft mit, der air 
ten Baronin und fieß geſpraͤchs weiſe einflirhtn, Daß 
fie. mit Helene am Freilagg nah Hobsumald, zu 
der Tante Waldfee fabhren und bis Sounsag; biei- 
—90 Die Batonin Eversbutg verſtand den 
Wink und voußte ipren Sohn zu bewegen, Haß, er 
am Sonnabend mit ihr nad Hohenwald fuhr, um 
die. Bitte zu .erwibern, die Waldſee's nach ihrer 
Rüdtehr auf Cappel gemacht hatten. ..,.. 
» . Helene fand ‚an Bone auf Hohenwald, als 
Bagen des Barons auf den Hof fuhr. Das 
Hat: ieg ihr in's Geſicht und. fie wandte ſich 
oblich ‚zu. Tante Dora ,;;die neben ihr fand ‚und 
vergebens ihre Vexlegenheit und ipr böfes Gewillen 
u nerbergen Juchte, Die. junge Dame ſagte fein 
Bor, aber. fie drehte ſich filihweigend um, und 
ging raſch aus _d«m Ziunmer, 
„rau von Bubenau folgte ihr erihroden, 
„Liebe, beſtes Kind, wohin willſt Du? 2 
bite Did, was werden Waldſee's jagen. Si 
können do. ihr Haus ihren vächſten Nacbar 
oiht verſchließen. Die Barpnin. if, eine 33 
der Tante Woldſec. Dieſe kann doch nicht ua 
Cappil ſogen laſſenn: Beſucht mich heute ice, 
R ene Evrroburg if da./ MWenn- Du überhaupt 
ih. bier. im der Gegend gufpättfi, fo Fannit Du 
e8 Nicht; Vermeiden, den Baron zuweilen zu treffen, 
uns — : 
Daes ſehe id, und deßhalb iſt 6 am beiten, 
daß wir tobald' als möglich mad ‚ver Stadt zurück⸗ 
hin Gib Dir. feine Müpe, ch werde heute oben 
h iben, bis der Baron wieder fort. if. 
Es war. umfonf, Baß Tante Dora: ih faſt 
4 forah ,., Hılene, ‚nahm ‚ein Buch und jeßte 


| mit —6 Fuhigſten Miene in's, 


opba, ohne fin Wort ‚auf, alle, Gründe und 
heingiünde Ju erwidern..Die arme Frau von 


Budenay iußte ſch cndlik teutäligen, 


lnach Evereburg-tine —— — 


allein wie⸗ 


——6ortſegung folgt.) 
e nnildis 
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(Fortfegung.) 
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Meine Verbindung mit Geneviéven war das 
Ende meiner Lehrjafre 7 dio hieher hatte ich gear⸗ 
beitet, um tüchti werden; nachbem i amilien« 
vater geworben), ah ohten und Sekheh aus 
meinem Fährgkeffent sit jichen, _ a —— 
Wier in Drbnüng und Arbeit elcht Hat Ye 
iſt feine eigene Hauspattang eine große Freude u 
munterung.' Der Grdanfe, nd nicht mehr 
abmühen zu’ Müffen, gewãhrt dem Herzen‘, 
Muth man 1 er, denn mm, it 980 
mebr-bIOB für ich dad Shhtjat Anderer Iiegt | 
unferer Hand. Sch dem trilin Tag unſeter r⸗ 
beiraibung babe ich ailetbings Sorgen unb Ktedz 
Aendg Arhabı ! mi Hat mehr ale einmal’ die gem 
Kämilientoft zedrückt, ſo dag mir die Säulten 
wund wurden; fo bald aber Beffere Top Pe de 
feprten, babe ich die Urberzeugüng erlangt, daR für 
deh Handwerkir der’ Eheftand "am meljten Stärke 
und Troft aud im Unglüd bietst, und alle ünfert 
Kräfte zur Thätigkeit siporit. um Band 

Nur jollten mir deß balb nie verguffeil, wine gute 
Woahl zu Arffen: ;Biwornwiri cin anderes Weſen 
mit- und verbinden „. dasouner! lebendiger «Schatten 
wird, dj es inmer gut, ihm mad Kopf un Herz 
a0: lee, damit'nsie indanſer Haue seinem Engel 
und feinen 1 Teufel bringen. Weanı wir bei ber 
Wahl eines Geſchäfts genoſſen ſchon überlegea, weil 
win beſorgen er Fönne- anermn Credit ſchaden usnd 
und: um unfen Geld ‚bringen a umimie vitl vorfich⸗ 
tiger. wüſſen wir bei der Wahl der Lebrnsgenoffin 
seyn, die ung Ruhe und Eewiſſen außen kann 
Dffen geſagt, gehören adie Srauen, bie. ſich dieſe 
Weile uns verderbene zu der Minderzahlz faſt Alle 
bringen in das Hahamelra mindeſters «bein; fo: viel 
Rrokipkeit und foogute Muffährung Und Dingebung 
wit, wie der Mann. Sie fönnen wohl mepe klei⸗ 
uere Fehler anf) Haben ober fie befigen ſicher 
weniger: Lofter, und ſelbſt, — fer 
it es meiſt unſere Schuld. mn: 

. Die, welde in der pöperen Geſellſchaft im Wopt- 
hand -Ieben, der Ahnen, burch Erbſchaft bereitet wor⸗ 
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Arbeit apenben de ben, wiſ⸗ 


urch leichte 
n da Bi eincd TE m den at itcy,, © 
ügend zu bäßen. 
genig s ihr bängt a — — a re Ars 


beitfamfeit und Redlichkeit ab, Welche Berführungen 
würde 45 in unſere Wobnungen dringen, wäre 
vicht da, um ihnen die, Thüre zu, Ipraren | Rein 
3 he — he weil, bei 


au ‚gu — 


at. ‚man Zu wi; "ing zeigt 
„gebt zurüd ,. meiltens, af 
aug | wopnbeit, theils durch 


ufluß N ‚bleibt man anf), dem rech⸗ 


idee 

Be 

9J ich betrifft, fo halt —* 
ie \ a —— = 


‚ii, ibt 





* ee eingn 


eu eitigen Ber ir ii 
A 8 vündet,, iſt als bla ® icr⸗ 
„Ye Tas ierkeit, Oder, Skgude, ajt 

ude, “Doppelt 11173 


ch hatte, feit An Berbeiranpuhg, Dauric 
Mi a einig AR unit: 


ale, Ni Hu —J 


2 


beid Salbe 










v vr eingtiret Se tulichkei 
ar * Bi — 
— fe blıza — mir * 
d Hy eine, raſtloſe Han 
n ‚di anche ‚rl N ih 
" „a «a, auch ort 
—9 ih Bi r nalen ei, um en Mn 
dr war. eur & ufaade ‚bad u 
5 Bub; Bf „und Au 
NE xt, 66 ausglid, —* bi F 
burfie re O0 Hair ‘ en, ‚a. meins Bemüpkn, 
* N nik en 3, Aa in Frelexg, aus} 


Ha Hi 
Kapitel. fo mußten ‚die Saar” Won vou ſelbſt 
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tag doch dirß lonnie Nu — ann allmaͤh⸗ 
eſchehen. 
tab Fam ‚siemli. ol im; und. zum Dot, 


babe hatte ; F s xiumal bemerft ,. dag 
ee ‚Sparniffe welcht — eine Erpofung 
oder; HüR. Opmıpiche'e; Slsipun jmmt ware, 


lie mal aus der Tiihfhuble exTante im Die 
de Rıffen. a Te Io. befjagte „mich 
—— da es mir ‚überhaupt viel leichter fidf; 
in Biechen Bu, zu opfern, al. meine vorteeffliche 
SR Ahnbstrüben ; fic; erwarb, Diche kleine Zulbäft 
turn, ſo „nich Arkrit,,, Mäpipkeit amp Spariamfei 
daß, ig Immer ‚tyat „ .alß bemeatie ich nichſs. 
ne ‚mir hierbei mehr, um mying Ruhe, ais ihren 
oxihen zu; spum, denn wenn ich beſſt r überlegt, ‚hätte 
ich ‚injehen mälen, daß «8 ‚meine ih geweſen 
wäre, fie eince Veſſern zu. belepren., Wenn; auch die 
wãche dexer Imit denen wir leben, und, brqugm 
nd, und icht viel bedeutet, ſo dürfen ‚wig; dißr 
balb- da nicht: rin, Auge zubrüden; im Begeutheil, 
wir ſollen darauf achten, und fie zu beffern — 
Ich war nach Burgund abgereift, um dafelbſ 
eine Arbeit einzufeben, die demnächſt verfleigert wers 
den: follte; ‚bie Dowernmeiner Abweſen zwar auf 
Bun Tagen frägsle en E mit unfe« 
vom 3 Johre alten Zangen, Mamens Marcell, als 
lein: Dur ſie fuhr sich Bayer nur, was —* zu⸗ 
tuuB und ich hier erzählen will, 
Gorntte bung Tolgt.),, 
een Han mar d 
1J — 0 


0 —— 
+4 1 Belt. 0, iR Run 


ie ‚fear; Ärihe Akademie bat EN in 
ihrer, he mmluug aud " 
preile au Berl A —5* hat, na Bi a —— 


n—2* 
NE Pace A 


verſammlung Ratigef — cinet der 
preiſe, HR Summı, von; OD Fed... warte be 
—— Durand I * — — 
uſe) verliehen. pllvirung, dieſet —— 
BR ber Sina des Dircklors der | 
db J i u eine 
inwe, ee oe Le at le 
ermordet. Ein Bauer d —. ER. uran 


— * — Erg —* Verbrechen begangen 


2 ben, „Pod, wide £ n, Mangels eines 
— Ben 5 En * 
als bag zoalt, t, barfudet Fer Pit tief rau, 


dibres Da ern . 
7 Kae: ai — 3 3 


nd aus: — armen, 
—* ab Bi Hi Aa ; A — 
ig. an 


M A a er Vale esohidune * 
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gene begichti gt wotden iR" and’ ich Abernebme Bier 
vor Gott, der mich hört, und vor Nee meine 
Herken, "die Sie! vie Geräpitäkeit auf Erden ber, 
trtteh, die feſerlich⸗ Berdflichſung / anf bieſe Atıtıages 
dante die wirflichea Schulvigen” zu Brfrigente " rau 
Durand bemühte ſich tin ſieben Jahre’ unabläffig; 
die Spuren dee er. Mörder zu entdecken 

beſuchte Die Märkte und Meffen, fragte Jedermann, 
lundſchafte ſe Alles aus und ging jeden " Mürfiäg 
Wach Apt, oem Hauptort dee Arrondiffemeitte,, um 


ihre Entdeddungen den richterlichen Bramten mil 


itheiten. Endtth, 1818, ſaͤlich ſie ſich nach Ueber; 

nerung der Hofmauer in ein Haus ein, An! wel⸗ 
ie ſich zwei Maͤnner, die ſie Hänger in Verducht 
gehabt , hatte "eintreten 'fehen) und- beborchte erne 
Unterhaltung derfeiben, aus welcher bervorgirg, 
dap fie jene Morbihan verübt hatten. Diele beiden 
Mähner wurden duf die’ Anzeige der Grad Dirany 
zur" Unſtrſuchung gezogen und, ba ihre Schulb 
ilar crxwieſen wurde, im Johre 1829 zum Tode 
perurtheilt. u 120 | | 
ayıct } N u U OFT 
1% Für Diefenigek, welcht ſich fur die nunmehr her⸗ 
geſte lite elegrop diſche eg chen Europa 
and Amerika inereſſiren dürite folgendes Schrei⸗ 
Bin des Sekretarz ber Sabmatine-Telegraph⸗ 
Company« an deren Bevollmächſigken d. di 40) 
Auguft von Inſreſſe ſcyhab In Betreff des Tarife 
nad Amerika ift noch nichts beſchloſſen, doch dürfte 
der Preis, zumal im Anfang voch ſeyn. Man jagt 
mir, daß ein Telegramm pon 20 no von london 
nad New Hort BRD: . feyn wird, 
rämlid 7 Sh. 6D. . Balentia, 2 Pit. Ar Sh. 
von lentia nad Neufundland und 1Pf Sh. 
von Hort had New ⸗ Jork. Di —õæS 
35 iſt jegt in Unterhanblang mit den andern 

mpaßnien,; um die Orbühren übtrdk zu einiäfgigen,t 
—— hente über ei’ Yayt vie 

afte 


um 50 PCi. niedtiger ſeyn 
Are. Hat ve geh Belinea 
et Felekrama zwiſchen Hamburglund NewJort ca.‘ 


9 Mdy h. 6 D.toſteg. Demnach ware are” 
Ziegraph Yorläufig bloß Pine größt Raliffeute unp 
Pörfenmatupore zu gebrauchen ·3* 

2 use . i 1,7 wul> ıuY 11. 
u 6 h, N Fi nel 

Das furchtbare Erdbeben, von welchem Mr be 
und die Umgegend auf 150 Daadrammeifen in Aber 
Por | 19. Juni beimgejudht wurde, bar an 
Kirkjen, Klöftern , Öffentkihen und Privatgrbäuden 
Pi verhrerend gewirkt, daß der Schäden Fir Die 

tadt Merifo allein’ auf 5-6 DI) Maſter [25 
bis 30 Dill. Fr.) geſchaͤtzt wurde.” Auch Puebla, 
San⸗Luis Potofi und Guanufısto Haben gekitten. 


DIE Zoͤhl der Menſchenleben it nicht Hering, Jedoch’ 


532 


Sfatte Guerrerd 
ange Siäfek’eingnätit. 


ji 


vie jetzt noch nicht zu bemefftn. J an ſcingt 
rn SL Sun 


Man ſo 22. Moguf: Wi 

24. Juli hat vie ——— Nt.Mbbel ein 

| | Oberflfieuter 

ri von Zurich Bor Iknzichfteig aug duri 
—— 


een 
jeder Trarnfoldat hielt das Pferd am Sn Us 
rad and überlich es feinem Jufinft,” fi de er 
fähr zu entziepen. "Die 26* hiellen dann den 
—* om; an den Boden und ſuchten ſich bern 
beiten" Wrg aus. Nach zweiſtündigem Marſch Tahkte 
ie Komme auf dem fogmannıch Schafboden, ti 
gtunen Weide an, mo die Pferde abgrpadi’u 
vie Grfthüge am Laffeſten ahaefpannt werden ot 
sen. "Die Batterie Langer Nduch Abende Halb 7 
Uht wopfbepaften ‚aber ſeht müde in Davos an, 
Ber der" Zafpetnon "Yon "Sonntag ariate 1 0D, 
daß’ frar zwei Pferde gedruck Ban und das Mas 
Kran teißen Schaden gelitten‘ Habe. Die Nüdtehr 


och Wurzlenfteig wurde Über ven 8000 Fuß hoben, 
aber paper ſchwietigen FSlürfapap 
Weih nian BohVendlih, was die dirge 


artillerie ungefähr zu Leiften im Stande if, , 





° SH Kurzem vehfaufen Mi Hüfmaapt 
«Plata Minneehür von fee ml hec 
Krenipt, Dir ſich zufammenfegen und ih’ ein Fürteraf 


ringen Täffen, das nicht viel arößer If, als ein 
re Eigarren-Eruis, * * 

Fetzee komiſche Wiederertennungeſtene Hat 
auf — nad Jena flattgefunden: 
AMT Herr, SIE Yaben alfo auh in Jena 
Hubır® und wollen das Zubiläam mitmachen 2% B, 
„Ja, ib babe aber nur acht Wochen dort Runter,“ 
A. #3 au nur at Worhen, denn ih‘ wurde 
nad Betlauf 9— Zeit wegen king Piftolendurlis 
reltgirt. B.wBei Gott, das if mir Aerade fo gt» 
gamgen; darf ih um dem Nomen bitten” A, Wh 
beige AB, „Was der Ze ‚ dann find wir 
ja Dre‘ beiven Ducllanten!’ (Sifrmiige Umarınung, 


affgtmeinee Zubel im Eifenbahhwagen. 
! an fteur: MeiibEL .) Ains ' 
VOR und ee An — WOIRR TER 










&rbeiterungen. 
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(Kortiegung.) 


Frau von WBaldfee, die mit Tante Dora’s Plan 
gar nicht einverflanden war, weil fie ihren Sohn, 
den jungen Difizier, für Helene und eine ihrer vier 
Töhter für den Baron Eversburg beſtimmt hatte, 
unterbielt die Mutter deffelben mit der Aufzählung 
aller Fehler ter jungen Erbin. 

Es if recht traurig, daß fir fo gar feine ordent, 
liche Erziehung arbabt bat, fozte fie. Weit fie reich 
it, fo hat man ıbr Allee nachgeſeden. Idr Eigen» 
fion, ihr Stolz, ihre Rüdfihtelofigkeit find beifpiels 
(06. Sie iprannifirt die arme Tante Dora, daß 
ed zum Erbarmen ih. Freilich, Tante Dora if 
eine Gans, das if nicht zu leugoen. Aber Helene 
fönnte auch einen Engel zur Birzweiflung bringen, 
Und ihre Berſchwendung, nein, bie iſt beifpiellos! 
Eine ſolche Bergnügungsfuht habe ih noch nie ger 
fepen. Alle Tage Bälle, Geſellſchöften, Liebhaber 
Theater, Konzerte! Morgen ift wieder eine Fete 
arrangirt auf Evereburg ; «8 fol getanzt und le— 
bende Bilder dargefelit werden. Seit 8 Tagen 
find zwei Maler aus der Stadt da. Was das 
fofiet, was die Goflüme, was die Speifen und Ges 
ıänfe foflen, davon ift gar nit die Rede, danach 
fragt fie gar nicpt einmal. Wer die einmal befommt, 
liebe Evereburg, denken Sie an mid, ber if in 
ein Paar Jahıen ruinirt, wenn er nice ſelbſt enor⸗ 
med Bermögen bat oder ihr den Daumen recht 
orbentlib auj’s Auge drũckt. Wenn ih dagegen 
meine Tochter betradpte, in ihren einfachen Anzügen, 
fo anipruglos, fo fleißig — —! Ab da fommt 
Tante Dora allein, das if doch zu arg. — Wo 
bleibt denn unfere liebe Helene, befte Gudenau ? 
Ibe fehlt doch nichts? 

Tante Dora wurde fehr roth und ſehr verlegen, 
fie wich dem ernften Blid der Baronin von Evers» 
burg aus, der zu fragen ſchien: „Wie ſtimmt denn 
bir Benehmen der jungen Dame zu der Verſiche⸗ 
rung, daß fie meinen Sohn fehr ſchätze und doch⸗ 
achte Nach der Seite, wo der Baron Did im 
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rubigen Geſpräch mit bem alten Herren von Wold⸗ 
ſee Rand, wagte fie gar micht binzufehen und ent» 
gegneie mit niedergeflagenen Augen: Ad nein, fie 
wird ſogleich erfchrinen, fir wollte cin paar Worte 
freiben — 

Syreiben? An wen venn? fiel Fräulein von 
Waldſee verwundert ein. Das fann fie fpäter thun, 
Ich will hinaufgeben und fie holen. 

Bitte, nein, dann will ic lieber noch einmal zu 
ihr geben, fagte Frau von Gudenau ſchnell. 

Helene hatte ihr noch beim Weggeben gelagt : 
Shide wir nur feine Geſandiſchaft herauf, ſonſt 
lege ib mid in’s Bett und fage, ih hätte Kopf⸗ 
web. Das ifi feine Lüge, es Flopft mir in ber 
Schläfe wie ein Hammer, jo babe ih mich ge- 
ärgert. 

Mor Lüttiz, der nie fehlte, wo feine ſchöne 
reihe Coufine war, hatte mit heimlichem Wohlbe⸗ 
bagen vie ganze Scere beobachtet. Jetzt fagte er 
mis feiner gewöhnlichen ernfibaften Miene: Wenn 
Tante Dora ein Gefallen damit geſchieht, jo made 
ich mich anheiſchig, Eoufine Helene fofort herunter 
zu holen, 

Ich danke Dir, entgegnete fie mit funfelnden 
Augen, ih will Dir feine Mühe machen. 

Das madt mir durchaus feine Mühe, das thue 
ich febe gern, war feine Antwort,ämit der er ſchnell 
zur Thür binau geilte, 

Sie flog ibm nad. 

Dleid, Mar, bleiv! Sie wird es übel nehmen, 
daß Du — — 

Aber er börte nicht, er nahm immer zwei Trep⸗ 
penftufen zugltich und war deßpalb viel früher oben 
als Tante Dora. 

Helenens Herein! auf fein Anklopfen deutete 
allerdings nicht auf freundliden Empfang ; aber er 
wartete nicht, bie fie ſprechen fonnte, fondern fagte 
ſogleich: Schönſtes Couſinchen, wo bleiben Sie? 
Hat Yynen Tante Dora nit gelagt, daß ber 
arößte Mann unierer Zeit, der Baron Die von 
Everoburg, unten it? Zedesmal, wenn die Stu« 
benthür aufgeht, glaubt er, Sic wären es, und 
ſtellt ſich im Die dritte Pofition, und jedesmal firbk 
er ſich getäufht. Sie werden doch den arınım 
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Maun nicht wieder abreifen laffen, o ib ren 
dolden Anblick zu Rh Fe von im do * 

So ärgerlich Helene vordin, als Frau von 
Gudenau Kr verlich, geweſen war, fo wenig fonnte 
fie id nad einigem Nachdenken verheblen, daß es 
fehr auffallend erſcheinen mußte, wenn fir den gan» 
zen Nahmittag nicht wieder zur Geſellſchaft läme. 
Indeß, das würde fie wenig gefümmert haben; fie 
wor zu ſehr gewohnt, daß man ihr Alte verzich 
und ale ihre Yaunen ertrug, aber rd regte ſich 
auch in ihrer Seele ganz leiſe der Wunſch, den 
Baron uäher fennen zu lernen, und zu feben, wie 
er fi ihr gegenüber verhalten werde, Da fie nun 
ober einmal der Tante erflärt hatte, daß fie oben 
Bleiben werde, fo konnte fie fi auch nicht enıiclic- 
Ben, nadzugeben. Lüttiz Fam deßhalb zur rechten 
Zeit; wenn fie ihm zugefland, was fie Tanıc Dora 
verweigerte, fo war dieß ein Beweis für Dieje, daß 
Füttiz großen Einfluß auf fie batıc, und daß fie 
mir dem Baron nichts zu thun haben wolle, Sie 
antwortete deßhalb ziemlich freundlich: Ad, jo ein 
longweiliger Befuh auf dem Yande if ſchreclich, 
der bleibt den ganzen Nachmittag, vielleicht bis ſpät 
Abends. Willen Sie fein Mittel, Lültiz, ihn weg⸗ 
zubringen? Kennen fie fein Thema das ihn jo en- 
nupirt, daß er fofort den Wagen beſtellt? 

Kommen Sie nur mit, folde Themas finden 
ſich ſchon. Karl Baldiee und George Walıron 
werden uns ſchon belfen. Jedes Geſpräch, das 
nit von Ochſen, Pferden umd Schafen oder von 
der Seele der Landwirthſchaft handelt, ennyuirt ihn. 
Er hat für nichte Sinn, als für das Matericlle, 
Die materiellen Intereffen, das Geld, das ift der 
Angelpunft feines Welens. 

Helene war aufgeflanden und mit Wüttiz ber 
Tpür zugegangen, an welder Tante Dora athem⸗ 
108 mit ſchlecht verhehltem Grimm und Aerger 


fand, 

Nah Allem, was man hört, muß er entſetzlich 
intereffirt ſeyn, fagte die junge Erbin mit einem 
fehr deutlichen Zuge der Beradtung in ihrem ſchö— 
nen Geſicht. 

D, über alle Begriffe, gab Lüniz zur Antwort. 
Man erzäplt ſich fabelpafte Dinge von jeiner Knaus» 
ferei, Nehmen Sie es niht Übel, Tante Dora, 
daß id fo von Ihrem Liebling ſpreche, aber «8 ifl 
die Wahrheit. Und fehen Sie fih vor, ex macht 
Ihnen jet gewaltig die Kour, wie man jagt, Sie 
forrefponpdiren ja auch wohl miteinander, aber er 
weiß gewiß nicht, daß Ihre Penfion aufbört, wenn 
Sie zum Zweitenmale heiratben. Wenn er das er⸗ 
fürs, fo if es aus mit Ihnen, denn cine Frau 
ohne Geld Heiramper er nicht. 

Frau von Qudenau murbe dunfelroth vor Zorn 
über dieſe doppelſinnige Nederei, aber fic befaß 
nit Witz genug, um fih zu räden. Gie hatte 
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nicht cin al Zei Zeit, den Baron zu vertheidigen, dream 
Hr ur — (hu 
die Treppe binunter, daß Tante Dora fie kaum 
nob vor der Thür des Geſellſchaftszimmers ein⸗ 
bolen fonnte. 

(Kortfesgung folgt.i 


— — 


Erlebniſſe eines Handwerkers. 


(Aorifepung.) 


Den Tag nah meiner Abreije beſuchte Robert 
Geneviéve. Er [dien beunruhigt und niedergefchla« 
gen zu ſeyn. Auf alle an ihn geridpteten Fragen ant» 
wortete er nur abgebroden und unter Seufzen, 
Sie bepicht ihn zum Eſſen, bob er nahm nidts, 
und ward immer trauriger. Hiedurch felbit gequält, 
drängte fie ihn noch mehr; ba logie er: er habe 
das Leben fatt, ex würde «6 heute oder morgen 
wie ein Paar abgetragene Schuhe fortwerien, Ger 
nevieve darüber erihroden, verſuchte vergeblich dieſe 
Muthloſigkeit zu befämpien; je mehr fie fih be 
mübhte, um fo bartnädiger blieb Robert in dem Ent⸗ 
ſchluß, er erflärte eudlich, es bliebe ibm feine Wapf 
mehr. Seine Tante verlangte, er folle, ſich deut⸗ 
licher auoſprechen; bob er beharrte in feinem 
Schweigen, es war nichts berauszubringen. Da⸗ 
durch noch mehr erichredt, legte ſie den kleinen 
Marcel in die Wiege, der ruhig auf ihrem Arme 
eingefehlafen war, fie war entidieden, ihm ein Ge⸗ 
ſtändniß abzundtpigen. 

Er batte verzweiflungsvoll die Ellenbogen auf 
die Knie gelügt, und darg den Kopf in beiden 
Händen. Geneviéve gab ihm die beſten Worte, fie 
erinnerte ihn an feinen Bater, an das ihm gegebene 
Verſprechen, Vaterſtelle bei dem Sopne zu verireten; 
fie füprte einen Fehler nad dem andern vor, Die 
fie als von ihm begangen einfah, fie bat ihn, nur 
burh ein Wort oder Geiden Antwort zu geben; 
doch Robert ſchüttelte beftländig den Kopf. Bon 
Ungeduld endlich übermannt, wollte fie ih wegwenden, 
doch nun erhob er fib, und erflärte: daB er. ver⸗ 
Ioren fey, wenn er nit bis zum andern Tage 100 
Youisd’or habe. Geneviéve jprang entiegi zurüd, 
ald habe man von ihr die Krone Frankreichs ger 
forbert. 

— Hundert Rouisd’or! wiederholte fie, und 
wer fol Dir diefe geben ? Wofür brauchſt Du fie? 
Was willſt Du damit beginnen ? 

— 34 bin fie fhuldig, antwortete Robert. 

Und. ald die Tante ihn zweifelnd anfah, ent» 
role er ihr die Lifte der, jeit drei Jahren gefüpr« 
ten Unordrungen. Er hatte Schuldbrirfe, die ihm 
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drängten, umbezaplte Rechnungen in Denge, je 
—* er aber der. Geneviene fagie, deſto unmilliger 
wurde diefe, fo daß alles Mitleid ſchwand. 

— Woplan, da Du eine folge Summe zu ver 
ſchwenden verſtandſt, fo ſede Du nun au zu, wie 
Dir fie wieder verdienen fannft, ſprach jie entſchie⸗ 
den. Hätte ich fie Hier in meiner Schürze, mügte 
fie mir floh gar nie, fo ſollteſt doch Du feinen 
Thaler davon erhalten. D, es ift wohl wahr, daß 
Gott uns mehr licht, als wir ipn lieben! Als er 
meinen arınen Bruder zu ſich nahm, machte ich ihm 
im Herzen darüber Vorwürfe, doch jetzt fühle ic, 
daß ich ibm Dank ſchulde, denn er hat Kummer 
und Schande dadurch von ihm abgewendet. 

— a, unterbrad fie Robert mit verwegener 
Berzweiflung, die Schande ift noch größ:r ale Ihr 
Euch vorficht, ih habe Euch nit Alles mirgerheilt, 

— Unglüdlider, was bleibt Dir dena noch zu 
fagen übrig? rief Genevieve aus. 

Ihr Neffe war blaß und wie außer ih aufs 
geſta nden. 

— Wohlan! ſagte er, ſeine Schuldbricfe vor—⸗ 
weiſend, fie mußten berichtet werben, wenn ich nicht 
in das Öcduldengefängniß wandern wollte... „ 
und ich babe fie bezahlı. 

— Ibr! und auf welde Art? 

— Mit einem Wechſel. 

— Sie biidte ihn an, bob war zu erſehen, 
dag fie ihn nicht verflanden hat. 

— Wer hat den Wechſel gezeichnet Y 

— Euer Mann. 

— Was ſagſt Du, Unglüdligerl cine Fäl— 
fhung? Er fentte den Kopf; Genevieve rang in 
Schmerz laut ausbredend die Hände! Beide ver» 
harrten einen Augenblid, ohne zu ſprechen. Eadlich 
hatte fi die Tante gefaßt, doch nun padte fie 
Robert an den Schultern, und ſchütielte ihn. 

— Du daft mid belogen! rief fie aus; Du 
ſchuldeſt keine 100 Louisd’or; Du haft feine Fäl⸗ 
hung gemadt, Du möchteſt nur Gelb aus mir 
preffen ? 

Der junge Mann hob «rrötbend den Kopf. 

— AH jol ich habe gelogen, fotterte er, meinet- 
Wegen, mir ift es auch recht, laß ung fen Wort 
weiter darüber verlieren. 

Er nahm feinem Hut, und ging eilig davon. 
Benevieve binderte ihn nit; doch fie verbradte 
eine böle Naht. Bei jedem Lärm ſchreckte fie auf, 
laubte immer, man hinterbringe ihr Roberts Ge⸗ 
ae. ober die Nachricht feines Todes; fie 
Hagte ſich ſelbſt der Härte und Kieblojizfeit an, 
Zweimal ergriff fie ihr Halstuch, um ihren Neffen 
aufzufugen, und zweimal legte fie es wieder weg, 
weil fie an der Wahrpeit des Mitgerheilten zweis 
felte. So verſtrich ein Theil des nächſten Tages, 
Nachmiuags erihien jedoch ein großbärtiger Uns 


befannter, mit Ringen und Uhrgehängen geihmüdt, 

und überbradte ihr drei mit Aw eis ge» 
eichnete Wechſel. Es waren die Gefälſchten, wovon 
obert geiproden hatte! 

Als Geneviéve fie ſah, erblaßte fie fo fehr, daß 
Herr Dumanoir fie frug, was ihr fehle. Die arme 
Frau vermochte jedoch Feine Antwort zu geben, Herr 
Dumanoir runzelte die Stirne, da fie nite ent⸗ 
geguete. Sie trogten ipn, von wem er die Wehr 
ſel empfangen, 

Das fann ib Euch mittheilen, erwiberte der 
Fremde, bemüht Euch nur die Nüdieiten anzufehen, 
fie tragen die Namen derer, bie fie mir überwieſen. 

Bevürfen Sie fogleih, mein Herr... das 
Geld ? Iagie meine Frau mit fleigender Unrupe. 

Ale Weiter ja! denn ih habe morgen zwei 
Zahlungen zu leiſten, daber auf die Auszahlung 
auch feſt gezäble. Mir if die Berfigerung gegeben 
worden, die Verdäliniſſe Eures Mannes feyen gut, 
ih ſchweichle mir, in ded Teufels Namen, nit ger 
prellt zu feyn. 

Als er 10 ſprach, fah er Geneviéven fharf an, 
Schmerz und Angft übermannten fie, fie brach im 
Tpränen aug, 

— Wie! rief Dumanpir, Tpränen? Glaubt 
Ibr mid etwa damit abipeilen zu fönnen! Ihr 
ſeyd demnach mit zahlfähig? Habt alio nicht bie 
100 Youisd’ors ? D taufend Donnerwetter! dann 
bin ih zu Grunde gerichtet. 

Er Stand auf, ſtieß aber folde Verwünſchungen 
und Drohungen gegen mid aus, daß meine Frau 
noch mehr erſchreckt Alles geſtand. Auf dir Erflä« 
rung, daß es gefälſchte Wechſel feyen, that Duma⸗ 
noir einen Gag zurüd. 

Sp bin ih beftoblen,, fhrie er auf; und burd 
wen? Euch war bie Fälſchung bekannt; Ihr habt 
Eud feiner angenommen, denn Zhr habt mir von 
der Detrügerei nicht gleih Kenntnif gegeben. — 

Ihr bezahlt mich entweder, oder ich made An» 
zeige davon, verfolge Euch burd die Gerichte, und 
laß Eu, als feinen Mitgenoffen mitverurtheilen. 

Als Geneviéve antworten wollte, ward bie 
Thüre aufgefloßens Robert trat cin. 

(Korsiegung folgt.) 


Mannigfaltigfeiten. 


In der Kirche San Luca zu Neapel ziert 
jeit einigen Tagen ein größeres Delgemälde die 
Ueberwölbung, welches die allgemeinſte Bewun⸗ 
derung, auch die der Kunſtlenner und Kunſtkritiker, 
in Aniprub nimmt. Es iR das Werk cine ers 
lauten Künſtiltrs, des Infauten Don Sebaſtiau 
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von Spanien, der, wie befannt, feit mehreren Jah⸗ 
ren in Neapel Iebt, und ſich ausſchlichlich mit ber 
Kunft befaßt. Es elle den Heiligen Lucas in feir 
ner dreifachen Eigenihaft als Maler, als Evan 
geliſt und ald Berfaffer der Geſchichte der Apoſiel 
dar. Geiftreihe Kompoſition, meiſterhafte Aus⸗ 
führung und edle Harmonie des Ganzen würden 
dasſelbe felbR dann immer noch als reine gelungene 

dufiton erfcheinen faffen, wenn fein Deifter au 
ein koͤniglicher Prinz wäre. 





Mit dem Eannftapter Vollsfeſt, das om 
28. September jedes Zabr abgehalten wird, wer⸗ 
den Diefmal, außer der Gewerbausſtellung, noch 
awei weitere ganz eigenthümliche Aus ſtellungen ver» 
bunden ſeyn: «ine Schlangenausfiellung und eine 
Hühnerausfiellung; die Erſtere ſoll ale in Würt- 
temberg einheimische Schlangenarten in breierlei 
lebendigen Eremplaren umfaflen, in drei verſchiedenen 
Größen und Altern; bie Legtere die 50 bauptläd- 
lichſten in Württemberg gehaltenen in, und ausländi» 
fen Hühnerarten in je 4 Exemplaren, nämlich brei 
Hübnern und einem Habne, wozu bie ſchönſten 
Exemplare ausgewählt werden; jede Gattungen if 
in einem große Korbe ſammt Eiern beiſammen. 


In Berlin dar ſich ein „Berein zum Ans» 
kaufe des legten Anzuges Friedrih’s des Großen“ 
gebildet, an deffen Spige unter Anderen die Gene» 
rale v. Weyrach, v. Webern, v. Malis zewoly, for 
wie der Profeſſor Menzel ſtehen. Der Berein fors 
bert das preußifhe Boll auf zu einer National: 
zeichnung für den Anfaui des vollfländigen An- 
zuges, ben Friedrich der Große bei jeinem Lebens» 
ende getragen und der jegt zu Berlin in der Jä⸗ 
gerfiroße Nr. 42 zum Berfauf ausgefellt if. 


Dos Schiff „Sea Bird,“ welches den Frazer⸗ 
Fluß in Neu»Galedonien bis eine Meile vom 
Fort Hoge hinaufgefahren und dort Aufer gewors 
fen batte, fand, als bie Anfer gelihtet wurden, fo 
viel Goldſtaub am demſelben kleben, daß damit bie 
ganze Mannfidaft des Schiffes vom Kapitän reid- 
lih abgelöhnt werben fonnte. 


In YBaris wurde fürzlib ein Schauſpieldirek⸗ 
tor aus Antwerpen, der eine ftarf ausgeprägte ſüd⸗ 
liche Phyfiognomie hat, trog feines richtigen Paffes 
als italieniſcher Flũchtling verhaftet und nach Brüf- 
ſel zurückgeſchict. Als dort fogleih feine Identirät 
feſtgeſtellt war und er Schadenerſatz verlangte, be⸗ 


ſchränkte ih die franzöſiſche Behörde auf die Ant⸗ 
wort? „Ihr Fehler allein if rd, wenn fie ein ita- 
lieniſches Geſicht baben.“ 


Man ſchreibt aus Stuttgart: Die zu einem 
gutem Wein nöthigen 40 Sommertage (d. h. Tage 
von über 20 Grad Wärme) waren am 12. Auguſt 
bereits ũberſchritten, indem Diefer Tag der einund⸗ 
vierzigſte Commertag war. Boriges Jahr batıen wir 
beren 67, eine Zabl, die vorausſich licher Weile auch 
beuer erreicht werden wird, 


— — 


Guſtav Adolph von Schweden kannte ein treff⸗ 
liches Mittel gegen die Duellwuth feiner Offigiere. 
Zwri Hauptleute hatten miteinander Händel befom« 
men und bielten brim Könige um die Erlaubniß 
an, fi ſchlagen zu dürfen, obſchon das Duell ver⸗ 
boten war. Ich genehmige Euern Zweilampf uns 
ter der Bedingung, daß ib dabei zugegen ſeyn 
darf,” fagte der König. Zeit und Ort wurden ab⸗ 
gemacht, und zur anberaumten Stunde fand fih 
ber König mit einem zahlreihen Grfolge, worun⸗ 
ter der Großprofoß des Heeres und zwei Stridrit- 
ter (Henterstaechte) auf dem Stelldichein ein. „Run 
mögt ihr euch fhlagen, meine Herren,» fagte ber 
König zu den beiden Gegnern, „ſchlagt Eud bis 
der Eine auf dem Plage bleibt ! den andern joll gleich 
der Großprofoß hängen laſſen.“ — Die Difiziere 
reichten ſich ſogleich die Hände zur Ausföhnung. 


Ein Breslauer Bürger bat gegen Jfidor 
Momma zu Düffeldorf, welder ein „Beheimmiltel 
gegen Kablföpfigfeitw ausgeboten, auf Nüdgabe der 
dafür entnommenen 10 Thlr. geflagt und den Pro- 
jeß gewonnen. Momma wurde zur Geldbuße von 
15 Tolr. oder 5 Tagen Grfänguiß verurteilt. 
Das theure Medikament, welches nah gänzlichem 
Abraſiren des Schädels, Einreibung allerlei Mir, 
turen ꝛc. angewendet wird und deſſen Rezept in 
einer ägyptiiden Pyramide gefunden ſeyn foll, bes 
fibt aus Extr. chinae, Ol. resin. und Tinct. 
canthar. 


[Ungliaublid, aber — Ein unlängft ab- 
handen gefommener Reif des großen Fofſes zu 
Heidelberg fol durch die Pariſer Polizei in einer 
Krinofine noch volfländig unverfeprt aufgefunden 
und abgefaßi worden ſeyn. 


Redakteur: Guftav une 
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Eversburg. 


gortiegung.) 


r : Als die Drei zu der Geſellichaft sintroten, mach⸗ 
ten fie ganz andere, Befichter, als dieſe erwartet 
haben mochte. Helene werbragir fib oder alle Ber- 
legenheit und faft ſpöttiſch, ale fie der Baronin 
und, der Baron ihr vorgeht wurde, Frou won 
Budenau aber fuchte vergeblich anter reinem füßen, 
verzerrien Laͤcheln ihre Verſtimmung zu verbergen. 
Die Baronin hatte mit ihrem Sohne einen ernfien 
Blick gewechſelt, in welchem nicht eben großes Wohl⸗ 
gefallen an der ihr zur Schwiegertochter vorgeſchla⸗ 
genen jungen Dame fig. 

Mit Helenens Eintritt harte ſich unter dem 
«jüngeren Perfonal der Geſtllichaft eine viel größere 
Lebendigkeit und heiterere Stimmmng eingeſtellt. 

Sie felbA war unrupiger, aufgeregter, ſpprach mehr 
und lauter als gewöhnlich , und ging auf ale, zu⸗ 
weilen ziemlich lindiſchen Scherze der jungen Her⸗ 
ren. ein, beſonders aber «lich fie keine Bemerkung 
ihres Nach bars Lüttiz unbeochtet. Sie begriff feibit 
nicht, weßwegen fie fo lebhaft war: und ſo viel 
lachte und witzelte, denn innerlich war fie empört 
über das, Benehmen des Barons, der ‚nicht die ger 
ringfte Notiz von - ihr. nabhm, fondern im anderen 
Fenſter mit dem Affeffor von Hartfnoh und ben 


älteren Herren von Waldſee umd von Lüttiz über 


ernfbhafte Orgenflände ſprach. Während fie ſich 
von dem Lieutenant Waldſee aus ben fliegenden 
Blättern die Neiſterlebniſſe des Herrn Braff ıone 
Pirna erzählen ließ, konnte Helene, trotz ihrer In» 
nern Empörung, nicht ‚unterlaffen, von Zeit zu Zeit 
ipre Augen Bad dem andern Fenfler wandern zu 
taflen’und die zubige Würde im ber, Oallung des 
Barons und den ‚geiftvoßlen: Ausdrud ſeines ‚ernflen 
Geſichto zu betrachten, Immer aufmerfjamer horchte 
fie. auf den vollen, entſchiedenen Ton feiner Stimme, 
Der einen jo ſcharfen Kontraſt bildete mis dem leich⸗ 
ten, ſcherzhaften, aceentiofem Sprechen der jungen 
Herrensund Damen, mit denen ſie plauderic. 


Berliner Dialelt ein Gedicht aus dem Kladdera⸗ 
Dasih regitirte, börte fie den Baron lauter und leb⸗ 
bafter ale im Uufange der Unterhaltung jagen: 
Ja, meine Herren, ih bin Ariſtolrat, wie Sie, ich 
bin ſtolz auf meinen Adel, wie Sie; mid widert 
der würdeloſe Hochmuth ber .bürgerliden Empor⸗ 
fömmlinge an; mid ärgert die plumpe pöbelpafte 
Grobheit ver Bauern, die früher als, Eigenbehörige 
vor ung froden und jegt nad der. Ablölung id 
neben und zu ſellen beabfichligen ;. ed empört mid, 


‚daß der Adel im Staate mehr, und mehr aus allın 


einflußreiden , bedeutenden Stellungen zurückge⸗ 


drängt wird und den Advokaten das Feld. räumen 


muß; ih bin darin ganz mit Ihnen einverfianden; 
aber ich wiederhole, der Adel trägt ſelbſt die Schuld, 
wenn der Adel fo fortfährt, wie bis jetzt, jo gebt 


er zu Grunde, ſo wird er ein Gegenſtand des 


Spoites und des Haſſes. 

Sie wollen doch nicht, daß wir die Hände in 
den Schooß legen, daß wir Alles über und er⸗ 
geben laffen, daß wir uns feig und einfältig unfere 
Vorrechte aus den Händen winden laſſen folen ? 
rief Derr von Waldfee gornig. 

Unfere Vorrechte lann uns Niemand nehmen, 
entgegnete Eperoburg, Wenn eim beliebiger Dere 
Müller und ich zufammen in Geſellſchaft find, und 
wir fiad einander jonft ganz glei, in Förperligen 
und geifligen Borzügen ‚oder Nachtheilen, an Kenut⸗ 
aiſſen, an Vermögen, kurz in Allem, ſo bleibt er 
Herr Müller und ich bin der Baron von Evers⸗ 
burg. Es fällt feinem Menſchen ein, und wär's 
der Ärgfe Demokrat, ung gleih zu Bellen. Wenn 
aber. der Herr Müller ein Mann von Berfiand 
und Kenntniſſen und, der Baron won Eversburg 
ein Dummfopf iſt, weun Herr Müller rin. achtungs⸗ 
werther, für das Wohl feine Mitmenſchen thäuget 
Dann und der Baron Eversburg ein Roue If, 
weon Herr Müller Geld und Kredit hat und ber 
Baron von Eversburg ‚fein, Bermögen veripielt, 
verjagt und vertrunfen hat,,dann if Herr Müller 
ein Mann von Anfehen, Macht und Einfluß, und 
der Baron von Eversburg iR gleip Null. 

Die Andern wohten hitzig einfallen, ex fuhr 


Oerade als George Waltron mit vortrefflichem aber mit erhöhter Stimme: fort, fo daß ſelbſi Mor 


m 


Lüttiz aufmerffam nude: Ih bin in England ger 
weſen, dort Hagt der Adel nit, dort fälı Keinem 
ein, den Adel den Borrang verweigern zu wollen, 
dort gibt es feine bürgerliden Miniſter und Gene- 
role, feine erſte Kammer ohne Adel und vol 
Bauern, Advofaten und Kauflenten, aber port gibt 
es auch feine wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder ge⸗ 
lehrte Staates und Privatanſtalt, keinen Verein 
zur OHebung der Landwirthſchaft oder zu fonfigen 
gmeinndpian Zweden, an deren Epige nicht ein 


ame aus den hödflen Kreiſen ter Ariftofratie 


ſteht. Wenn unfer Adel das leiſtete, was der eng» 
iiſche leiſtet, ſo würde es unmöglih ſeya, und dus 
der erſten Stellung im Staete zu verdrängen. 
Kennemg iR Mit; Tugend, Tühtigfeit und tdä- 
tiged Wohlwollen iſt Macht; vor allen Dingen, 
Geld iR Matt; bie Drei gegen den’ Adel müſſen 
ihn beugen, mit’ ihm vereint machen ſie ihn unüber- 

Bor allen Dingen, Geld it Macht, wiederholte 
Mor Lüniz polblaut, zu Heletien gewandt. 

Der Baron hörte es nicht und fuhr raſcher 
fort, um nicht unterbrochen zu werden: Ein fehr 
‚großer Theil alles Grundbefiged iſt noch in den 
Händen dis Adels; ein Pfand des größten Ein- 
fluffes, der größten Wirffamfeit im Staate, wenn 
wir ihn braugen wollten, wie wir fönnten und 
mäßten. Aber die ſchlechteſte, nachläſſigſte Wirth⸗ 
ſchaft wird auf den adeligen' Gütern geirieben. Ich 
behaupte, der Ertrag koͤnnte ſich wenigſtens ver⸗ 
doppeln — — — 2 

Sollen wir bean: Branntweinbrenner, Korn⸗ 
juben, Viehzüchter werden ? unterbrad ihn der alte 
Herr von Yürtiz. Sollen vieleiht gar -unfere Söhne 
Shader treiben und mit Ellemwaaren handelu ? 
Noblesse oblige, mein lieber Baron; es if eine 
fhöne Sache Geld zu haben, aber Geld zu vers 
dienen, ſchickt ſich nun einmal nicht für den Edel⸗ 
mann, ° 

Helene durch“Mox Lüitiz ouf Dich Geſpräch auf- 
merkſam gemacht, hörte, wie der Baron ſeinen Zu: 
hörern oudeinanderfeßte, daß «8 feine Schande für 
einen Edelmann ſey, wenn er durch eine größere 
Kultur feines Gutes feinen eigenen Wohlſtand, ven 
feiner- Arbeiter und damit auch den Wohlfland des 
"Landes im Allgemeinen erböhe. - 

Helene Tora die Meinumg aus, daß das Geld 
ber größte Dämon ſey. 

Dos Gel if ein Dämon? fill Karl Wald- 
fee Tächelnd im die aufgeregte Rebe, Nein, Eonfin, 
ben, fein Geld if der 
Das wiffen Sie nit, Sie haben niemals fein Geld 
gehabt. 


Helene zog die Stirn in Folten und fuhr fort, ‘ 


ohne ihm zu antworten: Ja, etwas Dämonifhes 


nad Süven, 


ämon oder der Teufel, ' 


— 
"Ay *4 


map noch der Urfade, Acht das Geld wie tin bö⸗ 
ſer Gef im Hintergrunde. Es if entſetzlich, aber 


Waohr, ein jeder Menſch bat feinen Preis, für den 


er Fäuftih iR. Bor dem Gelde kriecht und beugt 
ſich Alles, beſteht feine Würde, Feine Epre, keine 
Freundſchaft und feine kiebe. 

Sie irren, Comteffe, fagte plöglib die Baronin 
von Eversburg mit vollem, ruhigen Tone, der aufs 
fallend an die Stimme ihres Sohnes rrinnerte, 
Die wahre Würde, die wahre Ehre beugt fi nice 
vor dem Selbe, die wahre Freundſchaft und Liebe 
iſt nicht läuflich. 

Dann gibt e6 nichts Wahres, entgegnete die 
junge Erbin bitter urd wandte kaupfluſtig den Kopf 
nah der alten Dame. ber plöglih wurde fie 
Heid und fhlug die Augen nieder; fie war einem 
Blide dee Barons begegnet, der fie mit einemmale 
verſtummen machte. Diefer Blick zeigte ihr deutlich, 
-daß-diefer Mann Ad ſchwerlich vor ihrem Gelde 
"beugen werde. Merkwürdig ſo ſehrſie ihn ver⸗ 
achtet haben würde, mwennier: ſich herbeigelaſſen 
hätte, ihr zw huldigen, so bitter empfand fie es, 
daß er es nicht that, 

2 (Bortfepung folgt.) 





Die Hufen am Amur. 


Bekanntlich haben die Rufen Das ganze Strom⸗ 

- gebiet des Amur und eine weite Landesfirede der 
Mandſchurei, dießſeits und jenſeits des Fluſſes, in 

Beſitz genommen; ſie bemächtigten ſich, was weni⸗ 

ger bekannt, der Umgebungen des Balchaſchſees und 
haben fie unter dem Nawen des Siebenſtromlandes 

dem Kaiſerrtich einverleibt. Bereits vor einigen 

Jahren rechnette Herr Berolles, apoſtoliſcher Bıkar 


‚der. Mandſchurei, diefe neue Einfügung der Ezare 


in ihr. -unermmeßliches Reich auf 400 Zeuflunden, 
von Weſten nah Dfien und auf 200 von Norden 
Seit der Zeit hat dieſes Oſtſibirien 
durch neue Erwerbungen, wie man befhönigend das 
Flibuſtierthum zu nennen pflegt, großen Zuwachs 
erhalten. Das einſichtovolle Kabintt zu St. Peter» 


burg: erfennt. Die große Wichtigkeit jenes neuen 


Amurreichs und ließ das Land’ während der legten 
Jahre nach allen Richtungen :durdforfden. Der 
Amur, deffen Länge vom Zufamminfluß der Schilka 
und. des Argun bis zur Mündung 2340 Werſt be⸗ 
trägt, trägt Im feinem obern, ;mittlern und untden 
Lauf einen verſchiedenen Charakter. : Im Derften, 
vom Jogenannten Wachtpoſten (Uſt Strjelka), win- 
det er ſich zwiſchen vorſpringenden Fehlen’ gleichwie 
in einer Röhre. Am minleren Laufe bis Jur Ein⸗ 
män dung. des Sungari liegen weite Flaͤchen; fern 


bat das Geld, Faſt bei jedem Verbrechen, fragt Damm. Horizont erbfidt man bläuliche Unriffe einer 
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Gebicgotente. Allmaͤhlich tritt „Me näher zum Ufer 
‚und fents ſich zu Hagela herab, von: üppigem Gras⸗ 
wuchs umtltidet. Segen 250 Werft von ver chineſi⸗ 
ſchen Stadt Sahalismallia: (55° 0'565 m: Dr. 
und 10°. 59.0” ‚dB. L. vom Peking) ſchwinden 
die. Stromarme; es gibt jegt nur rin Rinnial dee 
Amur, die füplihen Ausläufer des Apfelgebirges 
(Jablonoi⸗ Chrebet) dut chichutidend. Jablseiche 
Jaſeln liegen allenthalben im Stro m. Uawsit Heiner 
Mäünduug iA das: Land ſeht gebitgig. Kuppen 
thürmen' ſich empor, eine über bie. andere. Uaiern 
des jetzigen Wachtpoſtens befand ſich der in der 
ruſſiſchen Geſchichte fo berühmte Ort Albaſin; 
Spuren der Wäle, Graͤben und Wohnungen find 
jegt noch viele vorpannen, Etm.i.oberhaiv Aldafin’d 
lagen das (1671) erbaute Hrilandolloßer und an- 
dere ruſſiſche Niederlaſſangen. Die ganze Umgrgend 
eriauert an die Wolga⸗Ufer und wäre für curopaͤiſche 
Anſiedluagen fehr getignet. Sie wird: jetzt bon 
nomadiſchen Tunguſen und anderen Völlerſchaften 
durchzogen. „Das Amurland iſt von der Natur«, 
dich find die Worte eines ruſſiſchen Blattes, „wit 
feltener Freigebigfeit ausgefattet; ed (fe,lt uur an 
Menſchen, wilde beren Gaben zw benügen vers 
ſtehen. Blos am zeiten Ufer findet. man: einige 
ſchwache chineſiſch⸗ mandſchuriſche Ried: rlaffungen 
und Militärpoſten. Die einzige Stadt iſt dad 30 
Werſt von der Mündung des Fluſſes Saja liegende 
Sechalin. Faſt zwei Jahrhunderte, daachdem bie 
erſten ruſſiſchen Auſtedlungen am Amur durch bie 
Chineſen zerlört worden waren, find vie Nuffen 
wirder serihienen und haben unmeit feuer ins 
mündangen den tarariichen, Kanal, Die Burgen Ma» 
riusf, Nıkolsjewst und Prirowsf gegrünse, Dem 
Amurthal ift eine große Zufunft beſchieden; feine 
Ufer können Millionen ernähren, deren Arbeit in 
der natũtlichen Fruchtharleit des Bodens reichlichen 
Lohn ernten wird.“ Dieſes in aller Heimlichkeit 
aufer baute und ſolcher großen Erweiterung entgegen⸗ 
gehende. Amurrrich, wird im Dſten bald dieſelbe 
Stellung rinnehmen wie Die Krim, die Bejigungen 
am {hwarzen und. faipifhen ‚Deere im Wehen, Die 
nordamerifaniihen Staaten und Territorien ienſeits der 
elögebirge; Kalifornien, Oregon, Wafb.ngton er. 
uen ſich tines ſelbſt in der Geſchichte der Umon ‚über- 
raſchenden Aufſchwungs z dann wird der Zerfall der 
mexifanifchen Republitk und die Bereinigung bes großen 
Beſitzthums der Huvionshuht-Belelitajı mit Kar 
nada andere neue und mählige Staaten am Rande 
des ftillen Oztans in's Dafeyn rufen. Japan if 
eröffart und: wird. bald aglich ſeyun nad allen 
Rich tungen; ein junges Leden has ſich, wie niemals 
zuvor, über olle jene oſtweſtlichen Gewäſſer und ihre 
zahlreichen Inſelgruppen ergoffen. Alle dieſe neuen, 
diefe mannigfachen Menihen- und Verkehre ſtrömun⸗ 


gen: oerbaten und mit Garniſone 


tun * um biefär gerũſtet zufepm; werden jetzt bercitd ges 
troffen. Länge des Stromes und an feiner Münr 
bung ließ die ruſſiſche Regierung eine Anzahl Bur⸗ 
n verjeben. Die 

mmandaniſchaft Offibiriens iſt von Ochotok hinab 
nach dem: neuen Nilolajew verlegt und die Seeſta⸗ 
tion wit: mebreten grohen Fohrzeugen und Dam⸗ 
pfern verſtaͤrlt worden. Ucberbieh iſt China durch 


dieſe und audere Hug berechnete Vorklehruugen wäh⸗ 


reund der letzten Jahre in eine aͤhnliche Stellung zu 
Rußland gebracht worden, wie die Türfei ſein län» 
gerer Jeit. Die Ruſſen können das Mittelreich nad 
Belichen von der Kandı..uud Waſſer ſeite, und. zwar 
in. verſchiedenen Ridiangen , mir Krieg überziehen 
und ſelbſt bei geringem Kraftaufwand bis zur 
Haupiſtadt Pefing vordringen. Die Landiruppen 
würden längs des Songeri oder Schingal herab⸗ 
ziehen und die Dampfer den Peiho aufwärts fahren, 
a 
Er 


Der rüpmlichft befannite deniſche Geograph Dr. 
Auguſt Petermann richtet an dir. „Zimed,“ die über 
bie. ſchnelle Poſtverbindung zwiſchen Peking und 


Petersburg. fo erftaunt iR, eine Zuſchrift, det wir 


das Wichtigſte entlehnen. Ein ruſſiſcher Kurier legt 
die Strecke zwiſchen den beiden Hauptſtädten in W 
oder 27 Tagen zurück. Die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung reicht jegt von Petersburg nur bis Mosfau; 
fie Tann jedoch ohne Schwierigkeit bis Kiachta aus⸗ 
gedepnt werdrn, und dann. würde sine Nacricht 
von Peling nad Priereburg: binnen acht Tagen ge» 


‚fangen. Die Wichtigkeit des Amur als einer direk⸗ 


ten Berbindurge- und Handeloſtraße fann nicht 
bob genug angeſchlagen werden. Nifolaicffety, 
welches an ner Mündung des Amur firgt und ſchon jegt 


‚jene Gegenden mit Waaren und Kurasartifelu verforgt, 


bie früher aus: dem fernen und: iheuren Petersburg ka⸗ 


‚men, iſt beitimmt, Das london oder Liverpool des aflatis 
ſchen Rußlands zu werden. Vor at Jahren war 
eg eine Wildniß, jetzt iſt es ein blühender Handels⸗ 


ort, und die ruſſiſche Regierung muntert durch die 
liberalſte Unterhägung: fremde, wie einheimiſche 
Kaufleute zur Anſiedelung auf. Schon jetzt ſchwim⸗ 


‚men 29 Dampfboote, darunter Id Kriegeſchiffe, auf 


dein Amur. Rußlaud, fagt Dr, Petegmann, macht 
aus dieſen Dingen fein. Geheimniß. Der Amur Hat 
übgigend die Eigenthümlichkeit, dah feine Mün⸗ 
dung, obgleich ſie in keiner höhrren Breite Tat, 

lie 


:ald die des Shannoa in Irland, ie Folge 


matiſcher Einflüffe anderer Art durch Eis anbäufun⸗ 
gen 9 Monale im Jahr geſchloſſen bleibt; Allein 


‘von einem Punkte des Amur, 60 Meilen ſüdlich 
von der Mündung, beabſichtigt Rußland, «ine Eiſen⸗ 
bahn nad. der Taſtries-Bai anzulegen und dieſe 
Bai iſt 8 Monate im Jahre offen, 

gen- werben ſich am Amur begegnen. Die Vorberei- Mer TER. 


r 
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Der preußiſchen Eorreipondeng shreibt man ans 
St'Fouis: vom. 1. Zhli: . „Der s Pam einer 
‚Ueberbrüdung des Miſſiſippi⸗Stroms iſt durch die 
Handelsirifis in. der Verwirllichung aufgehalten 
worden, wird ‚aber, :Angefihts des bermaligen 
Brüdenbauee! über den St, Lorenz, über.furz ober 
lang. zur Ausführung -fommen.. Eine Gefelicatt, 
welche ſich gebildet hat, um bie Herſtellung bes 
projeftitten Werkes in die Hand zu nehmen, if 
vorläufig mit dem Erbauer der Ricfen«Hängebrüde 
über den Niagara, Herrn Röbling aus Müptpauien 
ı (Regierungsbezirk Ecfurt), in 
weten, na deſſen Pan. eine Drath»Hängebrüde in 
‚einem Stück von. dem Fuße der St. Louis» Levee 
zum Jlionis» Ufer übergeföhrt werden jol und 
zwar in einer Höhe von 122 Fuß über dem nie 
drigfen, 86 Fuß über dem döchſten Woſſerſtande, 
damit der Schifffahrt keinerlei Hinderniffe in den 
Weg gelegt werden. Die Brüde foll im. Staude 
fepn, rıne, Ya von: 20,000 Tons zu tragen, Rad 
Roͤblingo Berehnung ‚würde: der ganze Bau nit 
unter 3 Millionen Dollars . zu. vollenden ſeyn und 
« zinen Zritaufmand won. vier bis fünf Jahren er⸗ 
fordern,“ s ; f : 

Bor Kurzem fand in Maing im der Wein⸗ 
wirthſchaft „zum. Schwaren» auf, dem. Brand eine 
originelle : Werte fait; Ein Herr Bi (der früher 
Pofl-Bramter war und: jegt ſich öfter in Madeira 
< aufhält) - ftelte die Behauptung auf ‚feine Arbeit 
made dem Menichen Unebre, und er würde ſich 
jeder Arbeit, und ſey 18 Holglägen, unterziehen, Ein 
Anderer, Herr P. (Nheinpaieni Beamter), erbot ſich, 
eine gewiſſe Summe. am die Armen zu zahlen, wran 
Hırı B. fi dazu: verſtehe, drei. Stunden lang an 
‚einem Freitag: auf. offener Straße Holz; zu fägen. 
Die Wette wurde angenommen, und es fand fi 
ein Zweiter, Hr. W. (Kaufmann), der ih erbot, 
das Holz zu baden, und ein Drüter, Hr. B. Zim⸗ 
mermeifter), es in's Haus zu tragen. Am 27. Aug. 
Morgens ‚wurde die Wette mit ‚großer Sblennität 
in's Werk geſetzt; — man. bedenke, daßnes Frei⸗ 
tg war, Wo es des Marktes wegen auf unferen 
Straßen ungewöhnlich lebhaft zu: geht, und daß es 
auf dem Brand, .einem unferer lebhafteſten Plätze, 
vor der. Poft, geihah. — Hr. B. fägte ‚von 8:bie 
41 Ubr mit der größten Gemüthlichkeit Holz, und 
Hr. B. trug es in’s Haus; nur der „Dolzhadır« 
‚hatte fih mit nfrankyeii« eniihuldigen laſſen und 
erſchien nicht, trotz wielfacher Erinnerungen und un⸗ 
geachtt man ihm diverſe Aerzte zuſaudte. Das 
Schauſpiel zog natürlich eine ungeheure Menge von 
Zuſchauern an, die mit großem Jubel dem Ehren⸗ 


ntetbandlung ger ⸗ 


gelten der Arbeit zufahen ‚uber ſich durch nicdie be⸗ 
irrrn Mieß und keinen Tropfen Wein während der 
Arbeit trank, wohl idber.aus ‚einer. Kaffeewirthichaft 
in der Vohegaffe, wo die Holzhacker von Profeifion 
AG zu erholen, pflegen , einen (ihm zugeſchickten 
Topf wit’ Kaffee mit zug chörigem Stück Leberwurſt 
annahm und. wie rim. ädyter. Dolzläger verzehrte. 
Erſt nach vVollbradptene Werk begab: er ſich in den 
„Schwanen⸗ unter die daſelbſt verfammelten: zahl⸗ 
reichen Gäfte , welche zu dem für Die Aumen er⸗ 
„arbeiteten Preife: der Weite noch den Ertrag einer 
Kolkekie fügten. u EEE rer 


5 . 


Im erſſen Halbjahr 1858 wurden in Deutfh- 
la nd folgende: ſechs Eiſenbadaſttecken eröffnet: 
1) 0m 21. Januar von Rolandseck bis Remagen, 
Tpeil-der rheinifigen Eifenbahn; 44 Meilen; 2) am 
23. Zanvar von Opptiau'big zum Zamadzimerfe, 
Theil der Oppela⸗Tarnowitzer Eiſenbabn 54 Meir 
len; 3) am.tt, Mai von Fwidan bis. Schwarzen, 
‚berg, ‚Theil der ſaächſiſchen ‚Stansseilenbahnen, 54 
Meilen; 4) am 20. Mai von Auſſig dis Teplig, 
24 Mein; 5) am 3. Mai von Riederlapnfäin 
bis Ems, Theil der nouffauiihen Rpeins und Lahn» 
eifenbapn, 14 Meilen; 6) am 2. Juni von Joſeph⸗ 
ſtadt bis Ipendprf, Theil der Reichenberg⸗ 
Pardubiger Bahn, 54 Meilen. Nur eine dieſer 
Strecken — deren Befammtlänge 22 Meilen ber 
trägt — gehört einer Staatsbapn an, bie andern 
fünf, bisper nur zum Theil fahrbar,; Privarbapnen, 
von denen eine nunmehr vollſtändig eröffner if, 
und eine andere ſogleich in ihrer ganzen Länge in 
Betrieb geiegt wurde, 





Eine amuſante Aneldote erzäblt man ſich in 
Berlin über den Empfang der Königin von Eng⸗ 
land bei. ihrer Anfunft in Potsdam. Der Feld⸗ 
marſchall Wrangel, ebenſo bekannt: Durch: feine mili⸗ 
taͤriſchen Eigenſchaften wie durch die Originalität 
ſeiner Golanterie, näbert ſich der Königin, die ihn 
freundſchafilich degrüht, und ihm die Hand: eröht. 
Nachdem ver General ſich verbeugt bat, uni Die 
dargebotene Hand zu küſſen, erbebt er ſich wirder 
Und ruft im ernſtem und nachdrücklichem Tone: 
„Welcome If — Ei,“ fagte dir Königin laächelnd, 
nleit wann ſprechen Sie Eagliſch, Deneraldu — 
„Majeſtäͤt,“ erwiderte lebhaft der Feldmarſchall auf 
dieſe⸗Frage, welche in deuiſcher Sprache gethan 
wurde, auf Ehre, das iſt das einzige engliſche 
Wort, das ich zu Ihrer Diopoſition ſtellen kann. 


Redakteur: Guſt ad Meffert 
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Eversburg. 





(8 ort-fe gung.) 


Dre Baron war näher. getreten. und lehnte ſich 
über den Stuhl feiner Mutter, die Helenen ſchräg 
gegenüber faß.. . - Er | 

Benn ih mir eine Bemerkung erlauben darf, 
gnädige Comteſſe, fagte er, fo legen Sie dem Gelde 
zu wiel Wichtigkeit bei... Geld befigt freilich eine: 
große Macht, nicht nur zum Böſen, fondern auch 
zum @uten, «6 fommt darauf an, von weiber 
Seite man ed anfirht. Denfelben Zauber, den Sie 
dem Gelde zuſchreiben, hat auch die Schönpeit, hat 
der. Ruhm, Hot jedes brgehrensweripe Gut: des 
Lebens, Seinen: Preid hat allerdings jeder Meuſch, 
das iſt richtig, und. bad darf. man eingefichen,, da 
ſelbſt Chriſtus betetas. Führe und. nicht im Vere 
fuhung. Nur möchte nicht eines Jeden ‚Preis in 
Grid und Geldesmerth beftchen. 

Er ſprach Diele legten Worte ſchon yalb abge 
wandt, indem er wieder zu den Herren: tm andern! 
Fenſter trat. Die Gruppe, die) er verlieh, war 
ganz.und gar verſtummt. Tante Dora jab höchſi 
unglüdlid aus und, ſuchte vergebens nad verbind» 
lien Worten für die. Baronin. von Eversburg, bie! 
mit. zubiger Würde vor ſich nieder fah, und nach 
füßen idgmeibelhaften Redensarten für Helene, um 
ven böfen Einpeud von des Barons Benehmen zu 
vertilgen:: Aus Mar Lürtiz Augen funfelte Die: 
vyochſte Befriedigung. Er hatte innerlich gefürchtet, 
Daß der Baron einen günfligen Eindrud auf He 
Iene machen werde, und jegt war diefe Furcht ganz 
und gar zerfireut. Jetzt glaubte er, nur die Hand 
ausfiscden zu dürfen, um die: ihrige zu befommen, 
denn dieſe herbe Zurechtweiſung konnte vie folge 
Erbin in ihrem Leben ja mit verzeihen. 

Er hatte gewiß ſehr richtig geieben und doch 
beurtheilte er Helene falſch. Der Baron Evers. 
burg war feinem Rebenbupfern ‚viel gefährlicger durch 
‚ feine Unlicbenswürbigfeit geworben, als er es durch 
bie größte Liebenswürdigkeit hätte werden lönnen. 
Helenens Stolz war. freilid auf's Höchſte verlegt 
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durch ſein Beiragen,. das fo grell abflah von dem 
Huldigungen, woran fie von allen Männern ges 
wöhns war,’ die in ihre Nähe kamen. Aber dieß 
Berragen hatte ihr zugleich auf's Hoͤchſte imponirt zı 
fie fühlte, trotz ihrer innern Empörung, mehr als, 
Achtung, ſie fühlte Reſpelt vor dem Baron, und» 
es wärde ihr ganz unmöglich geweien feyn, ib im 
Laufe des Abends fo rüdfihtslos und anmahend 
zu betragen, wie fie es fonft im Kreiſe ihrer demü⸗ 
thigen Berehrer zu hun gewohnt war; fie hatte. 
nid den Muth -dazu in Gegenwart des Barons 
und unter den Ärengen Augen feiner Dutter, Zum, 
Erfienmale empfand fie Die Bitterkeit. des Bewußt⸗ 
ſeyns, ‚einen unangenehmen Eindrud zu malen, 
und fie. bemühte ib, faſt ohne es felbi zu wiſſen, 
diefen. Eindsud zu verwilchen. Noch mie war fie. 
fo:liebenswärbig, fd lebhaft geweſen, mie heute. Sie 
unterhielt Heute ibre Umgebung,. ſtatt ih, wie, 
fonf, mit gelangweilter Miene unterhalten zu lafe 
fen, ſie war artig gegen Tante Dora und brladte 

tmüthig die fyerzhaften Bemerkungen ihrer Cou⸗ 

65 fir dieß fi fogar, was fonft die inſtändigſten 
Bitten nigt erwirken fonnten , darch die. erſte Auf⸗ 
forderung bewegen, der Geſellſchaft einige Lieder 
vorzuiragen, ja, fie fang mit üttiz, der fih am 
Ziele feiner Wünſche geglaubt, ein Duett. 

Nun, was fagf Da jegt zu Deiner Grgnerin, 
Nachbarin und präfumtiven Gemablin ?; fHüerte 
Hariknoch feinem Freunde zu, der den ganzen Abend 
bindurh fib wie im Anfange von dem jüngern 
Tpeil der Geſellſchaft fern gebalten hatte. Du 
mußt doch geftehen, daß fie liebenswürdig ſeyn fann, 
wenn fie will, 

Moͤglich, entgeguete Eversburg ruhig, aber Bott 
bewahre jeden ehrlichen Mann vor einer Frau, die 
liebenswärdig ſeyn kann, wenn fie will, 
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Einige unrubhige Tage voll Saus und Braus 
waren an den Bewohnern von Everäburg vorüber⸗ 
geflogen. Helene, die am Sonntag in den lebenden 
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’ Pe —4 
Bildern ald Tänzerin Hu bes Feſtes wie 
gewöhnlich geglängt, hatte gegen ihre Gewodnheit 
nod während des Balls neue Pläne für den_fols 
genden Tag und an dieſem für den nädfien und 
dann noch für einey Tag gemadıt } fie hate geräuſch⸗ 
vol, fo audgelaffen, mihı när-an Allem Theil 
enommen, was zur Beluſtigung erſonnen wurde, 
e hatte fi fogar an die Spige geſtellt, hatte den 
Impuls dazu gegeben. Wie von ei | 
Aufregung dazu getrieben, hatte fie feine aſt Und 
keine Abfpinnung gefannt=und- Andere 
Ruhe gegönnt, vor Allem Lüttiz nit, mit dem fie 
fortwäyrend' etwas zu deraihen, zu beſprechen und 
s. befpötteln. hattee. — 
* —* Dora, waren dieſe Tage eine Zeit 
ber größten Angſt und Dual geweſen. Sie befürgr 
gete in fedem Augenblide , daß ‚Mar ‚Lüstiz zu -ipe 
Fonmen und ſich ale Bräutigam Helencas präfen«‘ 
girem möge. Nach der jo unglüdiiy ausgefallenen 
Zufanmentunft in Hobenwalo glaubte fir alle Hoff⸗ 
Zung aufgeben zu müſſen, ven Baron Eversburg 
zum Gatten. ihrer Nichte zu wahen. Delene war 
ja ſeudem mod zehnmal freundlichet gegen Lüttiz 
worden. 
e Zu ſehr unangenehme. Zufunftsiräume verjenft, 
ſah Tanıc Dova am Donnerflag Abend allein im 
ihrem Zimmer, als ihr gemeldet wurde, Herr Mar 
von Lättiz laſſe anfragen, ob fie die Güte haben 
wolle, auf einige Augenblide in das Archw heruns 
terjüfommen, ex habe ihr elwas Wichtiges mitzu⸗ 
theilen. 
Aufn iſt es entſchieden, dachte fie entſetzt und 
troſtios. Er in jetzt Herr in Eversbutg, das de⸗ 
weißt ſchon die Rüdichrslofigkeit, mit welder en 
mich sans fagon:zu ſich rufen laͤht. 
(Zortfegung folgt.) 


— — — 


Grlebniffe eines Sandwerkers. 








(Bortfegung.) 


Benevieve fhrie laut auf, Dumanpir wendete, 
ſich gegen Robert, der, die Wechſel in den Händen 
feiner Tante fepend, fig vor ihr, auf's Knie warf. 

Nun fand ein Auftritt ſtatt, den mir meine 
Frau mie zu erzählen vermochte, denn wenn fie 
daran denft, raubt es ihr die Sprade. Allee, was 
fie fagte, war, daß fie nad vielen verlornen Thräs 
nen und Bitten dennoch den Befiger der Wechſel 
entſchloſſen ſah, Robert feſtzunehmen, der ſich an 
das Fenfer geflammert und auf den Hof zu ſtür⸗ 
zen drohte; ihr Herz war überwältigt, fie lief zum 
Schreibiiſche, wo id mein Geld aufbewahrte, nahm 
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6 Erſparniß, und bot 
e gegen Übtretung ber 


ehfel an. Der Gläubi- 
ſchien anfangs zu zaudern, doch auf die Vor⸗ 


— daß Robert ohne alle Mittel ſey, daß er 


bemnad. Als verlieren würde, -wenn,er das An- 
2 en abmweile, fand ber Tauio ſtatt, und Du: 
manoir ging. Robert dankte furz und raſch der 
Tante, und —* ihm. 

In feiner Stimme und Haltung lag cin’ fo plötz⸗ 
licher — bag Geneviève davon erden 
ware. Ate fe allein war, und ſich von ihrem 
Säreden erholt hatte, ließ fie noch einmal das 
Vorgegangene au ihreme Grifte vorübergehen; nun 
fam ihr allerdings Manches unerflärlid vor. Ze 
mehr fie über Roberts Worte und Handlungen 
nachdachte, deſto mehr euregien fie Verdacht. Noch 
wußte fie ſich ihn micht Elar zu machen, doc fie 
empiand, daß fie hintergamgen: war’. Sie ſchmei⸗ 
chelte ſich, daß der nächſte Beſuch des jungen Man- 
nes Alles aufllären würde. Doch zwei Tage ver⸗ 
rigen, ohne daß et ſich ſehen lich. Gemenisvens 
Unzupe flieg, ie übergab Marcel einer Nachbarin, 
und eilte ort, um ihn ia der Straße Bertin-Poirse 
aufzuſuchen. 

Als fir in den fünften: Stock des Hauſes ge⸗ 
langte, bemerkte. fie auf dem Borplag, welder zu 
dem Beinen von ihm bewohnten Zimmer führte, 
daß ſich die Tpüre öffnete, und dur fie ein ver» 
daͤchtig ausfehender Menſch hervortrat. Wenn er 
auch ven Anzug gewechſelt hatte, und feinen Bart 
medr trug, ſo erkannte fie dennoch Dumanoie! der⸗ 
ſelde denutzte ihre erſte Ueberraſchung, welche fie 
ſprachlos machte, und eilte raſch an ihr vorüder Die 
Treppe dinab. Genrpisve ſtieß Roberis Kammer · 
ihäre.auf,. es war Niemand im Zimmer ſichtbar; 


die Schubladen waren alle aus gezogen, die Schränfe 


fanden offen und waren geleert; auf dem Boben: 
logen nur einige abgenugie Kleidungsſtücke zetſtreut 
umper. Sie ging, durch dieſe Unordnung überrafcht, 
bie Treppe wieder hinad, und forſchte bei dem Por⸗ 
hier nad der Utſache. Doch wußte derielbe nichts, 
haste auch nichts geichen, Allee, was ct ausfagen 
fonnte, war, daß Robert vorgeſiern Abend mit dem 
Manne, der ihr eben auf ber Gray begegnet war, 
nad Haus fam, Beide ſchienen fehr dergnügt, und 
liegen Fünffrankenthaler in ihrer Taſche fingen. 
Genewieve fonnte nit länger zweifeln, der Vor⸗ 
gang wit den Wechſeln war ein mit dem angeblis 
hen Öläubiger anzeitelte Komöpdie, fie hatten auf 
ihre Furcht und ıpre Schwäche gebaut; fie war 
das Opfer einer nichtswürdigen Spigbäbert ‚- und 
ipred Bruders Sohn war der Erfinder! Der Or» 
banfe ging sief wie. ein Mefferflid ihre in's Derz. 
Sie: wollte ihn vom ſich weiien, erwartete Robert 
ben ganzen Abend, ja jelbR den andern Tag. Doch 
nun durfte: fir mie mehr ‚zweifeln, und dennoch 
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lonute ſie es nicht glauben. Kummer, Aerger und‘ 
Unruhe marterten ab wechſelnd, fie: fuͤhlte ſich 
empört über das Benehmen des Neffen. Als ich 
zurüdfam, hatte fie ſchon feit fünf Tagen weder 
Salaf noch Appetit; ſie war der Art'verändert, 
baß ich erſchrocken darüber an fie Die Frage ſtellte, 
ob ſie ſich Frank fünlıe ? Le 
Sie antwortete mit erflichter Stimme: es if; 
viehiplinmer! © * 
Ohbne meine‘ Fragen abzuwarten, theilte ſie mir. 
nun ‚‚.wiereiner.der das Bedurfniß fühlt ſein Herz 
zwierleiptern.; in abgebrochenen Sägen Alles mit, 
was. ſich feit meiner Abweſenheit · zugetragen battel 
As: fie. am die Nobert: gegebenen dreizechahundert 
und fünfzig Sranfen: fam, unterbrad ich fie mit) 
einem Screi des Entſetzens; ich glaubte: nicht recht 
ehört zu haben, cilte defhalb zum Schreibpult! 
Die geheime Schublade enthielt nichts als den leeren 
Geldſack! Die Keple war mir wie zugeidinärt, bie 
Deine. brachen unter mir: zuſammen; id mußte mid) 
wider die Mauern’ ſtemmen. Geneviéve blickte mid; 
\mit großen Augen: an, ipre Hände hingen herab, 
und ihre Lippen bebten wie in. Fieber. Als ich fie 
för ſuh, fühlie ich, daß der. Zorn fi legte, welder: 
mir in der Bruſt kochte, und ich ſagte ſauft zu ihr? 
Du haft ihm das Geld gegeben ... Ich fann 
nit mehr zahlen, was ih ſchulde... Damit if 
Ars ausgedrückt .. Wir find zu Grunde ges 
richtet 
Ich ſollie in Wirklichkeit den andern Tag drei 
Anweiſungen bezahlen, und bie bei Seite gelegte 
Summe war darür beſtimmt. Ihr Verſchwinden 
zerſtoͤrte alle meine Pläne und vernichtete meinem Are» 
bit! Ich machte Genwieve mit meiner Loge belannt. 
Das arme Weib ward davon jo erfhätert, daß 
ih ſuchen mußte, ihr meine eigene Dual zu ver 
(Fortfegung folgt.) 


5 @in Ehebrecher vor Gericht. - 





» Bor dem Appelhof zu Genua fpiete jüngſt 
ein: Prozeß, der in mehrfacher Beziehung von all» 
gemisinem Jusereffe if, Auf der Anflagedant -jaß 
ein gewiſſer Traggiai, welcher, obgleich verdeirathet 
und Familienvater, mit unfitiliden Brauinzimaiern 
beändigen Berfchr Hatte, Seine Frau — nad den 
Berhören- ein Müfter von Dufdung und Ergebung 
— ſchwieg, um ihren Mann und fomit- ihre Kin⸗ 
der nicht um das täglide Brod zu bringen; bob 
nagte der Wurm des Kummers fief am Herzen deu 
immer noch liebenden. ram. Sie wurde franf, und 
Dieſes war es, was Troggiai laͤngſt gewünſcht 


hatte. Um die uubequeme Zeugin feiner Ausſchwei⸗ 
fungen aus dem Wege zu räumen, eniſchloß er ſich, 
fie zu vergiften. Udter dim Vorwand, von einem 
ihm befamnien Arzt ein berubigendes Pulver erhal⸗ 
ten. zu haben gab er ihr Gift mit eigener Hand, 
Allein außen ı Heftigem Erbrechen,  Krämpfen und 


'" Zudungen. hatte es feinen, andıra "Erfolg. Das 


edle Weib ‚patseckeine. Ahnung von der Rudlofig- 


» feit ihres Gatten, und: geftand. nicht einmal. dee an« 


dern Tages dem: Arzt, welcher über den traurigen 
Zuſtand der Frau Höhfk betroffen war, das Bor« 
DL EE Pa pe fonnte aber das Herz 
zaggiar’d leineswegs bewegen, von feinem Plan 
abzuftehen... Unter deu Borwand-, alte Marmor» 
platten new aufzupoliren, verichaffte er ſich Sal⸗ 
peterfäure, welde er feiner Frau in Form eine 
Klyfliere beizubringen beſchloß. Er verbünnte dies 
felde mit Woſſer und erſuchte eine Freundin feiner 
Frau, das Geſchäft zu dbeforgen. Doc dieſe, durch 
den auffallenden Meruch trfpredt, zögerte und warf 
zuletzt die Flüffigfeit weg. Einige auf den Teppich 
des Tiſches verfhüttete Tropfen brannten Löcher in 
benfelben, was den Verdacht der Freundin -erwedie ; 
doch wagte fie nicht, bei der befannten feltenen Liebe 
der Frau zu iprem Mann, denfelben auszuſprechen. 
Da aud dieſer Morpplan- verfehlt war, fo fann 
Traggiai auf einen nod ungeheurern. Er wollte 
feiner rau geſchmolzenes Blei ia die Kehle ſchüt⸗ 
sen. Unter dem Borwand, fi gegen Leibſchmerzen 
einen Ramillentpee zu bereiten, brachte er dad Mes 
tal in Blüffigfeit und verſuchte es feinem ſchlafen⸗ 
den Weib in den Mund zu bringen. Doch aud 
biefe Graͤuelthat follte nicht gelingen. In dem Halb» 
dunkel des Krankenzimmers goß der Elende es auf 
bie Zähne und Lippen. Der rafende Schmerz ließ 
die Schlafende mit Ricfengewalt um ſich ſchlagen, 
und das fläffige Blei verbrannte ihr Hals, Schul» 
ter und Hüfte. Ein furdtbares Schmerzgeihrei ers 
fol. Die Unglädlihe wußte nun, was hätte ges 
ſchehen follen. Das erſtarrte Metall lag neben ihr. 
Zu gleicher Zeit lag ihr Mann vor ihr auf den 
Knieen und bat um Schonung und Berzeihung. 
Ber follie es glauben? Bei dem Anblid ihres um 
Gnade flehenden Mannes verftummte bie einen 
Augenblid vorher noch vor Schmerz laut aufs 
ſchreiende Frau und jandte ihr Stöhnen flumm in 
die Kiffen des Schmerzenslagers. Heldenmütdig er⸗ 
trug die Dulverin die furhtbarften Schmerzen, um 
den Vater ihrer Kinder nicht zu verderben. Unfäbig, 
zu ſprechen, erfucte fie durch Gebärden des andern 
Morgens ihre Nachbarin, den Arzt zu holen. Die 
Mat ver Berzeipung nur war im Stande, bie 
zu bewegen, auch biefmal den Arzt binters 
geben zu wollen, indem fie vorgob, fih durd Ber» 
ſchütten heißen There gebrannt zu haben, Dod der 
Arzt war dießmol nicht zu täufhen und machte Au⸗ 
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je bei Bericht.) Muh dier blich die Edlenbei Ders, 


Ausſage. Doc die Serlenqual der Berhöre 
drängte die Arme; ihr Herz ihrer Freundin auf 
zuſchütten und ihr bie Ueberreſte des für: fie beſtimmt 
geweſenen Bleies zu zeigen. 
ihres Gatten mit. einer ſeiner Zubälterinnen , und 


bie Busjogen mehrerer Zeugen, welde das Schmer«. i 


geſchrei in jener Schmerzensnacht - gehört hat⸗ 


Die ploͤtliche Flucht 


> liefen keinen Zweifel mehr auffommen, Bon’ 
der Öffentlihen Gewalt verhaftet umd vor Gericht: 
geführt, Läugnete er hartnädig. Die. Ausfage ber. 


Sreundin, der fidh feine Frau anpertraus Haste, und 
endlich das Gehänpnig diefer ſelbſt entſchieden, und 
— mild genug 
dreifachen Mordverſuchs zu 
arbeit verurtheilt. 


— ln 


Der Sirten?nab’ am Alpenfee. i 


—— 


Der Hirtenknab' am Alpenfee 
Inmitten feiner Heerde 
Spricht auf den Anie'n das ABE 
Mit betender Geberde. 


— murbe das Ungeheuer wegen 
fünfzehnjäpriger Iwaugs⸗ 


* 


} 


Ihm unaht der Pfarrer ungefehn: — 


„Was, Kind, fol das bedeuten" — . 
„„O Herr, ich hör’ auf allen Höhn 
Zur Abendandacht länten. 

Da möcht’ auch. ic den, Antheil mein 
An al’ der Andacht haben,““ — 
„Doch, Knabe, fol dieß Beten feyu ? 
Du lallſt ja nur Buchſtaben!“ — 

un Ih weiß nicht, wie ich beten fol, 
Da bring’ ich meine Sachen 

Dem lieben Gott, — ber weiß ja wohl 
D'raus ein Gebet zu machen.““ 





Mannigfaltigkeiten. 


— — 


Vor Kurzem kam ein am Landgerichte in Köhn 
cingeleilteter Prozeß am f. preuß. Oberiribunal zur 
Eniſcheidung, defjen Endrefultat für Eifenbapn- 
Beamte von Wichtigkeit if. Ein Heizer der rhei⸗ 
nifhen Bahn murde beim Zeripringen eines 
Dampffeffels fo ſehr verlegt, daß er am zweiten 
Tag dorauf farb. Seine Wittwe forderte, daß die 
Geſellſchaft für ipren Unterhalt lorge. Das Lands 
ericht verurteilte dann auch die Geſellſchaft der 
Tägerin und ihrem Kinde bis zum Tode derfelben, 
ſpäteſtens bis zum Jahre 1878 allmonatlih 12 


Thaler auszubezahlen. Die Geſellſchaft ergriff den 
Rekurs, werlos aber durch ale Iafaszgen. - 


Inm fürſtlichen Thurn» und, Taxio ſchen Hofgare 
m Regensburg if cine Agave americana 
in Blüthe. Ihr Blürheafhait, der fi aus dem. 
breiten Blättern entwidehte, iſt bei 200 hoch empor⸗ 
geſchoſſen und trägt als Krone cine Blüthenpyra⸗ 
mide, in weicher über 1600 Bluͤthen gegäblt wer» 
ben. Das Gewächs bat jetzt in Alter. von 60 bis 
70 Jahren, fcht bereits 50 Jahre unter. forgiamer- 
Pflege des Hofgärtners Zimmermann und wurde: 
im e biefes Sommers in. das eigens. gebaute 
Glashaus gebracht, weldes den Sonnenſirahlen 
von allen Seiten Eingang gewährt. 





Das t. 8, Zafanterie»- Regiment Rro. 19, wel⸗ 


P ches dem neugebornen Kronprinzen verliehen wurde, 
: zählt zu ben ungariſchen Regimentern uud hat feine 


Hauptwerbbrgirteftationen in Raab, Es wurde ers: 
richtet im Jahre 1734; fein letzter Inhaber war: 


> ber kürzlich verſtorbene Feldzeugmeiſter Fürſt Karl 


Schwarzenberg. 


— — 


« Dur eine Ordonnanz des. Könige Ditto von 
Griechenland werden die Architekten aler Länder 
eingeladen, fih an den Konkurs für ein. in Athen 
zu errichtendes Muſeum, welches die Aotifen auf⸗ 
nehmen. ſoll, die theils bis jetzt in. Griechenland ger 
fämmels worden find, theils noch werben entdeckt 
werden, zu betheiligen. 


4 s 


= Bei der Geburt des oͤſterreichiſchen Kronpringen 


lobnt es ſich, am die rührende Art zu erinnern, wie 


das Publifum Wien’s von der Geburt des Erb⸗ 
prinzen (nachherigen Kaiſers) Franz des Zweiten 
die Kunde erhielt. Es war am 19. Februar 1768 
nad 7 Uhr Abends, als ‚der. Eilbote von Florenz 
mit der frohen Poft ins Kabinet Maria Tperefieng 
trat. Sie arbeitete emfig in Staatsgeſchäften. Leb⸗ 
baft, wie fie war, fprang die Kaiferin auf, ſturzte 
unaufhaltſam dur die erſtaunte Antidambre, durch 
alle Borzimmer über die weiten Borgänge ind Thea⸗ 
ter an der Burg in die Kaiſerloge, riß athemlos 
deren Fenfter auf und ſchrie im —— überlau« 
ten Wiener Dialekt ind Publilum: „Der Leopold 
bat a’ Buebn — und g’radb zum Bindband — auf 
mein’ Hochzeitstag (12. Februar) — der iſt gas. 
lant!« (Anemonen aus dem Tagebuch eines alten 
Pilgermanns, 9. Hormayı.) 

ur: Gufav Meffert. 


Redatte 
Drud und Berlag der Batlandt’shen Buchdruderei. 





Erheiterungen. 


Beiblatt zur. . Aſchaffeuburger Zeitung.“ 
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Eversburg 





(Gortfegung.) 


Ganz außer Faſſung trat: Tante Dora in das 
gewölbte Zimmer im Erdgefpoß, welches zur Auf⸗ 
bewabrung von Alten und Urkunden diente. Sie 
war fo verwirrt und befangen, Daß fie den Rent 
meifter Schoppe, der neben Luttiz im Fenfler land, 
im erſten Augenblide nicht erfannte umd ihm eine 
tiefe Berbeugung 
Tangmeiſter erwiderte. 

itiz kam ihr mit einem offenen Briefe im der 
Dand entgegen, 

Guten Abend, Tante Dora! fagte er raſcher 
ald gewõhulich ’ 

Guten Abendl wirberhölte ſie mechaniſch und 
ſah bellommen den Brief in feiner Daud an, 

Ich habe da einen Brief bekommen, ben id 
Ihnen mitipeilen muß, fuhr er fort; er betrifft eine 
Sache von Wichtigkeit für Eoufine Helene und 
für unfere Bamilie im Allgemeinen. 

Kein Zweifel: mehr! dachte Frau von Oudenau. 
Sie find verlobt. Ad Bott, : wäre ih doch vor- 
fihtiger geweſen 1 Wenn Helene nicht meine Ubſicht 
gemerkt hätte — — — 

Sie wiſſen von dem Prozeß, ven der Baron 
Everöburg gegen Helene oder gegen: meinen Bater 
als Vormund führt ? fragte Lütng. 

Dat der Baron verloren? fragte fir raſch ent 
gegen. 

Ihr fiel plöglih ein Stein vom Herzen, da fie 
merkte , daß von ganz anderen Dingen als Bers 
lobung die Rede war, zu 

Noch nicht; aber er wird ihn verlieren, war bie 
Antwort. Hier handelt es ſich jegt nur .nodp darum,‘ 
ob Sit, Tante. Dora, vielleicht ein Padet Alten 

a. baben, die wir. hier im Archiv vergeben® 
uchen. 

Alten ?: Ich % fagte fie verwundert: Wie ſollte 
id zu Alten. fommen ? ' a 

Ihr und der: Tante Everöburg Schwager, ber 
Regierungeratp von Lichterfeld, Hat diefe Aften vor 


Montag ‚6. 


machte, welde dirfer wie ein ' 


September 1858. 


vielen. Johren einmal von dem feligen Ontel zur 
Durdfiht befommen. Papa erinnerte fi Dee 
und ſchrieb an ihn, und beranf antworteieer — — — 
Lürtiz ſah in den Brief und lag —: 

"Go viel ich mich erinnere, babe ich das Padet 
der Frau von Gudenau, die bei uns zum Beſuch 
vo und nah Eversburg zurücklehrte, mitge⸗ 
geben.“ 
Das iſt möglich, ſagte Tante Dora, aber ich 
werde das Packet meinem ſeligen Schwager abge⸗ 
liefert haben. 

Erinnern Sie ſich nicht, wohin er ed gelegt 
at, oder vermuthen Sie aicht, wo «8 etwa feyn 
Önnte? 

Frau von Öubenau dachte einen Augenblid nad, 
dann fragte fie neugierig: Sind denn biefe Aftıen 
von aroßer Wichtigkeit für den Prozeß ? 

Wenn wir fie in Händen haben, nit, wenn 
aber Eversburg fie beläme, könnten fie allerdings 
ſchaden. FE 

Wie fehen denn die Papiere aus? das muß 
ich doch ungefähr wiſſen, 'wenn ich danach ſu⸗ 
chen ſoll. 

Eo wird «im kleines Convolut in einem blauen 
Umſchlage ſeyn. Wahrſcheinlich wird eine Öffentd 
liche Urkunde und ein Protolol — — 

Eonvolut, Urkunde, Protololl — wiederholte 

au 1 Gudenau mit einem ſehr einfältigen Ge⸗ 

‚ja abır — — 

Sehen Sie nur danach, ob ein altes vergilbtes 
Papier mit einem großen Giegel dabei if, das 
würde bie Urkunde feyn, um bie es fih handelt. - 

Was enthält denn die Urkunde ? 

Die würde enthalten, wenn fie wirklich da iſt, 
was ber Baron behauptet, wir aber fehr flarf ber 
zweifeln, eine Beſcheinigung der Regierungsbehörde 
in M., dag die Eversburgfhe Fideilommißſtiftung 
geſetzmaͤhig angezeigt und eingetragen ey. 

Sie fah ihn ungewiß fragend an, und er ente 
ſchloß ſich mit einem Seufzer der Ungeduld dazu, 
ihr weitere Erftäruug zu geben. 

Sie wiffen doc jo vielvon dem Progeffe, Tante, 
daß der Baron behaupiet, Everöburg fey Fidei⸗ 
fommiß und fönne nur dann auf die weibliche Linie 


übergeben, wenn die mã anlich⸗ gan; audges 
forben ſey, deßhalb ſey er der von Everdburg 
und nit Delent. 
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BE ERRLZE VE RE 
Aus dem Glaßpalafie in München. 





Münden, Ende Auguft 1858, 


Ya, das weiß id. Aber ich meinte, fein UM Die jegt hier Ratıfindende Kunftausfellung ver» 


großvarer pabe eine Unebenbürtige geheiratbet, An" 


deßhalb könnten die Everoburg's war) 
fuccediren. 
Das meinten wir auch; Aber jegt haben bie 
e merfwürdiger Weife entichiedem, ber Ware 
Habe nicht allein bewiefen, daß feine Urgroßmutter 


von Adel geweſen ey, ſondern auch, daß in der’ 


Eversburgſchen Fideifommißfiftung durchaus nit 
beftimmt Fr daß der. Erbe ſich ebenbürtig vermaͤh ⸗ 
kn möüflt. — Ar 
— Das Haben die Gerichte entſchieden Pirief Tante 
Dora entfegt. : Das iſt Fa pimmielfchreichb 1 Die 
Geriqh ie mũſſen ja feinen Begriff von adeligen 
Sitten and Gebräuthen Haben. Das find gewih 
lauter bürgerkiche Michter geweſen. Und folder 
Rechtsſprüchen muß der Adel fih fügen? Dank 
Bar alfo die Arme Gelene ihren Prozeß verloren ? 
D: mein Bon | Zlat 0) 72 Ze en 

Nein, Gottlob nit! entgegnete Lüttiz raſch, 
ond fie wird ihn au nid verlieren. Unfer Ad« 
votat Yar nachgewieſen, daß die Fideilommißſtiftung 
null und nichtig fey. Es exiſtirt ein altes Geſetz, 
Bag Keine Kipeifommißfiftung gültig fey, weun fie 
nicht bei der Regierungsbehörde gehörig —A 
und eingetragen worden. Wenn der Baron nicht 
die offentliche Urkunde beibriagt, daß ſolches ge⸗ 
ſchehen ftp, ſo verliert er feinen Prozeß und muß 
noch obendrein alle Koſten bezahlen. £ 
5 Und wenn, er die Urkunde Heibnings ? rief Tante 

Ora. 25 
Das bann er mie, Denn re Hat fie aicht. Er 
behamptet, wie hätten fir, mab ſein Advokatherii 
einen Antrag beim Eedicht gemacht; wir Folkidn ie 
Urkunde ausliefern, oder Papı und Confime Hrlene 
foßiten ſchwören, Daß ſie die Urlunde ihr in Hän⸗ 
den, fie nicht bei Seite geſchafft Hätten und auch 
nit wüßten, wo fie wäre. 

‚Aber Da meinte ja vorkin, fie Töunte in dem 
Dakıt ſeyn, das > fügen fol, fagte Tante 
Dora, bie ipm mit athemlofer Spannung zuhörte. 
Wenn fir nun dba wäre und der Baron fir ber 
füme? 

Dann wäre frälih Hrlene keine brillante Partir 
mehr, entgeguele Mor Büttiz e 


Hertiesung Folgt.) 


— — — 


digen Ueberblick de 


iv 
r 
ig 


lu: That den Namen zings allgemeinen 


enn nän ei in — a cien vollſtän⸗ 
etzigen Standes der Kunſt, 
—— der — ———— chland. Furſten en 

, en mit einander geusftäfett , um 
Hira ihr? @ihfendungen die —— vollſtaͤn⸗ 
vigwie möglich; fowodt in Bezirhung auf die ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen der Malerei als auf die Ber- 
tretung der Kunfiſchnlen zu machent Sodann iſt 
das Ganze dieſelbſt im einer höchſt überſichtlichen 
Weiſe, wenn nicht geradezu nach ſtrengen Regeln 
geordnet; der beinahe üherwältigende Eindruck des 
erfien Anblide weicht daher bald dem Gefühle des 
Siq zurech ii ndeus in ber: Dansigfaltigfeit des Fin» 
zelnen. : Die herporragenden Bunfiwerfe prägen - ich 
fofort in: den Gin sin;umd bileben ihn für Die 
fernere Beobachtung. 

Die hiſtoriſchen and bie Genzegemätve find: «8; 
mehr ale die Landſchaft, welche dit Aufmerkſamkeit 
des Veobachters in Auſpruch mehmen; Wena man 
ſich auch geſtehen muß, daß in dieſen Biattungen 
Vor zuglicheres in den Sauclungen älter Bemälde 
getroffen wird, fo hat man doch gerade dadurch 
einen Maßſtab für die Anerkeunung der Ausgejeich ⸗ 
neten, das auch bier von der modernen Kunſt ge⸗ 
leiſtet iſt, Die xeligioͤſe Mnkerei,: die umper die beiden 

enannien Rubrifen fällt, bleidt freilich von dieſer 
——— —— Der Abſtand von den 
eiftu der älleres Kanft iſt bier in der Thai 
je groh, daß man meiſtens aur Das Talent und 
bie Mühe, die in Diefer Richtung verwendet worden. 
bedauern muß, ı Dieb gilt 3. von den au fih 
ſehr anerleanenswerthen Keiftangen der reifras 
0. Freyberg, die aehrerr Madonnen und elee heilige 
Familie gemalt bat, und auch von W. v. Schudows gro⸗ 
Beam ciſl egoriſchen Memñlde: Der: Lebnebrunnen, 
m Dem was voerſchiedene Geſtalten, As an dem 
Born des Lebens fü labend, worgeführt werden, 
ohne daß ber wiefene, myſtiſche Sinn des zen 
Hergangs ſofort in die Augen ſpringt. In Betreff 
der im ſtrengeren Sinnc religibſen Malerei, die 
außer u tanſtlexiſchen auch einen erbaufichen Zweck 
verfolgt, haben wir jedod eimige Ausnahmen zur 

geben, ‚wo wirklich Ausgezeichneges gelickert ift. 
Dr Allem gehört Hier Guſtaw Richter“s Dild, 
die Auferweckuag der Techter dro Jairus darſtellend. 
Das zum Leben erwachende Maädthen ſcheint eben 
den an dem Kiſſen leicht angelehnten, faſt im Freien 
ſchwebenden Kopf erheben zu wollen, während das 
blaſſe Antlig mit einem zärtlichen Ausdruck ihrem 
vor dem Bette ſtehenden Erretter zugefchet. if. 
Dre Uebergang vom Tod gum Beben ließe ſich in 


— BIT — 


zeligiäfen ‚Deierti uud Ibramipt den Vergleich wit 
älteren Werlen dieſer Art wit zu ſchesen. * 
Zu den eigedatlichen teligioſea @rmälden reihen 
wir aber aicht ſolche, die bloß durch angeweſſene 
Gooiruag von Brkakten in pradivolen, fatbeu· 
Kſtirchengerwändern cine Wirkung erzielen, 
wie z. B. ein höchſt anziehendes fogenuninses Altar⸗ 
bild von Palme, auch nicht, was ohne alle erbau⸗ 
liche Nebenbebeutung if, wie 3. B. Bendemanns 
Yarımiad,ı in Bil, das umd altige Effpei- 
nunn Des Propbriin, sven Mepf eruüthigauf 
Die; Hand »Rügemd,.id falteurt ichen Otwande von 
trauerndens kr ſtaſten vaageben, ı w sefähst, waͤbread im 
Dissterguunbe dit naus dem Tammera Deriels 
Lgen Stadt auflodern. Es vvit dhier nut ein Stüdalts 
teftamentlicher Oeſchichte, tein cigentlich veligibſes 
Moment ıdargefelit.. Das Mänlide giltson Fufius 
Habners Hannah mit Samuel vor Eh, vun Roops 
memud: Zifeph; der den Beidern feine Träume ces 
zählt, wo ung bie gefammete.ı@ruppe der Söhne 
Jakobs vorgeführt wird. 

Die biſtoriſche Malerfunf bat Prachtſtücke aufs 
zuweiſen und Aaarneben Des Vortrefflichea genug. 
Deu ‚heben: Ah einige. Bildet entſchitden ons 
ber: Gejammuipeitigewor. Als ein ſolchis muß !vor 
de sigeen tigentpämlihften 
‚im amaittelbarer. Birgem- 
wart entgegen; bie Unrche, die auch der Andacht 
ihr Gepräge auſerudt, vie: krictzeriſche Wulrheu zur 
religiöſen Ergebung beſänftigt, die immerwährende 
Schlagfertigkeit, — das find die Züge, die ung in 
bee auſchaulichſten Weiſe anir Bir. Eigemmbhüntiäpfeit 
jener bewigtem Zeit: werſtanlichen. Von demſelbeu 
Künftier finder ſich hier ausch im anderes Höchſt ans 
zie bendes Gemaͤlde: ben Mailer. Heinrich wen GErſten 
dem Papſte Paſchalis gegenüber davſellead. An: 
Leſſiag reipt ſich „der Hiſtorienmaltr Lenze wihrdig ar, 
beffen Bito:: Karl der Zwurite won England in heile 
ner latzten Goindt, dem üppigen Lebensgenuß, dem 
ber Tod ſo fchweil folgte, ſowohl Jia. dir PYerſon 
Kurs als in feimer Almgrhung Fehr unihanlidy 
berfürlit.. Fine dem Karl Stmart verwandie Figur‘ 
Dat: ſodaun derſclbe Münfter in ſtinem Bildes 
OSeis rich VL, dei Anna Boleyn um die Entlaſ⸗ 
fung Welſents erſucht, vorgeführt, nur daß hier 
der Abſtand zwiſchen dem Tyrannen in ſeiger derb 
finnlichen Erſcheinung und dem ihn umgebenden 
Dofftaat bervortritt. Rob iſt ein Columbus vor 
bem hoben Rath . von Salamanfa von Teuge aus⸗ 
gen. ferner, ‚ein, Golumbus von Ruben und ein 

opernicus won ade. ndg Per 


.c Yon Musvonf Ichen wir Eohradin, den Hohen⸗ 


ſtaufen, Berl vun! Eodasurtpeil verfändigt wird,’ ein 


ausgezeichnetes Bild. Derſilde Brürufand wurde 

in aͤhnlicher Weife in einem Bilde von Tiſchbein 

dem —— *3* eſtellt. Verwandter Art iſt das 
a Tr 


Bild die Berfündigung des Todes⸗ 

urchrils an ia Stuart, aur daß hier nicht eine 

—— dandende ſoadern eine dereits in Leiden 
‚au 


Öne Geſtalt wvorgefuhrt wird, —24 
— — Bit 
den Pr en in Purpur gerade im nen 
junges Rüden minelft: der uf Be 
chen aa fubrt un 


—— von dem Andrange der 


fenflein Bon ' den" auftüprerifägen Bauern torgge» 
ſchleppt; Martins in dem Einzuge der ligiſtiſchen 
Armee in Magdeburg, wiederum ein Zeitbild aus 
dem dreißigfäprigen: Kriege; Geſelſchap: die Auf⸗ 
ſiadung der Leiche Guſtad Anoıppg — eint bewegte 
and’ mit De giucktithſten Lichtwirſungen hervor⸗ 
tretende Oruppe. Bon ergreifendem Aubdruck ſind 
Sudebraudi's Söhne Eduard des Deitten und ihre 
Mörder. Envliih vürfen wir nicht übergehen das 
Bild Wachter!s: Dir Aetzte Schlaf des Sofratre. 
—cESqhluß folgt.) 


* 


Mannigfaltigkeiten/ 


— — 


Man ſchreidt aus Lo udon: Zu Kaurzem mird 
Mr, Camning mit dem großen ſtabel abgehen, wel⸗ 
qes ſetzt Ber Bla u. Eliorte fabriziri und Für 
vie Elertriec and Ynternatiomal Delegrapp Company 
n England und dem Haag gelegt werden 
Es iſt das —* und * nen bag je 
augtfertigt worden if. ng telegraphicte man 
nach —*4 mittels vier ſeichter Eat, ‚aber in 
nicht mehr als zwei davon brauch⸗ 
wiſchen Loweſtoft und 


Tau gewbhalich durch Schiffs anter ſchadhaft gewor⸗ 
Den) mid die Gefetttſjcaft 'wrußte fortwährend einen 
Dampfer halien, um das beſchädigte Tau aufzufls 
ſchen, Wusgubeffere und wieder zu Jegen. Lim diefen 
ewigen Giörungen und Auslagen ein Ende zu mar 
hen, läßt die Company das erwähnte Monſter⸗ 
Tau fabrigirem; +6 eathaſt 4 Drüpte in einem und 
in eu fonft ſo Mark umd wuchtig, wenn tin Schiff 


lo iR, ſich darin zu verfaugen * 
tehlbar den Anker nn a das ie I weder 
heben. noch brechen wird. 


Waͤhrend — und Maila nd Bad⸗⸗ 
nale, Gondelfahrten, muſilaliſche Gehe ꝛc. veran⸗ 
folten, um die Fremden anzuziehen, gedenkt Berona 
eine Monfire-Rrinoline den Schauluſtigen - zum 
Beften zu geben. Das dortige 8 we 8000 Per⸗ 
* —— 2*** mit einem 
Papillon in Form einer Krinoline, auf pe äu- 
Berfte pipe die Düße eines Fraue dt 
wird, übrrdedi und jp das gigentilde; Rimerwerf 
in bie Narrenmas le eines Krinpline. geht werbem, 





Aus einer Statifil Portugals act hervor, 
daß dieſes re 9,600,000 Heliaren Oberflaͤche 
und 3,499,121 Einwohner hat, Es produzirt — 
2,551,800 rate Getreide und — 


— 4 


Ein —E der Schlangenindioner, bie..im 
der Nachbarſchafi von Ut ha wohnen, flarb unr 
längf.- Seine Berwandten begruben nicht nur feine 
Woffen mit ibm und verbrannten feine Lieblings⸗ 
pferde, ſondern aub ein Rnabe, dem er befonders 
zugeiban war, wurde lebendig im eine wollene Dede 
reg und mit ber Leiche begraben, Damit er im 

ande des großen. Beifled dem Heimgegangenen 
nicht fehle. 





Ein Berliner Gpmnafiafl entwedete vor einis 
ger Zeit, feiner Mutter in deren Abmwelenpeit eine 
Summe von 6000 Thalern und verſchiedene Bold» 
faden, that dieß zuſammen in-einen Beutel und 
gab benfelben einem Arbeissburicen in Verwahrung, 
nachdem er bemfelben dafür einen: Zehnthalerſchein 
gearben und für fih etwas Friedrichsd'or aus Dem 

eutel genommen hatte, Mit diefem Gelbe fuhren 
beide junge Leute nah Potsdam, lauften fi dort 
einige Kleider und machten fi einen luſtigen Tag. 
Auf Requifition der Mutter des Opmnaflafien wur« 
ben beide alsbald in Potsdam enıdedi: und verbaf« 
tt. Da die Befiohlene auf Beſtrafung ihres Soh⸗ 
ned verzichtet, hatte, fo wurde gegen den Arbeits⸗ 
burihen die Anklage wegen Hehlerei erhoben und 
berielbe, da in feiner Wohnung noch das ganze ent⸗ 
wendete But vorgefunden wurde, vom Sriminals 
gericht zu einer Gwöcenticen Gefängnißfirafe ver 
urtheilt, 
_ Der Elephant im Untpripeo ex zoologiſchen 
Garten wird von Beſuchern oft mit Badwerk u. |. w. 


848 


ben Garten und reichte dem Elephanten einen Kieſel⸗ 


» Rein ı Der Elephant nahm den Stein, merkte ſo⸗ 


2* daß der a ihn betrogen, verhielt ſich 

aber zubig. einer. halben ade, old ber 
Beſucher nad — gehea wollte, dam er wieder 
am Elephanten voräber, Dieſer erkanate ihn aus 
der Menidenmenge ſogleich wieder —— nahm 
den Kieſelſtein und warf ihm denfelben mit: ſolcher 
Rraft: ins Geſicht, daß ihm * Om aus Rund 
und Naſe lief: 


- 1 


Den 26; Auguf Abende nah 9 lipr fam ein 
Fremder von der Pol in ein Lu zerner Kaffee 
zu antwortete buf bie Frage, —— 

tranquille Er fnöpfte dan 
Ko und Wehe auf uud zeigte fi ſehr * 
Man lief nach einem Arzte; als dieſer herbeilam 
erllaͤrte er den Mann für verloren; ber Fremde 
athmete noch einige Mal und war — tobt. Er if 
aus. Antwerpen, hatte bereits eine Poflarte nach 
Mogadino in der Taſche und war im Befig von 
bedeutenden Rrebitbriefen. 


Die Bun Eee in Load Er hatıe mertwuͤr⸗ 

es 3 was er rte, u 

fabelhaften Preiſen weg; denn — ee 

ber bie Bieter durch feine Gebote in die Hige bracht e 

und fltigerte, aber Niemand ſah den Inbefannten, 

den Jedermann hörte, bald da, bald dort. Eadlich 
ckte man den Auftionator ſelbſt: Du bike! — 
er war es, nämlih ein Bauchredner. 





Die Amme des Bronpringen Nudolph vom 
Defierreih if eine. ſchmucke Dannalin. As 
ihr Mann, einer der reichfien Bauern der Hanng, 
befragt wurde, ob er nit feine Frau einer vor⸗ 
nehmen Familie als Amme abtreten wollte, fragte 
er: "Soll id fie etwa ‚gar dem Rothſchild — 
Daraus wird nichts: Da man ihm verſicherte, es 
handle ſich um eine hohe chriſtliche Herrſchaft, meinte 
ex: „Vielleicht dem Fürſten Liechtenſtein ) Das thue 
id auch nicht, meine Frau if mir nicht um Gelb 
feil.» Endlich fagte man ihm, der Kaiſer verlange 
fie für fein Kind. „Der mag fie nehmen,“ = 
wortete der Bauer, «der joll r haben, ihm 
ich fie * Sreude und Liebe, aber nicht um = 
und Lohn!“ 


J 
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@versburg: 





(Bortfegung.) 

Der Rentmeifter ſowohl wie Brau von Gubendu 
hugten;- es Tag bdeullicdy im feinem Tone, daß er 
dachte: Dann ift fie feine Partie meur für mid. 

Er bemerfie » daß er mehr verrathen hatte, ale 
er wollte, und fuhr rofch fort, um den Eindruck 
zu verwiſchen: Aber feyen Sie ruhig, Tante Dora, 
der Prozeß wird mit verloren. Suden Sie nur 
nad, ob die Papiere da find. k 

Frau von Oudenau ging mit fehr nachdenklichem 
Geſicht aus dem Zimmer. 

Es wäre aber doch himmelſchreiend, wenn bie 
gmädige Eomteffe "den Prozeh veriore, fagte Herr 
Schoppe, ald er mit Yürtiz allein war. — 

Sie fehnen fib wohl auch nicht danach, daß 
— Baron Eversburg hier Herr wird? entzeguete 

tliz. 

Wabrlich nicht! Wenn ih die Stellung vers 
gleiche, die mir die Nobteffe und Munifizenz Ihres 
gnädigen Herrn Baters hier eingeräumt bat, mit 
der, die ich bei dem bochmüthigen, geizigen, groben 
Baron einnehmen würde, vorausgelegt, daß ihm 
meine Dienfte überhaupt angenehm wären, fo fann 
ih mid wahrlid nad feiner Beränderung jehnen. 
Glauben Sie nur, was id tbun fann, um meine 
gnädige Comteffe und das edle Haus Lüttiz vor 
einem fo barten Schlage zu bewahren, das wird 
gewiß geſcheben. Ich bin der Jhrige mit Weib und 
Seele. , 

Lättiz, der anfangs bei der zierlihen Phraſen⸗ 
drechſelung des Rentmeifters ungeduldig gezudt 
batte, blidte auf; ein Strahl des Verſtaͤndniſſes 
flog durch fein ſcharfes, dunkles Auge. Mn: 

Die Entſcheidung des Gerichts, fuhr Herr 
Schoppe mutbiger und deßhalb weniger geziert in 
feiner Rede fort, iſt jedenfalls eine durchsus unge⸗ 
rechtfertigte, eine jo durchaus alled Berfländniffee 
für die Inſtitutionen und Prinzipien des Adels 
entbehrende, daß fie unmöglih das Gewiſſen des⸗ 
jenigen, der fie erſchlichen hat, berupigen fann. 





Dienſtag, 7. September 





1858. 


Rechtmähige Erben "von Eversburg find die Com⸗ 
beffe Helene und danach Ihre edle Familie; nach 
einer unmaßgeblihen Meinung fann die Entſchei⸗ 
dung des Gerichts dieſe Ueberzeugung bei Allen, 
bie es angeht, nicht ändern, 

Was nügt die Meberzeugung ! rief Lüttiz ungr« 
duldig. Wenn die Urkunde da if, fo müflen wie 
fie ausliefern, oder Papa und die Comteſſe müffın 
fulſch ſchwören. 

Der gnädige Herr Papa und die gnädige Com⸗ 
teſſe brauchen nur zu ſchwören, daß ſie die Urkunde 
nicht in Händen Haben, fie nicht auf die Geile ge⸗ 
bracht haben und au nicht wiffen, wo fie ſich de⸗ 
findet, entgegnete Herr Schoppe mit pfilfiger Bew 
tonung. Dis jegt lönnen Beide das ‚mit gutem 
Gewiſſen, und es ließe ſich leicht einrichten, daß ſie 
ed auch in Zukunft fönnen. 

Luüittiz antwortete nicht auf den Vorſchlag, der 
in dieſen Worten verfiedt war, er fügte nur: 
Wenn der Baron gewinnt, fo ift’das das ſchreiendſte 
Unredt. Es ift unerhört, Daß einSproß aus einer 
nicht ſtandesgemäßen Ehe ſuccedirt. 
Er vergaß ganz, daß Eversburg den ange- 
fochtenen Adel feiner Urgroßmutter nachgewieſen 
hatte. . 

Der Rentmeiſter verſtand, was dieſe Antwort 
beißen follte, und fuhr fort: Aber wenn die Ur⸗ 
funde wirflich exifirt, jo wird fie wohl in duplo 
vorhanden feyn, und die Regierungsbehörde in M. 
wird darüber Nachweis liefern fünnen, 


Lürtiz fuhr rafch im die Höhe. Nein, fagte er 
vergnügt, das iſt ja gerade das Glück, die Alten 
über das Fideifommiß und bie Eintragung beffelben 
find bei den Behörden nicht aufzufinden. Sie müfe 
fen in der frangöfiihen Zeit verſchleppt oder da— 
mals bei dem großen Brand in M. mit verbrannt 
feyn. Der Baron hat alle möglihen Nachſuchun⸗ 
gen angeflelt , bat aber nichts auffinden können, 
Wenn er die Urkunde nit von unserhält, jo kann 
er fie unmöglich vorzeigen. | 

Das ift ja ein wahres Glück! ſtimmte der Reut⸗ 
meifter ein. Dann geht ja Alles vortrefflich! Da 
fommt rau von Bass jurüd, fegte er mie 


follenter Stimme hinzu. 
Packet Alten in der Hand. 

Zanıe Dora war während ver legten Worte 
eingetreten; fie Tab toth uud fehr aufgeregt aus, 
und ihre Augen, bie yet 7 einen Anflug von 
Schielen hatten, Ärrten un bin und ber. , 

Sind das vielleicht die Papiere ? "fragte fie mit 
unfiherer Stimme, indem fie Küttiz die Aften hin⸗ 
reichte. Sie lagen in dem feinen Wandſchrauke in 
des feligen Onkels Kabinet. — — 

Die Züge des jungen Lattiz, der nicht zu er⸗ 
rathen pflegte, batten vor Aufregung einen gelb» 
lichen Schein angenommen., Er ‚legte die Papiere 
auf den Tiih hin, fo. dag der Rentmeiſter mit 
hinein ſehen konnte, und begann fie zu durch⸗ 
blättern. 

Richtig! Dieß werden fie ſeyal fagte er nad 
einer Weile mit. gepreßter Stimme. Hier if eine 
Abſchrift der Fideifommipfiftung, hier — ein Ges 
fu, unterzeichnet: König, Adoofat und Notar, an 
bie Regierungsbehörde, um Eintragung, — die wird 
hienach wohl erfolgt ſeyn, und — nein die Urkunde 
iſt nicht da. 

Er blickte bei den letzten Worten auf und in 
das Geſicht der Frau von Gudenau, die dunkel⸗ 
roth wurde und in döchſter Berlegenpeit die Augen 
abmwandır. 

Die Urkunde ſelbſt ift nicht da, wiederholte er, 
fie Scharf anfehend, aller Wahrſcheinlichkeit nah if 
fie aber dageweſen. Wiſſen Sie niht, wo fie if, 
Tante 

Wie ſollt' ih das wiſſen ? flotterte fie. Andere 
Papiere als diefe waren nicht in dem Schranke, 
Und wo ih fonft no ſuchen follte, wüßte ich nicht. 

Befinnen Sie fih, Tante, fagte er Hi, 


Sie Hat wirklig cin 


haben Sie das Papier nit herausfallen laſſen ? 
Bedenken Sie, es if von der allerhöchften Wich⸗ 
tigkeit. An diefem Papier hängt Helenens ganzes 
Bermögen, Wenn dieſes Papier in unrechte Hände 
eräth, jo fann uns unendliher Schaden geſchehen, 
n diefem Papier liegt außerordentlich viel ! 
(Bortjegung folgt.) 


Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Kortfepung.) 


Der lobens werthe Entihluß machte mi mit 
mir felbft zufrieden und erhob mein Herz. Der Aus 
fangs aus liebe gegen Genevioͤve fundgegebene Muth 
durchdrang mid allmäplig: ih war noch jung, ge 
fund, une fonnte mir fein Unrecht vorwerfen, ich 
empfand daher, daß alle meine Kräfte geblieben, 
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u 


ES 


um auf's Neue wieder beginmen zu Können, Die 
Hauptlahe war für den Augenblid meinen Ver⸗ 
bindiipleiten cprenvoll zu genügen. Ich ıprad ruhig 
und lieb:voll mit Geneviöve, wie es einem Manne 
zufommt, verfiherte fie, dag nichts verloren fey, 
nur Müßten wir für den Aogenblid allen den klei⸗ 
nen Aunnchmlichkeiten, weldye tie Häuolichkeit bot, 
entfagen und nur das Unentbehrliichſte behalien, dar 

— gegeu und bei ber Rebensweile cines armen Arheti⸗ 

ters genügen laffen. Sie permochhte nur dutch Thrä⸗ 
nen und Händedruck zu antworten. Alo ich geen⸗ 
det, fagte fie: 

— Ad, Du biſt noch beſſer als ich mir gedacht; 
nur das Eine erbitte id mir vom lieben Gott, jo 
lange mir das eben zu gönnen, um Zeit zu haben, 
Dir Deine Liebe und Güte zu vergelten | 

Gott hat ihren Wunſch erhört, und ſie hat ireu 
ihr Verſprechen erfült,. denn was fir ald Güte be⸗ 
zeichnet bat, fie mir durch gewährtes Lebensglüd 
reichlich bezablel. 

Noch venfeiben Abend eilte ich zu. andern Uns 
ternehmern,, trat ihnen für wenig Geld einige von 
mir eingegangene Bauverträge ab, und überlich 
ihnen gleichzeitig meine Materialien, Genev,ene hatte 
unterbeffen Händler zu fi beſchieden und verfauite 
an fie unfere befien Möbel. Der Erlös von Allem 
bildete die erforderlihe Summe, und meine. Rech⸗ 
nungen wurden bezahlt, 

Doch ver Unfall fonnte nicht verborgen bleiben ; 
ed war offenkundig, daß ic wieder arm geworden 
war, und dad mübſam erworben: Bertrauen wurde 
wir dadurch wieder eutzogen. Vergeblich meldete ich 
mid als Unternehmer, ich erbot mic ſelbſt für ein 
geringeres Gebot zu Übernehmen; doch Niemand 
wollte mir Vorſchüſſe oder Kredit geben; jeder ſah, 
daß ich zu Grunde gerichtet war, ob ib ein red⸗ 
liher Mann war oder nicht, davon war Feine Rede. 
Mauricet war unglücklicherweiſe abweſend, es blieb 
mir nichts übrig, ich mußte wieder die Kelle ergreis 
fon und vom Taglopne leben. 

Robert Hatte fi übrigens nicht wieder fehen 
laſſen! Genevieve bewaprte dennoch ihm eine uns 
vergänglide Freundſchaft; fie wor traurig, weil fie 
nichis von ibm hörte. So gingen zwei Monate 
berum; ih ſuchte den Neffen zu vergeffen. Eines 
Tags irat / ein Polizeifoldar in meine Kellerwohnung. 
3 war zum Glüd allein. Er wies wir einen 
Papierfegen mit meinem Namen und meiner Adreffe 
zum Theil verwiſcht; dieß war bei der Kleidung 
eines Ermordeten vorgefunden worden ! beunruhigt, 
folgte id dem Sergeanten auf die Mosque (Tod⸗ 
tenaus ſtellung unbelannter Perfonen), dort erfannte 
ich Noberis Körper. Noch bing Strid und Stein 
ibm am Halie, Die dazu gedient, um ihn zu erjäufen. 
Die Diebftapleverbünderen batten den Bortpeil al 
kein baben wollen, und wie wir es oft im Leben 
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ſehen, es war; das Verbrechen durch cin mus Betr 
brechen beſtraft worden. . : Br 

1 Mer lamge Zeit ſpäter erfuhr Grnenisve das 
Ercigniß. Bis jept day man, den Mörder voch nice 
entbedt; bob wer weiß, ob fir nicht das gleiche 
koos getheilt haben, denn «8 gebt im Boͤſen wie 
im. Guten, der Menſch erndtıts was er. audjärt. 
Wir vergaßen bald, unser noch haͤrteren Prüfungen 
den: Ungiüdlichen , der durch feine Nichte würbigfeit 
unfer Glück uniergraben hatte; böſe Tage nabten, 
und wir waren gezwungen, ſo wie Freund Mauti-— 
cet ſich auszudräden pflegte, ohne Mantel und Schirm 
das Ungewitter aus zuhalten. 


X. 


Wohl iſt's ſehr hart, wean wir und glücklich 
emporgeſchwungen haben, wieder herabzuſteigen, das 
ſchwarze Brod iſt härter, wenn ſich die Zähne ſchon 
an das weiße gewöhnt haben. Da ich es nun nicht 
ändern fonnie, jo war es bad Beſte, gute Miene 
zum böjen Spiel zu machen; doch inuerlid. ver» 
Rimmse mich ein unterdrüdıer Aerger, und verdarb 
mir alle Luk am Leben. Wenn glei ſich Gene 
pieve aub den Schein einer ſtarken Secle geben 
wollte, jo war fie doch auch «ben fo wenig ergeben 
als ih. Jedes fang ſcheinbar munter, doch nicht 
aus Zufriedenheit, fondern nur um feinen Kummer 
zu verbergen. Jedes ſchwieg, um fein. Derz nicht 
aufihließen zu mäffen, wir bargen unfere Traurig 
Seit unter einem gewiffen Stolj, und wurden da» 
durch allmäplig- ſchroffer. Dein Gefühl fagte «6 
mir, doc ic fonnte es nicht ändern, Mir ging es 
wie einem taumelnden Menſchen, der, wenn er nicht 
fallen will, ſich zuſammennehmen muß. 

Ich kehrte eined Abende, den Sad auf dem 

den, von der Arbeit zurück und ging pfeifend 
das Stadtviertel hinauf; ich hatte feine Eile, denn 
der Anblid meines Hausweſens erfreute mein Auge 
nit wie fonf. Es fonnte fih nicht an die Leere 
gewöhnen, die dur den Verkauf meines Mobiliare 
enihanden war, nicht an die nadten Wänte, und 
beſonders nigt an das forgenvolle Grfiut Gene⸗ 
viövens. Sonft hatte Alles einen freundliben An» 
blid gewährt, Alles war fauber und ran, Alles 
hatte mir wie ein ewiger Sonnenflrapl zugelägelt: 
feitvem wir aber zu Grunde gerichtet waren, ſchien 
es mir als ob die Hauptlügen fehlten; wir halten 
bie Mittogefonne wit der Nordfeite vertauſchen 
müſſen! Daser ging ib langlam den Häuſern ent⸗ 
lang, die Straße hinauf, achtete nicht auf den fals 
lenden Schnee, ver eifigfalt den durch Glatteis 
gefährlichen Weg noch ſchwerer made. Als id mid 
der Borfladt nahte,, bemerkte ih eine alte Frau, 


welche die letzten Kräfte aufwendeie, um einen llei⸗ 
nen Karren vor fi herzuſchieben, der einen beweg⸗ 
lien Raufladın für das. Pariier Voll bildete. Das 
Blatteis machte ihr dieſe Arbeit doppelt hart. Der 
Schnee lag in diden Streifen auf ihrem Halsiud, 
in das fie ſich eingehüllt hatte, fie Röbnte laut, hielt 
von Minute zu Knut, weil. ihre Kraft erfhöpft 
ſchien, Ri, und j 

Ich wurde unwillfärlih. pom Mitleid erfaßt. . Der 
Gedanke an meine Mutter ging mir durch den Kopf, 
ale ih daher dir Händlerin - erreicht, welche aus⸗ 
zubte, ſagte ih läbelnd: 

— de dal Mütterchen, ihr habt da ſchwer 
aufgepadi. 

— Ihr babı vet, mein Sohn, entgeguete fie, 
und wiſchte fib die von Schner und Schweiß naſſe 
Stirn; die Kräfte werden mit deu Jahren, wäh⸗ 
vend die Nüſſe noch immer ‚das alte Gewicht behal⸗ 
ten haben; doch Alıs, was Bott thut iſt wohl- 
arıhan, und ſeht cr verläßt arme Yeute nit. 

(Fortfegung folgt.) 


YAus dem Glaspalafte in München. 


(Schluß. 


Zum Genre wende fd Moriz Müler’s Ger - 


fangenuehmung Do ers, das fehr an deſſelben Mar 
lers Sceuen aus dem Bauernichen erinnert; Kies 
ners: Ein Schweizerfoidat, der von den Schreds 
niſſen der Revolution zu Haufe erzäpit, und deſſen 
römiihe Nationalgarde von 1 Dieß zweite 
Bid ih von entſchieden komiſcher Wirfung und 
darin das gänzlihe Uapermögen jener revolutionä⸗ 
ven Bewegung in ihren volfsthämlichen Elementen, 
die Übrigen durch ihre deitere Naipetät einen wohl⸗ 
thuenden Eindruck bervorbringen, veranſchaulicht. 
Sowohl voa Moriz Mäller als von Kirner finden 
ſich ähnliche Bilder in der neaen Pinaforpef, Noch 
müſſen bier die zahlreihen Grmälde namhaft ger 
macht werden, Die ıyre Motive aus bekannten Did» 
tungen geſchöpft haben. Unter ihnen ertheilen wir 
den Vorzug dem Bilde des Freiberrn von Ders: 
Die erfie Lefuag voa Schillers Näubern. Aus dem 
„Faufe bat Hamm ein Bild, von den Fildern 
Goͤthe's haben Müler und Ferd. Schubert Dar- 
ſtellungen enticehat, „Des Sängers Flug“ nad 
Uhland hat Schwörer als Motiv eines größeren 
Gemaldes benugt, Schrödter die Rekrutirungsſcene 
bes Shaleſpeare'ſchen Falſtaff. — Zu den geſchicht⸗ 
ligen Gemälden gehören auch die Batailluftüde, 
deren fih vielfache ſowohl auf die Ältere, neuere 
als neueſte Kriegsgeſchichte ſich beziehend vorfinden. 


ob dann wieder muthig weiter. 
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Als befonders bemerkenswerth nennen wir Menzel’s 
Urberfall‘ bei Hochlirch durch glückliche Lichtwirkun⸗ 
gen ſich auszeichnendz Viſchers: Franz des Erſten 
Gefangennehmung inder Schlacht bei Pavia, wo 
der gefangeene König als Haupffigur entſchiedener 
dervorteitt, als im einem Bilde deſſelben Bergen» 
ftandes von Lindenſchmidt; Diez’: Erfürmung von 
‚Heidelberg. Ä . 

Von den Scenen aus dem Bolfeleben führen 
wir am: Haſenelever's rheiniſche Schilderungen, 
Jordan's Sonntagsverguügen bolländiiher Secve⸗ 
teranen (eine Heine, einfade, aber ſehr charakleriſtiſche 
Darficllung), Artaria’s: wandernde Mufifanten, 
Enpuberd: das unterbrodere Kartenſpiel (Mo: ein 
‚erzürntes Weib die Spielenden ſtöri), Pettentofers 
und Yaufbergers: Marfticenen aus Ungarn, Ranfils: 
Schnitter auf dem Felde. In Gemälden diefer Art 
tritt zuweilen eine Hauptperfon entidieden aus der 
übrigen Bruppe heraus, fo in Geſelſchaps Sing» 
unterricht die Äußerk- omiſche Figur - des Ginger 
meiſters, in Schön’s Erzählerin (eine trefflih be» 
leuchtete Ecene aus dem Bauernleben), in Ritter's 
Aufſchneider (wo ein Seefahrer feine Abenteuer ers 
zähle, ohne bei Allen unbebingten Glauben zu fin« 
dem), im: deſſelben Wilddieb, einer Serie im För⸗ 
Rerhaufe, wo der gefangene Wilddicb eingebrocht if. 

Den größten Eindrud ſichern fib die Genres 
flüde, welde die moroliſchen Beziehungen des Les 
bens, den Menſchen in feinem Verhälmiß zum 
Eigenſhum und zur Familie zur Darfirllung brins 
gen. Da ſehen wir:tinen Mönch, ver ſchwermüthig 
einer Trauung zuſicht. Da gibt es Vrrioburgen 
und beſonders unterbrodene Berlobungsicenen, mo 
entweder. ein. früherer Liebhaber: erſcheint und die 
Braut von ihrem Borpaben zurüchſchreckt (wie in 
einem Bilde von Löffter) oder eine bettogene Ge⸗ 
liebte, von ihrem: Bater begleiten, die Handlung 
Hört und seine Heidenfhafilie Scene hervorrufi 
(wie in einem Bilde von Flüggen), da gibt es 
Seenen, wo Belchrungeveriube an liederlichen 
Söhnen oder Familienvälern, die beim Spiel und 
Beer die Sorge um fi ſelbſt und die Ihrigen 
vergeffen, Dargeftellt werden. Zu diefer Art gehört 
Zimmermann’s verlormer Sohn, ganz brfondere 
verdient aber Ariedländer’s Ermahnungen genannt 
zu werden, Die uns eine Wirtshausfcene darftellt, 
wo ein Familienvater aus tem Handwerkerſtande 
von dem Geiſtlichen freundlich an feine im Hinters 
grunde ängſtlich harrende Frou und Kinder gemapnt 
wird, während er unſchlüſſig zwiſchen feinem wäften 
Leben und feiner Pflicht zu ſcwanken ſcheint, und 
“bie Geſichter feiner Spießgeiellen tbeild Hohn, theile 


Gefüdllo ſigkeit verraihen. Im Gegenfoge zu diefen - 


Scenen trauriger Art müffen die erfreulihen Famis 
lienfeenen in zwei Bildern Karl Hübner’ hervor 
gehoben werden: Die unerwartete Heimkehr der 


Söhne (wo zwei Junge Seeleute ungeſehen der 
bäuslihen Verrichtung der Mutter zufhauen) un 
der Beſuch des jungen Germanns im elterlichen 
Haufe. Selbffudt, Eigennutz, Härte find dagegen 
die Motive Der Handlung in Dannhauferd Tefia⸗ 
mentseröffnung, in Flüggens trefflichem Gemälde? 
Die Prozeßeniſcheidung, wo der Gerichtshof und 
die beiden prozedirenden Parteien in zahlreichen 
Geftalten gezeichnet find: Die. kalt kondolirende 
Höflichkeit, mit welcher der Richter der unterlirgenden 
Partei das Erkenntnig mittheilt, die Erbilterung 
derſelben, befonders in einer alten bebrillten Dame 
ausdrädt, die freudige Ueberraſchung, die fa zur 
Andacht erhobene Dankbarkeit der Gemwinnenden 
fonnte nicht bezeichnender, ſchärfer dargeftellt were 
den, als wie hier geſchehen if. Roh muß hier von 
Hagns Wenfelverihreibung nampaft gemadt wer 
den, wo der Gleihmutz, mit dem ein junger, nad 
der Mode Ladwig XIV. fofümirter Ders feine Nas 
mensungerfcheift gibt, im entſchiedenſten Kontraſte 
init der pfijfigen Gier des Wugerere Acht, LE 
+ Auf die Yandihaftegemälde wollen mir bie 
nit eingeben. Es gibt Hier prach tvolle Seeſtücke, 
bie uns das aufgeregte Meer, Schiffe, Wrade pins 
und derſchleudernd oder gegen - Die Klippen fich 
brechend, därftellen.  Randfhaften aus - faſt “allem 
mögliden Weltgeginden und in allen erdenklichen 
Beleuchtungen des Mondes, des Tageslichte und 
ber Dämmerung, In Betreff der Kunf der Beleuch⸗ 
tung zeichnen ſich befondere Zwengauer aus, von 
dem fib auch in der neuen Pinakorhef Landſchaft⸗ 
Rüde finden, Die zahlreichſten Stüde find aus dem 
Salzfammergut und dem bayerifhen Gebirge her⸗ 
genommen, befonders finden fi viele Bilder- von 
Gebirgsſeen. Dann und wann finder ſich eine hiſto⸗ 
riſche, mylhologiſche oder poetiſche Staffage zur 
Landſchaft. 


— — 





Mannigfaltig keiten. | 


Bei Balarat in Auftralien (in der Gegend 
von Meltourne) wurde am 12. Juni dv, 98, ein 
Goldflumpen von 250 Pfund Gewicht nefunden. Es 
it dies das größte jegt vorgefommene Stud Gold; 





Der framöſiſche Unterrigtsminifter hat den Bois 
fteherinnen der Mädden-Penfionate und Säulen 
verboten, bei Gelegenheit der Preisvertheilungen: vie 
jungen Mädchen Theaterftüde aufführen zu laffen, 
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(Hortfegung.) 


Aus Tante Dora’d Berlegenbeit brach ein 
Triumpblädeln hervor, ald wenn fir lagen wollte: 
"Das weiß ih! Ich weiß, dab Iyr Beide, Du 
und. Helene, in ven Händen deffen ſeyd, der dieſe 
Urkunden befigt.« 

. Dh Lächeln veıflog aber bald,. denn Rüttiz 
fuhr: noch. dringender for: Wenn der Baron nur 
eine Ahnung davon befäme, wer das Papier. hätie, 
fo. würde er Mittel finden, «6 ſich anzueignen. 
Suden Sir deßhalb noch rinmal nad, wir müflen 
«8: haben. 

Ich will wohl zum Ueberfluß noch einmal nach⸗ 
feben, fagte fie, raſch die Gelegenheit zum Weg⸗ 
geben ergreifend, aber «8 iſt nichts mehr da, verlaß 
bi darauf. 

Und eilig verlich fie das Zimmer. j 

Erfah ihr geimmig nad und ſchlug ſich mit 
der —— Fauſt vor die Stirn. 

ummfopf, der ih bin! rief er. Weßhalb 
mußte ich ihr die Wichtigkeit des Dofumentes bes 
greiflich machen! Sie hat es meggenommen, fein 
Zweifel! . 

Es Lönnte aber Bob möglich ſeyu, daß +6 dat 
nicht exiſtirie, tröflete der Rentmeifter. 

Es exiſtirt. Sehen Sie bier, bier ſtehl's! 

Er hielt ihm ein Papier vor. 

Hier, eine Bemerkung am Rande von der Hand 
bes Anvofaten, der das Geſuch geſchrieben hat: 
»Die Eintragung ift geſchehen am 12 Zuli 1748. 

Aberiwenn auch Frau von Budenau im Beſitz 
der. Urkunde if, meinte Herr Schoppe, fo iR is ja 
nur deſto beffer. 

Deſto beſſer Feſchrie Lüttiz, der vor Aerger alle 
Diplomatie vergaß. Sie hat mid in Händen, fie 
fann mir-bei jeder Gelegenheit damit drohen, ich 
Tann fie niemals wieder lo8 werden. — — 

Er befann ſich und fuhr ruhiger fort: Sie ver 
ſteht nihts von Geſchäften; wenn ich auch fiber 
ſeyn Sönnte, daß fie dem Baron die Urfunde nicht 
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ausliefert, wer tann verbärgen, daß fie nicht davon 
plaudert, daß fir es nicht Papa oder Helen: er⸗ 


' zählt, und dann find Beide außer Stande, din Eid 


zu leiſten. F 

Ja, dad if wehrt! fagte der: Rentwmeiſter er⸗ 
fhroden. Sollte es denn nicht möglich ſeyn, zu er⸗ 
fahren, wo fir ihre wichtigen Papiere zu verwahren 


pflegt 
- Lüntiz ſah auf. 
Sie hat einen braunen, fadirten Kaflen, mit, 
dem fie gewaltig heimlich und vorfidtig thut, ent⸗ 
guete er, 3m babe als Zunge oft gefchen, daß 
Ri in dieſem Kaſtes framte ; «6 waren welle Blu⸗ 
men, Haarlocken, Briefe: und derartige Dinge barins 
Bean fir die Urkuade irgendwo binftedt, fo iſt's im 
biefem Kaſten, der begleitete fie überall him. 
Sollte man nigt Gelegenheit finden können, 
einmal hineinzuiehen F fragte der Rentmeiſter. 
3 muß die Urkunde haben, rief Lüttiz und 
griff heftig na feiner Mäge, um in’s Freie: mit 
en Zorn zu eilen, Ich Habe weder Ruhe noch 
af, id — — 1 
* &r vollendete nicht, fondern ging baflig hinausı 
Er kann nicht cher die Comteſſe heiratben, vollendete 
der Mentmeifter für ipn. Mit diefer Urfande hängt 
allerdings das Damollesſchwert über feinem Haupte. 
Ich wolle, ib hätte das Papier, dann hätte ich 
fie alt in Händen. Ih wollte es mir theuer genug 
bezadien laſſen. Wer weiß — 
Eripielt inne, denn der Gedanke, der ihm fam, 
war jo fühn, daß er ihm den Athem verfegte. Rach 
einer Weile murmelte er vor ih bin: Nun, wen 
fie nur die Wahl hätte, eine Bettlerin oder die 
Frau eines gebildeten Mannes, deſſen Perſoönlichkeit 
ſich doch fider neben ihre andern Bewerber ſtellen 
darf, zu werden, ich glaube doch, fie würde nicht 
lange wählen, Sollte «8 denn nicht möglih ſeyn, 
zu dem braunen Kaſten der Frau von Gudenau zu 
gelangen ! Ja, da müßte ih doch ein Mintel finden ! 


VII. 


Mit Helene war ſeit dem Nachmittage in Hohen⸗ 
wald eine große Veränderung vor gegangen. 


» 
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ze arg 
Wer ihre ausgelaffe Gröhtigei im Seele ih * 
Gäfte und Berwandten ſah, der würde es freilich 
nicht für möglich gehalten yaben, daß ſie die Nächte 


ſchlaflos und weinend zubrachte, und daß fir alle” 
e und koͤrperliche Kraft aufbieten mußte, um, 
wicht bemerkbar werden 


eiſtig 
F unglückliche Stimmut 
zu laſſen. Einen ſolchen Zwang ſich aufzuerlegen, 
Bas würde der vorgezogenen, uübermüthigen Erbin 
früher nicht in. den Sinn gelommen ſeyn, ſie hatte 
bis jet ed niemals verfehlt, weon fie übler Laune 
war. Zur Borfelung war fie ſters zu ſtolz und 
zu gerade und wahr geweien. Aber jegt hätte fie 
füch eher getoͤdtet, als einem fremden Auge die ge» 
beime Wunde ihrer Serle gezeigt, Des wirkliden 
Unglücks ſchäͤnt men fih; und. eine doffnungsloſe 
Liebe war wohl ein ſchweres, bemüthigendes Un- 
glüd für ein durd Huldigungen verwöhntes Mäd- 
den wie Helene. ı 
Was der erfie Anblid des Barons Epersburg 
ſchon in ihr vorbereitet, daß hatte die Begegnung 
in Hoherwald vollender: fie erfannte,.daß er ber 
einzige Mann in ihrem Kreife war, vor dem fie 
ſich mit Freuden beugen und dem fie geboren 
Lönnte ohne Selbfernicdrigung. Ihr erihien es 
als dad hödhfe, das .einzig begehrenswerthe Glück, 
die Liebe diefes Mannes zu erringen — und fie 


fühlte zugleich mit unbeſchreiblicher Bitterfeit, daß. 


fie ihm nicht allein gleichgültig, daß fie ihm ſogar 
unangenehm. war, Mit Scham und Reue geſtand 
fie es ſich ſelbſt, daß fie an jenem Nachmittage 
Alles aufgeboten hatie, feine Aufmerfiamkeit auf 
ſich zu ziehen, daß aber weder ihre Schönpeit, noch 
ige vielgepriefener Geiſt, nob ihr Geſangstalent 
ben geringfien Eindrud auf ihn gemadt und bie 
Kälte in feinem Blicke nit im Geringſten gemil- 
bert hatte. 
Sie ſuchte ihren ger! und ihre Demüshigung 
zu übertäuben dur das Geräuf und: den Wirr⸗ 
warr der Feſte; fie hoffte im Kreiſe bewundernder 
Verehrer zu vergeſſen, daß es Einen gab, der ſie 
verſchmähte. Aber fie wurde. bald inne, daß ber 
Schmerz fi nicht übertäuben ließ, und daß er. durch 
alles Geräuſch und allen Taumel durchdrang, wir 
der ſcharfe, belle Klang einer Trompete durch das 
Braufen eines ganzen vollen Drcheſters. Wenn 
ſie im Wirbel des Walzers ihrem Tänzer in. das 
Jüß lächelnde Geſicht ſah, fo erhob fig über dem⸗ 
felben das folge Antlig des Barons mit ben flaren, 
ernſten Augen; wenn fie auf die verſteckten Liebes⸗ 
erllärungen und ſchmeichelhaften Phrafen der jun, 
gen Difigiere und Gutsbefiger horchte, fo hörte fie 
immer die vol betonten Worte des Barons: „Sei 
nen Preis hat allerdings jeder Menſch, nur möchte 
nicht eines Jeden Preis in Geld oder Geldeswerth 
befichen.“ 
Er fand buchſtäblich ohne Unterlaß vor ihrer 


u A 


— wer 
"tm Bi 
Seele, ſelbſt im Trume verlieh fie der Bedanfe 
nicht, der fie quälte, und wenn fie erwachte, fo ers 
_wadie auch er. 
Anfangs war verletzter Stolz ihre vorherrſchende 
Empfindung und fie pegte nur. den leidenfcpaftlihen 
Wunio, zu pergeſſen, was ihr begegnet war. Aber 
je mehr ihre Seele ermädete im fruchtloſen Ringen, 
zu vergeffen, defio mehr verfhwand der Stolz und 
trat dad Berlangen hervor, feine Kicheygur eewerben. 
"Immer willenfofer überlich fie ſich den Träumen 
ihrer Prantafie, die ihr vie Erfüllung ihrer Wünfae 
vormalte; fie dachte es ‘fi aus, wie der Ton fei« 
uer Stimme, den Ausdruck jeiner Mugen, feines 
ſtrengen Geſichts verändert, verfhönert, verflärt 
werben würde von einem Grfühl, wie es ihre Seele 
durchglühte; fie dachte ſich das nmamenlofe Ent» 
jäden, von feinen Lippen das Geſtändniß der Liebe 
ie börenz fie fab ih von frinem Rarten -Arm um» 
chleſſen, geſchützt vor allem Leid und aller Kräns 
fung, nicht mehr allein wie. bis, jetzt in einer Welt 
vol Füge und Eigennug und falten Egoismus. 
D, wie entfeglih einfam und Kichelere war ihr 
Leben bis jept geweſen! Geit fie benfen fonnte, 
hatte das Geſuhl fie nihtverlaffen, daß .alle Freund⸗ 
lichkeit, die. man ihr erwies, nicht ihr, jondern ihrem 
Reichthum gelte. Wie ſehnte fie ſich nad Liebe! 
Und. wie entjeglich zuwider waren ihr jeßt die ger 
heugelten, karrilirten Lichesbeweife ihrer Berwandten 
und Bewerber. 
Gortſetzung folgt.) 


@rlebniffe eines Sandwerkers. 








cGortſetgung.) 


Id erkundigte mich bei. der Alten, wohin fie 
mit ipren Waaren gebe: fie wies mir das Thor 
und wollte den Karren wieder in Bewegung fegen, 
ip legte. deßhalb meine Hand an cine der. Gabeln. 

— Laßt «8 nur gut ſeyn, fagte ih fanft, es iſt 
aub mein Weg, koſtet mich daher feinen Schritt 
weiter, wenn ih Euch den Karren ſchithe. 

One ihre Antwors abzuwarten, ſchob ih den 
Karren vor mir her. Die alte Frau geflattete es 
gern; fiedanfte mir einfach, und ging neben ber. Ich 
erfuhr nun, daß fie auf dem Hauptmarkt den Bor« 
rath, dem fie wieder verkaufen wolle, gefauf. Zn 
jeder Jahreszeit und bei jeder Witterung durchzog fie 
fo lange die Straßen von Paris, bis Alles abgeſetzt 
war. Schon feit dreißig langen Jahren ernährte 
fie ih von dem Handel, er hatte ihr übrigens auch 
die Mittel verſchafft, ihre drei Söhne zu erziehen. 

Als dieſe aber groß und Rark geworden waren, 


n ſie mir genommen, fagte die arme., alte 
er zwei. davon ; find im Krisge. gefallen , und 
der» Dritte ih auf einem Schiffe ‚um ‚Kriegegefan« 
u le Kat Acht Ihr demnach allein, habt 
feine andere Erwerbsquellen als die Eures Muthes! 

aud. 


ich v 12* * 

— Und den Beſchützer aller derer, die, feinen 
andıza haben, fügte. lie bei. Unfer. lieber Oper Bott 
im Himmel jorgt gewiß auch für fo arme Öcihöpfe 

wie ich bin! Mögen wir auch alt und elend wer» 
den, der Grdanfe erhält mad erhebt und: daß ber 
König aller Rönige-auf und. gnädig hrrabficht, ung 
zidler, und einmal einem. Jeden, vergelien wird 
Bean id mid zu ermüdet kühle, wenn mir bie, 
alten Knochen ben Dienſt vırjagen wollen, nun 
bana . fiafe ih auf meine Kuice nieder, ihm ſage 
ich dann ganz life, was mid belümmert, ynd 
wenn id wieder aufflche, jo iſt es mir -immer ſtets 
leipter um das Herz. Ja ſeht, Ihr ſeyd noch jung, 
um fo zu empfinden; doch au für Eu wird noch 
der. Tag, bereiubrechen, wo Idr es begreifen were, 
det, weßhalb wir unfern Meinen Kindern: Bater 
unfer der Du bift im Himmel lehren ? 

Ich antwortete nichts; doch ih empiand, daß 
mir ein. Licht aufgegangen war; bis zur Vorſtadt 
fuhr auf, diefe Weiſe die Händlerin zu ſprechen fort; 
bei allen ihren ſchweren Prüfungen hatte fie einen, 
Troß. geſucht und gefunden, einen ungleid höhern, 
als die Welt zu bieten vermag, dort wo feine Ber» 
änderung und fein Wedel ik. Indem ich fie jo 
anbörte, ſchlug mir das Herz. Ich betrachtete die 
alte hinkende rau mit zitterndem Daupte, bie fo 
gebüdt daher ging, als wolle fie ihr Grab ſuchen ; 
und ic fühlte mich Überrafcht, fie flärker ald Geue⸗ 
vioͤve und mid zu finden, Ja das bleibt ewig 
wahr, der Menſch muß auf etwas Anderes ſich 
Rügen können, ald auf Mengen. — Ber auf Bott 
verisaut, hat gut gebaut. . 

Als ih die Händlerin an ber Barriere verlich, 
banfte fie mir; doch id war ihr aufrichtig geflan« 
den Erkenntlihkeit ſchuldig, denn fie hatte Gefühle 
und Gedanken in mir gewedt, die bis dahin tief 
in meinem Herzen geiblummert hatten. Von ihren 
Worten noch ganz erfüllt, laugte ih zu Daufe an. 
Ohne daß ich die Urfache erfuhr, bemerkte ich, daß 
Benevisne den Abend mod trauriger als ſonſt ger 
Rimmt war; ihre Augen ſchienen mir fogar geid- 
shet. Dbne daß wir nur ein Wort wechſelten, aßen 
wir zu Nacht; das Kind ſchlief ein, ward. zu Bett 
gebracht, dann blieben wir. noch an dem erlöſchen⸗ 
ben Feuer figen. Erſt als die Blode zehn flug, 
Rand Geneviéve auf. Die Zeit des Schlafengehend 

war berangefommen, Auch ich erhob mid, ergriff 
bie Dand meiner lieben Frau, und zog fie an 
meine Bruſt. — 
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Bir tragen. ſchon zu lange den Kummer allein 
mit uns herum vo. — fomm, laß uns 
®ott bitten, daß er und tragen hilft. 

Ib fanf auf meine Knie, cin Gleiches that 
Geneviöve, ohne ein Wort zu fagen. Nun begann 
ich ale die Gebete zu wiederholen, die ih in meis 
A Kindpeit erlernt, und feitdem in einem Winkel 

nes Herzens aufbewahrt hatte. Mir ſchien es, 
als, ob die Worte, melde allmählig in mein Ges 
daͤchtniß zurüdkehrten, eine Bedeutung gefunden, 
die ich rüber. nie begriffen hatte; für mi war es 
eine Sprache, bie ich erſt jetzt verſtand. Ob in Ge⸗ 
nevieven ein, gleiches —— vermag ich 
nit zu ſagen, bo ich hörte fie bald -flill weinen. 
Als ih aufſtand, umarmte fir, mi ſchluchzend. 

— Dein F Gedanke hat ung gerettet, ſagte 
fie; aun da Du mid. gelehrt Haft, wieder an Bolt 
zu denfen, fühle ih, daß aud mir der Muth, wies 
berichten wird, 
(Fortfiegung folgt.) 





Ein Gedicht von König Mar IE. 


Dos kürzlih erichienene „Album des deutſchen 
Bereins zur Unlerſtühung ber Hinterlaffenen ver⸗ 
bienter Rünfller» wird mit nachſtehendem Gedichte 
des Rönige Mar Il. von Bayern eröffnet: 


Bei meiner Räckkeht ansYtalien. 


Ich kehre aus dem Reich ber Lieder, 

Der Kunft, der Liebe Heimathland, 
Zurüd zu meinen Kindern wieder ; 

Bas nehm’ ic; mit ala fchönftes Pfand ? 


Der ew'gen Schönheit Ideale 
j Eind tief der Seele eingeprägt, 

Das fie erwärmt von diefem Strahle 
Entfalte, was fie in ſich trägt. 

Doch fah ich auch von Mihnften Werke 
Oft nichts, als eine Handvoll Staub: 

Bas nüpt des Arms, des Geifted Stärke, 
Wenn Alles der Verweſung Raub? 


So lernt ih num nach dem zum ſtreben. 
Bas zu vollbringen Gott gebeut, 

Mid ganz dem Herren hinzugeben, 
Zu nügen froh das flücht'ge Heut. 


König Ludwig bat «in Gedächtnißblatt „Am Jahr 
zestage des Todes meiner verflärten Therefew beis 
gegeben ; ein zweites Gedicht des Königs, „Schat⸗ 
ten® überfchrichen, gibt, den Gedanken, daß nur dem 
Niegeweſenen die ſehnende Klage gelte und dieſes 
allein Befriedigung gewaͤhre. 





"MannigfaltigPeiten: a * 
lkinmunangenehmer Befuch.] In einem 
Hanfe der Porsdamerfltahr tn Beriin garlaneı man 
minelſt einer Balkontreppr durch rin Balkonzimmir 
zu einer freuudlichen Parterre- Wohnung. Die Tpüre‘ 
grradrang führt zu den Zimmern der Wirthefeute, 
während die Thüre redhte zu dem Bouvoir einer 
fungen Dame führt. An einem der fegten Tage, es 
mode etwa 10 Uhr ſeyn, waren dit hner 
dieſer Zimmer mit ihrem jngendligen Schützlinge 
far; vother von einer Promenade aus dem “ 
garten zurülfgefehrt, und die junge Dame war ber 
reits im Begriff zu Bert zu gehen, als plögli rin 
nzer Mann unangrmeldrt ins Schlafzimmer trat, 
urhmaglih harte man die Balkonthüre zu ſchlie⸗ 
den’ vergeffen. Auf — der beſtürzten Dame, 
wer er ſey und was er wolle # entgegnete der Fremde, 
daß er das Fräultin bimen müſſe, ſha zu begleiten, 
und erläuterte ihr auf- weiteres Befragen dieſe uns 
gewwöhnlihe Zumuthung durch einen Befehl, den er 
von Siite dree izötfieurenanıd dazu empfangen 
babe. Eingrängftigt flüchtete das Fräulein zu ihrem 
Wirtpsleuten, um dort Schug und Beiſtand zu 
füden, und lehrte darauf, "von dieſen begleiter,, in 
FH Zimmer zurüd. Hier fragte der Wirth der 
indringling, wer er fıy und mie er in feine Woh⸗ 
nung forme? Der Fremde erflätte einfach, daß er 
Schutzmann fep und den Auftrag babe, Das Fräu—⸗ 
lein zu dem Polizeilieutenant zu begleiten. Die Auf 
forderung , fih zu legitimiren, wies er hodmätbig 
als überfläffig zurüd,. Der Wirih war ader keines⸗ 
wegs einzuihäditern und beitand mit Ungeſtüm 
darauf, daß er ſich dürd eine Drdre, eve irgend 
etwas geſchehe, legitimire. Aber auch ber Fremde 
war nicht furchtſam und erflärte nun in dem übers 
mäthigften Tone, er werde fi fogleih legiumiren 
durch den Nachtwächter umd einen uniformirten 
Kameraden, und mManöverirte mit diefen Worten, 
indem er halblaut „Radbswäcter !w vief, geſchickt ind 
Balfonzimmer und auf die Straße. Hier aber ans 
gefommen, entwidelte es eine ganz außergewöhnliche 
Eitfertigkeit und war dem ihm nadeilenden Wirthe 
alsbald verfhwunden, Man date bin und ber, 
was dad Ganze zu bedeuten haben könne; allein 
das Räthſel follte ſich rl am andern Morgen Iö- 
fen, als die junge Dame ihre Morgen » Toilette 
machte und ihre goldene Uhr und Kette, die fie un« 
mitielbat vor dem Auokleiden abgelegt hatte, ſput⸗ 
108 verfhwunden waren, Ale Nabforihungen nad 
dem falſchen Schugmann blicben vergebene, ‘bis vor 
einigen Abenden etwa in ber zehnten Stunde bie 
Wirthöfeute bei einer Promenade unter den Linden 
den Indufrierister in eimem bis jegt noch unbeſchol⸗ 
tenen Maurergejellen wieder erfannten und verhaf⸗ 
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ten Tiefen. Sein Laugnen Half Hit Biel, da up 
das beraubte- Fräulein ihn mit Beſtimmtheit wis 
Dinjenigen bezeichnen, der Me in ſolchen Schtecen 
verfegt und dabei gleichzeitig beſtohlen Yaite. 


Das Parifer Witzblatt Figaro er : Eine 
Waͤſcherin in Bonlögne für 3 hatte vr Oi Or 
ſchmad ift eben verfipieden — einen ſchwarzen Matro⸗ 
fen zum Liebhaber, Eines fhönen Morgens ſtirbt 
der ſchwarze Matrofe unter furchtbaren Konvulſto⸗ 
nen. Die Behötde beauftragt zwei Aerzte, ſich den 
gorgng etwas mäher zu beſehen, und die‘ Schüler 
Ardfilaps meinten, der Nrger Fönnte wohl vergifs 
tet" worden ſeyn. - Die ſcherin wird Verhäfter, 
eingeiperrt; Yerbört und geſteht in der Unteriabung, 
vg fie ihrem Liebhaber eine Flaſche Kauchenwafler 
zu trinken gegeben. Wir — frug Me am Tage 
des Urtheils der‘ Präfldent — wie konnſen Sie 
eine: ſolche Miſſethat degeben ? — DI ſehrie die 
Waͤſcherin weinend — 0! ich wollte ihn fa Hit 
todten, Here Praͤſidentl ih wollte ipn nur beiden! 


Man ſchreibt aus Rafiet, 1. Sept: Geſftern 
Abend gegen 8 Upr fand in der oberen Petriftraße 
eine Basrrpfofion flatt, dem Donner eines abger 
fewerten Gefchützes ähnlich. Dur eine Oeffnung 
in der Du asröhre war der daneben ſich brfin« 
dende Kanal’ mit Gas angefült worden, jo daß 
man den Gerud in einem zunächſt liegenden Bäder» 
Haufe fehr unangenehm verfpürte. Um dicken Ger 
ruch los zu werden, hatte man einen in der Nähe 
befindlichen Goſſenſtein, welcer in den Kanal feie 
nen Adfluß hat, mit Lumpen zugeſtopft. Da Die⸗ 
ſes nichts fruchtete, wollte man um die angegebene 

eit nachſehen, wo denn eigentiih das Gas auf 

dme, und Tam ‚bei diefer Gelegenheit mit dem 
Fichte, demfelben fo nahe; daß es ſich entzändete, 
Die Erptoflon Yarte eine ſolche Gewalt, daß die 
eifernen Kanalbeikel nebft dem Straßenpflafter ringe- 
um in die Höhe geſchleudert, von einem Haufe die 
Tpürfgwellen aus’ den Fugen geriffen wurden und 
mehrere Scheiben in einem Schaufenfter fprangen, 
In der Kühe Wurden mehrere Perfonen zeitweife 
detäubt, amd em Soldat wurde an der Hand 
verledt. oo 


— — 


Ad der König von Spanien jüngſt aus dem 
Thrater von Gijon berausging, verlor er eine 
Drvrnsdrforation von bobem Werth. Ein Eporift 
fond fir und gab fie dem König zuräd, welcher ihm 
1000 Realen behändigen ir. 


s Debatten: B@uftan Meffert. 
Drud und Verlag der N, Batlandt'fhen Buchdruckerel. 


— — 


Erbheiterungen. 





— 
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Eversburg. 





ſGortſegung.) 


Der Birewarr der Geſellſchaften und der JIwang, 
den ſie ſich auferlegte, wurden ihr von Tage zu 
Tage unerträglicher. Sie fing an die Einſamkeit 
u ſuchen und ſaß Rundenlang allein in den vunfel- 
. Gaͤngen des Parles; angeblich um zu lefen, 


in Wahrheit aber, um ſich ihren zugleich füßen amd 
ſchmer zlichen Zräumereiem zu überlaffen. Für einen 
Kummer, wie der ihre, der getragen werden mußte 
ohne ben Troſt der: Klage und der Mitiprilung, 


A Beiblatt zur „Aichaffenburger Zeitung.“ 





ofnerftag, 9. September 


war dieſe Einfarafeit in der freien Ratur ein wohle 


thuendes Liaderungs⸗, aber Fein Heilmittel. 


sehn, und bald. hatte ſie nicht einmal den Wunſch 
mehr, geheile gu werden und zu —— 

&s: war am einem fählihen 
faum ſechs Uhr, als fie nad einer faft in wachen 
Träumen verbrachten Nacht wieder, wie {don öfter, 


pre ' 
beimliche Liebe flug mit jedem Tage tiefere Wurs- 


mmermorgen, " 


allein das: Schleß verlieh und im den Park eilte. 


Sie blieb aber nit in den ſchattigen Alleen, noch 


fuchte fie einen iprer gewöhnlichen Rubepläge auf, 
ſoadern wie von einer unſichtbaren Macht gezogen, 
ging fie weiter und. weiter, bis die Bäume aufboör⸗ 
ten, durch die im Morgenwinde. wogenden Koras 
felder jenem hellen Streif von. Wiefengrün zu, den 
ihr Luttiz damals beim Einzuge als die Gränze 
von Cappel bezeich net hatie. Dit an der. Gränze 
fand eine große Linde, deren weit überbängende 
Zweige eine Raſenbant beiatteten. Hier haste 
Helene ſchon oft zu ruhen fi geſehnt, aber die 
Linde fand. im offnen Felde, in- welchem! ſonſt im⸗ 
mer Arbeiter beicpäftigt waren, und. es war ihr um 


erträglich in ihrer jegigen Stimmung ‚. von irgend‘ 
einem Auge beobachtet zu werden. Heute aber war 


bie ganze Gegend klöſterlich til und einfam ; denn 
es war Sonntagmorgen. Ferne, kaum fihtbar, 
zog Mh der Kirchenweg eine Steede entlang ; aber 
jegt, fo früh am Morgen, war auch auf diefem 


noch Niemand zu ſehen. Alles war ſtill ringeum; 


die Zeit der Singvögel war vorüber, nur die Gril⸗ 


ſumpfige Stellen. 














‘ Ten zirpten im Heu, ein Mühlenwehr rauſchte aus 


ber gerne und ganz Seife. und verhallend fang weit 
ber eine Morgenglode, Es lag Fein Thau mehr 
auf den Halmen und Blättern, die Zulifonne hatte 


ihn ſchon anfgefogen; aber Wald und Wieſe und, 


Flur glänzte und. funkelte dennoch vor Friſche. Ein 
leichtes. Grwitter mit ſchnell vorüberraufhendem Re⸗ 


gen, den die burflige Erde bald eingeſogen, balte 


den Sommerflaub von Baum, Straud und Halm 
gewaſchen. 
Helene ſah mit wehmütbiger Freude hinaus in 
die file, wunderihöne Gegend, mit jedem Augen« 
blide tauchten alte Erinnerungen in ipr auf, mit 


jedem Yugenblide wurden ipr alle Einzelnbeiten ger 


rade dieſes Platzes bekannter und vertrauter. Hier, 


} 


water dieſer Linder haste fie ja oft das Kind mit 
ihren Geipielen, den Rindern der Frau Wiſchhofen, 


geſeſſen. Dort hinter dem Gehoͤlze lag ja das 
Heine Pachtgehöft ihrer alten Wärterin auf dem 


Felde dort, jegt war es freilich Aderland, hatten | 


die Kinder die weidenden Kühe 
tea, — ad — dort Sag, ja die ſchwimmende Jnſel, 


ehätet. Dort bins 


das Wunderland, wohin zu. gehen ihnen ſtreng ver⸗ 


boten worden von der beſorgten alten Frau. 
Helene: war aufgefprungen und eilte, fait ohne 


es ſelbſt zu willen, anf dieß Paradies ihrer Kinde , 


heit zu, über die Wieſe jemfeits der Gränze, denn 


binter der Wieſe lag die ſchwimmende Inſel. 


Mit einemmale fühlte fie «ine Hand auf ihrem , 
Arme und cine Stimme, bei deren Tom ihr Derz 
zu klopfen begann ,' al& wollte es ſpringen, ſagte 
lebhaft: Nehmen Sie ſich in Acht, Comteſſe, gehen 
Sie hierher, dort iſt der Boden unſicher. 


den Baron von Eversburg, der, noch che er ihre 
Berbeugung erwiderte, ihre Hand ergriff und fie 
von der gefährlichen „Stelle megleitete, 

Berzeiben Sie, wenn ih Sie erſchreckt habe, 
fagte er freundlid. Aber die Wieſe hat mehrere 
Sie wollten wohl nah der 
ſchwimmenden Jaſel ? 

Ja, ſagte ſie mit gepreßter Stimme. Es iſt 
als Rind mein peißefter, wiewohl nie erfüllter Wunſch 


— 


Sie wandte ſich und grüßte mit tiefem Erröthen 





z 
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gewefen, fie einmal betreten zu.bütfen. Gehi das vð 
darf ich es wagen? — 


O ja, wena's Ihnen Vergnügen macht! er— 


widerte er und ſah fie mit einem Laͤcheln des Wohl⸗RNSwit ihren Lebenslauf erzählte, dachle fie 


gefallens an, Gefaͤhrlich if die Sache gar nicht, 
denn die Rute, die das Holz fällen, das auf der 
Jnſel wächſt, Halten ſich ja Stundenlang dort auf. 

Sie waren während des Geſprächs bei ihrem 
Ziele angefommen, einer weit und breit gefannten 
Mertwürdigfeit. Auf einem ziemli ‚großen, waht⸗ 
ſcheinlich durch einen Erdfall entſtandenen Teiche 
von dunkelm, trüben Waſſer ſchwimmt eine grüne, 
mit Bäumen und Strauchwerk be A Joſch 
Sie iſt nur wenig Meiner als der Teich und liegt 
bei ruhigem Wetter gewoöhnlich wie vor Anker dicht 
an dem Ufer, das "dem Windr, der zuletzt wente, 
entgegengefegt if, fo daß fie durch einen Heinen 
Sprung vom Lande aus erreiht werden fann. 
Dreht fih der Wind, fo treibt fie Tangfam dem 
andern Ufer Kur Was fir fo zufammenpält, daß 
fie auf dem Waſſer treibt, ob vielleicht das dichte 
Wurzelgeflicht der auf ihr wucfenden "Bäume 
un) Geſträuche, man weiß es nicht, aber ſeit Jahr⸗ 
hunderten fhwimmt fie fo, ein liebliches Naturwun⸗ 
der, mahnend an alle träumerifhen Märchen der 
Kinderzeit. 

Die Zafel lag am öͤſtlichen Ufer; der Baron 
Ihwang ſich mit einem leichten⸗ Sprung hinüber 
und reichte feiner Begleiterin die Hand pin, um fie 
nachzubolen. Als fie am feiner Seite fand, durch⸗ 
riefelte fie eine mit nichts zu vergleihende Empfin» 
dung. Die war mehr Als die Erfülung ipres 
Kindertraums ; fie fand auf dem märdenpaften 
Eilande mit dem Manne, den fie mit glühender 
Leidenfchaft liebte. Und was fir noch vor wenigen 
Minuten mit unfägligem Schmerz für unmögfid 
gebalten hatte: fein ſcharfer Blick tupte lächelnd 
auf ihr, feine irenge Slimme war milde und wei, 
als er mit ihr ſprach, die Kälte feines Weſens war 
einer warmen Freundfichfeit gewiden. — — 

Und dabei wölbte fip über ihren Häuptern :ein 
grünes, fonnendurdbligtes Blaͤtterdach, von Blu⸗ 
mens und Gräferduft durchhaucht, warme, 
Sommerluft wehete fie an, friedliche, Heilige Seiler: 
umgab fir. Sie war wie im Traum und fürdtete 
jeden Augenblid zu erwachen. 

(Kortiegung hoigt.) 


* 


sitz 


Exlebniffe eines Bandwerkers. 





(Horsfepung.) 


Seit dem Tage ging in der That auh Alles 
beffer in unferem Haufe. Unſere Herzen waren er, 


‚ tig 


lieblige 


“ & & ee 

leichtext, wie fingen wieder an, Gott zu danken : 
das Abendgebet war für wis eine Art Erholung 
und des Troſtes. — Arme alte Frau! während fie 
wohl faum, 
welche Wopltpat fie mir erwies. Ich habe fie feit- 
Dem wie wieder gefehens doch ich, wie Genevléve 
baben fie mehr als einmal gefegnet. 


— Du ſiehſt, daß die Zeit der guten Feen no 
wmicht „gang. worüber if, fagte Diele ir ; Weil Du 
Eine angetroffen Haft, welde Dir zur Belohnung für 
ver ihr erzeigten Heinen Liebesdienſt, den Talis⸗ 
man frommer Ergebung in den Willen Gottes ger 
Ihenft hat. ,. ER 


Wenn id auch glei mit aller Kraft die Kelle 


g batte ergreifen müſſen, fo hatte ich doch keineewegs 


alle Hoffnung aufgegeben, Unternehmungen wieder 
zu beginnen; es war für mid oft ein ſchweres 
Herzleid, wenn ic in andere Hände Geſchaͤfte über» 
gehen jap, deren ‚vollen Vortheil ich zu würdigen : 
verfland. Beſonders reiste mich eim chaͤſt mer 
gen des fihern ‚Gewinns; doch um es übernehmen : 
zu fönnen, bedurfte ih unglüdlicherweiie eines Bor« 
ſchuſſes von einigen Hundert Franfen!, Ich kehrte 
befümmert nach dem Bauplatz zurück, weil ich ſo eine 
vportheilhafte Gelegenheit zum Gewinn wiederum 
für mid ſchwinden ſah, doch kaum angelangt, fühlte 
ich, daß zwei breite Hände ſich auf meine Schultern 
Late: Als ih mid raſch umwendetr,.eufannte ich 


auricet. 
Seit einigen Monaten war der Maurermeiſter 
in Burgund zurückgehalten worden, war nur we⸗ 
gen Geſchaͤſten nah Paris gekommen, und wollte 
ſchon ben Abend wieder zurückkehren. Er führte 


mich zu einem Weinwirth, und wennd ich aud ſchon 


gefrühſtückt, nöthigte er mi 
Frühſtück zu theilen. 
Gute Berpältniffe hatten Mauricer-ein gewiſſe 
Behaͤbiglkeit gegeben, auch war er beffer gekleidet. 
Aber das Herz war noch immer das Alte, nur 
Hang der Ton friner Stimme um eine Note höher; 
Mauricet hatte Selbfivertrauen erlangt; ſeit er an 
der Spige von fünfzig Arbeitern Rand: Ich hatte 
ihn ſteis jo vernünftig gefunden, daß fein beſtimm⸗ 
= Auftreren mir ein Beweis feines Wohlſtandes 
en. 


¶ nochmals mit ihm ein 


Er war kaum nach Paris gekommen, ſo ward 
ihm mein Unglüd bekannt, er wollte Alles wiſſen. 
Als ich den“ Vorgang mitgetbeilt, ſtieß etr die Flaſche 

Bordeaux, die er trotz meiner Gegenvorſtellung 
hatte kommen laſſen, auf den Tiſh. 

— Taufend Donnerwetter! weßhalb Hal Du 

mir nichts von alle dem wiffen laſſen rief er hef⸗ 
aus; ih hätte Dir Fünffranfentyaler, vollauf 
aufgetrieben, um Did in den Stand J fegen, 
Dein Geſchäft fortzuführen, Was treibt Du jegt ? 


— 89 — 


“ 


Laß tinmal ören,bei wem biſt Du? Ein Stück 

dh. zum Brod, dünft mir, könnte nicht ſchaden? 
Ich machte ihn mit meinen Berbälteiffen bes 
faunt, und fagte ihm von dem Geſchäfte, welches 


fih wir barbot. 14 
— Und Du Haft nur 500. Franken. nöthig ? 


fragte Mauricet, ; 
daß dieſe Summe mir nicht als. 


ap entgegnete, 


„jofort den Kellner herbei. 
— Feder und Tinte! 
Ich ſah in erſtaunt an. 


lein genüge, ſondern ſogar deu Bedarf Aherſteige. Er 
A: —— 


— "Du begreifeß mit, was ich mu dem Zeug: 


beginnen will, nicht wahr ? fagte er lachend; eigent⸗ 
lich bin ih nah wie vor ‚eben kein Freund von- 
Schwarz auf Weiß. Doc nachdem ich die Ueber · 
zeugung erlangt hatte, daß kein Geſchäft ohne 
den. Gaͤnſeliel eingegangen wird, ſagte ich zu mir; 
meintwegen! und heute, made ich es num wie jeber- 


Andere. aa a 81 
— Was Ihr habt das Schreiben serlegnel rief 
id. erſtaunt aus, "+: Her —W 
— Du wirſt Dich gleich dapon überztugen! 
entgegnete Mauricet mit den Augen blinztind. 
re hatte aus feiner Brieftaſche ein geſtempeltes 
Papier — und hieß mich darauf einen Wech⸗ 
ſel über Franken auszuſtellen. Als ich feinen 


Mund erfüllt, ſetzte er die Druchſchrift nachahmend 


in Zidzad feinen Namen darunter. 

— Und nun, fagte er, nachdem für. ibn bie 
Schwierige Aufgabe volfüprt war, geh’ hin und 
Übergib ‚dem Deren Perigeur das Papier, er wird 


Dir bei Heller und Pfennig das Geld zaplın; Maus 


ricet's Unterſchrift ift in feinem Laden befannt, und 


Du fichft dabei, daß ih. Geld machen kann, wenn 


ich will. — 
cFortſetzung foigt.).. 


— — — — 


Mannigfaltigkeiten. 


— — 


Man ſchreibt aus Nürnberg: Ja ver Burge, 


ſchmiet ⸗Lenz'ſchen Erzgießerei iſt gegenwärtig bad 
nad | beflimmie Radegfy- Denkmal, dem Publis 
Zum zur Befihtigung aufgeftelt, che «6 an ben 


Dre feiner Beflimmung abgeht. Die volllommen 


geſtellte Solvatengruppe. — Grenadier, Jäger; Are 
sillerif, Tyroler Scharfſchütze, Hufar (Ungar), Mar 
troſe, Uplan, Gränzer (Troate) — mat einen 
gewaltigen Eindrud. Der Buß ift in allen Theilen 
untabelpaft ausgefallen. Die Zeil,. welde die Der 

lung des Denfmald in Erz erforderte, erfiredt 

& auf 24 Japre, Beſtellt wurde es von dem Kunſt⸗ 
verein in Böhmen, bie Mittel zur. Ausführung 


zur Feier des 300jäh 


wurden größtentpeild vom Kaiſer von Deſterreich, 
welcher 100 Centner Metall (meiſt von ſardiniſchen, 
burch-NRabepiy eroberten Kanonen) dazu bewilligte, 
und durch bie zeichen Beiträge der gefammten. öfler« 
reihifhen Armee beſchafft. Das: Ganze: erforderte 
150 Eeniner Metoll. Das Monument if bio zur 
Spitze den, anne etwa 23 Fuß hoch, und kommt 
auf ein Pirdehal von 14 Buß Höhe. In ungefähr 
14 Tagen wird: Herr Lenz dasſelbe nad Prag ſen⸗ 
ben und zu deſſen Aufſtellung ſich ſelbſt dahin wer» 
fügen. Der Tag der feierlichen Enthüllung iR: bis. 
jegt noch mit befannt, da feine Wahl von ber 
Entscheidung des Kaiſers abhängt. 
-Aus New» York: wird gemeldet: Au demſel⸗ 
ben Tage, wo dier die lärmende Telegraphenfeier 
vor: fih ging (17. Auguf) hielten 87 „alte Häus 
ſer⸗ deutiher Univerſitaͤten einen folennen Kommırs 
Jubiläums der alma ma- 
ter- Jena. Doktor Ritter von Altendurg führte 
dabei als Altersprälident den Vorſitz. Das Lokal: 
war fommentmäßig ausgeſchmückt. Zwifchen reimer 
Laubverzierung, von bligenden Schlägern umgeben, 
hingen die Farben und circuli von ſechzig Berbin« 
bungen on. der Wand; die der. fieben Jenenſer zwi⸗ 
ſchen ben Büſten von. Goethe und Schiller. und 
einem dreifachen Kreife aller klommentmaͤßigen Waf- 
fengattungen. An der entgegengefegten Seite ber 
Salamander mit der Jnſchrift: „Sry uns gegrüßt 
aus Herzens grund, Du edler Salaͤmanderbund.“ 
Wieder cın anderts Bild: Student und Ritter ſich 
bie Rechte reichen, darunter: vie Juſchrift: „Semper 
floreat alma mater — 1558 — 1858.” Bon den 
Jenenſer Berbindungen war die Franconia durd 2, 


« die Tpüringer dur 4, die Germania durch 2, der 


Burgkeller (Burfgenihaft) durch 2, die Teutonia 


durch ik und die Saxonia durch 1 Mitglied 


Yerireten, Außerdem waren bie meiſten Berbinduns 


; gen anderer deutſcher Univerfitäten repräjentirt. Auch 


amerifanifhe Studenten von Mivdlebury in Ver⸗ 
mont und von Williamtown in Maſſachuſetts ber 
tbeiligten ih, das ſchwarzrothgoldene Cerevis am 
Kopfe,. an dem Kommerſe. Eine Feftrede in (nicht 
gan Eiceronianifchemi) Latein hielt Dr: Fuſter von 

ien (im Jahre 1848 Feldfaplan der Studentens 


legion), die im denfcher Sprace, die ih durch In⸗ 


nigfeit und Lebendigkeit der Enpfindung, wie durch 
Kraft. und Schwung des Ausdrucks auszeichnete, 
Dr. C. Schramm (Langenfalzo), der auch Verfaſſer 
ber. von hier nad Jena gelandten Jubel ⸗-Adreſſ if. 


Bor einigen Tagen wurde in der Augenheilan⸗ 
Ralt des Hrn. Hofrath Dr. Pagenſtecher in Wir ss 
baden ein blindgeborner Knabe (der Sopn eines 


BE 


Müllers aus Heyfidau im Königreid ze 
der an beiden Augen: vom grauen Staar br } 
geweſen war, durch eine glückliche DOpesasiow dieſes 
geſchickten Arztes ſehend geheilt entlaſſen. Der Ruf 
dieſer Anſtalt iſt ſeit der kurzen Zeit idres Beſtehens 
fou bedeutend im Zunehmen, daß während dieſer 
Sommerſaiſon gar Mancher wochealang warten 
meßte, um in die Anſtalt aufgenommen. werden zu 
lönnens: Aus Amerika, aus England und anderem 
entfernten Staaten find Patienten eingetroffen und 
geheilt entlaffen worden. 


— —“ 


In Achdorf bei Landéhut ſtarb dieſer Tage 
ein Bettler, der durch fein ärmliches Ausſehen das 
Mitleidieines Jeden erregen: mußte. : Derfelbe- hin⸗ 
terliche 27 fl. in Pfennigen, 22 fl. 44 fr.. in Kreu⸗ 


era, 90 fl. in. Sechſern 400 fl. 57 fr. in. Gros“ 
chen und andern Münzen, 150 fl: hatte er auf! 


Zinfen, dann hinterlich er noch 8 Hüte, 17: Bikes, 


19 gute Hemden, ein ganz neued -Beit-und ſonſt 
verfiedene Hausgeräthſchaften. Der Moun hat‘ 


jedenfalld zu haufen: und zu fparen verſtanden 


Nabe bei dem Städtchen Bouen in England 
hat man in nicht bedeutender Tiefe eine Duelle an» 


gebohrt, die am Woflergehalt dem ‚berühmten ar⸗ 


tefiichen. Brunnen .von Paris nur wenig nachſtedt, 
und: faum von einer anderen: in Europa «übertroffen 
ſeyn dürfte. Das Waſſer Reigt 25 Fuß über das 
Niveau des Bohrloches, und. die Duelle liefert jegt 
365. Ballourn. per : Minute. 
r. i . . 
Leſſing's neueſtes Kunſtwerk, die. Gefangenneh⸗ 
mung des Papſtes Paſchalis, wird demnächſt auf 
Befehl des Könige von Preußen, der das Gemälde 
für 10,000 Thaler angefauft hat, in Berlin zur, 
Aus ſtellung gelangen. 


Belgien. kennt keinerlei Preisbewerbungen : 
Konfurfe von. Tauben, von Buchfinken, von Dreh⸗ 
orgeln 20,5. aber Kagenfonkurfe: kannte. «8 bie: dahin 
nit. Der, walloniihen Haupftadt, Lüttich, war: 
das Vergnügen ‚vorbehalten, zuerſt einen ſolchen 
Konfurs von einer ganz neuen Sorte zu ſehen. 
Doch feben iſt nicht der eigentliche Ausdrud, indem 


der Konfurs gengu um Mitternacht flatifand ‚der 


Stunde, welde Kater Murr und Genoffen for bes 
fonders in Affeftion genommen haben, Der Katzen⸗ 
fonfurs bat übrigens viele Achnlicpfeit mit dem der 
Zauben ; wie, dieler beſteht er darin, die ſchleichenden 


Bierfüßler in einer arwiffen Entfernung von ihren. :; 


Wohnungen loszulaſſen, und die Kage, die zuerſt 


bes Fragen nab feinem verlorenen 


dDruck und Verlag der A. Wailaudt'ſchen 


—— ttaͤgt den Preis davon. Bor einigen 
en wurden -num-28 Rapen, bie größteniheils) 
Perjonen des Siadtviertels ſenſeits der Maas an 
gehörten, bei der -Brüde von Chonée loegelaſſen. 
Die zu durdlaufende Diſtanz betrug über eine 
Stunde, Die Katze, welche dem erſten Preis davon» 
trug, der in einem faftigen Ardenner Schinken bes 
ſtand, war um halb 1 Uhr unser oder 'auf dem Dache 
ihrer Bäter zurlich; die Andern folgten ziemlich raſch 
nad, und bie dem zweiten Preis gewann, war eine 
alte Pelzdame, die ſchon mehrere Jahte erblindet iſt. 


i Nur zwei oder drei ſchlechte Subjefie yaben vie Preis 


beit benugt, um ſich nächtlichen Umbertreibereien zu 
überlaffen. Doch, fie waren nur bie —— 
was zu Ganſten ver Moralität und der Treut der 
Race ſpricht. 


: Die Herten Engländer find recht gütig. Sie 
verſichern, fie feyen in Berlin dicken Perfonen 
begegnet, die man nad Geſtalt und Geſicht für ge⸗ 
borne Engländer Hätte halten fünnen. Die Spüren 
gemeinfamer Abflammung feyen jedem Engländer 
aufgefallen, ber th Norddeutſchland theils dem frechen 
Blick des Franzoſen, theild die Mopsnafe der Ruſ⸗ 
fen zu finden erwartete. . 


Als neulich ein Paffagier auf einer Eifenbahn⸗ 
ſtation, ungefähr 10 Meilen von Berlin, das 
Eoups verließ, worin er mit 5 Perſonen zuſammen⸗ 
geſeſſen haste, bemerkte er den Verluſt feiner‘ golde⸗ 
nen Uhr nebft Kette. Sofort eilte er nad feinem 
eben verlaffenen Plage zurück und fand feine ſänmt⸗ 
lien Degteitee woch in dem Coupé. Da fein blos 
t feinen Er⸗ 
folg Hatte‘; fo mußten‘ fämmtlihe Paflagiere ſich 
von dem herbeigerufenen Bahnhofsinipeftor und 
einem Polizeibeamten eine genaue Durdfuhung ges 
fallen laffen, wozu fie ih auch ſämmtlich bereit er» 
Härten. Da fand fi die vermißte Uhr nebſt Kette 
in der äußeren Rockſeitentaſche eines der Herren, 





der zwar anfangs darüber beſtürzt war, ſich jedoch 


bald unter teten Berfiherungen feiner Unſchuld fam« 
melte und ſich dann ale rine unverbädtige Perfön- 
lipfeit aus Berlin legitimirte. Zugleich . verlangte 
er’von den beiden: Beamten, daß ſich ihnen gegens 
über audy die "übrigen Herren legitimiren follten. 
Als die Beamten- darauf ringingen, wurde einer der 
Paffagiere verlegen und gab vor, Feine nähere Les 
gitimation bei ſich zu führen. Er wurde deßhalb 
näher ind Berböt genommen, und cd ergab ſich, 


daß er kin ſchon beſtrafter Taſchendieb war, der, 


als der: Uhrendiebſtahl ruhbar wurde, die von ihm 
geRoblene Upr dem neben ihm figenden Herrn in 
die Taſche geſteckt hatte. 


Redakteir: Gulan Meffert, z 
Buchdruckerei. 
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@versburg. 





(Fortfesung.) 


Sie hatte Recht, der Baron ſah mit einer 
Freundlichkeit auf fie, die einen ſtarken Kontraft 
mit feiner. Kälte in Hobenwalde bildete. Er hatte 
feitdem erfahren, daß fein Prozeß gegen die junge 
Erbin von Everöburg fo gut wie gewonnen ſey. 
(Er durfte nur noch die Eintragungsurfunde beis 
bringen, und er wußte faR mit Beflimmipeit , —9 
fie vorbanden war.) Er konnie ſich, trotz feine 
guten Rechts, des Bedauerns nicht erwedren, daß 
dieß an Ueberfluß gewöhnte junge Mädchen durch 
ihn ihr Bermögen verlor, und fühlte ſich dadurch 
gedrungen, fie fo freundlich wie möglid zu bebans 
bein. — Außerdem war Helene heute von einem 
Reiz umfloffen, der felb bei einem Manne, der ein 
fo ſtatles Vorurtheil gegen fie hegte, wie Evers⸗ 
burg, nicht wirfungslos bleiben konnte. Schön 
hatte er fie au in Hohenwald gefunden, aber ihrer 
Shönpeit hatte damals, nad Tr Anfiht, das 
Beſte gemangelt, die Anmuth, die Seele, die weib⸗ 
liche Weichheit. Heute vermißte er dich Beſte nit 
mehr; der Ausdrud ihrer Züge war ganz veräu—⸗ 
dert. Daß 08 die Liebe war, bie Ricbe zu ihm, 
was ihre Schönpeit verklärte, ahnte er nicht; ex 
bielt «6 für Wirkung des herrlihen Morgens, ber 
ſchönen Natur, der lieben Kindheitserinnerungen. 


Sie ging ſchweigend an feiner Seite durch das 
üppige, von der fleten Feuchtigkeit, die das Waſſer 
ausbaudte, wunderbar friihe Grün; fie wagte 
nicht zu ſprechen, «6 war ihr, ale müßte ein einziges 
laut geſprochenes Wort birfen ganzen Zauber. vers 
nichten. Everoburg brach zuerſt dieß Schweigen, in⸗ 
dem er einen Zweig vor ihr auf die Seite bog und 
. ausriefs Sehen Sie, wie funfelt dort zwiſchen den 
Bergen ber See von Eversburg in der Morgen« 
fonne. Ih keane kaum «ine lieblichere Ausſicht ald 
diefe hier. 

Schade, enigegneie fie, daß ſich auf diefem ber 
weglihen Grunde Fein Haus bauen läßt, Dier 


Freitag, 10. 


September 1858; 






möchte ih wohnen. Es If wie ein Märden ans 
Tauiend und eine Nacht. ' 

Ab, ſehen Sie, die Laube von: milden Roſea 
und die grüne Rafenbanf darin, mie ſchön! 

Der Baron folgte ihr raſch und mit leuchtendem 
Auge zu der Raube. F 

Alſo eriflirt fie wirllich noch! ſagte er lebhaft. 
Es iſt eine Anlage, die ich ale Knabe gema cht 
babe, wo dieſe Inſel ein Leſekabinet war, in wel⸗ 
chem ih Schiller, Klopflod und vor allen Dingen 
Mottbiffon verichlang. ’ 

D, wie koͤſilich muß das geweien feyn! rief 
Helene. So einfam, fo abgejhieben von der gan« 
zen Welt! Und der Adgrund unter dieſer Erdſchicht 
mäßte nur ein Reiz mehr ſeyn. Waren Sie jemals 
bei einem Sturme oder Gewitter bier? 

Er ſtutzte und ſad ſie überraſcht an. 

Ja, ſagte er dann, und ich fann Ihnen ‚bie zus 
gleich ſchauerliche und wonnige Empfindung nicht 
deſchreiben, mit der ih fühlte, daß die Inſel wege 
“trieben wurde vom Sturme, weit weg vom Ufer, 
6 daß «6 mir unmöglih war, es durch einen 
Sprung zuerreihen. Das Waffer im Teiche ſchäumte 
und fprigte hoch auf, die Bäume, unter denen ich 
land, bogen fih wie Gerten — eo ® 

Sie yatten keine Furcht, nit wahr? fragte fie 
mit bligenden Augen dazwiſchen. 

Rein, es war einer der zenußreihfien Augen» 
blicke meines Lebens, 

Das glaube ih! rief das junge Mädchen wit 
einem unverfennbaren Ausprude des Neides. D, 
wie glüdlih waren Sie| Mir war es verboten, die 
ſchwimmende Inſel zu beireten, 

pre Frau Mama war wopl zu beiorgt, ſagte 
er lächeln». 

Meine Mama? wiederpöfte fie traurig. Ich batte 
ja feine Mutter. Deine Stiefmutter würbe «6 feis 
nen befonderen Kummer gemadt haben, wenn ih 
in's Waſſer gefallen wäre. 

Bon wen fam denn das Verbot — 

Sie wied mit der Hand nach dem Gehölze hin 
ter der Linde, — 

Bon meiner alten Margarethe, der grau Wiſch⸗ 
bofen, die dort wopmt, mit deren Kinder ih dort 


4 


» 4 


auf der Kubweide 
Wärterin geweſen 
Die beforgt war um mic, die mid liebie — damals. 

Sie faß auf der Rafenbanf unter den wilden 
Roſen; er Ichute an dem Stamme einer jungen 
Birke neben ifr und ſah mit wachjenden Ihrereffe 
auf das junge Mädchen nieder, das in dieſem 


Augendlide. fo ganz und gar nit ber anſpruchs⸗ 


volen,:pohmüthigen Eomteffe Eversburg, gli , Die 


er in Hodenwald fo unliebenswürdig gefunden 


atte. ; j - - 
5 Auf jener Weide? fagte er freundliher, als er 
Jelbſt mußtt. Daun Impfen, ſich gewiß viel ans 
genehme Erinnerungen für Sichau diefe Gegend. 

Ja, erwiderte fie lebhaft, meine liebſten Erinne- 
zungen. Aber die freude dauerte leider. nicht lange, 
Wir Hatten einmal großartige Anftalten gemagt, 
wir wollten Brod baden. Katharine Wirhhofen 
Datte ihrer Mutter den — wegftibigt, Ger⸗ 
hard ‚and Fritz hatten einen Backoſen aus Lehm 
gemacht, der gebörig wis Holz und Torf gebeigt 
ward. Als das Brod bineingeihoben werden follte, 
wurden die glühenden Kovlen aus dem Dfen ger 
worfen. Ich, die das Brett mit dem Brode hielt, 
beugie mich neugierig vor, und eine Koble, Die 
Brrhard zu haſtig bei Seite fhleuderte, flog wir 

ierher. vi 

’ Si warf die blonden Loden zuräd und ent⸗ 
hüllte eine Narbe an: dem ſchuecweißen Halſe, dicht 
unter dem zierlichen, feinem Obr. ' 

Gott im Himmel! rief der Baron mit einer 
Lebhaftigleit, ald wäre nicht von laͤngſt Bergangr- 
nem bie Rede. — 

Sie kdnnen denken, fuhr Helene fort, wie ich 
ſchrie und wie. entfegt die andern Rinder waren. 
Nirmand dachte daran, bie glühende Kohle weg« 

nehmen, und fo brannie fir tief ein. Endlich fam 
bie ‚alte Margarethe auf mein Geſchrei herbei und 
half mir. Aber, was ſie auch that, den Schmerz 
meiner Wunde zu lindern, fie fonnte die Spur 
nicht vertilgen. Meine Stiefmutter ſad, daß ich ver⸗ 
Iegi war umd verbot ‘mir den Umgang mit meinen 
Heinen Freunden. Ach, feßte fir traurig binzu, ich 
habe feine glüdlihe Jugend gebabt. 2.6 

Der Baron ſagte nichts, aber aus feinem ern⸗ 
Ren Geſicht ſprach eine ſolche Theilnahme, daß fie 
nad einer fleinen Paufe in demfelben Tone jprts 

dr: Und eine unglückliche Jugend if doch das 
inte Unglüd, denn id babe noch Keinen ge 
Saunt, der nicht die Kinderjahre für die beſten im 
ganzen Leben erflärte, 

Nun, Sie haben dod wohl fpäter Erſatz erhal 
ten, meinte er. Als fie zu der Frau von Rüttiz 
lamen — 

Sie wurde blaß und machte eine abwehrende 
Bewegung mit der Hand. 
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“eye freundlich, aber — — 


21 Tanie war doch als fehr gutm 

befanut, ertwiderte Der Baron auf diefe — 
D ja, ſagie ſie ſchuell, ſie war gut, fie war 
" Ib hatte das Ungläck, 
ale yierzehnjäpriges Mädchen franf ju_ werden, id 
befam Ben Staysframpfi Man hiche mich für todt, 
aber id fonnte hören, was um mid geſprochen 


wurde, Und was id da hörte: das babe ich nie 


engere Bere „das hat mir alle Uubrfangenpeit 
gehommen, alles Zutrauen zu den Menfden, bie 
mich zu lieben und ſich doch ſo fepr freu, 


vorg aben 
ten, daß Eversburg jege — — 


Sie hielt inne und wurde glühend roth, denn 
plöglig wurde es ihr Har, in welder feltfamen 
und ungewöhnliden Situation fic ſich befand, und 
wie fonderbor es war, daß fie diefem fremden 
Manne, ihrem ärgſten Feinde, der fie mit einer 
Härte und Rüdfihtslofigkeit behandelt hatte, wie 
noch Niemand im Leben, daß fie diefem Manne 
ihre geheimen Gedanken vertraute. Und do war es 
ihr, ald müßte fie es ihm zeigen, wie fie zu der Aeuße⸗ 
rung Über die Zauberfraft des Geldes gefommen 
ſey, die ihr eine fo verletzende Antwort von ihm 
ugezogen batte. Aber es war nidı das alkin; 
einen andern Menfhen auf der Welt. hätte fie fo 
ipre Seele zeigen können. Der Baron flößte ihr 
das unbegrängtefle Zutrauen ein, fie hätte ihm ein 
Berbreen eingefteben können, ohne fi zu deun⸗ 
ruhigen Über den Gebrauch, den er von einem fol- 
hen Geſtändniß maden würde. 

(Fortiesung folgt.) 


Die Geftade des rothen Meeres. 


———— 


Das rothe Meer hat darch Surz, Perim und 
Dfſcheddah eine erhöhte Wichtigkeit für ung gewon- 
nen, weßhalb wir aus der mediziniſchen Diſſertation, 
welche Dr. Auguſt v. Gasperini der Fakultät von 
Montepellier vorgelegt, einige Thatſachen von allge⸗ 
meinerem Intırehe mittheilen, die der Verfaffer aus 
eigener Anſchauung zumal in Mafjova (15° N. Br. 
an ber afrikaniſchen Küſte) geſchöpft hat. Beide 
Seiten des Meeres bilden Table Sanpftreifen von 
unermeßlicher Ausdehnung, hinter denen faple Berge 
bervorragen, und welde nur von einzefnen Städten 
und Dörfern unterbrochen find. Zhre Bewohner, 
fo wie die Nomadenftämme der Ebene und des Ge⸗ 
birgs, bekennen fih zum Jolam und erkennen wer 
nigfiens deni Namen nad Lie Hertſchaft des Sul⸗ 
tans an. Unter ſich haben fie die Sanpfireden 
der Wüſte getheilt und erfennen ziewlid gewiflen- 
baft ihre Brängen an, afyr ihre Feindſeligkeit 
gegen Fremde macht die Erforſchung des Landes 
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ſehr gefährlich. Außer bem. Eharafter ‚der Bewoh⸗ 
ner, der Berihiedenpeit ihrer Spraden, bet Hitze 
und Ungelundprit des Klimas macht auch dir lang- 
fame-und ‚geiahrvolle Schifffabrt auf arabiihe Dar» 
en dem Forſcher viele Beſchwerden; außer ein 

eitweile hier erſcheinenden engliſchen und franzoͤſi⸗ 
—* Kriegsſchiffen iR die europaͤiſche Sgifffahrt 
bier «mit vertreien. Im Mai 1854 ſtieg in Maſ⸗ 
ſova der Wärmemeffer um 2 Upr Nachmittago auf 
50 Grad R. im Syatten. In der Umgegend der 
Stadt auf der Safe nad Abpſſinien finden ſich 
einige Holzhutten, wilde mis ‚Stropmalien gefüt⸗ 
tert ſind, und von ber italieniihen Miſſion und 
einigen. Dandelöbäufern ‚von der Inſel Bourbon ers 
richtet worden fin. Gier ift «8 hier kühler, als 
aufrirgend reinem andırn Punkte von Mafjova, und 
bo fommi «4 afi vor, daß im Sommer cie Euros 
par, um athmen zu fönnen, fi die Bruß und 
den Unterleib wait durchnaͤßten Tuchern bediden, 
weldye abpifinifd)e Diener befändig feucht erhalten. 
Mofjova liegt auf einer Inſel von Korallenfelſen, 
welde riwa eine halbe italienijhe Meile lang und 
eine halbe breit if. Die Hige ſteigt bier jo body, 















loſen werden in die Städte eingeführt; Wild und 
Duull, find abfeulih; Bieiih iR Liht zu Daben, 
Di 5 in Maffova cin Paar Hämmel zu 5 Fr., in 
fa und Aden ein Ochſe um 20 Fr. verfauft 
en, Hüpner und Eier nad Verdaͤltniß, aber 
Fleifh it fade und wenig nädrend. Mit Auss 
e von Moffa, wo England und Franlreich feit 
er Zeit ihre Faltoreien haben, und woyin auch 
eingeführt wird, iſt der Gcbraud des Drodes 
ver ganzen Dffüfe unbrfennt, und vie Araber 
ren fi theils von Bopnen, theils von unge 
ertem Teig. Nicht weit von Maſſova wopnen 
reits abyſſiniſche Stämme, bei denen der Genuß von 
hem Fieiſch ſeit unvordenkligen Zeiten bereich. 
a Fiigen if das rothe Meer ehr rei, doch ver⸗ 
ige der Europäer alle Gewürze zur Zubereitun 

erfelden. Der Mangel an europäiſchem Einflu 

ud die Nähe Mefla’s habın deu Fanatismus der 
Bevölkerung auf der Höhe gehalten, von wilder 
der Ausbruch in Digeddap ein Beifpiel gab. Der 
Koran ift für alle Berpältaiffe des Lebens die ein 
zige Richtſchnur, fo daß, als der Verfaſſer einem 
Beouinenpäupiling während des Ramadan (Faſten⸗ 


zeit) gegen, ein. chronilches Dprenfeiden eine Ein⸗ 
Iprigung, ind. Ohr verordnete, Derielbe ‚deren : Ans 
wendung troß großer ‚Schmerzen auf dem folgenden 
Abend verjihob,, weil während..der Dauer der Faſten 
vnichts in den menſchlichen Körper gebracht werden 
darf von Sonnenaufgang, bis Untergang.“ Wäb— 
zend arotz Diefer mangelhaften Lebene bedingungen 
bie Eingeborenen haͤufig ein hohes und geſundes 
Alter erreichen, ſtellt fi bei dem Europäer. daſch ein 
niederdrückendes Örfühl von Heimweh ein, und- went 
bie Rücklehr ihin verſagt iſt, ſo ſo wird er leich 
von den klimatiſchen Krankpeiten Dapingerafft. 


— — — 


Mannigfaltigkeiten. 





Ja dieſem Monat erwartet man in Berlin 
die Nüdlehr des fühnen Reifenden Balduin Mölls 
haufen, bekaunt durch ſein „Tagebuch eine Reiſe 
vom Miſſiſſippi aach den Küſten der Südſec.« Im 

eptember des vergangenen Jahres hatte er ſich 
von Berlin nad New⸗Jorke, über Padama ua 
San-Franziefo, SansDiege und Fort Yuma am 
Rio Colorado, made der Mündung des Rio Gila 
gelegen, begeben, um fid hier der gefahrvollen Ex⸗ 
pedition, welche unter Reitung des Ingenieurlicutes 
nants Ives die Erforſchung der no ganz unbe» 
taunten Gelände des mittiern Colorado auszufüh⸗ 
ven beſtimmt war, anzuſchlicehen. Bon Fort Yuma 
aus ging die Expedition mit einem Dampiboote bei 
ſeichtem rap x und unter den größten Müpjelig« 
keiten und Gefapren 500 Miles ſtromaufwäris bis 

x Mündung des Big Canon, von wo aus das 

aternehmen auf Maultpieren fortgeführt wurde, 
Neben der völligen Unwegiamfeit des Bodens und 
den Pinderniffen der Natur, die man brfämpfen 
mußte, war auch viel von den Angriffen des Judias 
nerftammed der Pap-lltaps zu beforgen, melde, 
von den Mormonen gegen die Truppen der Ver⸗ 
einigten Staaten aufgeregt, mit einem fräftigen Aus 
fal dcopten. Auch flimariche Verpältniffe vermepr- 
ten die Noth: erft iuchtdare Schueefkürme, ſonder⸗ 
bar genug von Donnericlägen begleitet ; ipäter eine 
lange dauernde erdrückende Hige in dürren Regio⸗ 
nen, wo 36 Mies weit na Waller geihidt wer- 
den mußie. 





lTödtliche Iniekftenfibe) Wir haben 
neulich einen Uaglücksſall aus der Pialz angefüprt, 
um barzuthun, mie Leicht die Stiche von jonf uns 
ſchädlichen Jaſekten oft tödılid werden können. 
Run dringen auch die „Slovenfte Roviny* einen 
äpnlihen Fal zur Keantaiß, der wamentlich für 
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die Bienenfreunde von Inlereſſe 33 dürfte. Das 

Ungtäd hat ſich in der Driſchaft Ba ar (nähf 
der Bergſtadt Sihemnig) am 23. Aug. ereignet. 
Ludwig Holecy evangeliſcher Pfärrer dafelbft, ein 
junger, kräftiger, Volfonimen gefunder Mann, vers 
fügte ſich gegen Abend mit feinem zu Beſuch an⸗ 
weſenden Schwager in den nahe gelegenen Bienens 
fand, wo ſich am ſelben Tage zahlreihe Horuiffe 
gezeigt halten. Um den Bienen wo moͤglich Ruhe 
zu verſchaffen, mächten dir Schwäger auf die Oor⸗ 
niſſen gemeinfhaftlid Jagd, wobei es ihnen gelang, 
an zehn Stücke zu tödten. Weil über die Bienen, 
theils dur die Gegenwart der unliebſamen Inſek⸗ 
ten, theils durch die flattgefundene Jagd beunrubigt, 
in drohenden Haufen herumzuſchwirren begannen, 
hielten es die Herren: für räthlich, in's Haus u 
rüdzufehren, was auch ohne Berzug geſchah. Leis 
der hatte aber Pfarrer Holecy eine erbofle Biene 
in feiner Kleidung in’s Zimmer, ohne es zu abmen, 
mitgebracht; fie froh hinauf, über den Rodfragen, 
zum Halfe uud .verfegte daſelbſt dem auf feinem 
Kanapee fißenden Pfarrer den tödtlichen Stich. Auf 
das plöglice, ungewöhnliche Aufſchreien des paſſio⸗ 
nirten und in diefem Zweige der Landwirthſchaft 
auch fehr glüdlihen Bienenfreundes eilten die Bar 
milienglieder herbei, und es gelang ihnen, den ver⸗ 
derblichen Stachel zu finden und aus der Haut des 
Halfes zu entfernen, Dieß nügte aber nichts: den 
Berlegten ergriffen fogleib Beſchwerden eines hef⸗ 
tigen Brechreijes, in Folge deffen er das Zimmer 
verlaſſen wollte, Allein er wanfte, nah rinigen 
taumelnden Scritten, auf’d Ranapee zurüd, ver⸗ 
ſuchte noch einige halbverſtaͤndliche Worte zu jeiner 
um ihn verfammelten Bamilie zu flammeln und — 
war eine Beide. Zwiſchen Std und Tod war 
keine Bierteltunde verfloffen, Es entſteht nun die 
Brage, ob der Dienenftih niht darum tödtlid ge⸗ 
wirft habe, weil die Bienen in Folge des vorange⸗ 
gangenen Kampfes mit den Horniffen aufs äußerſte 
gereizt waren? Mögen ſich dieß die Bienenfreunde 
zur Warnung dienen laſſen. 





Die Pommer’ihe Zeitung enthält folgende aufs 
fallende Mittheilung aus Ufermünde: „Bor reinem 
Fahre wurde hier ein Mann und deffen Familie 
in feinem freiliegenden ®arten von einem mit allen 
Anzeigen der Tollwuth befallenen Hunde höchſt ger 
fährlich bedroht, dieſer aber durch die nothwendige 
und kräftige Abwehr ſofort getödtet. Zwei Monate 
darauf klagte der Eigenthümer des betreffenden 
Hundes wegen Schadenerſatz, wozu dann Verklagter 
ohne Weiteres verurtheilt wurde, welches Urtdeil 
auch das fgl. Appellationsgericht beſtätigte. Der 
Einwand des Verklagten, daß ſeiner feftenllebergeugung 
nad diefer Hund wirklich toll und daher allgemein‘ 


doͤchſt gefaͤhrlich geweſen fey, wurde nicht gehört und- 
mit dem Bedeuten zurückgewieſen: daß geſfetzlich 
unter folden Umfländen nur auf Anordnung drt 
Drtepolizei dergleihen Hunde unſchaͤdlich gemacht: 
erden dürften |* ' 


Ya Graz (Steitrmarf) wurde am 2. Sept. 
ein gewilfer Kreſch aus Niederöfterreih, Früher 
Schuhmager, fpäter Bebienter, wegen eines im 
Januar d. J. an einer reihen Wittwe und deren 
Dienſtmädchen in deren Wohnung verübten Raub« 
morbs zum Tode durch den u veruriheilt. Dee 
Hang zur Genußfuht und Bölerei ſcheint bie 
Haupttiriebfeder zu der ——— That er zu 
feyn, und ein fonderbares Schlaglichi auf den Cha⸗ 
rafter und die moraliihe Verdorbenheit des Moͤr⸗ 
ders dürfte der Umſtand werfen, daß er nach jeinem 
Geſtändniß am Morgen vor dem Morde die Kirche 
deſuchte! Die Frage des Gerichto ‚ was bet 
Inpalt feines Gebetes geweſen fey, 








"Patriew erzählt, ed fey vor einigen Tag 
den zerbädern von Trouville eine Flaſch 


funden worden, in welder ein Papier mit folgiiy ver 
Inſchrift entpalten war: „3. Auguſt 1858 an FE, or? 
des E...: Im Moment des Sceiternd em | hl: 


ih Gott meine Seele und jege Denjenigen, au‘ 
diefe Flaſche findet, zu meinem Univerfalerben ©, 
Mein mit ſchwerer Arbeit erworbenes Vermöſge g' 
beſteht aus 350,000 Franfen und einem Mei, m 
Haus in Valparaiſo. Möge mein Legatar ei m 
guten Gebrauch aus meinem Nachlaß maden. M 
eines Haus fol in eine Kapelle verwandelt ur 
in diefer allmonatlihd für die Ruhe meiner Sei 
eine Meffe, bezahlbar aus meinem Nachlaß, gelefe, 
werden. Das Bermögen liegt bei Herrn *, Ban, 
quier in Paris. Betet für mid.“ — Der Finder iſt 
ein armer Edelmann, der die Flaſche nicht zuerf 
gefunden bat, fondern erſt nachdem fie ein Knabe 
erraßt, aber auf das Geheiß feines Vaters wieder 
in's Waffer geworfen hatte. 

Redakteur: Gufap Meffert 
Drud uud Derlag der N, Ballandt'fchen Buhbruderet, 


Erheiterungen. 





Beiblaͤtt zur Aſchaffenburger Zeitung.“ 
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@verdöburg. 


(Bortfiegung.) 


Der Baron Hatte, ale Helen: aufhörte zu 
ſprechen, feine Stellung gewechſelt; fie Rand —* 
auf und Beide ‚gingen wie auf Verabredung ſchwei⸗ 
gend auf den Rand der Inſel zu, wo dieſe das 
Ufer. berührte. Eversburg ſprang hinüber und 
reichte ihr die Hand, ſie zu-unterftügen, obne ein 
Wort. zu fagem, aber fie fühlte, Abe er die ihrige 
loslich , einen leichten ‚. theilnehmenden Druck, der 
ihr deutlicher als Worte fagte, daß fie nicht verlo⸗ 
ren hatte, in feinen. Augen durch ihre Offenheit, 
Ihe Herz begann von einer ;feligen Hoffnung zu’ 
Hopfen ; fie giog ſtill an feiner Seite, aber. fie war 
god nie im Leben ſo glücklich geweſen, wie beum. 
> Der Baron unterbrach das Stillſchweigen fo 
wenig wie ſie. Ihm patte bei ipren Iegten Worten 
die tiefſte Reue erfaßt, Über die Härte, mit welcher 
er. in, Hobenwald zu: ihr geſprochen halte, und gern 
würde er ſich entſchuldigt yabem, wenn das möglich 

geweſen wäre, ohne did: Beleidigung gewiſſermaßen 
‚ zuiermeuern, Wie ganz anders erſchien ihm jegt 
; be. Mißtrauen, ihr ſtoizes, verachtendes Berragen 
| ‚gegen ihre Berwandte: und Verchrer. “N 
Armes, reiches Kind |-badhte er, und was wird 
\ Bein Loos in Zukunft jepn? Allem Anſchein nach 
irſt Du die Battin irgend eines verſchwenderiſchen 
u Böüflings oder eines engberzigem Spekulanten; wie 
x diefer Mox Bürtig, wenn Du’ Dein Bermögen: bes 
I Dat. ‚ Wad verlierfi Du 6, wie bald wird ſich 
Ider Schwarm dann auch verlieren, der Di jetzt 
| Rergötiert. Schade, fegte er für ſich hinzu, indem 
Jec das ſchöne Geſicht und die ſchlanke, graziöfe Ges 
‘ ‚Ral des jungen Maͤdchens betrachtete, dad in frohe 
Gedanten vertieft, mit elaſtiſchem Schritte am feiner. 
* ging, Schade um fie ? Ur 


Mi,..8ie waren fo ſchweigend einem H 11 hinan⸗ 
degegangen, ber jenſeins der Wieſen auf Cappelſchem 
ct Zrund und Boden lag. Als ſie oben waren, ſtand 


belene RA und ſagte mit verwundertem Biick auf 
Fu Panorama , das ſich am ihren Füßen ausbrei⸗ 
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tete: Ad, wie Hat fi das hier; verändert ! 36 er 
innere mid , daß hier Alles wüſter, unfultivirter 
Grund war, und jrgt And Hier. lauter hübſche 


Bärten. 
Die des jungen Bussheren Härten ſich auf. 
Diele en, ſagte er za , find mein Stolz 


und meine Freude. '. ' 

Sie haben wohl er kürzlich dieſe Strecken kul⸗ 

kioiren laſſen | „7 * 
Ach nein, ich bin. leider nicht zei geuug, um. 
viel Paltiviren zw lönnen. Bei dieſem wühen led, 
babe ih nur eine glüdliche-Jore gebabt. Scheu 
Sie, Comteſſe, alle: niefe Heinen Haͤuſer dort wur⸗ 
ben von Taglöhuern, Wehrro und berariigen armen. 
Leuten bemppnt, die von der Haud in den Mund, 
lebten. Alle dieſe Beute hatten kein Süden Feld, 
fie mußten jede Kartoffel Taufen, fir hatten fein. 
Bird, fie. waren. mit..cinem Worte bitter arm. Und, 
weil ſie arm waren, hoffnungslos ‚arm, fo fanden 
fie natürlich und mit Recht im allerſchlechteſten 
Rufe! fie waren Diebe, Faullenzer, Trunfenbolde,, 
unzeinfihe Menſchen, kurz Bettelvoll, Geſiadel der; 
wunde led von Kappel, Denn ſehen Sie, Com - 
teffe, ſetzte er binzu mit einem freundlichen Lächeln, 
Lieutenant Waldſee hat ganz Recht, wobiden Sie 
es nicht glauben wollen, fein Geld iſt eia Däͤmoa, 
der die Menſchen, aud die kräftigſten, dir beiten in 
das Berderben reißt. 

Delenens Herz Hopfte vor Freuden; alio au 
er fühlte das Bedürfniß, feine Schroffheit zu erflär 
ven, zu entſchuldigen ; «fie war. iymahio nicht gleich“ 
gültig mehr, ihm lag etwas an ihrem Urtdeile. 
Sie fagte raſch: Sie jehen weiter als ih, Sie ken⸗ 
nen die Welt beffer, - Ä 

Es ift für eine Dame faſt unmöglid, folden 
Berhältaiffen auf don Grund zu fommen, entgege 
aete. er und fuhr: forts Es hatte min ſchon oft 
Kummer gemacht, daß ich nicht die Mitlei beiaß,. 
diefem Elende abzupelfen, Da fam mir. ber. Ge« 
danfe, dielen Fleck bier. under die armen Häuslinge 
au vertheilen mit der Bedingung, daß Jeder feinen 

heil. binnen Jahresfriſt kultivirt haben müffe. 
Drei Japre follten fie das Land dann pachtfrei 
haben, im vierten. erſt verlangte ich: einen mäßigen 





Zins. Sie Hätten aut fehen follen , mit welchen 
Eifer ſich die Leute an's Werf gaben, um ben öden, 


mwüften Kled in fruchtiragende Felder zu verwan⸗ 


bein. Nicht die Erwacſenen allein, die Kinder, die 
Heinen foger , dis faum. laufen konnten, mußten 
Hand anlegen, war's auch mur, um die Steine dar 
von aufzulefen. Am Abend nah der ſchweren Tages» 
arbeit, früb Morgens, des Sonntage, immer waren 
bie Leute beihäftigt, ihren eigenen Adern zu baum. 
Was fie für den Gutsherrn gewiß in zwei Jaßten 
nit vollbracht Hätten, das braten fie für fi 
felbR” in der Hälfte der Zeit zu Stande. Schon 
im erflen Jahre lohnie ſich ihre Mühe, Dein den 
Boden if ſehr gut/ und A haste natärlich mit Ein⸗ 
foat u, dal. geholfea für den Anfang. Im zwei⸗ 
ten war die Ernte ſchon fo reichlich, daß mehr als 
der Bedarf der Familie gewonnen wurde; Einige 
Berfauften den Ücberfluß, Andere mäſteten «in Flei- 
nes Schwein damit, deffen Berfauf vie. Mittel gab, 
eine Ziege oder viellticht gar eine Kuh anzuſchaffen. 
Und nun war es eine Freude zu feben, wie fib 
it dem wachſenden Wohlſtande der Leute ihr 
Arußeres und Junertd verwandelte. Sie ſtahlen 
nicht mehr, denn fir hatten gu leben, fie betranfen 
ſich nit mehr, denn fie hattten feinen nagenden 
Kummer und Unmuth, Fein Unbehagen bes Hun- 
gero und des Froſtes zu betäuben, fie ſchlugen und 
zanften ſich nicht mehr, denn fie waren nicht mehr 
voll Bitterkeit und Hoffnungslofigkeit. Und, fegte 
ber Baron raſch Hinzu, um einem Lobſpruche feiner 
Zupdrerin, den er in ihrem Auge lag, zuvorzufoms 
men, welchen großen Vortheil hatte ich gewonnen. 
Statt eines großen, wühen Fleds, der mir nicht 
Das Geringſte einbrachte, befige ih viele Morgen 
ftuchſbaren Landes, und flatt ſchlechten Bettelgefin« 
dels, dad ih ernähren mußte und das mid bes 
ſtabl, Habe ich eine Menge kräftiger , rechtlicher Ar⸗ 
beiter gewonnen. 
(Rostfepung folgt.) 


Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Bortfegung) 


Ohne ale Umflände ward mir im der Tpat die 
volle Summe ausbezahlt, und ſchon des andern 
Tages ward mir die Unternehmung, für die ih fie 
vetwendete, zugefühert, Anfangs ging Ales nad 
Wunſch. Die Arbeiten wurden raſch gefördert, und 
waren vor Ablauf des Tetmins ſeibſt vollendet. 
Ich war ion durch die eriten mir geleiheten Zaplun« 

in den Stand geſetzt, am Mauricet den Vor⸗ 
aus zuruckzuerſtatienz neue Uaternehmangen ließen 


i T erP: Re, 


ady weitet⸗ etfägn eingehen. Ih kam wied 

vorwärts und fühlte fon, daß fi a end 
uiſſe verbeffeiien, dog ein unjerm Hauptunterach- 
mer aufgehängter Prozeß flörte Aded. Dein wie 
vas *Ê zehn Anderer. ſtand mit ihm in unaunf. 
löslihem- Zuſammenhangt, unfere Hände waren 
gebunden, es fehlten die Rechtemittel uns davon 
los zumachen. Während für cınen Jeden Die pers 
—A— unverändert blichen, nahte 
er Zahltermin für mit verwendete Waaren ; die 
rüdftändigen Taglöhne foßten opne Einrede berich⸗ 
tige werben ; ein Loch mußte aufgemacht werden, um 
das Andere zu ‚Ropfen zua jedem Täg ein anderer 
Ausweg gefunden, verlängerte Termine ermittelt 
und wiederum binausgeihoben werden; um Schul 
ben und Zahlung ausglicen » zu können! Jeder 
Tag wurde für dieſe ſchwierige Arbeit verwendet. 
Ich verdiente nichts meine Quellen verſtegten mehr 
umd mehr; und während ich nun alle: Kräfte aufr 
bot, einem. Banquerot vorzubeugen, mußte. Gene« 
vioue mie das Kınd das Nothwendigſte emibehren. 
3 grübelte vergeblich in mieinem Hirn, obme. 
die, Mittel zu enideden,. die Verlegendeiten zu ver ⸗ 
mindern. Der Prozeß war zum: Spruͤch reif, und 
dennoch wurde bie Entſcheidung ſteis binausgeiher: 
ben. Den einen Tag war: das: Aftenfüd vergeffen, 
ben -amdeen war ber Adwofat.abwefend; das Gericht 
trat die serien an, oder es hatte der Örgmer einen Auf» 
ſchub begehrt. Judeſſen verſtrichen Wochen und Mo—⸗ 
nate. Unſer armes Haueweſen glich dem auf dem 
Meerxe bei völliger Windſtille unbtweglichen Fahr⸗ 
zeuge, auf dem ſich die Portionen täglich mindern, 
und von dem fehnende Biide vergeblich fih nach 
dem Horizont wenden, ob nicht endlich auffirigende 
Bolten der Winde Rückehr verfünden. Ich babe 
viel herbe Prüfungen in Leben erdulden müffen, 
doch Feine find dieſen vergleichbar. Mißgeſchickt, 
welge uns betreffen, lafjen und gewöhnlich doch 
Zeit zum Handeln übrig, jo dag wir entweder Er⸗ 
leibterung oder Rettung ſuchen fönnen; hier wa- 
ten jedoch alle unfere Auſtrengungen nuglos, und 
blich feine Wahl, als die Arme über einander zu 


ſchlagen und uns zu gedulden. 


Dieſe troſtloſe Lage ſtimmte mich allmählich fin, 
ſter und mürriſch. Di ih nicht mehr wußte, wen 
id, die Schuld beimeffen folte, fing id Streit mit 
Genevioͤpe an, id rechnete dem armen Geſchöpf die 
Anftrengung nicht an, mir das "Elend verbergen zu 
wollen ,; und bradte eben ſo weitig ihre Arbeit: in 
Anſchlag, um dasſelbe zu mindern, Es ſchien felbft, 
ich ſey ihr böfe, weil fie gevuldig alle bie Entbepr 
rungen ertrug. Eigentlich ſpeach ſich in dieſem Aer⸗ 
ger meine Liebe zu ihr aus; es machte mir Rums 
mer, fie fo leiden: zu ſehen. Ich hätte freudig mein 
Blat yergegeben, wenn ich ihr dadurch nur Wohl⸗ 
ſtand und Grmäspsrupe Härte erfaufen. können; 


Bo mein guier Wide: war verſtimmt, weil id den 
Danſch aiat ia Erfühdng gehen ſab z mit kam «4 
wie eine Doeaenbecke vor; an der ich fic verlegte, 
and —— Aerget, weil ich ſie davor nicht 
Tomate, ma ir 4 ; 
MWines Tages kehrte ich verbrüßliher als je nad 
Häufe'juräd. Ich hatte volle Drei Stunden bei dem 
Avodtaten zubringen můſſen, der Freunde bei fi 
tie, ſcher ſte und lachte, während mir das Herz 
—* wär. Ich hatte warten müſſen, bis er mit 
eiuen Späffen fertig war, and als ip endlich vor ⸗ 
Arlaffeir würve ,- ſah ich einen Mann vor mir, ber 
mid gähnend anhörte, nichts von meinen Recdtds 
anſprüchen wußte, mid deßhalb an deu erfien 
Schreiber wies, der fedoh ausgegangen war. Don 
Groll gegen alle dieſe Herren erfüllt, welde in ihren 
Alten unfer Bermögen, unſere Ruhe. und unfere 
Ehre aufipeihern, ja die noch häufiger fih nicht 
einmal erinnern, was wir ihnen zum Aufheben an» 
verirout Häben, tebrte ich nah Haufe zurüd. Um 
das Maus nod voll zu machen, mar mir die Aus⸗ 
daplung eiuer Anweiſung verweigert werben. 
Meine gerelzte irübe Stimmung ward noch vers 
mehrt, weil ich Genviéve feſtlich geſtimmt autraf. 
Siegend ordnete ſie das Zimmer und empfing mich 
wit einem freudigen Ausruf. sa fragte fie barſch, 
was ſich feit mriner Abweſenheit Ölädliches zugeitas 
63 babe, ob uns rıwa aus Amerika cine reicht 
bſchaft zugefatlen wäre? Sie antwortete darauf 
ſcher zend, faßte mich um den Hals, und führte mid 
zum Kalender der über dem Kamin hing. 
0 Aun? fragte ich. 
—Sol Da ſithſt alſo das Datum nicht; heute 
iR der Fünfundzwanzigſte. . 
— Za, ermiderte ich, und machte mid mürriſ 
los: bald wird der Dreißigfte da fepn, an dem ges 
bit werden muß. Mag der Teufel die Wechſel und 
alender holen ! 
Sie drüdte darüber ein ſchmerzliches Erſtau—⸗ 
nen aus. 
(Fortjegung folgt.) 


— 





Die Beſchießung von Diebedda. 


Einen ausführlicheren Bericht über das Bom— 
bardement yon Dſcheodah Liefert endlich ver Korre⸗ 
fpondent der Times aus Alexandria. Sein Schrei⸗ 
ben if vom 17. Aug. datiet, und lautet in dem 
weientlihfien Stellen wie folgt: Früh am Morgen 
bes 25. war die Friſt abgelaufen, und die Ferind⸗ 
feligfeiten begannen, Einige Bomben und Paß- 
fugeln wurden aus den vier zehnzölligen Kanonen 
auf die Stadt gefeuert. Wie fi bei Top 


edanbrudy' 


» hatten die Syüft die Wirkung gehabt, dag 
aſt all· Einwohner ſich aus der Stadı Yyinaus fläch« 
seten. Zar Laufe des Tages ſchidten der «Cyclope⸗ 
und die Lody Canuing⸗ ihre Boote, um eine Ans 
zahl der eigheimiſchen Kitenfahrzeuge zü zerſtören; 
14 over 15 derſelden wurden verbrannt oder in 
Grund ‚gebohrt. Diefe Fahrzeuge gehörten zur 
Stadt, faſt alle waren volRändig armirt, und ihre 
Kanonen mriſt zu ſchwer zum Wegſchaffen. Das 
Sombardement wurde im Laufe des Tages in Zwi⸗ 
ſchenraͤumen erneuert, und in’ gleicher Weife am 26. 
forigeſetzt. Im ganzen flogen an 100 oder 150 
Stüd. Boriben, Fugein und Raketen in den Drt, 
und von letztera ſchleuterten die Cyelops⸗⸗ Boote 
eine Anzahlauch bei Nacht. Sie verbreiteten, wie 
man 'fpäter erfuhr, einen ungepeuern Schreien am 
Lahde. Die Morioms Bomben wirkten aud vor 
weiflich,, ‚allein im Bangen Lin die Stadt geringen 
Schaden, und getödtet würden hit mehr als 10 
oder 12. Prrfonen, Die Forts blieben dieſe ganze 
Zeit über volllommen Ril,:und machten feinen ein⸗ 
zigen Betſuch, Wiverfland' zu Teiflen, Kapitän Puls 
ken Hatte fruber erflärt, daß er alle Regierungsge⸗ 
bände und alles äffentire Eigenſhum gern ſchonen 
möge, und erſuchie Flaggen auf denfelben anzuhiſ⸗ 
km, was nad rinigem Sträuben geſchah. Am 
Mittag des 26. kam ein Sekretär des Paſcha von 
Wella an, und beſchwor Kapitän Pullen abzufichen, 
indem er erflärte: die Mörder, 16 an der Zapl, 
lägen in Gewahrſam; inte Beftrafung ſey gewiß, 
aber fie konne mit voßfttedt werden, bevor bie 
Defätigäng des Urtheils von Konfantinopel ans 
lange. Kapitän Pullen jedoch bebarrte feft im feis 
aeu erflen Fordetungen. Am folgenden Tage trafen 
wa 600 albanchige Truppen, in ungededten 
Segelbooten von Surf’ tin, und Kapitän Pullen 
würde erfucht, fie landen zu laſſen. Er gewährte 
dieſe Erlaubniß ohne Weiteres, und gab der Stadt 
zugleih eine friſche Friſt. Während dieſer Paufe 
Rattete der Raimakam (der, wie ſich ergab, vor Kur⸗ 
zem eingefegt und zur Zeit des Blutbades nicht auf 
dieſem Poften geweſen war) dem „Eyclops“ feinen 
erſten Beſuch ab, und meldete, daß Namik Paſcha 
in Dſcheddad angefommen ſey. Der legtere fand 
ſich am nächſten Tag ein, und nun hatte man wies 
der dieſclben Gründe, Vorſtellungen und Bitten, um 
Aufigud anzuhören; aber Kapitän Pullen blich 
feſt. Er befand auf der fofortigen Beflrafung det 
Mörder, wisrigenfalls er feine Befeble ausiupren 


«werde, und folte die ganze’ Stadt dabei zu Grunde 


aeben, Da indeß die Pilger die Rückreiſe von Mekka 
begonnen, jo wurde um ıpretwillen eine neue Frift 
geſtattet, und zulegt bie zum 5. Auguſt verlängert. 
Am 31. Juli ſchifften die mauriſchen Prien ſich 
am Bord der "Lady Canning“ nah Dembo ein, 
um von dort nad Medina zu pilgerh ; einer ber 


brei Prinzen „war in Mella am Schlagfluß gehorr 
ben. Auch wütbrte bie Chelere in der. Stadt, und, 
wie es hieß, war. fie auch unter den Bewohnern 
von Dſchedda auogebrochen. Die Stadt war jegt 
voll von Pilgern, die fib. eilig einſchifften, wobei 
ihnen der „Üyelope» allen erdenllichen Beiſtand 
Leiſtete; ſelbſt mit Trintwaſſer verſah ex dic Boote, 
Namif Paiha betheuerte nad wie vor, daß er 
außer Stande fep, dem Forderungen ‚des Ktapitäns 
zu willfahren, und «6 ſchien, als könnte nichts mehr 
bie Stadt vom Untergang zeiten, Aber am. Mor⸗ 
gen des 2, fam ein Dampfer in Sicht; es wor ber 
*Gabarri“ mit Jomael Pafcha und 450. Mann 
ägyptilher ‚Truppen. anı Bord. Der, Zwed: von 
Jomail Paſcha's Landung | wurde, bald. ‚befannt, 
und feine Ankunft machte allen. weitern Schwierig⸗ 
keiten ein Eude. Bald naher ſchried Namit Paſcha, 
boß er einen Ferman vom Sultan erhalten ‚babe, 
der ihm die nöthigen Vollmachten übertrage, und 
daß er folglich bereit ſey, den an ihn geſtellien For⸗ 


derungen auf das Vollſtaͤndigſte zu genügen, und 


daß Kapitän Pullen nur den Punkt. anzugeben habe, 
auf welchem die. Hinrichtung der Berbreder fast 
finden folle. Sechzehn Perfonen, deren Namens⸗ 
life dem Kopitän Bullen auf fein Begehren zuge⸗ 
Rellt wurde, waren. von ben türkiſchen Gerichten 
vernriheilt, aber einer. war im Grefängniß geſſorben, 
und, gegen vier war die Ausſage nit klar arnug, 
um» fie der unmittelbaren Betbeiligung am - DRorbe, 
zu überführen. Sie ſollten daher zu. Iebensläng« 
licher Zwangsarbeit. nad, Konſtantinopel gelandt 
werben. Die übrigen elf follen den Tod Leidem, 
Eines der Niffe im Fluß, das im vollen Angefict, 
der Stadt und des Hafens lirgt, wurde zum Ort 
der Hinrichtung gewäblt., Am Morgen des. 5. wurde 
eine Abtheilung der Marinefoldaten und Matroſen 
des „Cpelops⸗ and Land geſetztz vollſtändig bewaff · 
net und mit aufgepflanzten Bajonetien marſchirten 
fie auf; bald nachbder kamen die Delinquenten, von 
türliſen und ägyptiſchen Truppen eskortirt au, 
Entboupiung war bie beſchloſſene Hinrichtungs⸗ 
methode, aber ip will Ihren Leſern und mir ſelbſt 
die. grauenhaften und efeleinflößenden Details ‚Des. 
nun folgenden Schaufpiels eriparen.. Die arf⸗ 
richter waren ungeübt, oder hatten ſtumpfe Waffen, 
Unter unfern Soldaten, welche die Seene mit an⸗ 
ſehen mußten, waren wenige, bie, nicht erblaßten. 
Die meiflen ber —— gingen dem Tod 
mit ber größten Seefenflärfe entgegen. Jeder wurde 
um. feinen Namen gefragt, uud ale befannten aud« 
drüchtich ipre Schuld; ja, einige zeigtem bie zuletzt 
eine. trogig triumppicende ‚Miene, Die moraliſche 
Wirkung diefer Ereigniffe kann nicht anders ale 
höchſt wohlthätig ausfallen. Dſcheddah wird bie 
erhaltene Lehre nicht Leicht vergeſſen. Außerdem hat 
eine beträchtliche Anzahl indiger Schiffe. das. Er⸗ 


daheim 


eignig mit «angefeben ; «fie. werben: 
it der. Eng 


ei zu Ende gebrachi 
erechtigkeit v 


* Schickſal opme Zweifel: wohl verdient: hatt 
ann man. doch feinen Augenblid. annehmen , dh 
fie.die einzigen Schuldigen worem, ‚oder nur , daß 
man ben Anfiftern des Blutbades nicht auf- die 
Spur fommen fünute, „ «. »1-, 


u 93% 


— 2 ty 
Mannigfaltigfeiten. - 
Kürzlich bat. in Dubdin-,eine. -geoße Anzahl 
Entpufiaften der gefeierten Sängerin, Piccolomini 
den Wagen ausgeipannt und fir. im Triumphe nad 
Haufe gezogen. Das Schönfte an. ner, Geſchichte if 
aber, daß die. ausgelpannten Pferde Ipäter nirgends 
mehr zu finden ‚waren. Unter. den Ent aan 
waren allo offenbar auch einige abgeleimte-Bauner, 
welche fih die allgemeine Degeifierung zu. Rugen 
gemacht hatten. au u 


— tr ° >; 3 

"Bei der Reife ver Könige von Sachſen vor 
einigen Tagen im Erzgebirge, ſagte «in «Bram 
ter bei einer Anrede an Denfelben aller verlichtefter 
und verkehrteſter Landesvater, Ratt aller. gelichtefter 
und werthefler Landesvater, worauf ver ig er⸗ 
wiberte, hören Sie auf, wenn dieß meine Gemahlin 
hört, wird fie eiferſüchtig. Dre EI 
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Ebarade. ö ‚aut 
(Zweifylbig.) 


Gar fein und löblich if, was euch 
Die erfte Sylbe anempfiehlt, 
Dusch ſie gebeipt der Ordnung Reid; 
. Sie ifi’s, die innres Gluͤck erzich, 
Sp waltet in der zweiten fie, 
Und wär’ auch biefe ſchlecht und Elein, 
Entrathen kann fie jener - nie, — 
Und möcht' ſie ſelbſt das Ganze seyn; 
Denn ob in dieſem zwar .nur.bleibt, ; 
Wer frech die ex ſte uberſchrut, 
So huldigt jetzt, wie exs auch treibt, 
Er doch der erx ſten Sylbe mit. 


Redalteur Guftay Meffert 
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Wenn man Sie fo hört, — fie ihn laͤ⸗ 
chelnd, fo ſollte man glauben, Sie wären wur auf 
Ihren eigenen Gewinn bedacht. 


ii» 4) 


€i, —— er) bee Her, Haben Sie 
denn noch nie We Baron Dito von 
Everöburg der — 53 — geldgierigſte Menſch 
in der ganzen Gegend iR 
thete tief und er fahr raſch und- mit 
—*—2 Tone forte Ich wurde es eine 
Sande halten, Wenmwidy. eime Brlegeupeit zum Oeld⸗ 
erwerb: verſdumte. * gtudlicherweiſe ih da⸗ 
ria derſelben Meinung win Codriſtus. Er’ laͤßt im 
ben Gleichnih von dew anvertrauen Pfunden deu 
Herrn zu dem Kuechte ſagen, deruminiferinen zehn 
Pfunven: zehn andere gewonnen, „Du biſt will 
Wenigem getreu geweſen, ih wild Dich über Bir- 
Les ſcheu“ Gehe ein in Deines Herren Freuden 
Und Dem; der: fin Pfand im die Erde vergraben 
bat; Macht: ir die birterfien - Borwürfe. Ich weiß, 
welchen Segen Bas: Geld ſtiften Tann, wie «6 Ein» 
öde: äniublähende Fluren, Höhlen des Elende in: 
Wopan ücklicher DMeufdyen wandeln Fanm. 
I weiß, welcher Hebel für Binilifation, für Fori⸗ 
ſchritt, für Sinlichkeit das Geid if; ich weiß, daß 
es Macht und Einfluß verleipe, daß es die Wege 
ebmek: fürtven, der “wirken und ſchaffen will ‘für das 
der Seinigen, des Staates, der Mation, ber 
Menſchheit, ich weiß, daß dem, der — gegeben 
wird, und daß dem, der wit hat, auch no das 
erg wird, was er zu haben glaubt. Und 
weit ich das weiß und weil id hundertmal mehr 
mit den Mräften, dir ich befige, und in ber Siel⸗ 
Iungs' worin ich ſtehe/ Hätte Leiften Fönnen,' wenn 
ich reich — waͤre debboib Arcbe ih nach 


ein um 
Rand bob char und. fein weit geöff«: 
nitie:l u in die Fetne hinaus; offenbar. Hatte 
er he vergeſſen, die mis Freuden 

—— —*— e yren ganzen Reichihum gu 


feinen Füßen wiebergelegt pätte, wenn n fi bafür einen 
— aus feinem ſtoizen Auge hätte erkaufen 
n 
„ai rg die fie machte, brachte ihn wies 
u t 
—— Sie; fagte er artig, Dad ih Ahnen 
ne te und noch dazu über in fo 
— Da re — —* ſte 


junge Dome geeiguetes 
a mn ‚Pier dieſen Weg een: bork 
—* ipb ur ſehr ſchoͤne Aus 
‚Bein Ton: rief ihr ploͤtziich 2 Beorheyo 
wer und ‚wo fiemar ;' fir. verbenge lich leicht wahl, 
: Emtichuidigen ' ich babe: Sie. ſcho 8* 


Rein, —— “e; un Ra nur ber (döne 
Mu en in's Freie gelodt. 

Mio auch fiel fie. ein, mis jedem Augenblide 
verlegener werdend. Ich bin weiter gegangen, als 
ich beabſichtigte, man wird mich bereits orrmißt haben, 

Sie eilte mit niedergeſchlagenen Augen ven 
Hügel Vinzen, fo — ® Müpe hatte, ihr zu 
folgen. un 

ie eilen ja, als ss Ihnen der: Bode 
ver den Füßen brenntel fagte eiidhitgend.. Es * 
faſt, ale mißgönuten Sie mir dieſt angenehme Be⸗ 
gegnung, die mir, wenn ich Täger wäre, den glüde 
a Tag Herbiche, - Fr 

Ahyenchm® wiederholte fie und verſuchte in 
ſeinen ſcherzhaften Ton einzuflimmen.  < einem bit⸗ 
terſten Feinde am frühen Morgen: zu: begegnen, vere 
ug bas einen op Tagtı 

rw ſich leicht vor ; ‚um ihr in das eve 
— ſicht zw ſehen. Erſchtoden über ihre 
Worte ſtreckte fie ihm lebhaft ihre Hand entgegen, 
die er mit feſtem Drucke ergriff. 

Eomteffe Helene, begann er, aber fe ſchnitt ihm 
Haflig das Wort ab: D Ri, verzeiben Sie mir, 
6 war ein ungeſchickter Scesj! Sie glauben, jo 
baudeln zu mäflen, wie Sie Ihun, und mein Bor« 
als. Sie Dur * deßbolb feinen Grofl 


mund ebenf 
gegen mid. Laſſen Sie mund: gute) Nachbarſchaft 


| 


— ng, 2 A & mein Ra \ up a a fube Althof fort; 


zone zu fepn! 

Sie grüße ihn mis —— Augen 
und flog mit leichtem Schritt Über den Raſen auf 
das Gehölz zu, hinter, welchem das Haus ber frau 
Wifhpofen Hand, Esrtdbürg jap iht eine Zeu Tang 
mit bewegtem Ausdrude in feinen ernflen Zügen 
nad, dänn wandte er fih zum Gchen und fagte 
vor Mi bin: Es thut mir doch leid. daß ich es 
bin, der ihr das Vermögen entreißt. Vielleicht wäte 
es under den jegigen Berpätmiffen möglich, einen 
Bergleih zu Stande zu bringen, 





Einige Wochta fpäter , eg ung 
Sonntoiadhmittoge, war. in. Re vau 
Wiſchbofen ein⸗ irine Ge ſellſchaft v melt; Gran 
Häfing 5 ihr Alter Sohn Gerherd, ver Tagrlöh- 
mer Althof, ipr Nachbar, und einige ambere jung 
Zeute. Frau Wiſchbofen ſaß auf ihren gewoͤhnli⸗ 
Yin Mage am Herde; «bei melden ‚Retharine mit 
boch ’dufgefrämpten Aermels beipäftige war, das 
Birhfüte: zu foden;; Die Männer japen an deu 
Hängen Eichentiſch die Ellenbogen aufgeflemmt, die 
Rurze Pfeife im Munde, und plaubsgten; : J 

Na, ſagte Althof, dort drüben auf der Evers⸗ 
Bürg gibt es Ja wobl ıpeute wieder sein. großes 
be 52 | IE ‚17 i 

Das Äh fu amd, entgegnete Gerhart. Es 
find fo viele Wagen ven Schlohberg ‚biuaufgefapuen, 
Da wird wieder was. Nedlidges: durch dit Burgel 
griagt werden en ne, 

r Die alte Frau wandte raſch wen Ropi und ſagte 
heftig: Das geht doch wohl Dich nidts an, Du 
brauchſt «8 doch nicht zu Brgablin. ci n.u 5. 
BDie ieben alle Vage:.herthuchr mad in Freuden, 
gie Aimof verbiffen, de iangen die chem, fo viel 
and was fir mögen; /dinsrinfen, jo lange fie fünr 
nen, bie legen den ganzen Tag die Hände in dem 
Schooß und ſchlafen bis Mittag, aud unjekeiner 
muß Teben wie ein Hund: und hat kaum trodenes 
Brod für Frau and Kind. Ich wollte, unſer Herr⸗ 
gott flüge einmal unter das vornehme Boll, wir 
Damals im Franfreih, vor. Napoleon'g Zeit, wo 
Die Adelichen alle aus dem Lande kaufen und bier 
bei uns arbeiten fernen! mußten,, wit andere: ehrliche 
Leute. Es wäre ein wahres Vergnügen, wenn uns, 
here feine Comteſſe die Schweine ‚füttern mÄßte, 
wie Ratbarine: . : .:ı [ . — 
Die Dirue am Feuer brach in ein helles Ger 
küdpter aus, in welchee die ganze Geſellſchaft, außer 
ber: alten Brati;idie ganz bla vor Merger gewor⸗ 
den war, hetzlich einſiamt 77% 


"Treue mitten im Unglüd mid mit dan 


en Leute wären von 
anderem Fleiſch und Blut als wir? Wenn Ratha- 
— * ſchöne Kleider hätte, fo lönn⸗ fie 
gerade jo gut jpazieren gehen uud ſich pusen und 
tadjen und fi den — —* den 
jungen Herren, wie bie vornehme Madden. 
Katharine lachte · noch taurr; fie Dakamzirte den 
Haberusn Zoyfordel mit der Feuerzange über: ihrem 
opfe uhB fägte, indem fie ihrem Syak Grimmaf: 
fen ſchuitt Was weinſt Das went fo eitien 
Sonnenigirm hätte und damit fpazieren ginge % 
Höre auf ‚mit, den Poſſen, fagke Frau Wil: 
bofen mit einem Tone, der ganz dumpf Mang vor 
unterbrüdtem Zorne. Made, daß Du fertig wirft 
mit Deiner Arbeit, 725 
(Bortfegung folgt.) 
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— 2 sh Lil Ucı 41 ul 
.! er rear) -.yrdr 
Das Teftament der Serzogin 
vnız nu: Yon Delcans. har 
® ' L J Nu. 


Das Yhnerpeaok;Adbion heilt das Teſta⸗ 
ment der Herzogin vew Drieand: (Hadı: dem him 
Dofiord «commons aufbewabrien Origicai) mit: 
Das Alteaſtũch begiunt mit folgeoder Eintritungs: 
„Dieß iſt mein Cietzter) Wille. Zi Mat ıdeg; 
Voeters uud des Sohnes und: des hriligen: Griſtes 
Sterbend empfehle ich Bort: weine Seele „und: im 
Ramen Jeſu Chriſti flehe ich feine uue adliche Barm⸗ 
berzigfeit an, und bitte ihn ide. in das Neid ber 
Emigfeit. aufzunehmen ; um wid dort mit. ZJenen, 
um Die ih auf Erden geiranert «habe „ıwinder zu 
vereinen, Ich binserlaffe minen· mätterlichenGegem‘ 
meinen gelichten Söhnen und deln zum Harn, Daß. 
en fie durch dieſe Vhen grleitsn, ihnen Wohlergehen 
anf: Erden ſchenfken und, wenn ſie ihre Beh 
bieniedea in edler Wetſe erfulli daben ıwerdeng: We. 
ewige Seligleit gewaͤhren mogt. Ich ſage ihnca 
hier ein letztes Lebewahl und daule ihnen für das 
Gluͤck, welches fir: im mein, Daſepyn gebracht haben, 
Ich erſucht dir, Königin, den letzien Aucdruck weis 
ner achtungsvollen Dankbarkeit anzunehmen che 
lage Lehewohl meiner: Mutter, der ich jo wiel wer-; 
banfr; meinen Brüdern und -Schwrfeen „für die 
ich ſteis eine aufrichtige Biche eipfand, der Aautikie 
meiwe Mutter, deren, zarte Gaſiſreundſchaft meinen- 

öhnen und mir Die. Bitterkein wer Berbaunung ger) 
rt hat; meinen Freunden und ru ** 

a Ans 
bänglikeit erfüllte, und: endlich: ſage ich -Sraukreich 
Lehbewohl, das ich ſo fehr geflebt und wo Die glück⸗ 
lichen Jahre meines Lebens dahiugeſchwunden ſind 
canfehle meinen Söhugn mie’ zu vergeflen, daß: 


Gonesfurdt aller Weisheit Anfang: iſt, daß fie ein 
Füubrer * «ine Leute dm "Olüd und eine Stüge 
im BRißgeicict iſt, ſtets Dem in ihren Kindheit einpfan ⸗ 
‚Lehren »geirem und : auch in: ihren pokitiichen 

uben ſtandhaft zu: bleiben. Mögen ſie dieß nur 
Auspäuer im Unglũck und ı Berbännung „ ſo wie 
durch Feſtigkeit und hingebungs volle Vater lands⸗ 
liehe wenn der «Bang ‚Ber Erelgniſſe fe sibrer Heir 
math wiedergibt, beweiſen. oͤge Fr aut reich, nad 
Wieder, gewo nnenet Würde und Freihcit moͤge das 
tonftiturionelle Frantreich auf ſie als die Vertheidiget 
ſeiner Ehre feinen Oröhe und ſeiner Intereſſen 
bauen, und moͤge es einſt a ihnen die, Weis heit 
ihres Großvaters "undı Die: rittetlichen Tugenden 
ihres Vaters wiederfinden. Steis ſollen ſie der 
politiſchen Grundfäge eingedenk ſeyn, die den Ruhm 
ihres Haufes begründet haben, die ihr Großvater 
auf dem Throne getreu befolgt bat, und bie ihr 
Bater, wie fein Teflament bezeugt, mit Inbrunſt zu 
ben feinigen mathte Gene lehten Welfungen waren 
Die Richſſchnur ihrer Erziehung. Indem id von 
dieſer Welt ſcheide, empfehle ich meine Kinder der 
Königie. - Mein ‚geliebten. Sohn, Mn Graf won 

aris, wird, in demſelben Augenblide, 


geachtet deſſen aber zechne. ich Darauf, daß der mo⸗ 
raliſche Einfluß der Königin und ihre gerechte Autori⸗ 
tät. in deren Ratpihlägen meine Stelle vertreten 
wird ; ich rechne ebenſo auf ihre mütterlige Sorg« 
lichkeit, iadem ich ſie erſuche, die Vormundſchaft 
über meinen. geliebten Sohn, den Herzog von 
Chartres, zu Aernehmen. Dieſe Aufgabe wird ihr 
hoffentlich als keine zu große Büpde exſcheinen, denn 
ich „bitte meine Brüden, der Königin in Den, Ver⸗ 
waltung des Bermögens ihrer Neffen heizuſtehen. 
Ich kenne ip wohl. die Gefũhle, vie in ihrem Her⸗ 
zen. für die Kinder ihres beweinten BVruders leben, 
und ich bin gewiß, daß ſie ihnen sallezeit sine, auf⸗ 
richtige Liebe beweiſen werden, Ich trage meinen 
Söhnen auf, fletd in enger-Einigkeit zu verbarren, 
denn die unauflösliche Einigkeit der zwi Brüder 
iſt die Bedingung "ihrer Stätte und ihres beider: 
fertigen Gluces. Ich wünſche daß aein älteſter 
Sbyn von den Eat an, da’ fine geſetzliche Groß⸗ 
jäptigkeit es geftakter ; an dem Familie nrathe Theil 
eye, der über die Intereſſen feines Jüngeren Bru⸗ 
ders 

Wunſ 


a wächen haben wird, 


gehört Haben uns Biweiſe ihrer Auhänglichteit im 
Unglück zu geben, auch ferner in ihter Umgebung 
bleiben mögen.“ Die Herzogin ſtößt darauf einige 
frühere Verfügungen vom Jahre 1849 und 1853 
um, und beftimmt , „Daß ihr geſammtes Bermögen 
aleich maͤßig unter ihre beiden Söhne geiheilt werden 


da dieſes 
ſtament ia Kraft tritt, großlährig ‚werden, uam 


Es iR auch mein 
daß jene erpfonten und getreuen Freunde 
von denen Meine Soͤhue umgeben wären , "und vie 
als dir ergebench akt ifred Vaters mie auf⸗ 


fie enden 
aterlaſſe nämlich dem Gra⸗ 
ſen von 


Paris 

welches er, wit aich hoffe ues 
—— = —— —* 

ats ar Rate Ba ware; Swmit der 
Sammlung: Aquareſlaledeiri von n —* 
— —— per Far u 
meint Velze und Scheffer s Bild: wbie hei⸗ 
Genusmn: Dem EMrzog von Chartres meinen 
VDerleagſchauck, aus Broſchen Radeln, Ohrgehãugen, 
Armbändern:, and xinem Diadem beſtehrud. Dieſer 


falle. u ? J ‚jo. 
Be Mer tn man 


Rıibpfe,. Den .-Sappir ring ee 
r Demo: } and ı u j 
meitte Idöne Taſſe lapis lazulii; : dası<anf 
gearbritete· Oebetbuch 
das Neceſſaire wand mub meine: end c 

daß: eine Oerzegin v. Ebarttes bieſe Ju⸗ 
welen nad Spittzen ragen wirde Außer obigen r⸗ 
tilela vermache ihobemo@rafen von Partis ale An⸗ 
ur bon grobe Porträt feines Batera von Sugres 
bie: Diarmorblite‘ feines: Baters von Takt; dad 
große. Bild die ciſernen Thore vonDauͤzats 
das tleiae Bridi„Gol de’Tieniah“: Hot Philippotcaux j 
alle Oandſchtiften, Papierr, Bricfe, Heime Nolizen⸗ 
bite : ſeines Vaters fo. wie. die. Driefr, die fein 
Bater an mnich gerichtet inet: Ich weiß, daß er 
dieſe Papiere ſtets Als einen loſtbaren Schatz be⸗ 
wahren, and rich glaube daß er eines Tages ſahig 
ſeyn wird, ſir n richtigem Blicke zu deangen, um _ 
Frantteich ut dem Charalter des Mannes: bekanni 
Jr machen, den es betrauert yat ‚dhne nur alle 
eine Tugenden gu oahhrm:ı) Ich hinterlaſſe ihm die 
Portraͤts meiner zwri Mätten; das Wallerferbens 
bild von Winterhalter, welches die Königin mit dem; 
Kindern: dd Herzogo v. Nimdure darſtelltz das 
Delge maͤlde von Winterhalter, den Herjog von 
Chartres darſtellendz den: schönen Dolch den meine 
Schwägerin; 5*2— von Württemberg), für 
dea Deryog: 6. Ocleaus maden lich ; por mon den 
Albums ;mitiZeihnungen;wen, feine Water ; die 
Piydpe, wellhe die Stadt; Paris mir zu meiner Ver⸗ 
mabluung Idpenftez die broancene Reiterſtatucgtte feines 
Vaters auf: dem Geſteil von Ihwarzem Marmor 5: 
biengroße Pendeluht voa Drögset, mwelde.die Stunde 
feinee Geburt ſchlug, wedfl. dem dazu gehötenden 
Raminverzierungenz; das emaillirte Kaͤſtchen mit 
feines Batrks pr und andern: Mügedenfen; das 
Butteral mit dem Siegel und den Meſſern von ver» 
goldetem Silber, die ich immgr brauche; ‚eine Hälfte 
der ſchönen Sticht van Porträt ſeines Vaters von 
Dame das fleine Aquarellbild des Herzogs vom 

ud, zu. Pferde nad Hoetace Bernet; cinen mei⸗ 


nis vier ſchonen Bäder 5: meinen Oochztits faͤcher aus 
RE 


braudt: Hoden; mein \gefchmigses 
Dir Zoptenmankr feines: Vaters enthältz meine Pas 
22** Sonpenu Dürr, die ich in 


er am Tage ſeines veug, und die: Palme die 
ihm p ee Divifign bei feinen Rüctehr von 
ben ae Thoren wurde.“ — — ** 


anderer dem Herzog von Chartres verma 

genſtände hrt das Teſtament — Free hen 
Ich habe gen einer befonderm Liſte Die Dinger 
benfen die ich meine Familie unbmeite 
Freunde bitte: als ein letztes Liebes zeichen anzunch⸗ 
men; und ich wunſche, daß meine Säpne ſich in vie 
übrigen Sachen; die ich vielleicht noch —— 


bel nd. Ondene 2 keiten ; Ütheilen: mögen. yr 
wänide, ® Söhne nady ihren: "Rräfs 
tem .bie: — erfüllen, nilpe Ich :weiterhin viei⸗ 


leicht in ſpaͤtern Eodicillen quoſprechen werde. Ich 
erſucht ſie den Herra de Boimilon, ver ihrem Ba⸗ 
ter ahuen ſelbſt und mir ein treuer ** einen 
ſen iſt, aub eben fo dem Herrn Affeline, d 
ſo viele Jahre eineıfo iefe Anhänglichkeit bewieſen 
bat; jaͤhrlich 4000 Franlin jeben — 
der Madame de Bontetms, mitiner früheren ® 


vernante, jaäͤhrlich die Summe vom 4000 — 8 


Herin  Reunede, mrinem Hofmeiſter, 1600 Franken 
jãhrlich; Madame Gaſſier 1500 Franken Jährlich; 
Fräulein Zuecrom,; meiner früheren fenime de cham-«: 
bre, 1000 Franken jährlid , und Holdet und Es⸗ 
coyer),i den: zwei Kammerbiemten des Herzogo vom, 
Orleaus, 1500 Frankenıdem. Erſteren und 4000; 
Frt. dem Letzteren jaͤhrlich fortzubegahlen. Damit das 
Gedripen melfered: Hauſes am Herzen liegt , fo: will 


Unglücks, wenn naämlich meine zwei Söhne ‚ohne‘ 
Hinterlaſſung direlter Erben vor mir verſcheiden 
und mid zur. Eigenthümerin rines Theils ihres 
Vermoͤgens machen follten; der Beſitzſtand, den ich 
dann hinterlaſſe, unter die Fürſten Hauſes Or⸗ 


leans und in Ermangelung unter die Prinzen ihre 


Söhne: vertheilt werde. In: ſolchem Falle würden 
n meine Söhne ausgeſprochenen Wunſthe, 


die oben ge 
enigen; wie ich fpäter in Codicillen zu er⸗ 


fo wie d 


fennen geben wärfte, zu bindenden Aufträgen wer⸗ 


den. Ich bitte Herru Froͤmyn, den Aeltern, meinen 
Sachwalter, das Amt anzunehmen; -weldes id; 
ihm durh die Efnennung zu meinem Teſtamenis⸗ 
vollſtrecker anvertraue, und ich hoffe, er wird hierin, 
einen Beweis: meiner Dankbarkeit für feine erleuch⸗ 
teten Rathſchläge erkennen. Ich wünſche, daß meine 
Söhne Herrn Froͤmyn sen. einen ——— von wir 
im Werth von Franken verehreu. 


ol den kann, ſo 
id, daß; im Fall unwahrſcheinlichen aber moöglichen 


—— au ich meine beſch lie⸗ 
o fürieid Grab ich auch zufällig finden 
mog, fo — meine Söhne, oder tin Erindäiges 
lung meine" Erben , meine Bebeine nad Frankreich 
führen zu faffen;, 6b unſere Bamilie dahin zus 
südtchet, uud fie dort in der Gruft — 
nedeu dem Gräbe meinte Mannes, beizuſ⸗ 
ſchließe bier meinen letzten Willen mir der: —** 
zung, ee: mid beidinigt ;oder bearübe 


"Manbigfltigtiin 


30 3 


od is fhtpeite Pan im Rune dies Nine‘ 
zur „Gen: tmmlung deutſcher Künſtler⸗ in 


" Münden Zu’ erwartenden fremden Kollegen wer⸗ 


ben von dortiger Künſtletſchaft veripiedene Wehe: 
und Unterfaltungen geboten; indein nad dem deß⸗ 
fallſig Er ogramm am 20. Sept. von‘ 
— H Uhr fruh Berſanmlung im k. Odeon, am 
Abend deſſelben Tages Kellerpartie im Pfchorrkeller, 
am 211 Beſuch der Scheaswurdigkeiten Munchens 
und des Theaters, am 22. cin Ausflug nach Neu⸗ 
hofen, fo wie am 28, eine’ Landpartie nad Starke) 
berg, verbunden mit eihem Feſte auf der Rottmanuns⸗ 
höbe, Rättfinden werden. Das Feſteſſen, wozu ſchon 
jegt auf mehrere Hundert Tpeifnehiier gezählt weri 

wie zum Schluſſe ein Tändlier Ball, 
werden und Bu abgehalten. j 


i ‚pr — — 


J Berfaffer einer gegen ven Ge⸗ 
nuß des Tabaks gerichteien Wer u. ig 5 dem 
franzöfifchen Bolfe die gr Den als 
Wirkung der, immer mehr eint es Unfitte dee: 
Rauchens. Die Franzofen ,* jagt er, „ſind ſchon 
verfümmert und Ag genug. Jetz aber find fie, 
auf dem, beſten Wege, dem. Greting, oder Drang. 
Utangs ſehr Ahuli zu werben. -Es if das mein 
voller Ernf; denn, id. gebe von ber. — *22 
aus, daß jeder Maun, jedes. Weib ‚und Kind 
fih das Rauchen angewöhnen werbes“ 
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Eyersburg. 


(dortfe Bing.) 


Katharine legte den improviſitien Soanenſchirm 
nieder und winfte Franz, ihr den Keſſel vom Feuer 
heben zu helfen. Als er neben ihr Hand, fonute 
fie doch nicht unterlaffen, ihm mit einem freund« 
ſchafllichen Knuff Halblaut zuzuflüftern: DO, Zeus, 
was für ein Spaß, wenn id fo eine Comteſſe wär’! 
-MWie viel Pläfir wollten wir uns maden, und 


was wollten wir und mit Effen und Trinken zu 


Gute tpun? 


Was wollteR Du denn effen? fragte Gerhard, 


der dieſe Bemerkung gehört. hatte. 

Sie bedachte fd einen Augenblick, dann ſagte 
fie raſch: Puren Zuder und nichts als die Ränd» 
hen vom Pfannkuchen, das Inwendige gäbe ic 
dem Hunde. j 

Sie lachte wieder hell auf und diefmal ſtimmte 
ſelbſt die alte Grau in die allgemeine Fröhlichkeit 
sin, wurde aber ſchnell wieder ernfl, als Gerhard 
tagte: 3a, To ein vornehmer Herr zu ſeyn, das ifl 
gar feine Kunſt. Wenn ih nur Geld genug bätte, 


jo nähme ih mir einen Rentmeifter, der gut leſen 


umd fohreiben könnte, und dann legte id mich mit 
der langen Pfeife in's Sopha. Dann wäre id 
gerade dasſelbe, was ber Herr von Lüitiz if. 

Sprich nit fo dummes Zeug, rief feine Mut» 
ter fireng. 

Das if fein dummes Zeug | entgegnete er mür⸗ 
riſch, und die Uebrigen flimmten mit ein: Nein, 
das ift fein dummes Zeug. Die Bornehmen find 
nicht beffer und nicht Flüger als wir. 

Ich wollt ’mal fehen, fagte Althof, wenn bie 
Comteſſe feinen Mentmeifter hätte, wie ſie's wohl 
anfinge, ihr Gut zu bewirihſchaften. 

Es if abſcheulich von Euch, Althof, daß Ihr 
fo über die Eomteffe raifonnirt, fiel ipm Frau Wild 
bofen entrüſtet in’s Wort, Sie ift fo gut gegen 
alle Leute. Noch vorige Woche hat fie Freibier 
und Tanz für alle Eversburger gegeben. Ihr habt 
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—Euch auf ihre Koften beirunfen,, und zum Dank 
dafür ſchimpft Ihr auf fir. » 


Was Habe ih vom freibier 7 knigegnete er 
Den andern Tag hatte ih rinen Jammer und 
konnte nicht arbeiten, und meine Frau hat die ganze 
vorige Wocht mit mir gemauft, weil ich ihr in der‘ 
Betrunkenheit einen Knuff gegeben und unfre Kaffee» 
fanne zerbroden habe. “A 

Sie if fo wohlthätig, fuhr Frau Wiſchhofen 
fort, ohne auf die Unterbrechung zu adten, fie gibt 
jedem Armen, der fie anſpricht. 

Ya wobl, alles nichtsnutzige Betteloolf hat jegt 
gute Tage, und am beſten ſtehen fi die Brannı= 
weinſchenken dabei; Die verfaufen dreimal meht als 
font. Das meihe Geld, was die Comieſſe ver⸗ 
ſchenkt, wird verjoffen. Aber ein Menſch, der Ehre 
im Leibe hat und fi nichts ſchenken laffen, fondern 
von feiner Hände Arbeit leben will, der kann pier 
verhungern. Bon allem Gelde, was fir zum Ben» 
ſter Hinauswirft, Bleibt nichts hier in Everdburg. 
Die Mufifanten find aus der Stadt, der Wein, 
die Hahnenkämme und Aufern und Pafleten, und 
wie all das Zeug beißt, Das die vornehmen Leute 
effen, fommt aus der Stadt, der Flitterflaat fomme, 
aud der Stadt und das baare Geld wandert dafür 
nad der Stade, Und es ift doch unfer Geld, was 
fie verſchwendel. B 

Unfer Geld Pl 

Ja, unfer Geld! Bon wen friegt fie_ es denn, 
ald von uns? Wenn wir morgen am Tage alle 
die Hände in den Schooß legen, wenn wir mit 
pflügen, nicht fäen, nit wähen, nicht einfahren, 
woher will daun die Comteffe das Geld befommen, 
ber Es ift die verkehrte Welt: wir, die wir das 
Geld erarbeiten und verdienen, wir müflen hunger 
und frieren, und fie, die nichts thut, laͤßt ſich's 
wohl ſeyn von unferm Gelde. 

Bott im Himmel, Althof, wie Fönnt Ihr fo 
ſprechen! rief die alte Frou entſetzt. i 

Ja, er hat ganz Recht, ſagie Gerhard trogig. 
Das bleibt auch nit immer fo, das wird noch 
einmal anders auf der Belt, ’ 

Es kommt nod einmal die Zeit, wo das Un- 
terflie mach oben gelehrt wird, fegte Althof hinzu, 





— Bi 


eine große Orftalt bad aufrigpiend, mid, 
en im Leibe bat, Iäßt *— 2. ofiren. 
Und id febe aicht cin, weßhalb man hungern fol, 
wenn genug zu eſſen für Ale da iſt. j 

Die alıe Frau war von ihrem Stuble aufge, 


fanden und wollte gerade heftig auf den laͤndlichen 


mmuniften losdonnern , als Katharina, die mit 
— draußen beim Schweinefüttern beſchäftigt ge 


weſen war, ſo eilig, wie es ihre OHolzſcuh⸗ erlaube „ 
ten, bereingelaufen fam und rapportirte „daß -ber -* 


Mentmeifter auf das Haus zufomme. 
Die Bauern erhoben fi verdroſſen. 

Was will der Kerl, hier fagte Gerhard mit, 
einem derben Fluche. Ich wellte, daß er auf dem 
: Die an gaben ihre friadlihen Geſianungen 
gegen. den Eversburger Preiniet ·Miniſter nicht min⸗ 
der deutlich zu. erfennen und zogen ſich, als Herr, 
Schoppe durd ‚das große. Einfahrtsthor.. eintrat, 
dur die Seitentpär ins Freie zuräd, ſelbſt Katha⸗ 
zine folgte ihrem Beiſpiele. 

‚tAortfegmng folgt.) J 


1 J — — — — 


a 


Erl eb niſſe eines Handwerkers. 


4 
(Fortfegung.) 


— Was if denn vorgefallen,, Peter Helurih ? 
fuhr Genevieve beunruhigt fort; ift Dir eine un- 
angenehme Nachricht mitgerheilt worden ? 

— Im Gegentheil, ih babe wie gewöhnlich gar, 
nichts erfahren. | 

— Nun denn, nahm fie wieder das Wort, und 
legte ihren Arm in den meinen, laſſe uus die Sor- 

en auf Morgen verfhieben, Io ung den heutigen 
ag vorerfi genießen und glücklich feyn. 

Ich ſah fie auf eine Weile an, die ihr zu ver» 
ſtehen gab, daß ich fie nicht verflanden hatte. 
2* geh' Du garſt'ger Mann! ſagte ſie im 
Tone freundlichen Schmoͤens, weißt Du denn 
nit, daß heute der Jahrestag unferer ehelichen 
Verbindung if ? | 

In der That, ich hatte es vergeffen, diefer Tag 
war bie Jahre zuvor ein Feft der Freude, und der 

brung, heute war ed dagegen anderd, Die Er: 
innerung an vergangenes Gluͤck ſtimmte meine Em- 
pfindung noch bitterer, Der Bergleih, den id in 
meinen Gedanfen darüber anftellte, rief gleichſam 
eine Berzweiflung in mir hervor, ich fanf ergriffen 
auf einen Stuhl, und ſtieß im Stillen Berwüns 
Ihungen aus. Gencviéve höchlich erſchreckt, wollte 
ben Grund wiffen, was mir fehle, 

— Bad mir fehlt! rief ih aus; Gott möge 


F 4 — * 104 x Re 
8 Dir dergeben ; jollte man nicht glauben, D 
harte Mn Erhenmat von unſern —2— 


den hören! Was mır fehlt! fragſt Du? Ei ſchwere 


"Roy! mich drüden Schulden, die ich nicht bezahlen 
fann, und Ausflände, die nicht eingehen wollen; 
— bat Prozeß, der’ mir zu = Ar richten, 


während ih Ausſicht behalte, ihn zu gewinnen; id 
habe täglih drei Mäuler zu crnähren, und befige 
m Erwerb feine andere Quellen, als zwei Arme, 

e aber niit einmal arbeiten können... So, Du 
ftagſt no, was mir fehlte? Dir iput es dein, dag 
an dem Tage, wo id aus prittem Stode vom Baus 
geröfte flürzte, mit das Genick gehrochen habe, 
denn damals war ih no ein % ter Arbeiter 
ohne Berbindlihfeit und ohne Familie, dem ein 
Sarg für 4 Franken die Rechnupgen in Paris ger 
er rg würden ""* ’ 

. Die Alles hats ich mit einer ſolchen Heftigkeit 
bervorgeftoßen, daß’ hi nk Frau w Fin aub 
erbebte, fie blidie mi an; und Thränen ſchoſſen 
aus ipren Augen, 2 \ 

— In Bones Heiligem Namen, frevele nid, 
Peter Heinrich ; wiederhole mit mie mehr, daß Did 
dag Leben gereüt, wenn Du mit nic ſeldſt umbringen 
will. Du bift den. ganzen Tag geplagt worden, 
armer Mann, und nun kehrteſt Du auf’s Arußerfle 
— zu mir zurück; vergiß die Geſchäfte für 
beuft, und denke nur an die, weiche Dich lieben. 

Ich würde vielleicht jegt fanfter geworben ſeyn, 
denn ihre Sprache hatte mein Herz gerührt, doch 
es tlopfte an der Thür, cin Polizeidlener trat ein. 

— Um Bergebung, fogte er höflich, ich habe zu 
Euch heraufgehen müffen, weil Ihr gegen bie Ber: 
ordnung gefehlt, und ich bin gezwungen, Euch we» 
en des Blumenſtocks vor Euerem Fenſter in 

trafe zu ziehen. 

Ich entgegnete, es müßte bier wohl ein Irt⸗— 
thum obwalten, Geneviove eilte jedoch zum Fenfter, 
und nahm einen no in weißes Papier gehüllten 
Veilchenſtock ſchleunig weg. Sie erflärte, ihn fo eben 
erft gefauft und auf ven Platz gefellt zu haben, 
woſelbſt er ohnedieß durch Eiſenſtangen geſichert 
ſtehe. Der Polizeiviener hörte die Erklärungen ger 
buldig an, und protofollirte fie, dann ſchrieb er un 
fere Bor- und Zunamen auf, und forderte und auf, 
vor der Behörde zu. erfheinen, um die Strafe zu 
erlegen, hierauf. 309 er grüßend ſich zurück. 

Die unerwartete Störung, ferner die Ausficht 
neuer Unfoften, hatten die Rüdfehr einer befferen 
Stimmung bei mir bald. verſcheucht. Als daher Ge⸗ 
nevieve fi an wid wendeie, ſprang ich erbittert 
auf, verfluchte den Einfall der Frau, der unfer 
Elend noch zu mehren drohte. Ich eilte mit großen 
Schritten auf urd ab, ſprach laut, ereiferte mid 
no mehr dur meine eigenen Worte, während 
die Frau ohne Entgegnung, blaß und zitternd, 


mid anblidie. Ich warb heftig, als. fie mid 


anzureben verjuchte, ihr aunmehriges Stillſchweigen 


ee macinen. „Zorn. , Außer Mir, faßte ich den 
Blnmenfod, ber den unglüdligen Anlaß zum Zwiſte 
gegeben, lief Damit an’: Fenfer, un» war im Ber 
guff, ihn auf die. Straße hinabzufgleudern ; Gene, 
pieve jhrie laut auf; die bielt mid zurüd. Die 
arme Frau fland, an der Wiege des Kindes, wels 
ches aufgewacht war;, wit dem. einen Arm er 
fie es gegen ipse Bruſt, den andern Arm firedte 
fie gegen mic aud. 

— D Per Heinrich, zerbrich ihn nicht, bat fie 
in. eimem ‚Tone, ben ib im Leben mie vergeflen 
werde, #8, if ja unfere Feſtblume! 

Ich behielt den Beilhenfiod zwiſchen den Häns 
den, ich zauderte no, da id nicht wußte, was ich 
thun ſollle. Zegt erinnerte ich mid, daß Genevioͤve 
allemal. den Zahrestag unſerer Hochzeit durch den 
Kauf einer ſolchen Blume gefeiert hatte, welche meine 
Muster auf dem Pachtgut Riaut zu ziebeu pflegte. 
Dei dem Gedanten war mein Zorn plöglih vers 
ſchwunden in meinem Herzen ging «6 auf, als ob 
ſich eine Duelle Bahn drehen wollte. Sofort eilte 
Genevisve zu mir hinund janf mit dem Kinde mir 
in die Arm, Nachdem Alles vergeben und ver» 
geflen, fegten wir und zu Tiid und ofen zu Nacht. 
Durh den Borgang war meine Frau abgehalten 
worden ctwad vorzubekeiten, ih wollte natürliy 
nun nit zugeben, daß fie wegging, um das Fehr 
lende beizuichaffen. Wir aßen daher vergnügt Rer- 
tige mit Brod, ber Veilchenſtock fland auf dem 
Tiſche, und erquidte bei dem Feſteſſen uns dur 
feinen Duft. 


(Fortiesung folgt.) 


M. G. Saphir, 


ber am 5. in Baden bei Wien geflorben iſt, zählte 
„zu den populären Perfönligfeiten Wiens, und 
es gibt wohl bier faum einen Schriftſteller, der in 
allen Scichten der Bevölkerung fo viele Freunde 
hatte ald Saphir. Auf feiner Reife in Ungarn 
holte er ih in Temeswar den Keim zu der Kranf- 
heit, die feinem Reben ein Ende machte. Soppir 
wurde am 6, Februar 1795 in dem ungariiden 
Städtchen Lovas-Bereny geboren. Der Großvater 
des Dichters hieß Iſrael Iſreel. Als die Ziraeliten, 
auf Defepl Kaifer Joſepho IL, Familiennamen ans 
nehmen mußten, berief der damalige Stuhlrichter 
den erwähnten Großvater zu fih und tefrug ihn, 
wie er in Zufunft heißen wolle. Iſtael Iſreel 
mußte dieß Anfangs ſelbſt nit; doch da er einen 
Siegelring mit einem Saphir trug, mieinte ber 
Stuplridter: „Nennen Sie fih einfach Saphir !* 


; Hab fo, geſchab ed, M. G. Saphir folle Kaufmann. 
werben, Tas ſich aber mit diefem Dexufe, der ſei⸗ 
nen dichteriſchen Neigungen widerſprach, nicht ber 
freunden, ‚Man fuchte daher einen Mittelweg und 
chickie ibo nach Prag, wo er den Talmud fudiren - 

‚ follie. Die Jahre von 1806 bis 1814 verfloffen 

Ähm dort unter anflrengendem Klee auf dem Ger 
biete ernfier Wiſſenſchafi. In vieler Zeit erfdienen 
feine erſten Gedichte in der nPannpniar, einer vom 


Grafen Feſteties herausgegebenen Zeitihrift, und 


wurden vom YPublfum mit, der wärmften Theile 
nahme aufgenommen, Run eilte der junge Poct 
nad Wien und wurde raſch der beliebiefte Ditars 
beiter ver weitperbreiteten „Theaters Zeitung‘, Nach⸗ 
dem er ein paar Yapre in diefer glüdlihen Stelung 
verbradt, wandte er ſich nah Berlin, wo er im 
Yapte 1826 feine „Schnellpoſt“ beraus zugeben ber 
gann, die gar bald zur kritiſchen Großmacht heran 
wuchs. Ein Jadr Ipäter gründete er eine zweite 
Zeitihrift, den „Berliner Courier⸗, der zur raͤſchen 
Berbreitung feines Ruhmes nicht wenig beitrug. 
Im Jahre 1828 eridien die „Schnelpof« in Als 
tenburg, 1829 wieder in Berlin, endete aber mit 
dem Jahreeſchluſſe, va Sappir nah Münden über» 
fiedelte. Dort redigirte er 1830 den „Bazar. für 
Münden und Bayern? Im nächſten Jahre uns 
tesnahm er eine Reife nah Paris. Dort lebte der 
geiſtvolle Humorift in innigem Verkehr mit Heine 
und Börne Wob in demſelben Jahre 1831, 
wurde er vom König von Bayern zurüdberufen, 
um bie Redaftion des „Bayeriſchen Beobachters⸗ 
zu übernehmen ; nebfbei gründete er feinen „Mün—⸗ 
chener Horizont, der in furzer Zeit zu dem gelefen« 
flen Blättern Deutſchlands gehörte, Anfangs 1832 
erfolgte fein Uebertriit zum Thriſtenthum. Um biefe 
Zeit erhielt er den Titel ald Hoftheater- Intendanz- 
sah. 1834 kehrte Sappir nach Wien zurüd, wo 
er abermals Hauptmitarbeiter der wTpeater- Zeitung“ 
wurde, 1837 gründete er feinen „Humoriſten“. 
Seit dem Jahre 1850 erſchien fein "bumorifiich- 
ſalpriſcher Vollskalender«, der trog einer Auflage 
von 20,000 Exemplaren ſtets in wenigen Wochen 
vergriffen war. Gin weiteres Verdienſt um Porfie 
und Kunf erwarb fid Saphir dur die Begrün⸗ 
dung feiner muſilaliſch⸗deklamatoriſchen Afadımien, 
„bei denen ah Acts die Elite der Wiener Deich» 
haft verſam meltz. Die Erträgniffe diefer Alademien 
«waren ſtets wohlthäügen Zweden gewidmet. Ob» 
leid zu den fruchtbarſten Schrifiſtellern unjerer 
eit gebörend, gibt es außer feinen wigigen Heinen 
Schriften feine Saöpfung von ihm, bie geeignet 
wäre, feinen Namen auf die Nahwelt zu bringen. 
Saphir's ſchrifiſtelleriſche Thpätigkeit war in den letz⸗ 
ten Jahren ſehr ergiebig. In vormärzlicer Zeit 
war ber von ihm redigirte Humoriſt“ ein fehr er⸗ 
giebige6 Blatt. Daß er feinen damaligen Einfluß 


gehörig auszubeuten Herflanden, hat er TelbR wie gg 


Abrede geteilt. Tropdem war er immer in Geld⸗ 


nöthen und fol in feinen letzten Lebenstagen ges 


zwingen gewefen feyn, bie ihm zugewendeten Spen⸗ 
den riniger ®önner anzunehmen. Die haute finance 
war ihm zu allen Zeiten Fehr geneigt, und obgleich 
er fih über bdiefelbe häufig luſtig made, jo war 
und bfieb fie 
Wie man hört, wird der Hof, der ihm feit Jahren 
wohlgewogen war, bie Berforgung feiner Tochter 
übernehmen. Friedrich Hebbel if von Sappir wit 
der Durchſicht feines ſchriftſtelleriſchen Naclaffıs 


beauftragt worden. Die vielfach verbreitere Anſicht, 


daß er zur Fatholifchen Kirche Übergetreten, bat ſich 
als falſch erwirfen, Saphir, der ſich 1032 in ver 
proteftantifhen Kirche zu Paris hatte taufen Taffen, 
if als Proteflant geflorben. * 





| Mannigfaltigfeiten. 
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Im biflorifchen Berein von Dberbayern mr 
flattete am 2. September der erſte Borftand, Mir 
niferialrastp Graf Hundt, einen nähern Bericht 
über den vor einiger Zeit gemachten Münzfund von 
Irſching, nad Mittpeilungen des Landrichters von 
Ingolftadt, Ritter von Grundner. Der nächſt Voh— 
burg am rechten Donauufer- gefundene Schatz ber 


ftand biernah in gegen 1000 Goldmünzen von‘ 


ber „Regenbogenſchüffelchen- benannten Art, im 
Metallwerthe von 9 fl. bis If. 24 fr., fo daßlder 


Bund etwa auf 9800 fl. ſich werthet. Die Münzen 


ſchließen fig fo vollſtändig dem in der Mitte des vorigen 


Yahrhunders bei Gagers an der Gränze der Landgerichte 


Dachau und Friedberg gefuntenen Schatze an, daß 
mehrere yundert Stüde mit den dort vorgefundenen 
Münzen zufolge der im XIV. Bande des Ober⸗ 
bayerifchen Archivs gegebenen Nahmeifen vollfoms 
men identiſch find. Jener Schag zählte gegen 1500 
Stüde, melde auf 14,000 fl. gewerthet find. Der 
neue Fund von Irſching enthält unter 917 zu 
Amtshanden gelangten Stüden über 700 Müns 
zen mit dem Bogelfopfe, gegen 200 mit den Schlans 
genbilde; der Reſt zeigt Arabeofen und jene ſymbo⸗ 
liſchen Bilder von Sternen, Sonnen u. bgl., welche 
unter dem Ramen Afterisfen gewöhnlich begriffen 
werden, Sechs Stücke find befonders intereffant, 
indem fie auf der erhabenen Seite den Kopf eines 
Mannes zeigen, während die Gebilde der Hoblſeite 
und die ganze Form dieſe Münzen mit den übrigen 
in volftem Zufammenhang erhalten. Der Münz- 
fund flieht hiernach in enger Verbindung mit den 
in Schreiber's „Taſchenbuch für Geſchichte und Als 
terthum in Suddeuiſchland⸗ abgebildelen, als zwei⸗ 
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ihm doch dis an fein Ende gewogen. 


ter Stern fechfter Größe. 


fellos Eeftifh erkannten und beflimmten Städten 
Galliens und Belgiens zugeſchriebenen Münzen. 
Der Bortragende ſchloß mit der Aundeutung, daß 
hiernach die Zeugniffe fi mehren, weldhe die der 
Zeit und dem Bolfe nad ‘offenbar zufammengehös 
renden Bunde von Bagerd und von Irſching einem 
keltiſchen Bollsftamme zuweilen «und tafür ſprechen, 
daß dieſe u dem Boden vor oder zur Zeit ber 
Eroberung unjered Vaterlande durch die Mömer, 
alfo vor Chriſti Geburt, anvertraut worden find. 

Der am 2. Zuni von Donati enidrdie Romet 
wird, wie von ber Berliner Sternwarte aus 
fundgegeben wird, in den nächſten Tagen au für. 
das unbewaffnrte Auge ſichtbar ſeyn. Am 30; Abends 


- erfchien er im Fernrobre bei ſehr ſchwacher Ver⸗ 


größerung nur wenig ſchwächer, ald rin benachbar⸗ 
Um die Mitte des Sep⸗ 
tember' wird die Helligkeit auf das Dreifache, gegen 
Ende September, zur Zeit der Sonnennäbe Dre 
Kometen, auf das Elffache ihres jetzigen Werthes 


ſteigen. Die Yänge des Schweifed, welche am 1A. 


Auguſt auf 4 Grad gefhägt wurde, war am 30. 
nabe 3 Grad; die größte Breite 6 bis 10 Minuten. 
Der Kern mir Einfhluß des umgebenden Nebels 
hatte ungefähr 5 Minuten Durchmeſſer. — Der 
Komet Recht gegenwärtig im Sternbilde des Fleinen 
Löwen und wird ſich während des Monats Sep⸗ 
tember , einige Grade nötdlich am » bes großen 
Bären und am der Hauptgruppe des Haares der 
Berenice vorüber, gegen Yıcturus pin bewegen, 
ſpaͤter aber eine mehr ſüdliche Richtung nehmen, 


Es gibt dod täglich etwas Neues. Gin frans 
zöſiſchet Abbe Henry hat ein Buch herausgegeben: 
"Krönung der Kaiſer dur die Päpfle” worin er 
die 29 Kaiferfrönungen deutſcher Könige beſchreibt 
und als dreißigſte ohne Weiteres die Krönung Na⸗ 
poleond I. durd Pius VI. daran reipt, fintemalen 
dad. abendländiſche Kaiſerthum von Deutſchland 
nunmehr auf Frankreich übergegangen ſey. Das 
wird fo ganz als ſich von ſelbſt verſtehend ans 
genommen, 


Bon Leipzig aus wird der Vorſchlag ger 
macht, analog der Benennung "Telegramm flatt 
„telegrappiiche Depeſche“, Künftig für „Stenographiiche 
—— die Bezeichnung „Stenogramm“ zu 
waͤhlen. 





Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Berlag der A. Wailandt'ſchen Buchdruckerei. 
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Frau Wiſchbofen, allein geblieben, ſah erflaunt 
und neugierig von ihrem Sitze am Herde aus dem 
Ankommenden entgegta, der faſt rinen fo großen 
Raum zu burhicreiten haste, che er gu der alten 
Frau. gelangte, mie “eine Dame, die bei der Kour 
den ollerhöhiten Hersigaften ihre Verbeugungen 
macht. Er wortete aber nicht, bis er vor ihr Rand; 
fondern rief ihr ſchon von Weitem- einen fo außer, 
ordentlich freundliden Gruß zu, daß fie mißtrauiſch 
dachte: Wasımagıder von mir wollen P-Umfonf if‘ 
er nicht ſo freundlich. 

Guten Tog, Herr Rentmeiſter, ſagte fir, ſich 
nur eim Mein wenig von ihtem Sitze erhebend. Wol 
len Sie. ſich nicht fegen® 

Und dabei zog fie mit der linken Hand einen’ 
napeflependeh Stupl heran. ade 

Der Rentmeifter ſah ſich nah allch Seiten ſpä⸗ 
hend um und fogte dann: Wenn’s Euch einerlei 
iR, fo möchte ih wohl, dag wir in die Stube gin« 
gen. Ich wöllte Euch etwas ſagen, was nicht Je⸗ 
der Hörkh darf, — RE ——— 

Die alte Frau ſchob —* Siuhl zurück, ging 
ibm ſgweigend voran in die Stube und rüdte ihm 
eben ſo ſchweigend rinen Stuhl pin, den fie, obſchon 
er 43 tein war, mod tınmal mit ihrer Schürze. 
abıwiihte.“ Dann nahm fie an’ der andern Seite 
dig Tiſches am Fen ſter Platz. 

Frau Wilhhofen, degann der Renimeiſter nach 
mehreren 
Wiihhofen, Ihr jcpd eine Eluge, erfahrene Frau. 

Sie blickte dei dieſer Anrede auf und mit ihren 
belen, ſcharfen Mugen ihm in's Geſicht, antwortete 
aber nichts. ze eo — 

Herr Schößpe puftete wieder und begann von 
Neuem t Frau Wiſchbofen, Ihr haltet viel von der 
Comleffe Helene, nie waht u 


Mittwoch, 15. 





erſuchen, feine Kehle rein zu huflen, Frau 


1858; 





IH denfe, das M’iwopk Feine Frage, entgegnete 
Bie mirinen Sie das? -; -- 
—— ſeht Dane — * wollte mit zu 

- wichtige t if fprechem, eine Sache, die 
Epmieffe. — a He 2 

Sie rüdte auf ihrem Stuhle vorwärts und ihr. 
foltenreihes Geſicht nahm einen Ausdruck der 
Spanmung an. „=. Gb 

Nan, was gibdtes denn ? fragte fie haſtig. 

Ihr. wißt. doch, Frau Wiſchhofen, daß der Das! 
—* Ederoburg einen Prozeß mit unſerer Comteſſe 
üäht ———4 ira } 

Er Hat doch nicht gewonnen? unterbrach 
fie Ihn arg. ri ih > u 

Rod nicht, aber er iſt nahe daran. 
Was jagen Sic? rief fie wrfchroden und ſtand 
ploͤtziich raufgetichtet vor ihm. Nein, das if nicht 
mögui.p? 
Mein, ſeyd nur ruhig, er wird ihn nicht gewin⸗ 
nen z. wenn Ihr uns bedülflich ſeyd, fo verliert em. 
ihn jedenfalls, fagte der Rentmeiſter ſchnell... 
ſagte die alte Frau ganz außer Athbem 
von dem Schredid.: Wie kann ich Helfen ? „ 
Setht Euch, Frau" Wiſchhofen, wir müffen aus⸗ 
führlich über Alles ſprechen. Seht, Frau Wilde! 
böfen ‚i wein Ihr nice fo eine Muge Frau wäret, 
und wen ich nicht wüßte, daß Ihr ſchweigen könnt, 
und daß Zora Stande: ſeyd, Euren eignen Bor: 
theil-einzufepen? so würde ih Euch das nicht ſa⸗ 
gen, was ih Euch jegt andertrauen will. ‘Aber; 
For müßt mir verfpreden‘; ed Reinem wieder * 
ſagen — he ne 

2 Ih bin Feine Plaudertaſche, unterhrach fir ihn 
kurz und ich babe Sie nicht gefragt. Sie brauchen 
mir ja michts ZW fägen, wenn Sir batıge-find, daß‘ 
ich/s ausſsplauderte. Lt 33.8 

eh Bei diefen Worten wicder bin und‘ 
nahm eine‘ ruhige Daltung-anı, | 
Der Rentmeiſter raͤusperte fi wieder und fuhr: 
fort: Ihr fepd die ehemalige Wätterin der Com⸗ 
teſſe⸗ Ihr habe To manchen eil durch ſie, Ihr 
konnt immer darauf rechnen, daß fie für Euch und 
Eure Kinder ſorgen wird, Eure Lage würd: ſich 
gewallig verfäplechtern, wenn Eversburg einen an⸗ 


1 


— 
—— ——— 


— 
— 
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„bern Herrn befäme, und Deppalb werdet Ahr ſcho 
Eures eigenen Bortbeild wegen gern der — 
einen Dienſt erweiſen, den ſie außerdem gewiß noch 
reichlich bezahlen würde. 

Die alte Bäuerin ſah ihn mißtrauiſch an bii.. 
dieſer Apprllatiön al AH Sie begann, 
zu glauben, daß er ihr unnöſhigerweiſe Angft ge- 
madt habe mit — ——— den“ 

rozeß ‚gewinnen könne und ſagte deßbalb ziemitäh 
— * Nun, was iſt denn das * ein 
Dienfi ? Es wundert mid Dog; daß vie Comteſſe 
Sie zu mir fhidt; wenn fie wad von mir wollte, 
fo. könnte. ſie wir!s ja .nurofelbfh ſogen. °/ 

Sie weiß ja nichts dayon ;sfogte der Rentmei⸗ 
er xraſch. Seht, Gramm Wiſchhofen, die Sache ifl 
o. Der. Baron hat ſeinen Prozth gemonnen, wenn 
er ein beſtimmtes Dokument vorlegen faon. |; Dieß 
Dokument. hat er nick, abend jun all, © 

Abex fragte fie ungeduldig. md si. 

Ich glaube, bie Frau von Gudenau hat das 
Dokument, von dem das ganze Vermögen den Com⸗ 
teffe abhängt, und, der Frau von Oudenau ataue 
ich nick, 3b weiß, dabß ſie it der Baronin Ebers⸗ 
burg befreundet iſt, daß fie gewaltig. freundlich gegen 
den Baron Otto iſt un ——— — 

Die alte Bäuerin machte eine abwehrende Ber; 
wegung mit der Hand, aldimenu- fir ſagen mol : 
dos hat nichts zu jagen, das hat andre‘ Grlädr, 
: Der Rentmeifter verſtand- fie and fahr fortze 
Ich weiß, was Ihr denkt, aber Ihr feyb eine alte, 
erfahrene Perſon, Ihr keunt mis: Welt ; was. weint 
hr „wenn der Baron, Eversburg das Dokument: 
in die Hände beläme und (damit ſeinen Prozeß) gen; 
wönne; -mürde ‚er, dann ‚wohl: ie, gern: Die‘ arme 
Comteſſe Helene heirasyen „wir jcht ie reiche ? Er 
iſt jegt wahsbajkig keine beilanıs: Partie, denn der 
hat noch lange nicht alle ‚Schulden bezahlt, bie ſein 
Vater gemacht bat und die der Sohn mit dem. 
Majorat zugleich has. übernebunem müſſen, aber 
trotzdem Fanıı er. Frauen genug Selommen. ; Frau 
von Waldſee gibt ihm ſofort eine iprex Töchter und 
Frau von Lentorf, nicht, minder. m 7. mu 

Aber. jo ſchon wie d lene Evers buſg iſt ‚keines 
fiel . Wiſchhofen higig ein. —— 
Scoͤnheit bin, Schduprin penh,meinte FHerr 
Schoppe. ‚Beld AR die Loſung peut Ba Dt 
wenn der, Baron; exſt Befiger ‚von Eyersburg „und. 
einer der reichſten Ravaliere im Yande- ift „jo. wers 
ben ihm die ſchonſten umd xcichſten and vornchm⸗ 
ſiea jungen Damen zu Dugsnden ‚angebötsn wer. 
den. Es iſt manche Schöndeit ſißen ‚arblieben, weil 
ſie fein Geld hatte. 
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meiſſer. Dana Bi ftloren. Der Baron 
bat darauf angeitagen, bie Comteſſe fol das Doku⸗ 


ment herausgeben ooer fie ſolle hwören, daß fie 


nichls davon wiſſe. Wenn fie weiß, daß «6 da if, 


fann fie ja nicht ſchwoͤren. 





(wre 
Erlebniſſe eines Sandwärteis. 
(Bortfegung.) 
piıudesy 
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Dur richterlichen Spruch war unfer Recht ans 
erfannt und ein Theil der Forderung an die Kau—⸗ 
tion des Unternehmers zugeſprochen worden , doch 
die noch zu erfüllenden. Formalitäten wollten fein 
Ende nehmen. Meine Frau; ſon wie th; mußten mad 
wie vor von, der Dand zu Munde: sehen; und: bus 
ber Parlich bepelien ; Brod blich uns für: den an⸗ 
bern Tag nie. Meine Gage waren zwiſchen einigen 
vorũbergehenden Arbeiten, Gängen zunroen.. Mit⸗ 
betheiligten umd den Gerichten: getheilt.dIch habe 
mir feitvem geſtehen müflen; daß ih weit: klüger ge⸗n 
banpelt hätte, auf. Alles im Herzen zu verzichten 
und wieder ſchönſtens von vornefanzufangenz'aber” 
id. war durch dir wir in Audfichhugeftellten :pate< 
taufend Franken wie verlodt und gewann. es Mmicht 
über mie, die Hoffnung: aufzugeben. 7 FL. 

So verfisigen ‚Monate, Ich hatte die Gewohn⸗ 
beit, einer geregelten Beſchäftigung verloren mein 
Leben war vuqſtäblich aus dam Geleiſe gekommen. 
Anftarı den gleichen Schritt mitn den Arbeiternegu 
balten, ging es mir wie Eingm, der. fit den Duft 
dee Bratend-riccht , der Sahur Serforocben IR, Dabei. 
aber an trodenet Rinde magt...., au. ci f 

Noch waren die Prüfungen, br öpft, denn, 
um or eig 3 = zu machen, fiel ünjer Ri bin 
eine ſchwere Kranfpeit; meinerfeits war ich geziwun⸗ 
gen; dem Gefäftsguhe au, folgen ‚ , re o Ton 
mußte ih Gehevive überiaſſen, ſobald ich k 0 
einen —— —* erhaſchen fonnte, ‚tilte ich wieder 
a“ ihm, Pet rankheit wurde ii ich hör ort⸗ 
gelegt das Klagen des armen Geſchöpfes ia J 
ſchweres Athembolen. Wendt deffen Ar —18 ich 
ums über fein Bethrn beugten, — uHß feine 
fleinen lieben Händen‘, "ud 'prilf 5 babei ſx 
bittend an’, als forkkre es’ gleichſam von uns, 
fi feiner zu erbarmen; Esnglaudte das arme 


Kind wir vermöchten y'ıda wir in Alles zu ireichend 


Soll ich der Comieſſe —* 448 IN yon ‚ pflegen, ibm au die Gejundpeit wieder u geben! 
Gudenaw das Dokument ‚Hat? fragte Re — Unjere, Stimmen, ,, wie. ugſere Zaͤttlichlan Ibienen 
augenblidli. feinen Muth zu bebem, doch nur zu 


bofen. Et IBES 3 1? mar irrt 
"Mm, bed ‚Dimmelöwiden, night, rief ‚der Menke, 


bald überwältigten es wieder dis, Schmerzen. dann 


da 


- eine Duelle, ſchwerer Sorge. und, Angit 
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dieß es ums zuruüch verorehte ſchreiend feine: Kirinen 
Slieder, was und; allemal das »Derz. gereih. Ich 
hatte, anfangei die, Belorguifle der Mutter belämpft, 
* e6. gerad: it omfidie Dauer ap. Muh; ihr 
länger, zu; winegipreden u gi weilte mie verſchraͤnl⸗ 
tem, Arwen am Belthen;, unzuftieden über ihre 
Hoffnungslofigleit, wodurch die meine gemehti ward, 
und: fand doch feine, Kraft mehr. Mofinungen. aufr 
recht zu erbalten, Uebrigens ſprach ſich der Mazı 
über deu Zuſtand nicht us en arat an die Wiege; 
unterſuchte eilig das Kinn, vxrotnets das Notbige 
und ging ohne ein Lrohmens; och u 16m eins 
Bauinjpeftor vergleichen, der aus gleihe Weiſe den 
Mörıel und Bruchſtein prüft. Id wollte ihn zus 
weilen an beiden Armen zjurädvalten, ibm zurufen, 
ſich doch aus zaſprechen, sn tmideruurtunienn Hoffaun⸗ 
gen zu bele ben oder fi auf cinmal zu vervichtzu, doc 
er. gönmte und. Dazu "rin Zeit denn was jur und 
NO, > war 
für ihn aur sinzaltäglines Sehäftkir « us 

D mein Gott was. waren das Für peinliche 
Stauden, Die ‚wir am Dem, fleinen Betichen zubrach⸗ 
ten! wie lange und falt waren fürn die Nächte! 
wie oft war Der Wanſch drinamr laut, dab doch die 
Zeit raſcher eilen mögt,siolort pie Defe-des Unglücks 
zu foften |. dh babe jeitdem gehsien „Daß au dieß 
noch eine: Wohliatı zu mennen if, mel@e uns Gou⸗ 
gewährt;, denn während er une jo viel Angſt bei 
reitet, ‚wilkan, daß uns der letzta herbe Sibdag min⸗ 
ber heftig derührt z der bevorſtehende Schmerz aracht 
ihn uns ſogar wünſchenswerth, wir eilen ibhm mit 
unfern Gedanken entgegen, und jobald wır von ihm 


betroffen „werben , ſo nehtzen wir idn gleich ſam er⸗ 
leichtert "3 ne a —— 
‚Ray, bAtägiger Krankheit gerſchied das Kind; 
ich war darquf gelaßt. „Die HBE Geneyisye ſchien 
nit I askan en zu fepnL',„ Mütter ‚lönnen: 


nicht leipi den. Weſen, denen Nie dag Ledeu gegeben; 
ensjagen,; ſelien können fir, ſih mit; dem Gedanken 
vertraut machen, id ‚von, ipm —A Für fie 
war, 26 baber die baͤrleſte Prüfung! fie, cuͤie auch 
Tag. auf Tag dabin, meine ‚arme Frau yerm ochte 
nichts zu trölten. Su jaß meiſt pot der leeren Wiege, 
oder ich ſah ſie mis Auspeilerung Ye Kirivunges 
Rüde von dem —— Kleinen, beſchaͤftigt, Nie 
lieh..auf jeden; Sup ‚cas, Ebröns fallen. uno fügte . 
eig ch Bub binzu. Ich mochte ihr auch zureden, ſeldſte 
böle eripeinen, fie. hörte Alles geoulpig-an, opme 
au nur den Ben, erheben, wie cim armes Herz, 
dem; der Pulsihlag-; * . Auch wmich fahle dieſe 
—— lu mir. ward Aues gleich ⸗ 
gũllig tagelang land id am Fenſter, ırommelte 
an den Scheiben und ſah in’s Blaue; wir vers 
graben uns Beide faſt buhfäblih in den Kummer. 
‚Bprthe nung hoigin.n. 
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1 an Mannigfaltigkeiten. 6 Yısm; A 
nur j um ..a nr meis]d nr Mo yite 
Der ttansatlantiihe Telegraph hat: ſchon begom» 
nen; ‚auf die: Gerichtsverhandlungen Ins fimer if a 
einzuwirfen. Am: 18: Auguſt kam vor dem oberfien 
Gerichts hof zu New» York ver Ion feit-Tängerer 
Zeit · ſchwebende Unterſchleifepro zeh gegen den Enge 
länder. James Sutton Elliot mocdymels zur Ver⸗ 
handlung 'und frin Vertheidiger tray ſchom auf Frei⸗ 
ſprechung amıy:\da.. dein Beweis feiner Schuld vorr. 
gebracht woeden⸗ fep. Dir Apppfar aber; der in 
dieſer Sache die iengliidhe ‚Regierung veufritt, ver⸗ 
langte die: Aufſchiebung der Entſcheidung, um ver⸗ 
mittelſt des atlantiſchen Telegraphen bei dem eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſterium anfragen zu lönnen, ei 
gewiſſe auf Diele Angelegenheit — ———— 
unterwegs feyen. Durch das Eintreffen derfelben 
dürfte der Prozeß. eine neue, vem Angeklagten un⸗ 
günſtige Wendung nehmen. Der Richter eniſchied, 
daß der Aufſchub ſtattſinden ſolle. Dieſer in feiner 
Art neue. Fall erregte unser dem richterlichen und 
Anvpfatenflande große. Senſation. Verbtecher, bie 
ſich durch die. Flucht nad Amerika den. Nachſtel⸗ 
lungen ber europäiidhen: Gerichte _ wollen, 
werden ſich am meiftet ‚üben: einen Telegraph be⸗ 
flogen, »er lange vor: ihrer Ankunft die. Behörden: 
der neuen Welt auf fie aufmerffam mad) Y ana 
gt id 
Die Streitfrage, ob der Strauß zu zähmen 
und in der Zahmhen forszupflangen ſey, iſt durch den 
Direiorder Gubernial ⸗ Zentral ⸗ Baumſchule in Hamm 
bei Algier gelöſt worden. Mehrere Straußtnpaare 
wurden von. Deren Hardy gelegt und brüteten 
Junge aus. Hab: Deren: Hardy legt rim: Strau⸗ 
henweibchen im Laufe eines: Jahres im Ganztu 50 
Eier, die zwar nicht jo ſchmachaft wie „Dühnereier, 
aber durchaus eßbar find) umd. jo viel wie 1200 
Hühsereier wirgen, RW 108 1 800 
1: ? ; Ar} 


Aus fatiſtiſchen Notizen erbeikt, —* in Würk. 

temberg nicht weniger als 560064 Bienenfiöde 

eriflieed, Es fommt alio ein Bienenſtock auf etwa. 

32 Einwohner. Im Oberamt Eßß lam gen gibi's 

bie meiſten. Te Bu EL N 7. u 11.17 & 
313 i f h 


Bor wenigen Tagen iſt folgende, der wR.iätg:“_ 
aus London mitgerprilte Geſchichte paſſirt. Ein 
preußiiher Kaufmann war von Paris, wo er Ein« 
fäufe gemacht batte, nad London gefommen. Sein 
Paß war: vom - franzonſchen Geſandien in Beilin 
viſirt, und nachdem en hier feine Oeſchäfte deſorgt 


— 


5 





ı batir, trat er über Calais die Rückreiſt arg feinen. 





Heimath an. Aber; o lin Ealais wird er 

nicht and Land gelaffen, muß auf dem Dampfer 

unter Aufficht bleiben und wird mit dem nädflen 

nad; Englandı zurüd: trandportirt. Weßbalb ? Weil 

ex micht das Viſum eines jranzöſiſchen Konſuls in 
England auf ſeinem Paſſe hatte, weil: fein: Berliner 

Viſum — ſo wurde ihm bedeutet. — ihn: eur ber 
vehligte, die Orãnze von la belle France vomn 

Oſten oder Norden ber zu paſſiten. Betreic er die 

Gränze von.England aus, müſſe er dem Paß neuer⸗ 
dings ia England vifirt haben, und -fomme er dem⸗ 

nähf von der Schweiz, :fo müffe er dort abermals 

viſiren laſſen. So: würde im .bebeutet, und fo 

wurbe ex erharmuugslos der Seetranthiii zum Iwei | 
tenmale Preis gegeben: Ein ſt wurde ihm: auf 
ven Weg. wiitgrgeben: daß er wicht nöthig babe, 

erft nach London zu geben, jondern baßer das ge⸗ 
mwänfchte: Bifum. vem . frangöfifgen Konful: in Do» 

ver. erhalten. könne, Aber auch dieſer Trok:pat ſich 
nicht ganz bewährt:: Denn in Dover eillärte der 
frangöfiiche: Komful,. dr dürfe den. Paß nicht. vifirce, 

bevor er das Bılumı des preußiihen Belandten - 
ober Konſuls in London erhalten: ‚habe. (Preußen 
viſitt in london nämlich ‚die Päffe feiner ‚eigenen, 

nicht. aber englischer :Unteripanen.) . Was blieb dem. . 
arıden prejfirien Saufmanne Anderes gu thun übrig, :ı 
als mit dem: nähen Ertratrain nach London zu. 
fahren ?Eapdlicy iſt er en rögle und darf. nad 
Haufe fahren. 


n J5 | 7 ur FIT J j u - 
"Wie weit die Zäpigfrir ver Engländer geht, 
davon (liefert „folgende: Thatſache einen Beweis, 
SeisıGahren hatten in Heidelberg ein ‚alter Engläns - 
berianfländig aber frugal gelebi. Ploͤtzlich wird er. 
von. einem: Parifer Haus wegen einer. alien Schuld, 
vtaklagtiy “die er zwar. anerfennen mußte, von der 
er. ‚aber behauptete, dab fleinigt ihm, ſondern ſeinen 
früheren Kompagnon eigentlich berühre. Zugleich fagte 
er, daß er von der Uuterflügung feiner Kinder lebe 
und lieber Jahre lang in das Sculdgefängniß 
wandern wolle, ald daß er die nicht beträchtliche 
Schulforbrrung begaplen werde. (Der. Btäubiger 
faßte ihn beim Wort, lich ihn einfieden und vers : 
koͤſtigen; der Englaͤnder figt nun bereits zwei Jahre 


Gläubiger den Gefallen zu thun, Zahlungen zu 
leiſten. Der Spaß wird für den Gläubiger nach⸗ 
gerade theuer und es hat allen Anfdein, daß er bie 
Segel freien und den Engländer freilaffen wird. 
. sh Bes." ‚I 
nt. a tmolın acc) "nt, , ; ieh 
Eine ſchreckliche That iſt dor einigen Tagen-in dem‘ 
Dorfe N inbertehn (bei Weimar) geſchehen. Ein“ 
längſt Abel beleamuudeter janger Mann kam in ein 
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Baurrähaus, um cine Gomime: Geldee die, wie re 
wußte, ber Dauspisr Tage vorher eingenommen hatte, 
zu rauben. In der Stube fanden vlos ein 4 Sjäpfle‘ 
ges Rind. „Was mähr Duwa,Erunt! Das fage 
ich weinen: Bater lu wich ihn Das: Tepter zu; ale er 
ſich des Geldes dewäqtigte. Dis er ſich demnach 
wider ſein Erwarten erlaum ſab, zog fein. Meſ 
ſer, ſchnitt dem’Kinde die Halsaver auf und trug: 
es in die Iim, wo wir Leich⸗ bald gefunden wurde, 
Durch einen blinden Grels „oder in det. Kammer 
ſaß, kam die Sache zur Anzeige Der Verbrecher 
wurde eingegögen und ſon Ders geſtauden Haben)! 

9 1 «dh Her iu} . : 

De Gr tl U 44 

, Masten DButu, set 5 in 

Ein frecher Raubanfol wird aus Peesta ge 

meldet. In dem laum eine Yalbe Stunde) don dort 
entfernten, der gräflich Haidil'ſcheu Familie gehöri⸗ 
gen Szemlad —— + im der Nacht vom 25, auf 
ben 26. v. Mis. in deriſcher Tracht ſehr an⸗ 
ſtaͤndig gelleidete wohlbewaffnete Räuber in das Ge⸗ 
meindehaus and ſetzten dem wachhabenden Nacht⸗ 
wädter «int Piſtole an: die Bruſt, mit der Drodung, 
fobald er einen Laut von ſich zebr, ihm den Garaus 
au machen. Sir erbradem:ipieramf die Thüre des 
Koſſe zimmers und raudten den als Steuer einge» 
floffenen Betrag von 2000 fl. Mehrere Gendar⸗ 
men find in Folge deſſen ſehr thätig, und es dürfte 
ihnen auch Bald: gelingen, den frechen Räubern auf 
die Spur zu ko mren . | 


' 


i hg rang gingen am Mittwoh More” 
gens zwei Bewohner eines Dorfes im Atrondi ſſe⸗ 
ment Yretot, Mann und Frau, zur Stadt. In 
Folge haͤuslichen Zwiſtes lebſen fie feit Fahr und 
Tag bereits getrennt, und fie gingen jegt zu einem 
Notar, der’ ihre "Bermögensauscinanderfegung in 
Händen. hatte. Unterwegs bdrach tin Gtiwitter aue 
und dit Frau fluchtete fi unter einen halb offenen 
Schuppen, wo aldbald aud der Mann ein ünter⸗ 
kommen‘ fuchte. Beide Gatten fanden nahe bei cin» 
ander, jedoch’ ohne einander arzufehen: vder anzu" 
reden.Ploͤtzlich erfolgte ein Heftiger Schlag, ber‘ 


die Fra Ichreckie, d d M 
iſt wopl und munter und denli nit daran, feinen‘. ie Grdu fo erjhredie, daß fie in der Ang ig 


zu dem Marne Fügtete und das Gefiht an feiner 
Bbuſt verbarg. Diefek’ drückte fir herzhaft im 'die 
Arme, eö-erfolgt? Fine räprende Beriöpnungdfcene, ' 
und als das Gewitter vorüber mar, Fepriem "Beide ’ 


na ihrem Dorft ud in’ior Baus gurdd De 
Donnerſchlag hatte_das förtiihe Herz der Frau 
 geräheh EU © ur $ 
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ſFortſegung.) 


Die alte Frau ſah eine Weile vor ſich nieder, 
dann meinte fie: Aber Frau von Gudenau wird ja 
dem Baron dad Dokument nicht geben. 

Ya, wer hann vas wiffen ? e Die Com⸗ 
teffe zanken fih alle Augenblide, und der Baron 
mürde eine gute Summe bezahlen fönnen, für das 


Dokument. ". ’ 
gewiß/ daß Frau von Oudenau 


Wiſſen Sie denn 
das’ Dofument hat? 

Dir Rentmeifter erzählte den Vorgang im Archiv 
und fügte zugleich Lüttiz' Vermuthung hinzu, daß 
Frau von Gudenau das deraubte Papier in einen 
braum Tadirien Kaften ?derfhloffen haben werde. 
Frau Wiſchhofen Horte mit der gelpanntefien Auf⸗ 
merffamfeit: als er zu Ende war, fragte fie: Wir 
fieht denn fo ein Dofument aus? 

Der Rentmeifter Beichtieb es ihr undjagte dann: 
&s wäre doch himmelfchreiend, wenn bie arıne Com⸗ 
teffe Alles verlöre, was fie hat; und das fann 
durch bie Meine Unvorfichtigleit von Frau von 
Budenau geſchehen, denn wen der Baron nur 
ahnet, daß fie im Beſitz dee Dokuments if, fo 
ſchiebt er ber Frau von Gudenau auch einen Eid zu. 

Frau Wiſch hofen ſah gar nicht fo beunruhigt 
aus, wie es dem Rentmeifter erwünſcht geweſen 
wäre. Offenbar rechnete fie darauf, daß eine Hei⸗ 
rath Delenens mit dem Baron Alles in's Gleiche 
bringen werde. Wen follte denn auch wohl der 
Baron lieber heirathen, old ihre ſchoͤne, gute, kluge 
Helene? Do wohl Feine der häßlichen, einfältigen 
Fräulein Lentorf oder gar Fräulein Dimt "Water 
mit den braudrothen Haaren ? AH, bah, das hatte 
nichts zu fagen. 

Ich fann mir wohl denken, Hırr Rentmeifer, 
jagte fie nach einer Weile, dag Ihnen nit” damit 


85 wäre, wenn ber Baron Everéburg hier 


ee würde. 


4 —* Schoppe fuhr unangeurhm berührt in die 
t. 





Allexdinge lann einem treuen Diener ber gnäs 
bigen Comſeſſe damit nicht gedient ſtyn, entgegnete 
er taſch. Und wenn Ihr wirklich Anhänglich krit 
an Euer ehemaliges Pflegetind bättet, fo würdet 
Ihr Eud feinen Augenblick bedenfen, mir von det 
Frau von Gudenau das Dokument zu verſchaffen. 
woran das Aanze Gluck der Comteſſe hängt. 

— Ihnen? fragte die alte Baurtöfrau gedehnt. 

Ja, wir, denn daß es bei mir ficher if, dafür 
fönnt Ihr bürgen. Bon mir brfommt es der hoch⸗ 
müthige Baron fiher nid. Das wißt Ihr recht 
gut, denn wenn er hier Herr wäre, ſo würde wohl 
meine Bleibens 'micht lange mehr in Evers⸗ 
burg feyn. = * se 
Wie FO ich aber zu dem Papier Fomimen® 
Braun" von Gudenau wird es mir Doc gewiß Alk 
geben. \ . 

Er rückte rifrig mit feinem Stuple näper mb 
fagte mit gebämpfter Stimme: Ihr feyd ja eine 
Muge Frau? Ihr werdes fon rin Mittel finden, 
Ihr kommt fo häufig nad ber Eversburg, achtet 
nur auf den branden Kaſten im Sekretär der Frau’ 
von Gudenau. Sie laͤht wohl einmal den Schlüſ⸗ 
jet fleden, dann könnt ihr leicht — — 

° Sp! unterbrach fir ihn laͤut, ich ſoll ſtehlen! 
Di find Sie an die Usrechte gekommen, Hert Rrmte 
meifter. Ih bin feine Diebin. Und am wenigſten 
ſtehle ih für Sie, 

Dei diefen Worten ſchob fie zornig ihren Stapk 
zurück und land auf. EEE. 

Der Rentmeifter folgte verblüfft ihrem Beiſpiele 
und fagte eifrig: Mein Gott Frau Wiſchhofen, wie 
könnt Ihr fo etwas fagen? Wer denft denn an 
Steplen ? Das Papier gehört fa der Eomteffe, und 
ſobald der Termin in dem Prozeffe ; wo der Eid 
geleitet werden muß, vorüber if, geben wir es IE 
wieder. Der Frau don Gudenau gehört «6 ja 
gar nit, und fie kann entſetzliches Unpeil damit 
anrihten. Wenn ihr die Comtefje lieb habt — — 

So fol ih fie Ihnen in die Hände tieferen? 
untetbrach jie ihn wieder. Dante! da if das Pa- 
pier doch beffer bei der Frau von Gudenau aufge 
hoben. Ein» für allemal, Herr Rentmeifer, Sie 
find bei mir am die Unrechte gelommen, Wenn 
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BE LTTE UNITED 
ie die al N) ollen un 
Sie — 80 4* n wol⸗ Au 5 Ha ß 0. R: nem, 


Ien, fo thun Sie es feiber. Gehen Sie mit Gott, 
fegte fie hinzu, id muß jepen, wo Katparine BIER, 
bie Rüde brülen nad Butter. 

Und damit) giig IT aus by nd 
Herrn Schoppe in fehr unangenehiier Stimmun 


allein. —- — i : 
te, bartnädige, grobe Perjon! ſchalt ex ing 
4 binter ihr her. Nun, Du Snicht 

il o fiadet ſich wobl ein Aaderet. Die Kams 
merjungfer der Comieſſe ließe ſich vielleicht cher ges 


wpinmen, murmehte ‚cc, 0pr ‚DM bin. 66 
aus dem Hauje ſtahl, wie ‚ber Marder vom Läubens 
fhlage. . Yan fana ſich nur auf ſolche Plauders 


galen. nit verlaffen. „Die,alte Margätetha würde 
wenigjiens — baben. —3 

Aber. ih gebe den Plan, nicht auf, uud mühle 
ich wirklich elber ſtehlen, wie bie grobe Perſon 
ſagte. Wo ein ſolches Loos zu gewinnen ill, da 
darf man dem Einſatz nit ſcheuen. Wenn ich das 
Dokument hätte, ich zweifle feinen Augenblid, daß 
es..mir gelingen mußte, der Gemahl biejer Krone 
aller, Damen zu werden. Sie hat offenbar Zur 
neigung zu mit. Weßhalb ſpricht fie ſonſt jo. oft 
mit mir, weßhalb ſucht fie immer Gelegenbeit, mis 
wir zufammen ‚zw jeyn? Dice Feſte, die ſie für- dad 
Volt arrangick,, dieſe viele Erfundigungen nad, ‚ben 
Zuftänden ber Zaglöhner u. dergl., find das niet 
Mittelhen, um mit mir in Derüprung zu fommen, 
ohne daß «3 auffällı ? Ich bin ja dog Der einzige 
Menib Hier, mit dem fie ſig interrjjant unserpale 
ten, mit dem fie über Mufif und lonflige aͤſthetiſche 
Gegenſtände ſprechen kaun. Den Unlerichied zwie 
ſen mir und dem Lieuienant Walbſee und Diefem 
gelben an Leib und Seele verirodneten Lültiz wird 
fie genügend fühlen, Und mas. dem Adel bearifft, 
nun, was if denn der Adel in unſerm aufgellär- 
tem. Zeitalter | e h ’ 

Während Herr Schoppe ſich ei über Pay Ders, 
unglädte ision wit, dex Hoffnung auf Ipätere 
befere FR tröfeır, bachte Frau Wilppoien, Dir 
ihrem Sig „am, Heerbe „wieder. eingenommen, haltt, 
mit. mehr Zorn ale Unruhe Über.jeine Jumuthung na, 

Was mag er vorhaden mit dem Papier? wur 
melts fir vor Ah -bin. , Ich müßte doch wahrhaftig 
meine, fünf Sinne nicht, mehr, bei einander haben, 
wenn ‚id dielem Fuchs trauen - ſollie. Ich werde 
fohotd als möglih der Frau, von Gudenan jagen, 
Daß fie ihren braunen Kaflen in eg p Der, 
Sqchuft! Ich ſoll für ihm; fehlen, damit er ſich fals 
virt, wenn's. heraus, loumt oder ‚fhief Acht. 

Sie wurde in ihrem Monofoge bürg eine fang» 
Toje, aber dennoch ſcharfe Männerfimme, unterbros 
den, die ihr mis herablaffender Freundlichteit guten 
Abend bot. a a 0 Re 


} 


— 


derct. 


Kaꝛſet 


Erkennt Ihr mich von daher, Margarethe ? fagıe 
nannse, der durch bie offene Seitenthür ein 


trat... Ihr habt no gute Augen für Euer Alter, 
Sb ch * 


Wie geblasr 


Trobdem, daß die alte Frau nit geringere db. 
— * * * —* Hertu von Lüttiz als 
egen. Den De iſter Schoppe begıe, bi 
Art, —X Ken Erfteren — ee 
Idre -gewopnie - Eprfurdt—-vor— dem Adel 
verleugnete ſich nit; bei dem Rentmeifter hatte fie 
fih kaum merllich erpopen,, „bei Demygunfer fand 
ſie aber ſchnell von ihrem 64. und lud ihn 
mit vielen Höflichkeitobezeugungen ein, in die Stube 
zu treten. re 
(Fortiegung folgt.) 


Bei Weitem der größte Tpeil der ‚zulfliben 
Bauern fann ig mit; boffen dem Auge in Die Zus 
funft bliden. Son in 42 Goupernemenis. (im 
gen lichen Rußland) hat ſich der Adel für dir Ber 
ſelung ſeiner Bauern erflätt;, pur 6 Gouverne« 
ments verhalten ſich bis, jezt noch ſchweigend, alio 
mißbilligend, dem Reformvorſchlage des KRaifers ‚ger 
genüber, werden aber ohne ‚Zweifel ſchon ‚bald. ihr 
Schweigen brechen und ſich in emphanicher Bitte 
vor dem Kaifer nieberwerjen,, um, wie die Formel 
beißt, ihm treuunterthänigſt für Das Vertrauen zu 
banken, mit weldem er den zuffiichen Adel heehrt, 
inpem er demſelben die, Sorge für die Befreiung 
der Leibeigenen überlajfen, und um von -idın.bie 
gnädige, Erlaubniß zu erhalten, hinter - dem edlen 
Brgianen, der, Andern Gouvernements nicht zurüd- 
bleiben, zu Dürfen. Wan hat, ia Deutihlann wie, 
fach B —— ausgeſprochen, bie Bifreiang 
ber, Bauern, (eine Reform, die in jo hohem. Grade 
gegen Die Jutereffen des „Adels, verföge) tönne dem, 

il werben; man ‚erinnerte. dabei au 
bie au Fre * Pi der Adel erklärte, ex 
wörde Denjenigen niederſtoßen, Dex eo, wagen wũrde 
ein Wort don Beieeiung ver. Seibeigenem, Aber. keine, 
Lippen lommen zu läffen ; man srinnsrie auch an 
dig, Palaſtrevolutionen von, 1762. und 4804, ix ſo⸗ 

ar an die Revolution von 1826. Dod bat ſich 

Hland. feit,. Katharina 1. gewaltig geändert, 
und Dirjenige, der dem Geiſt der oben erwäbn ⸗ 
ten drei Revülutionen lenu die Erſte (1762) 
batte bloß egoiſtiſhe Zwecke; die Zweite (1801) 
begte piel edlere Abfichsen,„ ‚fiegmole, mit die in 
der Perfon Paul’s 1. feiihgewordene Laune auf 


one Ben die: Deitie hate 
eh Kanon „Ryblann ie sin 
—R— kenerni —* ——a—* 
u verwandeln — ——— en wir, Dex dieſen 


34 fennt, wird uns ohne Zweifel beiſtimmen, 
wenn wir behaupten, ber —* Adel ſey auf eine 
* hal Stufe gaiſtigen — * —* — 
nimm turn; einen 
—* ehe —— 
riren 2* —— 


Foalge au deſne —— 


235* eine Nucleus kan eins Palofls 
22 v — taiai 
cx viche ‚ga 

Benfen.fep, ‚am fokte palfiUntenwärigleik; an 
Ba: ———— Gedborſam hat Mlolaus l. den 
nd Aa wersmeiß, ob Wer. erhnand 
einer ſo fräftigen, ganz autokratiſchen Regierung⸗ 
wie die dee verfiorbenen Kaiſers, ein ruſſiſcher Zar 
es wagen durfte, fi in eine jo große und gefähr⸗ 


licht Reſormiea dicder Bauernbefrriang ei * 
a gg Styling undaſiaiiſche 
Lamp: iſt in 59 Gouveraemenis ingethrilt ;: Rad * 


ia 48. finder ‚mansteibsigene;.cin: den übrigen 1061bt 
es keine z; ſo danı Go veraement Ardangel, Dir 42, 
bincfischür, „die Hefreiung erflärt haben ,; willen 
noch der legten Bählung« 10.424,575 Keibeigene auf; 
die 6,: die noch dis jetzt ihren Willen. nicht fund: ger: 
geben, dloſß 288, 00 i. Die zadlreichſten Leibeige nen 
findet maniıin,den Gouver nements Kim LöLt,ö54), 
Podolien (37235531; Tala (03,649) ; die wen 
Ir in den Gounvernements „Brifaradien 28289. 
obolfs (1234), Inifeist (153). 

Welche abfcheuliche Bedruckungen in Rußland 
die Leibeigenſchaft iadeſſea wit ſich führt, Darfber 
gibt ein, hodgenchter Rufe in feiner Schrifs; „bar 
liheration: des paysans,‘ welde «u unter dem; Pieur. 

edo⸗ Ferroti vor Kurzem in Berlin her. 
zauggegeben bat, merfwärdige Auffbläfle«, ,. ' 

Dev: Vexfaſſer erzäplt, er babe, rußiide Adelige: 
gelaunt , die nur drei oder wier Leibeigeae briaßen; ; 
deren Arbeitäfraft., fie. in maßloſer Weile ausbente»- 
ten. Dieſe Unglücklichen hatıen ihrem Derin ‚jänr- 
lich eine Abgabe won ı2« bis 300 Ailiguatenuubel 
zu zahlen, Summcn „ melde ihren, ganzen Jahres · 
verdienſt abforbirten, ſo daß jiejburd- die an⸗ 
geſtrengteſte Arbeit wur ihr zägliches Bros; vardien⸗ 
ten, welches beujenige, den fie ame basıı, Abaca' 
zu geben ve pflidter War. this; 

„WBäprenn meineg., Aufenthalte in Dil, jagt. 
9 Ferroti, hatte: ich „einen. Kutſcher, ‚dem 

ic) nie fünfundzwanzig Aignatenzwbrl, Nabe 
tung und Bivre . gab; ſtine gewöhnliche Ktei ⸗ 
dung ‚und feine Stiefel jedoch wahl er ſich ſelbſi 


— Dieſer Mini - 
gear 
- ben. ıeinehn ar wegäl ui 
"Bode Hi wean erirkine Yaldeı Skünde 
mie — ——— 
wegen diefer ſcule chtea Mägewöhnungs uud da dieß: 
wicht halb) For dich nr. mine Kammer⸗ 
Wange: exähärep, GAR iid ewegea eh: Uaglũdes das 
durch iine Schiufficht meinte Pferde betreffen könne; 
genothigt; ſeya werde > dm zu entlaſſene · Bei dieſer 
erfahrene a Urſache diefre unwider⸗ 
fteblich eu Swlofco oder bei tinem jungen und, kräf⸗ 
—————— uamnũuclich iſt⸗ Ich erfubr⸗ 
daß acia arwet Balilin des Madre Mich. fdylafes 
Da. er: dba ı mon. Schubmacherhaudwerti verſtande 
fo brachte er die Räte damit zu, bit: Stiefel aller 
Bebdienten der Nachdarſchaft auszubeſſern, und vers 
ließ dieje Arbeit oft erft bei Tagesanbrud, um meine 
Pferde zu warten, worauf er dann Wagen und 
Geſchirr putzte⸗ Dieſes beſchaͤftigte ihn bis acht oder 
— Une Morgens; alsdann mußte er anipannen 
de midden gan ı ‚Stadt‘ fahren; Boni Mälcio ergeiffen, 
ichunach dem Stalle, wm ſelhſt mit ihm zu 
prechend Dre. arme Burſche fich mie zu Füßen und 
dat mich, ihn nicht zu rütlaffen , indem er jagie: 
"ii bin. ſchon mir einem Theile nbre ;Dbrofs für 
bass vrugangene Jahr. in Muckſtand; jagen Sie 
mich joRt ‚jo: könnte ich ieinen ganzen: Monat ohne 
Stelle bleibest, und ich wäre: dann ein verloruet 
Denfb.n.-ı 
Ich erfuhr darauf, deß er mit 25 andern Uns 
glũcklichen, unter ihnen zwölf Frauen, vie Erbſchaft 
eiaes Fraͤuleins D. bilde, einer alten. Jungfer vom: 
abſcheulich ſten Charakter, die ih periöntich kannter 
Nach dem Tode ihrts Baters hatte ſie mit ihren 
vier Schweſtern vie 456 Bauern des Dorfes DB 
getheilt, welches foſt unbewopnt blieb, da viele Dar 
men es weniger vortheilhaft fanden, ihr Land ber 
bauen zu laſſen, nis aus-ihren, Pribeigeden Hand 
merken und’ Dienfibotem gu: machen und: ihnen ganz 
rg ene Obrofs (aufzuerlegen., Mein Kutiher 
aͤhrlich 300. Arfiguatenra bel, gerade ſo viel, 
reg er. Lohn empfing. Daiwr nun dm vorigen Jahre 
ſechs Wochen frank und. vierzehn: Tage ohne Strelle 
gerorien, ſo war ex mit 50 Rubel Obroi in Rüde 
ſtand. Um diefe Summe wieder zu gewinnen, und 
—2* feine: Ausgade. für Kleidung und Schuh⸗ 
wert zu beitreitem, mußte, der Uaglücdliche Tag und 
Nacht: arbeiten, ohne einem Mubel Für ſich ſeldſt zu 
erwerben und ohne die Ausjiht, daß dieſe Dual 
anders als mit feinem Leben ende. An dem Tage, 
an welchem dich mit: ihm ſprach, hatte er bereits 33 
Rubel von ſeiner Schuld hezahlt und war nur noch 
7 ſchuldig. Ich ſchenkie ihm einen 25 Rubelſchein, 
und forderte ihm auf, friner Hertin ven Ref ſeiner 
Schuld zu zahlen. Erdanfır mir mit Tpränen is 





bi ‚Mugen und ſagte⸗Detht will ich des Maifes 
ſchlafen; denn zum Andy ._ und ‚Ride 
der gebrquche, taun Tage ver tu. um 
ze deine Mloge , Teinzu: Wocwwärfigre 
gem) Die. Ur hederin ſriner Leiden werlauten;: und: dodp 
war das Berfahren ı bes Fräulein D. nichts weni“ 
er —— —* en ne 
Bei : feinem gen ſich anylin zeigte, ließ 
ihn in ihr Haus zu Dreh zurädtomhen: umd im 
einem zu demſelben gehörenden großen Gemuſegar⸗ 
tem arbeiten z. aber ſie naͤhrte den armen Leibeigeuen 
fo tar gu und behandelte ihn. ſo ſchiece dah en: e6 
vorzög, iht den Icptdnı: Rubel: gu rüberlaffen, den’ er 
durch Dienft bei Änem. anderen Herrn gewindaf 
fonnte ; er wurde dann wenigſtens gut genahrt ud 
beifer behandelt: 1.7 ir ul sa m mihund 0 
Et lea -ı "65h felgtdeic 9 m mund ! 
: J mart tl 





Diannigfeitigleißenun: ar 
aꝝ 421 FE} srprofle li ra 
Reue @ffimbung.] Der berühmte enge 
liſche Phyſiker Fatadoy bat ber ————— 
ſchaft in Kondon die: Mittheilung gemacht, daß 
Woealſtone einen neuen Apparat erfunden zum Er⸗ 
ſatze dir ſo zuſammengeſetzten und loſiſpieligen Sau⸗ 
len beim eleltriſchen 
parat hat die Größe seiner „gewöhnlichen. Taſchen⸗ 
Upr, «magnetifirte und. immumgefchrien Sinne polari» 
firte Stäbe bilden den Apparat, ber nah Fars—⸗ 
dey’d Ausſpruch mit foldyer. Regelmäßigkeit und 
Veichtigkeit arbeitet, daß er dm Vergleiche zu den 
jegigen elekiriichen Motoren das iR, was ietzt ein 
Ehrondmeter im Bergleihe zur gemöhnlidken 
Thurmuhr. Die dur Die ſtets —— Er⸗ 
neuerung der Säulen verurſachten großen Kofſen 
fallen bei dem neuen Apparate ganz fort. 


Man berichtet und von einer im bopen Mape 
wichtigen Erfindung, die von einem Berliner 





Ingenitur gemacht worden iſt umb Deren Paten⸗ 
tirung Seitens des preußiſchen Minifteriums man: 


in allernächfter «Zeit erwarte, Die. Erfindung ber 
ſteht in der Herfiellung ſogenannter Feder⸗ und 
Waſſer kraftmaſchinen, die an ‚Stelle der gegenwärtis 
gen Dampfmafdinen zu treten :beflimmt fiad -und 
in gleicher Weife bei Lofomotiven wie . überhaupt 
überall da, wo gegeawärtig die Dampfmaſchine ge⸗ 


braucht wird, zur Anwendung fommen koͤnnen. 





Der Direftor des Obſervatoriums in Ton—⸗ 
Ioufe macht belannt, daß jetzt 2 Kometen ſichtbar 
find: der Schein des einen, der feit einigen. Tagen 
am norbweftliden Himmel bereitd mit bloßen Augen: 
fiptbar iR, if in raſchem Zunehmen, am 30. Sept. 


legraphen. Der. neue. Ap⸗ 


iR derſelde qut noch 28 Millionen Reifen von der 
Erde eatferui der — a rang 
————— 
ia ap min. — abi name u 
um: fd} ss ma du dm anml Bin 
rer 15 ud any 
1: Diev Babnfrede - zwiſch · · Montauban “und 
Robez aan cu‘ den’ me Bahabauien 
rau treicho. 


‚ur 


1.207777 


‚u abahn 
benugen gu fönnen, Der: ‚Tune. bei: Saint« 
Samen AR 700 RIES Tania, den bei Cromſae 6587, 
ver bei Eocandolitres 500, ver dei Mafatı' 394, 
Boh | Mofoc His Momteils fährn man auf" riner 
Strecke von. 2 Stunden durch 10 Tunis und 
über. 10: Brüdem.'  - ie ame ti 
—W 2 Tũ 9 V 4* 
Ze Duttenbrunn, Bg Kariſtadt, feierte aim 
9. do. 3. © Pröfler feine goldene Odchzeit, wozu 
eimer feiner: Söhne aus Amerika perbeigerilt war. 
Pröfler hat in Deutfihland. 5, fm Amerifa A ver⸗ 
heitathete Kinder, die alle zahlreiche Familien haben, 
Die Fler verdient deßhalb Erwähnung, weil ders 
felbe geifilihe Dert, der jetzt ald--emirikirter Pfans 
rer von Waigolöhofen zu Duncabtuhht domizilirt, 
und als Kaplan zu Urfpringen im Jahr 1808 die 
Trauiing vornahm, den Eprbund von Neuem ſeg⸗ 
nete und das Dankamt zelebririe. Es : iR dich der 
SBjäprige Prieſtergreis Dr. Fr. Hein. 


fiy,r 





In Bezug auf den Marſchall Randon, wel 
cher ſeinen hohen Poften ald General⸗Gouverneur 
von Algier ohne allen Erfag eingebüßt hat, erzählt 
man eine Anekdote, die vielleicht mit ohne Einfluß 
bierauf geweſen if. Zur. Zeit, wo Napoleon I. von 
der Inſei Elba zurückkam, befand ſich Randon in 
Grenoble, beim Generalſfſab des Gencrals Mar⸗ 
hand angeſtellt. Ms Napolton vor den Soldaten 
erfchien ; welche der Difizier Randon fommanbirte, 
befapt dieſer innen, auf den Kaiſer zu feuern; fie. weis 
gerten den. Gehorfam, und Randon ſelbſt nahm 
einem feine Soldaten das Geweht ab und drüdte 
auf den’ Kaiſer los, ohne ihn jedoch zu treffen. 
Man verfiert, daß die Brtreuen des Kaiſerreichs 
auch dem heutigen Marſchall diefe Zugendfünde ftets 
namgetragen haben. Sie fünnte miht ohue Eiu⸗ 
laß -auf die Entſchließungen des Kaiſers Napoleon 
gewefen ſeyn. 

" Redaftenr: Gufav Meffert. 
Drud : und Berlag der A, Ballandtjhen Buchdruckerei. 


Erheiterungen. 








u ei SL! * | ' | — 
Beiblatt jur „Ufchaffenburger Feitung.“ 
I: 1858, 


Freitag, 17. September 





Eversburg 


* ti, # 
(Bortiegung). . 


Rültig jog abet, nachdem er ſich umgefehen und 


gefunden hatte, daß fie allein wären , eiten, Stuhl 


zum Feutr und fagte: Es ift kalt heute Abend, obs, 
ſchon «8 mitten im Sommer if, kann man dog ein, 
Feuerchen vertragen. Laßt und hier bleiben. Ich 


fam gerade vorbei, und da will ich bier den Rıgen» 
fhauer abwarten. Seyd Ihr allein zu Haufe, 
Margarethe ? 

Ich weiß nicht, wo Gerhard und Katharine 
find, antwortete fir, aufmerfiom werdend. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind fie mit uuferm Nachbar Althof ger 
gangen, der war vorhin bier. 

Lattiz rieb fih die Hände und bielt fie gegen 
dad faum im’ der Aſche glimmendt Feuer. - So ge⸗ 
büdt- und ohne bie alte Fran anzufehen‘, fragte er 
nad einer Weile: Ihr kommt ja wopl oft nad 
der Everoburg, Margaretde? Die Eomteffe - Helene 


hält wohl nod immer virl auf ihre alte Wärtetin? 
Wie? 


Frau Wiſchhofen fenfzte unwillkürlich Ratt der 


Antwort. 

Yüttiz blickte flüchtig auf: 

Sie iſt doch nicht verändert? Früher bing fie 
‚Ja gewaltig an Eu. 

A ja, früher! fagte die-alte Frau. So wie 
früper iR es mit mehr. Ach Bott, ale fie noch 
ein Kind war, wie manchmal iſt fie da von Mors 
gen bis Abend hier geweſen. Und was verſprach 
fie mir da immer) „Wenn id groß bin, Margas 
reihe, fagte fie, und wenn ich auch ein Haus habe, 
dann fol Du bei mir wohnen.» Aber das geht 
.fo in der Welt, man fann ja nit verlangen, daf 
es ſo ſeyn fol, wie damals, Nein, fie in immer noch 
gut, herzendgut und freundlig gegen mid. Rod 
geſtern war fie auf einen Augenblid hier. Es kann 
ihr ja freilih bei einer alten dummen Bauersfrau 
jegt nicht mehr fo gut gefallen, wie damals, aber 
lich hat fie mid noch immer, das weiß id. 


Lüttiz börte der bewegten Rebe mit einem lauern⸗ 
den Seitenbfid zu. 

Thut fie denn aub viel für Eub und Eurre 
Kinder? fragte er weiter, 

D ja, fie thut Allee, was man verlangen kann. 
Der Rentmeifter wollte mir, als meine vier Jahre 
um waren, die Pacht in die Höhe treiben, wie er 
es bei allen andern armen Leuten macht, abır das 
bat die, Comteffe nicht gelitten, ih gebe niht mehr 
als früher, Und wenn id was von ihr, wolle, fie 
würde mir’s gleich : gebem, das weiß ich, aber ich 
will nichts haben. Und für Franz Düfing, Katha⸗ 
rinens Bräutigam, forgt ſie auch, er Friegt fünfe 
tiged Frühjahr, wenn der Gärtuergehülfe, der 
Berens, fortgeht, die Stelle und das Häusden 
im Baumgarten dazu. Dann fann er Katbarine 
beirathen. Und ausſteuern will die Comteſſe fie 
aud. Weber fann man doch nit verlangen, 

Es wäre auch nicht recht, wenn die Comteſſe 
nit für Euch und für Katharine forgte, fiel kültiz 
ein und fegte erflaunt hinzu: Feblt Eu was, 
Margarethe ? 

Die alte Frau war todtenblaß geworden und 
Rotterte erſt nach einer Weile, indem fie das Geſicht 
mit der Hand bededte: Es zog mir plöglid jo 
durch die Zähne. 

Sie if’s Euch fhuldig, fuhr er fort, denn das 
mals, ald fir auf Hörfelburg fo krank war, babt 
Ihr Bob der Comteſſe das Leben gerettet, Und 
das Verſprechen, daß Ihr bei ihr wohnen 
ſollt, erfält fe auch gewiß noch mal, wenn fie hei⸗ 
rathet, das heißt, wenn fie hier in Everdburg oder 
in der Nähe bleibt, Ihr müßt ein gutes Wort ein« 
legen, Margarethe, daß fie einen Freier nimmt, der 
fir nit in alle Welt entführt. 

Er fagte diefe letzten Worte mit einem Lädeln, 
das ſcherzend ſeyn follte. Frau Wiſchhofen thak 
aber gar nicht, als hätte fie iha verſtanden, fon« 
bern antwortete ganz unfhuldig: Es heißt ja fo, 
daß die Comteſſe den Baron Dito von Cappel 
beirathet. 

Lüttiz verzog höhniſch das Geſicht und erwiderte: 
Iſt das ſchon ausgemaht? Hat die Comteſſe odet 
der Boron Euch das anvertraut 7 


8 wi, eu 57 
Die alte Ftau bliıe Ahr Shih 
zu fürdten, daß fie den Bräutig 






Helenens vor 
fih babe, und fagte mit unfigerer Stimme: _ 
meine nur fo, der Prozeß könnte am beften zu Ende 
fommen, m Beiden Mann und Frau wiürdens, 

Der Prozth wird mwopl rauf’ ambere Weife zu‘! 
Ende foramen, der Baron wird wohl Herr von 
Evirsburg werden, ſagte Yüttiz langſam, den Blid 
no immer auf das Heerdfeuer gerihtsn int‘) 

Soit im Himmel! rief die alte frau erihroden, 
Alſo in es do wahr! Ich glaubte, ver Rentmeifler 

tte mic belogen. 
ni can fuhr 'ahf. X 

Der Rentmeiſter?! wiederholte en Iſt der 
Remmeiſter Hier geweſen 7 

Ja, er ſagte mir, der Borou babe. feinen Pro» 
äch fo gut wie gewonnen, er brauche nur Das Dokus 
ment — —— das Frau von Gudenau ver 
"ahtt, aim hätte‘ Comleſſe Helene wire" meht. 
ll Irtr wie ſchon, wie die Soche flepı fiel 
— 6 ſieht rem due Ich mug 
eben Nau der Taute Gudendu wicht recht 
n dieſtt Sicht. Weßhalb "har fie dad Dofument 
wengenommen ? Daß’ «cd in unfern Händen gur 
aufgehoben war, das wußte fie ja, denn wır baben 
Bas größte Intereffe dabei, daß die Comteſſe den 
Prozeh gewinnt, wir find fa ihre Erben. 
as if tigrigt fagte Frau Wiſchhofen nieder⸗ 
geſchlagen. 


Wenn Tank Gubenau glaubte, daß der Baron 
und die Comteffe fi heirathen würden, ſo brauchte 
fie ja das Dofument auch nicht zu ſtehlen. 

Das ift wieder wahr. i 

Wenn Ihr nit fo mit zu uns gehörte, Wars 
garerhe, jo würde ich nicht davon |preden; aber 
Ihr wißt ja, wie ſchlecht Heleuchen von ihrer Stief— 
zuutter, Tante Gudenau's Schwefter, früher behan— 
beit worden ii — — 
Ja, ja, das weiß ich! 

rau haſtig. Bas. 
s A —* es iſt kein Wunder, daß die Comteſſe 
Bas nicht vergeſſen und auch Tante Gudenau nicht 
beſonders lieb hat. Wenn fie einmal verheiraihet 
und ihre eigene Herrin iſt — , ! 

Sp find Tante Dora’s gute Tage vorbei, ridr 
tig, ja, dos iſt wahr! 

Das weiß Tante Dora reht gut, fuhr Lültiz 
fort, deffen dunkle, ſcharfe Augen immer berriedigter 
funfelten, je mehr die Aufregung der alten Margas. 
rethe wuche. Und deßhalb ift es mir ſchon fehr 
verbäthtig geweſen, dag fie hinter Helenens Rüden 
bie alte Batonin Eversburg beſucht und mit ihr 
forreiponpirt; nun fie aber dad Dokument bei Seite 

cbracht dat, zweifle ih gar nicht mehr daran, daß 
fe es mit den Cappelſchen hält und ihnen die Urs 
Bunde auslicfern wird für einen guten Preid. Und 


umerbrach Ihn Die alıe 
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- von für Eversburg 
geben, fie wird beinahe fordern können, was fie will. 

err Bott! es iſt doch bimmelichreicnd! rief bie 
alte Bäuerin, 
Winymüffen. Alles thun, um die arme Helene, 
die w Bater noch Mutter dat, Hor dielem Un- 
lie zu _ bewahren, Margaretve! Bor mir büter 
bh die Frau von Gudenau, aber gegen Euch wird 
fie Mein Winrauen haben; gr werdet gewiß Die 
Öchegenbeit finden Lönnsn, „den braunen. Kaften 
durchzuſuchen und das Dofument herauszuncpmen. 
Wenn Jyr «6 habt, io bringt ed mir ſofort. Ihr 
könut überzeugt! feyn, daß Helthe und id dies 
ſen Dienft nicht undezapft laffen werden. Z weiß 
freilich, daß Idr es ſchon aus Anhänglifeit an 
Euer edemaliges Pflegetind thun werdet, Aber ver» 
laßt Euch auf mi, befomme ih das Dokument, 
ſo ſollt Idr in Zufauft bei Helene wohnen, fo 
lange Ihr lebe. Aber Four müßt es mir geben, ja 
feinem Andern. Und vor allen. Dingen . bütft Zbhr 
Heleaen nichts verrathen. 

(dörtfegung folaf,) 


— — 


Grlebniſſe eines Handwerkers 


(Forifepung.F 


‚Wir hatten feit-den zwei Jahren, daß Maurieet 
nad) Burgund gezogen, ibn nicht ‚wieder geſehen; 
doch hatten wir erfahren, daß er ſich im große- Bau» 
unternehmungen eingelaffen hatte" Ich haste mir 
weis oder dreimal vorgenommen, ihm von meinen 
bedrängten Berbältaiffen Kenntniß zu geben 2 um 
ihn zu bitten, mir, unter die Arme zu greifen, ich 
weiß micht, welcher Stolz mid abhielt; ich: fühlte 
mid weniger behaglich im Valcht mit ihm, ſeit ich 
ihn zu der Klaſſe großer Unsernehmer zäplen mußte ; 
ich fürchtett ſelbſt, er könne glauben, ich wolle die 
alte Freundſchaft zu meinem Bortheil ausbeuten, 

Daper ſchien es, als hätten wireinander gegen« 
feitig vergeffen, um fo mehr mußte mid es übrr- 
raſchen, als ich eines Abends den neuen Bauunter« 
nehmer bei ung einipreden fah, er fam jedoch in 
feinem Fialer, fordern zu Fuß, und war in einen 
a gekleidet. Er wollte mit ung zu Nacht 
effen. A: 

IH nahm beim erſten Anblick eine Veränderung 
an ipm wahr. Er ſprach zwar no ben ſo gern, 
auch eben fo Fark wie fon; lachte bei Allche, 
fonnte nicht lange auf einer Stelle bleiben, und 
flellte mehr Fragen, als man beantworten fonntez 
bei alledem ſchienen mir die Bewegungen, wie all 
der Lärm erlünſtelt; er verlor kaum ein Wort über 


den Betluſt unſeres Kindes, and als ich ihn vou 
re Anpelegenpeiren" unterhalten wollte unters 
Deich! et mich ſofort/ um mit mir yon den ſeinigen 
er Er’ führte Nachweiſe und Rechnungen 
BON, Erklärte! ſie mir’ und’ bar mich, fie ivın- AU 
den Wollen. Wen mich nun auch die Art 
und Weide ſeines Benehmens Fälter gegen ihn ge⸗ 
ſtinnnt, ſo eng ich doch ſeinen Wünftpen, 
Während ih mich mit der Arbeit deſchäͤftigte, durch⸗ 
for" Mauricet, ie den Häuden «in ver Taſch 
ud leiſe pfeifend, das Zimmer) Er warf von Zen 
zu Zeit RB auf die Papiere ie ich mit 
Zabien bedtute, als ob er was Rejultar erſpaähen 
wolle, dann fuhr er wieder fort, pfeifend im Zim⸗ 
mer auf und ad zw here. Ich bedurfte Zeit, um 
die Rechnung ſeſtzuſtellen, als ich fie vollendet hatte) 
gab ich ihm Kenutniß davon die Schulden Uber⸗ 
ſtiegen um das Doppelte die Forderungen. Als ich 
Mauricet die Summe nannie, konnte er einen Aus 
zuf nit unterdrüden, 

— Bil Du uch mit Deiner Sache gewiß ? 
frug er mib in einem Ton, der Schreden aus» 
zudrüden ſchien. 

Ich zab ihm Maren Aufſchlöüß, wodurch er ſich 
überzeugen müßte, daß das Refultat vichtig war 
Erſtens war ine Minge von’ Unlehen und dic dar 
durch aufgewachſenen Zinſen, um die fi gar 
nicht befümmert zu baben dien. Denn da ihm 
Niemand genaue Rechnung geführt, hatte er fi 
offendarräufhen’müfenz; er Yorke Beide Hänte auf 
den Tiſch geſſüht, ven Blid mir zugewendet, bie 
Auseinanverfegung an, km * 
Ich begteiſe, jetzt erllaͤre ich wir ol ſagte 
er, aachdem ich geendet; ich. Habe in meinem Stall 
ale Miethpferde un⸗ nigeltlich aufgenommen, ohne 
Überlegt zu’ Haben, daß fie mein Futter freſſen. 
Tauſend Millionen Teufel! jetzt ſehe ip “in, wohin 
wir gebracht werden können, wenn wir mu Euren 
Fliegenpfoten nicht zu kritzela und Euer Geſch mier 
nicht zu leſen verſtehen! Wer nicht Buͤch führen 
fann, und Alles nur an deu Fingern herrechnet, 
iſt vetloren, werner ih in folge Unternehmun⸗ 
gen - eintäßt. 

Oöchſt beunruhigt frug ich ihn, 0b er feine ans 
deren Hülfoquellen befige, als die vorgelegten Belege, 
und ob Dieß die eigentlihe Bilanz ſey. 
Keineswegs, keineswegs, entgegnete er 
ſchnellz Du behaupten, es fehlten 23taufene Fran« 
Bei? Lob: es gut ſeyn, fie müſſen ſich finden, fie 
Reden wo andird, '' 

Und als ich tebhafter in ipn drang. — 


— Wenn id Dir ſage, dag Alles ſich ordnen’ 


laͤht, unterbtach er mich ungeduldig; «6 geſchah 
nur, um auf den Grund zu ſegen.... Dreiundzwan⸗ 
zigtauſend Franken ſchuidig. ..... Woplan! «6 iſt 
gut 40 Das Weitere findet fi von ſelbſt .... 
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Enſtweilen Ich" und turmerpin zu Tiihe glhen, 
Alterchen ; denw ich verfpüre einen Hunger wie 
dreihig Wölfe, " Eu ee o 
Troßz diefer Tegten Berfiherung aß fedod Maus 
ricet fat gar nichts; er trank dagegen viel, und 
ſprach no mehr; wir Thloffen daraus, er ſuche 
ſich abſichtlich zu betduben. Als wir vom Tiſche 
aufſtauden, oaͤmmerte es Iyon; Mahticet zog bie 
Papiere zutüd‘, Orongıe fie, jap einige Aopenbilde 
die von mir" aufgeſte Ute Rechauug an, als 0b er. fie 
leſen fötine; doch er verlot fein Wort, mir faom re 
jedoch dor als zittere feine Haho, Er legte var 
rauf Alles auf die Kommode, durafäritt .nohmals 
eilig die Kammer, und frug uns plöglih: wo iſt 
Earf Sopn? nn a 

Geuctviéve fuhr laut Ihreiend empor, ich "blickte 
ihn verblüfft am Wir” yatıen ihm ſchriftlich das 
Ableben des Kindes mirgetprilt, ex hatte ung fogar 
bei feinem Eintzitt von dem Berlafle geſprochen; 
da er num feine erfireuung, gewaht wurde, füpr 
er mit beiden Händen an Kopf. 

— Kreujtonnerweiter ! es if alfo fen Hirm 
mehr darin! murmelte er fat. wüthend, perzeiht 
and entſchuldigt mi, meine Freunde; doch Dich 
Peter Heinrich trifft die Schuld... Du hafl mi 
zum Trinfen genöthigt, dod_ed ſchadet nichts! nur 
hätte ıh Euren Summer nit vergeffen jollen. 
(Bortiegung folgt, 
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Ruffifche Beibeigenfibaft. 
| . agıun) ö 


IH fegie meine Erfundigungen fort und erfuhr, 
daß dei Lebzeiten des alten 9 das Dorf B. blüpend 
war und ſeine Bauern für wohlhabend und: rei 
galten. Freilich Hatte damals Herr D. vom einem 
Gute von 156 Serlen nur 5, bis 6000 Rubel 
Rente, während Fräulein D. in Drel das Tolent 
befaß, von den 27 Perfonen, die ipren Antheil bil» 
beten, 3L00 Rubel zu erpreffen; denn die 16 Mäns 
ner dezahlen ihr 2400 Rubel und die 11 Frauen 
700 Rubel, welqches Letztere bei dem geringen Lohne, 
ven in Rußland die weiblichen Dienftpoten erbalten, 
noch ungemeffener if. 

Mag yar mir den Dbrof diefer Frauen durch 
ſo abſcheuliche Angaden erflären wollen, daß ich 
denſelben feinen Giauben fchenfen wollte. Es if 
doch wahrſcheinlich, daß fir, was Fräulein D. ber 
trifft, nur Berleumdungen waren. Doch muß id 
bemerken, doß ich ſechs Jahre ipäter mic überzeu⸗ 
gen Fonnte, dag in Roſtof Frau ©., die Witwe 
eine® Arztes, eine Spekulation bdiefer Art betrieb, 
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indı m fie die Unglücllichen, welche der Schande ſich 
entziefen. wolten, auf. das Unmenjhlichhte, behan« 
delte, Freilſch batte Frau ©. mur zwei Familien 
—— vier Männer, zwei, Frauen ‚und. ſechs 
Madchen. F 
Es fommt aber doch vor, daß ruſſiſche Hexren 
ihre Leibeigenen ſelbſt für —* ehr 
freilaffen wollen, Tourguenef, exzählt in. feinem 
Werke über Rußland (Band I. Seite 127,). dab 
einer. feiner ‚Freunde, der im Innern, von, Rußland 
teifte, in eine m Dorfe,,das dem Grafen Schereche ⸗ 
tief gehörte, Halt madle, um bajel 2 übernad- 
ten... Ein angefebener Einwohner des Dorfes , ber 
ein zörifiödiges ſteinernes Haus (etwas ſehr Sel« 
iemes in einem — Dorfe) befaß, äbrte 
ibm. Duartier, und ließ ihm «in gutes Abendbrod 
dees bei welchem der Champagner nicht feblte. 
Als der Reiſende dem Hauseigenthümer ſagte, daß 
er gar fehr einen Heren leben müffe,.deffen Güte ibm 
eRattet habe, zu. einem ſolchen Wohliſtand zu ‚ars 
angen, erwiderte der Dauer traurig: "Alerdinge 
ift ex ein vorirefflicher Mann, aber ich würde ihm 
een mein Haus und mein Üübriges Bermögen, wel⸗ 
6. 600,000 Rubel beträgt, ü relaikn, weon er 
mir nur die Freiheit geben wollte.“ Der art. pe 
es ſich niemals einfallen laſſen, das Vermögen jeis 
ner rei) gewordenen Reibeigeneh ſich anzueignen, 
Wenn er aber ftirbt, werden die Bormünder einer 
Kinder nicht ermangela, das Bermögen des unglück⸗ 
lichen Leibeignen fi zu bemädtigen, der für ſich 
nichts erwerben fann. Ein anderer Leibeigener 
des Grafen Scheremetirf war ein reicher Faufmann 
in Mosfau geworden, bei ‘feinem Tode pinterlich 
er 150,000 Rubel, die in die Banf niedergelegt 
waren. Seine Rinder „bie «don ber Leibeigen⸗ 
ſchaft los gekauft hatte, nahmen die Erbſchaft ihres 
Baters in Auſpruch; dad Gericht ſprach aber: dies 
felbe dem Grafen, ald dem Heria, ded Verſtor⸗ 
benen, zu. 
- Der Graf wies die bedeutendfien Summen zu⸗ 
rück, welche ibm reiche Leibeigene für ihre Freilaſ⸗ 
fung boten. Nur einmal ging ex von dieſer Regel 


ab. Als er einmal in Geldverlegenheit war, ließ, 


er einen feiner Bauern, ber einer der erſten Fabri⸗ 
kanten Mosfau’s geworben war, uad beffen Ber 
mögen auf fünf Pilionen Rubel geihägt wurde, 
für 800,000 Rubel frei. Jedoch zeigte er ſich Selten 
fo bereitwillig. 

Einige große Herren begnügen ſich freilih , wie 
der Graf Scheremetief über einen leibeigenen Milios 
när ein nominelles Eigenthumsrecht auszuüben ; 
aber fehr viele habgierige und unbarmberzige Her 
ven drüden ihre Leibeigenen auf die gehälfigfe 
Weile. Freilich gibt es Veibeigene, die fid eines an« 
fehnlihen Wohlfandes erfreuen. Der Reifende, 
welcher Sonntags in einem Dorfe des Gouverne- 


menid Jaroſlaw oder Wladimir aulangt, ik tm 
flaunt, wenn. er die, Leibeigenen, in ‚fhönem blauen, 
Röden ‚und ihre Frauen in Damaf und Brorat;gee 
Kleider, erblidt...., Aber ‚die Leibeigenen in Weißrußr 
land ‚in Witepsf und Mopilew;; icben in jolbem . 
Elende, daß fie ſelbſt das Milleid ihrer Benoflem 
extegen. Die Eigentbümer vermiethen ſie zu Dune, 
derten und Tauſenden den Induſtriellen, welcht 
überall Erdarbeiten ausführen, faflen, Der Eigen 
thümer empfängt. den ‚bebungenen Lohn, und, der, 
Unternepmer verpflichtet, ip, Die: Reibeigemen, untere, 
wegs und während der, Dauer ber Arbalten zu er⸗ 
naͤhren. Sie ſchaͤtzen fi ‚glüdlih, wenn fie zur 
Norb gekleidet find und nicht Hunger leiden. 
Sowohl moraliſche als Raasswirthichaftlide Rüd- 
fihten erbeiſchen gebieteriſch, daß ſolchen Ungerech⸗ 
tigleifen ein, Ende gemacht wird 
9. * li No ya at mu ir, 
: DB ann ii; 1°4 30 
40 7 4 
- - Mannigfaltigfeiten. :  - 
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 „ Der belangte Planete nemdeder Goldſchmidt in 
Paris bat, laum won einer Reiſe nach Deuſſch⸗ 
iand zurädgefehrt, ſchon wieder einen neuen. Pas 
meten-anfgefunden; es iſt dieß nun der 54.. 
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Bi Ti Nie 81h Brunei Won, aman...;. 

Die ‚ diehjäbrige: ‚Aufnahme „det, Baumwollen-, 
pflanzungen,;in Algerien ergab, daß. die Rultum 
ber Dlanye auf nabe 8000 Morgen, trieben; wird, 
nämlid auf 1082 Hektaren in der Provinz Oran, 
auf 895 in.ber Provinz Eonfantine, auf B1-HDele 
toren, in der Provinz Algier, Die, diehiährige Ernte 
wird in Folge der Dürre des Frühiahres eine ſehr 
mäßige ſeyn. Pr Be nie 
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In Brüffel if einem boben Beamten von 
einem Geiftlihen ein Portefeuille mit 400 Thalerm 
und einem Paſſe zurückgeſtellt worden, das ihm. vor. 
achtzehn Jaͤhren auf einem rheiniſchen Dampfbonte 
geſtohlen worden war. Der Dieb hatiegden Geiſt⸗ 
* im Sterben gebeten, das Geſtohlene zurück⸗ 
zuſtellen. 


Im Augsburger Lager. befand ſich unter 
den vielen Buden mit jeglichen Artikeln ‚der Leb⸗ 
ſucht auch ein Berfäufer mit geräuchertem Pferdes 
fleiſch und derlei Würften, welche nicht unerheblichen 
Abjag fanden. j | —— 

Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und BDerlag der A. Wailaudt'ſchen Buchdruckerei. 


.. &rbeiterungen, 





Eversburg. re 
(Fort fepung.) 


_ Bährend biefer Tangen Rede Halte Frau Wilde 
bofen Zeit gehabt, ſich zu faffen und die Sad ein 
wenig zu überlegen. So 'viel ſchien ihr Mar zu 
feyn, Helenen drohte Gefahr durch das Dofument, 
das außerordentlich wichtig ſeyn mußte, da der 
Rentmeifter und Lüttiz ſich fo viele Mühe gaben, 
ed in die Hände zu dbefommen. Sie ıheilie auch 


bie Meinung der beiden Hreren, daß der Frau von 


Gudenau mit ganz zu rauen ſey. "Aber weiter 
ging fie nit , 110g der diplomatiſchen Geſchiclich⸗ 
feit des jungen Luitiz. Ale feine Kunftgriffe fonn« 


ten ihr eingewurzeltes Mißtrauen gegen ihm nicht. 


bejeitigen,; und als er zulegt direft mit der Auffor- 
derung bervorfam, fie ſollie ihm die Urfünde aus- 
liefern, da war fie feſt überzeugt, daß bier eine Hin» 
terliſt vom feiner Seite zu fürchten fep, we 

Wenn er dad Papıer Hat, dachie fie, ſo muß 
Helene wie er will, das iſt Har. 


Nun, Margarethe, Ihr aniwortei ja nicht, fagte, 


der junge Diplomat nad reiner Weile, . 

Iſh muß doc erſt Überlegen, meinte fie bedäch⸗ 
tig. Es iſt dom fein Kinverfpiel, es iſt doc eine 
Sache von Wichtigkeit. 

Bon der hochſten Wichtigkeit. Und wir dürfen 
feinen Augenbli@ verlieren, denn Frau von Gude- 
nau kann uns heute fo gut wit "morgen verrathen. 
Geht doch morgen oder übermörgen mol pin nad 
ber Everöburg. Es iſt jetzt immer viel Geſellſchaft 
da, Tante Dora hat die Hände vol, Ihr finvet 

ewig Gelegenheit. Tante Dora’s Kabinet ſtößt 
ha an Helenend Zimmer, wo Ihr frei aus und ein« 
geben könnt, 


” Die alte Grau fäy ſchweigend vor fih nieder. 


Ich muß nur Ja fagen, dachte fie, fon verihafft 
er ſich das Papier auf andere Weife. Ich glaube, 
es kann nirgends ſchlechter aufgehoben ſeyn, ale bei 
ihm, und nirgends’ beffer, als — bei mir. 

Ich will hun, was ih Fann, fagte fie plötzlich 
laut. Berlafien Sie ih auf mid, Zunfer Mar. 


Benn es möglib iR, fo nehme ih das Dofus 
ment weg. ; 

Cürtiz ſprang erfreut von feinem Sige auf. Ich 
fehe, Ihr ſeyd doch mod eine treue, anhängliche 
Perſon, Margareipe! Run, es fol Eur Schaden 


nicht feyn. Wenn id einwial die Gelegenbeit dazu 
babe, fo ſollt Ihr ſchon fehen, daß ih feinen Dienft 
umfonf verlange. 

(Er betonte dad Work Gelegenheit ſeht bedeu⸗ 
tend, die alte Frau verzog aber feine Miene dabei, 
Erſt als er den Regen für zu unbedeutend, um 
noch länger zu warten ,, erflärt und von ihr Ab« 
fied genommen, hatte, veränderten fid ihre ſteifen 
Züge zu einem Spotlläheln, Du mein wohl, 
Du Hätte das Papier, fhon und dadurch Helene 
ie Deiner Band? murmelie fe, Wiſch Dir nur 
den Mund, bie if zu gut für Did, die friegf Du, 
nicht. So pfiffig Du au biſt, die alte Wiſchhofen 
it Dir doch zu Mug. Ich folte immer bei Helene 
wohnen, wenn er das Dofument befäne. Ya wohl, 
mit Sprd fängt man Mäufe! Rein, wenn Einer 
fie haben fol, if’s der Baron Dito,, aber nicht fo 
ein Schleicher wie Du. GR | 


X; 

Helene ahnte nichts von dA den Iniriguen, die 
für und gegen fie geiponnen wurden. Seit jenem 
Morgen auf der ſchwimmenden vr Ichte fie in 
einer ganz andern Welt als ihre Umgebung. Als 
fie von dem geliebten Manne fih getrennt hatte, 
mit dem Bewußiſeyn, ihm nicht mehr zu mißfallen, 
war es ihr, ald wenn Himmel und Erde fi ver- 
ändert hätten, und ald wenn es auf der ganzen 
Welt fein glücklicheres Geſchöpf geben könnic, als 
Helene Eversburg. Sie durfte natürlid Keinem 
fagen, was fie fo froh macte, aber fie fühlte das 
Bedürfniß, ihre ganze Umgebung Theil nehmen zu 
laffen an ihrer *64 Sie gab mit vollen Haͤn⸗ 
den jedem Armen, ſie veranflältete Belufigungen 
für das Bolf, fie hätte gern alle armen Bauern 
und Tagelöhner reich und glücklich gemacht, wenn 
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es in ihrer Macht gehanden hätte. Der Wunſch, 
e6 dem Baron nachzümachen und feinen Beifall zu 
erringen, befeuerte ihre pbilanthropiihen Bemuhun⸗ 
gen, die aber leider einen ganz andern Erfolg hat⸗ 
ten, als fie beabſichligte. | 

Die Kritik des Taglöhners Althof war ganz 
zichtig; die Summen, welde das junge Mädden 
fo ohne Wahl und Ueberlegung, wenn aud in ber 
beften Abſicht, verſchwendete, dienten aur dazu, den 


arınen Leuten eine augenblidlihe Aufsegung zu ver⸗ 
ſchaffen, nach welder eine deſto größere Abipannung _ 


und Niedergefblagenpeit eintreten mußt. Außerdem 
vertranfen und verjubelten diefe armen Arbeiter nur 
ihr eigenes, fauer verdlentes Geld; denn die natürs 

e Folge von Helenens vergrößerten Ausgaben 
War ein. vergrößerter Anfprud am die Kaffe des 
Rentmeiſters, der nun die Bauern drüdıe und auf 
geiegmäßige Weife, vurd Erhöhung ber Pat und 
dergleichen, plünderte, um den Auforberungen feiner 
jungen Gebieterin genfgen zu können. Sie nahm 
alſo aus der Taſche das Fleißigen das Almoſen für 
den arbritsicheuen Bettler. Freilich hatte fie feine 
Apnung davon; fle war glüdli geben zu fünnen, 
und fühte ih nur zumeilen in dieſem Glücke ges 
Hört, wenn fie dur Zufall erfuhr, wie ſchlecht ihre 
Gaben angewandt wurden und wie wenig danfbar 
man der‘ Seberin war, .. 

Sie hatte au Feine Zeit, über ſolche Dinge 
nachzudenken, Kopf und Herz waren zu fehr erfüllt 
von ihrer Kirche. ie harte vor. ihrer Zuſammen⸗ 
Funit mit dem Baron geglaubt, daß ihre Liebe feis 
nes Wahstyums, mehr fähig ſey, aber jegt entdeckte 
fie, daß fic, fo lange fie hoffnungslos liebte, noch 
gar feinen ‚Begriff. von biefer Leidenſchaft gebabt 
batte, die Goethe mit den unübertrefflichen Worten 
ſchildert: „Freudvoll und leidvoll, gebankenvoll ſeyn, 
bangen und bangen in ſchwebender Pein; himmel—⸗ 
hoch jaudzen, zum Tode betrübt.* 

Sie widerfirebte jetzt den Verſuchen der Tante 
Dora, fie mit dem Baron Dito zufammenzubringen, 
durbaus nidt mehr, im Örgentpeil, fie war nur 
ſchwer zu bewegen, eine Géſellſchaft zu beſuchen, 
wo fie befürchten mußte, ihn nicht zu. treffen. Und 
da der Baron ihre Gegenwart jegt auch nit mehr 
vermied, fo war'ed natürlich, daß die Beiden auf 
den benabbarten Landſitzen des Adels häufig zu— 
fammentrafen. 
(Fortfegung folgt.) 


Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Bortiegum 9.) 


Mauricet fegte fi, blieb uber wiederum rinige 


Augenbfide niebergefchlagen. 3 frug ibn nochmale, 


ob er wegen ſeiner Geipäfte Sorge hätte. 


‚daben!.... 


x 


Weßhalb, entgeguete er rauf, babe ih etwa ge- 
Magt, oder eiwas begehrt®- 

Und ploͤtzlich ſich beiänftigend — 

— Weißt Du was, wir wollen nicht weiter an 
bie Geſchäfte denfen, fuhr er fors; laffet und lieber 
über Did und Geneviéve fpregen.. .. Ihr ſeyd 
bob noch immer glüdlih, nicht wahr? die fid 
noch lieben, nod jung find, dabei nichts verſchuldet 
Ja, wenn ih now in Eurem Alter 
Ründel .. eh was, ſeyn und geweſen feya iſt 
nicht möglib; jeden trifft. die Reihe, ih babe fon 
einen Tpeil meiner Alterögenoffen abziehen ſehen ... 
Deinen Vater Jeromg, R: dalene und viel Andere, 
Zum Teufel fort mit der Traurigkeit! Laßt uns 
das Leben bis zu feinem Ende benupen, 

Mid überraſchten die abgebrodenen Säge, 
Maurıcet hatte doch nicht fo viel getrunfen, um in 
der Art verwirrt zu ſeya; duch feine offenbat er⸗ 
Fünftelte Heiterkeit war ich keineswegs berubigt, ich 
nahm eine Beränderung wahr, die mid Äugfligke. 
Da er.allin lachte, flodte es bald. Grnevicne 
fprab ıym fanft von feinen in der Provinz eben» 
den Kindern, und wie iyr Handel gedied. Er 
wurde dadurch erweicht und ſtimmte in ipr Lob ein! doch 
plötzlich unterbrach er ſich ſelbſt, ſprang ia verzwei⸗ 
selnder Kraft auf Und ſagte mit üunterbrochener 
Stimme. M 

— Auf, meine Freunde ..Fes iſt des Ge⸗ 
plauders genug . . , der Augenblick der Trennung 
ift da und Zeit, an meine Geſchäfte zu geben. -; 

Er ſuchte einige Augenblide den ‚vor ihm, liegen⸗ 
den Hut, er tappie damit wunder, als loönne er ben 
Kopf nicht finden, machte einen Schritt gegen bie 
Tpüre, fand dann ftille, zog feine Uhr aus der 
Taſche und legte fie auf bie Papiere nieder. 
Wißt Ihr was, ic laſſe lieber Alles hier, ſagte 
er gähnend ..ich fünnte,fic verlieren, auf jeden 
Gall iR fie bei Euch beſſer aufgehoben. F 

Wir bemüdten und ihn zurüd zu halten, doch 
war es vergeblich; ich wollte, ihn mindeflend ber 
gleiten, doch nun ward er: gar böfe und brach raſch 
auf; er mochte die Treppe faum zug, Hälfte herab» 
gegangen feyn, fo a. er nochmals zurüd, , 

. Mond, taufend Teufel! ſprach ir, wir wollen 
und nicht mit einem böfen Worte trennen! 

Er umarmte meine Frau, drüdte mir die Hand 
und verfhwand, _. , 

Wir waren bewegt und forgevoll auf der. Treppe 
fieben geblieben, doch faum waren feine Tritte ver- 
halt, wendete Genevieve ſich lebhaft gegen mid) 
und ſagte: 

— Mein Golt! Peter Heinrich, ‚mit dem geht 
etwas vor! e BR Jung" 

— Auch ih glaube es, euigegnete üb. 

" — Wir dürfen Miutiert Rh nicht allein über» 
laſſen. a a er 
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folge 


derte fie, fie band raich ihre -D, Rund ſchiaug 
FA SS Mar mot, Sale 


‚Das Feine wollene tud), 
„Mein Huf war Tdurl zur Hand un» eben io 
raſch eilten wir die ihm. 
Nast war inzwilhen völig —— wir lonn⸗ 
ten Mauricet daber alcht mehr bemerken, und ſchiu— 
gen unfern Weg bis rien 
Straße ein. Hier entdedien wir ihn“ 
indem er längs der Haͤuſer -jeinen 
Bald ging er raſch, bald langia ner, | 
mit Mund und Händen, Planlos verfolgte er ver⸗ 
ſchie dene Strafen, und Fehrte aud mitunter wie 
ein Menſch, ‚der auf feinen Wen nicht achtet, in bie 
eben verlaffene zurüd, Enclig etteichte et ben gro» 
Gen Markt, dort wendete er fi nad dem Duni. 
Als er an die Brüde Du Epatelet fam, blieb 
—— ſtehen, und ging —* raſch zu den 
eppchen, die dem Seincufer hi abrühren. 
FE er harchiet te einen ah drei. * 


fükliverweife, 
ang verfolgte, 
er prach laut 


zig mid am Arme. Wit eilten ibm zuiammen nad. . 
Die Be Am Sins | warz; Mauricet alır, e 
wir cin Schatien vor und din; unier. dem Drüden« , 
pleifer verlor, ex fh. Als id herbeifam ,. hatte er, 


ſchon ‚fopl 


einen Rod abgeworfin, und mapte fi dem Waſ⸗ 
fer, wildes ich am Futze des Brũckenpfeilers im 
duntela Abarund verlor, und da einen großen Wirs 
bel bdildete. 
raſch vorwäris fürzen, nnd faum blieh mir mod 
Zeit, ipa zu erhaſchen. ‘Mit einer Verwũnſchung 
wendete Ieaſfih gegen mich wm, ihn hiadrrte Die 
Dunfelpeit, mid zu, erfenuen, doch meine Stimme 
verrietd mich. 7 

— Was wachtt Du dit? Mad win Du? 
rief er, hatte ich Did nicht geheißen, mir nicht zu 
folgen? Weg mit: ‚den Dänden, Peter, Heinrich, 


laß 7 Aue 
— Rein, nein, ih werde Euch aicht mehr ver⸗ 


laſſen, rief id vagige, und bemühte mic,, ihn wies 
; | 


ber an das Ufer, zurüdzigichen, 2a 
€ „@r fämpftr, um ſich frei zu machen. 
KL .“ (Bortfegung folgt) 
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Mannigfaltigkeiten. 


Man fGreibt aus Lu dwigeburg, 12. Sep: 
Wir Haben heute ein Deifpiell von wunderbarer 
Lebensrettung zu ‘berichten. In der Kolomotiven- 


remiſe des biefigen Bapnpofrs befinde fin ein dis⸗ 


ber 40 Fuß tiefer Brunnen, der, in den Iepten Zar 


die Treppe, hinab ipm nad. Die, 


ur erflen „fi, wendenden . 


chene Kette noch einen 


Er.hörte unjer Kommen, wollte fib. 


raujenb ‚Donnerwekten, „fort damit!, jage id Dir, 
‚mi 108, 


—.&6 wird ihn verbrießen, mean, wie (dm 20 um feinen, Waſſerreich hum gu erbaͤhen, - circa 


auerwandungen jo 
ziemlich fertig, und eben- foßlte, mit dem Ausmauern 


ballen, die an. vie ‚armediden „eisernen Reiten ber 

Deren Mittag nun gegen 2: pr 
waren, eben zwei Naurer aus Benningen in der 
Tiefe des Brunnens, heſchäf igt, und ein Zimmers 
mann an einer Leiter binabgeftiegen , als ploõtzlich 
drei der ſtarken Ketten riſſen, aud Balken, ‚Erpr :und 
ein Theil dee Ormäurzs in bie Tiefe ‚Hlürgten‘; dem 
unten Befindlichen einen ; gewifien ;Tpb; drebend, 
Durch cine merkwürpige, Gügung der, allwaltenden 
götilichen Güte bien fedod die vierte nit gebros 
* Theil = rein ders 
geRalt, daß. ‘gen, din Wand ſich ſperrend in 
Igräger Rigiunge über dem Dreien ‚eine Are ih” 
genden Daches bilzei, and Diefelben bier wie in 
einer Höhle an die Wand ih brü en» für. den; 
Augendlick wenigſtens „dem. bern Zope entgangen 
waren. Jetzt galt c8,.die Bericpätteten ‚wieder an 
das Tageslicht zu fördern, Die Arbeit war bei der 
Ö.öße und Schwere ‚der derabflürzemden. Steine 
und bei dem Umflanpe, ‚daß, den mp norhandene 
Tpeil des Gemaͤuers momentan jeine Stäge: ver« 
loren hatte, eine Ihwierige. Eine Menge Arbeiter, 
befonders au, Freiwillige, aus, Dem Muitär, wette 
eiferten unter „der Leitung, des Werfgeifteng Sranz 
Baumgärtner in unermudeter Anſtrengung -und 
Kübel an Kübel wurde heraufgrzogen, fo daß man 
hoffen fonnse, gegen Avend. das; ängilice Wert 
vollenden umd Die Icbendig Begrabenen zeiten, zu 
fönuen. Wan war demſelben ſo nahe, dah man 
fie reden hörte und, durch ein- eilig. gegrabenes, Loch 
ipuen Bein, Brod und; Licht zußehen Fonnte, 
Allein plöͤtzlich rutſchie wieder ein Theil der Wau⸗ 
dung, jo Daß. bie unten, brfindlichen Rettenden ſelbſt 
in Lebensgefahr gerieten und, bie, weiteren Arbeiten. 
eingeftellt werden mußten, bis die Wände dee Bruns, 
nens von oben an, feft und fider geiprießt waren 
und die Hinabfahrt in die Tiefe wieder ohne Lebens⸗ 
gefahr mögli war. Viele bange, Stunden. vergin⸗ 


„ Bea Über diefe müpevolle Arbeit; es wurde Mittere 
nacht, und noch fonnte 


man fi dem fürdserlichen 
Grabe der. Berfütteren nit nähern, deren Lage 
noch dadurch verihlimmert war, daf wenigſtens 
zwei derſelben gegen drei Fuß sich im Woſſer ſtan⸗ 
ben, Eadlich gegen Morgen mar 18 möglich, das 
Ausgraben wirder forszulegen, und um balb 5 Upr 
endlig hatten die rafilos Arbeitenden die Freude, 
bie armen Verſchüiteten wieder dem Licht und dem 
Erben zurüdgeben zu dürfen. Keiner derjelben war 
im Geringften verlegt; aber bie ‚Todesangf die fie 


während 15’ Ichredilichen "Stunden in ihrer engen 


Höhle ausgeſtanden, laͤht ſich wit Worten faum bes 


ſchreiben/ In banger Erwartung hatten auch Bär 
ver ,. Weiber und Kinder der Verſchütteten, einer 
detſelben IR Bater von 8 Kindern, der Arbeit zu⸗ 
geſehen. Die Remiecſe ſelbſt war natürlich für das 
größere Publikum abgeſperrt; dasſelbe äußerte jedoch 
feine Theilnahme dadurch, doß es bis in die tiefſte 
Nacht Hinein den Bahnhof umwogte. 
endlich "heute Früh um balb 53Uhr durch rin enges 
Loch bindurh die 3 Verſchütteten wieder in bie 
Höhe g zogen wurden und die Nachricht von ihrer 
Rettung >unter den eben ſich vom Schlafe erheben“ 
den Bewohnern der Stadt ſich verbreitete, wurde 
die frohe Kunde allüberall mit einem von Herzen 
fommenden: „Bott ſey Lob und Danf 1» begrüßt. 

Doftor Golloyer -Rellt jegt Papier aus dem 


Eiweißfoffe der Meberrefle der Runkelrüben ber, 
nachdem fie zur Deſſillation oder Zuderfabrifation 


benugt find. Das Popier bat die Eigenſchaft, daß 
«6 beim Drucken nicht angefeuchtet zu werden braudt 


und doch die fhönflen Abdrücke liefert, Das Papier 
ſelbſt ft glatt und fompaft mie Berlin. Man hat 
das Verfabren Collyet's ſchon im der königlichen 
Papierfobrit in Woolwid in Anwendung gebracht. 


— — 


Am 7; d. Abends wurde in Nürnberg ber 
erſte Verſuch mit der Triebkraft der neuen Waflır« 
leitung. gemadt, um zu erproben, in wie meit ſich 
diefelbe in Feuerogefahr dewähren würde. (Diefe 
Bofferleitung it das letzte Werf des ſtädt. Baur 
raibs Golger in Mürnberg.) Der Berfuh fiel 
überaus glücklich aus, indem durd einen (an den 
32 bis jegt im der Stabi vertbeiltem ſog. Nothpfo⸗ 
Ren) angeſchraubten Spritzenſchlauch ein mädhtiger, 
anhaltender Waſſerſtrahl die höchſten Spigen ber 
Häuſer, gegen‘ 90 Fuß Höhe, reichte und fo bie 
Woplipat des Unternehmens den erftaunten Bliden 
des Publifums vorgeführt wurbe. 


Alecxander v. Humboldt hat ſich bei der jüngſt 
in Berlin verweilenden Rönigin von England 
perfönlich für die Sache des lühnen, beinahe ver⸗ 
ſchollenen Afrifa » Reifenden Dr. Bogef verwendet, 
Es werden neue Fräftigere Maßregeln getroffen 
werden, eine neue Abfendung mehrerer geeigneter 
Eildore nah Wupdut wird erfolgen, kurz, es wird 
noch «inmal alles Mögliche geiban werden, um 
Rachrichten über den Reilenden zu erlangen. „Korb 
Malmesbury hat nod dazu verfproden — (ſchreibt 
Humboldt au den Bater des Reifenden, Direktor 
Di. Bogel), er werde dem Konful zu Tripoli (Ror 


Um als 


Br = 


lonel Herrmann) den Befehl geben, damit Sie und 
Ihre sheure Familie früher beruhigt werden fünus 
ten, nicht zuerſt nah England, ſondern geradezu 
von Trieft an mich zu berichten , .v „Der Troft 
wird von oben Fommen! Ich erfülle eine füße 
Pflicht, Ihnen das zu fügen und bin nicht ohne 
Hoffnung. Ich las ja ſelbſt nad in Paris, dajeldft ion 
angefommen, meinen Tod in der Süpdiee, und ale 
ich beim Due de Erillon eines Abends ins Zimmer 
trot und nah WParifer Sitte mein Name an der 
Tpür ausgerufen wurde, hörte man einen Schrei, 
und eine Dame fiel in Ohnmacht. Diefe Dame war 
Madame Lapeyrouſe, der mein Namen, als der eins 
nad Yapren wirder Erfhienenen (revenant), das 
Audenfrn an den Gatten in tiefem Schmerze er⸗ 
neuerte.« Humboldı hofft auch noch für Arolph 
Sclagin weit, der bis jetzt in Indien fpurlod ver⸗ 
ſchwunden if. —*X 


In einer merkwürdigen Verlegenheit befindet ich 
gegenwärtig das Landgericht zu Dfen. Dort figt 
der berüchtigte Räuber Rosza Sandot, nakdem er 
vor Jahr und Tag gefangen wurde. Was ger 
ſchieht mit ipm? Rosza, ein Jahrzehnd umd länger 
der Schrecken Ungarns, der Mann, welcher ſich in 
der Räuberromantıf frinen Plag neben Schinder⸗ 
bannıs und’ Schobri erobert bat, ift bis jegt keines 
Berbredend zu’ überführen geweſen! Seine vord 
märzlihden Thaten find dur die Amueſtie ausge? 
löiht; 1848 nahm er am Zufurreftionsfriege Tpeil, 
griff aber nad der Auflöfung der magyariſchen 
Armee wieder zu feinem alten Handwerke — das 
weig jedes Kind, aber feine Zräge wid’ auf bes 
Rimmse Handlungen gegen ihn ausfagen, ,, 


Im Jardin des plantes zu’ Paris werden in 
dieſem Augenblide intereffante Verſuche mit jung 
ber nügligen Lama's angeſtellt. Jeden Morgen 
kann man in den Allen dieſes Gartens Fleine 
Zungen auf diefen Tpieren herumreiten ſthen, welche 


"fie mittels eines einfachen Zügels Aanz leide, lenken. 


Ein einziges, diteft aus Peru tingeführes Yama 
zeigte fi Anfangs wideripenflig gegen die ernſtliche 
Zivilifation, gab jedo bald gleigfalls beſſeren Ge⸗ 
fühlen Raum. 


Pe 


Auflöfung der Eharade in Nro. 217: 
7 Zuchthaus, 
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Eversdburg. 


(Bortfesung.): 


Jetzt begann ‚nun für Delene eine Zeit, fo er» 
eignißvoll für ipr inneres eben, fo genußreih und 
o quafvoß,;,fo aufregend, und fo alle Fibern ſpan⸗ 
nend, ſo alle Gries. und Herzensthätigkeit Reis 
gernd, wie fie fir nie gekannt und nie für möglich 
und für eriräglih gehalten hatte., Einige Heine Ger 
bichte, die fie mit fopfenden Pulfen in den einſamen 
Bängen ‚ihres Parks, bald. in: ſchwindelndem Ent⸗ 
üden, bald in troßlofer Verzweiflung, niederſchrich, 
oſt one zu willen, was fie ſchrieb, gaben ein gr 
treurs Bild dieles leidenſchafuichen Herzens, das 
tetd fo einfam gelebt und von Kindheit an ver» 
gebeng nad Liebe fih geſehnt hatte. 

* nd wußte, was in der Secle des aͤußerlich 
fo kalten, verſchioſſenen Mädchens vorging; fir 
führte anſcheinend dasſelbe Leben wie fonft, ſie fang, 
tanzie, lachte, beſuchte Geſellſchaften wie fonft; 
aber ihr Herz war wie ein Strom, dem dichte, übers 
bängende Zweige verdeden und der unter dem uns 
durchſichtigen Blätterdach ungefehen wogt und treibt, 
bald vom Sturm bewegt, bald in ſtiller, friedlichet 
Klarheit. Selbſt der Baron ahnele nichts davon, 
daß das geringſte gütige Wort von ihm fie tages 
lang glüdlid machte, daß feine Gegenwart genügte, 
ibr die langweilige Geſellſchaft angenehm zu mar 
Ken, daß fie in feiner Abweſenheit au die interefs 
ſanteſte unerträgliy fand. Da er nicht tanzte und 
überhaupt fib vorzugsweiſe zu dem älteren Theile 
ber Geſellſchaft pielt, fo fand fi Jelten die Gelrs 
genpeit zu einer längern Unterhaltung wilden ihm 
und, Delene. Es mar au natürlih , daf, wenn 
er Ab in Gegenwart fo yiefer Menfchen mit: ipr 
unterhielt, fein Ton mit fo weih und bewegt 
war, wir an jenem unvergeglichen Morgen auf ber 
Ihwimmenden Inſel. Zumeilen aber war bo, 
' wenn aud mur für Augenblide, in feiner Stimme 
berfelbe Rlang, bei weldem damals ihr Herz fo 
freudig geflopft hatte, zumeilen rupte fein Auge mit 
einem Ausdrude auf ihr, der ihr die felige Er» 


Montag, 20. September. Ben) n 
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fälung ihrer Wünfge weiffagte. Aber wie oft er 
war, fie einen ganzen langen Abend hindurch mi 

ipm in denfeiben Räumen und hörte, feine Stimmg 
nur yon Weitem aus ‚dem Kreife dee Männer bers 
vortömen, ohne daB er ſie einer Anrede, eines Blidd 
würdigte, Wir ofl ſah fie ihn mit andern Frauen 
ſprechen, eben fo ruhig freundlich, eben jo gütig, 
wie mis ihr. ber «in Dlid von ibm beim Ab» 
ſchiede genügte, ihr ale Dual des ganzen langen 
Abends zu vergüten, aus einem Worte ſog fie Hoff⸗ 
vung und freudige Zuverſicht, denn fie war jung 
und lichte mit ganzer, voller Serle. Je öfter fie 
ſich ſohen, deſio herzlicher und freundlicher wurde 
der Baron gegen. fiez er zeichnete fie immer deut⸗ 
licher vor allen andern Damen aus. Im allgemei« 
nen, Geipräh wandte er ſich faR immer, wenn er 
etwas ſagte, dahin, wo fie jah und athemlos horchle z 
bei Ihöner. Mufit, ‚bei Betrachtung einer ſchöneu 
Ausſicht, bei Erzählung ergreifender, Thatſachen be⸗ 
eguete faR immer fein Auge dem ihrigen. Rein, 
de taͤuſchte ſich nicht, er liebit fie, früper oder ſpä⸗ 
ter mußte ihm das Herz auf die Lippe freien, der 
Tag mußte fommen,;der fie zum. feligfen Weibe 
machen mürde, der Tag, wo er ihr ſagte: „Id 
liche Di 1“ 

Diefe Zuverſicht wuchs von Tag zu Tag bei 
der Liebenden Helene und verflärte ihr ganzes Leben 
und Alles um fie per. Noch mie hatte fir einen 
fo ſchoͤnen Sommer zu erleben ‚geglaubt, noch mie 
hatte fie diefe Schönpeit in der Natur gefunden, 
no nie hatte fie Wald und Flur und Bäume und 
Blumen jo herrlih , fo reizend geſehen. Sie war 
mit Allem und Allem zufrieden, fie hatte alle Oe⸗ 
duld und allen Muth verlernt. 

Am Tage nad dem diplomatifhen Beſuche des 
Rentmeiſters und des jungen Lüttiz bei Frau Bilde 
bofen ſaß Helene am Feñſter ihres Kabinets und 
ja, im glüdjelige Träumereien vertieft, auf den 
See pinaus, der am Fuß des Sgloßberges ſich 
ausdehnte, und in den hellen Strahlen der Nach⸗ 
mittagsſonne funfelte. Sie hatte gehern den Baron 
geliehen, nur flüchtig freilich, und er hatte nur men 
nige Worte mit ihr geſprochen, aber dieſe wenigen 
Worte waren fo herzlich gewefen und Der Ausdru 
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feines Gefichtes dabei Atı jo. eigenshänificher, daB 
ihr dad Herz dabei gebebt hatte “vor Freude, und 
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u. 
biefem fragend das ſchöne Geſicht zuwendete. 


fie die ganze Nacht hindurch und heute den ganzen, „._ Dartfnodp verbeugte ſich und wollte reden, aber 
Tag nicht müde geworden war, fie fih zu wieder Herr von Lüttiz fam ipm zuvor, indem er fagte : 


bolen. bo. . 7 una — 
Da werte fie durch de Borfdäft Verlkante" 
Dora unterbrogen, bie ihr fagen ließ, ihr Bor» 
mund, der alte Here von Wültiz, ſey ſo eben mit 


Dem. Aſſeſſor von Hartkaoch angefpmmen und | 


wünſche feine Nichte und Münvdel zu fepen. Ob 
fie die Güte haben wolle, — 


Hartknoch? Sein Freund? | dachte fie und 


v 


fagte 
xaſch dem Bedienten: Ich Fomme"fogleid. p 2 
Sie wir im Begriff, dem Bedichten augendlid⸗ 
lich zu folgen, aber an der Thür beſann fie ſich 
und eilte zurüd,; um vor dem Trumeau ihre blon⸗ 
den Locken und die Schleifen au ihrem Kleiden zu 
ordnen. Sein’ Freund war ia unten, und ſeinem 
Freunde wöllte fir gefallen. rg 
. Als fein den Gartenfalon trat, wo die Her⸗ 
ren mit Tante Dora fit rmarteten ) Kum ihr ver 
alte Herr’ von Lüttiz, wie gewöhnlich etwas Tür» 
mend und täppig luſtig, entgegen, wollte fie lüſ⸗ 
fen, lobte ihre „rotben Baden“, meinte, fie wärk 
in ven legten vierzehn Tagen noch gewahfen und 
Mhütrtelte ıhre Heine Hand, ald wäre es die eines 
agdgenoffen von feinem Schlage. Sonft hatit Fir 
fib einer ſolchen landjunkerlichen Begrüßung ſtets 
mit kaum verhehltem Widermillen entzogen, vente 
aber ließ fie ſich diefelbe ſo Freundlich’ gefallen, daß 
ber entzädte alte Herr fie für kin kapitales Mäd⸗ 
chen erklärte und den Aſſeſſor Hartknoch aufforderte, 
dirfer Erflärung beizuſtimmen. Zu 
Nao, Helene, fuhr er dann-fort, fege Dich ein? 
Mal dieher, zwiſchen uns Beide, Wir wöllen wich⸗ 
ige Sachen beſprechen, und da fie doch eigentlich 
Did am meiften angeben, fo ſollſt Du auch Deinen 
Genf dazu geben. Du wirft ja doch in wenigen 
Monaten einundzwanzig Jahre alt und dann hört meine 
Bormundfbaft auf, dann mußt Du felbft Iernen, 
Dih um Deine Angelegenheiten zu befümmern. 

Ad, Lieber Onkel, entgegnete fie, damit ver 
Ihonen Sie mi! Ich verfiche ja doch nichts da⸗ 
von. Sie Haben ja bis jegt Alles fo gut beforgt, 
weßhalb fol ih denn — 

Hilft nichts! fiel er ihr in's Wort. Oeute muß! 
Da Fuß beim Maale Halten, eine halbe Stunde 
mußt Du ernfipaft ſeyn, nachher fannft Du Did 
nah Gefallen wieder mit Deinem gewöhnlichen 
Krimskrams und Firlefanz und alle dem Unfinn 
beihäftigen, womit Ihr Damen Euch die Zeit ver⸗ 
treibt. Komm, fege Did hierher! 

Helene folgte lachend feiner Anordnung , wurde 
aber plöglih ernſt, als er hinzuſetzte: Herr von 
Dartknoch wünſcht ausprädlid, daß Dir die Sache 
vorgetragen wird. 
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Aus dem Peg des in Berlin verfiorbenen 
Profeffors Dehn veröffentlicht der mit der Heraus⸗ 
gabe der in jenem Nachlaffeı defundenen Arbeiten 
beauftragte Kapellmeiſter Scholz in Nürnberg in 
ven Wefermann fen: acer ef nde 
Stiz zer „Rah einet? Aufforderung der Riepoblit 
Berievig' kam üleſſandro Stradella —— 
malhe igenilich Straͤdel iſt, dorthin, | er Kätd 
dedatsoper in Mufif'zu-ifigen: Kurz nach feiner 
Ankunft entzädte er gang Benedig, nicht weniger 
darch feine Kompofitiören, als durch die — 
Schoͤnheit feiner Stimme, und wurde en 
veuetianiſchen Nobili Pig..., deflen Beliebte -Ade 
vortreffliche Sängerin (Namens Börtenfis) wär, 


düfgefordeet ,- viefelbe -in der Rünft des Ge— 
ſanges weitet auszubilden, —— Monaten 
bes Unterrihts Füpkten Lehrer und Schüterfi ſich 


von gegeuſtitiger Liebe ſo durchdrungen, daß ſie ſich 
entſchioſſen, "die erſte günſtige Gelegenheit zu einer 
heimlichen Flucht nach Rom zu ergreifen. Zu ihrem 
eigenen Unglück fand ſich diefe nur zu bald, dem 
faum ſah der Nobili ſich hintergangen, ſo beſchloß 
er, in feiner Eiferſucht bis zur Verzweiflung gr 
ttieben, Ad um jeden Preis der Welt durch den 
Tod der beiden Flüchtlinge zu rächen. Er näahm 
zwei ver berüchtigſten, damals in Benedig lebraden 
Meuchelmörder in jeinen Dienſt, die ſowohl 'Strä- 
vel, als deſſen Mitſchuldige ermorden and als Bir 
lohnung für diefe Thu die Summe von 3000 Frfe. 
und außerbem die Reiſckoſten erhalten follten, Die 
Mörder gingen nun nad Neapel und, weil fie hier 
erfubten, daß Stradel mit feiner Geliebten ſich in 
Rom aufhalte und dieſe dort für ftine Gemahlin 
gelte ;’ fo benachrichtigten ſie Hiervon den Robili im 
Benedig, veripraden ihm, den Mom imNom audr 
uführen und baten zugleich, um ein Empfehfungds 
reiben an den venetlaniſchen Geſandten in Rom, 
mm bei diefem nöthigenfals eine ſichere Zufluchts⸗ 
Räte finden zu können. In Rom angtfommen, 
machten fie fi ſogleich mu den bejüglihen Ber, 
hältmiffen befannt und erfuhren, daß Stradel am 
nächſten Tage in S. Giovanni in Vaterano gegen 
5 Upr Abends «ine geiſtliche Mufif‘ oder ein foge- 
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nanntes Ordiorium aufführen Iwärbe. Dieß Ichlen 
HH Mördern Fine gu oftige Gelegenheit jur Aus⸗ 
führäng ihrer Thote Sie’ fanden ſich dehbalb zut 
Heflimmten Zeit im der Kitche seit, um die Dem 
Dolche Geweiheten am Abend‘ auf ber Rückkehr m 
ihre Wohnung nicht zu verfehlen ällein der au⸗ 
gemeine Beifall, ven Die Müll des’ beruhmten 
Meiſters hervorrief, ver wandelte wie durche in Wins 
ver deren Ruchloſigkeit in Mineiden; Me geſtanden 
ſich gegenfeitig, daß 26 wahrhaft fine Schmach ſeyn 
würde, tinem Menſchen das Keben zu nehmen, def 
fen erbabenem wuſikaliſchen Genie gan Italien 
Anerkeruung zoute. Auſtalt iba zu ermorden, ber 
ſchloſſen ſte daher/ ihm Bas Leben zu retten, erwar⸗ 
teten ihn am Ausgange der Kerche und jogten ihm 
auf der Straße viel zum Lobe ſeiner Rompofitiom, 
Dann aber a eihm mie) dah fie die 
Abſicht gehabt, ihm und- feier Geliebten das Leben 
zu nehmen, daß fie aber durch feine Kunftiivöpfung 
im Innerſten gerührt,’ von’ ihrem Entſchluß "abs 
geſtanden; ſchließlich gaben fie ivm den Rath, Rom 
jogleih zu verlaffen und einen jihern Dir für ſei— 
nen "Auffentpäalt zu wählen.‘ Um dann nit in 
Verdacht der Nachläſſigkeit zugerathen, meldete fie 
dem Mobile, dag Stradel am Tage ihrer Anfurift in 
Rom abgereiſt wäre. Gtradel erfannte die ganze 
Gefahr feiner Lage und eilte deßhalb mit feiner 
Geliebten nah Turin ; wo die damalige Madame 
Royale Regentin war. Die Meuchtlmörder kehrten 
barauf nach Venedig zurück und überzeugten den 
Nobile, daß Stradel, wie fie bereits gemeldet hät⸗ 
ten, bei ihrer Ankunft in Nom fhon nad Turin 
gegangen, wo Wegen der Barnifon, wegen ver ren» 
gen Jufig und weil die Gerichte nit fo viel Orr 
wicht auf das Aſylrecht legten, ein Mord von Ber 
beutung viel ſchwerer als in andern Stätien Ita—⸗ 
liend auszuführen fey. Alles dich befreite den ber 
süymten Künftler aber nicht von ferneren Nachſtel⸗ 
laugen denn der in feinem Siolze beltivigte Bene» 
tianer dachte nun auf Mittel, feine Mate in Tus 
rin abe zuũuben. Um diefmal fiherer zum Ziele zu 
gelangen, zog er den Bater feiner enıflopenen Ge— 
liedten an fi, der mit Empfehlungsbriefen des das 
maligen franzöfiihen Geſandten in Venedig, Abbs 
b’Efirade, an den Marquis de Billard, ebenfalls 
franzöſiſchen Geſandien in Turin, und -in Geſell⸗ 
ſchaft mit zwei andern Meuchelmördern nod Turin 
reiſte um dort feiner eigenen Tochter und Shradel 
bag Leben zu nehmen. Der Abbe d'Eſtrade bat im 
feinen Briefen um Schutz für. drei Geſchäftoleute, 
bie fih einige Zeit in Turin‘ aufhalten würden; 
biefe waren eben die gedungenen Mörder, die nicht 
unterliegen, dem franzöfifhen Geſandien idre Vifite 
3u machen, indem fie nur den günſtigen Zeitpunkt 
für die fihere Ausſühung ihrer Pläne erwarteten. 
Nachdem aber die Regentin die Urſache von Stra 


vers Flacht kennen gelernt ‚Dich ſie aus Fürſorge 
deffen Geliebte In ein Kofler bringen und in feibk 


beichäftigte fie bei ihren mufifalifchen Unterhaltungen., 
— Indeffen gelang ed den drei Mördern doch eines 
Adends gegen 6 Uhr,als Stradel auf ven Wällen 
auherhalb dir Stadt friſche Luft genoh, denſelben 


mit bren Dolchen niederzuſtoßen und hierauf in 
dem Palo des franzöſiſchen Geſandten ein Ayl 
u fuhen. Da die Thet in Gegenwart vieier Per 
rl vollbracht wurde Tfo' — 2* 344 
eine fo allgemeitie Aufregung, daß die Thore der 
Stadt geijloffen wurden. Die Madame Royale ber 
fahl foglei die gerichtliche Verfolgung der Mörder 
und forderte deren Hetaudgabe vom franzöfiiäen 
Gefandten; diejer aber weigerle ſich in Bezugnahme 
auf das Aſylrecht der Wohnungen der * 
dieſelben zu Überkiefern. Die Runde von dieſer Be 
gebenpeit machte großes Aufſehen durch ganz Ytar 
fien und Heranlaßte- einen Briefwehiel zwiſchen 
beiden Gefandieh. Nachdem der Marquis de Bil« 
lars von den Mördern Aufihluß über die vom ihnen 
verübte That erfahren, ſchrieb er dehhalb an ven 
Abbe d'Eſtrade nad Venedig, welder ihm dann 
antworte, daß er von P....., einem der maͤchtig⸗ 
Ken Nobile Venedigs getäufht worden ſey. Da 
aber Stradella ungeachtet der empfangenen drei 
Dolchſtiche nicht dem Tode erlag, fo lich der Ges 
fandge die drei Mörder entwiſchen. Ein Benctianis 
fer Nobile iſt ſedoch in Verrath und Untreue, wo 
Liebe eine Rolle fpielt, unverföhntich, deßhalb fonnte 
auch Stradel der Nahe feines Feindes nidyt entrins 
nen, don dem er burh Spione auf jedem Schritt 
verfolgt wurde. Und als er endlich ein Jahr nad 
feiner Wiedergeneſung mit feiner Geliebten Hottenfta, 
mit der er während dieſer Zeit auf Veranlaffung 
ver Madame Royale als Battin nah den kirchlichen 
Vorſchriften ehrlich verbunden war, nad Genua 
reihe, wurden beide dort am Morgen nad ihrer 
Ankunft in ihrem Zimmer ermordet, Die Mörder 
flüchteten fih auf ein Schiff, das ihrer im Hafen 
wartete, Auf diefe Weile verlor einer der vortreffe 
lichſten Muſiker Jtaliens fein Leben ungefähr um’s 
Jahr 1670.* A 


—— — 
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zu et auf dem Eogelberge und die Faittengruft 


aufes Föwenflein - Wertheim - Hofenb 
von Rt or Buslıraa number 


Zweite Auflage 1857. 8. 60 Seiten. 
- Wer den Engelberg jemald befugt bat, und 
hier, verſunken in die Vergangenheit, merkwürdige 
Bilder derſelben an fi vorübergehen licß, deren 
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chemoliges Daſtyn ſich an dieſe Stelle, und Ilm 
gegend knüpfen, wem. bie ſchöne Natur, das. er⸗ 
babene Panorama ringsum dieſer Stelle unbeſchreib⸗ 
lich erhebende Gefühle enilockte, wer hier Troſt und 
Stärfe ſuchte und fand durch Gebet und ernſtliche 
Vorſaͤtze am heiligen Orte, den fromme Vorfahren 
ftifteten, wird in ‚obiger Schrift das durch andere 
Monographien (Geſchichte der Stadt Miltenberg, 
der Burg Miltenberg „ des Gotthardsberges bei 
Amorbach, Beſchreibung der Sadfengräber u, a.) 
rũhmlichſt befannten Verfaſſers ſchöne Erinnerungen 
und. das Bild treu abgeſpiegelt finden, wie es ſich 
ihm vor Augen geſtellt hatte; Beigegeben iſt eine 
intereffante Beſchreibung der fürſtl. Löwenſtein'ſchen 
Gruft auf dem Engelberge ſammt allen hier beſind⸗ 
lichen Grabinſchriflen verſtorbener und bier: beiger 
ſetzter Glieder des Fürſtenhauſes. Auch alle auf 
ben Wallfahrtsort bezüglichen Bilder, Inſchriften, 
Stiftungen, gottesdienſtliche Verrichtungen hat ber 
Berfaffer ſpeziell verzeichnet . und beichrieben. ‚Wir 
fönnen diele Schrift, als ihrem Zwecke entsprechend, 
beſtens empfehlen, 


Mannigfaltigkeiten. 


mu 


Mr. Breit, einer der Direltoren des atlantiſchen 
Zelegrapben,, . bat ‚bei dem vor wenigen Tagen in 
Rillaxn ey gegebenen Öclegenheitsbanfet manches 
Intereſſante von fih und feinen Telegrappenerlchs 
niffen erzählt. Im Jahre „1845, alfo ſchon beinahe 
vor 14 Jahren, hatte er mir ‚feinem Bruder ein 
vorläufiged Patent für einen unterfeeifhen Telegras 
ben von Balentia nah Neufowndland genommen. 

ie Idee war ungeheuer, da es bazumal nod gar 
feine unterfeeifchen Telegraphen gab, ja fie war für 
jene Zeit allzugroß. „Deßhalb wendete ih mich — 
erzählt Dir. Breit — an den damaligen Premier, 
Sir Robert Peel, mit dem beicpeidenen Plane, ein 
Kabel nad Frankreich ‚zu legen. Jh wurde vom 
Prewict an die Apmiralität gewiefen, die jedoch alle 
meine Borihläge verwarf. Hierauf wendete ih mid 
nab Franfreid, und vom König erhielt ih aud 
wirklich unter gewiffen Beihränfungen die angefuchte 
Unterflägung. Wodlgemerkt — ic hatte Alles aus 
meiner eigenen Koffe zu bereiten, den wer hätte zu 
jener Zeit fein Geld einem fo naͤrriſch Hıingenden Plane 
zugewandt ? Nie, mein ganzes Leben lang werde 
ip den Tag vergeffen, ald der Heine Dampfer mit 
meinem Kabıl von Dover nad Calais abfuhr! Zit⸗ 
ternd verfolgte id vom Ufer aus feine Bewegung, 
bis er meinen Bliden entſchwand, bis ich endlich 
von Galais das erfle telegrapbifhe Signal erhielt. 
Mein Bureau war ein Holzursihlag, wie man ihn 


für: Pierbe auf 
pfing ich meine. 

auch die ‚Bepte;, denn riß das 
hart am Ufer entzwei,, aber, die Möglichkeit der Leis 
kung: war. trogbem, bewielem „, und ein Jahr ‚fpäter 
arbeitete ber, Telegraph regelmäßig zwiſchen England 
und Franfreich. Wis; dieß gelungen war, kamen die 
Zweifel, ob es möglich jey,. Kabel in. größeren Meer 
zedtiefen zu verſenlen. Min,schwebie vamlich une 
ablälfig die: künftige Berbindung mit Ausrifa und 
Indien vor. Doc wollte ich es erk ‚mis Afrika ver· 
ſuchen und ‚wandte. mich. an den Kaiſer der Fran⸗ 
aojen, Dieſer zögerte Anfangs, weil mich die eng⸗ 
liſche Regierung nicht unterſtützte aber endlich 
wurde ich doch gehört und Die ſardiniſche Regierung 
that für. mic ihr Ders. So kam, nach dem erfien 
Mißlingen, (dag Kabel war um 12 Meilen ‚zu furz), 
die Verbindung ‚mit Afrifa , ſo kam: eadiich, mit 
Hülfe vom Mr. Field und Prof. Morfe, der trand- 
atlantiſche Telegraph zu -Gtande;« 


htmacı, An di 
epeiche.. Sie, —— 
* ‘Babel 


:, Bon Auſtralien if die Kunde eingetroffen, 
daß Franf Gregory von, feiner nah dem Innern 
unternommenen Expediſion wohlbehalten zurückge ⸗ 
fommen if, ohne auf feinen Wanderungen auch nur 
ein Pferd eingebüßt au haben, Er fand Millionen 
Morgen fulturfäbigen Landes, einen großen Fluß, 
ben ır Lyonsfluß kaufte, und außerdem Kartoffeln 
und Melonen, die fonft wohl nirgends wildwachſend 
angetroffen werden. * 

Vor den Aſſiſen der Seine in Paris wurde 
dieſer Tage ein fraudulöſer Bankbruch verhandelt, 
der dehwegen merkwürdig iſt, weil der Angeklagte, 
ein Auvergnat, Namens Liandier, 35 Jahre alt, 
weder leſen noch fchreiben fann. Derfelbe machte 
in Kaninchenfellen und ließ feine Korrefpondenz 
dur öffentliche Schreiber führen. Er wohnte 
en garni un: hatte fein: Kompioir bei einem Weins 
Händler. Place Maubert. Seine Paffiva betragen 
1,508,160 Ir., und fein Geſchäftsbetrieb überſtieg 
in einem Jahre A Millionen, und das Haug Kecuper 
hat ihm allein im Ganzen 11 Milionen diskontirt. 
Der Angeklagte wurde zu acht Zahren Gefängniß 
vrrurtpeilt. ’ 


: Ya St. Duemtin (Frankreich) hat man bes 
gonnen, rine Steuer von allen Rrinolinen zu er 
beben , welche die öffentlichen Bälle beſuchen und 
von. mehr als: gewöpnlichem Umfange find. Der 
Vürgermeifter der guten Stadt Hofft auf dieſe Weile 
die allgemein anflößige Mode zu erdrüden , dürfe 
aber wur beweifen, wie unbewegbar diefe Mode if, 
Redakteur: Ouftav Meffert. 
Derlag der A. enge Buchdruderei. 
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SOelene wurde glũhend roth; es brandte ihr vor⸗ 
den Ohren, fir fonmecinur unklar denften: Sollte‘ 
er einen Andern fenden?: Und an meinen Bormund®« 

Ja, gnädige Comteffe, nahm Harttnoch das. 
Wort, fo if’s; mein Freund hat mid beauftragt, 
mit Ihnen uno Ibrem Hertn Bormunde. cine An⸗ 
gelegenpeit zu beſprrchen, bie äbmischen: fange: arms 
Herzen gelegen bat.und die ihn von Tag zu Tag 
mehr beunruhigt, je. mehr er. Sie; gnädige Com⸗ 
teffe, kennen und ſchätzen gelerat bat. ir... u 

Er hielt einem: ı Hugnblid inne, und MHelene 
wandte ih zum Zeichen der Aufmerkfamifeit zu ihm, 
war aber nicht im Stande, das Klopien ihres Her⸗ 
zens fo zu bemältigen„Daß. fir ipreden;fonntes ; ar 

‚Hartlnop fuhr-fortt. Sie werden gewißz wenn 
auch nit im Detail ,-davon unterrichtet ſehn, daß“ 
feit langen Jahren ein Prozeß zwiſchen den beiden 
Linien von Eversburg, [dmybi? - er ‚verflorbene 
Bater meines Freundes Hat diefen tojch begonnen, 
und der Baron Dito hat es für unverträglich mit. 
feiner Pflicht als Familienhaupt gebalten, ihn fal⸗ 
len zu laſſen, da er glaubte, das Recht auf feiner * 
Seite zu: Haben und diefem Rechte im Intereffe ſei⸗ 
ner Nachfolger nichts vergeben zur dürfen. Er Hat’ 
au in fo weit die Entſcheidung der Gerichte file‘ 
ſich, daß rs wohl nicht zw viel behauptet FR, wenn 
—* ſagt, der Prozeß ſteht güaſtig für den Bardn 

110. — —— 

Aus Hrlenens Geſicht war während Hartknoch“s 
Rede die dunkle Röthe gewiden; fie‘ hatte die ger " 
jenften Augen- aufgefhjlagen und horchtt gefpannt, ' 
obgleid verwundert. Bei feinem" teten Worten & 
blickte fie ihren Bormund fragend am‘, der ziemlich“ 


ernfhaft gerdörden war und zögermd auf ihren Bormunds Vorſchläge erwärtet, vervolftändigte 
Did antwortete: Fa, es ift nicht zu leugnen, die” Hartknoch, zu Delenen gewendet, fegte aber, erſchro⸗ 


Sadje ſteht augenblidiih für den Herm 'Baroh | 
ziemlich günſtig. u me LEID ° * 

Es freut mich ſedr, daß Sie diet anerkennen, ’ 
Herr von Luniz, fiel der Afſeſſor raſch ein, weil 
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unter solchen Umftänden mein Kreund wohl übır«. 
zeugt ſeyn Kann, daß die guädige Comteſſe und Sie 
die Brweggründe zu feinem Bergleihavorihlage nicht 
mißdeuten werden. u or 
Helene ſchtack zuſammen und ‚giht unbeſtimmte 
Angſtlegte ſich wie eine eiskalte“ Hand auf; i r 
Herz; ihre Stimme ſcbwankte, als fie ſagte; Wir 
könnte die Beweggründe des Here Bafons mih⸗ 
Bun! Sie find jedenfalls. die tik“ Mannes von‘ 
re, we 
Der Herr vom Lättiz gab. feine Zufimmung zu 
der Aeußerang feiner Nichte durch einige unattifus. 
lirte Töne zu erkennen und der Uſſeſſor fubt fort: ! 
Mein“ Freund wünſcht, ven. utglüdliyen Prozeß fo 
ſchneil als- möglich zu beenipigen, "um nidt länger 
einer Dame, die feine größte Hochachtung befigt, , 
gewiſſermahen als Feind gegemüber zu ſtehen. Er 
iſt zu jedem Vergleiche bereit, der ie nur mit ſei⸗ 
ner Verpflichtung gegen feine —3 verträgt: 
Ja, wirklich, Helene," fegte Herr von Lüttiz 
hinzu, man muß anerkennen, daß die Vorſchläge 
a Beirat 
gezogen zu werden. Nicht, ald wenn ih glaubte," 
daß wir durchaus verlieren müßten, im Gegentpeil, 
unfer Advokat Hat die‘ beten Hoffnungen ‚ aber eim 
Droge iſt immer ein Rosteriefpiel, und der alte Süftige 
foytmiffär Mantel fagte einmal ih meinet Gegen⸗ 
wart! „Es gibt feine noch fo unffanige-Anfiht, die 
wicht {yon 'mal von irgend einem Richter für Rent 
ertiärt if.“ Deßbalb, mein Kind, wie gejagt, dur⸗ 
fen wir die dh8 gemachten Bergleipsvorfäläge nicht, 
von der Hand weifen. Der Herr Baron ſchlaͤgt 
vor, Da ſollſt ihm Eversburg frelwillig apırun, 
dann wolle er Dir, außer der, nah ——— 
den adeligen Töchtern gewoͤhnlich gezahlten Abſtzuer 
und Ausftattung, noch bie an ſeinen Tod eine jähre 
liche Rente bezahlen — — — ** 2 
‚ Ueber deren Höhe mein Freund Ihres Herrn 


— ——, — — 


den über ihr Ausſehen, hinzu: Gnädigſte Comteſſe 

Wie kann dieſer Vorſchlag Sit ſo — — 
"Rind! fiel der alte Herr von Lattiz ein, eben⸗ 

falle erſchroden, was id Dir? Haft Du denn nie 
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baran gedacht, daß 
den werden und 
Könnte ? 

Helene war einige Augenblide ganz ohae Be— 
finnung gewefen; Hartfnod’s Ausruf hatte fie wie⸗ 
der zu ſich ſelbſt und ja dem Bewußtſeyn gebracht, 
daß fremde Augen auf fie ſahen. Der Schlag, der 
alle ihre Hoffuungen niederſchmetterte, war zu ſchuell 
und zu unerwartet gefommen, fie w X ſcr duch 
enttäufcht, als daß es ihr im erſten Augenbiide‘ 
möglih gewefen wäre, ihre Faſſung zu behaupien. 
Ihr blieb fein Zweifel, daß der Baron midt im 
Entfernteften an sine Heirath mit ihr gebacht hatte. 
Diefer Bergleichsvorſchlag bewies. ed..ja unmider« 
Keglih, denn wenn er ihr Gatte wurde, jo war ja. 
dich Alles unnöthig. ET Wi 

Tante Dora, die im andren Fenſter faß und 
ber. Helene den Rüden zugewendet hatte, war. bei, 
den Worten des Herrn von Lüttiz anfgefprungen 
und mit einem Austuf der Beſorgniß zu dem Tiſche 
geeilt, an welchem die Sprechenden ſaßen. Ä 

Liebſte, beſte Helene! fagte fie mitleidig. Wie; 
iR Dir? Sol ib Dir ein Glas Waffer geben P, 

- Beim erflen Ton ihrer Stimme richtete fih das 
junge Mädchen ;Bplz im die Höhe. _ 

Rap! entgegnete ſie kurz abwehrend. Es if. 
allerdiage das Erfiemal, fuhr fie, gu den Herren gen, 
wendet, fort, a8 ih Klarheit Über dieſe Same ber , 
Sömme, und die Ausfiht, mein ganzes Bermögen 
verlieren zu föhnen, if allerdings feine angenehme. - 
Deßhalb if es wohl zu entihuldigen, daß ih im, 
erfien Augenblick, erſchrack. 

Ya, das if nihf zu verwundern, mein Kind, 
enfgeguete der alte Herr von Lüttiz. Aber Du, 
mußt die Sache nicht von der ‚Ihlimmften Seite 
anſehen. 


BIOS gegen uns entfchien, 
eröburg ung "verloren geben 


Hartknoch fagle nichta; er ſtarrte nur unver⸗ 
wandf das junge Maͤdchen an, das noch ‚jo eben, 
faft *2898 vor Gemüthsbewegung, jegt Mit 
fefter Holzer Haltung da faß und mit ruhigem Auge 
und ruhiger Ping ſprach. Er lieg ſich nicht täu- 
ſchen durch die Eiflärung „ melde, fie ihrem plöge 
lichen Erbiellhen gab, Bean ihm war ihr Erröthen 
yorhin nicht entgangen ‚und fie hatte ihm, ohne daß 
fie" ed wußte, tinen Augenblick mit einem ſolchen 
Ausdrügkt des vtken Seelenleidens angefehen, daß 
es ihn wie cine te durchzuckten „Sie liebt 
den Baron.« Uup. gerade die gewaltige Kraftan- 
firengung, mit welcher fie ihr boch ſchlagendes Herz 
beineifierte un ip Sallına wieder zu gewinnen 
ſuchte war ihm ein Brweid, daß der Grund ihres 
Erſchredens ein folder war, den ihre weiblide 
Mürde zu verbergen gehot. 

Es dröpte cine peinliche Stille einzutreten, denn. 
je res von Rültiz fühlte für einen Augen⸗ 

8 wir Gtwilenghiffe darüber, daß er ſeine 


ber a 
bie e 


— 
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Wündct-nigt eher von det Ungewißheit ihrer Zur 
anft in Kenntniß gelegt hatte, und Tante Dora 
ar ganz verwirrt von der Menge von Gedanken, 


di ſich ipr mit einemmale aufdrängten. 


— 
Ba” 


* (Gortjegung folgt.) 
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— Unglädliher, fo haſt Du alfo nit verſtan⸗ 
ben, daß ib zu Grunde gerichtet bin! rief er ver⸗ 
zweifelnd aus; id kann mit meiner NRamensunters 
ſchrift keine Ehre mehr erwerben! es fey der Tag 
verflucht, wo ich meinemNamen zuaft auf das Pa-- 
pitr gebradtl, So lange: ih dos Schreiben Kit 
verfland,.'war wein Ruf! unbefledt geblieben; ich 
babe, meinen ehrlichen Namen. den verfludhten Wech⸗ 
fein preisgegeben., mir bleibt ‚fein Rüdweg mög. 
lich, ih muß mich entweber. banquerot erklaͤren, 
oder flerben; meine Wahl ift getroffen! d'rum din⸗ 
dere mich nicht laͤnger, Peter Heinrich, mein Ent- 
ſchluß ſteht feſtz und Niemand wird mid daran 
bindern; hüte Dich, denn ich bid zu Allem fähig; 
im Ramın Gottes oder des Satansl fage ih ” 
ff mi bil. 

Wüthend rang er mit mir; er wäre mir den» 
noch trog meines Widerſtandes entihlüpft, wenn 
nicht im senticheidenden Augenblick Geneviéve beide 
Arme am Mauticets Hals geſchlungen und aus—⸗ 
gerafen' yätter can EURE 

— Bedenft Eurer Kinder! | ur 

— Wie ein Dieb- mit der At traf ihn dad 
Wort. , Der Uuglüdiie ſtieß einen jammervollen 
Ton aus, ich jap ihn taumeln, ex-brad zuſammen, 
und ‚janf auf; das fjandige Ufer. Wir hörten, daß 
er weinte. Genevieve Fnieete von ber einen Seite 
und ich von der. anderen, und indem ſich unſere 
Thrängn mit den Seinen mifhten, ſuchten wir ihm 
Muth einzuſprechen; während ich fein. Wort, des 
Troſtes zu finden wußte, drangen Geneviévens 
Worte ihm zum Herzen, Weiber allein befipen Diele 
Kunft, Maurice, aweldher ſich Io, eben noch ſo fürd« 
terlich gezeigt hatie, war jegt weich wie ein Kind 
geworben. Schluchzend erzählte ex uns, wie er ſeit 
acht Tagen gelitlen, ſeitdem ihm der Stand felwer 
Angelegenpeit klar geworden warz icht lonnie ich 
auch begreifen, Daß jeine Unfähigkeit, ſeine Rechnun-⸗ 
gen, ſeibſt zu Äübren, die eigenliche Urſacht war, 
weßhalb er zu runde gerichtet. Da er durch den. 
Bang der Geſchäfte mir fortgeriffen wurde, Hatte 
wipis ihm, ypr ‚Gefahr warnen; können, „uud ‚sc. 


mare aß raahe, al se Aaon oaias ge 


ten! . Maorltarıne TEEN Tre — 
Die Orführ mar in der That au nur hinaus⸗ 
geſchoden. Nur zu gutiempfand ih, Daß die irg⸗ 
ben Ördanfen den audern Tag wieder bei ihm auf⸗ 
eh würden, Ich fürchtete insbefondere nad Gew: 

der Schaam: erwachen zu chen, welchts bei 


vexeiteltem Selbſtmord oft ſich kaud zu ‚geben pflegt mi 


Dir Furcht für feige gebalten zu werden macht, daß 
diefe balsſtarrig zur erſten Ider zurädiepren, Es 
wird der Tod gleichſam, als das einzige Mitiel an⸗ 
geſehen, Muth zu bewaͤhren, und unſere Eigeuliebe 
derantaßt und: zum Selbſtmord! id theilte Gene⸗ 
vionen meine, Drforgaig mit, ſie verſprach ihn nicht! 
aus dem Geſichte zu verlierin. Sie: konntenes allein 
und. am beſten thun / ohne daß Mauricet dadurch 
gereist wurde; denn tapfere Herzen können weder 
gegen Frauen noch gegen Kinder ſtark ſich zrigen. 

m Sqch wollte dagegen verfuchen, ob der Bau⸗ 

wor‘ fü; nicht abwenden ‚ließe. Ich. wendete eintn 

il der Medtiam, um die Bılanz dia Meiftere : 

feſtzuſtellen und bediemte mid deßhalb der Alten“ 
und der Machweiſe. Doc fo ſehr ih aub dir Zap 
len pin» und-peuwarf; und die Rechnungen prüfte, 
das Defizit Hlied dasſelbe. Wran die eingrgangenen 
Unteruepmuingen: .fortgelegt werden könnten , fagte ? 
ich mir, iſt allerdings noch gegründete Doffaung 
vorhauden/ das Ganze zu gewinnen, doch ch mußte 
ausgetrumpft werben, wie es in der Sprache bed! 
Geſchaͤſtelebens heißt, und hierzu war Geld und 
Kredit erforderkich ;: wo dieſes finden? Ich mochte 
„au noch ſo ſehr meinen Kopf anitcengen, «8 wollte. 
ſich ihm fein Ausfunfssmittel bieten; ich verſuchte 
ed dennoch gleich am andern Tage, doch alle meine 
Verſuche ſcheiterten, ich wurde von Allen ana 
eſchnauzt, dabei von Pontius zu Pilatus gewieſen. 

ib, ich Mauricets Angelegenheit gleichſam zur 
eigenen gemacht, ward es angenommen, ich ſeldſt 
ſey ‚Dabei, bethriligt, und ich ſchadete mir nur ſelbſt, 
ohne ihm helfen zu fönnen.‘ un 

Dog alles dieß beirste mi mit, da ich ent⸗ 

ſchieden war, alles Mögliche für ihn zu ipun. Maus 
ricet war in eine ſtumme Muthloſigkeit verſunlen; 
von ihm war weder ein Aufſchluß noch irgend ein 
Verſuch zu erwarten. So ol ih mich bemüpte, ihn 
empor zu richten, fagte er einfaw; 

+ Mir find die Minter: gebrochen, es if vergeblich 
Hülfe ‚gu. ldiaffen,.fpäre Deine Zeul — —V 
Mehr loijnte ib nicht erlangern. Da ich feinen 
Ausweg mebr endeten: konnte, fiel mir zum Giäd 
nah veri reiche Uaternehmer cin ; der woroem mich 
ſo freumplic ermunsert hatte, meinen Unterricht wire 
dep anzufangen. Ib Matte zwar oft an ihn bein 
Meinen eigenen Bedrängniffen groadpt, doch ich wolle. 
beiiymteime Harfe sanfprepen ‚.deun ich crinnerte ” 
mich zugltich des erſen Bekauntwerdens bei mache 


dein er mir bewies, daß der Erfolg jederzeit der 
eopn für den Ban das Talent Bien; wenn 
ich daher ihm day Geſtandniß hätte ablegen müffen, 
be ee mir mißgfädt, ſo Hatte es ihn als Beweis 
ardient, daß i ‚entweder mich nachläſſig beadimmen, 
oder mindeftend-Teine Yäpigkeiten befige ; ob ich recht 
oder unrecht gethan, will ich mich enſcheiden ; ges’ 

9, mid halte as ab eſchrecki, ihm meine Rage 
in Gehen, weniger trupetl machte ich mir fir 
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a Die Kreis⸗ wduftrieausftellun in 
— manga 


2 ae Bürzbirg, im Geptember 1858. 

Nachdem wir fdyen im Algemeinen angedeutet, 
wir wie zus Eröffnung. der Marihule veranflultete 
Kreis» Induſtrieaus ſteilung den höchſt erfreulichen 
Stand der Induſtrie und des Gewerbefleißes un. 
feres Rreifes berhätigt, dürfte es unfern verehrlichen 
Leſern gewiß erwugſcht feyn, über die ausgeſtellten 
Gegenſtaͤnde mäperen Bericht zu erhalten, und er⸗ 
ſuchen wir fie Demnatı;iunsnanf einer Wanderung 
durch die Anoſtelluug / zu begleiten. Wir treten durch 
das Hauptportale der Marichule (welches demnächſt 
durch die auf beſondern Poſtamenten aufzuſtellenden, 
von Hen. Bildhauer Atnoid in Kıflingen zwi fer⸗ 
tigendea Statuen der Kanſt und Jnduſtrie noch 
eine beſoadere Zierde erhalten wird) ein, und find 
bier ſchon veraulaßt, die Aufmertſamkeit auf zwei 
Dinge zu: benken es find dich die beiden in die 
verſchiedenen Geſchoße des Hauſes führenden Stie⸗ 


gen. Die rechis deſindliche prachtvolle Haupttreppe 


iſt von Hrn, Architelten Häusler gebaut, der auch 
den ganzen Bau deitete, und ein Muſter der Baus 
fuaft; die links zut Ausſtellung führende hölzerne 
mit Parqueiböden verſeyene Stiege, ebenio elegaut 
als geſchmaddoll und folid gebaut, iſt ein Werk 
ded Hr Baumeiſters Eckert. Meber viele Stiege 
tröltn wir durch die impofante, mit den Büſten 
33. ff. Majeſtäten, aus künftlihen Bosquets (vom 
Hrn. Kunſtgärtaer Eagelbreit ausgeführt, von wel⸗ 
dem auch dien ganze blumiſtiſche Diforation ber 
Säte unterndmnsen wurde) hervorragend, geſchmückte 
Adlı in ven erſten Ausſtellungsſaal ein. Das 
Erſte was hier das Auge feſſelt, iM das (ſchon er» 
wähnte) Model ver Stotue ver Kunſt von Hru. 
Bildyauer Arnold, wrihesMeiftetmerf bei je län⸗ 
gerein Betraclen ſteto mean; Sndnpriten. entdiden 
168). IH: gegenüber befinden ſich eine von Hru. 
Seh. Gef’, Ührmacher dahier,  uusgeflellte. aſtro⸗ 
uomifgeiläpr ji wiefelbe: trägt außer dem gewöpnliden 
nor ein yalberrisförmiges Zifferbian Gum: Erſten - 


male ‚bei ber Weltaus ſtellung in London dageweſen), 
zeigt .die Monate an, ſo wie bie, Erbesund den Mond; 
in. ihrer‘ richtigen ;gegenfeitigen „Stellung, u. ſ. 19 
Au ein Flötenipiel febltı nicht... Das Orbäuie i 
von Hrn.. Schreinermeifter, Neubeder gefertigt, „Die 
in, gothiigem ‚Siyle_ ausgeführte Bilphauerarbeit, 
von Hrn..Pb. Deußler,. babier . gefertigt. Diejeh, 
Dia! dürfte ſich namentlich für eine. öffent-, 
liche Sammlung oder Anflalt eignen, ‚Einf huvon. 
befinden fi zwei ſehr fleißig gefertigte Negulatorem: 
von Hrn. Uhrmacher Mohr dapier, In der obern 
Ede rechts if eine Möbelgarnitur ausgeſtellt, gefer⸗ 
tigt von Hrn. Adam Barth jun, Schreinermeifter 
und Hrn. Tapezierer fir. Deibert, Mepailen- Gofeuie, 
nebft 6 Stühlen, — Spiegel ıc. alles von 
Mahagonipolz; auf dem Tiſche (mit Marmorplatte 
veriehen) iſt das vom polytechniſchen Bereine dem 
verlebien Prof. Dr. Herderger gewidmeie Pracht⸗ 
album aufgeſtelltz Dasſelbe iſt gleichfalls ı von Hrn. 
Ad. Darıh  gefrrtigt, die Moſail won Elfenbein, 
Itis, Meſſing und Kupfer undsgranigt, Die im 
bad Album: gehörigen Bilder und Zeichnungen von 
ſaulbhach, Gein sen., Aug. Otiſt, KReimgrub, Schar: 
mern: Holſer find om: der entgegengeſezhten Band‘ 
aufgebeiset, umd über vielem praugt sine ſehr ſchoöne 
Stiderei von. Fräulein Thereſe Delem Schuſter 
dahier. - In der. untern Ede rechts ifticinr Moͤbel ⸗ 
garnitur auigefrilt ‚von: Oerrn ‚Gehreinermtiften ı 
van; Urlaub, 1 Gofenie; 2 Hautenild umd 6G 
üble, in rothem Sammeiplüſch, mit. Bildhaners 
arbeit. Brgemüber Acht sein Eiihsaus.der Öcwerber.. 
haſle, auf weldyem mehrere non Hrn, Drehermeiſter 
und; Orapeur Martin Harſch in Rüdenbaufen im, 
Elfenbein ſehr fleißig und Eunfivoll geſchaitzte Feine, 
Figuren. und Thiere, als Briefbeſchwerer, Stada « 
Inöpfese. bienemd,: aufgefleilt: find. Die Wann über, 
danſelben ſchmückt eine vortreffliche — — 
von Hru. Lithographen Koch dahicx.“ Kor. ſind 
mehrere Nipptiſchchen von vorirefflicher Lacirorbeit, 
vom cingelegier Arbeit. nur erſt bei näherer Beſich⸗ 
tigung zu unterſcheiden, von Hry. Ladirer Konrad, 


— 


Schmitt dabirr, fo wie ein Blumentiſch von Hru. 
Mathias Boll, Korb⸗ und; Seſſelmachet dabiet, zu 


erwaͤhnen. 1 el 4 
In dem nun folgenden Saale begeztauen wir., 
zuerft einer prachtvollen Saloneinrihtungen in, 
rothem Stoffe, von Herrn Taprzieretn Adalbert, Fi⸗ 
ſcher, dann verſchiedenen Möbelgegemfländen in mei⸗ 
ferhafter Ausfüprung. von Herrn: Schreinermeiſter 
Joh. Kink  dahirr. Kon den HH: Pbhotog rophen 
Heſſelbach und Söhne und L. Kuhn ſindneine Reiben 
von vorzũglichen Photographicen, ohne Reto uche, 
Anſichten von Würzburg und Porträts, amegefielt. 
Die Aufmerkfamkeit befonders zu feſſeln geeignet if: 
einevon Hro. Uhrmacher Ernft Schulgin Aſchaffenburg 
ausgeſtellte aſtronomiſche pr, vorzuglich bemierfenss 


— der can berfelben augebrachten "Kom: 
penſation des Pendels mitteld Quedſilber (wohl die 
ſchwierig ſte Art der: Kömpenfirang). 1! Bow Herrn 
Uhrmacher C. Neuland dahier ſind ein ſehr ſchöner 
Regulator mit Datum ⸗ Sekunden⸗EStunde 
und Mondſtellung, eine — ———— 
gearbeitete Zylinder » Repetirupr ,» umbıdıd Pendri⸗ 
ur * —— —— Wild "daneben: 
eſiv n ungewoͤhnlichem Fleiße gefertig« 
ter. Regulator von Hertn Ludwig Boͤſchl Aa 
mader dahier, 50: Tage gehend, mit. Braham’iyem 
Gange, das Bchäus gefertigt won »Hra Schreiner⸗ 
meiſter Neubecker, die: Bildyauerazbeit: von Deren: 
Pi. Heußler. Es reipt fi daran das aus der luho⸗ 
graubiſchen Anſtalt des Hra. Hofmann dadier her⸗ 
—— ‚Diplom des polpytechniſchen Verrins 
in Tondruck, deſſen Siegel von Hru. Gravrur Bils 
gefertigt, dann terffliche Porzellaͤngemaͤlde von dem 
HH. Pozelänmalern 9. Sagt und 5. Rreufer, 
zu beiden Seiten Scriftproben des tapmlihihtlanns 
tea Hrn, Ralligrappen D. Springer einfaffihu Aber⸗ 
mals begegnen. wir einer. ausgezgeichneien Möbelgars 
nitur von Hrn. F. C. Dfberg , Scpteilitrmeifter 
dapier, und Hrn, Tapezierer Dribert gefertigt, und 
Kanapre, Fautruil, Damenfauteuil, Tiſch mit wei⸗ 
Hem.: Marmorfloß, einen. Damen ſchreibtiſch eine‘! 
Goniote, einen Spieltiſch ꝛc. umfaffeid, Un dieſem 
Saale ift noch das Werk cines jungen firebfamen ' 
Künftlers aufgeſtellt, Die Statue des St. Georg 
mit ‘dem. Lin me, in Saudſtein ausgrfährt:von 
Hrn, Bildbauer. Joh. Mayer im: Haßfurt.‘ Weitere 
rühmliche Erwähnung verdient ein -ladirter Tiſch 
von. ſchöner Arber, ausgeſtelt von Hra. Ladirer 
Ga. Reuſchel dahier, und ‚auf: demſelben ‚ein Sorti⸗ 
ment von geſchliffenen Pofalen wir Anſichten, Fi⸗ 
guren und Arabesken ausiider vortrefflihen: Blase’; 
Ibleiferei des Hru. Olagwaarenhändiere: Ph. Treuts - 
lein Dabier ,„ fo'wie von demſelben noch ein: Biere 
glas und ein kichtbild aus. farbigem Glaſe, dann 
ein Briefbefchiwerer aus Lederblumen künſtlich geſer⸗9 
tigt von Fr. Agnes Röhl dahier. „Ur url 
Aorrſetun«g Folgt.) 
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v Der. Maler Ferdi Schierg in Leipzig hat ein 
Berfahren erfunden ‚’.den Firniß alter" Delgemälpe 
mittels eines Reinigungsmittels: abzunehmen , ind 
iſt ihm darüber won: dem Konferdator des ſtaͤdtiſchen 
Mufrums in Leipzig, Herrn C. Lampe, tin Zeugnig 
ausgefieit worden. Das Reinigungsmittel hat die 
Eigenſchaft, nur den Firniß zu löfen, Dagegen gegen 
alte Malerei imdifferent: zu bleiben, ‘ eh 
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Helme brach das Schweigen, indem fie fih an 
ihren Bormund mit den Worten wandte: Es ficht 
mir freilich nicht zu, lieber Onkel, Ihrer Entſchei⸗ 
bung vorzugreifen, aber wenn ich wm meine Mei⸗ 
nung gefragt werbe, fo iſt es biefer von Vergleich 
kann zwiſchen mir und dem Herrn Baron von 
Everöburg feine Rede ſeyn. Entweder gehört dag 
But nad dem Rechte ihm oder mir. Er glaubt 
das Erſte, ich das Krptere, denn mein Bater war 
ein zu ehrenbafter Dann, um feiner Tochter zu 
geben , was eines Anderm rechtmäßiged Eigenthum 
iſt. Mir gebüprt alſo entweder das ganze Bers 
mögen: oder nichts als eine Abfindung, wie Tante 
Lüttiz, als meines Baters Schweſter, fie früher bes 
fommen hat. Ih babe eben fo wenig wir der Herr 
Baron das Recht, den Prozeß freimillig fallen zu 
laffen, da Ihre Kinder, Onkel, nach meinem Tode 
das Gut erben, - 4 

Du bif ja ein ganzer Advokat, fiel der alte 
Landjunfer halb lachend ein. Nun, mit unferm 
Erbrechte bat es wohl mit viel auf fi, denn Du 
ſcheinſt mir wenig Luft zum Sterben zu haben und 
wirt Did wohl jedenfalls verheirathen, deßhalb 
fönnien wir den Vergleich ſchon eingehen. 

Sie find mein Bormund, und id muß mi 
für jegt Ihren Anorpnungen fügen, fagte Helene 
mit fleigender Rebhaftigfeit, und ihre Augen bligten. 
Aber ih erfläre piemit ſogleich, daß ich, fobald ich 
voljäprig werde, alles geſetzlich Möglihe thun 
werde, um einen Bergleich mir dem Baron Evers» 
burg rüdgängig zu machen. Wenn er Recht hat, 
jo waͤre die Rente, die er mir bietet, ein Almofen, 
und ein Almofen will ich nicht von ihm, 

Liebe Helenel rief Tante Dora. 

Du baft kurioſe Begriffe von Rechtsſachen, fagte 
Herr von Lüttiz. — 

Wie können Sie nur die Abſichten meines 
Freundes fo mißdeuten | fiel Hartknod ein. 

Sie ſchob ihren Stuhl zurück und fland auf, 





— mm — —  —— ng rn — — 


Es if mente Anſicht von der Sacht und mein 
fefter Entſchluß, fagte fie haſtig. Der Herr Baron 
mag fein Recht verfolgen, ich werde ihn nicht daran 
hindern, nod ed ihm verdenken. Ich wiederhole: 
ih will nidt, daß er mir ewae fhenft. Ich. will 
mir was mir gebährt. ah 

Die Herren waren ebenfalls‘ aufgeflanden und 
fahen beftärzt auf das üufgeregte junge Mäpden, 
das mit glühenden Wangen und dem Ausdruck der 
größten Eagtſchiedenheit in der ganzen Haltung vor 
ihnen fland. nn € 

Ich bin wohl ein uͤngeſchicktet Unterhändler, 
fagte der Affeffor verwirtt, vielleipt, wenn der Baron 
felber feine Abſichten — 

Ein Blig aus ihren Rolzen Augen machte ihn 
verflummen. DR 

Es ift mein letztes Wort! ſagie fie nah einer 
Panfe. Und ich denke, es iſt genug davon geipros 
Ken. Wollen die Herren nicht in den Garten tre⸗ 
ten? Die Sonne iſt jegt weg, und wie mir ſcheint 
it e8 draußen angenehmer als bier. 

Entſchuldigen Sie, id muß fogleidy zurüd, nad 
Haufe, ih Habe dringende Geſchäſfte, entgegnete 
Hartfnod, dem der Boden unter den Fügen brannte, 
Werden Sie mit zurückfahren, Herr von Lüttiz? 

Die beiden Herren waren in Hartkaoch's Wagen 
gefommen, da ber Affeffor in Hörfelburg vorgefah⸗ 
ten war, um feinen Auftrag mit dem Bormunde 
Helenens zuerſt zu beſprechen. 

Herr von Pütz jap ungewiß auf feine Mün—⸗ 
del; er wäre gern zurüdgeblieben, um ihr, nad 
feinem Ausprude, „die Leviten zu leſen«, aber ein 
gewiffes Etwas in ihrer Haltung und ihren Zügen 
jagte ihm, daß dazu heute wohl nicht der geeignete 
Moment fey. Anderfeits fand er ed auch zweck⸗ 
mäßig, mit dem Affıffor mod weiter zu verhandeln, 
und dehßdalb fagte er mach einigem Befinnen: Ja, 
ih fabre mit Ibnen, aber id fomme in den näch— 
len Tagen wieder, wandte er fih zu Helene, unter» 
deß wirft Du wopl ein bischen zur Bernunft ger 
fommen feyn. Du bift ein Hitzkopf! Dein fünftiger 
Mann wird feine Noth, mit dir haben. Run 
Adieu! 

Adieu, Tante Dora! Iſt Mor noch bier? 


Er .. 
Sagen Sie ihm dog, tk möge den Rentmeifter 
antreiben, daß er bald die Rechnung fertig macht. 
Adieu! 

So lange die Herren da waren, blichb Hetene 
im Zimmer, fobald fi aber die Thür binter ihnen 


geichloffen hhatte, eilte fie, che Tame Dora dad Wort 


ergreifen fonnte, hinaus, die Treppe hinauf zu ihren 
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Zimmern, deren erſte Thür ſie hinter ſich zuſchloß. 


(Kortfegung folgt.) 





— 


Erlebniſſe eines Handwerkers. 


— — 


(Bortiegung.) | y 


Eins fürdtete ih wur, dag fih der Millionär. 


meiner Geſichts züge wit. erinnern werde; doch ich 
ſollte mid täufchen, denn er erfannte mid auf. den 
erfien Blick. Dieß war. ollerdin 
noch fühlte ich mich verlegen, ald ich ihm ben Grund 
des Befuchs ankündigte. So gut ih aud die Wahl 


meiner Worte vorbereitet_hatte, im Augenblide des 


Borirags verwirrten fie ſich. Der Unterachmer 
ſchloß nämlich, dag ih mid durch ſchlechte Geſchäfte 
in Berlegenpeiten gehracht, und deßhalb von ihm 
Gelduntertügung begehre; fah, daß er bie 
Stirne runzelte und die Lippen wie ein. von Miß⸗ 
trauen erfülter Dann zuſammenkniff; dieſe Wahr⸗ 
nehmung gab mir meinen Muth wieder. 

Ich bitte Sie, gefäligf, braten zu wollen, 
daß ih mid nicht in eigener Augelegenbeit an Sie 
wende, fagte ih, es betcifft einen braven und ehr» 
lichen früheren Gefellen, der bei mir gleichſam Bas 
terftelle vertreten hat, und den Sie kennen, es iſt 
Maurice, Was ih für ihm erbitte, ift weder ein 
Borihuß noch ein Opfer, nur der Wunſch, bie 
Schmach eined Banqutrots von ihm abwenden zu 
wollen, wodurd felbf für Sie fein Verluſt erwach⸗ 
fen fann. Es handelt jih allein um die Ausführung 
einer edlen Handlung, die Ihnen zwar nichts ein« 
trogen, doch aud feine Koſten verurſachen wird. 

— Gib einmal die Papiere her, fagte der Un« 
ternehmer, und fah mich dabei forſchend an, 

Ich ſetzte ihm nun ſchnell und ohne Umfchweif 
die ganze Angelegenpeit auseinander, ohne den Fa—⸗ 
ben der Mittpeilung zu verlieren, fo wie es ein 
Kapitalift macht, der ein Geſchäft mit feined Glei- 
hen beſpricht. Meine Willenskraft hatte mid über 
mic felbR erhoben. Er hörte Alles an, ſtellte an 
mid verfhiedene Kragen, verlangte die Belege, und 
beſchied mi auf den folgenden Tag. 

Ich verlich ihn Hoffnungslos. Mir erihien die 
Sade fo Mar, daß, wenn er darauf hätte eingehen 
wolen, er mir die Zufage gleih hätte ertheilen 


ermuthigend, den⸗ 


und wi 
der er, 


— — 
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' j Gr Di! 
können, , Er bezwedie offenbar duch den 
nur dem «bihlägfgen ® ep en 


eſcheid den Schein der Leber 
legung zu geben. Demohngeachtet kehrte ich zur 
anberaumten Stunde des andera Tages zuräd. 


— 36 babe Alles geprüft, ie is — 
rnehme 


mer, Eüre Re iſt Wichtig; 

Ordnung der Angelehenpeit; Yordert auricet auf, 

ſich zu mir zu begeben , es iſt ein ehrlicher Mann, 
r malen. ip eine Stelung anmeiien, mit 

wir ich mir ſchmeichle, zufrieden ſeyu fol. 





— 


:dAPıye 


xt. 


Nah Mauricets Abreife ſuchte ih meine eigenen 
Angelgenheiten zu beendigen, Das Gericht hatte in 
ben Prozeß endlich ein Urtheil gefällt, und ich 
konnte nunmehr Alles ordnen. Doch ale ich alle 
meine Schulden bezaplı Hatte, blieb wir nichts wei⸗ 
ter übrig, als Quittungen. Ich haͤtie ale Verbind⸗ 
lichkeiten zwar erfüllt, do ich war zum Zweiten, 
mal,ohne einen Heer. a 

IH wollte aufs Neue zur Kelle greifen, eines 

Tages jedoch flug mir ein Bauinfpektor, unter dem 
ih gearbeitet hatte, vor, Paris zu verlaffen, und 
nah Montmorency zu ziehen. Er ſicherte mie 
bort Arbeit zu, und verſprach mir zum Fortfommen 
überhaupt Gelegenheit zu verſchaffen. 
Der Plotz if gut, fagte er, es lebht wur ein 
Maurermeifter daſelbſt, der zwar ein geſchickter Ar» 
beiter, aber ſehr grob if, und den man nur nimmt, 
weil fein Anderer da ifl. Es wird Eu nicht ſchwer 
fallen, die meifte Rundfchaft zu befommen, Ihr wer⸗ 
bet dagegen hier immer nur zwiſchen bebeutenderen 
Unternehmern nothdürftig Euer Leben friften, die 
Euch zu erbrüden drohen; beffer iſi's unter @e- 
firäuden ald Baum zu fleben, als wie. ein ſchwa— 
bes Stämmden im. Walde, 

IH begriff zu gut Die Wahrheit der Gründe 
und ſchwankte daher auch mit; ich batte bald Al⸗ 
les abgemabt. Der DBauinipeftor befleidete mich 
ſelbſt dorthin, fegte mir, was ih zu thun, audein« 
ander, und ich fehrte nad Paris zurück, um Gene 
vieve abzuholen. 

Der Augenblid des Abzugs war peinlih, denn 
ed war das Erfiemal, dog ich die große Stadt 
verließl Ih war einmal an ipren Koth und an 
ihr Stroßenpflafter gewöhnt, wie der Landmann 
an Wiefengrün und Waldesluft, Ich kanate meine 
gewohnte Straße, die ich jeden Tag einſchlagen 
mußte, ja mein Auge hatte ih an die Leute und 
die Häufer gewöhnt; Alles war gleihfam durch die 
lange Zeit ein Tpeil meines Selbſt's geworden ; 
Paris zu verloffen, hieß gleichzeitig meinen Neigun« 
gen, meinen Erinnerungen, ja meinem ganzen Leben 


entfagen. Nachbarn, bie und lange fannien, traten 
vor die Thür, ‚nn, Abicied von uns zu. nehmen; 
es deflagten ung. Einige! Deßhalb zwang id mid 
zu een deileren Dieue,, und begrüßte ſie lachend. Ich 
hätte um nichts in ber Welt meine Traurigkeit, ver⸗ 
ratben mögen, bean mein. Geſühl fagie. mir richtig, 
dag unfer Abzug für mic, eine Demüshigung war; 
es diente ale Beweis, doß.tie Macht der Umſſäude 
flärfer war als ich. Diele Niederlage mochte ic 
nit zugeſtehen, lich wir im, Gegentheil dichts das 
von anmerfen, Gensviepe, melde, weniger, Kummer 
darüber hatte, dadie Dagrgen nicht, baram,, Die Thraͤ⸗ 
nen zurückzuhalten. Mu Körben und Sädchen be 
faben., erwiderte die arme. Frau alle Grüße und 
Wäünſche zu einer glücklichen Reife, mit Dank und 
Seufzer. Sie ‚blieb an jeher Thür fiehen, „ um. bie 
Kinder nochmols zu umarmen., Ungeduldig ühber 
den Aufenthalt ging ich pfeifend weiter, es geſcah ein» 
zig und allein, um nicht aub weich geſtimmt zu 
werden, Erſt ald ih um bie Straßenede gewendet, 
und dad freute Haus ‚der Borftadt aus ven Augen 
verloren hatte, aihmete ich freier auf, 
(Hortiesung folgt.) 


Die Unt ung des lich: chinefi: 
e Un — n —— Be e 





. Der Times Gorreipondent aus Tieutſin ber 
fhpreibt in einem vom 26. Juni datirten Briefe, 
wie es bei der am felben Datum erfolgten Unterzeich⸗ 
nung des engliſch⸗chineſiſchen Vertrages zuging. Zur 
fällig war es der fünfzepnte Jahrestag der Unter» 
zeihnung des Berirags von Nanfing, den Sir 
Henry WPortinger (26. Zuni 1843) mit Keying 
fhloß. Bon Srüp bis Abends trug fih das Ger 
ſandiſchaftsperſonal mit Gerüchten der. ungünfligflen 
Art, während einige Sekretär und Anaches ben 
Bertrag fopirten, und Yord Elgin ſelbſt die Arbeit 
überwahte. Punkt 6 Uhr Abends fegte ſich der 
Zug nad dem Joß-Houfe (Tempel), wo die u. 
lichkeit Ratıfinden fjolltr, in Bewegung. Der Tem» 


pel, der den Namen „Deer- Herrligfeit« führt, liegt. 


eine engl. Meile von Tientfin, und die Sonne ging 
gerade unter , als ber Zug unter ber Melodie von 


„Bonnie Dundi* um die Ede des Gebäudes bog. 


und das ſüdliche Portal erreichte. Eine Anzahl 
Mandarinen uadeine chineſiſche Muffbande empfing 
die Rommenden und geleitete fie durch vie zaplreis 
Ken üppig verjierten und mit Ihönen Bäumen bes 
Be offenen Höfe, bi man nad dem nördlid- 
en gelangt war. Hier flellten fih die Sapprurs, 
Schiffskanoniere und Sıiffsfoldaten länge drei 
Seiten des Raumes auf, mit der Fronte gegen eine 


! 
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erhöhte Plattform, auf der drei Tiſche und Stühle 
ſtanden. Länge unlexer. Woche gegenüber: faß. ber 
Mandſchu Kweiliang, sehe: der Mangale Hwa⸗ 
ſchang, waͤhrend Der, leere Stubl und ı Tıhib: in der 
Mitie für. den hritiſchen Gelanpten.: bereit ſtanden. 

deinen Stiten dieſer tralgruppe befanden 
ſich Stahlreihen für die Offiziere and: Beamten des 
Gefolges zc., und. als. die laſſerlichen Kommiſſar ien 
Lord Elgin ‚aus. ſeiner Sänfte ‚geholfen: mund auf ſei⸗ 
nen, Sig in der Miste, geführt hatten; war der Aus 
bli der ‚ganzen Scene -überrafhenn Die Geſand⸗ 
ten der hoben ı fonirahirenden Mächte waren nicht 
in Gala, aber hinten “und neben ihnen ſah man 
ein voled Hundert Difiziere. une „Beamte heider 
Nationen von Goid und Helen Farben ſchimmernd, 
was gegen die reichen Seidengewänder und Sti⸗ 
dereien der Chineſen recht hübſch abſſach. In! einem 
Punkt zeigte ſich ein merfwürdiger Unterf@ied: ber 
engliihe Theil, der Verſammlung war bewaffnet, 
jeder. Mann trug entweder einen Säbel oder eine 
Musfete, während die beherzten Mandariuen, bie 
nad der Anzahl Pfauenfedern auf ipren Mügen zu 
fließen, wahre Cids in der Schlacht ſeyn mußten, 
keine furdibarere Waffe, als den Fächer trugen. 
Wo der Blick auf einen. niht von ‚Soldaten; oder 
Mandarinen verdedien Raum: fiel, zeigte ſich ein 
Hintergrund voll charakteriſtiſcher Verzierungen ; 
fpigige und reich geſchnitzte Giebel mit rieſenmäu⸗ 
ligen Dämonen, Greifen oder Draden; elegantes 

andgetäfel mit geheimnißvollen Schriftzügen oder 
mit funfivollen Schnigereien bedeckt, Granatäpfel, 
Lotusblumen ıc. vorftellend, Zwilden den Rothe 
röden dräute ein Reingemeißelter grauenhafter Löwe 
berfür; folge Zähne, ſolche Krallen, ſolchen Schweif⸗ 
buſch und ein ſolches kalmülenhaftes Löwengeſicht 
fonnte nur ein hinehiher Bildhauer erſinnen. Selt⸗ 
fame Gemälde hingen an den Wänden, und hübſche 
ſcharlachtuchene, mit glänzend farbiger Bließſeide 
überflidte. Schirme dedten jeden Stupl, Tiſch oder 
fonfiges Holzwerk, und über dieh alles ergoß ſich 
das Licht des Mondes fo wie der Schein mehrerir 
niebligen Laternen mit höchſt maleriſcher Wirkung. 
Bevor man zum. Gelhäft fhritt, wurden einige 
Komplimente gewechſelt. Man erkundigie fih ge⸗ 
genfeitig nah dem Befinden der Kommiffarien und 
Gefandten, und vernohm aud, daß Ihre Maj. bie 
Königin Viktoria und der Kailer Hienfung ſich des 
been Wohlſeyns erfieusen. Lord Elgin erbot ſich 
daunn bie engliſche Abſchrift des Vertrags zu untere 
zeichnen und zu firgeln, während die Kommiſſarien 
diefelbe Operation mit dem chineſiſchen Exemplar 
voraehmen follten ; legtere waren «6 zufrieden, und 
diefe Arbeit ging raſch von Ratten. Ein Artifel, der 
fih auf die Erſtattung der Kriegskoſten und bie 
Entfpädigung für die in Canton erlittenen Bere 
Iufte bezieht, war von Hrn. Wade auf einem Extra⸗ 


blait aufgeſetzt worden: N Karen: 18 bie andern: 
— BE aneignen er 
ihn Hr Bayıdas Cxwablan vor, Wie ein tihtiger E 

neſe glaubte er plotztich rine Moͤglichkeit zu erfehen, 
wenigſtens einem Theu did Kontralis aus zuweichen 
Was iſt deng das ts ſagte er und ſah Bra. Lay wieb 

leibho ftige Unſchuld ins Gefihtz was iſt Das? 
Gleichvielo Ay weiß nichts davon wid ſchob 1} 
fachte bei Seite Es iſteiner der Bertrageürfifel," fagte 
Hr. Lay, wand hierhet⸗— auf eine Stelle Beutend 
muß Ihre Unterfprift  Fommen.ä’: Der geireue 
Pin (Rweiliangs- Privotſekretät) kim jegt feinem‘ 
Deren zu :Hälfe, Was iſt es Fa fragte ihn der 
Kommifjarius, „ſoll ich das untet zeſchnen P-MWiffen' 
Sie, wos es enıhält 7“ „Nein, ich weiß nichts dar 
von,’ exwiderte der feingeſchliffene Pien im reinſten 
Silberklang Feiner Stimme. Ah, ahl⸗ rief Kwei⸗ 
liang mit erzwungenem Lächeln, wlaffen Sie es 
gut ſeyn,“ und abermals ſchob er den Artifel mit 


letſem Finger: bei Geite. Hri Lap zog dad Blatt! 


wieder vor, und flondhaft, obgleid "mit tadig: 
Miene;, auf die weiße Stelle am Fuß des Papiers 
bogens deutend, wiederholte er in noch fanfterem 


Pelinetiſche ws ift der auf die Entihädigung be⸗ 


güglihe Artikel, und hier müffen Sie unterzeichnen, 
Sir.u Pien merkte ſchneller als fein Vorgefetzter, 
daß der Barbar nicht zu überliſten ſey, und befann 
fi, „DO ja, richtig, es if ganz in der Ordnung, 


unterzeichnen Sie nur,“ fagte er zu Kweiliang. Der 


alte Mann ſchob ſich nun ruhig das Papier zuredt, 
und «riheilte dem Artikel ’ feine Unterfchrift. Die 
reſp. Sefretäre traten jegt an einen Heinen Tiſch, und 
bann wurde dad große für dieſe Veranlaſſung eigens 
geprägte Siegel, weldes in der That, das einzige 

glaubigungszeichen der failerfiden Bevollmädtig- 


ten war, mit zinnoberrotber Farbe auf jedes Erems ' 


plar des Vertrags gedrückt, und darauf meldete 
Hr. Wade Sr, Herrlichkeit in amtlicher Form, dag 
ber Vertrag von Tientfin in-aller Form unterzeich⸗ 
wit ud befiegelt fey. ' Weit mehr Freude ſtrahlte 
bei dieſen Worten vom Antlig des britiichen Ger 
fandten , ale ſich auf dem der kaiſerlichen Kommiſ⸗ 
farien entdecken lich „ doc fahen fie durchaus nicht 
wie Männer drein, die fo eben einen unehrenhaften 
Bertrag geichloffen hatten. Lord Elgin ſprach feine 
feurige Hoffnungen aus, daß der in diefem Äugen⸗ 
blick geſchloſſene Friede von Dauer jeyn, und beiden 
Rotionen Glück bringen möge, ein Wunſch, den die 
Kommiffarien von ganzem Herzen zu - erwidern 
ſchienen ; und nad einigen poetiſchen Anfpielungen 
auf den vom blauen Himmelsgewölbe herablächein⸗ 
den Mond ließen fie leichte Erfriſchungen kommen. 
Se: Herrlichkeit und die Kommiffarien brachten ger 
genfeitig die Geſundheit ihrer Monarden aus, und 
nad vielfachen Ausdruck wechſelſeitiger Hochachtung 
erhob ſich der eugliſche Geſandte zumAbfied, Wir 


der präjentitien bie" Martnefolvaten das Geweht, 
wieder wirbelte das Gon rrhalte ‘die SRönnigm“ 
durch die vielem Höfe Dre Tempels der Meerher⸗ 
lichkeit", Fledermaͤuſe aus hren fillen Winkeln und 
BDögel ohne Zehl yon Da ui Daumen, aufſcheu⸗ 
end; wieder ſchulterten die Kulie ihre Sänfs 
ten, und fort Hing’d mit Hund alkih im Yafın- 
den Trott über die mondbeglänzie Ebene” bald 
durch enge von allem Unrath auf Erden nebſ 
Opium‘ und Knoblauch duftende Baffen fol. 
pernd, bald an der grauen Stadtmauer Hin’ und 
Schaaren Häffender Hude Yon ipren Kehrigthaufen 
aufihredend, deren Oebell den Lärm der Träger 
verfläffte, die ihre Randelrute anfcprieen : „Platz ger 
macht dem Wilden und Unbändigen® — m ber 
That) na ber Eife, mit der die Keule ung auswi 
den und der Heftigfeit, mit der fie idrr Hausthüren 
zuſchlugen, find mir feſt überzeugt, daß die Träger -. 
nichts Anderes riefen ale; »Die Teufel find da !u 
Ein Hand reiner Luft vertieth ang, daß wir die 
Brüde über den großen Kanal efreiht hatten, und 
in wenigen Minuten fanden wir wieber auf den 
Stufen des Yamun der hritiſchen Geſandiſchaft. 


+ 


Mannigfaltigkeiten: 


Ein Lokomotiven » Bauer in Baltimore 
(Nordamerika) behauptet, nah Gjährigen Verſuchen 
einen Dampfer fonfiruiren zu. fönnen, welder in 
ſechs Tagen die Reife von New-Yorf nad Lwer⸗ 
pool macht. Der ihon im Bau begriffene Dampfer 
iſt 180 Buß lang, bat 4 Maſchinen und sinckugg- _ 
fäbigfeit von 3000 Zentner, er fol nad einem voll» 9 
fländig neuen Modell gebaut werden. 





— — N 


Nah einem eigenhändigen Schreiben des Hrn. 
Karl Mozart im Mailand an eine Dame in Gras 
ift fo eben an ven greifen einzigen Sohn des Ton» 
bichterd die Anforderung ergangen, durch einen Agen⸗ 
ten in’ Paris im „Theater Igrigue* die Summe von 
8520. Franfen erheben zu fl, welche ihm als‘ 
Tantieme für die Aufführungen der Hochzeit des — 
Figaro zufielen. —* 


Der Wiener Zeichner Herr Kart Reinharvtho 
bat am 1. d. mit feinen drei Knaben auf einen 
eigenen feinen Schiffe eine Fahrt auf der Donau’! 
bis an die Mündung in’s ſchwarze Meer angetrr- © 
ten. Die Abfahrt geihah von der Kafumosfi-Brüde 
aus, wo die Knaben in Matrofenkleidern auf Kom⸗ 
mando bes Vaters die Segel aufhißten und fi ' 


als Seefahrer bewieſen. 
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Feau Wilhhofen war durch den: Beſuchz den 
bie beiven Herren ibhr gemacht Hatten, ſo ſehr beun⸗ 
ruhigt worden/ daß ſie am andern Tage, obſchon 
es in der Ernte unde die Arbeit fehr eilig‘ War, | 
nach derii@pprobusg zu gehen beſchloß um ſich wo 
moͤglich Gewißheit jey’s von Helenen, ſey's von 
Frau cvon won, zu vberſchaffen. Sie kleidete 
ſich deßbalb am: Nachwdinage, nachdem fir das Bich 
verforgt batte selig an und ging hin, unterwegs 
ſich den Plan entwerfend, auf welche Weiſe Ne 
Tante Dora zum Maudern bringen. lönne, Dan 
war ia Ererodurg daran gewäznt, fit unangemefdet 
zu dersfüngenöhperrin ein urten zu fchem, und fo 
wurde RU derue nur Aefagt', die Eomteffe ſey 
mir Fras von Budenau und zwei Derren unten im 
Sartenjaloi, Frau Wiihpofen möge nut bindufe 
gehen: und warten, wahrſcheinlich werde die Comteſſe 
———————— ‚re, 

) ueröfrau war es ganz recht, daß 
fie allen iin Helenens Zimmer bee: ih fiel erg 
daß Luttiz geſtern gefagt parte, das Kabinet der 
Frau von GSudenau ſtohe an das Schlafzimmer der 
Comteſſe Aund fie" Hatte jetzt die beſte Gelegenhein 
das Tetrain zu unterfuhen. Es war fo, wie Lats 
t ed beſchtieb; von dem Schlafziwmen jührte he 
Frür in das ſtabinen unde diefer Tpür gerade ges 
„aber, zwiſchen den Fenſtern, ſtand der: Selretfar, 
Acher den braunen Kaſten mis dem wichligen Do» 
umeme Enthalten ſollte. Aus dieſem Kabinet führte 

andere Thür in ein: größeres Zimmer mil einem 
wohn, in wilden Frau von Godenau ſchlief, und 
ed Zimmer Rich wieder an den Cotridor. 4 

Frau Wiſchdofen hatte fo eben ihre Entdeckungs⸗ 
seife: beendet, und ſich wieder im: Borzimmer Heie⸗ 
nens niedergeſetzt, als die Thür zu dieſem Zimmer 
baſtig ‚geöffnet. und wieder geſchloſfen wurde, Helene‘, 
tobtenbtaß an ihr vorähesflog‘, im zweiten Zimmer: 
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any cd) “ tsomullt Hr 1 4 
vor dem Sopha duf bie KAni⸗ ſank und; den Kopf! 
DW die ‚Kiffen vergrabend in «in konvulſiviſches 
Schluch zen audbrad. iu») Wi mn 
1,» Zum Tode erſchrocken/ ſprang die: alte rau auf 
und eilte zu ibr. m". - ij : 
Selenc, Rindt —— —A 
Selene fuhr in die Hohen und ohne ſich umzu⸗ 
fehen, machte fie eine gebuterlſche Geberde ‚und: ſagte 
mit der größten Heſügkeit: Wer if hier? Fort! 
Augeoblitdlich u «uU, Ile na lin. 8 
Ich bin es ja, Kind! entgegnete die alte Frau. 
elene blictie auf und. ale ſie dae treue, belũm⸗ 
merte Geſicht ihrr alten Wärterin über ſich ſah, 
— — empor und farb ihv birertlich weine ad um 
— TER} ne art: bi nr? f r 


den J Tr 
D, Margarethe, Margarsipe! ſchluchzie fir, wie: 
wngkädlid bin id, ° ine nt. ar 

1o Die alte Bäuerin ’!firle- fle mit beiden Armen: 
feſt umſchloſſen; dicke Thränen rollten über das 
faltenreiche ·Geſicht und Hfileh auf nie, Locken der 
fungen Dame nieder, deren ganzer Körper zitterte 

Kind, Helene! Rammelte ſie. Was if’s denn? 
Weine doch nicht ſo, das Herz bricht mir ja. 

- Helene weinte troſtlos fort, min Einemmale aber, 
ſchuellie fie: empor und ſtich haſtig heraus ! Wie 
biſt Du herein gekommen, Margarethe 53Iſt die 
Dyürömicht verſchloſſen 7 Es darf Niemand. herein, 
Memand varf ſehen, daß ih vorine, . > 

Sie flog während diefer Worte in's Schlafzime: 
mer, vertiegelie die Tui, . die’ zu Krau von: Bus 
benau’d Zimmer führte wmd kam eben jo ſchnell zu: 
der alten - Bauersfrau- zutüd,' der. fill von Neuem 
ſchluchztud im die: Arab fkl. «u Yo So 3 

Dufe z0g fie ſchweigead in's Sopha nieder. und: 
ließ fie jo ſtill an ihrer Druf weinen. Endlich 
fragte ſie leife und mare fie dabei, ohne 18 zu 
wiffen, wie vorbin [60H ,:Du::Sag' mir, Kind, 
—* ie denn? Iſt 6 Erwas mit dem DBarom' 

tto — rs 4 Er i 

Was Niemand bemerfte, daB patte: Die alte 
Bäuerin entdeckt, Helenens Liebe, "Seit langerer 
Zeit. Hatte das junge Wänden iht nicht mehr mit 
Hrftigleit Schweigen aufarkigı,- ſondern eo mit Wobl⸗ 
gefallen angehört, wenn Frau Wiſchhofen dir Bor" 
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Küge des Barons ch aim ihre Anfihe aude 


Inrah, dag Niemand als er ſich zum Gatten für 
idre liebe Helene eigne. 

Iſt es Etwas mit dem 
bolte fie. ss 


Baron Dito ? wieder · 


Helene druͤckte fen us Adtwort ihr Kris ELF 7 


feſter auf die Schulter ter alten Frau. 
— Dann if gewiß Mar Büriz Schuld, fupr 
biele fort. 246 
ee richtete fib auf und vrildte ide 
vor die überfirömenden Augen; * 
Nein, nein, rief fie, Niemand iR Schuld und 
— ——— ee Doa iſt — = 
ur, fetzie fie a gulammenjaprend » binzu; «6 i 
Zante Dora. Laß fie nicht beraiml.ı Sie darfes 
nicht willen, Fein Mensch: quider ganzen Welt darf 
wifien, — —. Geb zu ihr, geh durch die Schlaf⸗ 
zimmerthür, ih wilslanien Dir wieder abidließen. 
Sage; ii) wohl Rirmamsı ſehen, ih uhäne Kopf · 
weh, ich wollte allein bleiben MW! m mndhl 
Sie Ichob bei wien ; in ſliegen der Eike geipror 
chenen Worten die alte Frau mit beiben fitberhalt 
zitternden Händen fort To .s' ur ; ; 
Aber, Helenchenh weudie dieſe ein, die ihr Kind 
in dieſem Zuſtande nicht allein laſſen wollie. 
Da ſoilſt Maͤter wiederlommen, laß mi 
jegt. Ich kann Tante Dora nicht ſehen, ich 
wenn. fie jetzt herein komme. u 1.0.0.7 
Frau Wiſchhofen folgte endlich, aber ängſtlich 
gernd, der vorancilegden Orlene, welche die Schlaf- 
Ziamerthur haſtig öffnete amd ‚eben ſo haſtig binten 
der Hinausgehenden ſchlaß. Eic wollte Jauſchend 
Reben bleiben, aben ſie mußte haſtig ibre verwein⸗ 
len Augen, toodinen „denn Frau von Gadenau, bie 
on der. Thür. von Otlenens Borzimmer vergebens 
gellopfl und. neriitelt hatte, Iam jetzt, um gu ver⸗ 
juchen, ob fe durch das Schlafzimmer, Eingaug 
finden Jöune. de a 7) 0106" il 72 
WMargarethe! ſagte > fie verwundert, als die 
Bäuerin ihr entgegentrat. Sepd Ihe bei der Com 
teſſe gemahlen #0 anlarn 29 7 
©’ Zanı entgegnete; Dieis , auſcheinend mit ihrer ge» 
wöhnlidgen Muhr, ſie hat nich aber weggeſchickt und 
ſich eingeichloſſen. Was haſ's Denn gegeben, gnä⸗ 
Dige Tante? Sie war ſa ärgerlich, fie ſagte mie, 
fie wolle mit Keinem ſprechen, auch mit Ihnen 
nicht. * n3 — 
Es mar Fran vos Gudenau im höchſten Grade 
Fatal; daß fie nicht zw ihrer Michte eindringen fonnte, 
beom. fie hatte außerordentlich wiel auf Dem Herzen, 
Dos ih mit Gewalt auf die Zunge drängte.“ Die 
Bergleihevenpandfungen hatten fie außerordentlich 
erihredt.; zuerſt dadurch, Daß Herr von Lütliz zus 
gab, ver Prozeß ſtehe günſtig für ven Baron; dann 
durch dan Vergleichsvorſchlag ſelbſt, der ihr fo deut⸗ 
lich wie Helene bewies, daß der Baron durchaus 
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fiperin von Evers. 


(Zortiegung folgt 


ar FR — Du 

ie Kreis: Induftrieausftellung in 
ürzburg. - 

Tez 3% 

Gortſehzuny — 


Rachträglich wurde Winden, Kaud machet Rich⸗ 
ter von bier nob eine Uhr, ein Blumen⸗Bou— 
quet aus Schildktot darſtellend, und von ges 
Inmadvoller Arbeit „.. ausge. — Das am 
Roßende Zimmer enthält eine reichhaltige Sammlung 
ausgebalgter Thiere voni/Hrn. Mart. Harſch in 
Rüdenhaufen in einzelnen Exemplaren und Brups 
Dem pom'benem Letzieren beionderd mthrete lowmiſche 
exwaͤhnt gu werden verdienen, als 2 eine Gerichts⸗ 
ſcenc, wobei zwei Eihhörnden als Gerichtsperſonen 
fungiten, das Wieſel mir grimmigem Gelicht. den 

nbarmen, umd dee Dale ben Delinquenten vor⸗ 
Melt; eiut weitenerrfolhe Seene der Ftoſch als 
Amimann zwei ſunge Igel Ceine: Seltenbeit) als 
Daurın, sing Rapenmulik, der Igel als ⸗ Turnen g. ſ. w. 

iſterhaft ausgeführt find dieeinzelnen Gtuppen, 
Kämpfe verſchiedener Thiete danfellend,udana die 
Reipergruppr,; Jagdtrophäen, Lampen; usb. Der 
Preis, dieſer Brgenfiäupe iſt ſehr hilkigsgehkllen - - 
0 Blei brim Einsritt in den: nächſen Saal wird 
dem Kat ein Auszuf der Bewunderung entlockt; 
der exſte Blick fällt nämlich auf die trigpalige Aus⸗ 
ſtelluug aus der Steingutfabrif des Han. Forſt⸗ 
miſters dr, 5 D. E. MDiuller gu Damm bei Aichaf- 
fenburg; man erblidt hier die prächtigſten und 
mwannigfalsigjien Thee⸗, Kaffee⸗, Fcofel⸗ Set viet in 
allen Formen ‚und Farben mit Vergoldung, Waſch—⸗ 
garnitur,, Figuren und Gruppen ia, Bisquit, "ge 
malte Steingutfiguren aus der Mythologie, Dem 

milien« und Tpierleben in ‚pollendeter Augfüprung. 

iele der Gegenſtäude ud zur Verlooſung; an 
gekauft. Es fey.bier noch erwähnt, daß die Mül⸗ 
ſer'ſche Fabrik nahe an 200 Menſchen beicsüktig. — 
Hieran zeigen ‚far; zwei von Hru. Häfnermeifter 
Weckeſſer dabier ausgeſtellte Exemplare ıfeiner beſtens 
befannten und immer: mehr EingaugfRindenden 
BayencırDefen, ſo wie cine Badewanne Aus gleichem 
Maseriale. Der naͤchſte Gegenſtand iR ein reichhal · 
tiges Sortiment von Nudelu und andern Guppen: 
einlagen, dana Stärke, Sago 10. aus der Fabril 
der HH. Gebrüder. Graf. in Schweinfurtz dann 
folgt -«in Sortiment ‚von- Mepl.und® Gries, aus⸗ 
geſtellt von Hrn, Müllermeifier 3. B. Heelein da- 
bier Ein: feinen Gewürzgeruch duften and ent⸗ 
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burg dachte. 








em Pulßir; befinden uns an: ‚einer reichen Ausſtel⸗ 
ng "vom Fahrilattıi des Hrn! MScheurer⸗ 
Lebi üchlers in Haßfurt, pie ſich in allen Gattungen 
yräfensiren; (feine und broinäre-Bibtachen, ſtart und 
Fülle gewärze, : Bagler! und‘ fehnfe Magenichtunch 
Eee Milte nimmt ein Rieſenlchluchen tik, 
auf welchem - vie) Fiemmı des Hetrne Fabrikanten 
atgt. Es reihen la, zwei Produlie "des. Hm, 
aditors Dediimann zz mämlih ein; Donqum:dus 
Katamel wit Berzierungen ind an uß er ſtnied⸗ 
lies Schweigerhaus, darch· deſſen Feuftero m au wie 
anze innere ag Ba Möbeln und Geräth⸗ 
—28 erblidt. Von Hrn. Konditor Herzing if 
leihfalls ein höchſt naturgetreu und mit großem 
—* gefertigtes Bouquen, fo wies fin niedliches 
Früchtenkörbchen ausgeſtellt. 
Gortſetruns folgt.) 
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Wir haben Im Mt 208 der Erheiterungen⸗ ned 
Prozefied in Eger gegemidie,obengenannte Bande 
gedacht; ⏑— weitke Details jobs 
gen ‚I die in einem böhmiſchen Blattb mitgetheilt 
werben „Der; Grrigptegofipat, um Oconung in 
das Durcheinander der Anzahl von: kinzeinen. Br& 
teugsfälen "gu bringen, die Aufrinanderfoige bei den 
Schlußverhandlung dergeſtalt beſtimmt, daß nicht dach 
ben einztinen Angeklagten, ſondern nach den einzelnen 
Beſchaͤdigten vorgegangen wird. Und ſos haten wir 
denn am 14. 454° und 47. Auguſt Gelegenheit, 
als Opfer des Verbrechens und den Unwiſſenheit 
einen gewiſſen Johaun Fichtner, Kleinbäuer: aus, 
Schönwald. bei Joachimsthal, zu. bedauern; In: den, 
Charablteriſtit dicies Mannes iſt bemerkens werth, daß: 
er, wie «er ſelbſt ſagte Nurch einen Prozeũ, den ex; 
ficben! Jahre wegen eines Hund ebiſſes jührte, ſein 
Bermögen größtentheils verloren hatte wird ſich 
durch die Aufnahme iin den Orden, welchen er 
bald die Freimaurer, bald die Herrnhuter nennt, 
retten wollte. Dieſer Hetze nswunſch nes: Fi Fichte: 
ner wäre noch heutt ein Berimmiß:,: wenn, mie! 
eines Tages zu Ende des Jahres: 1854 die Ger | 
darmeeic.w Schönwald sinen ausweis loſen · Menſchen 
aufgegriffen hätte, welcher einen Brief des J. Ficht⸗ 
ner am einen gewiſſen Herrn Baron Friedrich in; 
Jobanngeorgeaſtadt in Sachſen bei ſich trug, in 
welchen: sin Kauderwelſch von falſchen Banknoten, 
Freimaurern und Herrnhutern zu leſen war, 3. Ficht⸗ 
ner ſaß ſodaun en des Verdachts der Bank⸗ 
notenſaͤlſchung in: Daft; denn in ſeiner Lade gu. 
Hauſe fanden ſich 34 Briefe von geheimnißvollen 
Perſonen, wie: „dem Präfiventen“, „dem Baron 
Friedrich⸗, dem Friedrich Wilhelm aus Plauen, 
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ven „Dirbensbräbernm ) iferurt ı ein Schildwachbucht, 
Diplome des Freimaurerotdens dk 123 RR, 
eine von der deipziger Loge ausgeſtelie Duittung 
über bezablte Eiulagen per: fl. RM.) über 22 
Sröße: yelieferier Keinwand, dann über viele Ellen 

elitferten ſchwargen, braunen und goldſta ubfarbenen 
—* und eine Weifung, noch ſo und ſo viele Thaler. 
preaß. Kour fo vitie Stoſe Leinwand, noch fo und fo 
viel Tuch zu lieferm zJanſouſten wir dich, lieber Mit» 
bruder, aus wen Ordes verſtoßen· außten · | Und 
RAl Fichtner / ſey weichem oder Furcht — denn 


‚fie hatten ihm eruml in ſeiner KAammer einen Ver⸗ 


qiegenheitseid abgenömmen ·geſtand trotz feis 
ner Berbaftung nichts bis endlich durch feine Pers 
fonsbeigrribängen: -übernijene ¶ Depeindbrüder :' w 
Drieffpräibir diefelben aus geſorſcht wurden und bie 
Enthuuluagẽe Deri-Detrüge ven Bitrogenen auf 
fücien Buß ſetzte, als er ſchließlich doch zum Be⸗ 
Senintmiffe feiner) Thorhelt fchrite. Es wäre zu 
weitlaͤufig/ alle die Späjle sit venia verbo zu ers 
zahlen, welche die Betrüger mit dieſem Armen trie⸗ 
ben.aDer Spitzbuben, welche gegen ihn (und zu 
gleicher Zeit auch gegen andere Opfer) verbunden 
waren / gab es acht ; da war ein gewiſſer, bohenauer 
Seff, ein Hr Baron: Friedrich, ein gnädiger Here 
Auguſt/ der Herr Praſident/ der rechte Präfident, 
ein Friedrich: Wilpelm aus Plauen, ein Karl’ Waſt⸗ 
maun und der Dbetpräfivene, Für dit Aufnahme 
in die AR der Freimaurer, in welchet J. Fich⸗ 
ter aber 6108 ı einen · Bauerndof zum Genuſſe bes 
fomme und Drdensbote werde, jahlte er 100 fl 
KAM. ; für. die Aufnahme in die 2, Klaſſe, wo er 
eimtleines‘ Oũtchen erhalte, wieder A00 fl. K«M., 
für die Aufnahme in vie 3. Mlaffe, wo er dann 
adelig ſey und xine Herrſchaft and rin Schloß habe, 
wieder t00 fl. RR, und all dieſes Geld in Sile 
bet. - Nebenbei mußte er dem Präſidenten, welchem 
fein. Hawsbrod , feine Doarfinödel‘ und Käſel bei 
einem Beſuche gut geſchmeckt hatten, von Zeit zu 
Zeie Din den Ordeneboten dieſe Eßwaaren fenden, 
welcht in Bäringen vom den Spigbuben luſtig ver⸗ 
zehrt Wurden, Zu Tiſchzeug für ſein Einweihungs- 
eſſen (welches aber nie ſtattfand), mußte er 22 
Stöhe Leinwand, auf sein Ordenskleid ſchwarzes 
Tuch gam Bedecken des Präſtdententiſches braunes 
Zub und Für den Präſfidenten zoldſtaubfarbiges 
Tuch dergeben. Eines Tages berlangte 3 Wichte 
ner seine: Quactalgelder, welche ihm verſprochen 
waren; allein da “Hatte die Freimaurergeſellſchaft 
Amerika angekauft, und ihm war bereits ein gro⸗ 
Bes Stück Land zugewieſen; ein andermal erſchien 
bei ihm ven noch nicht geſehene Präſident und ers 
Härte ibm, der Baron Friedrich ſey ein Lamp, 
babe: mir dem Friedrich Wilpelm aus Plauen vie 
Einlägen des 3. Fichtner unterſchlagen, et, 3. Ficht⸗ 
ner, müſſe von Neuem. einzahlen, ſonſt werde er 


aus, der Borıtierfung - gefitichem,: und di Fichtner 
zahlte inewe.c300 FH. Ar Mi: Man hielt ihn argt 
dreisienttl Jahre auf der Probe,. während: melden - 
er. einmal dem Baron Friedrich zufällig: bei Bärin⸗ 
gen begegnete und. ihn wegen der ıuufreihlagrurk 
300 -fl. RM. ampielt:.;wiefer aber erflärte: ihm, 
jenes Präfivent ſey sin Betrüger geweſen, und ada⸗ 
mit ein folder, Irrthum nicht wieder geibehen Lännr; 
riß ex ein Billet, gab dem J. Fichtner bie 
Bätfıe, und ſagte, daß nur fenelieim richtiger Frei⸗ 
maurer-fep, welcher bisnandere Hälfte ihm zige, 
Bei disier Gelegenheit leitete Zurichtner auch die 
Aufnahme ſeines Sohnes Jopann uud ſeines Br 
ſchwifter lindes Joh. G. in. den: Orden ‚ein und ben 
abite on, Einlagen für. feinen Sohn 60 fl. 28fl 
lau 120:f., 120 A: , gufammın 380 fl. KM; 
und für fein: Geſchwiſterlind Bent: Herrn ‚Dbrnprän 
fiventen im Wirsbepanfe, während. dieſer rin Glas 
Schnaps tranf, 30 Thlr. Eine ſolche Zahlung let⸗ 
ſtete J. Fichtner einmal hinter feiner Scheucx, weil 
der Ordensbruder, welcher das Geld holte, aus 
Furcht nicht in die Stuber gings in welcher wegen 
rudfändigen Steuer ein Soldat als Ertfutianem 
mann ſaß. Der „gnädige Herr Auguſt“ erſchien 
eines Abende: zur Eindebung einen: fäliigen Einlage ; 
I. Fichtner fragte ihn nach jener: Billethälfte, ver. 
Herr Auguft erflärte, dieſes Jeichen bahe der Der 
ben außer Kraft: geſetzt und abaelchafft und: erhielt 
die Rate per 120 fl. KM. J. Fichtger war wirh⸗ 
lich zu bedauern; nice: ‚nur: jene acht Haupithäter, 
meins auch ihre ſonſtigen Genoffen, welche von dDem 
Spoß erfuhren, ſogen an J. Fichtner, und wenn 
biefem die. Sache doch manchmal ‚nicht geheutr vor⸗ 
kam, und er zu einem beſtimmten Stelldichtin ſich 
nicht einfand, ‚erbiels er, andern Tags cinen Brief, 
worin ibm bekannt gemacht wurde, geſtern babe, 
ipm ſollen fein Duartolsgelo per. 2 fi 8... 
ausgezahlt werden, welches ober beis ſeine m Un⸗ 
geborfam: wieder dem Orden verfallen ſey. Oenug 
diefer ſchauervollen Andeutungen, -Mie Unwiſſenheit 
und; Reihtgläubigfrit van ver raffinirteſten Schlech⸗ 
tigkeit auggebeutet warb; ich habe Sie nicht mit: 
der Hälfte des Dienpwerfs- befannt gemadt; (Bi: 
Fiotner deziffert feinen Grfammiihadınsauf Inf: 
K.⸗M., ungerechnet Leinwand, Tuch, Lebens mittel 
und ein Kalb, welches «in Oedensbruder einmal: 
ſich ausbat ; 3. Fichtner Sohn mit 380 fl. KR. M.,: 
und Job G. mit 30 Thplen. Aber glauben. Sie jan 
nieht, Daß die verbundenen Spigbuben. Die, erhalte⸗ 
nen Beträge redlich unter - einander 'theilten,, der 
Empfänger unterfchlug meift einen Theil, oder han⸗ 
delte ein Einzelner auf eigene Fauſt, wovon die ı 
Anders nichts wußten, und J. Fichtner rieſ, aldi - 
er erfuhr, wie ſich dieſe Spitzduben unter einander, 
ſelbſt betrogen, bei ſelger Vernehmung aus: „Da; 
if geſcheidt le» Da die Betiüger auch bei andern: 
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Betrugsfällen beteiligt find, lautete Mer: wu 
des Brrichtähiofe blos: auf Schuldig⸗ / die Str 

pe ern naar * AL uileꝰ 
— ‚Bon: dem; ngellagten wurden 
2 freigeſprochen und Die Abi gufommen zu 00 
Jahren und fünf Monaten, Keefrk; darunter 8% 
Jahre ſchwerer Kerken,svermcthriltz: und zwar dis 
zwei Gravirichen zu ie 8 Jahren, b sandere: zu 7 
Jahren, 5 zu 5 Jahren Iomeremnflirker, 4: zu 4 
Jahren ſterker, die übrigen 24 zu geringern Menke 


ſtrafen von A Jahren bis zu zwei Wochen. 
ur ade no ad ed nog 
er 10. TTT nad x TEN A) 
midanh era Haid 1 'dnig 
ayhrlasın Mannigfaltigkeiten.... u 3b 
lampar » tim 


b huge ia) 
Srbafopel, wie es jegt if, wird von einem 
engliſchen Reifenden , der eben von der Krim heim⸗ 
fam, im »Scotsman“ geſchildert. Wir hielten und 
— ſchreibt am: Heieliie Woche laug bafelbfki Auf, und 
batten Zeit vollauf, die Stadt und deren Umgebung 
zu beſichtigen. Es iſt feit dem Ende des Kriegs we⸗ 
nig verändert worden. Die Stadt, iſt noch immet 
wüR und öde Ihre von 40,000 auf 5000 Einwohner, 
zuſammengeſchmolzene Benölferung»idebt «zumeifl, in 
ben von: Engländern und Franzoſen zurüdgelaffenen: 
Holzhütten. Wenige Häufer. find nrugebaut. worden,; 
und dieſe menigegehöreh der gemeinſten Gattung an. 
Auch die: Docks liegen noch im Trümmern; und bie 
Forts des Südens ſind nur an den ungehrurem 
formloſen Steinhaufen, -diesipre Stelle einagehmen, 
zu erkennen. Dagegen' ſtehen die mördlichen Forto 
vodfommen iunverjeprt da; . Ihnin haben die Rum 
gein derAlliirten auch nicht den gefingften Schaden 
zugefügt ; die vielen Rupelar und Eiſenſplitter allein, 
dje ringe umberliegenyı uudaderen Einfamlung mid 
zw den Erwribszweigen der ärmeren Einwohner 
gebört,: :geigem dem Wanderer; dog wie feindlichen; 
Geſchoſſe bis auf dieſe Höhe gedrungen waren 
Die Grabdenkmale tinge um die Stadt; fo wie jene 
bei: Balaflama,: Inkjermann und: an der Alma ſiad 
im deſſen Stande, und: allenthalben, wo wir Hinz: 
kamen, wweden wie won den Ruſſen“ mit freund; 
licher Zuvorfommenpeit. behandeln! Im Hafen aber: 
arbäten fie unter amerikaniſcher Leitung noch Immer) 
daran, die verfenften Schiffer beranfzupotee. Wien 
geoßen. Linienſchiffe werden unterdem Waſſer ge⸗ 
ſprengt, nachdem alle Mühe, ſie ganz gus Tages⸗ 
licht zu beben, vergebens geweſen iſt jaglücklicher waren 
fie mit einigen⸗ kleineren Fahrzeugen, und wir: ſahen 
ſelbſt eines derſelben, das. erh por Kurzem heraufss 
geholt: worden war, im Hafen vor Anker liegen 
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@rlebniffe eines Sandwerkers. 
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(Bortfepung.) 


Genevioͤve Hatte mid eingeholt; wir beftiegen 
zufammen ben Bogen, der au unfer armſeliges 
Möbel mit ſich fortführte, und fehlugen ven Weg 
nach Montmorence ein. Bott weiß, wie viel Ber: 
wünfdungen ih auf dem Wege im Stillen über 
die Langſamkeit des Pferdes, und bei den häufigen 
Anpolten des Fuprmanns ausſprach. Mir kochte 
Das. Diut in dem Adern. Doch ib ſchwieg, weil 
ich zu viel zu fagen fürdtete, wenn ich reden 
würde. Genevléͤve that das Gleiche; ald der Tag 
fi neigte, langten wir endlich an. 


Die Seine Wohnung, welde ih gemiethet hatte, 


lag in einem Gäßchen im unterm Dorfe, in weldes 
taum ein. Karren einfahren fonnte, Ich öffnete die 
Tpüre, mir war es ſchwer um's Herz; Geneviéven 
gab ich ein Zeichen hereinzutreten, fehrie zum ſtar⸗ 
renführer zuräd, und half ihm die Möbel abladen, 
Ich wollte der armen Frau den unangenehmen 
Eindrud eriparen, den es auf fie machen mußte, 
fiy an den elenden Ort verfegt zu fehen. 

Sie mochte wohl ahnen, was in mir vorging; 
denn auch fie kehrte bald lächelnd zurüd, und ver» 
ſicherte mid, daß wir ganz nah Wunſch unter» 

ebracht wären. Sie half nun felb Alles herein» 
baffen und auf: feinen Play bringen. Als wir 
damit fertig waren, war bie Racht vollſtändig ein« 
geiretem. Der Fuhrmann zog ab, und wie blieben 
allein. 

Unſere Wohnung befand ſich gleicher Erde, und 
lag tiefer als das Gäßchen, vordem war fie ger 
plattet geweſen; bob bie Trümmer bildeten jetzt 
einen ‚ungleiden und fothigen Boden. Ein nah 
dem Rabbarepof zugehendes Feines Fenſter führte 
une die Miſtgerüche zu, und ein hober Schornftein, 
welcher faſt die ganze Breite des Giebels einnahm, 
ſchicte dide Rauchwolken. Ich fad mir das ab» 
ſcheuliche NA in einer Art Behürzung an. Ich 
hatte entweder beim Erfenmale die Wopnung nicht 


genügend in Augenſchein genommen oder. es war’ 
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meine Stimmung verſchieden, denn nun erkannte 
ich fie old ungeſuud und feudt, was mir anfangs 
nit ſo aufgefallen war. Nachdeim die Möbel ihrem 
Plag gefunden hatten, erſchien fie mir no tröber, 
obgleich Genevisdens Anmefenpeit fie mir doch 
hätte freundlicher geftalten ſollen. Obgleich die Woh⸗ 
nung mit Allem geibmädt war, was fie zu ver» 
ſchonern vermochte, fir zeigte fi ung in ihrer vollen 
Haͤßlich leit! So fehr ſich auch Genevisve bemüpte, 
zufrieden zu ſcheinen, fo empfand fie eine ſolche 
Unbepoglihkeit, daß fie es unmöglih verbergen 
konnte. Sie hatte fih an den Kamin geiegt, beide 
Ellenbogen auf die Kenier geſtützt, und ſah vor fi 
pin, Ich ſaß am andern Ende der Kammer mit 
übereinander getreuzten Armen, Gin kleines abs 
gebranates Lichtchen auf einem weißdlechenen Leuch⸗ 
ter gab ſpärliche Helle, um unfere Traurigkeit zw 
beleuchten. Genevieve war die Erfie, weiche ſich 
aus der Niedergeſchlagenheit empor arbeitete; ſeuf⸗ 
zend fland fie auf, fuchte das Körbchen, im welchem 
die aus Paris mitgebrachten Vorräthe ſich befan» 
den, und begann den Tiſch herzurichten, doch das 
Brod fehlte noch. Ich verlieh deßhalb das Haus, 
um es zu holen. 

Der Bäderladen Tag ziemlich entfernt; ale ich 
ihn betrat, fand ich mehrere Nachbarn auf ber 
Hausihwelle vereinigt; fie ſchienen einem biden 
fepe laut fpredenden Mann zuzupdren. Anfangs 
achtete ich nicht darauf, wartete auf ben Laid Brod, 
der aus dem Hintern Laden herbeigeſchafft wurde, 
doch plögfih nannte der’ Dicke meinen Namen. 

— Er heißt Peter Heinrich mit dem Beinamen 
der Strenge; doch mir fol der Teufel den Hals 
brechen, wenn ich ihm nicht den Namen in ben des 
Bertlers ummandle! Und wenn ih auch gezwun⸗ 
gen werden folte, mein feßtes Hemd zu veräußern, 
jo will ich es ihm doch fo einreiben, daß er das 
Brod über Nacht nicht bat. 

— Laffen wir es zu, daß fie auch mod von 
Paris kommen und ſich hier einniſten, ſo werden 
fie ung bald das Brod vollends aus dem Mund 
reißen! feßte ein Nachbar hei; an feinen ſchwarzen 
Händen war er Teiht als Schloſſer zu erfennen. 

— Dabei brauden wir nicht in Anſchlag zu 


* 


IR 
bringen, daß fie fi. imit cinim Dagderor endie 
gen! bemerkte der Grwürzfrämen; "rs Hat dieß ber 


fortgezogene Uhrmocher dewieſen, der mich nit ber... 


zahlt bat. 
— Daß der neue, Maprermeifter eben fo, weni 


on feine Schülden denfch wird, Darauf därft ihr. 


Euch verlaffen, nahm der dide Mann wieder das 
Wort; ip glaube, es ift irgend eim hierher geicli» 
chener· Spitzbube, der Urſache hat, ſich wor der Po⸗ 
lizei zu verbergen. ee 

Bis hierher hatte ib ruhig dem Geſpräch zur 
gehört, da ih im der That mod überlegte, ob ich 
hun. wolle „ als hätte ich nichts von dem Geplau⸗ 
Der nichts vernommen; bei den legten Worsen jedoch 
Rieg ‚mir das Blut zu Kopfe, uno ich wendete mich 
raſch zur Thüre, 232* 

— Peter Heinrich lennt feinen Grund, ſich vor 
Ssemand-zw verhergen, rief-ich aus, und damit Ihr 
Eub davon überzeugen, keunt — bier iR 1m. 

, Mater den Anweſenden entſtand cine allgemeine 
Bewegung. Der dide Mann nahte- ih der Haus⸗ 
famille, 

— Sol fol-Zpr ſepd der Vogel! ſagte ex, 
und biidte mid dabei unverihäm on; nun, bei 
Gott, ih würde Eum an den Federn nit eufannt 
baben, denn: Ihr ſcheint mir für einen Meifer aus 
ber Statt do ein bischen dumm zu fepn, 

Ihr werdet bald. an feiner ‚Arbeit erefennen, 
was er. verficht, entgegnete ich barſch;z Eure. Belei⸗ 
Bigungen find nur eine Folge des Neides oder der 
Bosheitz: Arbeiter. fönnen nur nad ihren Leiflun« 
gen beurtheilt werben, * 

— Hiebei entſcheidet wohl haupiſächlich die 
Frage, ob man Deine Arbeit baben will! erwiderte 
der Maurermeiſter grob: Du vafl mir cine. Rund» 
haft entzogen; follteft Du Dir aber beigehen laſ⸗ 
fen, mir die Zweite zu entziehen, fo breche ib Dir 
bei der erfien Gelegenheit den Hals, ſo wahr als 
ib Jean Ferou heiße, 

Ich empfand, daß ich erblafte, keines wegs aus 
Furcht, aber aus Aerger. Das dide von Zorn 
geröthete Geſicht, ſo wie Die Kleinen drohenden 
Augen braten auch wid in die Hige, ich ſah dem 
Maurermeifter ſcharf in's Geſicht. 

— Das wird ſich finden! Meiſter Ferou, ent⸗ 
gegnete ih, an mich haltend; zum Halsbrechen ges 
hören zwei. Ohnedieß babe ich bis daher meine 
Haut gegen mehr als einen ſchlechten Geſellen zu 
Ihügen verſtanden, und id hoffe. fie gerade noch 
nicht in Montmorency zu laffen. ; 

— Nun gut, das laffe ib gelten, rief der 
Deourermeifter, die Müge lüftend, aus; wir wol« 
Ien ſehen, was Du mit Deinen Käuften zu leiſten 
vermag! Doch der Teufel fol mi lebendig vers 
brennen, wenn ih Dich mir nicht vom Halle ſchaffe, 
Scan Ferou ſoll man nicht nachlagen können, daß 
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#r ih Dur Ann Parifer Pfuſcher Habe das Bett 
unter bem Leibe wegzieben laffen. 
Ib fhwieg: denn ich fühlte, daß fih mein Zorn 
regte und dem Ausbruch nahe war, 

(Bortjfegung fotat· 
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Die Kometen des Jahres 2858. >: 


Hr. v. Bogulowski veröffentliht in Stettiner 
Zeitungen Notigen übte dir: Kometen von 1858. 
Während ietzt zwei Kometen am Himmel ſtehen, 
(ver Donatı'jhe und ber Enke'ſche), find dieſen vier 
andere ſchon vorangegangen ‚und einer wird ihnen 
noch folgen. Keiner von biefen ficben Kometen des 
Jahres 1858, ſähti Dr. v. B. fort, iſt aber der 
feit. dem Zapre 1848 vergebens erwartete große Ko» 
met Kari V. (von 1556), weiber im vergangenen 
Jadre zu dem thörichten Gerede des Weltuntergan⸗ 
ges Anlaß. gab. Dieſer Komet foll nad den ſorg⸗ 
fältigen Beredinungen bes: Drn. Dorf, Direktors 
der Sternwarte zu Leyden, ſchwerlich je wieder zu 
erwarten ſeyn, da die beiden Kometen von 1506 
und 1264 nicht als identisch, fondern als verſchie⸗ 
bene Kometen fi erwieſen haben. Auf ihre Iden⸗ 
tität und auf die Daraus berechnete große Annäher 
zung zur Erde (14 Mil, Meilen) gründese ſich die 
läderlihe Kometenfurdt. Den erſten Kometen d. 3. 
entdedie Dr, Brupns in Berlin om 1. Januar 
in ber Andromeda; er war ſchweiflos und ſehr licht⸗ 
ſchwach, baber nur dur ein Fernroht zu ſehen. 
Hınfihılim aber feiner Bahnen , reihte er ſich den. 
mertwũrdigſten Kometen an, indem er ſich als ellip⸗ 
til, d. h. von einer beffimmten Umlaufzeit, erwies; 
und zwar gebörte er der Öruppe der. jogenannten 
inneren Rometen an, deren Bahnen von der des 
Neptun, unferes fonnenfernften Blaniten eingeſchloſ⸗ 
fea werden, Seine Umlaufszeit beträgt 13 Jahre 
239 Tage ; er iſt identiſch mit dem zweiten Kome⸗ 
ten von 1790, ſeit welcher Zeit er und ſchon fünf 
Beſuche abgeftatter hat, aber bei den legten vier un» 
bemerkt geblieben if, wahrfdheiniih wegen ungüh- 
fliger Witterung und seiner Lichtſchwäche. Er 
nähert fi der Sonne: bis zu 21, entiermt ſich aber 
von ipr bie zu 244 Mil, Meilen, Der zweite 
Komet von 1858 ıf von Dr, Winnede in Bonn 
entdeckt worden ; er ift ebenfalls nur teleifopiih ger 
blieben, ift aber in fofern von dem höchſten In—⸗ 
texeffe, als er den angeſtellten Berehnungen zufolge 
ih ebenfalls den inneren Kometen von furzer Um⸗ 
laufzeit anſchließt. Er vollendet nämlih feinen Um⸗ 
lauf jegt in 5 Jahren 14 Tagen und if höchſt 
wahrſcheinlich Derfelbe, welchen Pons in Marſeille 
den 12. Juni 1819 enttedt hatte, uad weldyer nach 
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ver’ Berechnung von Eucke eine Umlaufszeit von 5 
Zoprew 226 Tagen hat. Seit dieſer Zeir hat der 
HNomnet acht Umläuft. vallsadet; opne: vom’ und. bes 
meiti worden zus ſeyn. Durch dieſe beiden erſten 
elliptijchen Kometen von 1858 if die Zahl der in⸗ 
neren Rometen auf 12 gefligen; von dien find 5 
auch wab der Beſtimmung ihrer Bahn wirllich 
wieder ‚aufgefunden und beobachtet worden, nämlich) 
Die von Eade, Banoſen, d' Arraſt, Biela und Foaye. 
Andere dieſer inneren Kometen haben durch die mäch⸗ 
tige Einwirluog des Jupiter: pre elliptijche Bayn 
von türzerer Umlauf jeit verlaffen müffen, wie z. V. 
der berunmie Lerell'iſche Komet vou 1770, welcher 
von! unfeger, Erde am 4... Zum 1770 nur 312,000 
Meiten entferat:wat, aber: doch nicht den mindeflen 
Einfluß auf. ipre Brwrgung oder  phyfiiwen. Ber 
haͤlmiſſe ausũbit. Rod andere⸗ harren ipıcr glüds 
lien Wiederauffiadung. Den dritsen Komcten 
dieſes Jahres entbdedte Tutile am 2. Mas zu Cam 
bridge in den Bersnigiem Staaten, wercher  jepe 
lichtſchwach war und deſſen Baha bisher nur als 
pataboliſch auerlannt worden ıft. — Den vitrien 
cteleſtopiſchen) "Kometen .von 1858 camedır Bruhns 
in Berlin am: 21.22, Mai. Wir müflen iha bie 
jegt ebenfalls nur als cinen paraboliſchen beittachten, 
obgleiy man auf eine Aehnlichkenn ſeiner Bahn un⸗ 
ter andern mit denen ver Komtten von 1799 II, 
und 1596 aufmerffam gemacht hat, oder mit der 
Des zweiten Kometen von 1854, welder aa mehres 
zen Drien mis bloßen Augen :wonrgenommen if. — 
Am 22, Zuni 2. 3. wurde von Domati ın Florenz 
norcwehlih vom Regulus:im Löwen ver fünfte 
Komer von 1858 entdedt, — verjehbe, welcher jetzt 
mit bloßem Auge fihibar aſt. Er war Anfangs 
fepr lichtſchwach und ohne Schweif: am 30. Augup 
hatıce er aber bereito die Delligkeis eines Sterns 
ſechſter Größe, auch vahm von da an fen Schweif 
an Länge und Breite zu. Am 7. Uuguk but Dr. 
Förfter in Berlin den Enke'ſchen Kometen wieder 
aufgefunden. Er if der ſech ſte Kom dieſes 
Jahrts, aber nur leſtopiſch, und bewegt ſich durch 
bie Sternbilder Fuhrmann, Zwillinge, Krebs, Lowe, 
Jungfrau. Am 20. Sepiemder errticht eu jeine Erd⸗ 
mäpt, dießmal in einer Eatfernung von 19 Mill. 
Meilen; von der Sonne feyı er alsdann noch 15 
Millionen Meilen ab. Unter guufligen Umjländen 
ann er ſich der Erde bis auf A} Mil, Meilen 
vähern und alsdann aud mit bloßem Auge Naidar 
feyn, wie in den Jahren 1829 und 1838. Die 


mal erreiche er feine Sonnennähe am 13. Oliober 


in einem Abſtande von 7 Mil. Meilen von ber 
Spun: und von 25 bis 26 Mit. Meilen von der 
Erde. Der Encke'ſche Komet if von dent böchſten 


wiffenihoftlihen Intereſſe, nicht nur, weil er ver: 


Komet von der kürzeſten befannten Umlaufzeit {fl 
(3, Zabre oder 1200 Tage), fondern vorzüglic, 


weil fein Berechner, der Direktor det Berliner Stern⸗ 
warte, Profeffor-Dr. Ende, aug feiner großen An« 
näperung- an den Planeten Merkur im Jahre 1835 
bie Groöße ‚ver Maffe des Metkur beſtimmie, und 
aus den’ Hei jedet Racklehr des Kometen zur Sonut 
wahrgenommenen Berfürzungen der Umlaufszeit auf 
das wirtliche VBorpandenfeyn kin:s der Bervegung 
ber Dimmelahörper widerfichenden Mittels im Wen 
saume, dem ſogenaunten Aethet ſchloß. Freilich Hat 
Ende Hierin jene Gegner gefunden, aber bie That» 


onen und die Wapri@eintichkeit eines nicht Terten 


Weltaumes: jpeinen für iyn ?ju fpreden. Der 
Eunde ſche Komet‘ dat feinen Namen nach feinem 
Dere cuer exdalien j 'enidedt wurde er zu Maͤrſeille 
den 26. Movemder 1813: von dem bekannten Kome⸗ 
Iinentbrder Pong, und nah der Eucke'ſchen Voraus⸗ 
bereinung am 2; Zum 1822 von Rümder zu 
Paramana in ReurSüpmalts‘ wieder aufgefunden 
worden; -jpäter iſt er noch im den Jahren 1825; 
1829, 1832, 1835, :1838, 1842, 1845, 1848, 
1852, 1855 tprüls auf der nördlichen, theils auf 
Der ſüdtichen Haldfugel geichen und beobachtet wors 
dem Vor feiner Entvedung durch Pons iſt ders 
ſelde Homer ſchon 1805, 1795 und 1786 entdeckt 
und beobayıı worden, ohne Daß man jeine regels 
mäßige: Wiederkehr geahnt hätte. — Als den 
firdensen Konten von 1858 haben wır noch 
au erwarten bie zweite Wiedererſcheinung bes von 
bem Pariſer Afıonomen Faye am 22. Novemder 
1843 entvidten Fapeſchen Romeren, welcher nad 
Le Verriet's Berechnung eine Umlaufszeit von 7 
Jahren 168 Tagen dat. Die erfle Wiederer⸗ 
Ipeınung wurde von Epallis zu Cambridge im 
November 1850 endeckt; der Komet erreih:t damals 
feine größte Sonnennäpe zu derſelben Stunde, welche 
Le Berrier vorausberehnrt hatte, 


Buftände in Paläftina. 


In dem an den verfhhiebenartigfien Religiondges 
ſellſchaften fo geſegneten Württemberg befteht ſeit 
einigen Jahren eine Genofſenſchaft, vie ſich wbie 
Sammlung ded Bolkes Gores in Zerufalem- zur 
Aufgabe gefegt Hat, d. h. die Bildung eines von 
ven Kehren des Chriſteathums praktiſch dutchdrunge⸗ 
uen Volkes, das ſich im heiligen Yande anfiedelm 
und dur die Macht des Beiſpiels die umwohnens 
ven Heiden für das Eyriftentyum empfänglih mar 
hen fol. Schon feir längerer Zeit waren in ber 
Benoflenfpaft Sammlungen veranflaltet worden, 
damit eine aus den Herren Hoffmann, Hardegg 
und Bubeck befiehende Kommiſſion eine Reife nad 
Poläfina mochen und dort für ipr ferneres Wir⸗ 
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fen die ‚nöthigen Beobadıtungen: machen und Er⸗ 
foprungen fommeln loͤnne. Dir Kommilfion if: non 
ihrer Reife zurückgelehrt und. bat am 8, September 
d. 3. im Rurfaal zu Cannſtadt vor einer fehr zahl ⸗ 
reichen Berfammlung, meift von Landleuten, einen 
Reiſebericht erfattet, - In einem längeren Bortrag 
verwies Herr Chr. —— um den GStanppunkt 
feiner Orcfinnungsgenoffen kurz zu bezeichnen, auf 
den geifligen und fozialen Berfall der Weln Zu 
einer wirfliden Berbeflerung zeige bir heilige Schrift, 
insbelondere die Weiffagungen, den Weg, 18 ſey 
bie Sammlung des Bolfes Gottes, der Bau bes 
Tempels in Jeruſalem; dort: ſoll ein neues Bolt 
old Kern für die übrigen Nationen gebildet wer⸗ 
ben. In Würdigung der Gefinnung, in welder 
die Kommiſſion ihre Reife unternommen ; babe bie 
preußiiche Regierung bdiefelbe unter den Schug und 
Die Berathung ihrer Geſandten und Konfuln im 
Driente geſteüt. Die Kommilfion fand dad Land 
völlig ruinirt durch die anarchiſchen Zufände dar 
felbR ; die Städienamen mit großen Erinnerungen 
an menſchliche und göttliche Tpaten widern ben 
Beſucher durch Schmug und übeln Geruch an, doch 
bezuichuet die KRommilion noch ald frudibar das 
Thol von Siem, von Hebron und die Umgebung 
von Bethlehem. So fhlimm wie das Rand feyen 
ine Bewohner. Die Beiffagungen fryen, fagt ber 
Deridt, was den Ruin des Landes betreffe, volle 
Rändig und buchſtäͤblich in Erſüllusg gegangen: 
Dieß aber hy gerade die Burgſchaft für Erfühung 
des zweiten Theiles der Weiffogungen yon der. zus 
fünftigen größeren Herrlichkeit des Landes. Die 
Dedingungen dazu feyen au äußerlich vorhanden, 
in ber Fruchtbarkeit der Erde, in der Gefundpeit 
bed Klimas, in der Rage des Landes (mitten zwi⸗ 
hen allen Welttheilen), in der Formation des Yau« 
bes Ctiefſte Thpaleinfenfung bis zum ewigen Schnee); 
alle diefe Momente verſprechen für eine forgfältige 
Bebauung des Landes reichen Lohn. Das Haupt» 
hinderniß für den Plan fand die Rpmmilfion in 
ber Bevölkerung. Der größte Theil derfelben ber 
fiche aus mahomedanifhen Arabern und der Jolam 
ſchreibe gewaltfame Niederhaltung aller Nichtislami⸗ 
ten vor. So biete Jerufalem einen traurigen, Die 
chriſtlichen Fürften ſchmähenden Anblid dar, wie fid 
Herr v. Prokeſch⸗Oſten [bon vor 30 Jahren aus⸗ 
gedrüdt;. gegen die Mohamedaner bilden Chriſten 
und Juden reine unmädtige Minderheit. Legtere 
feyen in folde Trägheit verfunfen, daß fie von den 
Almojen anderer Laͤnder lebten, fo daß die Verach⸗ 
tung nicht unberechtigt ſey, die ihnen von den Mus 
felmännern zu Tpeil werde. Aber aud die Chriſten 
Reden an Mannpaftigkeit den Mupamrdanırn 
nad und feyen nicht im Stande, die verlorene 
Selbſiſtaͤndigkeit wieder zu erlangen. Die griechi⸗ 
ſchen Chriſſen richten ihre Hoffnung auf Ruß 


land, die fateinifhen auf "Frankreich. Von den. dor⸗ 
— Chriſten ſey keine Beſſeruug zu: erwarten, 

e :möüffen: vielmehr vom Auslande ausgehen. 
Rom ſehe aber in. Jeruſalem nur eine große. NRe⸗ 
liquie. Zu dieſem Sinne arbeitet. auch Frankreich, 
fo daß auch vom dieſer Seile eine Wiederderſtellung 
ZJeruſalems nicht erwarten ſy. Ein weiteres 
Hinderniß findet an in ben Eiferſüchteleien 
zwiſchen Griechen und Lateinern,. melde fo weit 
— daß türkiſche Bajonneite in den Tempeln 

ruſalem's die Ordnung aufrecht erhalten müſſen. 
Die maͤchtig vordringende Ziviliſation ſey nicht im 
Stande, die: Muhamedaner für. das Chriſtenthum 
emp faͤnglich zu machen, und bie europaͤiſche Olau⸗ 
benss und Sittenloſigkeit erwecke in dem religiöſen 
und mannhaften Muhamedaner nur innere Ber« 
achtung. Hoffmann flieht daraus, es müſſe dem 
Jolam eine ſtaͤrkere Mat als bisher entgegengefeßt 
werben, die Macht des Evangeliumg ; dir Miſſio⸗ 
nen ſeyen ein ſchwacher Anfang von nur geringem 
Erfolge; das evangeliihe Deutſchland tolle ſich 
biefe Miffionen zur Nationafaufgabe machen. Einige 
wenige Mifionäre aber reihten nidt bin, fonderm 
es ſey noͤthig das Beifpiel eines ganzen chriſtlichen 
Bolkes, welches jedoch ſo mädhtig ſeyn müßte, daß 
es den Muhamedanırn gewachſen wäre. (Schw. M.) 


Matnigfaltigteiten. 


Der k. Mufildirchior Dr. Moiewius in Bres« 
lau, erſter Muſiklehrer am der ‚Univerfität und 
Direktor der von ihm -geflifteten Singafademie, ift 
anf der Rüdkehr von einer Erbolungsreife in bie 
Schweiz zu Schaffpaufen im 70ſten Lebensjahre 
geſtorben. Er. war in Königsberg geboren, aber 
heit langen Jahren in Breslau anfälfig, der Mit« 
‚elpunft aller Beftrebungen für Hebung und Erhal⸗ 
ung ber klaſſiſchen Mufif. 


Man fheribs aus Petersburg: Wir wer 
ben gegenwärtig buhfläblid von einer dürren, 
trodenen Hige geröfte. Man athmet Raub, bie 
Sonne brennt: blutroth in der verſchleierten At⸗ 
molphäre, und frin Tropfen Regen. Bis auf 500 
Verf um Petersburg brennen fo viel Wälder, 
daß die Luft mit einem feinen durchdringenden Dunft 
— iſt, der eine niederdrüdende, beängſtigende 

irkung auf die menſchliche Konſtitution ausübt. 
Ueberall iſt das Heu weggebrannt oder verſengt, 
und wenn das noch lange fo fort gebt, fo wird: 
das Futter für die Pferde eben fo theuer werben, 
als eine Femapfzeit für die Menſchen. Wahrlich, 
es wird Zeit, daß wir anderes Werten befommen ; 
denn Alles leidet ohne Ausnahme darunter, 
ı Redakteur: Onfan Meffert. 
BDerlag der A. Bailandt'fchen Buchdrucerei. 
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geinften ‚Abfihten, Das, ut,an Ü„genommeä 


m un, 6 Laugs ſi Baia, gicht — 
doß der 78 von und, an ein Pads werben 
ben, lie ‚ls Beraiffen ‚au: Lidhic dur; 
(prehen. Mas. ober fol. fir, —9 unter jo ‚deräns 


dert⸗a Umiänden,, thun?: Helene, verraihen 3. oᷣder 
den Baron um ‚fein rechmaͤhiges Eigentbum bringen? 
Zu dirfem:Dilemma, Fam no na, gauzt Menge 
beuprubigender Re ergedonicw. Ben denn, ganz 
fiver, doß die Urkunde, die ſie a „graommen 
batte, wirklich, Die rechte wart, Yan wenn fie 16 
war; fonptrj.hie. ih> darauf ‚verlaflen, - dag ‚Mar 
Lürig-ibe die Wahrbeit Befagtnhatten: und Daß der 
Befip: die es Dokamens; wörkih über den Außs 
gang. des Prozeffes” enticien 2. Der alte Har von 
kũüttiz batie-fih doch ganz anders arm Ber Bu 
aun. der Advokat Des Barons mad audarce, —* 
aufzufinde n wußte and dennoch gewann... ſo h 
von Gudendu die. Öelegenbeit, veudumt, pr de 
aron durch Auslieſcrung der. Urkande einen Dienſt 
zu erweiſtn, der ihr feine wigt Dankbarkeit unp 
Freuudſchaft fihern ‚müßte. : Umb: die - Danfbarkeit 
und Freundſchaft des Befigews von Cappel unp 
Evcrobutg war, feine) unbedeute ade Sache für Tanie 
Dora, die mit, Helenens Vermogen den. ‚Boden un⸗· 
ter den Fühen; perlox und Die jo außesorbentlih .wigl 
Werth aufı Berbindungen: mit, ‚amgefebenen, reichen 
Leuten, legſe. >, Ein Vergleich, das lich 29 
nicht Iengmenj. war ‚unter: folden älıniffen . f 
Helene das Sicherſte und Bortheilpafiefte. Aber 
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Ins) Yydbin 
— ad Son — mog würde fir denn — 
durch cnen Vergleich! Eine fährtliche Mönte), aber 
gewih Hit fo bedtutend, doß ſie quf dem Fuge 
wie jtzt auch nur annahtrnd orilchin konnte. Ein 
Haus zu machen, darun wär bann gar nicht mehr 


zu denfen, Und wenn ſie heſrathrie, fo konnte ſie 
bei einer ſo unbedentenden Witgift ihrem Gatten 
auch Feine Bedingungen machen, fie zum Beifpiel, 
doß Dora vor wir nach bei ipr bleiben jvür. Neich 
zu dem Vergleich Fonttr Frau von Gudenau mit 
gutem Gewiſſen auch nit valyeı. 

Ale diefe Gedanken wirbilten in ihrem Ropfe; 
ald bie. beiden Herren und Helene fit unten ım 
Garieifalon alfein geloffen harten; ud’ endlich fait 
fie ju dem Refufiat, 6 fiy dod em wahres Glüch, 
daß fie dis Urkunde in ihrem Sekretär Habe; Mor 
Rültiz habe fie doch Wohl wicht befögen‘, und’ ver 
Boron werde den Prozeß verlaren. Dann licßen 
ſich vießeiht wieder Heirathgunterhanplungen ans 
fnüpjeu, Die. wohl cher zum Ziele füpren "wärs 
den, wehn der Baron die Hoffnung aufgegeben 
babe, auf andere Weife, Bafiper von Ev: reburg zu 
werden, i 

Nachdem lie ih ſelbſt auf ſolche Weiſe berubigt 
und geiröflet hatte, ging fie zu Helene hinauf, um 
auch Diele zw troͤſten. Sept verdrießlich, daß fie 
feinen Einlaß fand, jegte fie ih, nachdem fie noch 
ſelbſt das Schloß an der Sdlafzimmerthür ver- 
ſucht und ſich überzeugt hatte, daß es wirklich nicht 
aufging, am Fenſter nieder und erwiderte unfreund⸗ 
Jim auf die Beuerkung der alten Bauersfrau: Nun 
weßbalb will denn die Comteſſe mit Keinem ſpte— 
hen? Es dat ihr doc feiner etwas zu Leide ger 
ıhan \ 7* 

Sie ſtand na dieſen Worten wieder auf und 
ging an den Sıkretär; fie müßte vie Urkunde do 
einmal anfehen, od. fie witllich von io widtigem 
Zubalı war. 

Frau Wiſchhofen trat unwillfürlich cinen Schritt 
näher und ſtrengte alle ihre Sebkroſt an, als Frau 
yon Godenau ſich vor den Seftetär ſete, den oft 


"beiprodenen braunen Koͤſten hetvorholte und tin 


Papier mit großem, Siegel. herauenahm, 
Gnädige Frau, fügte fir, noch näper fommend, 


# > > 
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Gomteffe, habe. Sagen Sie mal, iſt was Befon- 
deres vorgefommen mis dem Prozeß F Helenchen Yäl 
ihn doch nit verloren ? 


Frau don Gudenau doſſe van p fe vol. do 
fie es durhaud gegen Jemauden ausfhätten mußte; 
da Helene fie nicht anhören wollte, jo war ihr bie 


je Margarethe fehr willfommen. Sie manpıe-fid 
er Frage derſelben lebbaft auf ihrem Peer 
herum und entgeguete: Verloren * 
nicht! Und fo lange wir dich Papier haben, ver⸗ 
liert ſie idn auch aicht. nie — 
4. Sie, bob bei dieſen Worten bie Urfunde in, Die 
Höhe ‚.fegte. fie dann wieder in ben Kaflen und 
warf den Deckel peſſelben zu, ohne ben Heinen Schlüſ⸗ 

der an einem, Bunde ‚mehrerer eben ſo wunziger 

= abzuziehen. ‚ Dann. drehte, fie fi wieder zu 
Der alten. * und ſagte: Ja, Margerethe, man 
hat au® feine Sorgen. Diefer unglüdlige Prozeß 
quält mib nun ſchon feit ficben Jahren, 
Zu. dahte immer, fagte Frau Wilhpofen, er 
follte zu Ende fommen, indem des Baron Dito uns 
fere Comteſſe beirarbete. ; 
- Frau. von Gudenau feufzte tief. Ya, fagte fie, 
ib -weiß nit, wos ih daraus maden fol. Zus 
weilen dachte ih, es würde gehen, Helene würde 
einiehen, was zu ibrem Beſten if, aber ich glaube, 
Mor Pürtiz Heat ‚fie. auf — den Baron. Und 
der Baron ift Holz und yar aud Urfache, es zu 
ſeya. Man kann ihm nicht verdenfen, daß er fi 
zurüdzieht, wenn fie ſo unartig grgen ihn ff. 

Frau Wiſchhofen verzog Feine Miene, ober fie 
kam noch einen Schritt näher, als fie fragte: Alſo 
der Baron zieht ſich zurüd ? Ei 
Ja, jo muß man es wenigſtens auslegen, daß 
er ihr heute vorſchlagen ließ, ſich mit ihm fu ver 
gleigen und ihm gegen eime jährliche Mente Evers⸗ 
burg abzutreten. 2 

Richtig, ſagte die alte Bäuerin, wenn er das 
vorihlägt, jo venft er nicht daran, fie zu heiratpen, 
denn daun friegie er fa Alıd. | 

Und trotz ihrer Selbſtbeherrſchung feufzte fie sieh; 
fie begriff jetzt, weßhalb ihre Helene jo trofilos 
weinte, FR 
Und das will die Eomteffe worl nit? fragte 
fie nad einer Weile weiter. 

 Bewahre Bott! Sie war Feuer und Flamme, 
fie wid entweder Everdburg oder gar nichts. Sie 
bat einen folgen Haß gegen den Baron, fic würde 
lieber, ih weiß nicht was thun, ale ſich von dem 
Baron etwas ſchenken Toffen. 

Hm! hm! fagte die alte Bäuerin und mwirgte 
den Kopf. Ich glaube do, daß der Junker Mor 
Yüttiz dahinter fledt, 

Mar Lüttiz war das Stihwort, worauf Tante 


Nein , Gottiob 


* 


— 
Frau Wiſchhofen 
auch dießmal nicht in 


ber Vorousſetzung, daß die gnädige Frau ale Schleu- 





— fen ihrer Beredtſamkeit öffnen werde, 
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Es präaſentirt ſich ein reichbaltiges Sortiment 
von Cigarren aus der Kat der HH. Samuel 
Rofenpeim u. Comp. in Heidingsfeld, an welde fi 
eine Muſterkorxte von ‚jelbfifabrigieten. und äcten 

avandabcigarren aus ber Fabrit des Hrn. Yiaf 
Karpf zu Gerofeld (Firma A. and D, Karpf) an» 
reihe, Fünf Sorten Cigarren nebit"diverfen ObR- 
gel&es find ausgefcht von Hrn. Fabrifanten Meer 
und Wegmar za Kleinheuhoch. Die rühmlihft ber 
kannte Siegeladfabrit des Hrn. Manu Kohn in 
Mainberupeim Hat die Ausfelung mit Muſtern 
von Sirgrlad in allen Farben und Sorten veſchickt 
Hr. Kondindf Diem flellle ein reichts und einladens 
des Sortiment von Geldes und kandirten Früchten 
auf. Hr. Wılpelm Sattler za Schweinfurt fandte 
Mufter feiner in weiten Sröifen befannten Fabrikate 
don Farben und Tapeten, und machte zugleich dieſe 
Orgenftände dem polptechniſhen Bereine in freund« 
lichſter Weife zum Geſchenke. Ein weiteres reiches 
Sortiment von verſchicedenem Ultramarin und fon- 
Rigen- Farben, dann Auflöfungsmitteh- für Dede, 
Harze und Fette (Fledenwaſſer) if von der rühm⸗ 
lichſt belannten Fabrif der HH. Wolf u. Comp. 
in Schweinfurt ausgeflell. Hieran reihe fi die 
Ausſtellung des Hrn. Sch, Sopn dahier in Dolz« 
bräpten, Zündwauren and Zündhölzchen ohae Phos⸗ 
phorgerug. Die Fabrik des Hrn, Sopn in diefem 
Zweige if in ſchwunghaftem Betriebe und erfreut 
ſich großen Abſatzes. Bon Hro. Mid. Sopn jun. if 
ein Tableaux von waſſerdichten Zündhölzchen ohne 

hbosphorgeruch, in 15 Farben, das baperiſche 

appen darſtellend, ausgeſtellt. Weitere Zündwaa⸗ 
ren und Zündbölzchen in reihem Sortiment baben 
noch die Fabriken der HH. Epr. J. Kıyfam in 
Straßbeffendap und P. Lennarz u. Tomp. in Dets 
tingen d, M. ausgeſtellt. Die landwirthſchaftlich ⸗ 
chemiſche Fabril von H. Müller in Haßfurt gibt 
Proben von Erzeugniffen an Knocheumebl, Fünf» 
lichem Guano und Superphoephat in verſchit⸗ 
benen Numern. Abermals folgt ein ‚Sortiment von 
Barden, ausgeſtellt von Hra. Fabrifbefiger 3. Ga⸗ 
demann in Schweinfurt, darunter insbeſondere Blei⸗ 


‚Kremierweiß in anfounandt: jalität, „Hi 

5 foerı Pre Sp neegold * pri ef! Ve 
ũde Erzeugniffe jeines Gcwerbrs, ın Blumenlampeu 
und Säulen „, namenilic „aber. *2 Appas 
ralca, als lubulitte Reiortn, Abharatr zur Ammo⸗ 

ale tung, Windöfen ac, Wir gelangen aun ag 
c 2b ihft zu erwähnen Ink uſtrie zwei 

unieres Ruriles, die Seibenzuit. Dir ‚ staurmpereim 
für „Seidenzugt in, Anlerfranfen, Helt.in einer zcie 

jen ‚Partie. Proben, von, Beide und Cecons Aug, 
und haben, ib um dieſelbe Wi id verpiänt Are 
most: Hr, Attuar Doljboru, dad Shullchrerfeminar, 
Louiks Hollwed und Hr. Kaufmaun Schitbet, ſammt⸗ 
lich dahler, Hr. Emmert io .Marftfleit, Hr. Textor 
in Brüdtnau, Frau Gnad in. Matiftift, Hr. Lehr 
ter Jäger F Tau ekgeitersheim, Hr. Roty in Sufzheim 
und Hr. Lehrer Franz in Klingenberg ; ſämmtliche 
Seide if von der Rentamtsdien rsgattin Frau Cres⸗ 
centia Münd dahier abgehaipelt. Hr. Altuar Holz⸗ 
born bietet auch noch eine intereffante Probe von 
Neſſtel, roh and gebrecht, geſchwungen und gehechelt, 
dann Werg vievoa. Hr, Hadcıfant 3. Zr Pollath 
in Zeit ſtelte ein, Muſter von Sorgho, winfiihem 
Futtergrad (einer Zuderpflanze) aus. Hr. Breunig 
in Rolhenbuch brachte Schwerpath, die Bergwerlo⸗ 
regie⸗ Kommiſſſon der Stadt Klingenderg drei Pie⸗ 
een’ feuerfeſtet Thonerde zur Aus ſtellung. Bon 
erſterem Bergwerkerzeugniſſe iſt belannilich bedeu⸗ 
tender Export nach Frankreich und Englaud. Mus 
ſter ſehr ſchöner und billiger trodner Waſchſeife⸗ 
Ketn⸗ und engliſche Seife, Harz und Toiletten⸗ 
Seife, dann von Lichtern baden ausgeflellt Hr. 
Frz. Hußla und Frau Köhl Witwe, Auf derſelben 
Tafel fiod noch ausgeſtellt: von Hra. Fabrikanten 
Polary in Zeil Damarfirniz, reines Ganzwachs, 
Quttoperchafettglangwichie ꝛc. von Hr. Oehlmũhle⸗ 
beſitzet M. C. Diit in Miltenberg ausgezeichnete 
Proben von rohem und raifinirtem Rüböl, Mohnöt, 
rohew ind gebleichtem Leinöl; von Den. Alois und 
Franz Deffaner, Fabrikanten zu Aſchaffenburg, vor 
ügliye Reimproben ; von den HH. Müller und Lapp, 
Gabnitanten in Kigingen, feinet Weinſprict, Wein⸗ 
fleinıund fränfiihe Hefe als Rohmaterisl, woraus 
beide Probufte fabrizirt werden; von Hrn. M. Dpp- 
mann, fgl. Hoflellermeiſter, Ptoben ſeints allent« 
halben 'rühwlihft befannten mouffirenden Franken— 
meines: in mehreren Sorten; von Hru. Jo. 
Böſchl sen, Uhemader und Mechanikus Ddapier, 
foneentriihe Goldeſſenz zur gelvaniihın Bergols 
bung; Proben von mit dieſer Eſſenz vergofderen 
Münzen’ liegen wor und. beurkunden die Trefflichkeit 
der Eſſenz. Die als vorireffliy befansıcn Fabri⸗ 
kate des Hru. Anton Girz, Krugfabriidfiger bei 
Ob erbach, find bei ver Ausſellung gleimtalld rei 
lich vertreten durch Wafferleitungss und - andere 
Rohre, Töpfe ꝛc. Es reihen fid an ein von Hrn, 
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öllath in Zeil eſtellter Schleifftein 
— — Bi ———— 
— — wir doch Mus 
Bet MR, Önem Melis, aus, jelbf —3 
ei ‚dr, Ber, Dr, Dirihihen Zuderroffinenie „zu 
ottemporf. probugirt, in 3 verſchiedenen Qualitäten, 
jo wie duch von ſehr Ihönem weißen Kaudid; dann 
einem Spstimms von Wahswaoren, von Hrn. 
Bahspkıder, Friedr Carl Schwarz sen, aud- 
geſtellt — Wir treten,.in deu, ſolgenden Saol ein. 
GSleich renis nehmen Tafel und Wand eine Reihe 
von, Erzeugnifien, des, Seilergewerbes cin, und 
eine, nähere Beſichtigung ergibt, Daß bier ganz 
borzägliae Babzifaie repräfentirt fat, Hr, Gcorg 
Mainpart jun, dahler pat Die Ausfirlung befonders 
reich beſchickt, und bietet ſowohl ein Sortiment von 
vorzüglihen Ropftoffen am nalicniſchem und rhei⸗ 
miſchem Hanf, polländer und ſächſtſcem Flache in 
verſchied enct Beardalung, als auch vor zügliche Mur 
Rer fertijger Waaren an Seilen, Spagat,. Zugſträn⸗ 
gen u. dgl. Hr. 3: ©, Horbelt, —2 — in 
Sommerhauſen, bietet vorzügliche Schlauchmuſter; 
Hr. Seilermeiſter und Peitſcheumacher Joh. Knapp 
in Simmerspaufen desgl. Möbelgurte, Herr Lub. 
Eberlein jüun,, Seilermeifter in Maribreit ſehr 
ſchöne Seile in‘ Manillapanf von ſpeſſartet Hanf, 
und von Lindenbaſt, wovon ebenfalls ein Mufter 
geboten ift. 
u. s ‚'Bortiegung folgt) 


A3  ’. .. 
ee Mannigfaltigfeiten. _ 

Dig freibt aus Berlin, 18. Sept: Eine 
ber befannteften und vielbefprohenften Perſönlickei⸗ 
ten Berlins if der Wunderdofior Petſch, der ſich 
anbeiſchig macht, mir Frankfurter Aepfelwein, Milch 
und Waller alle Krankdeiten zu heilen. Liegt in 
dem Auftreten dieſes Mannes auch eine gute Dofid 
Eparlatanerie, fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß 
ihm mande wunderbare Kuren gelungen find, daß 
er (?) manden Patienten zu völliger Geſundheit 
verholfen hat, welche von den Aerzten längft ſchon 
als rettungslos verloren betrachtet und deßhalb 
von ihnen aufgegeben worden waren. Daher er» 
Härt fid der wächſende Zulauf von ſiechen Per» 
fonen aus allem , jelbd den höchſten Ständen zu 
diefem Meſſias Berlins, daher auch fein häufiges 
unfreiwilliges Eribeinen vor’ den Prieſtern und 
Rädern der Tpemid, die nun einmal den vermeinte 
lich göttlihen Beruf unferes Acpfelweindoktors 
nicht zu Ehren wollen fommen laffen. Selbſt die 
glänzenden Zeugniffe der von ihm geheilten Patien⸗ 
ten und die Atteſte von praftiihen Aerztea haben 
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Foren Shih die erh Br 
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hr gewähren Föhnen.” Dar zwi tagen wer 
fi“ unbifhgken Küriren, ZU. Finde Geldoche von 
30 Chlr, perurkpeitt, Haf’das Oberktibutrat "anf "Lit 
Ahgelegte Nintigtettöbefäwerpe in feinek "geftrigen 
Eirung entidirven, daB das Urihal ber ernten Ins 
Han; aufrecht zu erhalten, fep. Aber Here Peih 
A nigt der Mann, der ſich dabürd im Der Aus⸗ 
-Abund, feines" „pinimiiftien Mintew Mören TÄßt. 


7 Bern Maxfn ei Dresden” beab» 
fbtigt zur 100jäptigen. Grburtstdgefeir Syiuere, 
am 10. Novembre „1859, eine, allge meinte Bunte 
Noliönar-Koikerie zu. Gunfleu ber Sc Un Sufing, 
‚ded Weber, Denfmalfonde und, ber Kiitge Stiftung 
in’s Leben zu zufen. In Verbindung; bamit.ctläßt 
rt sinen, Aufruf an, die Künftler Deuſchlands und 
ein, Preidansihreiben von 200, Zplru,, für, eine 
Gartonzeihnung: „Schiller's Apotheoſe zur LOjäHri» 
gen Seburigfiierö, zu der ein Momen ads, Sail 
ler’d Werfen die Orundlage büden fol. ‚Als Enp» 
iimin. iR der. 1. Novembrr,d. J. ſeſtgeſetzt, damit 
dag preisgefrönge Werk noth bie zum 10. Nonems 
ber 4889 in Kopferſtich auggelühtt, werden fann, 
3:4. 7% FEB ET 1: U OB | 258 LT 


Der befannte Löwentödter Jules Gerard Kr 
fiyert in einem Briefe,'worin er den Feldzug ger 
gen einen mädtigen Löwen beſchreibt, daß ih ın 
der Unterdivifion Bona augenblidiih nicht weni⸗ 
ger als 60 Löwen ‚aufhalten. , Bon 1856 bie 
1857 tödteten dieſe gefräßigen Herren etwa 10,000 
Stüd großes und Feines Vieb. In der beichries 
benen HE wahte Gerard „ubermale” Gebrauch 


suuts ji 


m, 


von den Depisneihen. Kugeln „ welde im Innera 

8 getroffenen Zbieres plagen, - Ber den, früheren, 
Berjuden ‚wareu die Löwen immer auf Der Stelle 
en ‚niedergeflürgt ;. dieſegmal ‚war ‚der König der 

biere aber nicht glei ‚zum; Tode getroffen, indeſ⸗ 
en ducch Die Erploſion auf den DBoroerbrinen, ges, 
lähmt, und, fonnte ſomit opne Gefahr ‚von Dem; 
Axabern erlegt werben, ur 3 9 


ar _ tee 5 a rn „ . hie) * 
R Die Frauen in, der Türkei gebprihen gerade 
10 ‚wie amderemwo, und ob ber, Sultan einer Sul» 
tanin oder der Bankier Sp und So jeiner Gemahlin 
ansmpfichlt, weniger Luxus zu treiben, — das Bude 
vom Ldied wird. ſtets noch ‚größerer Luxus ſeyn. 
Sırastier Rizs Paſcha ‚gab, den Befehlen ſeints Fair 
jurliwen Deren entipregend, im Sera die ſtreng⸗ 
ſign Weifungen, bie Sultaninnın fünitig, vom, ihren 
üblihen Berihwendungen - abzuhalten und ‚ie, zu 
vcranlaſſen, mit mögüchſt geringem: Luxus aus 
zugthen. Eine der Sullaninnen, durch Die Vor⸗ 
mundſchaft beleidigt, beſchloß ſogleich zu zeigen, was 


Heter. In dem Pelaſt zutudc het, hart pie e 
Aid nits Eitigenes" 3 | eh A 
L a im “a 


„an:e, was Du wit va jagt, 38 r ber 


’ ’ 3 [| s 
Ge Kdauit Dir fonp +inen satin en Stil Ypineh, 
Und :46 Ayäke mir dein, dur Ac 


Strafe wegen Bebiars eines Dem 
boronen Buches in Maryland]. Rab dem 
„New dorf Tribäaer vom 28.1 Juni ward fürzs 
lich dem „awıbarenı «Honeurable)ı,8, , D,,,Dids; 
Gouperneur von Marylonv, cine von 414 Geifi⸗ 
lichen Der methodiſtiſch biſchöflichen KRirche unter⸗ 
zeichnete Bittſchift übenreicht, worxin um. Beagnadi⸗ 
guug des Geiſtlichen Samuel Sreen, eines farbigen 
Predigers, gebeten ward Dar fie jh dem Zucht⸗ 
dauſe befindet ueD zu; zebnjähriger Ejnſperrung 
verurtheilt ward, weil ex ein Exechlar von „Unele 
Tom’s !Cabin* belaß. u MY ine Bitihrift von 
Erfolg: war, hatanicht verdauten, er 
rt 01:7. 420 er, Bun 72* On bro 

Zu; Paris hat ſich iin ;Zoitertnrefogmklub, ger’ 
bilder. Zwanzig junge Frauen, welche erſt ſeit 
einigen Fahren verbeiratbet ſind, haben ſich vergh⸗ 
redei, qur leider  oyne Volants, Hüte ohne Spi⸗ 
gen, Arıne ohne Armhäuder, Hälſe ohne Colliench 
Schauupftücherf obne Stickereitrn und: Dia ohne, 
Blunten, Federn uud Bänder zu tragen“Dieſe 
That: wurde wurd. Begebenheigenyins Leben getufto;, 
melde, wenig in der großen. Kr bekannı ufinbsi 
dafüc aber.umhrere Familien ı schmerz hirhu dettoffen 
haben- Es find Dieß nämlid:ı bedeutende! Schule 
den, die in Moden- und Juwelenlagern kontrahirt 
wurden. Die Bäter, Mütter und Ehtmänner ſind 
entzückt über dieſen weiblichen Mahig kens vereini. 
Um das Gelingen zu vergewiſſern, ſucht man. fünf 
oder dechs Damen, welche durch Mangeund Ver⸗ 
mögen den Tan angeben; gelingtoes deſe für; Dei 
Vertia zu gewinden, fo fann manauf den Erfolg 
vehnen; denn eine Menge macht Alles Nah, was 
dieſen Frauen einfällt, zu erfinden. ı 

— * * 
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Eversburg. 


(Bortfegung.) 


In der: Tpat begann auch Tante Dora, von 
jenem erften Nahmittage auf Hobenwald an,'bis 
ju ben allerfegten Tagen hin, Alles zu berichten, 
was Lüttiz gelagt und gethan hatte, um jeinen 
Nebendupker bei Delenen in ein ſchlechtes Licht zu 
Rellen. 

Ber weiß, warf Frau Wiſchhofen dazwiſchen, 
ob er nit auch dem Baron und der alten Baro« 
nin Schlechtes von ber Comteſſe gefagt hat. Ich 
traue den Lüttiz von Hörfelburg nit Über den 
Weg. Was haben fie damals dem feligen Herrn 
General Alles von Jhrer Frau Schweſter, unferer 
feligen Frau Gräfin, in die Ohren gebangen! 
Welhe Mühe haben fie fi gegeben, daß er nicht 
wieder heirathen foltel Sie daten, Helenden 
würde nit alt, weil die Mutter fo früh geſtorben 
war, und dann — 

Frau von Gudenau fiel ihr fehr aufgeregt und 
beiflimmend in die Rede, und jegt entſpann fi 
zwifhen der adeligen Dame und der fdlauen 
Bauersfrau ein lebhaftes Geſpräch über alte und 
neue Familienverhältniffe, aus weldem Frau Wiſch⸗ 
bofen Alles erfuhr, was fie wiffen wollte. Tante 


Dora mußte ſelbſt nit, was fie Alles im Eifer ° 


des Geſprächs verrieth, aber bei der alten Frau, 
bie durch Lüttiz gefrige Mittheilung aufmerffam 
gemacht wär, ging nichts verloren, fie wußte jede 
Heine unvorfihtige Aeußerung zu deuten, Sie Jap, 
baß der Frau von Gudenau allerdings nit zu 
frauen war und fand ſich in ihrem Borfage bes 
Rärkt, fid, wenn’s irgend möglid wäre, bes Doku⸗ 
ments zu bemäcdhtigen, das ſich in fo lodender Nähe 
vor ihr befand. 

Die Sonne hatte fid während ihrer eifrigen 
Unterbaltung zum Untergang geneigt, und im Zim⸗ 
mer, dad nad Oſten lag, und vor deſſen Fenſter 

"zwei mädtige Kaftanienbäume fanden, begann ſchon 
bie Dämmerung fih zu verbreiten. Da wurde 
plõtzlich das Schloß ber Schlafzimmerihür geöff- 
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net, und Helene erſchien auf ber Schwelle. Gie fah, 
jo viel das Zwieliqht unterfcheiben ließ, ein wenig blei⸗ 
dir aus ald gewoͤhnlich, aber ihre Haltung war‘ 
ruhig wie immer. Sie fogte mit rubigem, aber’ 
fehr entſchiedenem Tone und mit einer Stimme, bie 
ein wenig dumpf Hang: Tante Dord, ib habe 
mid entihloffen, morgen Früh von hier wegzuſah⸗⸗ 
ven. Sey fo gut und richte Alles danach Tin. 
Fanny kann heute Abend für mich einpacken, was 
id bie nähften Tage bedarf, Frau Eplers fann 
das Uebrige beforgen und fpäter nachfommen. 


Tante Dora und bie alte Margarethe waren 
bei diefer unerwarteten Anrede erichredt in die Höhe 
gefahren. Letztere war todtenblaß geworben und. 
fonnte fein Wort hervorbringen, Frau von Gube- 
nau rief aber baflig: Liebes Kind, Hrlene, was 
fälli Tu ein ?_Bedenfe doch, was werden bie Leute 
fagen 


Das gilt mir glei, entgegnete Helene mit 
bemfelben dumpfen Tone. Ich bleibe nicht bier. 
Kannft Du Dig nicht fo ſchnell entihlichen, fo 
fahre id morgen zur Frau von Waltron. Sie 
bat mi fhon fange gebeten, ich Tolle fie begleiten 
auf ihrer Reife nah Tyrol. Vielleicht entſchließe 
id mid dazu. 


Dieß war das befie Mittel, jeden Entwurf ber 
Tante Dora niederzuſchlagen, denn fie fürdtete 
nichts mehr, als dag Frau von Waltron oder 
irgend eine der Übrigen verwandten Damen einem 
Einfluß auf Helene gewönne, der dem ihrigen Ein«- 
trag thun fonnte. Gie fagte deßhalb auch nur 
mit webmütbigem Tone: Liebfte Helene, ih will ja 
gern mit Dir abreiien, wenn Du durdaus nicht 
bleiben will, aber fage mir nur weßhalb ? 


Weppaldb F Wie kannt Du nur fragen? Nach 
bem , was beute vorgefallen ik, nachdem ich ben 
Vergleich ausgeſchlagen habe, fann ih doch nit 
anfändiger Weile mehr mit dem Baron zuſam⸗ 
menfommen. Ich denke, Du wirft feldft einfehen, 
daß die ganze Reife hieher eine ſehr unglückliche 
Idee von Dir war, wie ih Dir von Anfang an 
fogte. Erinnere Did, daß ih ſchon den erflem 


* 
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Tag wieder abreifen wollte, und daß nur Deine 
Bitten mid bewogen haben, fo lange zu bleiben. 
Tante Dora lich den Kopf hängen. 
Aber, Hrlene, morgen fon ? 


IH habe Dir ja 7 agt, Du kannſt no blei⸗ 


ben, wenn Du wi Ich gehe, war die be- 
Rimmte Antwort. 
— Run, wenn Du denn durchaus nicht andere 
willſt, jo will ich Sehen, wie ich's möglih mache, 
war die refignirte Antwort der Frau von Gudenau, 
mit der fie dus Zimmer- verlief, um in aller Eile 
Befehle zu geben. 

Wahrenddieß ſaß die alte Margarethe am Fen⸗ 

mit der Schürze vor den Augen und meinte 

bitterlih. Als fie allein waren, tras bie junge 
Gräfin zu ihre und legte ihr die Hand auf die 
Schulter. 

Margarethe! ſagte ſie weich. 

Die alte Frau Hob den Kopf, ohne die Schürze 
von den Augen zu ziehen. 

Margarerhel. wiederholte das junge Maͤdchen. 

Das ift mein Tod, ſchluchzte Frau Wiſchhofen; 
ich ſehe Sie mie wieder, Sie fommen nie wieber 
nad Eversburg. 

Die mühſam errungene Faſſung der Gomteffe 
wid bdiefen Worten, fie ſchlang wie vorhin ihre 
Arme um den Hals der alten Frau und weinte 
Irampfhaft. — ⸗ 

3 kann nicht bier bleiben, Margarethe, ich 
tann nicht! fließ fie hervor. D, mein Bott, wie 
werde ih es ertragen ! 

Da fommt Jemand! rief fir plöglid, und war 
im nädhften Augenblide durh die Sclafzimmers 
shür verſchwunden. 

Die alte Bäuerin trodnete haflig ihre Thränen 
und fland laufhend auf; es ging Jemand im an« 
dern Zimmer, verließ es aber nah wenigen Augen» 
Kliden wieder. Beruhigt wollte fie Helene nad 

eben, da fiel ihr der Sekretär in die Augen, ben 

au von Gudenau vorhin im erfien Schreden zu 
ſchließen vergeffen hatte. Haſtig öffnete Frau Wiſch⸗ 
bofen den braunen Kaſten, nadm die Urfunde her» 
aus, bie fie in der Taſche ihres Kleides verbarg, 
ſchloß den Kaflen und den Sekretär und verlieh 
bonn bad Zimmer, 

(Fortfegung folgt.) 


®rlebniffe eines Handwerkers. 





(Gortſezung. 


Raſch nahm ih mein Brod, weßhalb id ge 
tommen, und wollte damit fortgehen; doch ber 


ich öffnete fie raſch, es war eine Wahrheit! 


Däder rief mid an, und nerlangte die Zahlung. 
Ich behauptete das Geld auf den Tiſch gelegt zu 


„haben; der Bäder wollte aber nichts erhalten da» 
ben. Nun entfand ein Zwift, der durch den ſich 


einmilhenden Maurermeiller noch geſteigert wurbe. 
Um meine Ehre zu retten, hielt ich die Behauptuug 
feſt. Doch ih in dem heftigtigſten Streite, äußerte 
ein kleines anwohnendes Mädchen haäalblaut, ich 
rg noch das Geld verborgen in weine Hand; 

n 
meiner Berwirrung hatte ich die 12 Sou's In * 
Hand behalten, und wollte ſie, ohne es zu wiſſen, 
wieder mitnehmen. 

Mich machte die Bewegung, die dadurch bei 
ben Anweſenden hervorgerufen wurde, beſtürzt; ich 
ſtotterte eine Erklaͤrung ; ba ich aber Verdacht erregt 
batte, verwirrte id mich noch mehr. Da ich fremd, von 
Ucbelwolenden umgeben war, und nicht beweiſen 
konnte, das abfihtelos diefer Irrthum entflanben, 
füplte id vet gut, daß aub jeder Berfu einer 
Rechtſertigung vergeblib ſeyn würde; ih brach 
deßhalb Furz ab, bezahlte den Bäder, und wollt 
fortgeben. 

Der Maurermeifter hatte ſich in die offene Thüre 
geſtellt, mit der Schulter an den Pfoflen gelchnt 
und ſperrie den Weg. Er ſah mi böpnif an. 

— Ein mißglüdter Steeih | fagte er ſpöttiſch: 
für heute hat das Brod noch nad dem Tarif bes 
zahlt werden müſſen. 

— Laßt mi vorbeil rief ih endlich ungebuls 
dig aus. 

— Wie, was! rief er im berausforbernden 
Tone, unfer Parifer ift übler Yaune, 

Der Beleidigungen bat der Parifer genug, er» 
wiberte ich zornbebend, d'rum Plag. 

— Wirklich? und wenn ih nun dazu feine 
Luſt trüge? 

— So wird er fih Plag zu machen wiſſen. 
— Dho, warum nit gar; das wollen wir 
eben, 

Unerfhroden trat id ihm entgegen, er fland 
noch immer zwiſchen der Tpüre mit gefreuzten 
Armen, 

— Wollt ihr mid hinauslaffen, Jean Ferou ? 
rief ich mit geballten Fäuften, 

— Nein, erwiderte er höhniſch lachend. 

Ich faßte ihn am Arm, und hob ihn mit einem 
Stoß zurüd. 

Das mochte er wohl nit erwartet haben, er 
verlor das Gleichgewicht, ſchwankte, mit einem Fluch 
richtete er ſich jedoch raſch wieder empor, trat mit 
erhobenem Arm auf mid zu, und verfegte mir 
einen heftigen Schlag gegen bie Stirn, der mid 
betäubte. Ich verfuchte —J9 die Verthei⸗ 
digung. Der Kampf dauerte, bis ih an ber Schwelle 
Rolperte, und den Maurermeifter mit mir zum Kalle 


brachte!l Da id nun aber unten zu fliegen kam, 
fo. füpfte ich bald deſſen beide Kniee auf meiner 
Break, umd feine Fäuſte in meintm Geſicht. Die 


Zuſchauer, welde anfangs uuſern Kampf zuließen, 


miſchten fi nun ein, und fuchten und zu trennen, 
Doch «6 koſtete auch fie Anfirengung,' mih von 


Meiſter Ferdu loszumaben; das. gefauite Brod 


wurd wir unter-den-Arım gefhoben, der Weg ges 
gu und id ging halb dewußtlos nad meiner 
nung. 


Ip war wien allen Gliedern zerichlagen, und 
fühlte mich bis im die tieften Falten meines Her 


zeus ſchmerzlich ‚verlegt. Als ich meiner Wohnung 


anfitytig wurde, maͤßigte id meinen Schritt, denn 
mir bangte vor Benevisvend: Fragen, fobald- fie 
mein blutiges zerſchlagenes Geſichi fehen würde. 
Ich vermochte es micht, Über mid zu gewinnen, ihr 
bie widerfahrenen Demäthigungen mitzutheilen. Sie 
war glüdlierweife durch die Beihäftigungen des 
Tages erihöpft, zu Bette gegangen und eins 
geſchlafen. 

Ich löſchte raſch das noch brennende Licht aus, 
und ſuchte mein Bett. Doch vergeblich erſehnte ich 
den Schlaf, dumpfe Wuth verzehrte und verſcheuchte 
die Ruhe, der Haß des Maurermeiſters war auch 
in mein Blut übergegangen; ich wünſchte ihm nun 
ſelbſt Alles das Boͤſe, welches feine Zunge gegen 
mid ausgefioßen; ih grübelte in meinem erregten 
Hirne, wie ip ipm am empfindlichſten ſchaden und 
mid an ihm rächen fönnel Alles Andere war mir 
gleihgältig! Ja ih bat jogar Gott im Stillen, mir 
in dem Borhaben gegen den Feind beizufchen. Ans 
ſtatt zu Überlegen und mid zu beruhigen, regten 
fid mehr und mehr meine böfen Gedanken; Haß 
iR ein Abgrund, der immer tiefer wird, je länger 
man bineinfieht. Sobatd mir die ermüdeten Augen 
zufielen, plagen mid wilde Träume des Zorne. 
Bald ſah ich Meiſter Ferou zu Grunde gerichtet, 
mit dem Berteliad auf dem Rüden, bald lag er 
unter mir fo wie er mid gehalten hatte, und ich 
zwang ihn mir noch zu danken; ein andermal ſah 
ich ihn in den Händen von vier Gendarmen ges 
bunden nah dem Gefängniß abführen, und die bes 
leidigenden Nedereien wurden ihm von mir zurüd 
gegeben. . 

Mitten aus dieſen wirren Träumen wedte mid 
Genevioͤve. Als id mid in meinem Betie aufrich⸗ 
tete, erleuchteie ein heller Lichtſtrahl unfere Woh⸗ 
nung, wir hörten außen lärmende Stimmen und 
vorbeieilende Tritte von Menſchen, furz darauf den 
Ruf: Heuer! Ib fprang raſch aus dem Bette, 
fuhr eilig in die Kleider, und verließ die Wohnung. 
Zwei Männner liefen durch das Gäßchen. 

— Bo brennt’s ? fragte ich. 

— Auf dem Bauplag von Jean Ferou! lautete 
bie gleichzeitige Antwort, 


. 
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Erſ chroden blieb ich Reben, denn der Gedanke 
als ob Bot mein fündiges Gebet erhört; und Rach⸗ 
für mich übernommen, lähmte mir die Füße. Auf⸗ 
richtig geftanden war meine erfie Empfindung Scha⸗ 
benfreude; doch ihre Dauer- war. nur furz wie ein 
Blitzſtrahl, denn fofort ſchänte ip mich des uns 
edlen Gefühle. Die beſſeren Empfindungen fiegten, 
ja es deuchte mir, ih ſey nun doppelt verpflichtet, 
dem Maurermeiſter beizuipringen , um dadurd wies 
ber gut zu machen, was ic ibm Boͤſes gewünſcht. 
Dieſer Borfag zudte wie ein Blig durch meine Seele. 
39 eilte zur Brandflätte, 

(Fortfegung folgt.) 





Mannigfaltigfeiten. 


[&rauentreue) Der Freiherr von Warz 
wurde ber Theilnapme an der Ermordung des Rai« 
ſers Albrecht, mit Unrecht, wie man fagt, beſchul⸗ 
bigt und zum Wade verurtheilt. Der Qnglücliche 
lag auf dem Schaffot, als fi durch die Menge 
ein Weib in Trauerfleivung drängte und den Hen⸗ 
fer auf ben Knien um Erlaubniß bad, bleiben 
zu dürfen. Es war bie Frau des Dpferd. Sie 
batte ſtill auf ihrem Scloffe gelebt und mußte 
nichts von den politiihen Ereigniffen, bis plögli 
Bewaffnete in ihre Wohnung drangen, um ihren 
Mann und ihren Bruder zu ſuchen. Ihr Kind, 
ein Knabe von einem Jahre, der neben ihr in der 
Wiege ſchlief, wurde vor ihren Augen auf ben 
ausdrüdlihen Befehl der Königin Agnes von 
Ungarn, Tochter Albrecht's, als Kind eines Kaiſer⸗ 
mörders getödtet. Die unglüdlihe Adelheid von 
Warz wendete num ihre ganze Liebe ihrem Gatten 
zu. Sie entfam ihren Wächtern, begab fih zu der 
verwittweten Kaiſerin Eliſabeth und deren Tochter 
Agnes und flehte um das Leben ihres Mannes. 
Ihr Geſuüch wurde ſtreag zurückgewieſen, wie ihre 
Bitte um Milderung der Strafe, ja, wie die, ſei⸗ 
nen Kerker theilen zu dürfen. Sie ſah den gelleb⸗ 
ten Gatten, den fie unerſchüttert für ſchuldlos hielt, 
erſt auf dem Blutgerüſt wieder. Als der Henlker 
bier fein ſchreckliches Amt verrichtetl und bie ver⸗ 
fammelte Menge ſich verlaufen hatte, ſchlich das 
treue Weib in der Nacht zu dem Rade, auf das ihr 
Batte geflodpten war, damiter langfam flerbe, denn 
es war ibm auf ausdrücklichen Befehl der „Gna⸗ 
denloß« verweigert worden, nachdem der Henker 
ipm alle Glieder gebroden hatte. Der Morgen 
fam heran. Warz ftand im kräftigſten Alter, und 
bie Lebenskraft verlich ihm nicht, obgleich ihm jedes 
Blied zweimal gebrochen war. Drei Tage und 
drei Nächte hielt die Frau ohne Nahrung ohne 
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Sqhlaf neben dem Rade ans, verſcheuchtt bie Raub» 
vögel- und trodnete dem Bejammernswürbigen den 
Augfihwrig ab, der ihm aus den Poren ibrang, 
Lange lämpfte die kräftige Natux mit dem Tode ;: 
in der dritten Nacht wurde Bars fo. ſchwach, da 

er der Gattin für ihre Liebe nicht mehr dankım 
konnte und am vierten Morgen endlich flarb er. 
Run war ihre irdiſche Aufgabe vollbracht ; fie ſtand 
auf und manfte nad dem Kloſter Klingenthal, deſ⸗ 
fen Priorin die Schweſter ihres Mannes war. An. 
der Piorie ſank fie ohnmaͤchtig wieder; ſie war 
durch Hunger fo abgezehrt, durh Kummer fo ver» 
ändert, daß bie Priorin fie nicht wieder erfannte. 


In einer Tiefe von ungefähr vier Zug wurbe 
in Rheinzaberm ein römiſcher Adler von Bronze 
efunden, aber vergoldet. Der Adler iſt von fehr 
bönrr Arbeit und etwas. größer als eine Taube, 
mit gehobenen, nit ganz ausgebreiteten Flügeln 
und für feine Größe ſehr ſchwer. Demſelben fehls 
tem die zwei Füße, melde aber auch gefunden wur⸗ 
den. Das Ganze wurde zufammengefügt, und der 
Adler ruht nun mit den Krallen auf einem run⸗ 
den Poftamente, worauf die Inſchrift: L. VII. 6. 
(zu Rheinzabern war das Standlager der achten 
Legion der Meuappier) deutlich zu leſen if. 





Die „Bafeler Zeitung» bringt Folgendes „aus 
einem Schweizerfalender:” „Warum heirathet fo 
mander Mann nicht, der doch recht wohl nicht nur 
bie Frau, ſondern aud ein Halb Dugend Kinder 
ben anfländig ernähren Fönnte?+ fragte neulich 
Jemand den Kalendermann, und die De gab 
Beranlafung, über den Punkt nachzudenken, wel 
der doch in Wahrheit nicht ohne tiefe Bedeutſam⸗ 
keit und Wichtigkeit if. — „Warum heiratpen Sie 
nicht Freund Fr fragte der Kalendermann ein paar 
Tage fpäter einen wohlhabenden Hageſtolzen, in 
feinen beften Zahren, d. b. fo Anfangs der Bier- 
ziger. — „Barum ? des Luxus halber!’ ſagte er. 
"Die alten Zeiten find nit mehr, wo die Frau 
noch der befte Segen des Mannes war, ihm in der 
Haushaltung zu —* lam und ihm ſeine Sorgen 
erleichterte. Damals begnügte man ſich mit derben, 
einfachen Möbeln aus inländiſchem Holze, die nur 
halb fo viel: koſteten als die jegigen aus Maha⸗ 
gonichol; und Acajou, aber dafür noch einmal jo 
lange bielten, Damals genügte Kattunüberzug über 
das Sopba, jegt muß es Plüſch oder Sammer 
ſeyn! Damals war der Staat und Putz Neben» 
ſache, jegt ih er Hauptſachel Damals war die Haus⸗ 
haltung und gute Wirtpfhaft Hauptſache, jet bie 


Kaffet's und The’s, Theater, Rongerte, umd Bälle. 
Damals fand ein junges Maͤdchen mit der Rüben» 
ſchurze vorm Herde — jetzt wit Spigen und Blou⸗ 
den auf dem Tanzboden! Ich habe cin ziemliches 
Dermögen und. ein. fromme, gute Wirtpin Fömnte, 
ich davon mit aller Bequemlichleut exbalten,: mit 
aber eine Pringeffin, die on. vornehmes Beben: ges 
möhnt if. Rennen Sie mir. von tauſend Maͤdchen 
nur Eine, die nicht mehr nad Rang: und, Stand 
freiet, ald nah einem rechtſchaffenen Mann? Nens 
nen Sie mir die Eine, und vielleicht — ber 
denke ih mid mod |. — Und woher, fuhr er heftig: 
fort, woher rührt dieſes Verderben, diefer Fluch, 
der fo manden redliden Maun und fo manches 
guse Madchen zum ledigen Stande: verurtpeilt? Bon 
nichte, ald von ber Thorpeit der Eltern! Die 
Mutter, die faum ein ſeidenes Band, begaplen kann, 
fHmüdt gleich ihr liches Kind damit aus: es muß 
von oben bid unten gepugt fepn, und. mit ben: 
Jahren gewöhnt fi das Mädchen fo an allen 
Moden» und Lurusftand, daß fie die koſtbaren Lap⸗ 
palien nit mehr entbehren fann! Anſtatt ihre 
Kinder herunter zu halten, fie on häusliche Arbeit 
und Wirthlichkeit zu gewöhnen, müſſen fir immer 
im Strudel der Welt fhwimmen, bie fie darin ver» 
finfen. Haben bie Eltern vollends ein Paar tau⸗ 
fend Tpaler mit zu geben, fo gewöhnen fie ihr 
Maͤdchen, die Nafe fo do zu tragen, daß der Oe⸗ 
ruch der Rüde ihr Mervenzufäle verurfadt und 
ein braver Mann fih gar nit mehr am fie wagt. 


So bleibt fie figen, und das iſt noch ein Glüd für 


den Mann, den fie vieleicht geheirathet, und ge» 
wiß zu Grunde gerichtet bättel!“ — So fprad 
mein Freund, und obgleih er die Farben ein we⸗ 
mig did auftrug und dem weiblichen Geſchlechte ein 
bischen zu ausſchließlich die Schuld an. dem vors 
bandenen Uebelftande beimaß, fonnte ib ibm doch 
nicht ganz Unrecht geben. Gewißlich if wahr, daß 
der jegt herrſchende Luxus und die jeder Entbehrung 
abgeneigte Genußſucht ſowohl bei Jünglingen und 
jungen Männern als bei Jungfrauen mehr Hager 
folgen und alte Jungfern macht, als der Man» 
gel an Bermögen und einem mäßigen, aber gend» 
genden Einfommen, 


Ein in einer ökerreihifhen Provinzial- 
ſtadt privatifirender Schaufpieler (M.), der platt» 
deutihen Sprache mächtig, annoncirte ſich als 
Lehrer der engliihen Sprache und lehrte nun ein 
baldes Jahr lang die guten Provinzler, welche 
bona fide an fein Engliſch glaubten, Plattbeutich, 
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‚391 f 94 uL " 
Der: verflorbene Baronımon Eversburg · Gappeiß 
der: Baier des jetzigen Befigers, malt für einew der 
liebeuswũrdigſte n und verbienfvoliften Männer’ im‘ 
Banpr , für tinenwoltomminen Gentleman; Brit! 
großen: geiſtigen und koͤrperlichen en begab; 
fenntmißreih und gebildet, mit feinem Ginafäe 
un ſt uud fürallee Shön:, warmperzig und libebal: 
im ibönfen. Sinne des Wortes, war er der Abs: 
gorti ſeiner Familie und Ber Stolz feiner Freunden 
Schloß Eappıl warı unter feiner Herrſchaft ver ans’ 
San surfen Sig der‘ lirbeuswärbig- 
Baffrriheit- yab. zwanglofer, geiſt⸗ und ge⸗ 
mütbreicher Geſelligkeit. Des Befigers feiner Wen 
ſchmack batte es aus einem. zimlid duſtern, an. 
freuudlichen Gedaͤude gu einer YEAR. reizrube m und 
eleganien Wohnung umgeſchaffen/ Der Garten; bes: 
günfigt durch die herrliche Lage von) Cappel / men 
das ſchönſte Bild: einen: Landſchaft im tleinen. Das; 
Zancre dis Haufes dot in geſchmackvoller Einrich⸗ 
tag, in der Ausſchmückung mit werthvollen Se⸗ 
mãldent und Stulpturen dem kunſtſſanigen Bes: 
ſchauer den woblthuendſten Eiudrud.ı Und vom 
ber Schwelle dieſes Hauſes gieg Teint Gaſt mit 
gerbrisplicher, Miene, ging kein Bedürftiger oder 
Ungludlicher ohne Hülie und Troſt. Ale Künſtler 
fannten ben Baron Everaburg alo cineni große 
mürhigen Mäcen. Wo für agemeine ‚edle,‘ gute 
Zwede eiwas geſchehen ſollte, fand gewiß der Bar 
ron .am ber. Gpige ; woryu raihen, zuſ helfen ‚ugw 
onterflügiu war, fand man den Baron Everoburg 
bexeit. Ee hat: wicheicht wenige; Menſchen von fa 
edleca, vueigeanũ tzigem Eharafıcr, verbündem. mit 
einex to, liebenswũtdigen Perſönlich leit gegkben 1. 
Eeider war aber dieſer herrliche Mana mas: 
dem | gemidbnlichen. Ausdrucke zuoguts: Ir: warn zu 
kunſtſinnig, zu nebtl,ugu wohlihätig, zu vercrauens · 
voll. Er dachte nie an ſich, wenn ieh uas: Diduf 


l 


gemadt wurden, verminderten. Gr jap Kar geuug 
wur ſich darüber michi zu täuſchen und faßte auch 
im: Allgemeinen den Borjag ‚feine Ausgaben, mik 
den. Einnahmen in’s: @teihgewichh zu bringen, aber, 
in: jedem einzelnen Halle machte fein Chagakter ihm 
did unmõglich. Beine: Bafifreipeit fonmie er nichk 
beigränten,. obme feiner geliebten Frau, feinen Töch⸗ 
seen und fo:mander lichen ,obefttundeten Famili 
weh zu thun uud ihnen ein ‚gewohnt: Vergnüg 
zu entziebend or wollte feiner Mildthaͤtigleii ®cwafl 
authun, aber: der Anglüdliche, der gerade vor, ihm 
Rand, ſchien ihm Arts der Hülfe fo werih und bea 
härfeig ,.ddaßl er iha mmmöglichiwegimicgen Tonnte, 
Mir der Defriedigung feines ‚Runfifinnes:; war, 4 
en oz mh Oemãlde entzũckte ihn, ſtets 
fo ſehr, daß er ſich feines Borfages, Feine Kunſt⸗ 
ſachen mehr zw faufen, erfisKänn..r en. wenn 
ed zu ſpaͤn war. Es häfte um: Äfinen. Ruin herbei⸗ 
zuführen , kaum woch wirktichen Werlufte bedurft, 
aber buche dieſe donmten bei feinem Charaller ‚nick 
audbkeibem Lnfäpig, einem Freunde zu mißtrauen, 
lieh er mehr als Einem bedeutende Summen, die 
nie :zurädbezapkt: wurden, und mehr als cinmall 
leiſteie en: Biegibaften „. für bie. er zu böhf ungen 
legt ner geit im’ Auſpruch genommen wurde... ;, 7 
Die nad: und mach eintretende Unmöglichkeit, 
augenblicklich größere Geldſummen dis ponibel zu 
machen, erleichterte dem Baron ſeinen Vorſatz, ſich 
außergewoöhnliche Ausgaben zu verſagen, aber feine 
gewöhnlidden Überfliegen bereits feine jährlid ver» 
misderteiEibnapine. ; Nich ſe if ſchwerer, ale xine 
einmal angenommene Lehensweiſe, den ſogenannten 
Zufgnitt des Haushaltes, zu ändern. Es greift 
Alles in einander, Einzelnes laͤht fih gar nicht rem 
formiren, denn. Eins ‚bring das Andere, Wenn 
der, Dazan nicht den Kreis in Dem en debte ‚und. 
in: gküdlih fähltesnwerlaffen woſlte, ifo mußte ew 
mitmadtnaniei higher, mußte ofare Haus und ‚offne 
Tafel fr s Bier Aeftenudetens Familien, mußte bie 
nöthige s Berritnung Haltın, feiner Bäfte- und fine 
Dasufsd wegen: ab aur cin Mittel, er mußte 


0 > 


Betiehr mit feinen Nachbarn abbkeden; aber da 
hätte ihm und ber Baronin das Herz gebroden, 


dazu fonnte er ſich nicht emsicließen. Er Hoffie 
auf beffere, Zeiten. Der Geueral Eversburg, 235 


uerverforgung. ber er Dielt fie ni 
"Bi, obgleiq *— et ——— 


fipr alt und afte. feine Söhne , aach deſſen 
wurde der Baron Befiger des berrliden Gutes, 
nad breimargrößer war, als das benachbarte Cappel 
Pin dhhin mußte man fi hinzupaltsnyjuggn., 
Der General lebte länger, ald man erwarteit. 
Ber Baron Eversburg Say Tin gemdipign Ra 
pital nah dem andern aufzunrpgmen, und da bie 
Peer af weis ngebishemi war, imrpsäiehrien fin 
Bir! Sajutven! mit reidender Shurlligfein: Den Em: 
sräan be Gwnhd;1 der ſchon rinchc jo hede utenden Ab⸗ 
3 —88 Zahlung von Zinien slitt, munde immer, 
giringet'/'da Mein Bed, vorhanden 1 ıDRar. zuß tinen 
üten! Dewirtbfdyaitungs >ı DER Ader murhe aus geri 
Pen” EDdaß ihm neuc Nabruvg zugelähntännen 
Der Bärön var! fein Kanpwirth wiss fo wiglen; 
Afperifh gebildetea Dienidprm ware u ihm; ädde fogers 
nannten Gdihäftdlahen herbaupt uyangenichimp em 
Yatte Alles einem Berwalter und einem Abminiſtrator 
überfoffen:. Jedt wollie er ſich ſelbſt um deine Aurı 
artigenpeiten befühninerm, .aben wmachte Juur das 
Mel’ ärger Ham Imeib ab #8 nicht erfand. · Bald 
woufe kr are: Land ſelbſt bewirthſchaften/ bald es 
einzein? bald im Gauzen verpachten⸗ ober abei Willem; 
ve bigann araten bald die Schatieiuſeitan Heiz 
Hr ur bdie Folge ſeiner Anſtreagungen war, daß 
A mer mehr vrarcite. br » Bud ‚ıdıt 0) 
38 Der ungküdtie Mabm erttug Birien Zuſtaud 
nicht iange ;. ein Jabr nah, Dem, Tone Des: Genen 
zufe; Ebersburg tar en kaum60 Warte alt qund 
HinkerliegYfeinem Atteftien Sohne Deko Himm totol vera 
uidelee Out amd: zinen Foftipicligedi, ungewiffen 
Prozeß". Sinius md »la 75m mn gN) 
Dr unge Maforarshere : übernapm Yin Es 
mit Muihandz Gonberrrauen und mit! dem Feflen 
Borfage „für feine Mupter und t Geſchwiſtera mit 
— Fe zw wirkten und zu ſorgenan i@ 
ı Larnmgsidg rung 
> dent rue 9 Arabien Karben 
anti] NIR BE Be hilnnäung nie 
«110 Kılıgar amt Samy —— ai: 
an hret in der eit, jo hi her imın 
——— 116 aA manıpno lommm 
ma 0 Yy mia a... tel Bd rind 
17 Ibin uno *ij due) 8 .Yy msanann ni Nur 
Biere Sprichworsiäpieit)irine alte) 
wehrt die al: Stamminutttr'diner gun geach⸗ 
Frame wihlbrfannnidat der gangen 
Sid war / thoch Ehen und battriegn {dom !oft 
ar chdänder , feitden bir "Spastäfkn:ähs Mebenr' gi 
irren , von Wenen man inog brr: "Bing ED > icſte 
wügre. HSieiwär kin: große Werdprerig: verößpat. 
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Cappel verlaſſen, —— alle ” 
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bei den vorlorglihen Leuten das Geld nicht mehr 


REIN 


eine To mügtihe- Ei 


10dt in der Trube. Bon Renteneinfaufungen und 


von U 


davon machten; aud die Lebensverſicherung war 


wenig brfanut und erh 


t 
AU nen, Uni) Bertrauen einzuflögeng Da 
ie um MR am Selbfifparen, und 12 Ar 
rar va Niemand aus der Fan re, 
Renten» oder Ausfteuer Berfiheruungs-Anflakt bes 
nugte. B3hderse‘ | 
Da zog eines Tages ein Staatsbeamter als 

Miether in ihr Haus, er war ein freundlicher, bus 
manır Mann, der, Gefallen fand an der Ordnung 
und dem ſittlichen Walten vieler bürgerliden Far 
milic. Es wohnten nämli/zwei Brüder darin, bie 
in Eintracht das väterliche Geſchäft fortiegten. 
Bripe Abten im Sinne und Eeifte der alten · Mut- 
ten anud u chten möglich zurũcl zutegea, odſchon dicij 
bed denn qlechter gewordenen⸗ Zeiten mn ıberh Biss 
tyrurung aller Leben amittehmiecmenr fo gt «geenti 
wollte · als früher‘. Bepärfniffe: des Hauſes naud eg, 
Geſchaftes draͤngten obenein oft dazu, ſie mit gu 
rũd gelegten Geldern aus der Sparkaſſe zun dicies 
um es war mit mehr möglich, wie: Früher, äcbiviek 
zuſammen qu bringen; um da Grundſtück zu kau⸗ 
fen⸗ one iin) Kapital ausguleigemsu 1144 | 

ını Dierlitei jabı es und härmte ſich, trieb aber 
immer wieder gu neurmSparamy vdenn ⸗ſagit 
ſie Ju dem neut und theilnebtaden Mietromanu⁊ 
„Wer raufbrt guiſporen/ der fangt an qurückjutom ⸗ 
rn. m Dielen gan Ar darin Recht deidies ip aber) 
daß esnicht leicht mõglich ſey, unge ww blohe Me⸗ 
nutzung sit · gewo balichen in @partaffe. zu mimern 
ößrren Suume zu fommrenunieitine vHadyhaltine 
Hulfs quelle biete. Deßhalb babe der auf Raryırimd 
Frreundes ſein beben verſichtz work er einen jäbr⸗ 
lichen Beitrag zahle/ der ſeine Kräftec micht über⸗ 
ſteige, und nan ſey er gewiß; map aruhrfeinem Tod⸗ 
Frau ſund Sinder ein Kapital nfüntem) wie er es 
ſelbſa nit ſarnutel anfönne gleichvitl, ob er Früh 
odit he ſterbe. Die gute MR wurde af 
undıerkumdigte ſich auch wem Naͤbern. Er: fegtex ihr 
num Died Einrichtungen unde Borzügen ber Gothaer 
Bank; vie ihm Feit ſeiarm Beitritt zu Ddetſeiben ge= 
nqu, befanntı geworden warzt augeitiander wad fie 
erfaimte; ale ſie hoͤrte, wie verpälmigmäßki wenig 
an Beiträgen gl zahlen scpii kommen ind) die au⸗ 
fein liche Divide nde⸗ Juruckte chne weichtdieſe Wink 
an ihre Werſichetten zutillkgibt. Beſonders geſiet es 
We Bankıraudy Datırıdie Summe zahle, 
wenn der Topispon; bald, fach om du nerſtengg ahre 
Des: Deitritis griplgen, vdas ſey doch ‚Buch beſſet 
rem ‚©, va an nn 19 „Now 


mie QDrũder beipradem fü wud, dem: 
2* —— — —— 

i 6 wardect art 
—— Die. Brüfißeruagebummgnan > 


shtinn Erhparniffe; gänglidı sonder. Spariaſſe 
—3 when jaͤbrlichen Bainräges ⸗· 
So ging xs mehrere Jahren Da; trat ia den m iadt 

plöglih mir, Cholera aufs and raffar Mater deu zahle) 
eigen n „NET 1 1 BEE IDEE 7170) | sinmagn! 
Beine wanen. beepeirathent kriie aatani linden big⸗ 
telaleu;;: -dası Bripälk von Veiden mu araßreı 
Tyädigtcitngeleitet, ‚mar Tobartupehrmm +- Die caus⸗ 
fiehenden Forderungen, b iq Di auswaͤtaigen. 
rinzuziehen, konnte nit fo ſchleunig beſorgt wer⸗ 
den, als den ee Wechſel — 
gelegt wurden, die ſie hr nd ies Vot 
Drängtr imma) mebr, Hr dag bag daß der Alle han: 
ih ſtcundlich e ¶Mit hs mann, auf ciner Mare: aber; 
wei cad wart, fie deinen Mash nicht baus ng and: 
er allein iheen nur üben» Bien Leheueverſichtrung 
Auiſoluß geben hayuses denn · ꝓt war es gene len: 
der ‚den ‚Antrag für den Beritorbenem: bei. Dam Agen⸗ 
ten sbelargtibatteuunn Die Frauea/ mnfundig inubiee: 
fen. Samen, ſich wicht: jelb zu helſen wußaen. 72 
1 nBhre Sorge ſteiger te ſich / Mon batten die AD 
big mom wechickmäßtzgen Sauiuen geſprochemo m, 
Da: als Oreßmutie — 
darateder gervaggen und ‚zittert den koaw; npen En 
eigaiffen entgegmmunnt* Da — dem Tag, Bis) 
Getichte pexſoneg axaen ein · aben gleichgeitig  volkte 
ein Wagen vor das Daus, man oböcte as aicht i 
den Zimmern, man achtete nicht Darauf, zu ſehr 
mit ıyrem Kummer beſchaftigt, zu ſehr ergriffen 
durch den Ruin, ireg Woblſſandes mung. und Die 
Appiium: die topifranke Mutter bemerktgm ine faum, 
bap Öbnicmeneligee Mitbs man: m u Isar mit 
ei pa c Begleitecn der ſawere Shelnfäche. nbruiriagtr. · 

Mit — eg 
erjonen, er Fanpte fir, er war ja einer der Ihri⸗ 
* und ſchnell'b 1 er’ deh —A 

Er war zur harhſten, aber noch zur aechlen Zeit 
gekommen. Bei ſtiner Abreiſe hatte er den -uuern- 
den Frauen geſagt, daß er die Verücherungsangele⸗ 
geuheit mit erledegen wolle, war aber in wrem Das 
mal’gen, noch jo. neuen Schmerz Bit, verſanden 
worden. ie xrleichtert war aun ihre ſorgenbela⸗ 
dene Deuſtſ ale ine Helfer ander: Mor jmd. Mit- 
tbeilung ma den Boeten Ichloß in monne: Bier iſt 
das Geld von der Gahner Bantı WONG HÄ." 

Nur wer! vom Bisarmung ſo uäherkanpy fann 
9 recht weitolüblen,ıaie wohlihue dd wine KW plög- 
liche Dülje:Hii aber aiis Werl der 
Witiwe Des aͤlgeſen Er Brüden,: enpätle | un Jüngere 
nichts? — Dodyu Mepthrilten dureh Md er⸗ 
dietren Beide rafür- den Segen, der alien, Treuen 
Museen; wie mit eligen, verllärten Zügen abrer Her⸗ 


math azu eilte uam ihren S wg melden mit 
melchem Arcnen  Derzen; bie: gurüdigelaffemen: Liebe 
ansimandenibichem. : als SSR 
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Beer Ri hl uf ren md Mi nd 
Blidmik nabtinie GOBOS inlsonn horn bl nm 
By3 chusstiır ve er} 1a] TIER 
Jurst$ nd ua 00 dj 2.6 
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wuonmet) sts HR m Bamisl ont Ar. armgif 
Na nen im men Die der Zeitſchriit des 
wlan byeizt bichaitiih en Brtsing« entholte nen ſtatiſtiſchen 
Befammehslung der Dopfsapropulsion. veridieben 
mu Ränder und namenlich Baytras in den Jahren 
1666 und 1867 gebt hemwor, daß Bayern 1856 ine 
Dupinisät v0 89,700. Jı und 857.89, 100 Zur. por 
duzirte. Böhmen pat jene Hapfenprowußlion im Jahre 
1857 im Bergleihe mit Dem vorausgegangenen verdop⸗ 
pelt, nämlid von 33,300 Zeninern auf 66,300. 
Auch uette mberg ft 4857; on) 4000 rauf 8000 
in deiner Probultiom:gefliegeriia Baden Bingepem pro« 
bpgiche 14187: ge : Er 14,000) des — 
aucgegangenen Jahres. Vraunſchweig und Alimnar 
predyzirie 1856 46000: Zensnen undıh Darauf 
folgenden: Zapreı 12.000,50 Preußiich» Polen ' 1856 
6000;14857 :1 3,000 Zäntnre, :Etiah und Vothringen 
15000 1dentuer· im Jahre 1856 und 8000 Zent« 
ner im Fabren 16867, Belgien 40,000 Zentner 4856 
unt 60 00 im folgenden Jahre; und endlich (Eng 


kant 450,000 Zeniner im Jahre 4856 gegen 300.000 


Itntuet im Jahre 18575 d ur ) mau 
niit Bmind vi —V— — Ja; 
GC mmol. 1° 0°. + drug el spät 
Folgendes si der genaue Gt der ra 
bezumgestl in ı ati ke a da dhiingen Kolonien am 
‚Janufr 4858; Die Reuninnninfel Yard 58175 
en often. ũmlich 36,144 Zuverjı. 454: Epimeiem; 
16,509 Mirikänenı und 741 1 Süpfreikfuhaner z frugns 
zoöͤſiſch Guynna ı parte: 872: Afrikandti im. Aal 
Jader; auf ver Jaſel Martinique zählte man A412 
Inder und 515 Afrifaner; aur Guadeloupe 3645, 
nämlih 698 Afrikaridt, 2806: Fader und 641 gInſu⸗ 
kantıu wow den Azorenvn Die Einfuhrkoſten eines 
Aftifanere anep Inder uf ner) Reuniohsinfel kom⸗ 
men oauf 2000 Fels. zu ſteben, undiiner monatlſche 
Lohn Meirägiuorwar 10 Fris. In Guyana toſtet 
bien Einfuhr Binca Ujrita nets aua 3500 Frto. ui 
en thefouimta monartich »12. Frks. 60 Cen. Auf wen 
Auiillen erhalten dir Eiawanderet monatlich· 12 rei 
bie: 42 BrlosıH0: Cent, und; die: Tinfuhrtoſten 
für die Afrifanet dirſelhen· awie in mu 
für die Inder dieſeſbe n wie auf der Reunion ur 
NEUHEITEN „»oi J I 2: 7 1.0 IE Br m 
tl Bisclf mi and yol run aa un” mg 
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Auf den: Kongreſſe der Alterthumoforſchet den 
Bertrnawurde von dem ® RR v⸗ 


prägen, und ſey deö 
Wendiſchen bei dem weiblien Theile der Bevöl—⸗ 
ferung übermwiepend>" Was: Preußen „anbelangt, fo 
wurde die Mittbeilung gemacht, daß durch Ber 
fügung des Minifteriums am Kottbufer Oymnaftum 
zur) Ausbildung. von Geiſtlichen und Lehrern Beilin- 
terricht im Wendiſchen veingeführs -fey , und np! au, 
mentlich im Spreewalde neben der deutſchen Arad 
eine wendiſche Predigt webenber gebe, Ba’ Dear 
fumpfreihen Terrain: de80 Spreewaldes | Haren) die 
Wenden. ſich gegen dası: Artpeingen der deutſcheũ— 
Eroberer, zu: halten gewußt, mddtg „En ‘ 
un“ yon pe go Dry Too 
LEE ke Hr Wi kr + dulwehu «Alıg 
vrBDieukeangd ſi ſch e Regierung bat iin Stoeit 
der am: 45. Auguft zwiſchen dem General, weicher 
zu: Beſanqon befehligte, und ‚den Mitgliedern ins: 
dortigen Gerichtsbofes ausgebrochen war qu Oua⸗ 
ſten so degteren rg Rah Beendigung Bes; 
Feſtaufzuges gu Edren des Kalfersages verlangte! 
der. General, daß ihn ‚die "Rüigliede Budbabe 
zages in ihrem Oruan bie. zu eines Wohnung Uge⸗ 
keiten follten;. uud ols fie. dieſem Auſinnen eine ent“ 
ſchiede ne Weigerung eijtgegenſetzen, ließ en dit Wege 
und Bäffen mit Soldaten beſetzen/ um dil herren 
vom Gerichte zur Erfüllung feines: Wunſchrsnnzu 
zwingen, Glücklicherweiſe blicb ein Meines Seiten« 
äßchen unbefegt, durch welches fie entfamen. Der 
äfektfichhte ſich auf die Seite der Mapifratur, 
und es wurde wegen bed Uebergriffe des Roymand 
dauttu beim Min iſterium Klage gejahet. Die Folgt 
davon war daß der General aach Marfeille ine, 
ſetzt und der Vorſitzer des Gerichtshofeo zunt-Raspe 
aut Appellationohoſe ia Paris ernauat wurder·· 
Ort. >07 ont ut z2n 
bob an.“ zu ‚m 7. GIG Eenu son 
Die Gemahlin eines der Mitglieder der Paris 
fex Konferenz wäre vor einigen Tagen beinahe das 
Opfer eines ſonderbaren Unfalls, geworben; Die 
ſchoöͤne Gemahlin des „gen Berirtters wohnte 
sinem Diner bei mad glädzte, wie gewöhnlich, durch 
Appetit und Geiſt, als fie plötzlich er weiß, dan 
roth und zuletzt blau) wurde und ihrem Nachbaru 
in die Arme ſank. Man beeilte ſich, die dalb Ohn⸗ 
tige in ein Nebenzimmer zuötragen, die Damen 
brängten ſich mit der beſorgteſten Neugierde um bie 
Rranke,, während rin; Diener nad einem. Arzte lich. 
In Rückücht auf die Perſönlichkeit der Hilfsbedürf⸗ 
tigen kam dieſer auch ſogleich, was in Paris nicht 


J 


immer“ der Zuhrim, and fand’ Frau v. An eimem 
wirklich bedeuflichen Zaflande; Die Geſaudiin fdyien‘ 
waltige Schmerzen ju erbulden; wermodhie:aber den! 
rund ihres Leidens aur darch Stöhnen und Aech⸗ 
zen unartikulirder· Bde imuzugeben. Di fir ſjedoch 
mit den ſchouen Händen nach) dem Munde wird,üfße; 
vermutheie der Arzt/ daß re ver Gig des Wibels 
ſeyn müſſe. Died war in der That ver Fall. Die! 
Ihön: Frau im Eifer des Mittagemahls zwei 
ihret Perl ewerſchluctt, und bir oigigen Mei 
salfifte derſelben waren bereits fo tief eingedran⸗ 
gen, daß es dem geſchickten Arzte manscmit Muhe 
gelaug Rei heraus zu ziehen. id m. ul 
7yı 'ZInNd ya WE "rd RTL UND 
97 per rt id iR. 1 
Keine hübſche Einrichtung beſtand noch zu An⸗ 
fang dieſ⸗s Jahrhunderts auf der (10160 aufge⸗ 
hobenen) Uaiverſſtaͤt Erfure) Man Aonute ſich 
namlich vafelb-in eine Profeſſur eiiifaufen: Das 
that denn “auch mancher ehrſame Bürger Erfarts 
und | wurde, wenn gerade eine Behrfangel der Philo⸗ 
ſophie erkebige! war, durch Kauf Profeſſor ver Welt⸗ 
weisheit. genoß-dann als ſolcher alle mit dies 
fer Würde: verbundenen Immuniräten, gewann ale! 
Benienker'wder Bierbrauer @ewerbefteiheit- und 
genoß' dabei; alle Reste und Ehren eines Fakultats⸗ 
mitgliedes. Dagegen halten Profefforen, die vor 
der Regierung <ingefege wurden , wie. 3. NWies 
land, nur Die Stellung von Privatunzehten ‚ wur.) 
ven zu: keinen Fakultaͤtsverſammlungen beigegogen, 
hatten bei den Promonionen nichts zu thun u. -f. w. 


FEwizu 





’ iur Ir Het ne 4 144 
An der Thüre des fürſtlich- battenſteiniſchen 
—28 im Pfedel bach Her a Ba 
beitänfig gejagt auch drei große ſehens wurdige Faͤf⸗ 
ſer von 300und je 160 Eimern beſinden, iſt fol⸗ 
gende: originelle Ueberſchrift zu Tafen 2 ui - M 
TarW Jailza, LI „10% N iu ® LI 7 li 3 
‚Derklmasifines Rellerreol,. 
6, Ber disfen Weller will bafabe, iu; 37° 7% 
ir. Der bleib hier in der Thure fachen nun 
bu Wan leſ zur Nachticht in der Suill, x 
Was Pier: die Ordnung haben- will.— 
u Das Zauken, Fluchen, Zotenreißfe— 
Mit groben Worten wm ſich ſchmeißen, "Cs 0w 
Das Krohen, Schreiben an den Wänden, >u»0 
Das AMlopfen an die Faß mir Händen/ 
Gurwig od andre VUabegleee 2400 
Segziemet ah durchaus nicht hier ! 
30.. Wer dieſes aus der Acht will laſſen, J 
MDen wird das Kellerrecht bald faſſen , 
u Man ſchlägt mit dem Banpımefler zu, - — 
Ob ea dere en 
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Eversburg 





‚‚twortfegung) 


Seit Jahren hatte ver Majoratsherr mit Scham 
und Kummer dem Berfall feines Hauſes zugeſehen, 
ohne: ihn aufhalten zufönnen,; da ed ihm mit zur 
Rand, die Maßregeln feined Baters zu rägen. Er, 
hatte mit: Heiften'Bitterfeit geliehen, wie das edle 
Haupt feines Vaters ip büdte vor mandem nirs- 
dbeiträchtigen Wudirer, wie er fi demütyigte und 
wie er litt, um deu Schein eines Glanzes aufreät 
zu erbalten, der längR nicht mehr vorhanden war.” 
&s war der feſte Eniſchluß de& jungen, energiſchen 
Mannes ‚geworden; daß’ er dieſem Lügth-Zuftaude 
ein. Ende smachen: wor, fobald er das Recht Habe, 
zu fhalten nach feine Einſicht. RR * 

Er wußte nicht, wie ſchwer die Aufgabe war, 
bie ibm zugefallen. Me er nach des Waters Tone’ 
ben Stand feiner Angelegenheiten umterfuchte , dar" 
er entiegt über diefe Schuldenmaffe, die der Mann 
aufgehäuft hatte, den für fo Flug, io regrlih und 
ehreudaft, für. cinen ſo liebreichen Gatten und Fa⸗ 
milienvater galt.- Hätte der junge Baron allein 
dagehanden in: der Welt, fo würde en ch währe 
feinlih vorgezogen yaben, dad But gar nit zu 
übernehmen.,. und wäre mit leeren Händen‘, aber 
ſchuldenftei, von dannen gezogen, um ſich irgendwo 
durch ſeine Arbeit eine neue Exiſtenz gu ſchaffen. 
Aber er hatte für feine Mutter, für seine fühgerm“ 
Geſchwiſter zu forgen, die mit dem Famifiingötr" 
Alles verloren: Er mußte die Luft übernepmen, 
derem Größe. er noch bedeutend unterfihägte)' denn 
er lonute bis jetzt noch nicht wifftn, was cd deißt, 
der Maforaisende eines verfchuſteten Gutes zu 
ſeyn, er überſah bis’ feitinur: die Berpflihtungen, ‘ 
bie er gegen feine Gläubiger übernapm, dit An 
forderungen feiner Samilie'entwidkelien ſich erſt mach 
und nad. -- nt LE Du - © er 

Er war Landwird aus" Neigung und batte 
nichts verfänmt, ſich ‚die nöthigen Kennfniffe zu ſei⸗ 
nem Berufe zu: erwerben. Et entdedie bald, daB. 
die Ertrogsfäpigfät. won Kappel, auf welden'bie 
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jegt die nachläſſigſte Wirthſchaft grführt war, bei, 
24 lung wenig⸗ 
ſtens auf das Drrifache erhöht werden könnte, ader 
er lernte auch bald die Wahrheit jenes. Bibelſpru⸗ 
ches einſehen: „Wer da hat, dem wird gegeben wer⸗ 
ben, wır aber nit hat, dem wird aub das ge» 
nommen werden, was et hat.“ , Er war zu-arm, 
um feine Renntniffe nugbar maden zu fönnen, ihm 
fehlte ber mächtige Hebel, der die Schätze des Dos 
dens an's Licht bringen fonnte, und er wor, wie 
Tontafus, verdammt, zu verſchmachten, mit dem 
lockenden Frädten vor feinen Augen. Eversburg 
batte feft darauf gerechnet, daß er unter fo vielem 
Freunden und Berwandten feines Haufes bei mehr 
ald’Eimem Hülfe und Unterflügung finden werde, 
um bad ſchwere Werk, das er unternommen hatte, 
auszuführen, aber eben weil er fo fehr der Hülfe 
bedurfte, fand er fie nit. Dem reihen Bater 
batte man mit Freuden geliehen, der arme Sohn 
fand nirgends offene Hänpe, denn ex hatte,keine 
Sicherheit zu geben. Seine Verſuche, Geld zu ber 
fommen, blieben nicht allein fruchtlos, jondern fie 
dienten dazu, feinen Kredit zu untergraben und ihn 
nod ärmer zu maden. ‘ Das Gerücht verbreitete 
fi immer mehr, Cappel fıy überſchuldet, der junge 
Baron werde dem Konfurie nit ausweichen kön⸗ 
nen, und da ſuchte Jeder dem Audern zuvorzulom⸗ 
men, um dad Seine zu reiten. Slätt- ein neues 
Darlehen zu erhalten, mußte, er die alten zurück⸗ 
bejopten. Diejenigen, die ihm am nächſten flan«, 
den, und bei denen man am erſten von einer Bere 
pflitung, ihn zu unterflügen hätte ſprechen lön⸗ 
nen, zogen fih am ſchnellſten und ängſtlichſten zurüd, 
denn es war ja bie allgemeine Anſicht, daB ſeine 
Armuth hoffnungslos fey, derjenige alſo, der ibm 
diente, nie auf Grgendienfle regiten founte. Die 
es ambeften mit ihm meinten, gabenihm den Rath, 
Konkurs zu maden, und wenn et bewies, daß bei 
einer guten Kt Inu BR Ertrag des Gutes 
bedentend erhöht und yollkommeye Sicher heit für 
die Glaͤubiger bieten werde, fo war der ſtete Refraine 
Aber Ihnen fehlen die Mulel, es einträglich du 
Sie werden ‚26 nicht aushalten, können 


und wir würden unfer Gelb verlieren,» 


— 35 


Es gibt fein fchredlicheres Roos für einen Mann; 
namentlich für einen jo folgen, geraden rechtlichen 


Mann wie Eversburg, als dieſe Sklaverei der _ 


Schulden. Die Abpängigfeit, die das Verpältng 
des Schuldners zu dem Gläubiger mit fi bringt, 
iſt eine entfrglidy ermibrigende. Und welche Mens 
ſchea waren es oft, von denen er ſich demüthigen 
loffen mußte, wenn er nicht ſich felbR, feine Mut⸗ 


ter und Geſchwiſter in's Berderben, ſtürzen wollte! dc 


Er bätte fi gern den härteften Emtbeprungen, der 
ſchwerſten Arbeit.unterzogen,.er. hätte fih gern auf 
das Aeußerſte eingefhräuft, um diefe Kette abſtrei⸗ 
fen zu fönnen, aber leider. hatte er nicht feinen 
fielen Willen, er war Maforateherr und hatte eine 
Mutter und, Geſchwiſter, Die Rüdjihten von ipm 
verlangten. 
Srine Mutter war eine herrliche Frau, feine 
Schweſtern höchſt liebenswürdigſte Mädchen, ſein 
jüngerer Bruder ein waderer, talentvoller Junge. 
Die Familie Eversburg "galt weit und breit ale 
eine döchſt liebens würdige, einige und glüdlice., 
Beſonders vereinigten ſich ale Glieder derſelben in 
Liebe und Verehrung zu Dito, dem älteſten Sohne 
und Bruder. Und odne die Schuld und die Schul⸗ 
den des Baters würde dieſes ſchöne Verhältniß 
audi wohl niemald gehört worden ſeyn. Aber der 
Gifthauch der Armuth zerfört alles Blüd,. vor. 
Allem das Familienglüd. ar 
ARortfegung folgt.) 


Erlebniſſe eines Handwerkers. 


sin : (Bortfepuug.) 


Das Feuer, welches anfangs nur einen Schop⸗ 
pen ergriffen, hatte bald auch das Uebrige erfaßt, 
Im Augenblicke, old ich Anlangte, bildeten ſchon 
Baupolzimaffen, welche das Wohnhaus umgaben, 
einen Feuergürtel dem man nicht nahen kounte. 
Arbeiter liefen im Dualm und Rauch umher, und 
bemüpten fih, die Baumaterialien dem feuer zu 
entziehen. Ich ſchloh mid ihnen an, und es gelang 
ung, einen Durdgang zu gewinnen, durd den wir, 
an das Haus gelangen konnten. Wir fanden. es 
verſchloſſen. Einige behaupteten, Jean Ferou weile 
bei feinem Bruder in Andilly, andere dagegen woll· 
ten ihm Abends zuvor im Dorfe begegnet ſeyn; einer 
unter ihnen behauptete fogar, er habe ihn beim. 
gehen ſehen, wie geiwähnlid mit einem flarfen 
Rauſch und einer — unter dem Arm, Berauſcht 
und eingeſchlafen hörte und ſah er vermuthlich nichts, 
doch die Gefahr wuchs mehr und mehr. Die Feuers⸗ 
brunſt, welche anfangs den Anbau ergriffen hatte, 


u 2 
s ſchon di 
Sieb on ‚wie Blanca, 
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jon; suf das Dach des klei⸗ 

nen Wopnhaufes. klopften 2 an der 

verſchloſſenen Tpüre, wir riefen mit aller Kraft den 
ausermeifter beim Namen; doch es erfolgte krine 

Antwort! Plöglig hörten wir über unfern Köpfen 


ein furchibates Bepraffel,dund Dächziegel, begleitet 


von einem glähenden Koplenregen, ſchoſſen herab; 
das Day war eingeſtürzt! Ades enıflop und aud 

as glei den Üchrigen zum emfenten Ende 
des fagts, ein lauter Schrei jedod, der an 
mein--Opr- von der Brandflätte zu mir drang, 
zwang mid, fill zu chen. Ich wandte meinen 
Blick zurüd; Jeau Ferou war emdhich.Trwadpt, und 
zeigte fh an einem Fenſter des Häuscheng,. 

Bon feiner Trunfenpeit noch befangen und bes 
täubt, flierte er mit dem Ausdrude des Schreckens 
auf das Feuermeer, er ſchien das Unglüd und bie 
Orfapr nıgpt age foflen zu fönnen, Alles rief ipm 
gleichzeitig zu, doch herabzulommen und aus dem. 
Haule au fliehen; doch ber, Unglücliche gang verso 
wirt, ſtierte fort und fort in die Flammen, die den‘ 
Banplog verzeprten, und wirdergolte nur mit jam⸗ 
meruder Stimme; Feuer! Feuer! 

Zwei oder drei von ung, entichloffen ſich zuräde: 
zukehren, und naheten fi dem Häuschen. Schon: 
yalte das Feuer die Zimmerdede erfaßt. Wir riefen 
vom, Maurermeißler zu, doß der mindefie Verzug 
fein, ben in Gefahr brädte. Er ſchien es endlich 
zu Beörslien, denn er trat raſch nom Fenfer zuräd, 
ale wolle er die Tpüre zu gewinnen, fuchen, wir. 
nabeten ihm daher, um ihm zu Hälfe zu kommen. 
Do@ vie Sunten, die jegt durd die. Läden des. uns 
teren. Stodes [pühesen, bewielen,, daß die Flammen 
bereite, das Innere erfaßt hatten, Jean Ferou fam 
daher raſch an's Fenfter zurüd, und rief und zu, 
da die Treppe ſchon in Flammen ſtehe, fo möge 


‚ eine Reiter herbeigefhafft werden. Einige eilten fort 


fie zu holen, doch ich ſad ein, daß es ſchwer fallen - 
dürfte, ‚bei. der, berrſchenden Unordnung und ber 

ſchon erfolgten Zerflörung eing Reiter raſch genug 

bei der drobenden Gefahr aufzuſinden. Sichtbar 
wall: bie Feuerbrunſt im unteren Stode; ſchon 
flug die Helle Lohe zur die Fenſter. Mit Par 
piren und reinem Geldſacke beladen faß Jean Ferou 
auf dem Fenfter, und ſchrie, ihm doch Hülfe 
zu Ihaffen, Damit er herab lönne; die Auwefenden 

ſämmtlich blieben rathlos und aus Schreckeu wie 
gelähmt flepen. Ich dagegen fühlte mich von rinem 
heldenmüspigen. Entſchluß durpdrungen; id vergaß 
und, fape. feine Gefahr mehr, ich. fühlte, daß «6 galt, 
ein Menihenieben zu reiten, ; 

Ich eilte daher raſch zu einem der unteren Fen⸗ 
Rer,. fuchte hinaufzuklimmen, und gelangte bis zum 
Rande, des ‚oberen Stochs. Hier drachte ich meine 
Säultern fo in gleide Höhe mit den Füßen des 
Maurermeißerd, und rief ihm zu, ſich derſelben als 


Stä vi MAR pin gerou war durch den” Sh 
Säreden‘ 


teen geworben, ließ ſich auch meine 
Aufforveruug mir zweimal wiederholen; er ſchob 


feine Beine durch das Fenſter, und ließ ſich herad⸗ 


m. Anfängs brachte feine Schwere mich aus 
Fi Sm gen 4*5 ond ih wan och id klam⸗ 
merie mi mit den Nägeln wiſchen bie Steinfugen, 


Rlemmte mi mit Gewalt au die Wand, und der 


Meifter gelangte ohne Unfall zur Erbe. 

Er erfannte mid erfi, nachdem id wieder zu 
ihm getreten. Drei Schritte taumelte er zurüd, fuhr 
mit der Hand an feine Stirne, und murmelte einige 
mir unverſtändliche Worte; donn Tief er fi auf 
einen noch raudenden Balfen nieder. Die Ereig- 
niſſe, die fih Schlog auf Schlag gefolgt, {dienen 


ibn vernichiet zu ; 18, gedralp ihm die Kraft, 


aubð zuſprechen, zu danken. 
* Ga "and der gute Wille fehlte. 
Bei ran Frou hlelt es chen fo ſchwer, edle Ge⸗ 
des 9 


Freund, man mußte frob fepn, iha nit zum Feinde 


u haben. So hatte feine Frau nach 18jaͤhrigen 
uätereien und mannigfah bewieſener Geduld ſich 
von ihm treunen müſſen; feine Kinder harte er ges 


zwungen, in der Fremde ihr Brod zu ſuchen, 


und unter Allen, mit denen er gearbeitet, und ge⸗ 


Vebt, Hatte er ſich auch micht einen Freund erwerben 


können. Da er mir nun feit der Feuersbrunft Dank’ 


ſchuldete, fo entſagte er dem Willen mir zu ſchaden, 
doch mehr war mit zu erreihen. Wenn id ihm 
begegnete, erwiderte er mie meinen Gruß; er that, 


als fenne er mib nit, börte er, daß über mich 
bad Sqyſptaͤch geführt wurde, fo entfernte er ſich 


feprieWf‘ dein Bär waren die Zähne auszebroden, 
aber grjähmt war er deßwegen doch nit. 
—1216 


ar ‚Adbrtiegung folgt.) 
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| Die Rreis-nd: 
rzburg. 
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| (Börtfegung): 


des Saale von der Th. Eberrichen kgl. patent, 
Seilerei in Markibteit a. M. ausgeftellt find, als 
Blafhyenzug, Borihläge, Sciffeläufer ıc.; Hr. Ebert 

at auch Muſſer son runden Eifendratbieilen (für 

ergwerle), fo wie von galvaniſchen Telegraphen⸗ 
leinen und transatlanti Telegraphen⸗Kabel 
auogeſtellt. Die Fabrikate des Hrn. Ebert für Die 


Hr = 


end zu erweden,, als 16 ung Müpe 
toRA, Marmor ju Schleifen. Nie wäh er einem 


Satte 


— —— in 


fahrt erfreuen ſich sines wohlbegründeten und 
39 Renommee, Ein rate, fchr ſchoͤn 
—5 Schiffetau as noch Hr. Seilermeifter 

Joſ. Müller; ia Marktheidenfeld ausgeſtellt. 

x. 305. Kaiſer in Ebern. präſentirt Muſter in 

oltonflof, ‚die Baumwollſpinnerei der HH. 

chdurs u, Fichtel in. Schweinfurt ein Tableaur, 
auf weldem die ganze Prozedur vom Rohmateriole 
an,bid bis zur Bolkndung ‚deffelben als Garn in 
Mufern bdargefechı id. Hr, Faͤrberweiſter Fidel 
Klimmer in Miltenberg und Chr. FU NEU in Schwein» 
furt ‚Haben. Muſter der Kunſt⸗ und Schönfärberei 
ausgeſtellt, xepräfentirt duch Strangſeide in ver 
bar: Barden, Sceidengarn und. Wolke, dann, 
ſchön gefärbte Wollen⸗ und Seidenſſoffe. Aus der 
Privarbeihäftigungsanftalı. in Orb wird als Muſter 
ein banfener me dann. eine Auswahl von 
daſelt ſt gefertigten Handigupen, ein, Stüd Soctuch 
u. dgl. aufgefiell, Hüte jeder Gattung haben aus» 
geſtellt die HS. Busfabrifauten C. 8, Bollermaan, 
Wittſtadt u. Sohn und Vollmuth dadier und Hefe 
felbah in Schweinfurt. Die HH. Wiuſtadt und 
Volkmuth bringen zugleihd Hutſtoffe, aus welden 
bie Filzhüte bereitet werden, fo wie Filze vor An» 
wendung der Walfe, zur Anſchauung. Bon Hrn. 
Theodor Sammet, Fabrıkanten in Marfifeft, liegen 
ausgezeichnet ſchöne Muſter von gewäflerten und 
moscırten [hweren Seidenbändern vor, welde bas 
Renomme dieſer Fabrik glänzend rechtſertigen. Vor⸗ 


46* Arbeiten in Korſellen haben geliefert. die 
DD. 


Koriettenfabrifansen F. Hülzburger und Damen» 
Heidermader, A. Rügemer dahier, letzterer auch 
noch eine Probe ſeiner Kunſtfertigkeit in Damen⸗ 
kleidern. Eine nit geringe Stelle in dieſem Soole 
nehmen bie ausgeſtellten Sattlerarbeiten ein; gleich 
beim Eingange -lings präfentirt fih eine Auswapf 


" ungemein fleißiger Arbeiten, gefertigt von Hrn. 


“ Cor — 


dahier, darunter inobeſondere ein 
mit elaflifhem Baum fo wir ein prachtvol⸗ 
ler Damenlattel;- von Hro. Egſtein dabier bewun⸗ 
dein wir im zierlich georbneter Aufſtellung eine reiche 
Augmwäpf- der geſchmackvollſten Reife» und Jagd⸗ 
requifiten oler Art, von welden bereits, wie auch 
von modern Örgenfländen der Ausfiellung, reine 
namhafte Anzahl an fremde und einheimiihe Ber 
ſucher derfauft wurden, fo wie die von den HH. 


. C. Bervier und 9. Hofmann. dahier ausgeſtellten 
Aunſchließend wollen wir glei der vortrefflichen 
Schiffſtile gedeufen, welche auf der andern Seite 


pradivollen und rei plattirten Pferdegeſchirre und 
Sättel die allgemeine Dewundsrung erregen; in ber 
That wäre es fhwer, einem derfelben den Vorzug 
vor dem andern zu geben. Gin reiches Sortiment 
von Kürihnerwaaren aller Art prälentirt Hr. F. 


Helterich dahier, darunter befonders mehrere Damen⸗ 


garhituren von foflbarem Pelzwerke. Hr. Wachs⸗ 
luchfabrikant Mich. Ziegler in Kronungen bringt ge 
ſchmackvolle Wachstuchbecken für runde Tiſche. 


— 28 — 


Die von Hrn. W. Gahr ausgeſtellten Satilers 
und Tafhnerärbeiten‘ Feideh Gh im Tbendärtiger 
Weite denen ſeiner HH. GOewerbsgenoſſen an, 
Drederarbriten find” durch drei Meiſter audgeflelt, 
dir Durch ihre Arbeiten Befannt find, nämlich die 
HH. UM. Sundermann in ausgezeichneten und 
auf das Künſtlichſte geſchnittenen Gigarrenipigtn 
von Meerſchaum u. Bernftein, Billardballen, Spazier⸗ 
ſtoͤcken/ Hr. Stumpf in prächtigen Oalanterirgrgen» 
ſländen, wie Toiletten⸗ und Stellſpiegel von Hitſch⸗ 


und Rebhgeweih, dann ein zirrlichee Spinnrad und, 
Haſpel u. dgl.; Hr. J. Goͤdecke Spazlerſtöcke, bei⸗ 


Herne Stridnadeln, hornene Wagſchaalen ıc, Vor⸗ 


66* Haararbeiten brachten die HH. Anton Rees, 


oiffeur in Aſchaffenburg, und Th. Bapet jun. dapier 
zur Ausſtellung, und zwar erfterer eine Damenz, 


perüde auf engiiſchem Gage, bewunderungswärdig- 


geärbeitet; Tegterer eine ebenfo Funftvolle Herren⸗ 
perüde, dann eine Zufammenflellung von Haar 


arbeiten vom der erilen Zubereitung des Materials 


an bis zur vollendeten Yertigung, künſtlich gefärbte; 


Haare u. dal. Zu äußerft eleganter und zeſchmack⸗ 


voller Arbeit find Schubmacherariikel vertreten, umd, 
haben die HH. Jak. Metzger, Preigenpörfer, Eibel 
und: Dittmann Herren» u. Damenſchuhe und Stie- 
felellen geliefert, die ſich derartigen Erzeugniffen der 
erfien Städte fühn an die Seite jiellen fünnm; 
es iſt nur zu bedauern, daß in diefem Gewerbe der 
Aus ſtellung nicht mehr Theilnadme geſchenkt warde. 
Striftproben der HH. Buchdruckereibeſitzet Th. Bauer 
und M. Richter beurfunden die erſtaunenswerthen 


Forifgprüte der Schriftſchneide ⸗ und Schriftſetzerkunſtz 


von erſterem find. auch vortreffliche aus ſeiner litho⸗ 
graphiſchen Anſtalt yervorgegangene Ton⸗ und Far⸗ 
beabrũucke ausgeſtellt. Aus: den berüßfmten Fabriken 


der HH. Alois wi Franz Deffuuer in —— 


luͤgen in Bänden‘ ſo wie einzelnen Bögen äuzetſ 
reichhaltige Sortimente von Buntpapieren vor; von 
Hrn, Schreibmaterialenfabtifanten J. G. Krämer 
sen. dabier vortreffliche Kielfedern, "Hel;’dunfel und 
Spwanenfederi, von J. Baus Wittwe in Neur 
feievriherhal bei Brüdenau und Z0Y.:Ybf. Hart. 
lied in. Brüdenau ein Sortiment von Preßipänen, 
Zahlreich und in würdiger Weife find auch die 
Buchbinder⸗ und Etuidarbeiter vertreten durch aus— 
ya Gegenſfände von Seite der HH. I. B. 
Brockmann (welcher durch eine beſonders reiche Aus—⸗ 
wahl Proben’ trefflicher Arbeiten gab), V. ®rar, 
A. Vogt und C. Schmitt dahier. 

(Im erſten Saale wurde nachträglich von Hru. 
Ubrmader Bölf dapier fine Uhr Ausgeftellt,, deren 
Werk zugleih einen Erdglobus in Bewegung fegt, 
und in. derfelben - Befhwindigfeit um feine Are 
dreht, im welcher ſich die Erde um ihre Are bes 
wegt, fo daß mittelſt eines angebrachten fehftchens 
den Meridians die genaue Mittagszeit, eineg jeden 


Theiles der Erbe angtzeigt wird. Nabträglic 
fey noch des bei N Berichie 8 ir 
ſehenen ſchönen Blumenuiprs. mit Spriagbrannen, 
gefertigt von Bra. Ladirer C. Schmüt, räbmlider 
Erwähnung gethan, io wie doch weiterbemerkt,. jep, 
dag gleichfalls im Iegten Bericht als Wohnon bed 
Hrn, Seilermeißerd Ederlein jun. irrhmiich Markts 
breit flat Gemunden angegeben. n.. 
Fortſegung folgt.“ 
00.0 J -. st.ngt: 
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Ein inder anglo»indifden 2 ee) ehe 
der engl. Sergeant vom 23jich liegt ** 
zählt ein ſeltſames Abenteuer. Ib ſtand, 
er ‚an feinen Vater, auf Vorpoſten ım- 
batte geweſſenen Befehl , von meiner. 







” 


Tiger derauſchlich. Mir blieb ao gerade, fo. viel 
Zeit übrig, mein. Bajonnet zu fällen, um. | — 
ſem gelang es mir, der Beſtie eine tüchtige J 

Aber kampfunfähig war, fie darum, 


ugel 

te zuſam · 

men, aber in wenigen En x, auch ſchön eine 
Bi 


weil ich der Ordre zumider ‚gn 


ten mehrere meiner Kameraden [purlos verſchwunden. 
Einer deutſchen Zeitung von der Rapgränze 
zufolge, die dort feit der, Niederlaſſung der deutſch⸗ 
engliſchen Legion gegründet worden, iſt der gegen⸗ 
waͤrtige numeriſche Stand der letztern folgender: 
88 Difiziere, 115 Sergeanten, 90 Korporale, 43 
Pfeifer und Trommler und 1760 Gemeine, — zur 
fammen 2020 Mann, 30 unter den Difizieren 
find verheiratpet und haben 36 Kinder, Unter. ben 
Unteroffizieren und Gemeinen gibt es 291 Verhei⸗ 
ratbete; fie haben 177 Kinder. Fertig ‚gebaut, ein⸗ 
gerichtet und bewohnt find 392 Häuſer, während 
177 noch ‚im Bau. begriffen find, Die Zabl, der 
von ber Legion bebauten Ader Landes beträgt einſt⸗ 
weilen 884, - ba. —— 
Rebaktent: Guſtav Meffert. © 
Drud und Verlag der U, Wailanptihen Buchdruckerei. 
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@versburg. 
; (Bortfegung.) j 


Die Baronfn war im Ueberfluß, erzogen und 
hatle durch die_@üte * Mae at anz nl 
daß e ıy, inch billigen und vernünftigen 
a A Dir, dad ängſtliche Br» 
fireben de8 Barons, ihr jede Unannehmiigfeit zu 
erfparen, hatte fie wenig oder nichts von feinen 
Sorgen gewußt” und batie nie dadurch eine Ber 
ihränfung erfahren, da er fa nur deßhalb Schuld 
auf Schuld gehäuft haste, damit fie fortleben Tönnte 
wie bisher, Debbalb entſetzte es fie wahrhaft, ale 
ipr Sohn ihr plöglih zumutbete, ihre ganze Lebens⸗ 
weiſe zu ändern. Sie war nidt a me und nicht 
engberzig. fie hätte fih für ibre Perfon zu dem 
größten Dpfer verſtanden, ober fie dachte an bie 
armen jungen Mädchen, vie ihre Jugendjahre ver» 
trauern ſollten, fie glaubte mit Kummer zu bemers 
fen, daß Dito einen ſelbſtſüchtigen, harten Cparaks 
ter habe, und daß er aus Beiz feine Schweſtern 
und fie zu einem ſchrecklichen, freudelofen Leben ver 
dammen wolle, 


‚ Lieber Dito, fagte fie ibm mit Tpränen in ben 
Augen, bedenke, ob Du auch Rest thuſt! Du baf 
Alles geerbt, das ganze But, Deine Geſchwiſter 
baben nichts, als was Du ihnen: gibſt. Kannſt Du 
es vor Dir ſelbſt verantworten, Daß Du ſie ſo 
bebandelft;, ihnen fo. jede unſchuldige Freude ver 
ſagſi ? Standesmäßigen Unterhalt bit Du ihnen ja 
jogar geſetzlich ſchuldig. 

Der arme junge Mann war zw jartfüblend, 
um feiner Mutter zufagen, daß er nur um ihres 
willen, um für fie und seine Geſchwiſter zu forgen) 
das But angetreten Habe ; aber tr zeigte ihr, daß 
es unmöglich -fey;, NoUfortzufeben wie bloder. Er 
gab ips ein Bild von dem wahren Zuſtande feiner 

ngelegenheiten, - Aber er mußte aufhören, ehe et 
es beendet hatte, denn fie wurde immer blaſſtr und 
blaffer und: ſank zuletzt ohnmaͤchtig nieder. Dit 
Toͤchter eilten herbei, außer ſich Uber den Zukänd 


ber - geliebten Mutter und über die Brutalität des 
Bruders, der denielben veranlaßt hatte. 


D! rief die Züngfte mit leidenſchaftlichem 
Schmerz, o mein guter, Heber Vater! Wenn Du: 
noch lebteft‘,' dann "wäre Alles, Alles anders! D, 
wir arme, arme Kinder ! h X 

Eversburg Harte nicht auf Dank gerechnet für, 
das wos + zum’ Veen’ der Seinigen that , aber 
er litt furchtbar bei der Wahrnehmung, daß die 
Liebe feiner Angehörigen zu⸗ ihm ſich mit jedem Tage 
verminderte, Die Ander grollten mit ihm, weil er 
die Mutter entbehren"Tieß, der Mutter. bluttte das 
Herz, daß: die: früher fo fröhlichen Mädchen vom 
allet Freude ausgeihloffen ‚waren. Sie fonnten 
unmöglidy glauben, daß es wirklich nothwendig ſey⸗ 
was er von ihnen verlangte. Sie fonnien nicht 
glauben, daß der Vater, dieſer hetrliche Dann, 
deſſen Andenken in der ganzen Gegend noch wie 
das eines Heiligen verehrt wurde, ſo unverantwort⸗ 
lich gedandelt haben ſoülte, wie Otio vorgab. Otto 
übertrieb entweder, oder er verſtand es nicht, ein 
Gut zu verwalten, er griff die Sachen nicht recht 
an, $e größer der Abfland zwiſchen ihren früberem 
und ihren jegigen Berhältniffen ward, deſto ängſt⸗ 
licher Hammerten fie ſich an das Andenken des Ba- 
dere, bei deſſen Rebzeiten fie fo glücklich geweſen 
waren, Sie jahen in Allem, was Dito anders. cin« 
richtete‘, als es früber. geweien, einen Mangel an 
Pietät gegen den Vater und ſetzten ihm, wo fie 
fonnten, ven entſchloſſenſſen Widerſtand entgegen. 
Sie gewöhnten fih nach und nah daran, ihn als 
ihren Feind anzuſehen, der ihnen jede Freude. miß« 

Önnte. Wenn er ſich einſchränkte bis auf das 

nentbebrliche, jo £rätifte dieß fie wie. ein ſtillſchwei⸗ 
gender Borwurf, daß ſie feinem Beifpiele nicht folg⸗ 
teo;. erlaubte er fid eine Heine Erholung, ‚fo fan⸗ 
den fie es empörend, daß er die. Muster entbehrew 
ließ und ſelbſt genoß Wenn er in’d Zimmer trat, 
fo ſtockte augendlicklich das Geſpräch, denn ſie hat⸗ 
ten über ihn gellagt, kamen Briefe von dem Bru⸗ 
der, der jegt Kader war, jo wurden fie ihm nice 
gezeigt, denn fie enthielten nachtheilige Urtpeile über 
ihn, ald Antwort auf die Klagen der SchweRern 
und Bedauern über ihr trauriges Schidjal. Sie 
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benapmen fihb immer, pe, alı gehöre. gar, 
nicht zu ihnen; Die Mutter re a4 ans 
gebetete Mutter, die ibren Erfigebornen früher ver⸗ 


* 
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götterte, ſtellte ſich ihm immer mehr als der Ai" 


walt ihrer Töchter 
Ungerestigteis und 


üffe. 
* Dis Bewußtſeyn, aus den reinften Motiven zw 


gegenüber, bie fie gegen feine, 
Darius 


hondeln und im vollen Sinne des Wortes feine, , 


Pit zu thun, gab ihm Geduld und Ruth‘, diefe 
täglihen Kränfungen zu-ertragen 
Seite wenigfiend den Frieden zu bewahren. Aber 
als feine Schweſtern· ſich, zu gleicher. Zeit fall, ver⸗ 
Yobten und im Folge deflen „vie Mutter. von dem 
Mojotataheren' perlamgte ; daß er ihnen die ſtan⸗ 
dedmäßige .Ausfattung: und, jogenannse Abſteuer der 
abeligen: Töchter gebe/ wis. jolde unter, dem; Adel 
der Gegend hergebracht ſey, da war es feinem am 

rengen Beinen ı unmäglib, die unangenebm ⸗ 
Ren Scenen zu: werhinderann, Dieianike a marilän« 
Dige Baronin alich ſich ſelbſt nit mehr, fie Fämpfte 
wie eine Löwin fuͤr das vermeintliche Recht ihrer 
Tochter, mochte idr unglüchlicher Sohn auch uns 
widerleglich. beweiſen, daB es uamoöglich ſey, was 
fie verlange. Auf das Arußerfte gebracht durch idre 
Borwutfe und Bitten, durch Die unverbeblte Ber- 
achtung feiner. Schweſtern, die ihn wir ben tigen« 
nügighen, nietrigft benfenden Menſchen behandel ⸗ 
gen, fah er ſich endlich geoöthigt, um feine Epre zu 
zeiten, den Gatten. feiner Schweilern dem. Stand 
feiner Angelegenheiten Far. "vorzulegen ,: um ihnen 
du beweiſen, daß es ibm ummöglib ſey, auders zu 
handela. Die Folge davon war, daß die jungen, 
ſJabſt nicht reihen Männte, entſetzt Über ſeine furcht⸗ 
bare Lage, ſich ängſtlich vo ihm zurückzogen, um 
nmicht in dieſe troftlofen Verhältniſſe verwickelt zu 
werden. Sie ſtellten ſich gleich anfangs wie Fremde 
zu einem Schwager, von dem fie jeden Augenblick 
erwarten mußten, daß: er genöthigt ſeyn werde, ihre 
Hülfe in Anſpruch zu nehmen. So land der uns 
glüdtihe junge Mann allein in einer großen Far 
snitie, 'gemieden, fat gehaßtvdn denen, für die er Ta 
und Nat: die ſchwerſte Sorge trug. EEE 
Und das währte längere Jahre, entſetzliche Jahre, 
ohne einen: Augenblid der. Freude oder nur der 
Hoffnung, nit einmal des Bergeſſens, deun einem 
Armen ift ja. jeder. Genuß veriperrt. Ein weniger 
energifiher. Charakter oder ein ſchwächerer Körper 
würde in Muthlofigfeit verfunfen. ſeyn und: es aufs 
gegeben Haben, gegen dieſen Sirom des ſchwerſten 
Unglücks zu ringen. 
(Förtfegung folgt.) * 
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und vom feiner 


Gortſetzu n9). - er 


Bon Hrn. ©. M. Neumann liegt ein reiches 
Sortiment feiner den beſten Fabrikaten diefer Art 
„beizuzäplenden, Spielfsrien vor, und y.% Bat: 
tungen deußſcher und franzöfiiger Karten don or⸗ 
dinärſter bis zur feinen Duolität 2 
biefer Saal birgt eine ausgezeichnete Möbelgarni- 
tur, aus dem Magazins des Drau, Topezier Birn⸗ 
bard Fiſcher jun. dahier, die Schreinerarbeit, darun« 
tee ein mit vorzüglichem Fleiße gefertigter geſchmack⸗ 
voller Tiſch, von Hrn, of. Link; ein auf dem 
Tiſche ausgeftellter ausgefchnittener Refepult it eben⸗ 
falls ein Werf dieſes Meiſters. Erzeugniſſe von 
Kleivermachern Haben bedauerlicher MWeife nur “Drei 


Meifter “geliefert, vie HH. 9. Scerpf und M. 
Horikahtn oabiet, an $. Buche Me, 
dur diefeiden aber ihr Gewerbe in, dorzügliäer 


Weile vertreten. Hr. Parapluismaher Hallein bits 
tet Mufter von geſchmackvollen Sonnen; und Res 
—— Frau Müller Wittwe dahier und Hr. 

if. Zöſch in Zeil Proben ſchöner Korbmacherar⸗ 
beiten in Koͤrben, Blumentiſchen u, dgl. Hr, Peit⸗ 
ſcheumacher und Seilermeifter Koh. Knapp in Sims 
mershaufen ein Sortiment von Leder» und gedreb⸗ 
ten Holzpeitfpen, dann Siedböden. Kammmacher ⸗ 
ärbeiten find durd vier Ausſteller präfentirt, deren 
Produkte von dem Stande dieſes Gewerbes rühn- 
lihed Zeugniß geben; Hr. €. F. Richter's Söhne 
in Winterhaufen und die Gewerbeballe dahier has 
ben vorzüglie Arbeiten von Friſir⸗, Staub, 
und Taſchenkämmen in Horn und Schildkrot, Elfen, 
bein und Büffel geliefert, Hr. C. Chr. Hinter das 
bier und Sed. Lod in Haßfurt außer foldhen (die 
Horngegenflände des erfieren find ſelbſt gefertigte 
Handarbeiten) noch verihiedene Galantetiegegen⸗ 
ſtände in durchbtochener Holgarbeit , und 'perdienen 
bejonders die von Hra. Lod ausgeſtellten Artilel 
erwähnt: zu werden.Als eine VAußerft- fünfllide 
Arbeit verdient! bad von Hrn Lehrer Schmitt in 
Dbereurrheim ausgeflellte, mir einem) Bedermeffer 
ausgeichnittene Uprgehäufe in Schweizer Art mit 
Wappen und, gothrihen Verzierungen geſchmückt, 
rũhmliche Erwähnung. Nochmals, begegnen wir 
in Diefem Saale: Mufler ſchößer Schirmarbeiten, 
audgefellt von ‚Den, 9, Tröſter dahier, jo wir 
zwei in Stoff und Arbeit--auggezeihneten Kirhen- 
oraamenten, gefertigt. vom den. da dirfem Fade weit 
befannten Hrn. Drnatſchneider Lehrmaun bapier. 
Bir wollen bier noch ‚mehrere Gegenſtände einſchal⸗ 
ten, welche, erſt inn den deßten: Tagen neu zur Aus« 
ſtell ung eingefanbt ‚im ben: vorhergehenden. Sälen 


% 
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aufgeßelt wurden. Von / dar emiſchen Fabrik der 
HH. Meleno un» Piſtor in Laufach wurden che · 
milhe Produlte aus Holz eingeibidt, woruater wir 
inshbefondere: den. Dolageift, und Pie, gläurei.Cios 
wor! qemiſch ‚rein alaı zu techaiſchen ‚Imeden) ber» 
vorpeben, dann bolzſaurce uud bolzeſſigſaur⸗o Diei 
(braunen und guauen Bleizuckerd, holſſaures Eiſen 
Giendeige), Holzeſſig, Dolgibeen nad Theeroͤl. Dauu 
Yrrdienen: aoch di. van ı Dun Gceribmaterialien 
händier 9. Herold. ausgeſtellen Beihälsbüner 
sühmlihfte Erwähnung, und zeichnen ſich dieſelben 
nit nur durch die zwedmäßige innere Einritung, 
fandern auch durch die Linitung, das Papier und 
die: ganze äußere 5 trat. Dir. jegen num 
unfere Wanderung fort. begegnen, im nädften. 
Saale rechte zueri einer ‚reihen Ausſtellung vom 
Speugler- und Bürtlerwauren, Die ſich darchgehends 
durch geſchmackpolle Formen wir reine Arbeit quer 
ihnen. So lieferte Hr. S. Maroldhayier eine 
Kerne in gothiſchem Style, eine Zuckerdoſe, einen 
Kinderherd, Hr Ph. G. Braunwart einen elegan⸗ 
ten Papagepläfig, Dr. A. Marold Badiormen, 
dann. Kirhenlampen. und. Bogelfäfge, Or. Mich. 
Defelein in Volkach Wagenlaternen „ Kaffeemaſchi · 
nen, Dr. Fr. Wolf in Haßfurt «ine große Kitchen⸗ 
Icmpe von Meffing getrieben, Kafftemaſchiue mit 
Doppelbaharn, Hr. M. Mainpart, Güttler dapier, 
Luires, Kandelabır, Gasapparate u. bel. Dr. F- 
Rammling, Metalldrucker in Kleinlaugheim, Kir⸗ 
chenlampen und Leuchter, Arm⸗ und Tafelleacter, 
Firchengefähe ‚ze. Eine beſondere auszeichnende Er⸗ 
wähnung verdienen die von Hrn, ©. J. Amberg,“ 
©ürtlermeifter in. Haßfurt, ausgeſtellten Kirchenge⸗ 
räthe, verſilberte Armleuchter, Monſtranz (gothiſch)/ 
Rauchfaß mit Schiffchen in byzautiniſchem Sıple 
von Adlöthigem Silber u. ſ. w. Ueberhaupt hat 
die Stadt Haßfurt bei der Ausſtellung ein« Thälig⸗ 
tigkeit und: einem Beweis ‚ihrer, GOewerbothätigleit 
entfaltet, welche alle Ehre verdiegen. Hier ſey auch 
ſogieich der gegenüber befindlichen geſchmadvoll ger 
ordueten Erzeugniſſe aus der, Fabrik des Hrn. Jak. 
Sohn dahier, als Gasubren, Gasapparaie, Lam⸗ 
pen und Kaffeemaſchinen, ſo wie der von Dr 
Sof. Dppmann, Spenglermeifter dahier, ausgefiehl 
tem blehernen-Örabmonumente gedacht. Bon Krieger 
Bitte in Afoffendurg find ehr hübſche Muſter 
ber. beliebten eiſernen Bartenmöbel ausgefteht, und 
Mußerkorien un Preiskourante geboten, aus welch 
Legteven zu «tlebeninf, daß die Preife dieſer Moöhel 
fer ‚billig geſtellt find... Bon dem Geſchäftsführer 
nannter. Firma liegen mod. «in ſelbſtgefertigtes 
iches Saloh, fo wir das Eingericht zu einem 
Bramajhloffe wor, welche deſſen Tuͤchtigken im. feis 
nem Fade beurfunden. 
Kat — c(GcFortſezung folgt. 
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Deutſche Blätter hatten von dem Plane ges 
fpromen , daß sim eleltriſcher Telegraph von der 
amerilaniſchen · Weſtlifte über Sibirien. nad Europa 
errichtet ‚werben. ‚solle. Der Ruſſiſche Invalide⸗ 
meins, dieſe Linie werde die Depeſchen ungleich 
woplfeller, als die aflaniſche Linie, deren Gelingen 
obnehin noch ſehr raglich, Tiefern fünnen. Bon 
Portland, an Der Mündung: des Celumbiafluſſes 
am. ſtillen Meere, bien Moskau fepen nur. 2000 
Meilen, «ine, Streckt, tie fürzern ſey, als es auf den 
erften Blick Scheine, da ja bie Vereinigten. Staaten 
jegt bereite 7000 Meilen Telegrapbenpräpte " befär 
Ben, Die linie werde dar Die ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen in Nordamerika, über- Die. Alcuten nad Ramtr 
ſchatla, nad dem Amur und durch Sibirien geben, 
Eo liegt auf der Hand, daf Rußland und Amerila 
ein. noch ‚ungleich hoͤheres Intereſſe als Weſteuropa 
an dieſer Linie Habrn würden: Es fragt ſich nur, 
was der arktiſche Winter zu diefem Unternehmen 
jagen würde. Daß dieſe Linie zur Ausführung ge⸗ 
langen: werde, glaubs der Ruſſiſche Invalide⸗ vers 
ſichern zu fönnen, nur meint er, «8 gelte zuvor 
noch, das Telegraphenneg zwiſchen Rußland und 
dem Übrigen Europa, zu vervollſtändigen, ſodann 
zum Bau einer Eiſenbahn bie an den Amur zu 
ſeh reiten, und fo den Weg durch Rußland zu der 
nädften Verbindung Europa’s mit Epina zu.erheben. 
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‚ Wie ‚man aus Philadelphia fhrzibt, wol⸗ 
len in den Bereinigten Staaten bir Ozean Teles 
graphen⸗ Feſtlichkeiten gar fein Ende: nehmen. Die 
fektenfle und ſpaßhafteſte Szene der Feierlichkeiten 
fand io Putsburg far, wo .der Mayor der Stadt 
die Bürger zu einer Zulammenfunft.vor' das Rath» 
baus einlud, Es wor Abend, und eimer Der beſten 
Mufithöre der Stadt unterhielt das Pablitum, 
waͤhrend der Donner der Kanonen das große Ereig- 
sig: weihin verkündete und die Raketen die Nacht 
erpellten, LUnmeis des Ratbhaufes befindet ſich Do 
Gefängnif, and da die Gefangenen von ber: Feſt⸗ 
lichkeit wahriheinlih in Kenntniß gefegt waren, fo 
beleuchtete jeder derſelben mit feinem ſpärlichen Licht 
feime Zelle. Als die Berfammlung Dieß gewahrt 
wurde, brach die ganze Maffe, mie mit Einem Schlag 
in einen Huxrabruf aus, und der Mayor licü id 
bergen, die Mufifbande in den Gefängnißhof zu 
fenden, um den Gefangenen einige Stücke zum 
Beten zu geben. Kaum war das Muſikkorps ein» 
geixeten, fo ließ der: Grfängnißverwalter alle Ger 
fangenen, Grauen und Männer, in die Borhalle, 
und bald waren Cotillons, Walzer zc. arrangirt, 
und bie‘ Gefangenen beiufigten ſich drinahe cine 
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Stunde, worauf ih jedes wieder inſeine Zelle ber 
gab, ohne die geringfle Störung zu machen. 


Iaıı Hi ı hit» i » 

Die Preuß. Korreſpoudenz bringt eine ſtatiſtiſche 
Notiz Über die im Fahre 4857 im Bereiche des Zoll⸗ 
vereias ertbeilten Erfindangs-Patente, Es iſt dieß 
eine, ziemlich betraͤchtliche Ye nämli ia den 
Königreichen: Preußen 53, Bayern 44, Sachſen 
120, Württemberg: 59, Hannover 29; in den 
Großberzogtpümern Baden 35, Heffen 11, Olden⸗ 
burg 6, Yuremburg -1, im Kurfürſtenthum Heflen 3; 
in den Herzogihümern Braunſchweig 7, Naſſau 8, 
Anhalt 7, in der Landgrafſchaft Heffen 2, in den 
thüringifchen Vereinsſtaaten 27, in den Fürftenthä« 
mern Lippe⸗Detmold A und Lippe» Schaumburg 2, 
in. der freien Stadt Frankfurt a. M. 7, im Gans 
zen in den angeführten 18 Staaten 422 Patente. 
Die weiten Patente hat das Königreich Sachſen 
ertpeilt. Eine. Bergleihung der verſchiedenen Staus 
ten ift in fo fern bedenklich, als dieſelben bei der 
Patent-Ertheilung verſchiedene Orundfäge sh 
Zahlreich find ‚die Patente im Bereiche ber Mas 
ſchinen / Gewebe, Geſpinnſt⸗, Eigarren-Kabrifation: 


Wiener Blätter melden: „Seit einigen Tagen 
Surfirt in Wien das Gerät von einer ungeheuer 
ven Erbſchaft, melde ein f. f. Difigier gemacht 
haben fol. Des Bater jenes Difizierd, des Dbers 
lieutenants R., diente lange Zeit als Unteroifizier 
bei Roßbach» Infanterie; er beſaß einen Bruder, 
welder ald ganz junger Meni feine Hrimath ver» 
ließ ‘und ſeitdem verſchollen blieb. Dieſer iſt num, 
wie es ſich jetzt erweiſt, nach Englaud ausgewan⸗ 
dert und ſoll dort durch glückliche Spekulation das 
fabelhafte Bermögen von 22 Millionen erworben 
haben. Vor Kurzem ſtarb er und bei Eröffnung 
feines Teſtaments fand man, daß er feinen bei 
Roßbach“ Infanterie dienenden Bruder, oder im Kalle 
des Ablebens, deffen Sohn zum Erbe eingelegt 
engel Bon den engliiden Gerichten kam daber 

e Anfrage am die engliſche Geſandiſchaft in Wien; 
und bald wurde der gedachte Herr Dffizier, welcher 
ebenfalls dem obengenannten Regimente angehört) 
als Erbe des ungeheueren Reichthums des glüdlichen 
Auswandrrerd eruirt.” Ferner wird berichtet: Das 
Gerücht von der Millionen» Erbihaft wird beflätigt, 
Der Name. der glücklichen Familie iſt Reinhart; die 
Erben find ein . f. Dberlieutenan und mehrere in 
Bumpendorf anfälfige Glieder der Familie, weldye 
dem grwerblichen Stande angehören. Sie befigen 
ven Tapnfiein des vor vielen Jahren nach Enge 
land Ausgewanderten. Außer den mwirflihen Erben 
batıen fi nicht weniger als 300 Reinparts gemels 
det. Die Erbſchaft beläuft fidy auf 80 Milionen, 


Ein Wiener Mbvofah und "ein Bankier hoben bie 
Belreibung der Ungölegenpeit aeege te" 
het ıb’L Te NnU:r 


Wieder iſt in Tom don eine Erſiunduag poten⸗ 
tirt, durch welche von einer Kupferplotie mehr guie 
Abdrucke als bisher erpalten werden" förnen. ' Das 
Berfahren iſt noch wide veröffentlicht, ober das 
Art Journal" will’ erfahren baden, daß vermit« 
telſt deſſelben 10,000 Abdräde befker Att von einer 
Rupferplaite geuomiken worden And. d 


€ 
— un ⸗ 


[(@in a @inige Tage nad 
dem Eintreffen der Nachricht von der glädlihre 
Berienfung des transatlantiſchen Telegraphen. im 
London trat eines der einfluhreichſt en Muglieder des 
Haufes der Lords in das kaum inſtallirte Tele» 
raphenbureau, „Mein Herr«, fagte en zu dem 
teftor, wich möchte eine Depeſche nach St. Juan 
von New Faudland abbilden,” — „Mylord wiffen 
ohne Zweifel, daß unfer Dienft mod nicht organi⸗ 
fire iſt./ — .. «Sie willen, wer ich bin. Ib be⸗ 
fige 10,000 Aktien der transatlantiſchen Telegraphen⸗ 
geiellipaft. Hier find 200 Guineen. Ich bitte, 
thun Sie, was ich verlange.“ — „Mylord wiffen 
auch⸗ — erwiderte der Direktor ſich verneigend —, 
"bog wir 1 Wort per Minute expediren; daß es 
fopin ungefäpr 24 Stunden dauern wird ‚bevor 
Eure Herrlicpfeit Antwort erhalten. — „Ib werde 
warten lv — „Belichen Sie zu dikliten.“ — „Lon⸗ 
ven, 5 Uhr Abends: Schiden Sie mir den ſtärk⸗ 
fen Funken, welthen Sir mit Ihren Apparaten 
bervorbringen fönnen. Benachrichtigen Sie mid 
1. Minute vorher.« Der Lord ſetzie fi nieder und 
harrıe geduldig des Funkens, der da fommen follte. 
Um 7 -Upr 45 Minuten -— Das iſt nad: 24Ründi« 
gem“ Harren — amtwortete ber 'Zelrgrapp „St 
Juan von Neu« Fandland ‚10 Uhr 25 Minuten 
Abends: In 1 Minute wrrden Sie den“ verlangten 
elettriſhen Funken erhalten.” Lord P .. . . 308 
ein Cigarrenetui aus: der Taſche, nahm eine Tras 
buco® heraus, näherte dem efeftrifchen Drapte rin 
Stuten Zunder, weldes Feuer fing, zündete feine 
Eigarte an ind verlich das Barrdü; Kaum er 
langte die „Bentry» Künde von diefer neuen Mes 
thode, die andere Hälfte der - Weltkugel um Feuer 
bitten, ald Feder es nachm achen wollte. Mehrere 
e fang machte man an dem Zilegrappenburcau 
Durue, um feine Cigarre für 200 Guineen anzüns 
den zu fönnen, und heute brennen in allen Klube, 
ja dei vielen Lomdoner Tabakspändlern Lampen‘ mit 
der Jaſchrift: „Fire coming from New-Füundland®. 
* aus Neu-Fundlandẽ. Si non © vero ben’ 
ovato. se * * 


Redakteur: Onftav Meffert 
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. Rortfegung.) \ 


Zuweilen, wenn Dito an ben Hütten der ar» 


men Tagelöhnet und Häuslinge vorüber ging, deren 
Schichſal fo eng mit dem feinigen verknüpft war 
und die durch feine Armuth verarmten ‚wenn, er 
das Elend fah, die Flüche des Mißmuths und der 


Verzweiſlung hörte, fo wogte in feiner Sede das 


bitterſte Oefüpl gegen den gutberzigen, aber ſchwa⸗ 


den Dann, der das Elend feiner Kinder und jo 
vieler armen Familien verſchuldet hatte. Juweilen, 
wenn er an dem dunkeln Teiche fland, auf welchem 


die ſchwimmende Inſel trieb, jo fam ihm der Ge⸗ 
danke, wie wohlthuend es feyn müſſe, dort unten 
den traumlofen, ruhigen Schlaf ded Todes zu 
ſchlafen. Zumweilen, wenn er den Geſang eined 
Trunfenen, der im Glaſe Bergeffenheit feiner Leis 
den gefunden hatte, dur die Felder ſchallen hörte, 
überfom ihn der glühende Wunſch, fih in’s Leben 
zu Rürzen und im Taume! des Genuſſes zu ver 
geffen, in weldem Elend, in welcher Entbehrung 
feine Jugend verfehte, DO, es war faſt cin Wun- 


der, daß er den Dämonen ber Armuth widerfand, 


er, dem auch nicht «in einziger Lichtſtrahl in ber 
ihrediihen Nacht des Unglüds leuchtete. 

Aber er bielt aus, redlich, unabläffig tpätig, 
umfictig und befonnen, Und eadlich nad mehreren 
ibm unendlih lang gewordenen Jahren, begann «6 
fih um ihn zu lichten. Die Mapnbriefe, die Klag⸗ 
androfungen wurden feltener; er braudte nicht 
mehr zu zittern, wenn er einen Brief erhielt, nicht 
mehr zu fürdten, wenn er die Hunde bellen hörte, 


daß ein brutaler Gläubiger oder ein Berichtörrefutor, 


fomme, Bereits gefündigte Kapitalien wurden ibm 
bereitwillig von Neuem überlaffen, Zahlungsfriften 
ungebeten bewilligt. Mancher, der ihn früber ab» 
gewieſen hatte, bot ihm jegt von freien Stüden 
Geld an. Man fah, daß er aushielt unter den 
ſchwierigſten Berhältniffen, man hatte Zutrauen er- 
Iangt zu feiner Rechtlichkeit und feinen Kenntniffen, 
und überzeugte fi, daß fein perſönlicher Charakter 


Freitag, 1. Oktober 


Sicherheit bot für das @elingen feiner Unternehmung 
gen. Und nun er Geld erhielt, fonnte er Oeld ge⸗ 
winnen, Er fonnte feinen Heinen Päctern, die 
ibm bis jegt, weil er fie nichts verdienen ließ, nichts 
bezahlen fonnten, zu ihrem und feinem Vortheil 
Arbeit geben, die weit mehr einbradte, ale fig 
Foftete. Er Eonnte feine Kenntniſſe nugbar machen 
und die Schäge heben, die in feinem Ader vergras 
ben Tagen. Und er verfäumte, vernadläffigte nichts, 
bie Hoffnung, die fleigende Bewißpeit, aus feiner 
unglüdligen Lage in eine beffere zu fommen, bes 
feuerte ihn zu den größten körperlichen und gei⸗ 
fligen Anflrengungen, Und jegt änderte ſich Allee 
für ion. Seine ebemaligen Freunde wichen ihm 
nit mehr aus, feine Schwelle wurde nicht mehr 
jemieden, wie die eines Geächteten. Je mehr ſein 

oblſtand zunahm, defto mehr näberten ſich ibm 
die Herzen feiner Angehörigen wieder. Er durfte 
jegt nicht mehr finſter zu jeder, mit einer Ausgabe 
verbundenen Freude fehen, er konnte feiner Mutter, 
das Peben wieder behaglich machen, feine Schwä⸗ 
ger brauchten feine Beſuche nit mehr zu fürdten, 
als die eines Hülfefugenden, fie fonnten auf Ge⸗ 
ieh rechnen, wenn fie ihm gefällig waren. 
nd fein fleigender Wohlftand, dag Anfchen, das 
ipm das Gelingen feiner Unternepmungen ver⸗ 
ſchaffte, hob ihn in ihrer Achtung. Das alte Ge⸗ 
füpt ver Liebe und Verehrung für den älteſten Bru⸗ 
der kehrte wieder im der Familie, mande frühere 
Kränfung wurde ihm ſtillſchweigend abgebeten und 
durch Doppelte Freundlichkeit vergütet. Das Glück 
war wieder zu ihm zurüdgefehrt, feit er nicht mehr 
arm war, 

Er ging jegt mit Tangfameni, aber ſicherm 
Schritte dem Reichthum entgegen, und war fe 
entſchloſſen, alle Kräfte aufzubieten, um ihn zu er« 
ringen und feflzuhalten, weil er den Werth deſſel⸗ 
ben erkennen gelernt hatte, Sein Schickſal hatte 
ihn gelehrt, einen ganz andern Mafftab an bie 
Dinge zu legen, wie fo mander feiner < tanded« 
genoffen. Er hatte bie Armutd von Grund aus 
fennen gelernt und deßhalb erfüllte ihn das ger 
danfenfole Geſchwätz Über die Rohheit, Sittenlofig- 
feit und Streitfugt der fogenannten niedern Klaſ⸗ 
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fen mit dem größten Unwillen. Er wußte, daß bie 
Berfhwendung und Nachlaͤſſigkeit der böhern Kiafr 
fen, unter denen Taufende aus viel fhlehten Mo— 
tiven bandelten als fein guter ſchwacher Vater, vie 
Schuld trugen an dem Elend und der Unmoralität 
der Armen, Seine Erfahrung haste ihm vie Wech⸗ 
felwirfung zwiſchen dem Gutsbeſitzer und ſeinen 
Pähtern und Arbeitern gezeigt; der Ruin des Einen 
war der Ruin des Andern. 
Ale Schuld rächt ſich 
ſtraft die Sünden ihrer Bäter an den Kindern bie 
in’ dritte und vierte lied. Eversburg ſah in 
em Berfall des Adels eine nothwendige Folge der 
— der Adelichen; Die Art, wie fie mit 
dem ihnen anvertrauten Pfunde, dem Grundbefig, 
feit Zabrhunderten wirthſchafteten, es nicht allein 
vergruben, ſondern fogar mit frevelnder Haud auf 
die Straße warfen, mußte ihnen nothwendig das 
Berdammungsurtpeil zugiehen, „Nehmet das Pfund 
von ibm und gebet es dem, ber zehu Pfund bat, 
und werfet den unnägen Knecht ın die Finſt er⸗ 
nie. 
vi einem Manne mit folgen Anfigien fan 
ed nicht auffallen, daß ihm der Gedanke nit fam, 
ein Mädchen wie Helene Eversburg, trog Ihrer 
Shönpeit, ihres Geiſtes, ihrer Talente und ſelbſt 
ihrer Guiberzigkeit, zu feiner Frau zu machen. ale 
biefe Eigenfdatten hatten feinem Bater nur dazu 
gedient, ſich felbR und Alle, sie von ihm abhingen, 
unglüdlih zu maden. In früper Zeit hätte ber 
Baron es wahrſcheinlich für ein Leichtes gehalten, 
Die Fehler einer geliebten und liebenden Gattin zu 
beffern, wenigſtens unfpädli zu machen; aber er 
hatıe bei feiner Mutter und feinen Schweſtern ers 
fahren, daß die Kraft des ärffien Mannıs ih au 
dem palfiven Widerſtande einer Grau zerſplitiert. 
Auch hatte er zu entieglic bei Dielen haͤuslichen 
Kämpfen gelitten, als daß ihn nicht die Ausficht 
auf cıne Wiederholung zuruckgeſchredt Hätte. Ueber 
bieß war Helene rei, und Eversburg wußte, wels 
ches Uebergewicht der Befig des Reihthums ver, 
leipı. Er war zu flolz, ein reiches Mädchen zu 
heiratben. Und wenn er fie glühend geliebt hätte, 
jo würde er, der gewohnt war, feine liebften Wuͤnſche 
aufzugeben, dieſe Liebe unterdrüdt haben, weil fie 
gegen feine Grundfäge war. 
(Fortiegung folgt.) 


» 2 
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Grlebniffe eined Handwerkers. 





(Fortfegung.) 


Die Anwefenden bei dem ihm erwieſenen Dienft 
ertihädigten mid glüdlicherweife für die liebloſe 


‘ 


auf Erden, und CET 


* a 
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Kälte. Sie erzäplten, wie ih wich gegen den Maus 
termeifter denommen, und. es wurde mir um fo 
höyer in Auſchlag gebracht, weil zugleich «6 


“offenfunoig wurde, was id Tags zuvor dur ihn 


erdulden und leiden mußte. Was ih aus chriſt⸗ 
licen Pfuichtgefuhl gethan hatte, erfchien Dan 2 
Grogmurp, und Jeder juchte mid durch Achtung zu 
enıfhädigen, weil Jean Zero nit einmal dafür 
‚gedanft hate, — — — £ u 

‚ Eat) zujällig gemachte Bekanntſchaft diente mir 
als Lehte und Aufmunterung. Zu jener Zeit ſtand 
am Rande des Weges, der vom Markiflecken Sar» 
celles nah Rouen füprı, ein Häuschen mit Stroh 
bay, das von einem fleinen Gärtchen umgeben, 
mir Früchten, Gemüſen und Blumen beflanzt war. 
Es war von einem armen Taglöpner bewohnt, 
deffen Belanntſchaft ich zufällig machte, und der 
mır Muſter ward. 
Als ein‘ Findelfind war er aud Barmherzigkeit 
in einem Hojpital erzogen, daun gezwungen obne 
Bermögen mit jauerem Schweiß jein Stüd Brod 
zu verdienen. Da er haͤßlich, clend und verlaffen 
war, jo datte er ſich Alles jeibft zu verdanken. Er 
ward anfangs wegen feines Eifer benutzt, doch 
basıe ſich derſelbe allmäplig in Fähigkeüen um: 
gewandelt! Ausdauer erjegte ihm die fedlende Kraft, 
Fleiß und Talent; gleich der Schildtröte, welde 
une aus der Fabel befannt if, traf er ſtets vor 
dem Hafen ein, der auf die Schnelligkeit feiner 
Derne ſich verlaſſen zu dürfen geglaubt hatte. 
Außer dem’ bereits angeführten H:plern gatte er now 
ein Gebrechen, welches das Maß vol zu machen 
ſchien; Franz ſtotterte fo fehr, daß man iyn ohne 
Yayın faum anpdren fonnte. Er war deßhalb ſchon 
als Kino für feine Spielgenoffen cin Gegenſtand 
des Spottes gewelen; als er heranwuchs, diente er 
den Burſchen und jungen Mädchen zur Belufligung. 
Um’ den Nedereien zu entgehen, enitfagte er, wo «6 
zu vermeiden war, dem Spreden, und made bei 
Zuiammenfünfien nur den ſtummen Beobachter, ein 
DOpier unlerer Eitelfeit, weldes wir nur ſchwer zu 
bringen vermögen, | 

Da er nun einen Borwand für fein Stillſchwei⸗ 
gen haben mußte, fo lernte er Körbe machen. Wenn 
er daher Die Winterzeit bei feinem Dfen, ober ben 
Sommer in Geſprächen, die auf feiner Hausihwelle 
geführt wurden, zubrachte, fo hatte er flets feine 
Arbeıt bei ſich. Und während die andern jungen 
Leute rauchten, ladten und plauderten, babei die 
Hände müßig in die Taſche firdten, pflegte er ſtill 
zuhörend feine Weiden zuzurichten. Anfangs ward 
er Darüber gehänfelt, dom allmälig gewöhnte man 
ih an feine Sonderbatfeit, und feiner beachtete 
«8 mehr, 

Auf die Art war Franz dur fein Unglüd da- 
pin gebracht worden, die Stunden, welde für feine 


Kameraden verloren gingen, fr, ſich zu benugen. 
Er zog noch einen andern, Gewinn daraus, Seine ; 
halb angewaclene Zunge vermied nicht nur ‚aller 
unnügen Worte, fondern ‚er war meift ſtumm, da 
er uur dann fprad, wenn er etwas zu ſagen hatte. 
In diefer gezwungenen Abgeihloffenpeit reifte alle 
maͤlig fein 


nad über dad von Anderen Gehörte, Seine Korb⸗ 


flegtereien, welche er umber im Lande verkaufte, 


mehrten allmälig feine Exriparniffe. Seine Oebrech⸗ 
lichkeit endlich war ſchuld, daß er fih von den, 
jungen Burſchen des Dorfes fern dicht, dadurch fam 
en nicht in ‚die Beriuhung, ſein Geld durch zudrin⸗ 
gen.: Er ward daber nad Ablauf einiger Japre 


reich genug, um ſich «in Stüd Kaup zu faufen,., 
weldrs er in feinen Erholungsflunden bebaut‘, umd,, 
defien Ertrag ibm noch mehr abwarf, ols ſeine 


Körbe. Er entihloß ih nun fogar, ein. Wohn⸗ 
haus zu bauen! Das Häuschen erhob ſich lang- 
fam, doch «8 wuchs beſtändig; endlich fam es 
unse Dach, und der neue Beſitzet lonute darin 
ſqlafen. 


Doq alles dies hatte zehn Fahre erfordert. 


Beet lee ibm nob weitere zehn Jahre, um 
e 


in Werk zu vervolfländigen, und fein Beſitzthum 


u arrondiren. Er grub lid einen Brunnen, pflanzır 
Dofbäune, ſchaffie Bienen an, die fh durch 
Schwärme mehrien, und faufte noch zwi andere 
Felder, aus denen er eine Wieſe und einen Baum 
arien ſchuf. Als ih ihn kennen lernte, baue. er 
don die tiefe Kluft Überiprungen zwilden Armuth 


und Wohlſtand; er durfte den Obſtfrüchten nun. 


au einiges Grün und den Roſen einige Korne 
ähren opiern. Seine von Akazien beſchatiete Hütte 
lag rechis vom Wege, mie ein Bienenford mitten 
unter ben Blumen. 

Er erzählte mir, was ich fo eben mitgetheilt 
habe, wicht etwa in einem Athen, fondern ın fur 
zen oft abgebrodenen Sägen. Wenn er es auf 
nicht mehr nöthig hatte, fuhr Franz dennoch fort, . 
Körbe zu flechten, einzig und allein, um bie Hände 
u befpäftigen und um nicht fpreden zu müſſen. 
Hs ich daber eined Tages mit ihm dur ſein Bes 
ſitzihum ging, und meine Anerkennung üder bie 
muftsrhaite Ordnung, die Ausdaucr und Tpätigkeit 
aus ſprach, entgegnete Franz lächelnd: — Ib dabe 
dabei fein Verdienſt, Gott allein, weil er mich der 
Sprache beraubt hat. Da ich meine Zeit durch 
Hlaudern nidt verlieren Fonnte, To babe id fie 
dur Handlungen zu benügen giſucht. Ein jeder 
iR feines eigenen Glückes Schmied, und iyr werdet 
hieraus am beiten beachten fönnen, welden Bors 
theil wir ſelbſt aus unſerer Gebreclichkeit ziehen 
fönnen. 

Das Beiſpiel von Franz war für mid eine 


| Rand; denn er. verfolgte leiſe für ſich 
ohne Zerfireuung alle feine Gedanken, und dachte 


gute Lehre, dur dasſelbe gewöhnte ich mich. kei—⸗ 
nen, Augenblick unnüg. zu verlieren. Auch Geue⸗- 
vioye übserwahm für einige Dorfdewohner die Waͤſche. 
Alles glückte uns. So wie «6 der Bauiuſpeltor mir. 


ı vorhrrgelagt hatte, befam ich Arbeit: vollaguf. Nach 


zweifährigem Kampfe verlieh Meiſter Ferou, obme« 
ein Wort darüber laut werben zu laflın, das Kand, 
und; mie babe ich ſeitdem wieder von ibm fprer 
chen. bören. - un a aa 
Für den Berluft unſeres erften. Kindes wurden 
wir dald durch einen Sohn und eine Tochter ge⸗ 
troͤſtet. Gute Freunde, Freude, Wohlſtand und Ge⸗ 
ſundheit bildeten die vier Grundpfeiler unſtres däus ⸗ 


lichen Glückes. Genepisve ſang fäglich, die: Kleinen, 


wuchſen wie mutere Voͤgel heran, das. Geld rollte 
gleihfam- yon feld in unſern Schranf; wie ein 
liter ‚Sonnenblid ſtrabhlte belles Glück und Zur 
friedenpeit auf uns nieder. - In Wahrpeit darf ich 
gefiehen, daß es meine ſchönſte Lebenszeit war, denn 
ih empfand zu jener Zeit am tiefften die Güte 
Gottes. Wir gewöhnen und auf dıe Dauer an 
das Blüd, und wir nehmen ed als eine Schuld 
ans auſtant es als ein Geſchenk anzuſehen; doch ih 
war damals, von der Vorſehung noch nicht ver⸗ 
wöhntz mir ſchwebie noch der bittere Geſchmack des 
Elends auf den Lippen, um fo beſſer fühlte ich daher 
den Unterſchie d. | 
f 1. (Kortfepung folgt.) 
y u 
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Peſther Blätter berichten: Der Gefälligkeit 
bed Deren Oberpppfifus Dr, Tormap verdanken 
wir. folgende höchſt intereſſante und für die leidende 
Menſchbeit wichtige Mittheilung: Dr. Francis in 
Philadelphia bat die Erfindung gemawt, mit Bei⸗ 
bülte des Galvanismus die Operation bed Zahn» 
ziehens ganz ſchmerzlos zu verrichten, und bat aud 
vor: einem Komite des Franklin⸗Inſtitutes 164 
Zähne wit durchaus günfigem Erfolg ausgezogen. 
Hierauf hat Dr. Rottenftein in Fraukfurt a. M. 
gleihfalle ganz gelungene Berjuhe gemacht und 
ſelbe in einer feinen Flugſchrift veröffenilibt, aus 
welder Die „Wiener Med. Wr Nero. 25 vom 
28. v. M. einen furzın Auszug gab. Dr. Tors 
may bat nun den biefigen Zahnarzt Dr. Turnonhly 
am 30. v. M. aufgefordert, auf dieſe Weiſe Vers 
ſuche zu maden, die er auch zugleich. mit einem von 
unferem biefigen Mechaniker A. Comortany vers 
fertigten Bunjen» oder eigentlich Zinffoplenapparat 
vornahm, und zwar in Verbindung mit einem ge» 
wöhnlihen Heinen Juruftiondapparat , den er auf 
einem feinen Tifhe neben dem DOperariondfuble 
ſtehen' hatte uno wobti er von den mit Seide um⸗ 
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fponneden Drähten des Induktionsapparates den 
negativen. Pol — die Eleltrode — dem Patient 
in die Hand zu- halten: gab, während er dem 
poſitiven Pol an feine 


bereits: am unteren“ 


Ende durchlöcherten Inſtrumente ampeftete, ſelbſt 


aber,. um den ſehr ſchwachen Strom zu iſo⸗ 
Iren; tinen ſeidenen Handſchub auzog, und ſo in 
einer noch viel einfacheren Weiſe, als Dieß durch 
Dr. R. geſchah, die Zähne herausnahm. Dieſe 
Verſuche machte Dr. Turnovßly im Verlaufe von 


Aus Alt» Beche in Ungarn wird ein origie 
neller Rehishandel -mitgerheilt: Es erſcheint ber 
Bauer R. vor dem Dorfgericht mit der Klage: „der 
Hund feines Nachbars B. ſey nächtlicherweile in 
feinen Hühnerhof gedrungen und babe vier feiner 
beten Hühner erwürgt;” er legte dad corpus de- 
lieti den Richtern vor und bitt«t, der Richter wolle 


» den Nachbar B. als Eigentümer des Hundes zum 
Schadenerſatz anhalten. — Der Nachbar wird vor⸗ 


3 Tagen bei 16 Individuen, worunter ein Kind) 


fhwächere und fräftige‘ Ermadfene, unter dieſen 
eine zarte hoöchſt merwöfe Dame, mit. Überrafthend 
gutem Erfolg, fo daß während der fonft fo ſchmerz 


haften Operation des Zahnziebens die Operirten“ 


feine erheblichen Schmerzen und nur nah der 


Dperation bei der Blutung etwas kurz andauernde 


den, Diefe Berfuche werden nun fortgefegt werden, 


ditſer Tagt ein Eräftiges Mädchen aus Burgund, 


> 


geladen und leugnet, was ibn aber wenig nägt, 
denn das verhängnißvolle »Schuldig« wird Aber ben 
fohrfäffigen Eigenthümer jenes übermüthigen Hühners 
freündes ausgeſprochen. Die Hühner werden dem lau⸗ 
fenden Wochenmarktpreiſe gemäß, a 18 fr. per Paar; auf 
36 fr. —— Da erflärte der Nachdar, daß 
er die gerorderte Summe zahlen, die todten Hühner 


' aber dann als Eigenthum mitnehmen wolle; dem 
Kälte und Stumpfheit in dem Zabnfleiſch tmpfans 


widerfegt fih der Beſchaͤdigte mit der Bemitfung, j 


daß er die Hühner ſelbſt Zu verzehren gevenfe und" 
dieſer Schmaus ihm wenigſtens 20 fr. wert er⸗ 


Namens Miret, weil fie in vem Haufe, wo fir“ 
diente, Berfchiedenes geflohlen hatte. -Der' Prafis 
dent: „Ihr hattet einen guten Pag, ward gut ber- 


föftigt und bezahlt und hattet wenig zu thun. Wenn 
Ihr Euch gut aufgeführt bätter, fonntet Ihr lange 
Zeit dafelbft bleiben, aber Ihr beſtahlt Eure Neben⸗ 
dienfiboten und gingt Dur.» „Ich fonnte bie 
Entfernung von meiner Heimath nit aushalten 
und wollte wieder nad Hauſe“, fagte fir. „Ihr 
nabmt der Köchin 15 Fr.?“ „Ohne Geld fonnte 
ich micht reifen, und weil ich keines hatte, war ich 
genötbigt, mir welches zu verfhaffen, Aber c6 
wor abgemacht, daß, wenn ich wieder in meinem 


Dorf angefommen wäre, id der Köchin ihr Geld - 


zurückgeſchickt hätte.“ „Abgemacht? mit wen 9 


„Mit mir ſelbſt, Das verſteht ſich! Wenn ih mir 


ſelbſt Etwas verfpreche, fo balte ich's.“ 


„Ihr { 


ſtahlt der KRammerjungfer ein Paar - Schuhe?’ ' 


„Weil ich Leine hatte, Aber ih würde die Schuhe 
mit den 15 Fris. wieder geihidt haben.“ „Ihr 
nahmt dem Kammerdiener einen Regenihirm 7‘ 


„Weil es regnete.“ „Und Ihr nahme dem Hause 


nieifter feine Uhr, als Zhr in feine Stube gingt, 
um von ihm Abſchied gu nehmen?” „Das that 
ich, um die Eifenbahn nicht zu verfehlen. Aber idy 
würde fie mit den andern Sachen zurüdgeihidt 
baben, und ih hätte ihnen (den Beſtohlenen) nod 
einen Kuchen und einige Flaſchen Wein ale Ge— 
ſchenk dazu geſchickt.“ Ohne auf die Gründe des 
Mädchens zu achten, verurtheilte das Gericht bie 
beimmebhfranfe Burgunderin zu einem Jahr Ein« 
fperrung. 


-_— 


I 19° feine, Der Nachbar bot 27 fr., und es entfpann » 
Bor dem Zuctpolizeigeriht in Paris Hand‘ 


ſich eine förmliche Lizitation, in welder ver Beſchä⸗ 
digte ale Meifbietender feine eigenen Hühner mit 
42 fr. erflanden bat. Der Ortevorſteher eutbob 
den verurtpeilten Nachbar von der Schadenerſatz⸗ 
leiſtung per 36 kr. und der Befchädigte hatte die 
befagte Summe Überfteigenden 6 fr. an den Spitals⸗ 
fond zu entridten. - 


— —— 


[&ine weiße Sttavin] In Maysville in 
Kentudy war eine Miß Ann Goddard von einem 
Stlavenhalter, Namens Milan, gefangen und mit 
Hülie der Gerichtsbiener in rim Negergefängniß ger 
iperrt "worden. Aus dem Bericht des amerifani»- 
fjen Blattes, dem wir diefe Notiz entlehnen, gebt 
nit hervor, wie lange fie im Kerfer ſchmachtete 
und mer ihre Verwandten find, doch wurden ſchon 
vor 2 Jahren die erflen gerichtligen Schritte zu 
idrer Befreiung gethan. Der Fall fam erſt unlängft 
zur Entſcheidung. Miß Ann Goddard behauptete, 
fie ſey frei geboren; Millam dagegen gab fic für 
die Tochter einer ihm gehörigen Mulattin aus. 
Miß Govdatd plaidirte rein durch ihre Eriheinung ; 
fie trat vor die Geſchwornen, eine vollfommen 
weiße, Zljährige, fhöne Dame, mit langem, geras 
dem, feidenem Haupibaar, ohne eine Spur afrifa« 
niſchen Blutes in ihrem Teint, ihren Wimpern 
oder Fingern. Da Millan keine Zeugen ihrer Ger 
burt beibringen fonnte, wurde fie von den Ge— 
ſchworenen für weine freie weiße Frau» erfärt und 
entlaſſen. 


— — — — — — —— — | — — 
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Der Aſſeſſor Hartknoch hatte am jenem Na 
mittage, wo er ſeinen Auftrag in Eversburg anf 
ſo erſolgloſe Weiſe ausführte, ven Herrn bon Lit⸗ 
tiz in Hörkeibur, abgelegt, ohne ſich dort aufzuhalten, 
und eilte nad jiner Zurädfunft, fobeld er einige‘ 
unaufſchiebbate Geſchäfts briefe erpedirt Hatte, noch’ 
an demſelben Abende nach Cappel, um feinem freunde 
Bericht abzuſtatten. Er fand den Baron, trog dem, 
daß der Mond fon am Himmel ding, noch drau⸗ 
Ben; bei feiner Lieblingsfchöpfung, den Rieſelwieſen, 
zu deren Beſten bie — im Garten zum Ver⸗ 
ſiegen verdammt worden waren, trotz des Wieder⸗ 
ſtandes und des Kummere ber Damen, ’ 

GOuten Abend, Hartknoch! rief er ihm heiter enl⸗ 
gegen. 
eine wahre Freude? Wie 
Was bringt Du mir Gutes ? 


Everoburg! fügte der Aſſeſſor mie einem tiefen: 
Athemzuge, die bargebotene Hand feines Freunde 


ergreiiend, Eversburg, ich glaube, Du Haft einen 
dummen Sireih gemacht. 

Der Baron fugte, entgegnete aber nad einigen 
Sekunden: Das ift möglid. Aber augenblidlich er⸗ 
innere ich mich deffen nicht. Faſt möchte ich aber 
nad Deinem Gefiht glauben, fegie er hinzu, daß 
Du tinen gemacht hätt:fl, Du bringſt wohl fchlecpte 
Nachrichten? Nun? 

Die Comteſſe Hat Deine Borfhläge aufs Ent» 
ſchie denſte abgelehnt, fagte Hartknoch raſch. 

Eperaburg runzelie leicht die Siixrn. 

Weßdalb? fragte er Lars, 

Weil fie Di licht, weil fie aufs Tieffle ver- 
letzt iR dur Ddiefen Beweis, daß Du ihre Hand 
verſchmaͤhſt. 

Der Baron fuhr zurück, und ein dunkles Roth 
flog über ſeine mannlichen Züge. 

Hariknoch! rief er, Du irrſt! 


Sieh einmal meine Wieſen an! Iſt's nicht 
geihorener  Sammtt!- 


ig; Ar ls u 147 ü ih 1 
ip here: nicht, Fich bin ſo Fe wie von meinem 
Daityn ss; überzeugt, ſdaß fe Dich leidenſchaf 
licht. Und me) in: meinem Leben habe: ich ein 
bintres Mrurgefäpl . gehabt- wie- heute darüber, daß 
ich dieſt Mädchen den Dolch in’s Herz geloßem 
babe dur Deinen Boriplag! "Als ih das- jhöne 
Geſicht blaffer und immer blaffer and endlich leblos 
wie eine Mormorſtotue werden fab-, als ib lie 
durch Nennung ihres Namens in's Bewußtſeyn zus 
rücttief und fie mich mit einem Blicke fo unendli⸗ 
chen Schmerzes auſah, daß ich dieſen Blick in mei⸗ 
nem Leben nicht vergeſſen werde, da wandte ſich 
mir das Herz um und id fhämte mi, als hätte 
id die entſetzlichſte Rohheit degangen. Eversburg, 
Du Yafs-Dein Glück mit Fühen getreten, Du haft 
das Beſte vetſomäht, was Dir das Schidfal bienn 
tonnte denn’cin Mädchen wie Helene Eversbutg 
gibt es auf der Welt nicht mebr. ; 

Der Baron- Harrte feinen Freund wie verfeinert 
in das aufgeregte Geſicht, mache aber Feine Miene, 
ipn- zu unterbreden. : 

Id habe mir etwas jo Bewunderungswürdiges 
geichen , fuhr Hartknoch mit fleigender Aufregung ' 
fort, wie die Gomteffe in’ dem Augenblide, als: fie’ 
wieder zu ſich Fam und mit einer furdtbaren Kraft⸗ 
anfrengung ihren Schmerz unterdrückte. Dieſes 
junge Mädchen könnte wie Arria den Dolch in ihre 
Bruſt drücken und ruhig lächelnd fügen: Es 
ſchmerzt nicht⸗ "Haft Du denn nie bemerft, unter⸗ 
brach er ſich ſelbſt, daß fir. Dich liebt, bat fie ihr 
Gefühl Dir gegenüber nie verratben, oder diſt Du 
ganz und gar blind in Deiner Oleichgültigken ge⸗ 
geweſen 5 

Evereburg antwortete nicht, denn jetzt erinnerte. 
er ſich ſo mander Ereigniſſe, die Harttnoch's Bes 
bauptung zu beweifen ſchienen ‚Der Morgen auf 
der Shwimmenden Inſel fiel ihm ein, deu eigenthüm« : 
liche, ſchüchterne Auedruck Ihres ſchönen Geſichto, 
als er unerwartet vor ihr ſtand und ihren Arm 
beräbhrke. 

Ich bin wir wenigſtens feiner Schuld bewußt, 
fagte er mit ungemwiffer Stimme, ih habe feine 
Beranlaffung gegeben, — — ib babe fie nicht 


mehr ausgezeichnet, als jede andere Dame, 


tnoch entrüftet, nenne Helene nicht in einem AÄthem 
mit andern Damen. Hältteſt Du das flolze Mäd- 
hen gefehen, wie fie fagıe: „Was der Herr Baron 
mir bietet, ift ein Almofen, und ein Almoſen will 
ich nit von, dm!s Du wäreft ihr zu Füßen ge» 
follen und hHättef fie um Verzeihung gebeten. 

Ein Amofen | mwiederbofte Eversburg ; nannte 
ſie meinen Vorſchlag fo? Weßhalb ? — 
Hartknoch erzählte Alles, was vorgefallen, was 

prochen war, der Baron erließ ibm nichts und 
A nah jedem Worte und ber Betonung jedes 
Wortes. Ze mehr der Affefjor erzählte, deſte düflerer 

urden, die Züge feines Freundes; er madte-keine 
— — als erwähnt wurde, dab Herr von 
Lüttiz anerkannt habe, daß der Prozeß günflig. ſtehe 
für den Baron, fagte diefer: Dann wird- die Ur—⸗ 
Zunde vorhanden feyn, und die Comteſſe Alles. ver⸗ 
lieren. Das thut mir ſehr leid. ; 

Ich bitte Dip, fuhr Hartkaoch auf, wie fannf 
Du in diefem Augrvblide an das Vermögen denken, 


das Du ipr nimmſt. Du haft ihr Lebensglück zer⸗ 


flört, das Uebrige wird ihr ganz gleichgültig ſeyn. 

Ein ſchmerzlicher Zug flog über das Geſicht 
Bed Barone. ; ; 

Lieber Freund, fagte er, Du haft nicht jo bitire 
Erfahrungen gemacht, wie id. Du weißt mich, 
daß eine an Lurus, an Berfhwendung gemöhnte 
Dame alles Andere erträgt, nur nit Eiuſchränkung 
und Entbehrung. 

Eine Dame? wiederholte Hariknoch Higig. Eine 
anfpruclofe, beicpeidene , einfache Dame wie Mimi 
Woldſee oder Charlotte Kentorf, jo eine Dame, bie 
alle Abende feufzt: Wäre. ıh. doch erſt Frau, da⸗ 
mit ih Aufwand machen fönnte, wie Andere!“ 
Eine Dame, die. man. vor ihrer. Kamınerjungfer 


nicht unterfcheiden fönnte, wenn fie ſich nicht putzte 


und bedienen ließe, eine ſolche erträgt Feine Entbeh- 
zungen. Aber Helene Eversburg würde Magddienſte 
shun fönnen, ohne ſich ermiedrigt zu fühlen, wenn 
es für den Geliebten geſchäht. Sprid nidt von 
ihrer Berihwendung, ſetzte er raſcher hinzu, als er 
ſah, daß der Baron ihn unterbreden wolle. Sa, 
fie wirie das Geld weg mit vollen Händen, aber 
weßhalb follte fie es nicht thun ? Sie ift zwanzig 
Zayre alt, ſie hat feinen Begriff davon, daß es Werth 
bat, daß fie es befler anwenden könnte. Zeige ibr, 
baß «6, richtig angewandt, Glüd bereiten und Keid 
verſcheuchen kann, fie wird es nicht mehr verſchleu⸗ 
bern, Es gibt fein einfacheres Weſen, als dieß 
boworrzige Mädchen. 

Du biſt ja ganz begeiftert, fagte der Baron 
ploͤtzlich. 

Hartkuoch Rand ſtill und ſah ihn an. 

Gott fey Dank! rief er. Du biſt eiferſüchtig. 

Everöburg wurde dunkelroth, enigegnete aber 


* 
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u 2* gi G. ; 
Sog * Yabe Helene falſch beur⸗ 
ih bin iht m —XRX entgegengetreten, 
und deßbalb habe ich Alles, was fie that, in einem 
ſchiefen Lichte geſehen. Schon an jenem Morgen 
auf der, ſchwimmenden Infel hätte ich einſehen müfs 
ea, daß fie gauz Anders iR, ale Bild, das 

id mir von ihr gemacht hatte, 
Dir Afıffor Horte bob auf, fagie aber nichts, 


Sals erden itäumeriſchen Blic feines Freundes be 


merkte, ber ſich offenbar tiefer und tiefer in Erin 

merungen vrrfenfte. Die jüngen Männer gingen 
Ihweigend neben einander ber, bis fie in den Gar⸗ 
ten vor dem Schloſſe traten, wo die Baronin Everbs 
burg ihren Sohn und deffen Gaſt bei dem Abend⸗ 
brod erwartete, das fie heute, um den berrliden 
Sommerabend zu genisfen, in. das Freie hatte tra 
gen laffen, 

Eversburg Überlich es faſt ganz feiner Dutier, 
den Freund zu unterhalten. & blidie über den 
von einer , Lampe erbeten Tiſch weg iin den däm⸗ 
mernden, Dom Mondlicht wie mit Silber überfpon« 
aenen Garten, und feine geihäftige Phantafie zeich« 
nete ihm zwilgen die Blumen und auf dencthau« 
bligenven Rafen Helenens ſchlanke Grfalt mit den 
blonden Locken uud ‚dem ſchönen weißen: Geſicht. 
Er ſah fir vor ſich, wie am jenem Morgen auf der 
Rafenbanf unter den wilden Rofen, mit dem‘ irau⸗ 
rigen Ausdrud in ıbren Zügen, ale fie von ihrer 
freudenlojen Kindheit erzählte, er fab fie im leichten, 
flaiternden Gewande im Tony an ſich voräberflic- 
gen, er ſah fie in der ſtolzen, gewieteriihen Haltuug. 
die Hartfnod beſchrieb, womit jie .erflärte, von dem 
Manne, der ihr Derz verſchmähte, fein Almoſen an⸗ 
nehmen zu wollen. Aber am meiften und immer 
von Neuem drängte ſich ihre Bild dor ihm, wie fie 
blaffer und blaffer und zuiegt bewußtlos dem Bers 
gleiche vorſchlage zubödık. Und die bitterfie. Reue 
ſchnürte ihm Die Bruſt zufammen bei dem Gedau⸗ 
fen an das Leid, Das er ihr angethan; wenn es 
möglıh wäre, das Geſcheheue ungeſcheh en zu machen, 
er würde fein Opfer geſcheut haben, 

Der Aufdruh des Affeffors ſchredte ibn aus 
feinen Träumen, aber jie kehrten wieder, fobald er 
allein war. . 

Die ganze Nacht Rand Helene vor feinen Augen. 

(Hortjegung folgt, 
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(Zortfegung). 


Bon Herrn Scloſſermeiſter Epr. 3. Koloſeus 
in Aſchaffenburg iR ein eiſener feuerfeſter Kaffa- 
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ſchrauta z mit. Bramapihloß "and Beeiezi 
ererre fepe. ‚gleichäriig 8 Riegel in Bavegung" 
auch. die Außere Auoſtattuug des Schrankes if ſehyr 
eigant.: Eine befonders: rähmlide Erwähnung vie 
dient die von rn. Mehanitus & Richter vaplr' 
ſtellie analytiſche Waage, unſeres Wiſſens die 
* bier gefertigte ; diefelbe. zeichnet \ fi ſo wohl 
dur Bolfommenprit: wir auch durch die allurateſte 
und reine Urbeit und leichte. Handhabung des 
Mechanismus aus Bon .zemjelben Ausſteller “if 
auch mod eine. ſchoͤne ‚umd zwedmäßige Bricſwaage 
vorhanden. . .Zu. ben Bürtlermonrem : kam geſtern⸗ 
nod; eine meſſing · vergoldet Monſtrang, gefertigt 
Hen. Guͤrtler Baumeifter dahier. “Behr reich⸗ 

tig: find die Erzeugniffe des Shloffergewerbes 
vertreten, niht nur in. den gewöhnlichen, ſondern 
auch in fünflichen Arbeiten, dir namentlich darch 
eim reihes Sortiment von Bramah⸗ und sahbdern 
fünflihen Schlöſſern repräfentint find; So lieferte 
Hr. Shloffermeiper Adır im Drb ein äußerſt fünfte. 
lies Schloß, . zu deffen Deffnung vie. Defolgung 
einengenau angegebenen Anweilung.und Beſchreibung 
nötig if; Hr. Böger dahier ichöne Bramah⸗ 
Schloͤſſer, rin Schloß, in weichem bei jedem Drude 
aui.die Klinke eine Blode ertönt u. ſ. m; Dr. d- 
Amorbach Vorlegſchlöſſer, Thürſchloöſ⸗ 


Emmerich in 
fer zum Einſtecken eine Dacéfalle 20.5 Dr. Ehr. 
Hran dabier ein. Sicerbeitsihloß; HE Pb. Mad; 


Zeugfhmied in Drb, ein Schloß uud einen Schne⸗ 
Kenboprer. Eine befondere Beachtung verdienen bie 
von Hrn. Feilenpauermeifer Fr. Brechenmaͤcher in 
Schweinfurt ausgeſtellien Feilen aller Art, an wel 
den vie äußerſt affurate Arbeit allgemeine Bewun⸗ 
derung erregt. Bon Hrn. Feilenpauer Krug dar 
hier find Mufler guter Streihfläple ausgeſtellt. 
(Bon .vemfelben, ‚der. ih aub mit Berfertigung und 
Reparatur. von. Schwarzwälberubren befaßt, find 
audı ‚zwei Wandupren in ſehr dübſch abegeſchnit⸗ 
tenen Holzgehäuſen ausgefellt.) Bon Bewunderern, 


namentlid von Damen,. if ſtets die in dieſem Saale - 


aufgeflellte und in Tpätigfeit befindliche Näbmaſchine, 
aber feine amerikaniſche, ſondern eine dahiet von 
einem Modellſchreiner, einem Gepülfen, Hın. Scheu⸗ 
ten, nach eigener Konſtruktion gefertigt, nmgeben. 
Diefelde liefert z. B. die Stepparbeiten an einem 
———— wozu Menſchenhände mehr als eines 

ages bedürften, in | bie höchſtens 1 Stunde, 
und. if im Berbältniffe biezu ber Preis von 270 fl. 
für eine ſolche ein äußerſt billiger, wie denn auch 
der verfernger, wie man hört, bereits Beſtellungen 
auf folde erbalten bat, Au‘ Se. Mojeſtät der 
König nahmen bei Allerhoöͤchſt Idter Beſichtigung 
der Äusſtellung an derſelben das lebha teſte Ins 
tereffe. Die hier ausgeſtellte if Eigenthum des Hra. 
Shyneidermeifters Kiliani. Zu derſelben gehört auch 
noch «in Spulrad. Aus der mehaniigen Werl» 


Räte der fi Kreio ⸗Landwirthſchafts⸗ und Gewerbs ⸗ 
ſchole dahier find eine Saemachine (nad Garrel'ſchem 
Syſteme) und deaiciedene ſchoöͤn gearbeitete Modelle, 
cin Rivellirinftrament u. 1. 'w., von Hrn, Uhr 
madder Geiſt eine durch Dompf geitiebene Hein? 
Lofomotive, dann harte Meffingfutter für Uhren in 
allen Größen Gusgeſtellt. ie von Hrn. 'M. 
Schuhbauer sen.’ ousgeftellten Meſſcrſchmiedwaaren 
entipredien dem längft gegründeten Rufe des Ausr 
flellkerd, und enthalten u. A. din Meffer mit Piſtole, 
ei fotdyes. mit 48 Stück Rafirniffer in elegan« 
tfter Faſſung 8. 1. w. Weitere Meſſerſchmiedarbeiten 
in ſeht öner Arbeit find auch nog von Hrn! F 
Hod dahier ausgeht. Rühmlihfle Erwähnung 
verdienen die von Hru. A Herrmann dahier aus» 
geſtellten chirur ſchen Inſtrumente, darunter «ine 
Kertenläge, «im Badnenfiod’fched Infiruiment und ein 
Sortiment vorzüglid ſchoön gearbeiteter Zahninftrus 
mente,’ Schöne Sporerarbeiten in Fohr⸗ und Reits 
fangen, Trenfen, Sporen ıc. haben die HB. €. 
Kauıdefron'sen. und D. Yandefron jun. dahier, umd 
geſchmackvoll⸗ Shwertfegerarbeiten Hr, Schwert⸗ 
feger Franz dahier aus geſtellt. Goldwaaren hat 
wur Hr. &. Ganzemüller ausgentlit; feine Fertige 
töit und Geiämad in Foffungen find befannt. Die 
Gewerbhalle dahier Liefert ein Sortiment von Eiſen⸗ 
plehwaaren ;' Kombäfen, Badiormen u. dgl: Dr. 
pr. Pollath in Zeil, ihon öfter genannt, fellt eine 
Berfortungsmafhine aus; Hr. Wertjeugfabrifant 
Brönsier dabier bietet ein reiches Sortiment von 
feinen’ ale vorzüglich brfannten Erzeugniffen nament 
lich in Hobeln, dann eine Band» und Kreisiäge. 
Herr Büchſen mache Dotter, als Meiſter in feinem 
Face renommirt, Felt eine prachwolie Spitzkugel⸗ 
Schtibenbüchſe aus, mit damaszirtem Schloß und 
Lauf, riner beſonders affuraten Stellung dee Viſirs, 
fo wie ausgezeineter Schäftung. 
(S bfuß folgt.) 


— 





Eine ige des elePtrifchen 
legrapbs. 


— 


fielte in Varis der Schwei⸗ 
ipp ans Bern ſehr interefs 
t der Telegraphie äußerft 
widtige Verſuche mit neuen von ihm erfundenen 
Apparaten an, deren Einrichtung, welde bis jet 
noch· Geheimniß ik, auf einem genauen Stuvium 
ver Inpaktionsftröme terndt. Es genügt, die bier 
erzielten Refultate anzufühten, um die Wigligleit 
diefer Erfindung ſogleich zu erfennen; Hr. Dipp 
telegraphirt mit der größten Leichtigkeit von Paris 
nah Bafel, und zwar was bie Havpiſoche iR, ohne 


Bor einigen Tagen 
zer Telegrapheninſpeltor 
jante und für die Zufun 


Einihaltung- pon Man darf ch ein 
glauben deß Bis; durch sehn ſtarfa Gteöme sem) 
ſetzt wurdey.z es genügte, wielmebn ein einziges Buy⸗ 
ſen ſges Element von etwa 46 Quadeatzoll ehlen⸗ 
oberfläͤche. Das aber noch wicht, Alles; als Hert 
pp vier von ‚Dielen Flementen verwandte, lonnie 
errin der Linie von Maris nach Baſel moch einen 
Rheoftaten einſch glten, welcher dem eleitriihen Sirome 
den ſelben Midrrftann enrgegenftelie, wie eine Linie 
von, 1000 ‚Kilometer oder 170, ,grographiihe Meilen 
ge 7 in welchem ‚alle ebenfalls durchaus kein 
Relais erfoderlich war. Außer dieſer fuͤr ſich allein 
ſchon unſchätbaxen Eigenſchaft beſitzi di weue 
Apparat noch bie, daß er eine - ungleid-1fjhnellere 
anfpulatign geitattet. Dei den, gewöhnlichen Morſe⸗ 
apparasen, namentlich wenn noch Relais in der Linie 
eingeſchaltet find, darf man belannttich ‚eine gewiſſe 
Geſchwindigleit im. Telegrophien nicht üͤberſateiten, 
wenn die Zeichen mit verwirrt und tonfus erj&rie: 
nem jolın. -Ganz anders verhält ih ver: Dimp’ihe, 
Apparat; der Telrgrophift mag fo ſchnell seleguaphiren, 
ald ex nor immer kann, die Zeichen Fommayırl uudem;, 
in der fhönden Regelmäßigfeit und. Deutlichteit. 
Der Erfinder hofft, mit Hürfe einer geeianelen 
Vorbereitung ter Depeſchen und, giner mechaniſchen 
Vorrichtung es dahin zu bringen, daß man zehumal 
I&neller telegrapbiren ; lann, als es: mik. ven,jept 
gebraͤuchlichen Apparaten; wmögli iſtz das mirre in 
der That eine wahre Revolutſon in der Telegrsphie. 
Die befondere Eigenihaften der Stsöme, welche 
9 Hipp bei ſeinen Apparaten verwendet, geben, 
aber aub ı ob Grund zu der Vermuthung, daß ſie 
fh vorseefflid für unterſeciſche Linien eignen wer⸗ 
den; Höhftwaprigeiniih vämlid werden bier vie 
Exſcheinungen der jogenannıcu eleftroftatiihen La⸗ 
dung und der Induftion an der Umpüllungefläde 
des Kabels durchaus nit in jo hohem Grade -ıın« 
treten und flörend wirfen, wie bei den gewöhnlich 
angewandten Induktions- odır galvanifgen Strö— 
men; und das find doch bei guibeidhaffenen Kabeln 
die Haupiflörungselemente, indem die Apparate für 
die erdmaggetiihen Sıärungen jchr leicht unempjinto- 
lih gemadt werden fünnen,„:Um ſich über diejen 
wichtigen Punft weitere Aufflärung zu verſchaf— 
fen, begibt ſich Herr Hipp, welcher, beiläufig bemerkt, 
ein geborner Deutſcher aus Blaubeuren in Schwaben 
if, von Paris nad) London; torı wird er Berinde 
an unterirbiichen Linien anſtellen, und: ſich auch 
direlt, ohue Relais, wo moͤglich noch mit einem ber, 
trächtlichen eingeſchalteten Widerſtande von etwa 
100 gtographiſchen Meilen, mit Baſel in. Verbin⸗ 
dung ſetzen. Vielleicht wäre «8 Der. wahre Arzt 
hir das trauke atlantiſche Tau; vermittelſt einer 
von ihm angegebenen Methode, welde ganz wie 
das Ei dee Columbus ausficht, es iſt nämlih ſchon 
zweimal gelungen, ein ſchadhaftes Tau wieder aus» 


— GM — 


zubtſſern ohne dasſelbe AR drin Waſſer guimephl 
ren: Bekanntlich wird das Waſſer durch die Eier: 
trizitãt in ſeine Beſta ndtheile, Waſſer ſtoff und Sautesı 
ſtoff/ „zerlegt, Wobei Erſter er ſich auf den negativ 
elsksgifirten Körper, Letzterer düf den poſitiv eleltri⸗ 
ſchen uni@derfhlägt und ſich mit ihnen verbindet 
Man erinnert ſich vielleicht not. daß engliſche Blät⸗ 
ter berichteten, es gingen jetzt nur. negaride Ströme“ 
durch das allantifhe Tau, 'um ein. Oxidiren des 
Kupfers zu verdüten. Dr. Hipp benutzt aber gerade. 
die Oribieuig des Kupferdrathes, war ein ſchadha fres 
Tan wieder herzuſtellen z. iſt nämlidy dad. Waffer Durch“ 
bie Outta-Percha hindurch mis der Leitung in Be 
rüprung, fo braudt :man nur deſtändig poſuwe 
Strbme hindurchzuſchicken, um allmälig einen Ueber⸗ 
zug von Oxyde auf den Kupferdraht da., wo die 
iſolirende Hulle ſchadbaft gewordem if, zu bilden; 
alle Oxyde find aber ſehr ſchlechte Leiter der Elch 
trigität, und fomit iſt auf die angegebene Weiſe die 
Jiolirung wieder hergeſtellt. Bon da an läßt man. 
nun noch pofitive Ströme hindurdgehen:, um die! 
Entorpdirung zu verbäten, während, die Drydirung 
ſelb gat nit, oder wur äußerſt langfam: weiter" 
friht. So unglaublich die Sache klingt, gerade 
wegen /ihrer frappirenden Einfachheit, fo iſt ſie doch 
vollfammen- wahr, und die Methode hat ſich bereits 
in zwei Fällm bewährt, einmal bei einem Kabel 
im Genfer Se und ganz kürzlich bei dem weit 
längeren Tau, das von Cagliari nah Malta geht, - 
welches auf dieſe Weife wieder dienſttauglich ge= 
macht wurde. Wenn. man auch bei dem atlanijchen 
Tau in feinem jegigen Zuſtande den Erfolg viel” 
leicht nicht ohne Weiteres verbürgen kann, jo wäre) 
der Verſuch doch ohne. frage der Mühe werth. — 
Aus dem Mitgetheilten, welches feine Vermuthun⸗ 
gen aufſtellt, ſondern wirkliche, unzweifelhafte That⸗ 
ſachen berichtet, geht unläugbar hervor, daß deuiſche 
Wiſſenſchaft und Fleiß, welche in wer Telegraphie 
ſchon fo Bedeutendes geleiſtet haben, in der Hipp'ſchen 
Erfindung einen neuen, herrlichen — feiern 
werden. PR“ E u iv Cu lat 
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Mannigfaltigfeiten. 


Nach dreimonarliden. Ankündigungen, welche 
die Neugierde des Publifams aufs Höhfe geſpannt 
haben, fand am 27. d. zu Paris bie erfle Auf⸗ 
fübrung. ded zu einem Melodrama verarbeiteten 
„Kauf flat. Dir Ausflattung hat 200,000 Frko. 
getoſtet, davon 80,000 Frks. für Koſtüne und 
60,000 Frko. bloß für Flittergold, Yu 
j Medaktenr: Guhap Meffert 


Drud und Derlag der U, Wallandi'ſchen Buchdtuckerei. 


— Erheiterungen. 
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Br zur neewurger Zeitung. 





J —— eines, —— mi 


ı gla;g:1 „usig 


422 909 73 ls u 
Ina v3 8 — ————— Hilo. - 
mise Bızı ds „vTıw ) nuun Tr syeh 
B * a 5 Im’ er m 
pe fe, welche wir 1 "Montmorencp" 
Ai „ bei „mir, ‚fa 535 
ee ’ weiß Hur.no Men eine 


beiten ip _Aetd imehrten, und dof ene, bie In 4 
icpeindar deradlet Hatten, wie, An LE voräbergin 
ohne den Hut zu "ziehen. ch war nunmehr. 
wichtige — im Ort geworden. Da 6 
zugleich Beſitzer von dem Bauplatz meines früheren 
—— geworden war, ſo hatte ich mich 
mit Geucvisve andy dort Hauer niedergelaffen.' 
Wir harte unfer "Däausden Mißezirt‘; die alten 
Decken new’ bemalt, die Fenſter mir weißen Bor« 
hängen geihmädt, und die Haudrhüren zu beiden 
Seiten: mit weißen Moien bepftanzt. Ein Ed-des 
Gelvsa hatten wie in einen Garten umgewandelt ;| 
meine raw zogrbarin Blumen ‚uud trocknete da⸗ 
ER bie weiße Waͤſche; fie hatte fogar rinen ver⸗ 
irrten Bienenſchwaxm ‚gef ana ber — in der Folge 
verſchiedene junge Bienenft ame - abwarf. Sowobl 
unfer Sohn wie unſere Tochter (hoffe "glei den 
Pappeln emiyor, fie Tiefen, Angend zwiſchen den Einz 
fafjungen "und den Holzipähen umper, ale ob k 
mit den Bögeln wetteifern wollten. Es ſchien 
babe Rupt und Ueberflug fein A: Mopnfig bei hr 
aufgej@iag? a ener Se id nur noch weis 
ätvgf Tann fi IE batd für 
m 213 Fon fan foltte: 


Nathbarin 
eine 1 a 1 eye, und eben ſo gut 
als ſie reich war; 3 in der That für Alle, 
die ihr nahe famen, eine"Woplipäterin. Ich _batte 
zu ihrer vollfien Zufriedenpeit in ihrem Parke Treib» 
häujer gebaut, und Geneviève, welche ihre Wäſche 
übernommen hatte, war ihr no lieber geworden; 
baber modte es auch fommen, daß fie zwei oder 
brei Monate vor der Geburt der Kleinen fih als 


ziane 3 


Daum, agrtrage —— u: we N die Mutter, 
fo wie id natürlihemmeife-baufber aung hmen. Das; 
d mer wit Rab ‚beten Lebens augſichten zur Welt 


*5 n 
eng ke., Ich 
uricet Ir 09, ihn A wieder a 
doc anir. war +8 befannt, baß der Bauunternehmer, 
* feine Stellung leicht 
t,, und daß er, wieber, mit ganzer Serle Bteide 
In we eu hatke,,, Ich fand. ihn in er 
sefhwäßlg gig, „tben jo jovial ünd eben 
wa 5 E feiner beflem „Zeitz, nur hatte ihm 
daß, Alter * —* Ari - dreimal," 
ab. fonuse ſeine nen t zurüddrängen, 
" Ey habe Deinen —X gi: beim Herrite 
treten 2 sd | fagte er, feine Hände rüpten auf 
meinen —— wa — ne — 
im unge, 
res 
na 1 as dei 2 
, wein —— ir Grreipen weinen 
Kunde bie ee i 


auf ren — und” aan: 2* * 
neuen Anfömmling, weichet in der Ziege ſchlucnmeric 
—Buwahl Tiefe aus als ich zeendigt hane⸗ 
ee müſſen die braven Leute gedciben, denn dieß ge⸗ 
sg dem Lieben Gott zur Epre! Mid Hat +6 * 

Dur, endlich einmal zu rrfaprin, wie ee Die 
Fht und id habe ‚mir von Parrun- beppalb * 
pbeta € er, N 
br wolle alfd uns Steben! fagtt Bene 
—* *8* 6 fricdenh ei 
Bean 3% —* *— —— oma 
gegneit Mauticrt, eh ’ pi allerdinge nur 
Denen bierder“ ‚Befommen ! Seit den vielen Wo⸗ 
2 daf Mir von "eiander‘ trennf lebten, babe 
——— unger und urſt rad dem Qundes 
ne da verjpär 
— —— fr sk; 'er, an Geñ evieve wendenr 
hinzu/ war's * —R bob ſich die Familie 


vermehren würde, 
danfe reif geworden, auf ben 


Japnussii 
naten gefreut babe. 


— Was ift dag für ein Gedanke? 


—s — Das Se * ſagte endlich die Rab: 
ie in trodenem Tone; ih erſchien nur in der 





6 R 
a, — 


— Einen Gevatter? 

— Er ſiehr bier vor Euch! ergänzte er und 
flug dabei auf feine Bruſt; mie Ir 
Jemand auftreiben, der es beſſer mit Euch meint, 

und Euch aufrichtiger lieben kaun! 

Geneviove konnte eine Bewegung der Ueber⸗ 
raſchung micht Därbergem,) mir in. er reger 
ber dem Maurieet wie cr mutan 


— Sollte ich A ät fommen? fügt er, 
Bali, U aan cine Ba pt Bert roffen" Aut 
ür einen, —* foiernt 

BERN, wir ‚yaben n : ‚ii. © 

— Nun, da if har — 
Ibr — mir dieſelbe bor iR don der 
banfe, mit, Eu wiguer vereint zu A —* 
und mar mir wieder —* mt 
barum ſo vergnügt als mö jepn ! —8 will, 4 
es_cin ansgezeichneite 34 ibl, alles, wae gut 
und shener iR, TOM aufgefifht werden! Apat mim 
ich will doch boffen, daß dir Frau Gevatterin nicht 
zu lumpig if? 

Eiaigermaßen verleget 
die Ruchbarim, die reiche 

— : Eine Staatsdame 
Wetter, verzeibt, das eine 

mmenzunchmen, Dom = uch Eene ‚Sorge, 
bei jolder Gelegenheit ent man, üb benchmen, 
Ich werde mir ein paar, .ieime Be. faufen., 

Bevor wir zu „antworten permodten, trat die 
die Nachbarin in’s Zinm et." entan war id 
barüder ‚beftürzt, Benevieve, Nahe, &. in Ne Bette 
emporgetichtet. Unſere Lage war, in, der That peins 
Lid; Sie vergrößerte ſich goch, als Madame Lefort 
das Beriprepen, „das ſie uns gegeben, erneute, und 
zugieidh senflänte, fie ſey birsbet gefommen , um ſich 
init ung über den Gowaner zu,berathen, 

— Biel rief. Maurice ı auiftebend; ein Gr 
vatter % if.bereitd, ‚arfunden ;,., „ic ſelbſt lam 
deßhalb aus Burgund hierher. "Wie ih_böre, wid 
Madame die Gevatterin 9% Bin über bie 
Nacricht höchlich entzuckt! ‚Wir müſſen ung 
jeht nur über, dad. Zudergebäd verfländigen. 

Madame :Lefort blidie uns am und ſchien auf 
Bas. Höche überraſcht; Öeneniept „ wer über und 
üb.r roth geworden, und zupfte „die Faſern aus 
ihrer baummollenen Beudecke, ohne den Muth zu 
finten, den Slick zu un 


⁊ — nun, eine 
ziemlid. lange und prinliche ar Mauricet, der 
nichts abmen mochte, ließ a un 


—3 


— id, baß c# 
Dame, 9 ip. 
Maurice; 


el ba,gilt I 


‚fort. Jalob auf 


, des Praä⸗ 
fefturratbes geben zu wollen; daß Ibr ee 
andere Wahl getroffen, ohne midy dabei u Rathe 

‚Bau, ziehen, habt Ihr mir verfhwigeip HT % 
— Bir bitten Sie Madame es und zu ver“ 
geihen, erwiderle ich, wir hatten darüber nod nichts 
beichloffen ; doch ber —* eben erſt eingetroffen Mei⸗ 
fer han ſich era Fr) dieſe Sieil 
— Und wir beabſichtigten, deßhalb mit 
zu ſprechen, fügte Genevieve bei. 
— Halt! unterbrach ſie Mauricet, der unfere 
Bi enheit nun gewahr, wurde, ih will Niemand 
ege ſtehen! Was ich darüber gefagt, geihab 
ich 


aus treuer Anpängligfeis;,. es w En 
Toßle 


gemacht da der Meinen den 
weit eitie Parhih gleihfam Die 
ſoll ihr aber kance degs wg} guter 





bringen, and wenn eter Deinrih € at 
det, jo fol er Mneiageroegen, nur 9 — 
machen. 

Er war, wieder an air " demertien, 


daß. der beitere Aus druck jeinıs verſch 
den war; Genepieve ‚und ih; machten g ein 
die Bewegung, als wollten wir den doriilenden 
zurüdbalten; ber Eutſchluß gab ans; ci, —* 
ſtimmendes Gefübl cin. bbmdisn 
Bleibt, rief ich aus, dein nirgends ‚find: seh» 
fere und teewere alie Freunde aufzuſinden, ols Ihr. 
— Eine Wahrheit, Die Madame; Lefori auch 
fenut, fegte Genevieve bei. 
"Mit einem bittenden Lächeln wendett fie ſich zu⸗ 

gieis an die Nachbarin. 


— 68 if ja der brav Mauricct, ful Me ton, fort, 
Diter Heinrihe_ früherer Bormund, von dem 

be ; ir 
ser Mann 
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Ihnen, Madame, ſchon fo oft ie 
chſt Gott, ibm. gebolien ie 


u bleiben. Als Mutter M dalene ing. tr 
2 vorderſt hinter der, ee * und IA ker 
Verheirathung war er, der. * Kit Auer und 
Mißgeſchick hat er Br Kir ers 
ven cd Mabame nun, ide it Kain, daß 
er ſich gewiffermaßen, el h, Be: 


ſchäher des Kinds zu werden. ..... * tape: 


kortiening folgt) wlan " 
nase 


Die Krei uſtrieaus ſtellung in 
—— Fe 3 


> 1 Cry ® 
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Beim Eintritte in den nächſten Saatfällt die Auf: 
merkiamfeit glei auf die gegenüber aufgeftellte Orgel, 
ein Werk des Hrn. Orgelbauers Schlimbach dabier, 
Durch welche derſelde feinen wohlbegrüudeten Nuf noch 
mehr erhöhen wird, da’ au derſelden alle geueſten 
Berbefferungen angebradt find, wovon wir nur 
die Korreftion der Windnöge und die Anwendung 
des Keraufappon, nämlid das neue Syfiem ber 
Stimmung mittelſt Stimmfhfigen an ben Pfeifen, 
dann insbefondere Die erfimalige Anwendung der 
fogen. Tardinifpen Töne (nach bein throrefifchen 
Grundſatze, daß Grundton und, Quinte die tiefe 
Dktave geben) bervorbeben wollen, BWIN EN 
ausgefiellte Orgel iſt nach 59 beſtellt und. hat 
20 Regifter und doppeltes Manugle. Wir ber 
wundern in. dieſem Saale wieder, sine, Auewahl 
ſchöner Möbels von Hrn. Ab. le eine Etagöre 
und ein Kaunig von Chr. Wünſch Wirtwe, ein 
Kaunig von Hrn. Schreinermeifter Weinfämmerer, 
dann verſchiedene Stropftuplarbeiten Yon Hrn. M. 
Bol. Bon Saiteninfirumenten find ausgeflellt: 
eine ſowohl in Ton als Arbeit und Eleganz vor⸗ 
üglide Cither mie Mechanit zum Stimmen "von 

En. Meginger in Alchaffenburg; zwwel Cubern, das 
von die eine mit Perfmutter und Fris cingeltgt, 
die andere von Palifanderhol;, pon Hrn. fr, Meindl 
bahier; ein bis auf den Pak vollmtirs nad 
italieniſchem Mufter gefertigtes Viollneell und eine 
desgl. Bioline von Hrn, Klein babier. Berner 
find in diefem Saale zwei vorzügfie Flugel, der 
eine von Hru. M, Pfiſter, der andere von Hrn, 
Ph. Gilgen außgeftelt, beides im weiteſten Aus- 
laude beſtens accredirte Firmen, dann cine Aus 
wahl von Bandoniond (Ziebharmoniken) von Hrn, 
5 Wittfadt jun. dabier. Das anfloßende Zimmer 
enthält eine reihe Austellung Yon Erzeugniffen ber 
Rodn Induſtrie, ausgeftelt vom NhdA-Depot das 
bier, Darunter insbefondere Leinwand, Stroß» und 
Korbflegtereien, Holzihneidereien, Spielwaaren, fo 
wie ein bewunderungswürdig Aus Hota gelgnit« 
tens Dintenzeüg ; ferner Hausdaltungsgerätbſchaf⸗ 
ten von Hra, Holgihncider Fr. Stalt.in Speiyerz 
bei Drüdenau. Die Wanp zur Rechten ſchmüdken 
bas vom polpteämilden Vereine berausgrgebene 
NHön- Album (Farbendruck aus der a 4 A 
Anfalt Yon Bonttas- Baker) und die ländlichen 
Trachten der verihiedenen Baur unſeres Sreifee 
(aus derfelben Dffizin), von wel letzterem Werfe 

e. Mafeftät der König die Entgegennabme eines 
Exemplare huldoollſt zugufagen gerapten,, und das 


bei r a udn er 
bie —— nkeg ah — 
verſchwinden. — Im folgenden Saale befindet ſich 
eine ſehr ſchön gearbeitele eiſerne indel von 
Herrn F. Emmerich in Amorbach; von Herrn 
Drebermeifter Joſeph Waldmann in Haßfurt 
ein Spinnrad für Seile; von Hru. JC. Müller, 
Befiger der. Laufacher Eifenhätte , eine Drebbant, 
eine Kelterihraube , eine Pfulpumpe, dann einen 
Kochofen, Bußfiguren, Geländerſtäbe, durchbrochene 
Verzierungen, ein montixier Hirſchlopf, dann ver» 
ſchiedene Rohmaterialien, Proben von Roh⸗ und 
Sqhmiedeiſen, Eiſener ze, kurz die genetrifde Zuſam⸗ 
menftellung des ganzen "Eifenwirkes,. 7 Bon Hrn. 
Schreinermeifter Sr Lind iſt eine Waſchmange, 
von Hrn. Schmitdmeiſter C Wildergem in Remm- 
lingen ein Pflug aufgeſtellt, Noch befindet ſich in 
diefem Saale eine der weltbefannten Schnellvrud- 
preſſen aus der'Yabrif der HH. König W. Bauer 
in Zell aufgeftelt. Im anfloßenden Saale begeg⸗ 
nen wir fehr ſchönen Müfteen vom Soblleder von 
beutihen "Häuten, dann einer Feuerlöſchmaſchine 
(Rarreniprige) von Hrn. Mehanıfus Hermann in 
Schweinfurt. Weiter, befindet fib Die pon dem 
Schüler der polylechniſchen Schule dahier Oeto⸗ 
nomenfohn Georg Röder dabier gejogruer ehbarer 
Melonenfürbif , der nad dem. beiliegenden Waag- 
{deine der ſtädtiſchen — ein Gewicht von nicht 
weniger ale 80 Pfo. bat. Bon Hrn. Yehrer Stumpf 
in Gemünden find Proben- von Mopellirarbeiten 
feiner Schüler ausgefi Mt. Den Schluß der Aus: 
ſtellung bilden verſchiedene Arbeiten von Yehrlingen, 
die von deren Foriſchruten rühmlichſtes Zeugniß 
geben, und find bier, mitunter fogar in ganz vor« 
züglicher Arbeit, Erzeugnifle des Schneider, Bült- 
ners, Schreiner, Hutmacher⸗, Buchbinder⸗, Stein» 
bauer» , Gurtler⸗ Schiffer⸗ Zinngießer- , Zeug- 
ſchmied⸗, Schlofier-, Goldarbeiter⸗ und Kürſchner⸗ 
gewerbes vertreten. 

Indem wir hiemit unſern Bericht: ſchließen, hof⸗ 
fen wir, unſeren verehrlichen Leſera ein gedräugtes 
aber anſchauliches Bild der gegenwärtigen Aus» 
Rellung gegeben zu haben. Bir auch mod; cine 
lebhaftere eiligung von Seite einzelner Geweibe, 
deren viele gar nicht vertreten find, zu wlkdichen, 
fo wird doch feder Beſchauer fo "aus dem nur 
bier Gebotenen bekennen, daß der Staud der Ger 
werbe iu ber Induſtrie unferes Kreiſes ein ſehr 
zeipeffäbter if. Möge uns nur der Himmel ven 
Frieden bewahren, domit der Daum, der fo ſchöne 
Burzeln geſchlagen, fort und fort mehr erflorfe und 
erblühe und feinen Pflegeen fegendreihe Früchte 
trage. F IB. St. u. Lob.) 
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" - (Fortfegung) “= 
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. ‚Am andern: Dlorgen riefen den Baron dringende 


Geſchaͤfte nach einer Gegend ſeines Guns 7 die; der! 1 


Gränze von Eorröburg ganz entgegengelrgt“ lag, 
aber am Abend fand er ſich, ohne ſich Rechenſchaf 
eben: zu koönnen, wie er dahin geforsmen, in der 

übe der ſchwimmenden Zufel, bei der Linde, wo 
Cappel aufpört und Gverdburg beginnt. Er ſah 
den Weg entlang, den fie damals gegangen war, 
als fie jo ſchnell Abſchied von ihm nahm, nad) dem 
Gehölz hin, Pinter welchem das Haus der Frau 
Wiſchhofen lage Es war ih, als müßte did ſchlanke, 
lichte Geſtalt jetzt aus dem Grün der Bäume her⸗ 
vortreten, ihm entgegen, der mit klopfendem Herzen 
fie erwartete. 


Aber fie fam nicht. Es war Allıs ſtill auf den 
Wieſen; von fern. drang das Arbeitsgeräuſch der 
Sänitter von den Kornfeldern herüber; im ber 
Nähe war Niemand als eine alte Bauersfran, die 
unbeweglih auf einem Erppaufen faß, den Kopf 
auf die Hände gebeugt und in der Schürze verbor- 
gen, Aber, das Karioffelfeld, auf dem fie ſich ber 
fand, war das nit dasfelbe Fleckchhen, welches ihm 
Helene ald den Schauplag ihrer Kinderipisle bes 
zeichnet Hatte? War das nicht die alte Wiſchhofen, 
die dort faß und fo bitterlich weinte ? — Das Herz 
308 Mh dem Baron in unbeflimmter Angft zufam« 
men, Er eilte raſch Auf die alte rau zu und fragte: 
Frau Wiſchhofen! Es if do Fein Unglüd paſſirt? 
Was fehlt Eu? 2 . 

Die alte Frau fuhr bei diefer unerwarteten Ans 
zede zujammem und blidte, auf, Als ſie den Baron 
Eversburg vor ih ſab, erhob fie ſich bafig und 
entgegnete mit ſehr gereiztem Tone : Kein -Unglüd ? 
Ja, wohl if ein Ungläd.paifirt, das größte, das 
mir paſſiren fonnte. v 

Mein .Gott, rief. er unwillkütlich, iſt die Com⸗ 


teſſe — — 


Ja, bie Comtieſſe IR abgereiſt, fiel fie ihm in’s 


¶ Dienfiag, 5. Oftober * 





Won, fie fommt nie wider, ich ſehe fie im eben 


nicht mt * ⸗— 
Undevon Neuem verbarg fie ihren Kopf ia der 

Schürze und ſchluchzte bitteriichh. 
Der Baron Rand eine Weile ſprachlos. Ab⸗ 

un: — er dann: Wann denn? Und 
bal ot 3.1 


* Die alte rau hob wieder zafh den-Kopf und 
jad ihn mit einem zornigen Blicke an... 

Heute Morgen, antwortete fie mit. demfelben ger 
reigten Tone wie vor hin. Ad, meijn Gott, meim 
Bott! ſetzte ſie, bie "Hände: ringend,, binzn, id 


. meinte, das Derz ſollte mir brechen, als fie ih zum: 


Letztenmale aus dem Wagen bog und mir zuxiefz: 
"Adieu, Margarethe 1“, Goit vergebe es denen, bie 
ipe Everoburg verleidet haben. ! 

Berupigt Eu! fagte der Baron mit unfirrer 
Stimme,’ die Comteſſe kommt doch gewiß im näde, 
fen Zahre wieder. 

Nein, fie kommt nicht wieder, rief die alte Frau 
heftig/ fie. hat mir's ſelbſt geſagt, daß fie wicht wie» 
baden Und was meinen Sie denn, in der Stadt. 
wird mithe als einer auf fie warten, her Flug ge» 
nug iR, zu wiffen, daß. manyein Fräulein wie Die 
Gomteffe Helene nicht hinter jedem Buſche findet. 
Sie braudt nur die Hand auszuftreden, jo hat fie 
an jedem Finger zehn Freier. Da wird bald ge⸗ 
nug ein hübfcyer, vornehmer Kavalier fommen der 
fie heirathet und "fie mit nimmt in Die weite Welt, 
Die Eversbarger haben dann das Nachſehen. 

ı. Der Baron. hörte dieſer Rede, die offenbar eine 
Sträfpredigt für ihm ſeyn ſollte, mit ſehr gemiſchten 
Gffüplen zu. Was er geftern, bei Hartfnod’s Be⸗ 
richt; noch bezweifelt hatte, Helenens Liebe zu ibm, 
das wurde ihm jeßt zur Gewißheit, . Und — ſou⸗ 
derbar! — bei aller Reue und Unrupe und Trauer 
über Helenens plötzliche Abreife wurde er ganz beis 
ter geftimimt durch dieſe Gewißheit, und der Zorn 
der Frau Wilhhofen machte einen. fat lkomiſchen 
Einprud auf ihn. 

Sie bemerkte das leichte. Lächeln, das. feine Lips 
pen kräuſelte und ipre Augen flammten vor Aerger. 
Härte fie Matt des Barons Eversburg einen Dauer 
vor ſich gehabt, fo würde fie wahrideinlih ihm. in 


— 


der anerzogene Reſpekt vor den Herren« hielt 
aber zurüd und ſie brad flatt der Vorwürfe in 
KRlogen aus, 

ch ũbetlebe es nit, es if der Nagel zu mei» 


nem Garge ! xief fie Ad, wenn Ich varen * 


wie fie mid) das Erfiemal befuchte, den Tag nad 


ihrer Anfünft, wie fie dur die Seitenthür guckte 


und. Tn freundlich tage: "Buten Tag, Macgarethe, 
wie gehis Dirfr Wie wunderfhön war fie, Wie 
ein Engel; kein Bild fannıfo ſchoͤn gemalt 
Und wie gut, wie herzensgut! Sie bat ein Herz, 
wie pures Gold. Die armen-Leute werben 18 auch 
nod fühlen, daß fie weg if. Sie ift fo mitleidig, 
fie möchte gern Allen: helfen. So war ſie ſchon als 
Kind, fie theilte Alles mit Katharine und Fritz und 
Gerhard, was fir. haitte, und. das war. wenig gt 
mug, denn die Stiefmutter, bielt- (ie fo kaapp wie, 
möglih. Ad, und fo ehrlich, fo treu if fie. Keine, 
Felipe Ader iſt in ihr. Ein Kribbellopf iſt fie frei⸗ 
iich, gleich Feuer und Flamme, beſonders wenn fie 
Unrecqht fieht,; das Leider fie nicht; ſo wie fie auch 
Keinem Unrecht thut, aber im Umſehen iſt fie wieder 
gut, fie trägt nichts nach. Ach, und wie herzlich, 
wie ſreundlich war fie. gegen mich alte, Dumme 
Bauerdfrau |. Een j 
Sie ſprach noch eine ganze Weile jo fort, ohne 
Daß der Baron Miene machte, ſie qu unterbreaben, 
Je mehr er der altei Frau zuhörte, deſto geneigter 
würde er, Hartknoch's Ausſpruch, daß ıer einen 
dummen Streih gemacht und fein Glück von ſich 
gelogen babe, für wahr zu halten. Aber, war «6 
benn wirklich ſchon zu fpät, fein Uareht wieder 
gut zu maden? Helene war ja nicht ausıder Welt, 
e wat ja nur nuch dem wenige: Meilen entferntem- 
M. greift, iprem gewöhnliden Winteraufenthalte; 
dorthin war ja auch ihm der Weg nicht verſperri. 
Binnen wenigen Wochen mußte fih eniſcheiden, 
wer künftig Befiger von Evershurg ſeyn werde; 
wenn er gewann, was er durchaus nicht bezweifelte, 
ſo konnte er ja, ohne ſich zu lompromittiren, um 
die Hand der verarmten Comteſſe anhalten und ihr 
und der Welt damit den Beweid geben, daß er 
nicht um Geld, fondern um liebe werbe. Helene 
Eversburg, ohne Vermögen, ohne die mit dem Ber 
wußtieyn des Reichthums faſt unvermeidlich vers. 
knüpften Auſprüche und Fehler, mußte ein liebens⸗ 
wuͤrdiges, begehrenswerthes Weib ſeyn, ganz geeig⸗ 
net, einen Mann zu beglüden, den die gewöhnlichen 
jungen Damen nie zu dem Wunſche verlockt hatten, 
fin für Das gunge Leben unauflöslih an ein weib⸗ 
liches Weſen zu fetten. 
= &r war fo vertieft. in diefe Gedanken, aus bes 
nen mehr. und mehr ein feſter Entichluß ſich her⸗ 
vorhob, daß er, als Frau Wiſchhofen einmal rine 
Paufe machte, fatt auf ihre Demerkungen zu ante. 
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iR neben ä kurzes Adieu fagte 
eg zurü E Rare er gelommen war. 
Bei der ſchwimmenden Jafel angefommen, ſpraug 


er ebenfo unwillkürlich hinüber und ſuchte die Ra— 


X f, wo Helene damals ausgeruht hatte, 
Abi FT dor: Jeinen und Er 
innerungen, 


Die alte “Bauersfrau fah dem Weggehenven 
‚mürid,uad und murmelte vor fih Yin: Es iſt 
ud, daß ih das Papier aus dem Ra, 

ſten der Frauvon Gudenau genommen Habe, nun 
kann er doch den Prozeß nicht gewinnen. Wena 
er Eversburg hätte, Daun ſähe es ſchlimm aus für 
Helene, wenn fie es aber Friegt, fo wird er wohl 
ein anderes Geſicht maden, dann wird er wohl 
mit beiden Händen, ‚zugreifen, Wenn nur ipr 
Herz nicht fo an ihm binge, und wenn fie nit 
als. her ray. ſicher Hier bliebe, ſo wäre 28 einer⸗ 
lei, ober ſie wollte oder nicht; ſolch dw. Mädaen, 
wie Delsne,, ſo .vornehm, ſo Ihön,.fo Hug und fo 
wei, dir kaun Hundert für Einen Eriegen, bie 
braucht nicht hinter ıbem Baron von. Eversburg 
berzulaufen, und wenn ex hundertmal fo ſtolz wäre. 

HR (Kortfiegung folgt.) 
#4 ' z pr 4 r a 
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Erlebniſſe eines Saudwerkers. 
——— 8.) 


— Ihr habt vollſtändig Recht, etgegnete Ma: 
dame Lefort, ihr Geſichisausdruck ſprach wieder bie 
frühere Heiterfeit aus ; neue Freunde dürfen Ältere 
nit verbrängen; wir wollen den Namen d'ruta 
gemelnſchaftlich geben, Herr Mauricet! 

— Darf ih «8 glauben, tief zu Thränen ge» 
rührt ‘der Maurer» Meifter aus, id bebampte keck, 
daß fir eine brave Frau find! Sie ſollen aber den 
Entſchluß ‚nit zu bereuen haben, wenn wir auch 
ſo umgehobelt wie ein Waldflog erſcheinen, fühlen 
wir doch recht tief, wad wir Feingebildeten ſchuldig 
find. Dur mid, Madame, gaben fir nun, nichte 
zu fürchten, Sie werden mit mix zufrieden ſeyn. 

Die Nachbarin lächelte wohlgefälig, fie brach 
jedoch ſchleunig die Unterhaltung ab. Mauricet ers 
wies ihr ale Höflichkeit, and nachdem ſie das Haus 
verlaſſen, erflärte jener? ſien ſey die Königin unter 
allen reichen Leuten. Er preßte unſere Häude in 


die Seinigen und drüdte und mit Wärme. feine 
reg aus, wovon wir. und tief geehrt 
ühlten. ꝑ J 


— Danl, ihr lieben Freunde, ſagte er zu ung, 
mit bewegter Stimme, wenn mich Gott auch hun⸗ 
dert Jahre ſollte leben laſſen, nie werde ich dieſe 


- MT — 


Stunde, ‚vergeffen fönnen!h Ihr Habt euch des alten 
Kamerader wicht geibämt, und babt.euc ſeinet ⸗ 
wigen im Gefabr degeben, eine reiche Beſchuͤtzerin 
zu verlicren j..fehs; das, iſt brav uud weiß ich euch 
Dantl: Bott wird uch dafür belohnen. 
Die Taufe erfolgte zur Zufriedenheit Aller. 
Maurieet betrug ſich wie ‚ein (@epeiimerang, und 


Medame Lefort zeigte fi durch einen ſol dea Gew. 


da tnear nicht iin mindeſten beengt. | 

Div Meiſter, mit aller Welt zufrieden , verlich 
und nach einigen mit uns froh verlebten Tagen, 
Beim Abſchied Wurden Thränen vergoſſen; DMawr 
rieet zweifrlte/ uns noch eiumal im eben wicbers 
zuſchen. Or et 
—So müffen wir uns denn bis zum füngften 
Dag irennen, ſagte er; doch was ıhür’e, das letzle 
Wiederſehen bat ung allen wohlgelbanu. Wißt, daß 
es nicht gewöhnlich if, daß, wenn ſich Freunde nach 
langer Zeit wieder begegnen, und Jaups Neue fi 
trennen, ſich dann gegenfeitig nichls vorzuwerfen 
haben. Seht Kinder, ihr wandelt auf ber großen 
beiten Laudſtraße des Glückts; doch ich räthe euch, 
werdet nicht übermüthig. Ich lafſſe euch eine junge 
Chriſtin zuräd, fie wird mich bei euch in einem gu⸗ 
ten Andenken erbalten. Und du Peter Heinrich, 
der ſo gut zu ſchreiben verſteht, zeige dich in der 
FZoige aicht meine ſo faul, ſchildere mir zuweilen in 
einem: Brief den Stand eures Hausweſens; weil 
nun einmal. der. Teufel die Schrift erfunden, jo- 
muß man fi ihrer auch bedienen. n 

Er umarmte und wiederholt, kehrte nochmals 
zur: Wiege feiner Pathin zurüd, um fie im Schlaf 
zu betrachten und dann verlieh er und... . 

Das BVorgefühl, welches ihn beim Abſchiede 
durddrang, folte in Erfüllung geben; ih habe ihn 
die wiebergefeben, obgleich er, Bott fei Dank, noch 
lange Yapre nahher gelebt hat. Arbeiter übers 
brachten mir hin und wieder Nachrichten von ihm 
und auch fleine Geſchenke für Marianne Sie 
theiften und mit, Daß der ehrliche Gefelle immer 
noch tın fo braver Arbeiter ald Freund fey'; nach⸗ 
dem der Unternehmer erſt erfannt, mit’ wem er zu 
ſchaffen, hatte er ihm die Oberauffiht bei den 
MaurersArbeiten überlaffen. Daher lebte Mauricet 
auch überaus glücklich und zufrieden; es fiel ihm 
nicht einmal ein, eine beſſere Stellung zu bean⸗ 
fprudyen ; er war eine ſchlichte Natur, der die vom 
Bot im gegebene Stellung ehrte, und nichts darau 
auszufrgen fand; Bor etwa rinem Fahre erfuhr 
ich erſt zufällig, daß er geflorben war. Weniger 
fräftig als gemwöhnlid war er :auf den Bauplag 
gefommen, ein Gewitter hatte ihn daſelbſt übers 
raſcht, ihn jedoch nicht von der Arbeit verfcheuche, 
benfelben Abend war er vom. Fieber ergriffen, und 
Ihon den. Morgen darauf baute er den legten 


— 


Seufßer audz;:en Rarb in ſciaem Berufe wie der 
Soldat auf dem Schlachtfelde. .: WR Dur 
Es war für ung eine ſchmerzliche Nachricht! da 
ihn GBeneviene mit befonderer Freundſchaft liebte, fo 
legte fühl ſelbſt Der kleinen Marianue Trauerlleider 
on! Der dehte Zeuge, uuſerer Jugend: war abge⸗ 
gangen; der Actzte Oevaiter, der ſich une angetra⸗ 
ten, rwari zur Mubeigebradht worden | Jetzt beſtaud 
unfere, Fouulie aur allein aus uns; unſere Kinder 
ſollten nurdırallmälig: erſetzen ; wir gingen bergab 
und) am außeren Ende zeigte: ſich und ſchon das 
geöffnete Kirchhofthor 1 -@lüdlicherweite pflegen wir 
bei derartigen Grbanten nicht lange zu verweilen | 
Wir Denken leben ſo lange Bott will, ans bleibt 
nair | übrig ;: der: Vorſehung uns hingebend unſere 
Pflicht zu erfüllen. > un u 1m Komet 
in Er Karen) 
rj no: Id Di 
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Mannigfaltigkeiten. 

— . amd 
NM. 23 nurıE vi" - 
n.Der '@roßberzog ‚non Baden hat zum Ans 
denken an die Raturforfherortfammlung zu Karls» 
zube eine: Medaille für ſämmtliche Mitglieder und 
Theilaehmer prägen laſſen. Sie trägt auf dem 
Avers das Brufbnd: Sr k. Hoheit, von. Voit, und 
auf dem Reverse. einem: Erbglobus, umgeben von 
Sonne, Mond und Sternen, nebf einem. geſchlun⸗ 

Band, worauf fi bie Worte befinden: „Die 
Gesianen führt zu Bott.” - Die Umſchrift lautet: 
“Die 34. Berfammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte zu Karlsruhe im September. 1858: 
Das Ganze ift nah den Zritentionen des Groß⸗ 
berzogs von Müngmedailleur Balbach ausgeführt. 
Da:am Scluffe der Berfommlung noch nicht olle 
Medaillen fertig waren, fo wurde biefelbe zunächſt 
den. answärtigen Mitgliedern und Tpeiluchmern 
«ingehänbigt.": 


nn 


Das Gypsmodell zu dem auf dem Joſephsplatze 
in Peſth im nähften Jahre aufzuſtellende Denk⸗ 
mal des Kaifers Joſeph IL, aus: der Meiſterhaud 
bes Profeſſors Halbig in Münden hervorgegan⸗ 
gen, iſt vollendet und- in die Föniglihe Erz⸗ 
gießerei abgeliefert worden. Der Kaifer it fichend 
dargeſtelt in dem überaus reihen Stephansfoftüme, 
den Orden des goldenen Vließes und den Stephans» 
orden mit der Kette auf der Bruf. In der linken 
Dand- hält er einen Theil des großen reich geftid« 
sen Mantels und-in der rechten die Kopfbedeckung 
ber ungasifhen Könige. Die Starue if 15 und 
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das Poſtament, welches aus Waidhauſer Granit 
verfertigt wird, 17 Buß Hoi. - ZIRE 


an 


tr. nu ‘ ‚49 : 47 , 
Die. Zeit der ‚größtem Helligkeit, welcher der 
Donatiſche Rometigrgenmwärtigentgegenficht (7. Oft.) 
if: dadurch audgrzeichnet, ‚daß der Komet alsdann 
mit dem Sterne erſter Größe, der jetzt wit: ihm. am 
weſtlichen Himmel links faſt in gleicher Hoͤhe glänzt, 
dem Areturus, ganz mahe zujammenteeffen wird, 
Einen. prachtvollen Anblid wird es gewähren; jenes 
glänzende Doppelgeſtirn von Dir Dämmerung au 
‚mehrere Stunden hindurd bis gegen“ 9 Uhr am 
Himmel leuchten zu ſehen. Der Kern nes: Kometen 
iſt im Ferntohre glei einem Planeten ſcharf ber 
grängtz; er if ringsum mit einer. Dunftbällehums 
eben, deren Dide etwas die Hälfte des Durchmeſ⸗ 
ers des Kernes berrägt. Der fcheinbare Durch⸗ 
meffer des Kometen läßt auf einen wahren Durch⸗ 
mefler von etwa 1300 Meilen ober nahezu 3 des 
Durchmeſſers der Erde Schließen. 





Einem kürzlich aus Jtalien zurückgekehrten 
Maler iſt im Lande der Zitronen und Drangen 
ſolgendes Abenteuer begegnet. In der Nähe von 
ZTerraeina mit. der Aufnahme einer ſchönen Land⸗ 
ſchaft beſchäftigt, erblickt er einen Hirtenfnaben, der 
ſich am Fluſſe die Fühe waͤſcht. Er wink dem 
Knaben, fi ruhig zu verhalten, um ihm mit ab⸗ 
zeichnen zu Sönnen, und der Junge gehorcht. Der 
Maler ſchenkt ihm dann ein Geldſtück und fragt, 
ob es feine Banbiten in der iimgegend gebr. Kaum 
iR die Frage geihan, als. der Knabe eiligſt davon⸗ 
läuft. Der Maler fegr feine. Arbeit ruhig fort, ale 
er plöglih ein halbes Dugend flarf bewaffneten 
Räuber in einer höchſt maleriſchen Stellung vor 
ſich erblidt. — Signore, fagt der Knabe, Sie har 
ben mich nad Banditen gefragtiund da bringe: id 
Ihnen meinen Bater, meine zwei Brüder und «meine 
drei Betten. Bitte, ſchenlken Sie mir. auch was; 
Signore. Die Männer hatten ſich in zwiſchen ges 
nähert und flanden ganz ernft ale Modelle da. Der 
Maler zeichnete mit zitternder Hand die Figuren 
mögliär ſchnell ab, und fragte, was er ſchuldig ſey. 
Die-guten Beute begnügten fi mit der Dörfe, dem 
Mantel, der Uhr, dem. Hute, dem Node und erbar 
ten ſich ſchließlich nun noch die hübſche Zeichnung, 
welche fie ſich als Angedenlen aufbewahren wollten. 
Daß ihm dieſe Arbeit genommen worden, wird von 
dem Maler am meiſten bedauert. 


In Schweden wird, wie alle Gymnafßif, fo 
namentlih auch bie edle Schwimmlunſt unter den 
Damen eifrig gepflegt. Diefelben legen in Bergen» 


wart: eines größeren Publiftums Schwimmproden 
ab unb werden dann don ben daqju “befteiten 
Schiedotichtern, je nach der gezeigten "Fertigkeit zu 
Schwimm · Magiſtern, oder ale zweiter Preis - zu 
Shwimn-KRandidetenernannt. Einefolge Schwimm. 
promotion. fand fũxzlich in Upſala ſtatt. In den 
öffentlichen Blättern werben: vie Namen der Damen 
mit den errungenen Graben befannt gemacht, bie 
feierliche Handlung ber Promotion: aber in folgen« 
ber Weiſe beſchrieben: Ale. Damen ſpraugen in’s 
Bafler hinab, die Magiſter von ver. Höheren, bie 
Kandidaten von der niedrigeren poline, worauf 
fie insgeſammt ausgezeichnete Proben -von ihrer 
Bertigfeit im Schwimmen und im Tauchen ableg« 
ten. Ale Damen waren: glei gelkleidet in blauen 
Schwimmlleidern mit gelben . Schürzen. Nachdem 
die bexabgeiprungenen Damen - «ine ſchwinmende 
Linie gebildet hatten „ ſprang auch der, Promotor 
ia's Waſſer und, nahm Ihmimmend die Brkränzung 
vor. : Darauf bildeten bie Damen einen Rreis um 
ipre junge Schwimmichrerin und- tanzten im Waſ⸗ 
ſer. Dem. Feſte wohnten außer den. Eltern ber. 
Promopirsen Die Herren Schwimmlehter und bie, 


J 


meiſten Merzte ber Stadt ‚bei, -- 
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= gu Richmond (Birginien) wurden Pürzlich 


auf Befehl des Mayors 90 Neger'in einer Kirche 
verhaftet, wo fie das „Verbrechen Brgingen‘,; ſich 
im Leſen und Schreiben unterrichten zu laſſen. Rur 
münpdlicher Gottesdienſt, unter Auffiht von Weißen, 
d. h. Anhören von Predigten, worin ihnen die Tu⸗ 
gend des Sklavengehorſams eingefhärft wird, if 
den Negern nad virginiihem Rechte geſtattet. Sel⸗ 
ten vergeht eine Woche, wo die Polizei nicht Neger« 
Sklaven Schreibmaterialien wegnehmen muß 20. 
Beſonders die letzte Bemerkung if intereſſant, denn 
ed wird da mit bürren Worten zugegeben, daß bie 
eger einen ſtarken Bildungstrieb haben, und daß 
fie. durch polizeiliche Gewalt daran verhindert wer= 
den müflen, fih eine Bildung anzueigoen, die fie 
für ihre weißen Herren gefährlich machtn fönnte, 
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Nur Wenigen mag es bekannt ſeyn, daß ſich 
in dem abgelegenen Marktflecken Breitendbrunn 
in. der Oberpfalz eine fa drei Schub hohe filberne 
Monſtranz befindet, welche von Tilly bei dem Brande 
von Magdeburg aus dem dem dortigen Dome ge» 
rettet und ‚von ihm der Pfarrkirche von Breiten 
brunn verehrt wurde. 
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Eversburg. 


($ortfegung.) 
“ XIV. ‘ * 


Die Nachrich/ von Helenens plötzlicher Abreiſe 
war für Mar Löttiz eine ſehr große Ueberraſchung, 
aber feine erfic Empfindung dabei war Freude und 
das Gefühl, als wenn ihm eine fhwere Ya vom 
Herzen genommen würde, denn frog der Zuverſicht, 
bie er zur Schau trug, wär ihm doch in ber letzten 
2 der Baron Eversburg als ein jehr gefährlicher 

al erfhienen. Z3:dtm war es ihm außerordent- 
li lieb, daß Tanıe Dora aus der unmittelbaren 
Nähe des Barons entfernt wurde; die Berfuhung, 
demielben das Dofument auszuliefern , wurde das 
dur eine weit geringere, wenn fie ibn nicht mehr 
fa. Bei weiterem Nachhdenken kehrte allerdingg 
feine Unrupe zum größten Theile wieder; ſicher war 
er jo durdaus nicht, fo lange Frau von Gudenau 
die Urkunde befaß, und jegr, da fie in der Stadt 
war, fah er fih der Möglichkeit beraubt, fi ders 
jelben zu bemädtigen. Frau Wiſchhofen, die er 
trog der Unwabhrſcheinlichkeit gefragt hatte, ob fie 
feinen Auftrag ausgeführt habe, hatte ihm ziemlich 
märrifh geantwortet: „Wie wäre das möglich ? 

Sie if ja ſchon den andern Tag mit Sad und 
Pal abgereift.a Die Sicherheit des Barons, bie 
aus feinem Vergleichovorſchlage hervorginge, diente 
auch nicht dazu, Yüttiz Über den Ausgang des Pros 
zeſſes zu berupigen. Es ſchien ja faft, ald wenn es 
Eversburg gelungen wäre, das Duplifat der Ur- 
funde aufzutreiben. 

„Seit dem Tage, wo Frau von Gudenau ſich 
diefes wichtigen Dofuments verſichert hatte, war 
Lüttiz in einer peinliden Unruhe. Er liebte Helene, 
fo viel ein Mann wie er lieben fann, ihre Perfön« 
lichkeit gefiel ipm im höhfen Grade, er war feſt 
entihloffen, ihr feine Hand anzubieten, wenn — fie 
Befigerin von Everöburg blieb. Daß er fie nicht 
beiratpen werde, wenn fie ihr Bermögen verloren, 
ſah er als ſich von felbit verfichend an. Sich von 


\ 


feinem Herzen leiten zu laſſen, ſein Intereffe aus 
den Augen zu jegen, eine ſchlechte Partie zu mas 
ben, ta fi ibm, dem Erben von Hörfelburg, gute 
Partien in Menge darboten, ein folde Dummpeit 
zu begeben, mar er burdaus unfähig, und Jeder, 
der ihn Sannte, mußte fo feſt, wie er ſelbſt, davon 
überzeugt feyn, daß er niemals eine Frau opne Ver⸗ 
mögen heirathen werde. 

Schon ald Knabe wär er geizig geweſen. 

Sein Taſchengeld wurde forgfältig geipart, er 
wußle es ſtets fo einzurichten, doß er von dem 
Kuchen, dem Obſt, den Spielſachen feiner Geſchwi⸗ 
fler mit genoß, ohne ſeinerſeits einen Beitrag zw 
lifern. Daß er von dem, was ihm etwa -gefdente 
worden, den Audern mitgetheilt hätte, war ohne 
Beifpiell er verzehrte es wor möglich beimlih und 
allein, Mit feinen Weihnachts⸗ und Geburtstage» 
geichenfen trieb er immer einen feinen Tauſch⸗ 
handel, bei Dem er niemald Nachtheil hatte. Alle 
Gewinnjpiele, in denen er fi, Hug und Talt wie 
et war, eine feltene Fertigkeit erwarb, liebte er ſchon 
ald Knaabe wie fpärer als Mann außerordentlich, 
nur feine Hazarbfpiele, denn fein Erwerbfinn war 
von der Art, den das norddeutſche Sprichwort bes 
zeichnet: „Er wil das Ei nit daran wagen, um 
das Küchlein zu bekommen.” Auf eine unfidere 
Spekulation würde er fid gar nie eingelaflen haben, 
und deßhalb wollte er au warten, bie Helenens 
Prozeß entſchieden war, che er feinen Heiraths⸗ 
antrag machte. Selbſt die Gefahr, daß ein Anderer 
ihm zuvor fommen fönne, madte ihn nur unrubig, 
aber fie fonnte ihn nit zu dem Wagniß treiben; 
fid um ein Mädchen zu bewerben, bad möglicher 
Weiſe fein Bermögen verlieren konnte. 

Unter ſolchen Berpältniffen war es natürlich, 
daß ihm die Zeit bis zur Entfgeidung des Pro« 
zeſſes unendlich lang dünkte. Aber endlich erſchien 
er doch, der langerſehnte Tag. Dem Antrage des 
Barons, die Orgenpartei möge angehalten werden, 
die Urkunde herauszugeben oder zu fhwören, baß 
fie diefelbe nicht befige, nod darum wille, war vom 
bödften Gerihtöhofe Statt gegeben und der Ters 
min zur Eivesleitung des alten Herrn von Fättiz 
(Helene, als noch minderjährig, wurde durch ihrem 
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En 


Vormund vertreten) war auf den Anfang dee 


Dftober fehgefegt. Max war zu uarupig, um den 


Berlaur der Sude zu Hauſe abwarten zu fönnen, 


er begleitere ſeinen Bater nad bem Sitze des GER“ 


richis, derielben Stadt, die der gewoͤhnliche Aufeni⸗ 

halt dee veriorbenen Grafen Eprraburg uno; jegt 

feiner Tochter und der Frau von Gudenau war. 
Gegen Mittag dieſes entſcheidenden Tages trat 


unge Yüttiz eilig und jeder aufgeregt ın „Das „ 
... Im Borzimmer, das er haſtige! 


Haus feiner Goufinr. 
öffnete, Fam iym Frau von Gudenau entgegen, die 
er, ohne ih Zeit zu mehmen, fie zu begrüßen, ale 
fertig iragie, Wo iſt Hand — ° 

Sie ıy außgefopren, wur Die Antwort, Aber 
Mor, fonnit Du vom Geuht? wie ſteht's. I 


die Sache entſchieden ? 


Yal 

Und Helene? 

Dat giwonuen, 

Frau von Gudenou 308 
Zimmer und fragte water; 
burg? War er 00? es —J 

Ja, er war in dir Sitzung, eotgeguete Lüttiz 
mit einem tiefen Athemzuge, ber ppa deſtiger, in⸗ 
ner:t Bewegung zeugte. Er ſchen nit win gi. 
zingiten Zweifel. an dem Ausgang ter Sache zu 
hegeu und nichts Anderes zu erwarten, alo daß 
mein Bater eriläten werde, die Uttuude ſcy dor 
Yanden und «rt fönne den Eid nicht leinen. 

Er hielt ianc, und Frau pon Gudenau, die ihm 
athemlos zuhoͤrte. fragte dringend : Nun! . 

Ma ın:in Vater vortrat uno fig dereli erflärte, 
Den Fid zu leiüen, wurde der Baron queedleich, 
er dog ſich haſtig vor, als wollte cr ion zurüd« 
halten, ſagte Lüstiz leiſe und erbleichte ebinfalld; ich 
glaube, er dadır, mein Vater ſey ım Begriff, einen 
falihen Eid zu ihmören. 

Bon ım. Himmel! rief Frau von Gubenau 
entiegt. R 

Witiz dlidte auf, fie zitterte ain ganzen Körper. 
Zum Ertienmale fl ıpı Das ganze Gewiqct ıprer 
That auf die Seele. 

Lütiiz and ipr ſchweigend und eben fo erſchüt⸗ 
tert gegenuber. Ihm war zu Muthe, ais pätte er 
ſelbſi einen falſchen Eid geſchwoten. 

Erſt nad einer langen Pauſe fragte fie: Aber 
Dein Baier wußte doch aicht — — 

Sie ſtockte. — 

—2 die Urkunde haben? Nein, fiel ihr 
Lüniz in!s Wort. Br 

34 bare die Urkunde? ſtotterte fie. Wie fonnit 
Du ouf einen folden unfinnigen Gebauten? 

Sie haben jie, Tante Dora, leuguen Sie nur 
jegt nicht mehr. Die Sache iſt ja entſchieden, mein 
Bater — — das Gericht dat Sen Baron abgewies 
fen, weit er Den erforderlihen Beweis nicht gelichert 


e 


ihn haftig ia's andere 
Und ter Saron Everb⸗ 
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ya. Deben Sit mir jetzt nur das Papier heraue. 
Es MR cod beffer, wena- Wir es = — 3 
zur größeren Sicherheit. 

Aber ich meinte, die Sache wäre entſchieden, 
wars ſie ein, ihm mißtrauiih anſehend. Gilt denn 
bie Urfünte jege,nop? ? Iqh dachie, fegt wäre das 
Papıer werthlos, — wenn — es überhaupt da ıfl, 
teßte tie daflıg hinzu. 

xüttiz wurde für einen Augentf: 
diefen - Einwurf. — rn a, 
* Rem, ſtotterte en, Weunth hat. 28 .nicht.mepr, 
abır — — 

Er wurde am Nachſatz verbindert durch das 
Eintteten ſeines Voters Und des Advokaten, der den 
Prozeh geführt hatie, die mis freudeſtrahltaden Ge— 
notern famen, um Helenen, die in demſelben Mo— 
mente von ihrem Beſuche zurückkehrte, die Boiſchaft 
zu bringen, daß fie jetzt unbeſtrittene Eigentpämerin 
ıpres berrlihen Gutes ſey. 

Ra, Herr Juſtigrath, jagte der alte Kanpjunfer 
mit einem derben Schlag agf die Schuller des Ad⸗ 
vofaten, vigmal haben Sie Ihre Gebüpren redlıd 
verdient. Meine Mündel wird fi eine Bee 
daraus machen A Jorer Dion ein hübſches Silber» 
jerviee, oder was idr ſonſt gefällt, zum Präſe 
machen. Nicht war Helenchen? po —— 

Die junge Dame, deren bleiches, eraſtes Geſicht 
ſich wenig verändert hatte bei der wichtigen Nach⸗ 
richt, verbeugte ſich suhmmenn, Der Vormund Lie 
fie aber nicht zu Worte Fommen, ſondern fuhr ge- 
gen Frau von Gudenau yiwentii forız Heute Diits 
tag. muß Ihr Keller das Beſte hergeben, Tante 
Dora! Ko 10ol uns vorirefflic ſchmecken. Heute 
Morgen beim Frübſtück wollte nigıs munden, nicht 
wape, Juſtizraty? Ste Hatten ſelbſt cin bischen 
Ang, nicht? Sie dachten an Ihr Spridwort: 
Prozeſſiren iſt cin Lotterieſpiel! Hek! 

Ich muß geſtehen, erwiderte der Juſtiztath, ich 
war nicht ganz ruhig bei der Sache. Es würde 
mich vurhaus nicht überraſchi haben, wenn gegen 
uns entjiypieden worden wäre. Ich kann mir wohl 
erllären, dag ber Baron Eversburg des Erfolges 
ganz ſicher zu ſeyn glaubte. Es ij ein Glück für 
ung, daß die Urkunde fehlt. 

Fortſezung foigt.) 





Erlebniffe eines Handwerkers. 
Bortisgung.) 


Jakob und Marianne wuchſen heran, ohne daß 
fie fi, no und Sorgen machten; es war die befte 
und glüdlihite Stimmung im Haufe. Schon bes 


wegte fi der Zunge unter den Arbeitern und lernte 
beim Zuſehen, und die Kleine Toter ‚folgte überall 
ber Muster, als gehöre, dich zu ihrem, Leben, Mas 
dame Lefort ensführte ſie uns jedoch zuweilen. Sie 
ſelbſt beſah sine Toter, welche tür Marianne eine 
Freundſchaft empfand, und ſtetg mis ihr zu ſpielen 
uud zu lernen begehrte; Marianne diente ihr gleich⸗ 
fam als Auimunterung und zur Belohnung, 

Eine früher aus dem Park ‘.ouf dem Baupfag 
ausmündenne Thüre war“ wirder geöffnet worden, 
Wenn Aräulein Karoline micht bei uns: war, ſo 
ging Marianne zu ide dinüber. Jeden Tag kepris 
unier Kıno — mit neuen Geſcheuten bedacht zu ung 
zurüd; dieſe befianden balı in Früchten, bad in 
Spielſachen, ja feld in Shmudiaden! Wir wur 
ben deßwegen von gar Vielen beneidet; ich zeigte 
ihr Dankbarkeit, die Zärtlichfeiten, welche tie Heine 
Nachdarin ihr: erwies, machten mich glüchticher als 
bie Geſchenke. 3 4 

Es kim wohl aud daher, weil Madame Lefort 
ohne allen Stolz war: Lafer Kind ward ver Tode 
fer jederzeit gleichgehalten und ort ale Muſter ihr 
vorge ſtelli. Alles ging auch bis zu dem Augenblide 
gut, bis Herr Lefort eine Anfelung erhielt, melde 
ihn nach Paris zurüdzulehten zwang. Als Caro« 
fine vom Bater Höre, daß fir Marianne verlaffen 
müfle, brach fie ım deitiges Weinen aus; feine Art 
von Beriprebungen ſchien ihr Troſt bringen zu 
wollen. Einen Tag vor ihrer Abreiſe trar Mab. 
Lefort, gerade als wir uns bei Tiſche befanden, beı 
uns «in; in ihrer Begl-itung war ihre Kammer- 
fungfer, die eine Mappe bınlegte und jih dann 
wieder entiernte: Die Ktinder wurden unter einem 
Borwand hinausgefandt, und fie begann, nachdem 
wir allem gelaffen waren, Folgendes: 


— Der Grund meines heutigen Erſcheinens iſt 
um mit Euch Über ernſte Dinge zu ſprechen; bes 
ginnt nur nidt damit mir entgegen zu treten, zus 
voͤrderſt bitte ih euch, mich Serhändig und mit gu⸗ 
tem Willen anzuyöten, Wir gaben das Vers 
fprewen, 

— Ich braude euch wohl nit erſt auf Karo» 
linens Anpänglifeit zu eurer Tochter Marianne 
aufınerfiam zu machen, fudr fie fort; ihr habt «ud 
ſelbſt davon Überzeugen fönnen, und könnt daher 
auch am beflen ſeldſt urtpeilen. Da nun meine 
Toter jih daran gewöhnt, in Gemeinſchaft mu der 
eurigen zu leben, jo Wade ih dich Zufammenteben 
als eine Noipwenpigkeit erfannt, damit fortgefegt 
ihre Kenntniſſe gelördert, werpen und ſie ſich glüd» 
lich und zufrieden finde; Du nun bei ihr die Belorgs 
niß ih geregt, ib von ber Freunkin fi trennen 
zu müffen, finter fie an nichts mehr cin Woplgefal- 
ken ; fie träge Feine Lit mehr eſwas zu fernen, und 
ſie entziepe ih Sogar Allen, was ihr ſonſt Freude 
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gemacht hat; man meint, fie Lönnte ohne fie nicht 
mehr leben. e 
‚Dier unterbroch fie Genevioͤve, um für die Bes 
weife ‚einer ſolchen Anhänglickeit ihre ı Dankbarkeit 
audzudrüden. : MR. 

— Wenn ihr in Der That dafür Erkenutlich keit 
fund geben. wollt, nahm Mad. Lefort wieder das 
Wort „jo fönnt. idr «or bemeiienz rute Tochter ift 
für die Meinige eine, Schweſter freier Wabl :ger 
worden, erlaubt, daß ſie ihr rine wirkliche Schwefer 
werde. ; 

— Bie ſoll id. dich: verfichen ? frug ich. 

— Indem ihr fie uns ‚anvertraut; Dntgeg 
nete fir, > F ., : — 24 » 

— Als fie bemerfie, Daß! wir ‚beide sine Bes 
wegung der Ucbertaſchung mächten, rief fie aus: 

— Haltet ein! ich erinnere euch an das mir 
gegebene Verſprechenz; ihr ſagtet mir ohne Untere 
bredung, mid bis zum Ende anhören zu wollen, 
3% erſchien keineswegs in der Abfibt, um urer 
Tochter Liebe vo. Euch abzuwenden , ihr ſollt nur 
zugeben, daß Marianne auch von ung Liebe einpfange. 
Sie fol ihrer Familie nicht geraubt werden, im 
Gegentheil noch einer zweiten wie ein Kind ange⸗ 
bösen. Dadurch, daß ich ein Kind mehr erpalte, 
verliert ihr Das Euert Nicht, Denn ihm werden alle 
Rechte geſichert bieiben, und ſoll auch euere Tochter, 
jo bald ipr wollt, wieder in euere Arme zurückkehren 
fönnen, . 

'kortfegung folgt.) 
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Kunſt und Literatur. 


Der heutige Mloterialismus vom filllichen, rechtlichen 
und fozialen Standpunkt von K. Garnier, Ber 
zir kogerichts⸗Acceſſiſt. Würzburg 1858. Verlag 
von Etlinger. 


„Parvi properemus et ampli!* ſagt der berühmte 
Gelehrte und Kardinal Wifemann in feinem Werke 
„Zuſammenhang zwilden Wiſſenſchaft und Offene 
basung« in Bezug auf- den Materialismus. 

Wie einböfer Gen patfih Das Streben des Mas 
terialismug auf das Grbiet, das nicht mehr den Nas 
turwiſſenſchaften angehört, hinübergedrängt und ale 
ſchleichendes Gift das geiſtige Leben von Individuen 
und Voͤlkern angefreſſen. 

Genußſucht und biersit- eine hierauf gerichtete 
Spefulation bilden das Dügma einer bedeutenoen 
Mojorität, die um. fo gefährlicher. ift, aid vicielbe 
fein Opfer zur Erreichung ihres Zieles ſceut. Mit 
Freude begrüßen wir-tohrr obengenanntee Werf, ale 
ein Produft, das chen die Folgen des praktiſchen 


Mairriolidmus in Haren und fharfen Zügen hin⸗ 
eichnet. 
Wir bewundern im dieſem Werkchen ebenfolchr 
die überzeügende Darſtellungo weiſe und logiſche Ver⸗ 
ſtandesſchärfe, wie die allſeitige Bildung und dem 
fobenswertben Fleiß des Verfaſſers. - 

Das Verben, den Werth rines Menſchen ſowohl 
wie eines Volles beurtheilt man nad feinem ethiſchen 
Stanbpunfte. : Gitte und Recht, getragen von ben 
edlen Grundfägen der Religion bilden gleichſam 
den Hoplipiegel, welder die geiſtige Tpätigkeit eines 
Bolfes zurädftrablt und weiche dann au bie ſo⸗ 
ziale Stellung deffelben bedingen. . 

Daß eben Sitte und Recht nach materialiſtiſchen 
Grundfätzen nicht beſtehen Tönnen, daß in Folge 
deſſen der ſoziale Beſtand aller Voͤller cine Illuſion 
wäre — dieſes hat der Berfoffer, wie gefagt, mit 
‚großer Ueberzeugungstreue und wirllich ſchlogenden 
Beweiſen dargeihan. | 
- ‚Man leſe die Abhandlung über das Strafrecht. 
In dem Strafrecht eines Staates liegt deffen ganzer 
fittliher Gehalt und gerade hier zeigt der Materia⸗ 
liemus feine größten Blößen. 

Möge der. Herr Verfaſſer, der, wie es ſcheim 
feine Mufeunden zu ſolchen Beſchäftigungen verwen, 
det, ale fhönften Lohn dir Ueberzeugurg hinnehmen, 
daß die Mitwelt, mag aub der Materioliemus 
tiefe Wurzeln bereits geichlagen haben, doch immer 
noch ein edled Streben zu würdigen verſteht. 

Wir Tönnen bier nidt mehr thun, ald das be— 
ſprochene Werf, als ein gediegenes und anerfennengs 
werthes Oeiſtesprodukt nah befiem Wiſſen und Gr; 
wiſſen zu empfehlen. 

» Dr. Käufer. 


 Mannigfaltigfeiten. 


— 


Nach den neueften Beobachtungen bat der Do» 
narfche Komet eine Bahn von 2101 Jahren zur 
rüdzulegen, war zum Letztenmal zur Zeit Aleran« 
ders des Großen fihtbar und befand ſich zur Zeit 
Karls des Großen in feinem Appel (ter weiteften 
Entfernung von der Sonne). 





In Havre wurde am 27. Sept. aufden Nor 
mand'ſchen Werften ein Schiff vom Stapel gelafs 
fen, das zu Verſuchen mit einem neuen Bewegungs: 
ſyſteme gebaut if. Diefes Syſtem fol in einer 
neuen Berbindung von. Wafferdämpfen und erhitz⸗ 
ter Luft beſtehen, die in einem volfändig geſchloſ⸗ 
jenem Raume bewirkt wird, 


— — 
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Daß das Ungläd nie alkin fommt, hat dd om 
18. Sept. bei einem Eiſenbabnunfall auf der ſüd⸗ 
öflihen Staatseifenbapn zwiſchen Werſchetz und 
Buſid ſch bewährt, wo der Dampfferfel der Loko⸗ 
motive mit folder Kraft erplodirte, daß von dem 
Zugfüprer bie jegt noch gar feine Spur aufgefunden 
wurde. Man fpannte dem Zug eine andere Mar 
fine vor, die na& reinigen Rotationen verdarb und 
wicht von der Stelle 'fonnte: man telegraphirte hier⸗ 
auf um Hülfe nad Temesvar, aber vergebens, weil 
die Leitungsdrähte verborben waren; erſt nach 
Draviga telegraphirte Signale brachten eine Ma⸗ 
fine herbei, welche die erſchredten Paflagiere, von 
denen Niemand verlegt war, nad Temesvar beför⸗ 
dern. fonnte. 


.— 


Bei dem Bauern Chr. Schenkel zu Staufen 
berg im Murgthol erſchienen am 7. September .2 
Zirgeunerinnen und fpiegelten bemfelben vor, daß 
er auf einem Plage wohne, wo früher Grafen re» 
ſidirt hätten, daß hier viel Geld verſcharrt fey, was 
fie ihm verfchaffen wollten, wozu jedoch fein gan⸗ 
zer Geldvorrath erforderlich icy. Das Geld wurde 
von Schenkel herbeigeholt, und zwar im Sn 
von 227 fl., und von den Zigeunerinnen.. auſchei⸗ 
nend in einea Korb: gelegt; zugleih wurde dem 
Gigentpümer ‚bedeutet, daß er exſt nay Ablauf von 
vier Tagen darnach fehen dürfe. Schenkel wol 
fi jedoch ſhon am andern Tage überzeugen unb 
Öffnere den Korb. Mit Schreden bemerkte er, daß 
der Korb mit Sand und Steinen gefült, das Geld 
aber verfhwunden war. Die fogleih angeordnete 
Verfolgung der Betrügerinnen durch das Sicher⸗ 
heitsperfonal ‚hatte bie jegt noch keinen Erfolg. 





Klaus Groth, der durch feine herrliche Poeſien 
bie plattdeutſche Sprache wieder zum Range einer 
ebenbürtigen Schriftſprache machte, bat id in Ki el 
als Privardozent babilitirt. Wahrſcheinlich wird er, 
über deutſche Literatur leſen. 





3um M ertb u 6 


Wenn der Wenſch thut, was er nicht gern thut, 
thut er in der Regel das Recht. 

Die Kranfpeit der Langeweile hat ihre Haupt« 
urfache, in dem, womit der Gelangweilte fie heilen 
will, nämlich in ſchalen Bergnügungen, die zer 
Rreuen follen, und doch ift nur der geiammelte @eifl 
ohne Langweile. 


Redakteur: Ouftav Meffert, 
Drud und Berlag der 9. — v6 Buchdruckerei. 
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Eversburg. 





Gortſetzung.) 


Alſo von der Urkunde allein hing die Entidei- 
a fragte Fran von Gudenau haflig. 

anz allein ! gnäpige Frau! 

Und der Baron haf den Prozeß total verloren, 
er lann gar nichts mehr dagegen machen. 

Das Urtheil iR im letzter —— abgegeben. 
mn er nicht neue Thatſachen und Beweiſe aufs 

ns — — 

Benn er zum Beifpiel die Urfunde noch findet ? 
fiel fie ihm in's Wort. 

Dimn würde er allerdings den Prozeß wieber 
aufnehmen können. Aber dich iſt unmöglich, fegte 
er hinzu, als er den eigenthümlichen Blick bemerkte, 
mit dem Frau von Gudenau den jungen küttiz ans 
fah, der in ſichtlicher Berwirrung die Augen weg⸗ 
wandte. Der Baron hat fie nit, wir ebenfals 
nicht, alfo exiſtirt die Utkunde nicht. 

Der Baron muß feft geglaubt haben , wir hät 
ten fie, fiel der alte Herr von Lutiiz ein. Donner- 
wetter no 'mal, wie fah er aus, ale der Eid ge⸗ 
leitet war! Aſchgrau, und die Lippen freideweiß. 
Wie ein Spieler, wenn er fein letztes Geldſtück auf 
eine Karte gefegt hat und diefe Karte abgeſchlagen 
wird. Er ift doch fonft ein Mann, ver ſich zu bes 
berrihen und feine Faſſung zu behaupten wriß, 
aber dieſe Entſcheidung muß ihm wie ein Donner» 
flag aus blauer Luft gefommen fein. Nun, Einer 
mußte verlieren, entweder wir oder er. 

Er Hat ja Cappel nod, fagte Tante Dora mit 
unfiderer Stimme, wie um ſich felbft zu beruhigen, 

Delene fagte nichts, fein Zug ihres Geſichtes 

veränderte fi, nur bei der Schilderung ihres Vor⸗ 
mundes von dem Benehmen des Barons zogen ſich 
ihre Lippen zu einem bittern, verächtlichen Lächeln 
aufammen, aber nur für einen Augenblid, Jadeh 
hatte das ſcharfe Auge des jungen Lüniz dieſes 
Laͤcheln gefehen und «6 richtig deutend fagte er, um 
den Eindruck zu verſtärken mit ironiſcher Betos 
nung: Freilich hat er Cappel, aber er möchte auch 
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noch gern Everoburg dazu. Er har das Geld gar 
zu lieb, 
Es iſt do jept ein Olück, Helene, meinte fein 
Bater, daß Du den Bergleih, den er Dir vor» 
flug, nit angenommen hafl. i 

Bi wurde blaß, aber fie-richtete ihre ſchlanke 
Geſtalt mit einer fo ſtolzen Bewegung empor und 
ihr Ton war fo berbe, als fie kurz entgegnete: 
„Davon fonnte gar Feine Rede ſeyn!“ daß dem 
jungen Lüttiz das Herz vor Freude klopfte. R 

Der Baron iR mir nicht mehr gefährlid, dachte 
er, Wenn mir nur das Eine, aber unumgänglid- 
Notpwendige gelänge, wenn mir Tante Dora bie 
Urkunde auslieferte, dann wäre id am Ziele. : 

Aber dieß Eine wollte ipm nicht gelingen. Frau 
von Oudenau wid ihm den ganzen Tag mit ängſt⸗ 
Her Sorgfalt aus. Er fand es unmöglid, fie 
auch nur für einen Augenblid allein zu ſprechen. 
Offenbar litt fie am einer peinlichen Gewiſſens⸗ 
unruhe. 

Sie hatte ſich bei Tiſche neben dem Juſtizrath 
placirt und führte das Geſpraͤch mit demſelben im⸗ 
mer wieder auf den Prozeß zurüd, über deſſen Ein« 
zelnheiten fie ſich bis in’s Kleinſte zu unterrichten 
fuchte, und je Harer ipr die ganze Angelegenheit 
wurde, deſto ängflliher wurden ihre Züge. —, 

Mar Lüttiz verlor allen Appetit, alle Heiterkeit 
bei diefem Geſpräch. Statt feine fhöne Nachbaris 
zu unterhalten, horchte und blidte ex immer wieder 
nad Tante Dora. Er glaubte in ihrer Seele dem 
Gedanken auffleigen. und faſt bis zum Entihluß 
reifen zu fehen, das Unrecht, das fie dem Baron 

ugefügt hatte, wieder gut zu maden. Und feine 
ngR täufchte ihn nicht, fie hegte wir biefen 
Gedanken, Wenn der Baron ihr gegfhüber ge= 
flanden hätte, wer weiß, was fie geihan haben 
würbe. 2 
Den Gedanken an eine Heirath zwiſchen dem 
Baron und Helene hatte fie ganz aufgegeben, der 
Haß, den das junge Mädchen: gegen den Mann 
an den Tag legte, der fie fo geringihägig behan⸗ 
beit hatte, ließ dich Ausgleihungsmittel ald ganz 
unzuläffig erfcheinen. Und wofür hatte Frau von 
Budenau den Baron um fein Eigentpum betrogen ? 


k 


Für Mor Lüttiz! Denn fie fah es zu deutlich, «6 
würde ibm gelingen, Helenens Hand zu erwerben, 
Mar ed denn nicht beffer, fih den ebrenweriben 
Baron : zu ewiger Dankbarkeit zu verpflihten und 
zuglei ihr Bewiffen zu erleichtern? 

Der alte Herr von Yüttiz wollte nod an dem⸗ 
felben Abende nah Hörfelburg zurüdfahren, aber 
Mar bewog ihn, die Naht zu bleiben. Er fonnte 
niet fort, es ließ ihm keine Rube, er mußte durch⸗ 


ous das Dokument haben, Als die Geſellſchaft ſich 


getrennt hatte und Frou von Gudenau in ihr Zim⸗ 
mer trat, fand plöglid Mor Lüttiz vor ipr. 

Tante Dora, fagte er mit mühſam bezwungener 
Heftigfeit, ih bitte Sie, geben Sie mir die Urs 
Funde. Es if Unrecht von Ihnen, daß Sie fie 
mir vorenthalten, und ih habe feine Ruhe, bis ic 
fie in Händen habe, Bedenken Sie, mein Bater 
dat einen Eid geſchworen, daß er nichts von bie, 
fem Papier wiſſe; wenn Jemand «8 bei Ihnen ent« 
deckte, mein Bater Fönnte in den Verdacht des Mein» 
eides, in Kriminalunterfuhung fommen, Sie fünn» 
sen darin verwidelt werben. 

Kriminalunterfuhung! wiederholte fie, zuſam⸗ 
menſchreckend. 

Ja, und man würde Sie für feine Mitſchuldige 
balten. Ich bitte ir, geben Sie mir die Ur 
Fande. Ihnen kann fie ja nicht nützen, und mir 
nehmen Sie einen Stein vom Herzen, Ich hätte 
es Papa fagen folen, daß fie in Ihren Händen 

aber — — , 

” Wie konnteſt Dis das fagen? fiel fie haſtig ein, 
ih babe fie 
a. A ic fie Die gäbe? Sie dem Baron 
- ausliefern % 

u ſtockte. Auf dieſe Frage war er nicht vor⸗ 


bereitet. 

Wenn ich fie hätte, fagte Frau von Gudenau, 
ermuthigt durch fein Stillſchweigen, io waͤreſt Du 
Der Letzie, der fie bekäme, Dich gebt ja die ganze 
Sabe nichis an. Everdburg gehört ja Helene und 
nidt Dir. Wenn Dein Bater eine folde Forde⸗ 
zung an mid) ſtellte, oder Helene, oder der Baron 
Eversburg, das wäre etwas Andere. 

Sie hielt erſchreckt et Aa er trat ihr mit 

oraig funfelnden Augen näher. * 
— il Sie wollen F die Urkunde nicht geben ? 

Rein, ſagte fir mit aͤngſtlichem Trotz, id babe 
fie ia nicht. 

Wittig wandte fi zum Geben. 

Sie werden an dieſe Stunde Denfen , ed wird 
wohl no die Zeit kommen, wo ih mid revan⸗ 
wiren kann, fagte er verbiffen Und verließ das 
Zımmer. 

Sie ſah ihm unruhig nah und war einen 
Augenblid im Begriff, ihn zurüdzurufen. 

Ich glaube, fagte fie nad einer Weile, ih ſelbſt 


ja nit. Und was wollteſt Du damit, 


954 — 


zur Berupigung, ich glaube, er wird gar nicht 
wogen, um Helene anzuhalten, fo fange er das 
Dokument in meinen Händen weiß. Jedenfalls 
will ich noch warten, bie Helene verheiratet if, 
ehe ich es dem Baron audliefere, dann ift Briden 
engen 3a, das if das Beſte. Dann muß tod 

eder einſehen, daß ih nur aus guter Abſicht fo 


gebandelt habe. 
(Kortfegung folgt.) 





Erlebniffe eines Sandwerkers. 





(Bortfegung.) 


Benevieve wie ich ergriffen zugleich das Wort, 
um Örgenvorfellungen zu erheben. . 

— Habt doch Geduld, unterbrad uns auf's 
Neue Mad. Lefort: laßt mid doch nur erſt vollends 
ousipregen. Ihr fuer doch vor Allem das Glüd 
eueres Kindes, nit wahr? euer heihßeſter Wanſch 
muß es ſeyn, ibm eine wolfeniofe ruhige Zukunft 
— Wodlan! aufmich nehme ich dieß ! Euere 

ochter wird nicht allein mit Carolinen dieſelbe Er⸗ 
ziehung theilen, ihr ſollen auch die gleichen Unter⸗ 
baltungen und Vergnügungen bereitet werden, ich 
fihere ihr auch ipre Zufunft, und verpflichte mim, 
fie auszufatien. Ich habe, wie ihr wißt, nur das 
eine Kınd, und bin rei genug, um mir das Bers 
gnügen machen zu fönnen, 

Der Vorſchlag war fo außerordenilich, zugleich 
fo unerwartet, daß wir ganz verblüfft waren; fie 
nahm «6 wahr und fland auf. 

Ueberlegt es, fagte fie; ich darf nicht wünſchen, 
daß ihr euch übereilt, theilt mir morgen eure Ant« 
wort mit, ih werde dann Schritte thun, damit 
meine Verſprechungen eine fepriftliche und bindenbe 
Berpflibtung' erhalten, 

Genecviève ergriff ihre Hand, und wollte ihr 
bie Berfiherung geben, wie fehr fie über die große 
Güte gerührt fey. 

Danft mir nit, fuhr Mad, Lefort fort; was 
ih ıdun will, geſchieht mehr aus Liebe zu meiner 
Tochter als zu der Eueren ; denn wenn id ihr eine 
ergebene Geſpitlin gebe, bereichere ich fie, Ihr wer⸗ 
bet hier einen Anzug finden; er ift für ipre Adop- 
tivſchweſter beflimme. Ich fühlte tief, daß dieß 
Anerbieten in euch eine große Bewegung bervor« 
rufen muß; ja ihr dürft ed mir glauben, daß ich 
nur ſchwer die Thränen zurückhalte. Wenn ipr 
euch entschließen könnt, meine Anerbietungen anzu⸗ 
nehmen, fo foll es mir ale einen Beweis der Zur 
fage gelten, wenn ihr mir Marianne morgen in 
iprem meuen Seide zuführt, auf daß fie Caroline 
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als ipre Schwefter anfehen darf, entgegengefegten 
Fels...» erjpart meinem armen Kinde und mir 
den Kummer des Abſchieds. 

Nach diefen Worten grüßte und verlieh fie ung. 
Ich war mit gefenfiem Kopfe und niederhängenden 


Armen unbewegli vor ver Thüre geblieben. Gene⸗ 


viève fanf auf einen Stuhl, bededie ſich mit ihrer 
Schürze das Gefiht und ſchluchzte. Ja dem Zus 


“ flonde verbarrten wir eine zeilang, und wechſelten 


fein Wort, doch auch im Stillſchweigen verſtanden 
wir und. Ein gleicher Kampf ging in unſerer 
Seele vor. Wir empfanden nur allzumef dei allem, 
was Frau Lefort uns vorgefhlagen, daß mir dem 
Haupibekandtbeil unferes Rechtes auf unjer Kind 
entfogten, wenn wir ihr Marianne anvertrauten, 
daß unjer Kind die Familie wechſelte, und wir for 
nad nur no den zweiten Plag in -ihrem Herzen 
einnehmen würden; doch die angetrugenen Vortheile 
waren von ernfler und verlodender Art. Die Er⸗ 
fahrung hatte uns gelehrt, daß, jo gut aud meine 
Berpältniffe für den Augendlid waren, diejelben in 
jedem Augenblidt ih ändern fonnten. Ein Banque 
ror fonnte meinen Kredit untergraben, eine Krank⸗ 
peit meine glückliche Zufriedenpeit zerſtoͤren, und 
mein Tod fogar die Ueberlebenden der Gefahr bit« 
terer Armuth preisgeben! Was ung Lefort anbot, 
war zwar für Genevieve wie für mid peinlich, je 
doch vortpeilpaft für unfere Tochter Marianne, Hätte 
es uns allein angegangen, jo würden wir natürlich 
verzichtet haben, doch da es das Wohl unferer Toc⸗ 
ter betraf, gebot aus weiſe Ueberlegung, es nicht 
von der Hand zu weiſen. Die letztere entſchicd. 
Dpnevdieß jollen die Eltern für ihre Kınder und nicht 
allein für fi felbft leben. Jedes von uns Hatte 
geprüft, und hin und her überleg. Wir gin« 
gen übereinkimmend auf ven Vorſchlag ein. 

Geneviève weinte; wenn ih nun aud, dei kicht 
betrachtet, keineswegs muthiger war, fo ſuchte ich 
fie doch aufzurichten. 

— Faſſe dich, und berupige dich, liches Weib! 
fagte ich leife zu ihr, aus Beſorgniß, eben jo weich 
wie fie geftimmt gu werden; Dränge das Gefübl 
zurüd, wır müſſen unfere Pflicht erfüllen. Weß⸗ 
halb ung betrüben, da unfer Kind glücklich werden 
fou? Laß uns lieber Bott danken, daß er ung Ge⸗ 
legenheit bietet, ihm ein Opfer zu bringen: er gibt 
ung dadurch zu erfennen, daß er uns jhägt und 
liebt. j 

Ich batte Übrigens in dieſer Naht kaum bie 
Augen fließen fünnen, und war daher auch ſchon 
mas dem Grauen des Tages außer Betie; Gene 
vieve war ſchon bei der Hand, und ordnete die von 
Frau Lefort am vorigen Tage mitgebrach ten Klei⸗ 
der. Rein Laut der Klage, fein Wort, als reue es 
fie, ging aus ihrem Mund; es war ein treue 
Heiz, das nie, hatte fie einmal etwas als Pflicht 
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erfannt, darüber zu murren pflegte. Nachdem auch 
Marianne das Ben verlöffen, legte fie ihr fill 
ſchweigend den Anzug an. Das fleine Ding ſchien 
anfangs überraſcht; fie forſchte mad dem Grund, 
weßhalb fie mit den koſtbaren Kleidern, wie ein 
Fräulein gefhmüdt werde; ihre Deuter vermochte 
nicht, ihr zu antworten, da fie die Thränen nieder» 
zufämpfen fi Mühe gab. Mariannens Ueber⸗ 
raſchung wid bald der Bewunderung; bei jedem 
neuen Grgenfland des Puges ſtieß fie einen Freude» 
ruf aus. Ih fagte ihr daber, um wo möglich, 
diefe freadige und für uns ſchwerzliche Erregung 
ju mäßigen, daß fie uns verlaffen und mit frau 
Lefort gbreifen werde; doc fie empfing dieſe Mit⸗ 
theilung fahr theilnamymios. Genevieve warf mir 
einen Blick des Schmerzes zu. Das Kind fuhr 
fort ih zu fhmüden, und ſprach dabei laut von 
feinen Hoffnungen; fie werde einen Plap in der 
Kurfde der Frau Lefort einnehmen, ale Mädchen 
aus dem Dorfe würden fie in dem neuen Anzuge 
bewundern, und alle Welt fie für ein Fränlein dal- 


ten! Ja, als die Mutter, die ihren Anzug vollen« 


bet, fie zum Pegtenmale in ihre Arme fliegen 
woüte, riß fie fih ungedufdig los, und rief; Rafle 
mid, du wirft mir fonft meine Haldfraufe zer» 
fnittern | 

Unwillkürlich ſchrie Geneviève auf, und brach 
in Thränen aus. Ich ſelbſt fühlte mich tief erſchüt⸗ 
tert, die Augen gingen mir jetzt auf; ih faßte das 
Kind an der Hand, ließ es raſch in das Nebenzims 
mer treten, und fehrte dann zu ber weinenden Rut⸗ 
ter zurück. 

— Höre, fogte ich zu ihr halblaut; wir waren 
emtichloffen, das Kind hinzugeben, glaubten fein 
Glück damit zu begründen ; doch laß ung no ein« 
mal prüfen, ob wir nicht fein Wohl gefärden, ftatt 
deſſen Glück zu fördern | ‘ 

— D mein Got! du baf alſo auch bes 
merft 2... fo wie il... . flotterte Gene⸗ 
viope. 

— Ich babe fo gut wie du erfannt, fuhr ich 
fort, daß fie über das ſchöne Kleid vergift von den 
Eltern ſich zu trennen, und bie Eitelfeit bei ihr 
fhon die zarten Gefühle des Herzens erflidt bat. 

(Fortjegung folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 


— — 


Eine gauz eigenthümliche Erſcheinung bietet die 
Bevölkerung des Staates New⸗-York dar. Wäp- 
rend naͤmlich die ſtädtiſche Bevölkerung hier beftändig 
in enormem Maße zunimmt, gebt die läudliche fo» 
gar zurüd, Bon den 24 Millionen Einwohnern, 
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die der Staat im Jahre 1840 zählte, befand bei⸗ 
nabe ber fünfte Theil CA45,000) aus Farmern, 
1855 beirug die Geſammtbevölkerung 34 Millionen, 
Die Zapl ver Farmer müßte demnach, wenn das 
Berhältniß dasſelbe geblieben wäre, gegenwärtig 
mindeftend 650,000 betragen. Und welde u 
nennt der Genfus von 1855 Niqt ganz 322, 
Während alfo die Gefammtbevölferung feit 1840 um 
40 Proz. zugenommen hat, nahm die Landbevölkerun 
beinabe um 30 Proz. ab, fo daß der Staat New» Jor 
feit 1855 unter 10 Bewohnern faum einen Farmer 
zählt. Am Aärkfien entvölkern fi die Counties, 
in welden am wenigflen Deutſche leben. Bloß in eine 
(Schenectady County) fommt auf 15 Einmwohne 
ein Deutfher, während das Berhälinif der Deut⸗ 
fhen zu den Fremden im ganzen Ötaate (ohne 
— viel zu niedrig) wie 1:17 angegeben wird. 

och ſtellt ih im Staate New⸗Yortk der Hang des 
Deutſchen zum Aderbau wieder günfliger heraus, 
als man denfen ſollte. Denn gerade in jenen zehn 
Counties, welche die meiften Deutſche zählen, ficht 
es mit der Farmerbevölferung ziemlich trübe aus. 
News York und Kings-Eouniy, Erfteres mit einem 
Farmer auf 2500 und Legteres auf 500 Einwoh⸗ 
ner dürfen felbfiverfländlich bier nicht mitzählen ; 
aber aud die nächſten acht Grafſchaften, weiche die 
ſtärkſte deutſche Bevölkerung haben, nämlih Erie, 
Monroe, Albany, Oneido, Quandaga, Weſtcheſter, 
Ulſter und Queen — fichen, was die Zahl ber 
Farmer betrifft, mit einer einzigen Ausnahme ſämmt⸗ 
lid unter der Durchſchnittszahl: Einer auf Zehn. 
In Eſſix⸗County hingegen fommt auf 8 Einwoh⸗ 
ner ein Farmer und Fi 1000 ein Deutſcher. Die 
Urſache jener Abnahme der Yandbevölferung in 15 
Grafſchaften ift in dem ruhelofen Spefulationstriebe 
der Amerifaner, beionderd der iriſchem Blute ent⸗ 
ſtammten Yankee's zu fuhen, denen das Stilfigen 
auf dem Lande nicht behagt und bie deßhalb ent- 
weder in die Städte ziehen oder im fernen Wellen 
fi den dortigen aderbautreibenden Nomaden an 
ſchließen. 





In den Werkſtätten der Schiffswerfte des, Hru. 
Ritter v. Maffei zu Regensburg wird grgens 
wärtig an der Vollendung von 25 eifernen Brüden 
gearbeitet, worunter ſich die koloſſale aus Schmied⸗ 
eifen hergeſtellte, 870 Buß lange, 20 Fuß (Wands 
 böbe) hohe und etwas über 11,000 Entr. ſchwere 
Brücke befindet, mittel deren die Oſtbahn nur fünf 
Minuten von ber Regensburger Werfte entfernt 
den Donauftrom überfegen wird. Aud für die Staats» 
bahnen find bereits mehrere Eifenbrüden aus die» 
ſem rühmlichſt befannten Etabliffement Hervorger 
gangen. 


m 


- Das jüngft erwähnte nf weldes in 
Münden aus Halbig's Meiſterhand hervorge⸗ 
gangen, if nicht das Modell zu einer Statue bes 
Kaiſers Joſeph U., fondern des Erzherzogs⸗Pala⸗ 
tinus Joſeph. Das Modell hat trotßz des leichten 
Materials ein Gewicht von nahezu 120 Zentner. 





‚ Die franzölifhe Regierung bat durch 
einen Ausſchuß von Sachverſtaͤndigen die Frage 
erörtern laffen, ob das Borbeigehen von elektriſchen 
Telegrapbendräpten an Yulvermagazinen gefähriich 
fey. Der Berichterſtatter Pouillet erklärt, daß die 
eleltriſchen Ströme, die im Dienfle der Telegraphie 
bervorgebrapt werben, nicht gefährli find, daß 
dagegen die atmofppäriihe Elektrizität, wenn ber 
Blig an den Dräpten hinſtreicht, Pulvervorrätben 
ſehr gefährlid werden fann. Der Ausihuß Ihlägt 
beßhalb vor, durch unterirdiſche Dräpte diejenigen 
in freier Luft zu erfegen, fobald die Linie näher als 
100 Metres an Pulvermagazinen vorübergeht, fo 


» wie Dligableiter auf Pfählen von 15—20 Metres 


Höpe in die Nähe der unterirbifhen Draspleitungen 

zu fielen, um biefelben auf iprer ganzen Fänge 

gen unmittelbare Einwirkungen des Blitzes zu 
een, 


‚ «in Pefper Broßhandlungspaus hat fo eben 
eine bebeuiende Traubenſendung nad Petersburg 
begonnen und fomit der Ausfupr eines meuen 
ungariſchen Artikels die Bahn geöffnet, Die Sen» 
tung befand aus 400 Kiſten fogenannten Tafel⸗ 
trauben; jede Kifte it nabe an 30 Pfund ſchwer 
und Die ganze Sendung repräfentirt ein Gewicht 
von 120 Itr. Jeder Zentner Trauben wurde mit 
12 fl. verfauft, 





Trotz der. augenſcheinlichen Gefährlichkeit kommt 
es doch vor, daß Frauen oder Mädchen Radeln 
mit den Zähnen feſthalten. Dieſe Unvorſichtigkeit 
bat dieſer Tage den Tod eines Kindermädchens -in 
Berlin herbeigeführt. Sie hatte eine Stecknadel in 
den Mund gefledt, ſprach dabei und verſchluckte fo 
die Nadel. Nach viellen Schmerzen farb fie Tage 
barauf, - 


[Im Theater] Diener Hier, Madame 
iR Ihr Pag. — Dame Mein. Pag? Das 
beißen Sie einen Plag? — Lieber Mann, lauf 
an die Kaffe und Hol’ mir gefhwind noch 2 Sperr⸗ 
fige links und 2 rehts, alle nebeneinander! für 
meine Erinofine, 
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Eversburg. 





{Fortfegung.), 
XV. 


Ber hätte nicht die junge, ſchöne Beſitzerin 
von Eversburg jetzt, nachdem ihr Reichthum ger 
ſichert war durch vie Entiheidung über den Pro» 
zeh, für einee der glüdlihflen Weſen gebalten ? 
Und doch, wie Wenig: von denen, die fie beneider 
ten, würden mit ibr getauft baben, wenn fie bier 
felbe am Abend dieſes Tages in der Einſamkeit 
ihres Schlafzimmerd bätten briradhten fünnen, wo 
fie allen Zwang abgelegt hatte und ſich rüdbaltios 
dem Schmerze überließ, der. fie innerlich verzehrte. 
Was galt dem unglädlihen Mädchen das Geld, 
womit fie das nicht kaufen fonnte, was ihr das 
Begehrenswerthe auf der Welt war, feine 
Liebe 


Konnte das Geld die Wunde Heilen, die feine 
Gleichgültigkeit ihr geihlagen! Konnte «6 Das nar 
gende Gefühl der Scham vernichten, daß fie einem 
Mann ihre Liebe entgegengetragen hatte, dem fie 
jo gleihgültig, ja fo unangenehm war, daß er fie 
verſchmahte trog dem, daß fie ihm bot, was er am 
meiften liebte, Reichtbum % 


Welch hoben Wertp der Reichthum für ihn 
hatte, das wußte fie ja aus ſeinem eigenen Munde; 
fein beutiges Benehmen, wie ihr Bormund es bes 
fchrieb, war ja ein Beweis, wie ſchwer ihn der Bers 
luft von Eversburg traf, und gleih für fie ein 
Beweis, daß er es ganz und gar aufgab und an 
die Möglichkeit, es auf andere Weife, mit der 
Hand der Befigerin, zu erbalten, durchaus nicht 
dachte. Sie fonnte ja nicht wiffen, daß er todten- 
blaß geworden war, mit weil er Eversburg, fons 
dern weil er tie verlor, weil er es für unverträg- 
lich wit feiner Ehre hielt, um das reihe Mädchen 
zu werben, dad er armverihmäpt hatte. Und wenn 
fie es gewußt hätte, wie würde fie ihren Rede 
thum verwünidt haben, der ſich wie eine unüber⸗ 
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ſteigliche Mauer zwiſchen fie und den Mann ihrer 
Liebe ſtellte! 

Und wohl hätte fie Urſache gehabt, ihren Reiche 
tbum zu verwänidhen, denn von jrgt an, ba er 
ihr gefigert war, entfalteten fi bald ale frine 
Schattenſeiten. Es if ein befanntes Spridmwort, 
daß der Reichthum das Herz hart macht, und Die 
Erfahrung bewährt es täglih. Aber es ih auch 
fat unmöglid, daß es anders ſeyn ſollte; denn 
wer fo oft Gelegendeit bat, die Erbärmlichkeit der 
Menſchen zu bemerken, wie der Reihe, für den if 
ed ſchwer, fie nit verächtlich zu finden, und es 


iſt natürlih, hart gegen die zu ſeyn, welche man 


verachtet. 
Helene hatte ſchon lange Gelegenheit gehabt, 
obgleich ihr Reichthum noch unfider war, fib dar 
von zu überzeugen, daß alles ihr bewieſene Wohl» 
wollen weder aufrichtig gemeint war, nod ihrer 
Prriönlicpkeit galt. Aber jegt, als fie nah gewon⸗ 
nenem Prozeſſe die Anzahl ihrer Anbeter und Freier 
fih in’s Unendliche vermehren, als fir mit Schmei⸗ 
cheleien und Aufmerffamfeit von allen Seiten ih 
überpäuft fah, als fie bemerkte, mie bie net 
Ren. Damen fi vor ihr demüthigten, wenn fie 
Söhne zu verforgen hatten, wie fie fih Alles er» 
lauben durfte, wie man ihr feine Raune, feine Ver⸗ 
nablälfigung, fogar feine Unart übel nahm, da 
verlor fie allen Glauben an das Edlere im Men— 
fen, da nahm fie jede Arußerrung der Liebe und 
der Zuneigung zu ibe mit dem tiefſten Mißtrauen 
auf, da jog fir fib kalt und hochmüthig in ib 
ſelbſt zuräd und hielt ſich nicht verpflichtet, für vie 
Lüge, die ihe geboten, Wahrheit zurüdzugeben. 
Weßbalb follte fie dankbar ſeyn für Dienfte, 
die ihr aus Eigennug geleiftet wurden? Weßhalb 
follte fir Freundſchaft füplen für diefe jungen Da- 
men, die fi zu Dugenden um fie drängten, damit 
fie fih an ihrer Sonne wärmen und die Genüſſe 
und Annehmlichkeiten theilen könnten, bie ihr der 
Reichthum verfchaffte ? Weßhalb follte fie Intereſſe 
nehmen an diefen jungen und ältliden Freiern, bie 
das Schaufpiel leidenſchaftlicher Liebe in allen möge 
lichen Bariationen vor ihr aufführten, da fir doch 


feſt überzeugt war, daß alle dieſe Innigfeit, An« 
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hänglichkeit, Treue und Sechnſucht nicht ihr, ſon⸗ 
dern den Auſtern, dem Champagner, den Reitpfer- 
den, furz dem Wodlleben galt, das dieſe Herren 
mit ihrem Gelde zu bezahlen gedachten % 

So lange fie bes Schmerzes über ihre hof» 
nungslofe Liebe noch nicht Herr geworben war, ers 
zegte ihr das Treiben , deſſen Mittelpunft fie war, 
den größten Wiverwillen und eine faum zu vers 
behlende Ungeduld. Nah und nad aber, als es 
ihr gelang, fi zu bezwingen und fih an den im» 
merwährenden Drud auf der Seele zu arwöhnen, 
als die Spannfraft ihres lebendigen Geifles wieder 
wirkte, do regte fih mit der Luſt, fih am denen zu 
räden, die ihr fo viel Langeweile machten, aud ber 
Wunſch nah Aufregung, nad Unterhalung. Sie 
begann das Ganze wie eine Art Puppenfpiel an» 
zuſehen, deſſen Fäden fie in der Hand hielt und 
womit fie nah Belieben alle diefe Mütter, Bäter, 
Freundinnen, Neiderinnen, Nebenbuplerinnen, diefe 
begünfligten, hoffaungslofen, eiferlüdtigen Liebbaber 
u. |. w. agiren laffen fonnte. Da ıpr Herz vor 
jedem Eindrude gefiert war, fo fonate fie wit der 
größten Unbefangenheit beobachten und erperimens 
tiren. Aber bei diefen Beobadtungen wuchs täglıd 
ide Mißtrauen und ihre Menſchenverachtung. Wenn 
fie bemerkte, wie zum Beifpiel ein Blick von ihr, 
sin paar freundlihe Worte yinreihten, den Freund 
am Freunde zum Berräther, zum Verleumder zu 
maden, wie ein Liebeuder das jahrelang geliebte 
Mädchen vernadläffigte, fobald fie, die reiche Erbin, 
ihm auf irgend ein Weife auszeihnete, fo bielt fie 
ih für vollkommen berechtigt, nah Yaune mit fols 
hen Menihen zu verfahren und glaubte nicht ver 
pflichtet zu feyn, fi irgendwie um die Duolen ges 
täufhter Hoffnung zu fümmern, die fie ihnen bes 
zeitete. Sie verfuhr Doppelt unbarmherzig mit ihnen, 
weil fih ihr immer der fränfende Gedankt auf- 
drängte, daß folde Menſchen gut genug für fie zu 


ſeyn glaubten und der Baron von Evereburg fie 


feiner Beachtung nicht werth hielt. 

Was man auch ſagen mag, Unglück made nicht 
milder und beſſer, eben fo wenig, wie Wunden und 
Narben verſchönern; es macht nur erfahrener und 
härter. Wäre Helene glücklich geweſen, jo würde 
fie das „Spiel des Lebensw mit Heiterkeit angeſehen 
haben, flaıt daß es fie jegt bis zur Schadenfreude 
empörte und anwiderte. Sie wurde täglid vers 
ſchloſſener, launiſcher, Übermüthiger und täglih uns 
glüdlicher. Nah und nad bildete fi der Schmerz 
über ihre boffnungslofe Liebe zu einer tiefen Bit« 
gerfeit gegen den Mann aus, der fie verſchmähte. 
Ibr verlegter Stolz gewann die Dberhand, der 
Wunſch regte fih in ihr, ihn zu demüthigen, ihn 
zu dem Bekenntniß zu zwingen, daß fie begehrens⸗ 
werth fey und ihn dann mit Verachtung abzumeis 
fen. Und da fie an ber Erfüllung diefes Wunſches 


verzweifeln mußte, fo fuchte fie nad andern Linde⸗ 
rungsmitteln für die brennende Wunde ihres Stol⸗ 
zes; fie wollte ihm beweiſen, daß fie feiner nicht 
bedurfte und wo möglih ihn glauben machen, daf 
fie ihn nie geliebt habe, und daß ihr Herz {dom 
damals in Eversburg nit mehr frei geweien fey, 
daß fie fhon damals Mar Lüttiz den Vorzug ger 
geben habe. 

Für Ale, Die den jungen Lüttiz und- feinen 
ſelbſtſüchtigen, kalt berechnenden Charakter fannten, 
war Helenens deutlich ausgeſprochene Vorliebe für 
ihn von jeher ein Räthſel geweſen, und doch war 
fie ſehr natürlich. Ms fie in ihrem dreizehnten 
Jahre nah Hörfelburg fam, war fie viel zu jung, 
um Menſchenkenntniß zu beißen, und fie ſah bie 
Fehler des jungen Lürtiz, wenn fie diefelben über⸗ 
baupt bemerkte, ſtets im Gegenſatze zu denen feines 
Vaters, wodurd fie ihr faft als Tugenden erſchei⸗ 
nen mußten. Der alte Herr von Lüttiz war ein 
ziemli& gutmüthiger, aber auch ziemlich roher Land⸗ 
junfer, der die Aufgabe feines Lebens im Trinken, 
Effen, Jagen und Liebſchaften mit den Bauern- 
mädden fand, und der fib von einem Bauer wer 
ber viel in Wiffen no Sitten, fondern haupiſäch⸗ 
lich in der Kleidung unterfhied. Für Helene war 
ipr Bormund mit feinem rotben, ſianlichen Geſicht 
und feiner geräuihvollen Yufigfeit ein Gegenſtand 
des Widerwillens, und der ernfle, zurüdpaltende, 
mäßige Sopn mit dem feinen Geſicht und den ſchar— 
fen Augen, der überdieß dem aufwachſenden Mäd— 
hen als ein zwanzigiäßriger hübier junger Maun 
gegenüberſtand, erſchien ihr wie ein Halbgott neben 
dem rohen Vater, und die Aufmerkſamkeit, die er 
ihr ſchon damals in der Abſicht bewies, fie ſpäter 
zu beirathen, war ihr doppelt angenehm, da fie 
zu den übrigen Mitgliedern der Familie Lüttiz feit 
ihrem unglüdlien Starrframpf alles Zutrauen 
verloren hatte. £ 

Und dieſe Neigung zu ihm erhielt fid bei ihr, 
trog der Trennungen, bie jeine und ihre Berbält- 
niffe von Zeit zu Zeit herbeiführten, und trog oder 
vielleicht gerade wegen ber Abneigung, die Tante 
Dora gegen ihn begte, und der Mühe, die fie ſich 
gab, ihn Helenen verhaßt zu machen. Das junge 
Mädchen gewöhnte fih daran, ihn in Schuß zu 
nehmen, Alles, was er that, auf bie günſtigſte 
Weile auszulegen und dag gar nicht zu —88 
gende mit den Worten abzumweilen: "Das glaube 
ih nicht, das ift unmöglich,.“ Dieß geſchah nicht 
aus alter Anhänglichkeit und aus Oppoſitionsgeiſt 
allein, fie fand ihn wirklich viel liebenswürdiger 
und unterhaltender als ihre übrige Umgebung. Er 
war niht unmwiffend und miwt unbedeutend, feine 
Beobachtungsgabe und feine ſcharfe Zunge ergögte 
das junge lebhafte Mädden, und er war Hug ge= 
nug, fie nicht dur Komplimente und fentimentale 


n und erhe uchelte Liebesgluth zu Iangweilen, 
wie die übrigen 
tdeil mit ihr luſtig Über dieſe abgeſchmackten Hul⸗ 

digungen, wodurch er den doppelten Zwed erreichte, 
ſich angenehm und feine Nebenbupler läderlich zu 
madın. 

(Sortfegung folgt.) 


@rlebnifje eines Handwerkers. 





(Kortfegung:) 


— Shre Kleider ſchätzt fie höher als meine Liebe, 
fegte die Mutter hinzu, und ipre Thpränen floffen 
reichlicher. 

— Und es iſt erſt der Anfang! fügte ich bei. 
Wenn wir auch uns entſchließen fonnten, uns von 
bem geliebten Rinde zu trennen, fo dürfen wir doch 
nit zulaffen, daß es zu Grunde gerichtet wird. 
Wenn wir auch wünſchen müſſen, unfer Kind in 
beffere Berhältniffe zu bringen, jo dürfen wir doch 
nicht zugeben, daß es zugleich verderbt werde. Wir 
haben gefleen die Sache von der Seite des Vortheils 
beleuchtet, doch die wichtigſte Seite, die firtkiche 
außer Acht gelaffen. Wenn fie in der Folge wie 
ein Fräulein lebt, wird das Kind nur bald vergei- 
fen, woher es ſtammt; wer weiß, ob fie ſich nicht 
noch obendrein der Eltern ſchämen wird? das darf 
nicht, das kann nicht zugelaffen werden; Ziche ihr 
Die Kleider deßhalb wieder aus, Genevieve , bleibe 
vor wie nah allein ihre Mutter, damit fie auch 
würdig bleibt, deine Tochter und mein Kind zu 
heißen. H 

Schluchzend warf fih die arme Frau in meine 
Arme, mit erleichtertem Herzen beeilte fie ſich, der 
Kleinen wieder die alten Hauskleider anzuziehen. 
Madame Lefort reife ad, ohne daß wir von ihr 
Abſchied genommen hatten, jo war die Uebereinkunft 
getroffen; dagegen theilte ih ihr ſchriftlich die trife 
tigen Gründe mit, welche ung zu biefem Schritte 
veranlaffen mußten. Sie gab uns feine Antwort, 
und wir hörten nichts weiter von der Familie mehr, 
wabhriheinlih hatte fie‘ es uns nicht vergeben füns 
nen, daß wir ihrer Bitte nicht gewillfahrt. 

Der BausInipektor, dem ib meine Stellung in 
Montmoreney verdanfte, bewahrte mir Dagegen 
forsgefegt fein Wohlwollen. Er überwies mir alle 
Arbeiten, und verjäumte feine Gelegenpeit, um une 
Vortheile zu verſchaffen. Ich durfte ihn in der 
That ale den wahren Gründer meines Woplftan- 
bes anfehen, und ich hegte daher auch feinen hei⸗ 
Beren Wunſch, als daß auch er empor lommen 
möge. Leider war es aber ein Mann, der fi zu 


Couſins. Er machte fih im Gegen⸗ 
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ſehr von der Bergnügungsfudt beherrſchen ließ. 
Auf feine Kenntniffe und feine Thätigkeit bauend, 
glaubte er Allen die Stirne bieten zu fünnen , und 
ließ nebenbei allem feinen Phantafien einen unge» 
jügelten Lauf. Eine Billa, die er fi erbaut batte, 
diente zur Zuſammenkunft der auserlefenften Geſell⸗ 
haft. Er gab Feſteſſen, pielt Wagen und Pferde 
und fpielie Harl. Ich wurde nur zu bald gewahr, 
dag feine Geſchäfte zu ſtocken anfingen, daß er auf 
Zaplungen warten Inf, uud Vorſchüſſe begehrte, 
und obendrein Übernapm er alle angetragenen lin« 
ternehmungen. opne Auswahl. Anfangs litt nur 
fen Kredit darunter, doch ſpäter au fein guter 
Name. Man ſprach balb laut von vermeprten 
Koſten und von angenommenen Geſchenlen; doch 
ih verachtete alle diefe Anklagen und ſah fir ale 
Berläumdungen an, Ich hatte zwar Herin Dupre 
Geſchäfte etwas leichtſinnig eingehen, doch jederzeit 
redlich handeln ſehen. 

Eine Pariſer Geſellſchaft hatte ſeit zwei Jahren 
ihm die Leitung einer Ziegelbrennerei und mehrerer 
Steinbrüche anvertraut, Dank ſeiner Thätigkeit ging 
der Abſatz vortrefflich und die Ausbeutt verſprach 
große Vortheile. Doch das Unternehmen, welches 
ſcheinbar gedieh, hatte in Wirklichkeit bis dahin 
feinen Gewinn in die Taſchen der Aftionäre ges 
bradt. Die DBerpeiligten fchloffen daher, daß bie 
bäufigen und gezwungenen Entfernungen des Herrn 
Dupree die Untreue verfiedener Unterbeamten bes 
günfligten, und erachteten es aus Vorſicht geboten, 
beffer danach zu ſehen, bradten mih deßhalb als 
Auffeher zum Vorſchlag. - Bevor ih mich jedoch 
zur Annahme entihloß, wollte ih Herrn Dupre 
jelbft zu Rathe ziehen; ich brachte ihn dadurch im 
Berlegenheitz nachdem er einen Augenblid überlegt, 
äußerte er, jedoch wie im Selbſtgeſpräch: 

— Benn es Peter Heinrih nit iſt, wird man 
einen andern wählen: ich ziehe vor, Lieber mit einem 
Bekannten als mit einem mir Fremden zu thun 
au baben, PR 

Er beflimmte mich daher, das Anerbieten anzu» 
nehmen, rieth mir aber nicht unnüg mid zu beun« 
ruhigen, den Dingen ihren Lauf zu laffen, und je 
denfalls, nichts zu unternehmen, bevor ich ibm 
Kenntniß gegeben. . 

Ich übernapm fofort mein Amt. Die Ausbeus 
tungen waren im beften Zuge, fie wurden gut volls 
führe und mit aller Thätigkeit geleitet. Nachdem 
ih den Geſchäftsgang fennen gelernt, konnte ih 
mir gar nit flar maden, warum dad Beihäft 
nit mehr abwarf. Neugierde veranlaßte, mid, 
zuerſt den Grund zu ermitteln, nächſtdem verpflich⸗ 
tete mich die Redlichkeit, die Angelegenheit tiefer zu 
prüfen. Gleich bei des erſten Unterfuhung, ent* 
deckte ich bedeutende Unterfhlagungen. Weitere Uns 
terfuhungen wieſen cine Summe von 20,000 Frks. 


nah. Beſtürzt durch dieſe traurige Eatdeckung, 
ſuchte ich Herrn Dupré auf, und theilte es ihm 
ohne Rückhalt mit. Schon beim erſten Worte ſchien 


er überraſcht, ich beeilte mich, ihm bie Beweisſtücke 


vorzulegen. Als ich damit zu Ende war, frug er, 
ob ich gegen Perſonen Verdacht hege; meine Ant⸗ 
wort lautete: daß ih Niemanden nambaft machen 
fönne, weil fid dieß vor meinem Geſchäftseintritt 
jugetragen habe. 

— Run! fo äußere dih aud gegen Niemand 
darüber! äußerte er lebhaft; thue, ale ob du nichts 
enıdedt alles ia Dronung befunden dätteſt. 

Ganz verbugt traute ich meinen Ohren nid. 
Er war fehr bla geworden, und id fab, daß feine 
Hände bebien. Ein ſchrecklicher Verdacht fuhr mir 
plöglih dur den Kopf; ihn ſcharf anichend, trat 
ih einen Schritt zurüd. Er fuhr mit der Fauſt 
gegen feine Stirn . . . id fonnte einen Schrei der 
Üeberrafhung nit zurüdorängen. 


— Saweig, Unglückliher! unterbrab er mid 
zuglei in einem Tone, der mid erſchredte; es if 
- ‚nur eine momentane Geſchäftsverwickelung .... 
fie wird bald fi wieder ordnen, und die Aftionäre 
werde ich entſchädigen, doch vergiß nicht, daß die 
windeſte Aeußerung von Verdacht mich zu Grunde 
richten muß ! 


Er fegte mir ausführlih die Berlegenheiten aus⸗ 
einander, die ihn dahin gebracht, entwidelte mir 
feine Pläne, und gab mir an, wie er glaube ſich 
delfen zu können! Ich hörte Alles an, doch waren 
meine Gedanken nit dabei; denn ıh fühlte mid 
wie zu Boden geſchmettert. Erſt als er mid auf« 
forderte, ih möge noch einige Wochen die Sachen fo 
geben laffen, ohne mich darum zu bifümmern, war 
ih wieder gefaßt. Das Gefühl meiner Berants 
mwortlidfeit war wieder vollfändig erwacht, und id 
empfand um fo tiefer das höchſt Peinliche meiner 
Stellung. 

(Fortfegung folgt.) 


Mannigfaltigfeiten. 


Nirgends in der Welt herricht ein jo unfinniged 
Mißverhältniß zwiſchen dem Solde der höheren und 
der uuteren Beamten als in der Türkei ; nirgends 
wird der vornehme Titelträger für fein Wenigthun 
oder Nichtsthun verſchwenderiſcher, hingegen ber 
Heine Beamte armieliger bezahlt und nirgends gibt 
es aud nod fo viele vornehme Staatsmälfiggänger, 
Im ganzen türkiihen Rei gibt «8 1260 Mudirs 
oder Bezirfsvorflände, dieſe bilden gleichſam bie 
Baſis des Verwaltungsorganismus und auf ihrer 
Wirkſamkeit und Intelligenz beruht die Wohlfahrt 
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der großen Volksmaſſe. Dieſe Beamten beziehen 
monatlid ie 300 bis 1000 Piafter Schalt, d. h. 
ungefähr 30 bie 100 fl., faum ſoviel ala ein tüde- 
tiger Arbeiter in Ronfantinopel verdient. Dagrgen 
ibt es ein balb Dugend Muſchirs oder Feldmar« 
pille ohne Kommando, jeder mit einem Monate 
ſold von 600,000 Piaftern (60,000 fl.;) und zehn 
Konfeils verſchiedenen Namens, ader alle gleih uns 
nüg und überfläffig, mut je 15 bis 30 Räthen, auf 
beren jeden monatlid 10,000 bıs 30,000 Piafter 
fommen, . 2 ⸗ 

Bei dem Wiederaufbau des durch die Pulver⸗ 
exploſion zerſtörten Käſtrichs i Mainz hat man 
verſchiedene aus der Römerzeit ſtammende Gegen⸗ 
fände, namentlich eine Anzahl von Säulenſtuͤcken 
aufgefunden. Einem Frankfurter Gelehrten, der 
fi beſonders als fharffinniger Alterthumsforſcher 
auszeichnet, derdankt man auch die Kenntniß eines 
Steind, der bei den Ueberreſten der römiſchen Rhein⸗ 
brücke entdedt wurde und deſſen Juſchrift Kunde 
gibt, daß in Mainz einmal ein römiſches Theater 
geſtanden hatte, 

Schottiſche Blätter erzählen von eimtr wunder- 
baren Greifin, einer Frau Sunderland, vie bei 
Reirbolt lebt, 104 Zapre alt if, ib ihr Brod 
als Sqchnitterin verdient, ihre 6 Stunden weit geht, 
ohne beionderd müde zu werden, geſund und friſch 
ausſiedt, ald hätte fie nicht viel über 60 Jahre auf- 
dem Nüden, und die fhönften Geſchichten von vor 
90 Zapren zu erzählen weiß. 


(Kinderfegeh.] In dem Zivilſtand der Ger 
meinde Saint Figuaire im Departement der Deux⸗ 
Sevres liehder zum Zweitenmale verheirathete Vivie 
von Niort das 33. ehelide Kind eintragen. Der 
Mann ift erſt 50 Jahre alt. Bon feinen 33 Kin⸗ 
dern find 20 am Reben, 





Zu Wilhelmshöhe bei Kaſſel hätte Fürzlib ein 
Engländer feine Waghalſigkeit faſt mit dem Leben 
gebüßt. Derfelbe ſchwang ſich obne Bührer und 
Begleitung mit Hülfe der inneren Eifenfläbe in den 
Kopf der fupfernen 30. Fuß hoben Bilvfäule des 
Herkules, ſtürzte aber plöglih in das unten ge» 
ſchloſſene linfe Bein derfelden. Dier wurde er von 
der Hige faſt erſtickt und erſt nad längerer Zeit, 
dem Tode umd der Verzweiflung nahe, an Striden 
mit großer Mühe in die Höhe gewunden. Mit 
Grünipan ganz gefärbt, ſah er das Licht in einem 
tläglich komiſchen Aufzug wirder. 


Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Berlag ber A. Wailandt'ſchen Buchdruckerei 
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.Eversburg. 





(Kortfeg ung.) 


Bor ihrer Reife nah Everdburg, ehe fie dem 
Baron Dito begegnete, war Helenen allerdings nie 
im Ernfle der Gedanke gefommen, Mar Lüttiz zu 
heirathen, denn Liebe fonnte er fo wenig einflößen 
wie empfinden, und damals hätte Helene «8 für 
unmöglid gebalten, eine Ehe zu ſchließen ohne 
Liebe. ‚Aber jegt, da fie der Ueberzeugung war, 
daß fie wie für einen andern Mann empfinden 
könnte, was fie für Eversburg empfand, fjegt über 
legte fie, ob es nicht vernünftig ſey, Lüttiz zu hei⸗ 
ratpen. So lange fie unvermählt blieb, das fah 
fie ein, würde es ihr unmöglich ſeyn, ſich dieſes 
Schwarms von Anbetern und Freiern zu entledigen, 
bie fie tödtlich langweilten. Und was fie fonft zus 
rũckgeſchredt hätte, fein Mangrl an Wärme und 
Herzlifeit, das gerade fiel jegt ſchwer für ihn in 
die Wagſchale. 

Ihr graute vor dem Gedanken, daß ein Batte 
fie mit Zärtligfeit quälen und die Gefühle einer 
liebenden Gattin von ihr verlangen fönnte. War 
es denn einmal nöthig, mit einem Manne zufams 
men zu leben, fo war dieſe Nothwendigkeit mit 
Mar Lültiz am erträglihften. Seine Gegenwart 
und Unterhaltung war ihr nicht läfig, feine Per⸗ 
fönlickeit nicht unangenehm; er war fein Wüfl- 
ling, fein Spieler, befaß fein Lafler, die ihrer und 
feiner Stellung im Leben hätten gefährlih werden 
fönnen. Sie fonnte fi allenfalld aud ihr Ber- 
mögen und bie freie Dispofition über dasjelbe im 
Heirathöfontraft fiher ſtellen laſſen. — — 

Sp überlegte fie oft und flets emdete die Ueber⸗ 
legung bamit, daß das Bild des gelichten. Mannes 
wieder vor ihre Seele trat, daß fie ſich mit namen“ 
loſem Schmerze von Neuem bewußt wurde, wie 
glücklich fie ſeyn Fönnte und wie unbeſchreiblich elend 
fie war. D, wie viel lieber Hätte fie Äh in das 
Sterbefleid,, Ratt in das Brautgewand kleiden laſ⸗ 
fen, wie fehnte fie fib nad der Ruhe des Grabes. 

Und um ben quälenden Schmerz zu betäuben, 


“ 


Rürzte fie ih von Neuem und raflofer in das Ge⸗ 
mwühl der Geſellſchaften und madte von Neuem den 
ſtets mißlingenden Berfuh, dur die Triumph, 
die ihre Eitelfeit und ihr Stolz feierten, die Schn⸗ 
ſucht nad Glück zu erfiden. — 


XV. r 


Wenn Lüttiz biefe Stimmung des unglücklichen 
Mädchens benugt hätte, fo würde es ihm wahr« 
ſcheinlich Teiche geworden ſeyn, ihre Hand zu erhal» 
ten. Aber trotz dem, daß er jede Gelegenheit wahr⸗ 
nahm, bie feines Baters Berhältnig ald Bormund 
ipm bäufig bot, nad ber Stadt zu fommen, troß 
dem, daß er mit eiferfüchtigem Auge Delenens Be⸗ 
werber beobachtete, hatte er bis zum Ende des Win⸗ 
ters ſich noch nicht entſchließen können, mit klaren 
Worten feinen Heirathsantrag zu machen, — denn 
Zante Dora war, trog aller Bitten und Drohun⸗ 
gen, nit zur Auslieferung der Urkunde zu bewe⸗ 
gen geweien, und er fah gar keine Möglipfeit, ſich 
biefelbe gegen ihren Willen anzueiguen, da fie 
augerordentlih auf ihrer Hut war. Er war fa 
in Berzweiflung, aber was follte er beginnen? Sie 


blieb beim Leugnen, und beweifen fonnte er nichts. 


Es war im Anfange des Frühiahrs, die Zeit, 
wo fih die Gefelligaften und Bälle häufen, wo 
die Liebesgeſchichten, die der Winter angeiponnen 
hat, fih zum Schluſſe drängen und die Berfobun« 
gen beflarirt werden. Frau von Gudenau, oder 
richtiger Helene gab einen the dansant. Mar Lüts 
tiz befand fih auch unter den Gäften, aber eins 
Coufine war heute fo umringt und belagert, daß 
es ihr unmöglih war, ſich wie fonft mit ihm zu 
befhäftigen. ‘Mehrere ihrer eifrigften Bewerber, die 
fie bis dahin in geböriger Earfernung zu halten 
gewußt hatte, ſchienen jegt, da das Ende der Sai- 
fon heramnapete, durchaus eine Entiheidung ihres . 
Schickſals herbeiführen zu wollen. Mit grimmiger 
Eiferſucht ſah Lüttiz diefem deutlich ausgeſprochenen 
Bemühen zu; mehr als einer dieſer Heirathokandi⸗ 
daten war annehmlih genug, um ihn vor Furcht 
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zittern zu laffen, Helene könne eine günftige Ante 
wort geben, um fo mehr, ba er, Rüttiz, ch noch 
nie über feine Abſichten ausgelproden hatte. Er 
Tämpfte mit ih ſelbſt: follte er die Borfiht aus 
ben Augen Segen, follte. er 4 wagen, um Helene ans 
zuhalten, trog dem, daß Frau von Gudenau es in 
ihrer Gewalt hatte, fir in einem Augenblide arm 
zu machen? — Nein, dad war unmöglid , Fieber 
wollte er ein anderes, wenngleih fehr yazııs Opfer 
bringen. Er befann fih noch einige Zeit, aber ale 
der Graf Pleß, der elegantefte von Heleneng Freiern, 
mit ihr zum Walzer antrat und mit Blicken, die 
Deutlich feine Abſicht verriethen, ein flüfterndes Ge⸗ 
ſpräch mit ihr begann, da hielt ſich Lüttiz nice 
Hänger, fondern eilte zu Frau von Gudenau, bie 
* in einem Nebenzimmer allein ſtand, und 
Ga baflig: Tante Dora, einen Augenblid, ic 
babe Ihnen etwas zu fagen, 

Sie fuhr zufammen und fagte erjhroden: Nun? 

Sie wiffen, Tante Dora, daß ich Helene liebe 
und daß fie von jeher mich, freundlich behandelt 


-. hat, fo daß in won feine abſchläägige Antwort zu 


erwarten babe, wenn ih fie bitte, meine Frau zu 
werden. 

’ Er hielt bier einen Augenblick inne, aber Frau 

von Gudenau, die von der Wahrbeit feiner Worte 

überzeugt war, fah wur ſehr äugſtlich zu ihm auf, 

antwortete aber nicht. 

Ich weiß, fuhr er fort, wie groß Ihre Anhäng- 
Jihfeit an Helene iſt und traue Ihnen micht zu, 
daß Sie im Stande wären, fie zu verrathen, Aber 
Sie werden es mir doch micht übel nehmen können, 
daß ich mir ſelbſt mehr traue, als jedem Andern, 
Raffen Sie ung deßhalb einen Vergleich ſchließen; 
Kiefern Sie mir die Urfunde aus und ich gebe Ihnen 
das Verſprechen, daß ih Sie nie von Helenen teens 
nen will, daß unfer Haus, wenn fie meine Frau 
wird, ſtets das Ihrige ſeyn foll. 

Frau von Gudenau, die fih fo plöglihd und un⸗ 
erwartet am Ziele ihrer Wünſche fah, erröthete. vor 
Freude und vergaß in der Üeberrafhung ganz ihre 
bisherige Taktik des kLeugnens und Ausweichens. 
Sie fagte taſch: Es wäre mir allerdings ſehr Lieb, 
wenn ich mein Leben bei meiner lieben, guten Helene 
beſchließen fünnte, und Dein Vorſchlag, lieber Mar, 
pertient Ueberlegung. - 

Nun gut! entgegnete er, tief athemholend, über» 
legen Sie, aber bitte, mit zu lange. 

Und fein Blid, mit dem er fi entfernte, fegte 
hinzu: wenn Du zu lange zögerft, fo fünnte mid 
men Vorſchlag gereuen. 

Sie hatte idn verflanden, und zu feiner großen 
Befriedigung fah er ſie nad einigen Minuten, in 
denen fie ſehr nachdenklich vor ſich niederblidte, das 
— verlaſſen, wie er hoffte, um das Dokuwent 
zu holen. 


Sie blied Lange aus, für feine Ungeduld viel 
au lange. Zwanzigmal öffnete ſich die Tpür, dur 
welche fie das Zimmer verlaffen hatte, und eben 
fo oft wendete er mit Herzllopfen den Kopf dahin, 
aber ſtets waren es nur die Bedienten, bie mit 
Eririigungen für die Tanzenden herein⸗ oder hinaus: 
gingen. 

(Kortfegung fefgt.) 





Der Zuf. ft der beid ⸗ 
ideen —— * Ge 
„Dermus‘ 


Ueber den bereits in unferer Zeitung kurz gemeldeten 
Zufammenfloß der beiden franz. Dampfidıffe ⸗Aven⸗ 
tin” und „Dermus« in ber Meerenge von Piombino bei 
Eiba, wobei das erflese unterging, beridtet ein 
Augenzeuge Näperes. Das Schiff „Aventinw legte 
hd am 30. Sept, Nachmittags. 5 Upr von Civi- 
tavechia aus in Bewegung, um zuerſt nad Livorno 
und von da nad Benua zu gehen. Das Wetter 
war derrlich, die Luft Aid, das Meer rupig; bie 
Paffagiere, deren zuiammen 30 auf dem Aventin 
ſeyn mochten, erfreuten fih bis 10 Uhr an ber 
Beobachtung des großen am nörbliden Himmel 
fiptbaren Kometen, und die Mehrzahl ging alsbald 
zu Bette. Aber bald nachdem dieß gefpehen ‘war, 
ber Jaſel Elba gegenüber, ım Kanal von Piom⸗ 
bino, wurde man Ducd eine furchtbare Erfpütterung 
bes Schiffs erwedt. Es war ein bonnerndeg Kras 
Gen, das ununterbroden gegen eine Minute lang 
ſich fortiegte und die meiſten Paffagiere tpeils halb, 
tpeild nicht angefleivet vor Schrecken anf das Berr 
bed rief, Man ſah, daß das eiſerne Schrauben⸗ 
ſchiff Oermus von 360 Piervekraft, welches vom 
Livorno dem Aventin entgegen Fam, von vorn ge- 
rade auf den Aventın (osgefahren und mit biefem 
zufammengefloßen war. Ale faven fogleih die Ge⸗ 
fahr vor Augen, indeffen die Rapitäne beider Schiffe 
nod riefen, daß feine Gefahr ſey, und der Kapir 
tän des Schiffes Hermus, daß inzwiſchen der Fänge 
nah gegen ven Aventin geſtellt war, fih fogar 
weigerte, bie Paffagiere des Aventin aufzunehmen. 
Indeſſen fing der Aventin ſchnell an zu finfen und 
man erfannte, daß er. in der Mitte gegen ven Rad⸗ 
kaſten halb durchbrochen war, ſo dag der augen« 
Iheinlige Schiffbruch jedem vor Augen lag. Das 
Rufen und Schreien der Poffagiere , befonders ber 
Frauen, machte die Berwirrung groß; allee lief, 
wie man aus dem Beite geiprungen war, durch⸗ 
einander, und fuchte, jo lange es ging, von bem 
Aventin auf den Hermus zu fpringen; noch eine 
Menge Perfonen fah man, nachdem die Schiffe be» 
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reits zu weit won einander gerüdt waren, auf quer» 
über gelegte Bretter fleigen, um won Bveotin auf 
den Hermus hinüber zu fommen, indeſſen das Breit 
abglin und mit ſaͤmmilichen darauf befindlichen 
Perionen ind Meer Rürzpte. Jetzt dachte nam erſt 
daran, die Rettungoboote niederzulaſſen, um die ine 
Wafler geflürgten zu reiten ; do war mit zu er» 


mitseln , ob alle Hineingefallenen geretier worden 


find. An der Stelle des Zujammennoßes am Bors 
derende wurde ein Prieher ın ſeinem Lager zerdrückt 
und auf der Stelle getödtet, ein auderer Paflagier 
{wer an Kopf und Füßen verwundet, Der Avcn» 
tin fanf immer ſchaeller in die Tiefe, zuerft mit 
dem Vordertheil, während das Hinterende ſich bob, 
jo dah das Sqiff alsbald jenfregt im Meere aufs 
gerichtet ftand, Als das Waller die an die Gluth 
der Feuerung der Dampffeflel drang, entſtand cin 
rauſendes Ziihen und Kochen und Dampfen des 
Bafiers ‚ bann aber ſchoß dad ganze ungeheure 
Schiff nachdem die ſprühende Oluty unter Waffer 
verſchwand, mit Pfeilichuelle ins Meer; man hörte 
20h ein dumpfes Sauſen, und das Schiff, mis 
allem, was nod darin b.findlid, war im der Tiefe 
begraben! Bon dem ſämmtlichen Gepäd ver Rei⸗ 
fenden, von allen auf dem Schiff befindlichen Gütern 
iR nichts gerettet worden; ver Schaden ver Palla- 
iere an Geld uns Gut iſt ungepeuer. Bon dem 

ufammenfoß der Schiffe an bis zum yänzligen 
Berſinken des Schiffes waren nur ungeräpr fünf 
Minuten verfloffen, alfo an Rettung von Sagen 
nicht zu denfen geweſen. Der Kapıtan des Aven⸗ 
tin war in Civuavecchia ans Land gefliegen, und 
kam, wie man fagt ım angetrunfenen Zuſtaad aa 
Bord. Noq ehe es finfter wurde, legte cr ich zu 
Bett, und überließ einem Stellvertreter die Leitung, 
der auf diefen Gewäſſern ganz undefaunt war. 
Das Schiff „Hermus,“ welches die Paſſagiere des 
Aventin aufgenommen, hatte ebenfalls ein Leck von 
10 bis 12 Fuß Yänge und 6 Fuß HDöpe ervalten, 
jedoch glüdliyerweile eiwas über oem Waller, fo 
daß ber bewegter See. das Eindringen des Waſſers 
nicht zu verhindern geweſen wär:, und die ſämmt⸗ 
lichen Paflagiere ihre Rettung aljo nur dem ſchönen 
Weiter und der Windſtille zu ounfen hatten. Die 
Paffagiere beider Schiffe fonnten von den Kapitänen 
fo wenig als von dem Agenıen der Geſellſchaft das 
Daffagiergeld zurüderpalten, und auf eine Eatſchä⸗ 
Digung für die zu Grunde gegangenen Effelten 
wurde ihnen nicht vie geringpte Ausſicht eröffnet, 
allen vielmehr einfach angedeutet, daß ſie vorläufig 
nicht weiterbefördert werden. fönnten, oa die Dauer 
der Ausbeflerung des Dermus nicht abzuıcyen, Das 
amdıre Schiff oder verloren ſey. 


Ein eigenthbämliches Fahrzeug, 
bäßlih und ungeſchlacht audfehend , aus Eiſenplat⸗ 
ten der flärffien Art zufammengrfügt, ein Fabrzeug, 
das maffiver if, als der «Lebiathan,“ und dieſes 
in feinem größten Breitendurhmefier um 12 Fuß 
übertrifft, iſt verfloffenen Sonnabend auf ver Themie 
vom Stapel gelaffen worden — daß crfte dieſer 
Gattung ın Europa, und das größte feiner Art in 
der ganzen Welt. Man menu «6 „A floating 
Derrick,“ allenfalls zu überfegen mit: Schwimmen⸗ 
der ſerahn. Derrid hieß ein berühmter englifder 
Henker, der ſich bei jeinen Dinrichtungen eines eigen« 
thũümlichen frahmartigen Galgens bediente. Daher 
der Name, mit dem auch eine Talje am Beſanmaſt 
bezeichnet wird. Solder ſchwimmenden Krahne 
zum Heben verfunfener Schiffe gibt es in Amerika 
feit längerer Zeit viele. Sie waren es, bie ben 
„Erieſon⸗ beraufpolten, der feiner Zeit jo viel von 
fid reden gemacht hat (caloriide Maſchine), bie er 
bei Jerſey elendiglich verfant, Sie find eo, die ger 
genwärtig die rüſſiſchen Schiffe aus dem Dafca» 
beden von Sehaflopol aus der Tiefe zu bolen bes 
mübt find, Zn England waren dieſe Maſchinen 
wohl gefannı, ader ſonderbarerweiſe bat fid er ſt 
im eine Attiengeſellſchaft gebildet, um mehrere der» 
ſelben zu bauen, Die Hauptbedingangen eines der⸗ 
artigen Fahrzeugs find: geringer Tiefgang um fit 
in reihıes Gewäfler wagen zu fönnen, uno Wi—⸗ 
verftanosfraft der Seiten, damit es nicht umſchla⸗ 
gen fann, wenn der Krabnapparat eine ungeheure Laſt 
aus der Tiefe bebt. Dem entſprechend ift dieſer 
neuer Derrid gebant. Auf- Schönheit uno Wellen, 
linie fonnte kane Rückſicht genommen werden, er 
gleicht ever einem Ryombus, einer Scholle, als einem 
modernen Schiff, und könnten wir die Deckbelleidun⸗ 
gen abnehmen und in fein Tiefinnerſtes ſchauen, ſo 
würden wir finden, daß er urfprüänglid nach dem 
Mufter eines Setzkaſtens, wie man fir in ‚allen 
Drudereien findet, angelegt if. Der ganze aus 
Eifen zufammengefhraudte Kiel iſt nämlih ın 87 
fleine waſſerdichte Räume getpeilt, deren jeder 14 
Fuß hoch iſt, und 17 Fuh im Gevierte mißt. Die 
im Zentrum befindlichen werden die Dampfmaldıne, 
den SKohlenvorrard und die Eıbinin aufnehmen, 
waährend alle Übrigen dazu dienen, mit Waſſer ge» 
füllt zu werden, um dem ſtrahn, wenn er eben 
ſchwere Laſten aufwindet, ein Gegengewicht ım 
Kiel eatgegenzuſetzen (ſonſt würde die zu hebende 
Laſt den Keraba und das Schiff offenbar in bie 
Tiefe reißen). Bei einer Länge von 257 und 
einer Breite von 90 FıB bat dieſes rhomboödriſche 
Ungethüm 5000 Tonnen Gehalt, und erhält zn feiner 
Fortbewegung zwei ofeillerende Maſchinen von je 30 
Dferdefraft, aber weder eine Schraube noch dad ger 
wöhnlihe Radſchaufelpaar, da ſich Beide für ſeichtes 
Waſſer nimmereignen würden. Statt der zwei großen 
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Shaufelräder befigt das Fahrzeug fünfzig Meine, 
die vermittelt einer enblojen Kette in Bewegung 
geiegt werben. . Zufammenmirfend werben fie bie 
zwei großen Scaufelräder erfegen, und das Schiff 
‚wird wie eine Raupe mit ein paar Dugend Stumpfs 
füßen über das Waffer frichen, was jedenfalls neu 
und intereffant ifl. Zwei andere Dampfmaſchinen 
bedienen den Krahn, und werden im Stande fepn, 
eine Loft von 1000 Tonnen aus der Tiefe zu holen, 
Sechs Leute und zwei Pferde genügen, um mit 
Hülfe diefer Apparate ein Schiff von gewöhnlicher 
Größe wieder auf bie Oberfläche zu befördern. Die 
Bedienungsfoflen können fomit nit übermäßig 

roß ſeyn. Daß Maſchienen diefer Art in England 
für ihre Tpätigkeit ein großes Feld haben werben, 
beweiſt nichts befier, aĩs der jegt veroͤffentlichte 
Ausweis Über die Zahl der während des vorigen 
Jahres bloß an den Küſten des vereinigten Rönig- 
reichs vorgefommenen Schiffbrüche. Es if erfreu 
lich zu fehen, daß ihre Zahl fih im Vergleich mit 
früheren Jahren vermindert bat, doch if fie noch 
baarfräubend genug. Bingen doch — von Havas 
rien nicht zu reden — im verfloffenen Jahr an ben 
Landesfüften 334 Fahrzeuge total zu Grunde! So⸗ 
mit täglich ein Schiff! Außer dieſen verfanfen 53 
in Folge von Zufammenflößen mit Anderen; 224 
wurden aus berfelben Beranlaffung und wieder 482 
unter anderen Berbältniffen ſchwer deſchädigt. Macht 
zufammen 1143 Unglücksfälle in einem Jahr — 
die kleinen Havarien nicht mitgerechnet. Die ſchlimm⸗ 
fien Monate waren Januar, ‘März und Ditober 
Crefpeftive 281, 166, 135 Unglüdsfäle); die güns 
Rigften Mai, Zuni, Zuli (mil33, 34, 33 Unglüde- 
fällen). 532 Menſchen janten ihren Tod in den 
Wellen, und viele Andere, die gerettet wurden, far 
men als Krüppel davon, und wieber find die Fiſcher 
und Fährleute die längs der Küflen arbeiten und 
virunglüdten, in bdiefem Ausweile des Handels⸗ 
präfidviums gar nicht aufgeführt. Biel — das if 
Aller Anfiht — ‚kann zur beffereu Verhütung von 
Unglüdsfälen noch geleitet werben, theils durch 
Auffielung von mehr Rettungsbooten, und nod 
weit mehr durch firenge Verfügungen, damit nur 
tauchliche Schiffe in See geben, und nur mit taug- 
lihen Matrofen bemannt auslaufen dürfen, 


Mannigfaltigkfeiten. 


‚Aus Schweinfurt berichtet das Tagblatt: 
Die Abfhägungen der bei dem Urbungslager flatt« 
gefundenen Feldbefhädigungen lieferten einen ſchö⸗ 
nen Beweis ber Uneigennägigfeit und Aufopferungs⸗ 
fähigkeit der betreffenden Grundbefiger, Von ben 


Grund-Befigern der Stadt Schweinfurt, dann ber 
Drie Sennfeld, Röthlein und. Heidenfeld wurde füs 
fort auf Entſchädigung verzichtet, und jene von | 
Grafenrheinfeld minderten ihre urfpränglib auf 

über 400 fl. ſich belaufenden Entihädigungsaniprüde 
auf die Summe von 53 fl. 59 fr. der Ab⸗ 
ſchätzung auf —— Flur fand die Kom⸗ 
miſſion auf einem Kartoffelacker, worauf ein Piquet 
aufgeflellt war, daß eine nit unbedeutende Quan⸗ 
tität Kartoffeln herausgenommen worden war, und 
daß fih die Spuren der gebratenen und von ben 
Soldaten verzehrtien Kartoffeln noch vorfanden, 
Der Befiger wurde befragt, was er als Entſchä⸗ 
digung beanſpruche, worauf er erwiderte, er ver⸗ 
lange nichts, er ſey in feiner Jugend auch Soldat 
geweien, und habe mande Kartoffel im Felde ſich 
äugeeignet, er wünſche nur, daß es den jungen Krie⸗ 
gern recht wohl geihmedt habe, er wolle dich als 
Erfag für feine früher ſelbſt verſchmauſten Kartof- 
feln betrachtet wiflen. Die Rommilfion aber, er 
freut über diefe Gewiffenhaftigkeit ging - auf den 
Berzicht nicht ein, fondern lic dem Manne fofort 
5 fl. auszahlen, denn biefer Mann war der ärmſte 
des Dorfes, ed war der — Dirt. 

Bor dem Schwurgerichte in Pfäffikon (Kan- 
ton Zürih) if eben ein intereffanter Prozeß ent- 
ſchieden worden. Der Sohn rines wegen Betruges 
—— Zuchthaus Verurtheilten, von der Unfhuld 
eines Baters Überzeugt, aber von feinem Anmalte 
unterRügt, ſtudirte felbft mit der größten Ausdauer 
die Aften und eröffnete dann den Kampf gegen die 
Staatsgewalt. Die endlihe Yöfung des verwickel⸗ 
ten Drama’d wat der Triumph des verfannten Rechte, 
vor Allem aber der kindliche Liebe und ihrer unfäg-» 
lihen Anftrengungen. Der falſche Anfläger wurde 
zu vier Jahren Zuchthaus und 6000 Fr. Entidhä- 
digung an den Unfhuldigen (darunter baare Aus» 
lage dee Letzteren), die er aber nicht zahlen Tann, 
verurtpeilt. Entihädigung vom Staate erhält der 
Berurtheilte nad dem Gelege nicht. Das Bericht 
ließ aber auch den Antrag auf Beröffentlihung des 
Urtheild auf Staatsfofen und auf direften Erjag 
pH an den Staat bezahlten Prozeßloſten unberück⸗ 
tigt. z 


Die Dampfmaſchine fol eine Konkurrentin durch 
eine fogenannte Feder» oder Waſſerkraftmaſchine er 
halten, welde von einem Ingenieur in Berlin 
erfunden worden iſt und bie nächſtens patentirt 
werden fol, Das offiziöfe Blatt „Die Zeit in 
Berlin bezrichuet die Erfindung ale eine hochwich⸗ 
tige und ſcheint ihre erfolgreihe Anwendung zu 
erwarten. 


Redakteur: Gufav Meffert. 
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Eversburg. 





ſFortſetzung.) 


Endlich, ſie war faſt dreiviertel Stunden abwe⸗ 
ſend geweſen, kam ſie zurück, aber mit ganz anderer 
Haltung, ganz anderm Geſichtsausdruck, als wos 
mit ſie gegangen war. Ihre Augen flimmerten vor 
verhaltener Freude, ſie ſah aus, als hätte ſie eine 
frohe Nachricht erhalten, oder eine angenehme Ent⸗ 
deckung gemacht. 

Lũtiz ging ihr raſch entgegen und fragte leiſe 
aber eig! Nun, Tante Dora, baben Sie fih 
befounen 

Sie ſah ihn mit gut geipielter Verwunde⸗ 
tung an. 

Beionnen? Worauf follte ich mid befinnen, 
lieber Mar? Ab, nimm e6 nicht übel, fegte fie 
fchnell hinzu, als fie ihn vor Aerger erblaffen fap, 
ih habe den Kopf beute Abend fo vol, Ich bin 
im Speilefaal gewefen, Worauf folte ig mid 
befinnen ? 

Darauf, ob Sie mir gegen das Verſprechen, 
daß unfer Haus ſtets das Shrige feyn fol, die Urs 
kunde ausliefern wollen, fagte er verbiffen. 

Ad fol Nein, lieber Mar, darauf kann id 
Dir beute Abend feine Antwort geben. Das muß 
idd wirklich erſt bedenfen. — Euiſchuldige mich! 
Heinrid, iſt das Mandelmilch, was Du da trägt ? 
IR noch Eis da, jo biete den Damen dort im Ed 
foppa noch einmal an. Die Präfidentin ift es 
gern. Und fage, wenn Du hinausgehſt, dem Frie⸗ 
drich, daß bie Rampen im Speifefaal ſehr ſchlecht 
brennen. Um — 

Lüttiz entfernte fi, einen Fluch zwiſchen den 


Zähnen murmelnd. Tante Dora jah ihm mit einem 


triumpbirenden Lächeln nah. Es mußte etwas 
vorgefallen ſeyn in ber furzen Zeit ihrer Abweſen⸗ 
beit, was bie Lage der Sache total veränderte und 
feinem Vorſchlage in ihren Augen ein ganz anderes 
— gab. Und dem war in der That fo. Ale 

e vorhin aus dem Zimmer ging, war fie ganz er» 


füllt von dem Gedanfen, daß plöglih ihr ſehnlich⸗ 


Montag, 11. Oftober ‚ 
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1858. 





ſter Wunſch gewährt ſey, und daß fie nichts Eili⸗ 
ered und Nothwendigeres zu thun habe, als Dax 
attiz beim Wort zu halten, da «6 ihm bei ruhi⸗ 
erm Blute fehr leicht einfallen lönne, feinen Vor⸗ 

lag zu bereuen. Sie eilte deßhalb auf ihr Zim⸗ 
mer, zum Theil in der Abſicht, dort in Ruhe einige 
Augenblide zu überlegen, ob fie ein fehriftliches Ver⸗ 
fpreden verlangen oder ih mit einem mündlichen 
begnügen ſolle. Schor unterwegs Fam fie aber zu 
dem Entiluffe, daß es dod für alle Fälle rathſam 
fey, erwad Schriftliches zu haben, und fie ſchloß 
deßhalb den Sekretär auf, um einige Worte nieder⸗ 
zuſchreiben, zu deren Unterzeihnung fie ihn auf: 
gute Manier zu bewegen hoffte. 

Als fie den Schluſſel umdrepte, fiel «8 ihr auf, 
daß das Schloß ſich heute viel jhwerer, als gt» 
wödnlich aufſchließen ließ. Sie mußte alle ipre 
Kraft anwenden, es zu Öffnen. Erf ale ihr dieß 
gelungen war, bemerft fie, daß fie gar nicht vor 
ihrem Sefretät und in ihrem Zimmer fand, ſon⸗ 
dern daß fie, in Gedanken vertieft, die Thür vers 
fehlt hatte und in Helenens Kabinet gegangen war. 

Alfo deßhalb ging der Sqglüſſel fo jhwer? jagte 
fie und wollte wieder zuſchließen. 

Aber da der Sekretär nun einmal geöffnet war, 
fo wäre ed unnatärlid geweien, wenn Tante Dora, 
trog ihrer Eile, nicht ein wenig in Helenens Pa» 
pieren geftöbers hätte. Tante Dora war gerade nicht 


. meugieriger old andere Damen ihres Alters ihrer 


Kaffe, aber fie wußte, daß Helene im Laufe bes 
Winters eine Menge Briefe mit Hrirathsanträgın 
befommen batte, von’ denen fie ihrer Tante nicht 
einen Einzigen zu Iefen gegeben; es war dieſer alıo 
nicht zu verdenfen, daß fie gern ſchnell in Erfab- 
rung bringen wollte, ob wohl dieſer oder jener 
oder vielleicht gar jener unter diefen unglücklichen 
Supplifanten fi) befunden habe. 
Sie fand die Briefe, die fie fuchte, nicht, aber 
etwas Anderes, was fie nicht erwartete, und was 
fie bewog, ihr Licht aus der Hand zu fegen, einen 
Stuhl,vor den Sefretär zu ziehen und ſich eifrig 
in eine, wie es ſchien, höchſt anziehende Lektüre zu 
vertiefen, unbefämmert darum, ob Lüttiz wartete 
und unten ihre Gegenwart nothwendig war. . Sie 
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hatte Gedichte Helenens gefunden, bie von einer 
- Jeidenfaftlihen, aber unglüdlihen Liebe Zeugniß 
aben, und von denen eins erſt heute geſchrieben 
chien, fo friſch war die Tinte. 


Frau von Gudenau fuhte haſtig unter den 
Übrigen Papieren, ob fie noch mehr Gedichte, ob 
fie den Namen deffen enthielten, dem biefe leiden» 
jchaftlichen Klagen galten. An Mar Lüttiz fonnten 
fie unmöglich gerichtet ſeyn; er täufchte fi alfo, 
wenn er fi einbildete, daß Helene ihm ihre Hand 
geben werde, und fein Berfpreden war ganz ohne 
ollen Werth. Aber wer war denn dieſer Mann, 
zu dem bie viel begehrte und viel bewunderte He⸗ 
ĩene eine unerwiderte Neigung hegte? — Ihr Er» 
Raunen war grängenlos, als ihr mehrere Blätter, 
aus Eversburg datirt, feinen Zweifel darüber lie» 
Ben, daß der Baron Dito nicht, wie fie glaubte, 
ein Oegenftand unverföpnlihen Haffes für ihre 
Nichte war, fondern mit verzehrender Leidenſchaft 

eliebt wurde. Und jegt wurde ihr mit einem Male 
les Ear, was fie früher unbegreiflihd gefunden 
hatte; die plöglide Abreife Helenens, ihre Blaͤſſe, 
ihre Berfimmung den ganzen Winter bindurd, 
ihr Ablehnen jedes aud no jo annchmbaren Hei⸗ 
rathsvorſchlages. 

Welch unglückliches Mißverſtändnißzl dachte Frau 
von Gudenau. Der Baron wird eben ſo wie ich 

eglaubt haben, fie haſſe ihn, und deßhalb hat er 
ch nicht um fie beworben. Wenn er wüßte, wie 
Die Sachen ſtehen, er würde ſich feinen Au enblid 
bedenken, befonderd jegt, nachdem er ben Gros 
verloren hat, Welches Glüd, daß id an Helenens 
Schreibtiſch gerathen bin, und jetzt gerade, in dem 
Momente, wo ich im Begriff war, Lüttiz das Do⸗ 
tument auszuliefern. Jetzt laͤßt ſich noch Alles wie⸗ 
der in Ordnung bringen. 

Sie begann eilig, eine Abfchrift von den beiden 
neuchen Gedichten, die fie gefunden hatte, zu neh⸗ 
men; fie wagte nicht, ſich diefelben im Original an» 
— da ſie fürchten mußte, Helene werde den 

aub entdecken. Die übrigen nahm fie mit, um fie 
in der Nacht abzufchreiben und fie am andern Tage, 
wenn ih ein günfliger Moment bot, wieder an 
ihren Pag zu legen. Dann ging fie, nachdem fie 
alle Gedichte in ihrem eigenen Zimmer in Sicherheit 
ebracht batte, wieder zur Gefellſchaft, wo außer 
Öriz, Keinem ihre rende aufgefallen war. 
Außer Lüttiz und etwa den Bebienten, ‚denen heute 
moncher Fehler ungerügt hinging , bemerkte auch 
Niemand ihre außergewöhnlige Zerftreutheit und 
Schweigſamkeit den ganzen Abend hindurch. 

Sie war indeß faum im Stande, ihre Freude 
zu verbergen, als die Gäſte fih zum Aufbruch 
rüfieten, denn fie hatte den Kopf fo voller Gedan⸗ 
fen und Ideen, daß fie nit ſehnlicher wünſchte, 


als biefelben in der Einfamfeit zu einem beſti 
Plane ausarbeiten zu “rer, * — 
cFortſezung folgt. 
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Erlebniſſe eines Handwerkers. 





(Fortfegung.) 


— Sie werden mid entſchuldigen, wendete ich 
ſtotternd ein; wenn id auch Über das mir perſön⸗ 
lich von Ihnen Mittgetheilte —— beobachten 
darf, fo darf ich andererfeits das Vertrauen nicht 
mißbrauden, welches mir geſchenkt ward, ich fehe 
mic daher genötpigt, aus den angeführten Grün» 
den fhon heute meine Stellung als Kontroleur 
aufzugeben. . 

— Damit ein Anderer den Poften zugewielen 
erhält, der dasſelbe entdeden und mir den Hals 
brechen wird, rief der Bausnfpeftor mit Bitter 
keit aus; ich glaubte bei euch, Peter Heinrich , cher 
Rückſichten zu finden, fegte insbefondere ein befferes 
Gedächtniß bei cu voraus! . . . Sollte id mid 
in euch haben? .. . 

— D nein, glauben Sie dad nit von mir, 
ib bin fein Undanfbarer! rief ich tief erfütiert 
aus; alles, was ich befige, ſchulde ih Ihnen, und 
— ich erworben, darüber bitte ich verfügen zu 
wollen, ; 

Er machte eine Bewegung ber Ueberrafhung. 

— Nehmen Sie, id bitte Sie mein Herr das 
eben Gefagte wicht für leere Worte, fegte ich be» 
tonend bei, wenn ip alle meine Quellen flüffig mas 
hen kann, bin ih in wenigen Tagen ſchon im 
Stande 11,000 Fris. herbeizuſchaffen. In Gottes 
Namen ! nehmen Sie das Anerbieten an, veribaf- 
fen en fi das Uebrige und machen Sie ſich ſchul⸗ 
benfrei | 

Herr Dupre ließ mid einige Augenblide ohne 
Antwort, er ſelbſt ſchien tief erſchütlert; er erwiberte 
endlich ſehr niedergebeugt: 

— Es if unmöglich ... Ich danke euch übri- 
gens Peter Heinrich, doch es iſt zu ſpät ... ich 
würde euch. nur mit zu Grunde richten, ohne daß 
id dadurch zu reiten bin. .».» 

Er fiodie. Ib wagte nit aufzufehen, ebenio« 
wenig zu ſprechen; nad turzer Unterbrehung fuhr 
er fort: 

— Tput, was ihr vorhabt . ... gebt euere 
Stelung auf... . nur das Eine begepre id von 
euch, über das, was euch befannt geworden, zeinen 
Mund zu halten. 

Durch eine Geberde des Abſchieds entlirßer mid, 
und ich entfernte mich aufs Tieffie bewegt, Etwa 


einen Monat fpäter wurbe mir ein großre Unter» 
nehmen angetragen, weldes mid nad Burgund 


tte. 

— Vorfall mit Herrn Dupre bewog mich das 
Anerbieten anzunehmen. Ich fühlte mid unglüd 
lich, wenn ich ihn ſah, und das Geheimniß, welches 
ich in meiner Bruſt verſchließen mußte, nahm mir 
die Rube; ich glaubte, wenn ich mich ensfernte, 
alles binter mir zu laſſen. Unglüdliherweile ſoll⸗ 
ten es aber auch nod Andere kennen lergen: id 
eriuhr kurz darauf, daß Alles entdedt worden war, 
und daß dur den Gedanken einer Öffentlihen Ent⸗ 
‚ehrung , mein früherer Beihüger den Kopf verlor, 
und Hand an fein Leben gelegt halte. 


—— — — — —— — — — — — 


ler waren Peter Heiunrichs Erinnerungen —— 

twiſchen Rechnuugen und Geſchäftsnotizen und anderen Pa— 

pieren fanden ſich da und dort verſchledene Aufzeichnungen, 

oben am Rande hatte der Maurermeiiter die Bemerkung bins 

gerei: Für meine Kinder! Es waren Gedanken und 
mer kungen betreffs ihrer Erziehuug. 





XxIV. 


Es if allerdings eine geraume Zeit herumge⸗ 
gangen, feit mein Tagebud gerunt hat. Die auf 
der letzten Seite niedergefhriebenen Zeilen fanden 
Mufe zu bleichen und wir erging es wie ihnen, 
auch ich bin weiß geworden, ohne es gewahr zu 
werden. Die diden Mauern ſtehen zwar nod fell, 
doch das Gebäude hat das Anjchen der Jugend 
verloren. Auch Genevieve if das nit mehr, was 
fie vordem war; im Winkel ipres Auges zeigen ſich 
ſchon Furchen. Glüclicherweiſe blieb ihr erhalten, 
was dıe Zufriedenheit des Haufes bedingt, nämlich 
eine zute Gefundpeit und ein gutes Herz. Doch 
während wir abwärts fleigen, erheben ſich aadere 
neben uns, die Kinder find da, welche uns erſetzen. 
Das Leben gleicht einem Tanze, wenn wir zu alt 
werden und nicht mehr tanzen fünnen, erjegen uns 
andere, und dad Vergnügen, welches fie darin fin. 
den, erbeitert unfer Ders. = 

Das ift Genevioͤvens Wort. Bei jedem Bers 
grögen, welches fie fi verfagen muß, findet fie den 

roſt in dem Glüde ihrer Toter und des jungen 
Burſchen. Die guten Zähne Jener erfegen vie ihr 
fehlenden, und ihre ſchwarzen Haare tragen bie 
Schuld, daß fie die eigenen Örauen überſieht. Mens 
ſchen, welche allein Aeyen, werden mie dich Glück 
gewahrt. Die ganze Welt jgeint gleichſam mit 
ihnen abwärts zu geben, und alles Irdiſche endigt 
an idrem Grabe. Wer dagegen das Glück hat, 
eine Familie ſeyn zu nennen, für ben endigt 
nichts, Alles erneut ih für ihn; und fo fort von 
Kinder auf Kindskinder! Ich habe mih oft in 
trüben Stunden gefragt, worin der Gewinn bes 
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fleht, wenn wir ein gutes tabellofes Leben führen ; 
ih kenne nunmehr wenigfens eines, «6 if ein hei⸗ 
teres Alter. Wenn wir noch jung find, koſtet «6 
und augenblidiih Dpfer, unfere Pflicht zu erfüllen, 
wir finden, daß und, unfer Beruf ſchwer fält und 
der Tag zu lang if; doch fpärer, wenn bas Alter 
naht und das Blu: langfamer durch bie Adern 
fließt und Fühler geworden, ernten wir, wad wir 
gefäct haben. Unſere Anfirengungen lohnen ſich 
durch den erworbenen guten Namen, durch einen 
geſicherten Wohlſtand, und ſelbſi unfere Zufrieden⸗ 
heit beglaubigt unſern ehrenhaften Wandel. 
cortſetzung folgt.) 


Ein Ausflug nach der chinefifchen 
Mauer. 





Der Parifer Moniteur bringt die Schilderung eines 
Ausfluges, welchen der franzöſiſche Geſandie in China 
nach der berühmten großen Mauer unternommen 
hat. Am 14. Juli Morgens berichtet das amt 
liche Blatt, ſchiffte ih der Baron Gros in Be 
leitung feines Gefandtigaftsperjonals auf bem 

ampfavifo Prenent ein. Gegen Abend, da das 
Weiter nicht vet heiter war und das Land nur 
erft um Horizont erſchien, anferte man im boben 
Meere. Am andern Morgen wurde früh wieder 
aufgebroden, und bald fab man aud bie große 
Mauer; fie fap aus wie eine Reihe gleich bober 
mit Zinnen verfehener Gebäude, welche bie 
vom Meere an bis an den Fuß der Gebirge ab» 
ſchloß, Die etwa eine Wegfunde vom Ufer ent« 
fern mit diefem parallel laufen. Eine Stunde ſpä⸗ 
tee war die große Maurer mit ihren Zinnen , ihren 
Strebpfeilern und der Pagode, welde am Ufer den 
Sqcluß bilder, faſt bis in die Meinten Einzelnpeiten 
vollfommen fihibar, und wir hatten die maleriſchſte 
uad ſchönſte Ausfiht von ganz China vor ung : 
längs der Meeresfüfte diefe weite Ebene, bedeckt mit 
der üppigſten Vegetation und mit Weiden, mit 
zahlreichen Dörfern in Mitten der Waldungen, da» 
hinter ein Horizont von Bergen, bie einen Heil und 
plögli abfallend, die andern bis zum ®ipfel mit 
Waldungen bededt, ein Anblid, wie die Alpen allein 
ihn pervorbringen, weldem aber die große Mauer, 
die vom Meer auffleigend mit Pagoden und Bajtio« 
nen bedeckt ſich über die höchſten Gebirgsfanten 


« hinziept, no einen ganz befonderen Eparafter ver« 


iieh. Am Fuß der Mauer auf der Seite Epina’s 
—— ſich die weißen Zelte zweier tatariſchen 
ager ab, deren Pferde frei im Graſe weideten. 
Von der chineſiſchen Seite aus gleicht die Mauer 
einem ungeheuren Erdwerke, das mit Zinnen von 
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Ziegelſteinen bebedt if, welche übrigens in ſehr 
ſchlechtem Zuftande find und am mehreren Stellen 
ganz fehlen. Nah der Mandſchurei zu iR bie 
Mauer aus Backſteinen erbaut mit einer ng 
von Duadern, Auf ihrer ganzen Ränge wird ſie 
von vieredigen Thürmen flanfirt, welche etwa zwei 
Pfeitfchüffe weit von einander entfernt fichen, fo daß 
der Feind immer von zwei Seiten zugleih beſchoſ⸗ 
fen werden kann. Die Mauer Reigt in zwei Däm- 
men fanft ind Meer hinab, jo daß man vom Boote 
aus hinauffleigen fann; die größten Schiffe können 
bis auf zwei Seemeilen heranfommen. Wir anfer- 
ten indeß an einer andern Stelle und gingen mit 
einer Esforte von zwölf Bajonetten grades Wege 
auf die Mauer los. Zuerſt Überfchritten wir eine 
Menge Wafferbäche, die fi ins Meer ergoflen, und 
entfernten and dann weiter vom Ufer, um tmod- 
neren Grund und Boden zw erreihen. Je näher 
wir der Mauer famen, deſto mehr fah man die 
Tartaren bin uud hereilen, zu Pferde fleigen, kurz 
eine fihtbare Aufregung an den Tag legen. Sie 
trennten fib bald in drei Korps: eins blich zu 
Pferde bei dem Lager, uns dea Weg nah ber 
Mauer abſchneidend, ein Anderes zog ſich auf un« 
fere linfe Seite und flieg in hodem Graſe von den 
Pferden; das dritte Korps endlich Fam in Galopp auf 
und zu, fragte und, woher wir fämen, was wir 
wollten, und erflärte,, jie fönnten und nidt weiter 
gehen laſſen; ipr Anführer ſey abweiend, und fie 
wollten die Verantwortlichkeit nicht auf fü nehmen. 
Zu unferm großen GErflaunen erfuhren wir aud, 
daß dieſe Leute, die gleihfam an den Pforten der 
Hauptfladt lagerten, gar Nichts von dem Kriege 
mit England und Franfreid wußten, weder von 
der Einnahme Eanton’s, nod von ber Beſchießung 
der Peip- Forts, noch von dem Frieden. Nah lan» 
em Hin⸗ und Herreden erlaubte man uns, nod 
Schritt weiter vorwärts zu gehen. Mit unfe- 
ren 12 Bajonetten und unjeren Revolvers hätten 
wir die 300 Reiter leicht in Reipeft halten fönnen, 
aber der Gefandte wollte jeden Streit vermeiden 
und nit wegen einer bloßen Bergnügungspartie 
feine Stellung fompromittiiren. Rah Auf 
nahme einiger Skizzen und nachdem wir die Chine⸗ 
fen mit unjern Uhren, Fernröhren u. f. w. in Er⸗ 
faunen gefegt hatten, kehrten wir zu den Booten 
zu 





Mannigfaltigfeiten. 


Für die mit dem 1. Januar fünftigen Jahres 
in Berlin zu eröffnende Telegraphenſchule liegt 
bereits der Lehrplan vor. Der Unterriht wird in 


‚zwei Rurfen gleihmäßig die wiffenfhaftlihe und 


praftiide Ausbildung der Schüler umfaffen. In 
ben erfien Kurſen werden 40 Schüler und zwar 30 
Alpiranten und 10 bereits Angeſtellte einberufen 
werden, im zweiten Rukfus follen für die höhere 
Beamten-Ausbildung nur 12 Stellen vorhanden ' 
feyn. Die Zulaffung in den erſten Kurfus if von 
einer Prüfung abhängig gemadt, in weldher- die 
Borbildung der Schüler, namentlih in fremden 
Spraden, feſtgeſtellt werden foll. ' 


In dem f. Forſtrevier Bilhofsgrän if am 
Fuße des Ochſenkopfes in der feßten Hälfte des 
Monats September ein intereffanter Fund gemacht 
worden. Ein Holzhauer nämlig bat beim Stöde- 
graben einen Duarzfrpflall gefunden, der als eine 
Seltenheit mit Recht bezeichnet werden fonn und 
der Mineralienfammlung, weldyer er durch die k. 
Kreisforkbebörde, an die ihn ber k. Revierförfter 
Herr Funk einfender, einverleibt werden wirb, ger 
wiß zur Zierde gereihen muß. Diefer Krykall, 
defien Reinpeit und Durbfictigfeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßı, iR 8 Zoll Cbayeriih) bob, hat 
einen Umfang von 15 und unten, wp an drei Sei⸗ 
ten bis zu A Zoll Höhe ein Anſchuß flarfer, ganz 
reiner Kryftalle if, von 18 Zoll und wiegt 8 Pfund. 





Die Frau eines Parifer Arbeiters war äußerſt 
jäbzornig und zerbrach in folden Fällen Allee, 
was ihr in die Hand gerietb; vor einigen Tagen 
fam «6 zwiſchen ihr uud ihrem Mann bei Tiſche 
zu einem fleinen Wortwechſel, und der Ehemann 
zudte, weil er Auftritte fürdtete, die Adel und 
fand auf. Diefe Bewegung ſetzte die Jähzornige 
jedoh fo in Wuth, daß fie wiederum Saden zu 
zerbreben anfing. Als fie fogar nah der Penpule 
griff, um diefelbe ihrem Manne nachzuſchleudern, 
drehte er fih um, umfaßte fie und pielt ibr bie 
Arme fo fe zufammen, daß fie ſich nicht rühren 
fonnte. Die Frau ſchrie, tobte, fhäumte, dann 
ward fie plößlich laut⸗ und regungslos. Der Ars 
beiter ließ fie jetzt los, da er glaubte, fie ſey in 
Ohnmacht gefallen, wufh ihr das Geſicht mit Eifig 
und faltem Waffer — vergebeng, fie war und blieb . 
regungslos, der Jähzorn hatte fie getödtet. 





Die ordentlihen und auferordentlihen Aus⸗ 
gaben nah dem —— der Almoſenpfleg⸗ 
ſchaft von Paris betragen 21,619,110; die Ein» 
fünfte-überfteigen nicht 13,391,580 Frfe., was einen 
jährlichen Ausfall von 8,227,530 Frks. ergibt, 
weldhen die Stadt Paris durch 6,985,547 Eıks, 
ordentlihe und durch 1,241,983 Frks. außerordent⸗ 
ide Subventionen zu beden hat. 


Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Berlag der A. Bailandt’jhen Buchdruckerei. 
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Eversburg. 





(Kortfesung.) 


Am andern Morgen, ald Helene, wie gewöhn⸗ 
lid nad einer Nacht der Aufregung und der Ans 
firengung, fib zu amüfiren, todtmüde und in der 
traurigften Seclenſtimmung ouf dem Sopha lag, 
fom Tante Dora mit einem Bouquet friiher Beil« 
en in dad Kabinet ihrer Nichte. 

Sol ich die Fenfter Öffnen? fragte fie, wäh⸗ 
rend fie ihr die Beilben reiht. Es if wahre 
Sommerluft draußen. Ad. wie köſtlich mag es 
jegt in Eversburg feyn! In dem Wäldchen am 

offer ſchlagen gewiß die Nachtigallen fhon und 
an der Südſeite des Schloßberges iR es um biefe 
Zeit immer blau von Beildyen. - 

Helene drüdte vie Blumen vor das blaffe Ge⸗ 
fit und drehte den Kopf nah der Wand, abrr 
Tante Dora hatte doch bemerft, daß ihr die ſchwe⸗ 
ren Thränen in den Augen flanden. 

Nah einer Weile, in der fie feine Antwort er» 
hielt , fing fie von Neuem an: Ich habe einen 
Spaziergang gemacht; es if doch, ald wenn man 
aus einem Gefängnig fäme, wenn man aus der 
dunffen Thorfiraße in das Freie tritt. Man if 
wirklich närriſch, fih in dieſer Jahreszeit im die 
Stadt einzupferden und fi jeden Abend mit Thee⸗ 
trinken und Tanzen zu flrapaziren. Ich muß nur 
das Fenfter wieder fließen, unterbrady fie fich felbft, 
8 if ein Lärm auf der Straße, daß man fein eiger 
nes Wort nicht hört. Er macht Dir gewiß Kopf 
weh, liebes Rind ? 

Ja, entgegnete Helene, das Wagengeraffel ifl 
unerträglih. Ach, wie ſehne ih mich nah Ruhe 
und Gtille | : 

Frau von Gudenau fam ihr mit beforgtem 
Blick näper. 

Litebe Helene, fogte fie, ich habe nichts dagegen 
« einmenden mögen, weil es Dir Vergnügen zu mas 

hen ſchien, aber dieß Getreibe und Gewühl der 
Dälle und Geſellſchaften reibt Di ganz und gar 
auf. Deine Gefundpeit leidet darunter, gewiß lies 
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bes Rind, Du haft Deine Friſche ganz verloren. 
Du mußt Dir wirflid einige Zeit Ruhe gönnen. 
Bedenfe, Rind, Du haft in der legten Zeit jede 
Wode dreimal getanzt. Faß es gut ſeyn jegt, tanze 
nicht mehr, fage heute Abend der Frau von Ofter- 
wald ab, 

Aber was fol ih denn zu Haufe beginnen * 
rief Helene ungeduldig. Ich muß Zerfireuung haben, 
bie Rangweile tödter mich. Freilich die Geſellſchaften 
find auch entfeglih langweilig, fügte fie mit fallen- 
der Stimme hinzu, 

Ruhbe wäre das Beſte für Did, liebes Kind, 
Ruhe und frifche, ſtärkende Luft. 

Ueber Helenens Geſicht flog rin tiefer Schatten, 
Nupe?! Für fie gab es feine Rupr, da der Sturm 
in ihrer eigenen Bruft tobte. 

Du mußt weg von hier, je eher, deflo lieber, 
führ Frau von Gudenau fort. 

Reifen? fiel Helene haſtig ein. Verſchone mid! 
Alle Tage andere Menſchen, andere Umgebungen, 
bei Tage auf dem Dampfwagen oder dem Dampf⸗ 
fchiffe, jede Naht in einem andern fremden Hauje 
— entſetzlich! Nein, laß mic bier, ih bin alles 
Lärms und Wirrwarrs jo müde, daß ih am lieb⸗ 
fen den ganzen Tag ſchlafen mödhte. 

Ich dachte an feine Reife, liches Kind, ih 
dachte nur au Eversburg, wo «8 jo grün und fill 
und jegt im Frühjahr fo munderfhön ifl. BR 

Ein dunkles Roth flog über Helenens blajje 
Züge; fie richtete ſich aus ihrer liegenden Stellung 
auf, fagte aber nichts. . 

Frau von Gudenau ſchlug das Herz, fie begann 
zu hoffen, daß ihr Plan gelingen werde. ’ 

3 kann nicht verlangen, fuhr fie fort, daB 
Du vorzugsweile meine Wünjde berückſichtigſt, aber 
ih muß geſtehen, daß ich eine wahre Sehnſucht 
nad dem einfamen, ruhigen Everdburg mit feinen 
Haren Waffer und feinen hohen Bäumen habe. 

Sie ſtockte und ſah ängfilih auf, denm ihr fiel 
ein, daß fie vor einem Sabre faft auf dieſelbe 
Weife Helene nah ihrem Gute gelodt hatte, und 
fie fürchtete, diefe möchte fih deffen erinnern, Aber 
ihre Furdt war unnöthig, denn das junge Mäd⸗ 
hen war in jenem Momente weit entfernt, daran 


zu denken. Seit wenigen Augenbliden hatte fi 
der Auddrud ihrer Augen, ihrer Züge, ja ihre ganze 
Körperpaltung verändert. Sie ſah aus, ald müßte 
fie fi die größte Mühe geben, einen Ausbrud der 
Freude zurückzuhalten. Tante Dora’s Vorſchlag 
fam ihrem leidenſchaftlichen Wunſche, ihrer verzeh⸗ 
renden Sehnſucht entgegen. Stolz und Scham 


hatten es ihr unmöglich gemacht, ihr Heimweh nach 


Eversburg einzugeſtehen, fie ſelbſt hätte nicht um 
DM Preis ihres Lebens den Vorſchlag gemadt, 
ober fie ergriff ihn mit Entzüden. Aus ıhrem Ges 
dächtniſſe war Alles entihmwunden, was fie ım vori- 
en Jahre von dort vertrieben hatte, fie fühlte Feine 

itterfeit, feine Trauer, ihre Seele war erfüllt von 
Dem einzigen Gedanken, daß fie ihm wiederjehen 
werde. Sie empfand wieder, was fie damals nieder, 
geſchrieben Hatte. 


„Bei Dir it meine Heimath, fern von Dir 
Derzehrt die Seele ſich in Sehufudtöqual. 
Nur wo Du weilft, weh'n Heimathslüfte mir, 
Und Heimatbfonn’ ift Deines Auges Strahl. 
DO könne’ ich athmen nur in Deiner Räh', 
Dann wäre plöplic al’ mein Leid verſchwunden. 
Weißt Du es nicht? Man ftirbt an dieſem Weh, 
Und in der Heimath nur kann man gefunden. 


Du Haft Recht! fagte fie mit fo viel Feſtigkeit 
in der Stimme, wie ihr dei dem lauten Klopfen 
ihres Herzens zu erzwingen möglich war. Uns 
Beiden würde die Landluft fehe wohlthätig ſeyn. 
Und mid feffelt ‚gerade nichts Befonderes hier, was 
ich nit auch in Eversburg wiederfände. 

Dann laß ung je eher, je lieber fahren, fie 
Zanıe Dora haflig ein, damit wir nicht bie ſchönſte 
Zeit verſäumen. Die Mandelbäume blühen gewiß 
fon und wenn es noch zwei Tage fo warm bleibt, 


fo finden wir den ganzen Obſtgarten zu Eversburg. 


in voller Blüthe. 

Meinerwegen, fagte Helene mit firaplenden 
Augen und faum im Stande, ihre Freude zu mäßi» 
gen, meinetwegen fünnen wir morgen abreijen oder 
auch heute noch. Du weißt, ich liebe die langen 
Borbereitungen nicht. Fanny fann einpaden, was 
wir für die erfien Tagen bedürfen, wir nehmen fie 
und einen Bedienten, ih denke Heinrich, mit, bie 
Uebrigen fönnen nachlommen. Du fannft Frau 
Eblers hier laffen, dag fie Alles belorgt, Fanny 
tann wohl für ein paar Tage ung Beide anfleiden. 

Aber, wandte Frau von Gudenau ein, ſo ſchnell 
geht es doch nicht. Du bedenkt nicht — 

Kein Aber! firl ihr Helene fröhlich in’s Wort. 
Entweder glei oder gar nicht. Du haft mir den 
Mund wällern gemaht wit Beilden, Wandels 
bäumen und blühenden Obfibäumen, und jegt willſt 
Du wieder zurüdziehen? Nichts da! wir reilen 
ſpäteſtens morgen früh. Ich werde ſchnell zuſam⸗ 


970 — 


menſuchen, was ich an Büchern und Schreibſachen 
mitnehmen will, dann kaun Fanny anfangen zu 
paden. 

Jetzt war an Tante Dora die Reipe, Herz» 
Hopfen zu befommen, denn fie hatte noih feine 
Belegenpeit gefunden, die abgeichriebenen Gedichte 
wieder an ihren Plag zu legen, und Helene war 
im Begriff, den Sefretär zu öffnen. 

Gluͤchlicher Weife wurde ın dieſem Augenblicke 
Mor Yürtiz gemeldet, der Abſchied zu nehmen Fam, 
da er nad Hörfelburg zurüd wollte. 

' j (FZortfepung felgt.) 


Erlebniſſe eines Sandwerkers. 


(Kortfepung.) 


Auch die Familie ift es dann, welde und für 
dad Vergangene zu entſchädigen weiß, welche freu« 
dig die Zinfen für alles uns betroffene Mißgeſchick 
bringt und felbft in dem Fall, daß wir für unjern 
Theil auch nichts weiter ernten, mag und aud Bott 
noch jo ſchwer im Leben geprüft baben, wir werden 
es gerne als ausgeglichen anſehen. Ich wenigftens 
erklaͤre mich mit dem mir gewordenen Antheil voll⸗ 
fländig befriedigt. 

Ich habe für’d Erſte meine Kinder ohne Miß- 
geſchick heranwachſen fehen, fie lieben undehren uns 
und verſprechen ung die fhönften Hoffnungen; dür- 
fen wir wohl mebr verlangen? Jakob zählt fon 
zu den beften Gefellen des Landes, er bewies erft 
türzlich, daß er micht der ſchlechteſte Unternehmer 
werden wird. Das Tannenreis wurde geftern auf 
die Fabrik gefegt, deren Bau ibm anvertraut wor« 
den war, und der Bau⸗JInſpektor, der erſt nad 
vollendeter Arbeit Lob oder Tadel auszuſprechen 
pflegt, hat felbft zugeſtanden, daß Alles gut aus⸗ 
geführt worden ſey. Marianne bat feit einigen 
Monaten ihre Mutter als Wäſcherin erfegt, Gene⸗ 
vieve behauptet ſogar, daß alles beffer ginge als 
unter ihrer Leitung. Die Arbeiter fingen mit laus 
ter Stimme und arbeiten drum nicht weniger. Nur 
die Jugend verficht gleichſam die Arbeit jo durch 
Freude zu würzen. 

Ich vermag Gott nicht genug zu banfen, fie 
Beide auf den guten Weg geführt zu haben! Einen 
Augenblid habe id gebangt,. denn auch fie harten . 
ihre Verfuhungen, befonders Jakob, der fogar faft 


. auf einen Abweg gerathen und für ung dann ver⸗ 


loren gewelen wäre. 

Sein Fleiß im Lernen Hatten bei ihm die Luft 
zu Büchern erweckt, und no fehr jung hing er 
alles Geld, was er nur auftreiben fonnte, an 
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herumreifende Bücherhändler. Jedes Jahr ward 
feine Bibliordek höher. Zumeilen flagte dic Mutter 
über die unnügen Ausgaben und ih über die nugr 
{08 angewendete Zeit, Die er ſtatt auf dem Zimmer: 
plag zu ſchaffen mit Leſen der Bücher verbrachte ; 
do da diefenur leife und id nicht fehr laut brums 
melte, fo beachtete es der Burſche nicht und änderte 
daher auch nichts am der angenommenen Ge⸗ 
wohnbeit. 

Ich hätte Übrigens auch nicht den Muth gehabt, 
dieß Treiben laut zu tadeln, da id von jeder eine 
gewiffe Verehrung für Bücher empfand. Mir ſchie 
nen dieje ſummen Blätter, welde das Wort fefleln 
und dieſes bis zum fernften Winfel der Erde tra⸗ 
gen, in gewiffer Hinfiht gebeiligt. Jakob mode 
wohl dieſen Aberglauben von mir ererbs haben; 
denn man begeguete ibm nie, ohne daß er cin Bud 
entweder in der Taſche oder in ber Hand hatte. 
Doch ging darum die Arbeit nicht beffer ! Während 
der Burfde die Klaſſiker las, fpielten die Geſellen 
Rarien. Doch ich gebuldete mid, denn «8 war 
ja die unſchuldigſte Tporbeit ſeines Alters. Ich 
gab midy der Hoffnung bin, daß er nad und nad 
fhon von ſelbſt den Geſchmack zu dieſem Treiben 
verlieren werde; doch ih täuſchte mid, er fing im 
Gegentheil ſelbſt za ſchriftſtellern an, und das Haus 
wies eben fo viel Manuffripte als Bücher auf. 
Au darüber drückte id das Auge zu. Die Err 
fahrung hatte mic gelehrt, daß ih mir Gewalt 
bier nichts ausrichten läßt. Jakob bemerfte nur 
zu bald, daß ih zu nachſichtig war, und er machte 
ed ſich zu Nugen. 

Er begnügte fih anfonge damit, nur da und 
dort Arbeitsftunden zu ſchwänzen, glei den ſchlech⸗ 
ten Geſellen, und pflegte glei diefen blauen Mon» 
tag bei feinen Büchern zu machen; doch nad und 
nad mied er vollfiändig den Zimmerplag, bing 
feine Kelle an den Nagel, und vergrub ih buch— 
ſtäblich in die Bücher. 

Bon Genevieven war jederzeit meine Geduld 
etadelt worden, fie wiederholte häufig, daß ber 
urſche in fein Verderben renne, id möchte doch 

Dagegen einſchreiten; dieſe Sorge drohte bald in 
Berzweiflung überzugehen. Ich hatte verſchiedent⸗ 
lich verfudt, durch freundliche Borftelungen auf 
Sofob zu wirken, die er au anfangs bradhtete ; 
doch nah und nah daran gewöhnt, jhien er auf 
fie nicht mehr zu hören. Er errötpete nit mehr, 
wenn er mir allein die Arbeit überließ, und ſchien 
ſich auch darüber nichts vorzumwerfen, Stein Ger 
‚wiffen war offenbar flumpf geworden. Ich er 
fannt: die Nothwendigkeit einer eraflen Erklärung; 
bob ich glaubte nur noch eine paffende Gelegenheit 
abwarten zu müffen. 
(Fortfiegung folgt.) 
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Mannigfaltigkeiten. 





Nach der L. C. hat der deutſche Hülfs verein in 
Paris ſo eben feinen Rechenſchaftobericht veröffent⸗ 
licht. Im vorigen Jahre find danach 9072 Frls. 
75 Cent. an Unterftusgung für deutſche Nothleidende 
ausgezapit worden. Bon den 700 Hülfededürftigen, 
welde in diefem Jahre dur ein» oder mehrmalige 
Gaben a 2 bis 100 Frks. unterflügt wurden, find 
295, alfo über 42 Proz., aus Bayern. Preußen, 
weldes früher die abjolute Meprbeit hatte, ſteht 
diehmal weit binter Bayern zurüd; die Regifter 
weiſen nur 190 Preußen auf. Familien mit 4—6 
Kinder fommen unter ben dießjährigen Unterflügten 
häufig, Familien mit 7—9I Kindern nicht felten 
vor. Bayern und Baden nehmen in beiden Kater 
gorien den erften Rang ein. Es wurden 105 
Kranle und Gebrechliche vurh Medikamente, Baur 
dagen und Geld, 112 dur halbe oder ganze Freir 
farten und nah Umfländen auch mit Geld zur 
Heimreile unterftägt. 500 erhielten Geld und Brod 
wegen Mangel an Arbeit oder weil ihre gewöhn⸗ 
lichen Unterhaltungsmittel nicht für die dringenpflen 
Bepürfniffe genügten. Mehreren wurde zu ben 
nöthigen Werfzeugen verholfen. Gegen 300 Kranfe 
erhielten bloß Arzneimittel und über 500 Arme 
bloß Brodfarten. Der Berein iſt mit der dee zur 
Errihtung eines deutſchen Spitals beſchäftigt. Der 
Bericht Flagt Über nicht genug große Tpeilnahme 
Seitens Des deutſchen Publifums. „Die deutſche 


Bevölkerung in Paris ift mindeftens 60,000 Seelen 


flarf, davon find wenigſtens 1000 in ver Lage 10 
bis 50 Frfe., und wohl 10,000 jährlich 5 Frks. 
für den Berein beizutragen ; die Anzahl der Theile 
nehmer fönnte alfo mindeſtens 11,000 feyn, und 
die Summe ihrer Beiträge 60—80,000 Frks. er» 
reihen. Nun hat die Zahl der Subffribenten in 
Paris og der anerfenuenswertben Anftrengungen 
dieſes Jahres 250, und die Geſammtſumme ihrer 
Beiträge 5000 Frks. nit erreicht.“ 





Der Chemiker W. Grüne, Befiger einer chemi⸗ 
fen Fabrik zu Liezow bei Cparlottendurg — 
als Erfinder des Reinigungs» und Schönungsjalzes 
befannt — bat in Verbindung mit A. Baldamus 
einen Kandelaber fonfruirt, in deſſen Buße ber 
Apparar zur Gasbereitung angebradt ift, ber bie 
Brenner oben 36 Stunden lang mit einem uns 
gemein hellleuchtenden Gaſe verfieht. Die angrftells 
ten Proben find gut gelungen und die Erfinder 
baden die Parentirung ihres Kandelabers nach⸗ 
geſucht. 


— — 


Man ſchreibt aus London, 5, Dftober: Biel 
Aufſeden erregt hier der Fall, der am Sonnabend 
vor dem Gity-Tribunal verhandelt wurde. Robert 
Johnſon, ein woplhabender Ladenbeſitzer, Rand an⸗ 
geklagt, feine fieben Kinder werfioßen zu haben, von 
denen eing, ein Mädchen von 18 Jahren, in Bers 
zweiflung über feine hülflofe Lage ih im März dieſes 
Jahres in die Themſe geflürzı hatte. Es wurde 
nod lebend aus dem Fluffe gezogen, hatte ſich aber 
beim Eprung an einem DBrüdenpfeiler fo arg bes 
ſchädigt, daß es bis jegt im Hofpital lag und auf 
Zeit feines Lebens ein Krüppel bleiben wird. Der 
unmenfchliche Vater hatte ſich geweigert, feine Toch⸗ 
ser im Hofpital zu beſuchen und jegt, wo es ſich 
darum handelt, ob die Gemeinde die Verpflegung 


übernehmen müſſe, fam der Fall vor die Gerichte. 


— Rab übereinfimmenden Ausjagen iſt dieſer Ro- 
bert Johnſon ein mwohlhabender Mann. Seine 
Frau, wit der er in Zanf und Hader lebte, flarb 
vor zwei Jahren, und feit dieſer Zeit bebiels er feine 
zwei Töchter (die andern Kinder ernährten ſich 
fängt auf eigene Hand) nur unter ber Bes 
Dingung bei ſich, daß fie ipm Miethe und Koſtgeld 
zahlten, Reichte ihre Arbeit nicht aus, um das ger 
forderte Geld zu zahlen, und klagten fie dem Bater 
ihre Noth, dann verwies er fie wauf die Straße,“ 
d. h. Profitution ; und in gleiher Weiſe hatte er 
feinen Söhnen wiederholt gelagt, fie jollten doch 
zum Diebepandwerf greifen. Alles das fagte er 
nicht etwa in einem vorübergehenden Zornausbrude, 
ſondern mwirderholt bei faltem Blute. Die Kinder 
ernährten fi redlich, und fein Menſch hätte wahr« 
fheinlih ihren Jammer je erfahren, wenn die jüngſte 
Tochter nit aus Berzweiflung den Tod geiudt 
hätte. Zur Ehre der Menſchheit gehört dieſer Fall 
zu den größten Seltenheiten; aber er beweiſt doch, 
daß auch Abnormitäten diefer Art zwiſchen Himmel 
und Erde .vorfommen fönnen. Der Angeflagte 
wurde einfiweilen zu einem Monat Zudthausftrafe 
verurtheilt. Die Berpflegung feines kranken Kindes 
wird wohl fpäter zur Sprade fommen, 


Man fhreibt aus London: „Eine von Herrn 
Bude in. feiner fehr intereffanten „Geſchichte der 
Zivilifation® aufgeftellten Bebauptung, daß Selbfl- 
morde gleih andern Berbreden in „fonftanter 
Duantität« vorfommen, findet in den neueflen offi- 
ziellen Ausweifen bis zu einem gemwiffen Grade ihre 
Befätigung. Bon 1852—56, fomit in 5 Jahren, 
waren im vereinigten Königreich 4515 Bälle vors 
gefommen (3836 Männer und 1529 Frauen). Im 
Durchſchnitt werden im jedem Jahre 1000 folder 
trourigen Bälle verzeichnet, und die größte Anzapl 
(1182) fält auf das Jahr 1856. Vergiftungen 
‚ fommen fehr gewöhnlich vor, und Arjenif, Dpium, 
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Alaunfäure und Bittermandelöl fpielen bier die Haupt. 
rolle. Kleeſaure Salze feinen bei Selbfimörderinnen, 
Dlaufäure bei Selbfimördern am belichteflen geme- 
fen zu ſeyn. Strychnin war nur in zwei Fäden 
genommen worden und eine Bergiftung mittelk 
Kampher war nur ein einziges Mal vorgefommen, 
Noch häufiger geliehen Seltfimord: durch das Ers 
hängen (50 p@t. der Totaliumme); zunächſt kom⸗ 
men Dalsabfcpneiden und Ertränfen vor; Selbſt⸗ 
erftidung durch Kohlendampf iſt dagegen in Eng» 
land viel feltener ald in Franfreih. Die bei weis 
tem größte Zahl der Seldſtmorde fällt auf die 


Alterstlaſſen zwiſchen 35 und 45 Jahren; jedoch 


befanden fih während der legten 5 Jahre unter 
ben Opfern 33 Kinder von 10 Jahren und 1A 
—— welche ihr 84. Lebensjahr hinter ſich 
atten. 


Im Badeort Whiteſants in der Nähe von 
Pymouth in Devonſhire ſahen ſich vor Kurzem 
zwei badende Knaben von einem ſeltſamen Unge⸗ 
heuer verfolgt und flohen um Hülfe ſchreiend 
dem Strande zu. Ein Gentleman Rürzte ſich zu 
ihrer Rettung in Die See und entdedie, daß ber 
Berfolger ein Haifiih war. Zum Glüd gerieth 
das Thier im feihten Waffer auf den Grund und 
wurde wehrlos. Der Gentleman faßte es mutbig 
beim Schwanz und ſchleppte es allmälig ang Land. 
In Millbrock wurde der 6 Fuß lange Haifiip dann 
2 Tage lang zu Schau geflellt. 


Am 27. Sept. flarb auf dem Leipzig- Dresdener 
Bahnhofe in Riefa dievermwittwete Baronin v. Biſ⸗ 
fing aus Liegnig in einem Waggon des von Dres⸗ 
den um 10 Uhr abgegangenen Perjonenzuges, Sie 
war mit ihrer Familie auf der Reife nah Weimar 
begriffen, um der Enthälung des Denfmales ihres 
am 14. Oft. 1806 in der Schlacht bei Jena ges 
fallenen Ehegatten, des im ſächſiſchen Dragoners 
Regimente Prinz Clemens geflandenen. Premier» 
Lieutenants Baron v. Biffing beizuwohnen. 


Der Eisfeller, welden die Stadt Paris im 
Boulogner Wäldden bauen läßt, ift der Vollendung 
nahe. Er faßt 30 bis 40 Millionen Kilogr. Eis 
(2 Kilogr. = 1 Zollpfund), welde im nädflen 
Sommer der Parifer Bevölferung und — durch 
das Erträgnig — auch dem flädtifhen Budget zu 
gute fommen werben. 


Redakteur: Guftav Meffert. 


Drud und Derlag der A, Watlandt'ſchen Buchdruderei. 


Erbeiterungen. 


Beiblatt zur „Mihaffenburger Zeitung.“ 
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@versburg. 





(Fortfegung.) 


Benn Sie bis morgen warten, Couſin, fo kön⸗ 
nen Sie mit und reifen, rief ihm das junge Mäpds 
hen heiter entgegen. Wir gehen nad Everdburg. 

Lüttiz ſtutzte und ſah Frau von Gudenau fors 
ſchend an, die feinem Blide verlegen auswich. 

Nun? fagte Helene verwundert, daß fie feine 
Antwort befam. Behagt Ihnen unfere Gefellichaft 
nicht zur Reife, oder if es nicht nah Ihrem 
Wunſche, daß ih im die Näpe von Hörfelburg 
fomme? 

Wie können Sie fo fragen? flotterte er, Ich 
bin nur auf's Hoͤchſte erftaunt. Woher diefer plögs 
lihe Eniſchluß ? | 

Daher! erwiderte fie luſtig, den Beildenftrauß 
in bie Höbe haltend, Tante Dora. lodt mid da« 
mit in’s Freie, wie der Rattenfänger von Hameln 
mit feiner Duerpfeife die Kinder. 

Und eilig lief ſie ia's andere Zimmer an den 
Flügel und fang das Heine'ſche Fruͤblingslied: 


Leife zieht durch mein Gemüth 
Liebliches Gelänte. 
Klinge Heines Frühlingslied, 
Kling’ hinaus in’s te! 


Zieh' hinaus bis an das Hans, 
Bo die Veilchen foriehen. 
Benn Du eine Roſe ſchau'ſt, 
Sag’, ich lafj’ fie grüßen, — 


Ehe Rüttiz ide folgte, wandie er fi mit ver- 
baltener Heftigfeit zu Frau von Gudenau und flü, 
fierte: Nun, haben Sie no nice Zeit gehabt, 
meinen Vorſchlag zu überlegen ? 

IR denn das fo eilig? fragte fie entgegen, vor⸗ 
fichtig feinen Bliden ausweichend, Eure Berlobung 
ift ja noch nicht deflarirt, es wäre unvorfidtig und 
unverantwortlih von mir, wenn id einem Andern 
als Helenens Bräutigam die Urfunde außlieferte. 





Mittwoch, 13. Oktober 





1858, 












Sie GWiapfte bei dieſen Worten an ihm vor⸗ % 
über und zum Zimmer hinaus, j 


Steinen Groll fo gut wie möglich verbeigend, 
ging Lürtiz zu Helene, die am Flügel faß und mit 
beiterm Lächeln über Die Noten wrg nah dem Fen⸗ 
fler jap, durch welches der dunkelblaue Brüblinge- 
bimmel bereinblidte, 

Sagen Sie, Lüttiz, rief fie ihm entgegen, blei⸗ 
ben Sie bis morgen? Fahren Sie mit ung? 

Er entſchuldigte fih, es war nothwendig, daß 
er noch heute zurückkehrte. 

Bitte, dann fagen Sie es aber dem Rentmeifler . 
nit, daß mir fommen, fonft veranftaltet er wieder 
eine jolde Affenfomödie, wie voriges Jahr. Ad, 
wie froh bin ih, daß wir fo aus dem Stegreif 
reifen, ohne das Anpängfel von Waltron’s, Yen« 
torf's, Waldſee's u. ſ. w. Haben Sie gehört, wir 
laufen davon wie Flüchtlinge, ich nehme Niemanden 
mit als Fanny und Heinrid). 

Deinrih ? fragte er raſch. | 

Ihm flog bligartig ein Gedanke dur) den Kopf. 
Heinrih war ein alter Bekannter von ihm, der 
ſchon ald Knabe auf Hörfeldurg gedient hatte und 
feinem jungen Gebieter bei mandem Zugendflreiche 
behälflih gemwefen war. Sollte es nicht möglich 
feyn, fi Heinrich's zu bedienen, um zu dem brau⸗ 
nen Kaſten der Frau von Gudenau zu gelangen? 
Gewandt genug war der Burfche und als über- 
mäßig gewiffenhaft fannte er ihn auch nicht. Er 
mußte die Urkunde haben, es mochte foflen, was 
es wollte, Diefe ſchnelle Reife nah Eversburg 
überzeugte ihn, daß Frau von Gudenau etwas im 
Schilde führte. Und Helene zu verlieren, — es 
wãre entieglih! Der Gedanke allein fönnte ihn 
mwahnfinnig machen. | 

Helene achtete nicht auf ihn und feine Einfil« 
bigkeit; fie war viel zu fehr mit ihren eigenen Ges 
danfen beſchäftigt. Sie ging an den Bücherſchrauk, 
um ihre Reijeleftüre auszuwählen, und war fo 
vertieft im ihre Arbeit, daß fie faum aufſah, als 
er fih empfahl und fie ihm die Hand zum Ab⸗ 
ſchiede reichte. 

Auf froͤhliches Wirderfehen ! fagte fie. Ach, wie 


wird meine alte Margarethe fih freuen! Adieu, 
grüßen Sie Ihren Papa! 
; Sie war in der Seimmung, alle Belt grüßen 
zu lafjen und ihrem Topdfeinde zu vergeben. Sie 
blieb aud fo heiter und gelpräwig während ber 
Vorbereitungen zur Abfahrt und während der Reife, 
bis fie in die Nähe von Eversburg und von Cap— 
peb famen, da wurde fie fill und Die wedielnde 
Farbe auf ihrer Wange, ihr oftmaliges Auffahren 
und getäufhtes Zurüdfinfen, die angefitengte Aufs 
merfjamfeit, mit der fie aus dem Wagen fah, vers 
rieth, daß der Gedanke fie nicht verlieh: Es wäre 
möglid, daß wir ibm begegneten. 


Aber er zeigte fih mid. Dagegen fland am 


Schloßthor vor Eversburg Mar Lüttiz, um fie zu ' 


empfangen. 

Wäprend er ihr die Hand zum Ausſteigen reichte, 
entging feinem Falfenblid nit, daß rau von 
Gudenau Höhf eigenhändig einen Reiſeſack von 
dem Bedienten in Empfang nabm und daß aus 
dieſem Reifefad der braune Kaflen bervorlugte. 

Heinrich, flüferte er ſchnell, während die Da- 
men, gefolgt von der Kammerjungfer, in’s Haus 
traten, haſt Du das Käfthen ın dem Reiſeſack 
bemerft? 

Der Beviente ſah von feiner Beſchäftigung, die 
Bade vom Wagen zu ſchnallen, auf und jagte: 
Den die gnädige Frau felbft trug? Fa wonl, fie 
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- 


hat ihn aus ihrem Sekretär genommen und ſelbſt 


in den Sad geftedt. 

Wenn Du mir den Kaſten verihafft, nur für 
eine Biertelftunde, fo fanntı Du auf ein reichliches 
Trinfgeld rechnen. 

Der Burſche ſtutzte und antwortete nidt. 

Es if ein Brief darin, fuhr Lüttiz flüfternd 
fort, den Frau von Yudenau mir weggenommen 
hat und nicht wieder herausgeben will. Es liegt 
mir viel daran, ed foll mir auf einige Tpaler, ja 
auf einige Louisd’or nicht anfommen. 

Es ıft nur ſchlimm, meinte Heinrich, den Die 
Louisd’or zu locken ſchienen, daß fie den verdamm⸗ 
ten Kaſten verwahrt wie ihren Augopfel. Sie 
haben’s ja wohl gefehen, fie trägt felbit den Reifes 
fad in’s Haus. Sie lägt den Spläffel zum Selre⸗ 
zär nie ſiecken, das weiß id, und inwendig im 
Sekretär if noch einmal ein verſchloſſenes Tpürs 
eben , hinter dem der Kaften ſteht, das babe ich 
jegt beim Einpaden geiehen. Und wenn fir aus. 
gebt, ſteckt fie auch noch immer den Stubenſchlüſſel 
Sie iſt ſchrecklich argwöhniſch, die gnädige 

au, 

Hier in Eversburg if fie vielleicht weniger ſorg⸗ 
fam, wandte Lüttiz ein. Wenn Du mir den Kaflen 
verſchaffſt, fo find zehn Louisd'or Dein. 

Der Bebdiente rıg die Augen auf über birje un« 


erhoͤrte Liberalitaͤt des geizigen Junkers von Hörs 
ſelburg und dachte einige Augenblide nad. 

3» taan die Schloͤſſer nit aufmachen, fagte 
er dann, aber vielleicht finde? Ab Einer, der es 
verſteht. Ih babe einen guten Befannten hier, 
den Taglöhner Althof, einen verwegenen Kerl, und 
dabei biutarm, ber thut {bon mas um ein paar 
Thaler. Er iR eigentlih Schloſſer von Profeffion. 

Ader mein Name darf nicht dabri genannt wer⸗ 
den, fiel Lüttiz haſtig ein. 

Rein, Gott bewahre , verlaffen Sie fh auf 


. mich, beruhigte ihn ver Bediente, murmelte aber, 


als Lüttiz in dad Daus gegangen war, ärgerlich 
vor fih bin: „Aber mein Name darf nicht dabei 
genannt werden l« Ich fol mir für ihn die Finger 
verbrennen, und wenn es fdief gebt, fo läßt er 
mich darauf figen. Hausdiebſtahl, Nachſchlüſſel — 
Profit die Mahlzeit! Ich babe feine Kuh in das 
Zuchthaus zu fommen. Die zehn Louisd’or find 
mitzunehmen, aber wenn's Altbof nicht wagen will, 
. jeloit thue es nicht, wenigflens nicht für zehn 
ouis d'or. 


XVII. 


Nicht allein Lüttiz, Helene und der Baron von 
Eversburg, ſondera auch der Herr Rentmeiſter Gott⸗ 
lieb, oder nad feiner Ueberſetzung Theophil Ama- 
Deus Shopper, litt an dem lieblich ſchmerzenden 
Pfeile des ſchönſten der Götter,“ wie er fo in 
eınem feiner zarten Gedichte ausdrüdte. Er liebte, 
und, wie fo Biele, ebenfalls die ſchöne Gebieterin 
von Eversburg. Schon ihr erſter Anblid und ihr 
huldvolles Benehmen gegen ihn beim Einzuge hatte 
ihn zu ihrem Sklaven gemacht, er bewunderte fie 
ald das vollfommenfte weibliche Welen. Ohne fi 
indeg für jegt fhon zu Wünſchen und Hoffnungen 
zu verſteigen, fuchte er nur auf möglihft geiſtreiche 
Weife feine Verehrung bemerflih zu maden und 
ihre Aufmerfjamfeit auf fi zu ziehen. Er dichtete 
einen Chor der Napäen, wo die Wald- und Wie— 
ſennymphen die Anwefenpeit der ſchönen Comteffe 
feierten und ſich ia Huldigungen und Lobeserhebun⸗ 
gen für fie überboten. Zum unendligen Ergögen 
Helenend und Lüttiz lic er an ftillen Abenden, 
wenn fie im ©arten oder am Fenſter faß, zum 
Klavier feinen ſchmelzenden Tenor erklingen, indem 
er fang: 

Zoms jap am ballenden Ser; 
Ihm that es im Herzen jo web; 
Gr rief in der Wellen @edröhne: 
Helene! Helene! 


Erſt als das Ereigniß mit der Urkunde eintrat, 
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lam ihm die entzückende Idee, daß es doch für ihn 
nicht ganz außer dem Reiche der Möglichkeit liege, 
der Eigentpämer von Eversburg und der Gemapl 
des herrlichen aller weibliden Weien a werben. 
Zür eine fo reiche, dichterifche Phantafie wie Die 
feinige , bedurfte «6 nur einer Kleinigkeit, um fie 
zur größten Thätigfeit anzuregen, und Die gute 
Meinung, bie er von feiner Perfönligfeit und feis 
nen Berdienflen begte, fam biazu, um es ihm von 
Tag zu Tag glaubliher und wahrſcheinlicher wer⸗ 
den zu laffen, daß er alle feine Nebenbupler benegen 
und die ſchöne Helene fammı ihrem Bolve erobern 
würde. Da, mie Hopfte ihm das Herz vor Ent. 
züden, wenn er fd den Augenblid ausmalte, wo 
er dieß herrliche Out, das er fo lange als demäthis 
ger Verwolter bewirthſchaftet hatte, als Eigenthü⸗ 
mer in Beſitz nehmen würde. 

Leider fielen alle die ſchönen Luftſchlöfſſer, die er 
auf den Befig der Urkunde gebaut hatte, durch Das 
Berungläden jeines Verſuchs, Frau Wiſchhofen zur 
Entwendung derfelben zu bewegen, und durch Hele⸗ 
nens ſchneue Abreife mit einem Male zufammen. 
Ihm blieb jetzt nichts übrig, als aus einem hoff« 
nungsreichen Liebhaber ein unglücklicher zu werden, 


der nur den Trof hatte, fih alle mögliden roman⸗ 


haften Situationen auszudenfen, in die Helene und 
er geratben fönnten, zum Beifpiel eine Feuersbrunſt, 
aus weldyer er fie mit Gefahr feines Lebens rettete, 
oder eine Schiffpartie, bei welder der Kahn ums 
flug und er fie Shwimmend in feinen Armen an’s 
Ufer trug, oder eine Revolution, in welcher bus 
Volk ihm nicht wie 1848 die Fenſter einwerfen, 
fondern ihm mit Jubelruf eine der erfien Stellen 
im Staate, das Finangminifterium etwa, antragen 
werde, was ihn denn zu einem ſehr anncehmbaren 
Freier für die als Ariſtokratin gefährdete Comteſſe 
Everöburg machen würde, 
(Fortfesung folgt.) 


Kunft und Literatur. 





Wenn irgend eine Wochenſchrift ein Familien⸗ 
bug zu nennen if, fo iſt es die „Gartenlanbe”, 
Unter diefem anſpruchsloſen Titel führt dıefes Blatt 
ben Leſer wie an Freundespand zu den Quellen des 
Willens, der Weisheit und Erfaprung, Tages ereig⸗ 
niffe, Biographien berühmter Männer, Reifebeichreis 
bungen, Aufläge aus dem Gebiete der neueſten Ers 
findungen und Üntdedungen, Driginalnovellen 
wechſein in anziehender Harmonie mit einanter ab, 
Die beften Kräfte arbeiten für das Unternehmen. 

Die Sammlung des erſten Semefers 1858 liegt 
vor und; wir finden in demjelben das Verſprechen 


ber Verlagshandlung, nur Tühtiged zu liefern, 
ebenfalls erfüllt. Das Intereſſe deutſcher Volks⸗ 
bildung fordert, das Unternehmen nah Kräften zu 
unterflügen. Den beften Beweis für die Anerken⸗ 
nung der unabläffigen Sorgfaltder Berlagshandlung 
liefert die Auflage von 70,000 Exemplaren und die 
Berbreitung in allen Gauen Drutidlands und in 
einem großen Theile ver Schweiz. Möchte die „Bars 
tenlaube» in jeder Familie beimifch feyn , fie würde 
ſchon durd ihren fittlihen Ernſt mehr Nutzen brins 
gen, ald mande antere, Zeit und Geſchmack ver» 
derbende Unterhaltung. 


Mannigfaltigfeiten. 


— — * 


lPoſtfabrten-iin Spanien.) In San 
Sebaſtian, erzählt ein Reiſender, erhielt unſere Dili⸗ 
gence eine vollſtäändig ſpaniſche Beſpannung: acht 
bis zehn derbe Maulthiere mit künſtlich geſhorenem 
Gel und Schwanz , paarweife hintereinander ger 
ſpannt und mit rothen Büſcheln, Klingeln, Meffing- 
budeln abenteuerlich aufgeftugt, verdrängten bie der 
bodeuropäifhen Zivilifation entſprechenden vier 
Poſtroſſt. Auf dem vorderfien Paare reitet nad 
nationalem Brauche ein Bürſchchen wilden 14 und . 
17 Jahre alt, delantero oder Borreiter genannt, _ 
mwäbrend der ältere Pofilon und Wagenfüprer, ber 
mayoral, auf dem Bod figt und nur bie Zügel ber 
Stangentpiere in der Gau bält, jo daß die mitte 
leren Paare fid am Grund völlig felbft überlaffen 
find. Zur Hülfeleiſtung des Moyoral dient über» 
dieß noch ein junger Bengel, zagal gebeifen, dem 
namentlich die Pertihenführung das Antreiben der 
flets bei ihrem Namen gerufenen Tpiere Ceine Thär 
tigkeit, die der Spanier mit dem Zeitwort arrear 
bezeichnet, wovon arriero abgeleitet ıf), jo wie das 
Hemmen des Wagens obliegt. Einen beflimmten 
Sig hat dieß perpetuum mobile nit ; bald Läuft 
der Teufelöferl heulend und hauend neben den Thies 
ren der und erfüllt die Luft mit feinen gräßlichen 
Carrajo’s, dem Allerweltsfhimpfiwort Spaniens, 
oder er ergeht fih in ohrenſchmerzendem „patia“ 
Geſchrei, welches — wabrſcheinlich ein korrumpir⸗ 
tes „andaw (geh') oder „bacia la derecha,“ Chott!) 
die deliebteſte Futerjeftion der ſpaniſchen Poſtillons 
zu ſeyn ſcheint, obſchon man fie in keinem Diction⸗ 
naire findet; bald hockt er hinten auf dem zur 
Rotunde führenden Wagenbrett auf; bald endlich 
hängt er vorn am Bodtritt, an der Deichfel oder 
Gott weiß wo! Die zäbe Ausdauer eines ſolchen 
Knaben ift wahrhaft ſtaunenswerth; fie mag allein 
durch die Reitvirtuofirät des gleichartigen, oft auch 
no jüngeren Delantero übertroffen werden, der jo 
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gut wie alle den Poſtzug bedienenden Perjonen auf 
der ganzen Tour niemals abgelöſt wird, indem man 
nur bie Zugthiere, nicht die Pofillond auf ben 
Stationen wechſelt. Oft figt daher ſolch ein Bürſch⸗ 
ben, das mod fange nit ausgewachſen if, 80 
Stunden im Sattel, und bloß während des Um⸗ 
fpannens vermag es fi einige Augenblide Raſt zu 
gönnen. Und dabei ficht auch dem Delanıcro, wie 
feinen beiden Kollegen, der Mund nicht eine Ser, 
funde fill; wenn er nicht flucht, fo ſchmeichelt und 
liebfoft er fein Vieh, mit dem er überhaupt voll» 
ſtändig identifizirt erfcheint, denn felten wird er 


wohl anderswo geichlafen haben ald auf der Streu. 


im Mauleſelſtall. Der Himmel weiß, wo dieſe 
Menſchen ipre Lungen herhaben: Eine Papiers 
eigarre im Mund — und fie find vor jeder Des 
faillence bewahrt! — Uniform ift übrigens bei den 
ſpaniſchen Pofillons eben jo wenig zu denfen, ald 
an Trompeten oder Hörner, 


— 


Die „Dorfzeitung“ bringt eine lange Abband-« 
lung gegen die Hageſtolzen, deren Zabl mit jebem 
Jahre bedeutend zunimmt, weil eben die Heiraths⸗ 
luſt im männlihen Geſchlechte täglib abnimmt. 
Schon im Jahre 1852 ergab fi die Volkszählung 
im Zollvereinggebiete 3,947,520 unverchelichte 
Mannsperjonen über 14 Zapre, dagegen 4,315,659 
unverheirathete Frauenzimmer von demſelben Alter 
an gerehne. Nun verheiratyen ſich erfabrungs«- 
mäßig von 100 jungen Männern blos 65; dieß 
thut von der vorgenannten Zahl nicht weniger ale 
1,303,979 , «8 mußten demnach ſchon vor ſechs 
Jahren 4,945,004 Mädqchen unverheirather bieiben. 
Erwägt man aber, daß im den legten Jahren bie 
Heirarpsluft im männlihen Geſchlechte immer ger 
tinger geworden if, jo fann man die Zapl der ım 
Bereiche des Zollvereins unverheirathet bleibenden 
Frauenzimmer gegenwärtig mit Grund auf 5 Mill. 
Ihägen. Gewiß trägt zur Vermedrung dieſer Hei⸗ 
rathsſcheu der überhandnehmende Luxus das Sei⸗ 
nige bei, für unsere Beamten wird. es geradehin 
unmöglid, ohne bedeutendes eigenes Vermögen eine 
Frau zu unterhalten, — allein «6 gibt aud eine 
Menge Männer, jagt die Dorfzeitung, die nur deß— 
balb nicht heirathen , weil fie im ledigen Stande 
bequemer, forgenfreige, ungenirter, ungebundener, 
ſtammgaſtlicher, nahfihwärmeriiher, gewohnheits⸗ 
mäßiger, liebhabereipfleglicher u. ſ. m. leben, kurzum 
alle ipre eingebildeten Bedürfniſſe, ſowie ihre Lau—⸗ 
nen beſſer befriedigen können, — die Selbſtſucht iſt 
die Duelle idrer Abneigung gegen das Heirathen. 
Narürlid fönnen fie nicht Dazu gezwungen werden, 
dagegen dürfte es ganz zwedmäßig feyn, meint bie 
Hildburghauſer Fürſprecherin des ſchönen Geſchlechts, 
dieſen „Verächtern der göttligen Ordnung“ für die 


Armenkaffe ihres Wohnortes eine „Junggeſelle n⸗ 
feuer“ aufzulegen, indem. die herrſchend gewordene 


Heirathoſcheu im ihren Folgen unzweifelhaft zur 


Belaſtung der Armenfaffen nit unbedeutend beiträgt. 
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Der Herzog von Bentignano, als tragifcher 
Dichter rühmlich befannt, gilt in Neapel allgemein 
für einen mit dem böfen Blick Bebafteten und wird 
deßhalb, wegen feines angeblich, Unglücks bringen- 
den Einfluffes möglihf vermieden. Nun geſchab 
«6, daß beim Einflurze eined Tunnels gerade das 
Haus einficl, in weldem der Herzog wobnic. Ries 
mand mollte ihm hierauf eine Wohnung vermiethen; 
der Advokat Stargei allein wagte es, dem Borur- 
sbeil zu trogen und bot ihm fein Haus an. Wenige 
Tage, nachdem der Herzog eingezogen, raffte aber 
den Hausherrn der Tod hinweg und begreiflicher 
Weile it der Glaube an den bölen „Blid» durch 
diefes Zulammentreffen der Umfände jegt mehr als 
je befräftigt. 





Unläugfi wurde über die europäiſchen Titels 
fälihungs-Werkfätten in Paris und London 
berichtet. Sieben dieſer Induſtriellen fanden am 
30. Sept. vor dem Zuctpolizeigerichte in Paris in 
Folge dreier Anklagen wegen Verkaufs ausmwärtiger 
Orden und Adelstittel, wegen —— und wegen 
geſetzwidrigen Tragens von auswaͤrtigen Orden, 
fo wie Abänperung der in den Zwilregiſtern enthal⸗ 
tenen Namen. Die Angeklagten wurden. ju Ges 
fänguiß und zur Geldbuße von 500 bie 1000 
Fels. verurtheilt. 


In derſelben Naht des 10, Septembers, in wel⸗ 
her Goldſchmidt in Paris die Alerandra entdedie, 
bat George Searle auf der von Privatperſo nen 
gefifteten Dudley Sternwarte zu Albany einen 
neuen Planeten 11, Größe entdeckt. Diefer 3. der 
amerifanifhen Planeten ift der 55. zwiſchen Mars 
und Jupiter und der 62. der Planeten. überhaupt. 





Wie die Ulmer Schnellpoft mittheilt, ſcheint 
die Erwerbung des Schillerbauſes in Marburg 
und bie Aufficlung eined Denkmals daſelbſt, wenn 
auch die Meprzapl der württembergiſchen Geſang⸗ 
vereine in ber bereits angedeutenden Weife das 
Ihrige noch beitragen, nunmehr infofern gefichert, 
ale allerdings auch von außenher namhafte Bri« 
träge hierfür eingehen, weldye bei verfchiedenen Ans 
täfen im nördlichen Deutſchland zu diefem Zweck 
gelammelt wurden, 
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Eversburg. 





(Fortfesung.) 


Er Hatte Zeit genug zu folhen Phantaſien, 
denn Everöburg war im Winter, wo im dem ſchwe⸗ 
zen Boden die Wege faſt ungangbar waren, ein« 
fam genug. Wenn 18 gefroren hatte und Mond» 
ſchein war, fo konnte der Rentmeifter allenfalls: zu 
tinem Kollegen auf irgend einem der benachbarten 
Güter, zu dem alten Paſtor im Dorfe Everöburg 
oder nad dem. etwas emiferiten Flecken Cappel, 


dem Sitze eines Amts gerichts, geden, um eine Par-- 


tie Sechs und Sechszig oder Whiſt zu ipielen. Seine 
Beſuche wurden aud dann und wann erwidert, 
aber für gewöhnlich ſah er ich auf die Geſellſchaft 
der Wirtoſchafterin, der jogenannten „Mamfells 
beihränft, die bereits in Jahren zu fehr vorgerüdt 
war, um bad verlodende Bild der Schönſten aller 
Shönen aus feiner Seele verdrängen zu fönnen. 
Unter folden Umfländen ift «8 nicht zu vers 
wundern, wena Herr Schoppe ſehr melancholiſch 
murde und eine Menge Tagebuchblätter beſchrieb, 
die ſich nach feiner Deinung wodl mit den Leiden 
bed -jungen Werther von Goethe meffen konnten, 
und daß er fi innig nad einer treuen, mitfüplen, 
den Seele ſehnen, in deren Bufen er feine Klagen 
aueihütten fonnte. Aber wo folte er dieſe Seele 
ſuchen ? Wen konnte er feine Gefühle anvertrauen, 
‚opne jein innerfled Hriligtbum der Profanation aus 
zuſetzen ? — Mit der Mamfell fonnte er faum von 
der Eomteffe ſprechen, fie war mit dem herrlichen 
Weſen gar zu wenig in Berührung gefommen, da 
fie bei der Anmeiendeit derſelben alle Hände voll 
im Haushalte zu thun geyabt vatte. Wine Einzige 
Perlon gab es, die mit ihm fympatbifirte, obgleich 
fie unfähig war, ihn "zu begreifen, Frau Wiſch⸗ 
bofen., Mit diefer alten Bäuerin hatte er wenig- 
ſtens tinen Berührungspunft, die Liebe zu Helenen. 
Deßhalb begann er bald feinen gewöhnlichen Spa- 
ziergang nah dem Gehöft der Alten zu richten, 
en fih von feiner hohen @elichten erzählen zu 
lajfen. 


Donnerſtag, 14. Dftober . 







Grau Wilhhofen nahm ihn zuerft nicht beſon⸗ 
ders freundlig auf; fie war fo traurig und un⸗ 
muthig über Helenens Abreiſe, daß fie ihren beſten 
Freunden ein finfires Geſicht machte, wie viel mebr 
dem „Fuchs⸗, dem Nentmeifer. Er lieh ſich aber 
nicht abihreden, und ba er im Stande war, ihr 
Öftere Nachricht von bem Befinden der Comteſſe 
und von dem Berlaufe des Prozeſſes, nad tem ° 
Frau Wilhhofen ſtets mit ber größten Unrupe fi 
erfundigte, zu überbringen, und ba er ihr Gelegen⸗ 
beit gab, von ihrem Lıeblinge zu ſprechen, fo ge⸗ 
wöhnte fie ih nad und na an feine Beſuche und 
wurde geſprächiger und höflier gegen ihn. . Es 
mwährte jedoch nıdyt lange, ſo hatte die ichlaue alte 
Frau ſein „Geheimniß« entdedt. Zuerſt war fie ge⸗ 
waltig entrüflet über feine Anmaßung, aber bald 
fam ihr die Idee, daß der „Örd,“ der „Rothbart“, 
fi in die ſchöne, reihe Comteſſe verliebt hatte und 
fid wohl gar einbildere, ſie Sönnte ihn erhören, jo 
tomiſch vor, daß jie ipn von jrgt an, wie eine Ark 
von Hanswurfl betrachtete, ihn, wenn er ba war, 
zum Beften hatte umd ſich in feiner Abmeienpeik 
unbarmperzig über iym moquirte. Kathatine, der 
feine gegierien Redensarten und ſchwärmeriſch ver⸗ 
drehten Augem ebenfalls unendlihen Spaß machten, 


' feiftete ihr geireulich dabei Geſellſchaft. 


Eines Abends, als der Winter ſchon dem Früh⸗ 
linge zu weiden begann, jaß Herr Schoppe wie 
gewoͤhnlich mis der Familie WBifppofen am Küden- 
berve; die Alte fpann, SKatharine bereitete das 
Abendeffen, Gerhard dem der Rentmeifter ein Dorn 
im Auge war, fchnigte an einem Peitfchenfiel, und 
Franz Hüſing ſchälte als getreuer und gehorfamer 
Liebhaber für feine Brout Die Kartoffeln, die om 
andern Tage gebraudt werben follten. 

Sagt mal, Frau Wiſchhofen, begann der Rent⸗ 
meifter, ich hade ſchon lange varnad) fragen woller, 
wie iſt es doch damals zugegangen, daß hr die 
Amme der Comteffe Helene geworden ſeyd 7 

Der alten Bäuerin war der Faden abgefprun«, 
gen uno fie büdte fih über die Spule, um ibn 
wieder zu ſuchen. In dieſer Stellung entgegnete 
fie: Nun, das ging ganz natürlih zu. Die Frau 
Gräfin war geflorben, vierzehn Tage nad der Ge⸗ 
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burt der Comteſſe; Alles war in Wirrwarr, da 
oben. Sie hatten reine Amme bei dem Rinde, «in 
junges, leigtinniges Ding, die hatte am Begräb 
nigtage das ſchlafende Helenchen in's Sopba gelegt 
und war binuntergelaufen, um die Feierlichkeiten in 
der Kapelle mit anzufeben. Dem Herrn Grafen 
wird es ganz fhwarz vor den Augen, als fie ven 
. Sarg feiner lieben jungen Frau dinunterlaffen in 
Das Grabgewölbe, er kann's nicht bis zu Ende 
aushalten und geht weg. Als er nun fo traurig 
und allein die Treppe binauffleigt, bört er das 
Kind erbärmlih ſchreien. Er gebrichnell ver Stimme 
nach und findet das arme Würmchen ganz allein 
und verlaffen auf der Erde liegen, das ganze Ger 
ſidichen vol Blut. Es war vom Sopha gefallen 
und hatte fib an einer Stuhlfante cin Loch in die 
Stirn geihlagen. 

Herr Gott! rief ver Rentmeifter. Sie bätte ja 
Zeitlebens das Zeidhen davon behalten fönnen. 

Es ift ganz verwachſen, fagte Frau Wiſchbofen 
ſchnell. Sie fünnen denfen, was dad für einen 
Lärm gab. Die Amme mußte Knall und Fall aus 
dem Haufe, und da bradten fie mir dos arme 
Heine Ding, das gerade fo alı war wie mein 
Kathbarinchen. 

Wie fah denn die kleine Comteſſe als Kind aus? 
fragte Herr Schoppe. 

Katbarine lachte hell auf über die Frage und 
antwortete für die Mutter: Sie fol wohl gerade 
ausgeſehen haben wie id Damals und wie alle klei⸗ 
nen Kinder, wie ein Affe. 

Gerhard und Hüſing fimmien in ihr Gelächter 
ein. Letzterer fagte zärlid auf Bauernmanier: 
Das glaube ih, daß Du ausgefchen haft wıe ein 
Affe, Du ſiehſt noch jegt fo aus. 

Der Rentmeifter zog aber die Stirn fraus und 
Jah fie majeſtätiſch an, dann wandte’ er ſich wieder 
zu der alten Frau und fuhr in feinen Erfundigun« 
gen fortz Hatte fie ſchon damals fo fhöne gold» 
blonde Haare? Merkwürdig, fie ift die einzige Blonde 


in der Famile, die Lüttiz find. Alle braun und die 


Waldſee's auch. 

Ad was! entgegnete Frau Wiſchhofen ungeduls 
Dig, gar feine Haare hatte fie, wie alle Kinder. Sie 
wor ja nod feine drei Wochen alt. 

Katharıne lachte wieder und ſchob ohne Um— 
flän:e den Rentmeiſter bei Seite, indem Sie jagte: 
Rücken Sie ein Bißhen, ih muß in den Topf 
guden. Sie bog ſich bei diefen Worten vor, fo daß 
ber Schein der im Schoraftein. hängenden Lampe 
hell auf ihr Geſicht fiel. 

Du baft ja eine weiße Narbe über dem Auge, 
Katyarin, fagte der Rentmeiſter plöglic. 

Line yaflige Bewegung der Frau Wiſchbofen 
bewog ihn, ſich zu ihr umzuwenden; fie bog ſchnell 
den Kopf auf's Spinnrad nieder, aber er fah doc, 


daß fie ganz roth im Gefihte war. Berwundert 
fah er wieder in Katharinens Geſicht, die endlich 
ungeduldig fragte: Nun, was guden Sie mid fo 
n Sie ſehen mid doch heute nicht zum Erſten⸗ 
male! 

Na, find die Kartoffeln endlich gar? fagte vie 
alte Frau, ebe er antworten fonnte, mit firenger 
Miene und flug, aufſtehend, ven Flachsſtaub von 
iprer Schürze, Das dauert ja heute Abend eine 
Ewigkeit, cbe das Effen fertig wird. 

Herr Schoppe verfland dich Zeihen, daß er 
feinen Beſuch beendigen fünne und ging, nicht ohne 
an ber Thür noch einmal nachdenklich Katharine 
anzuichen. 

Draußen auf dem einfamen Heimwege dachte er 
nad über das fonderbare Benepmen der alten Frau 
bei feiner harmlofen Bemerkung über die Narbe an 
Katharinens Stirn. Es war nicht dad Erſtemal, 
daß ihm eine folde Sonderbarfeit bei ipr auffiel ; 
fie fuhr oft mit einem Male zornig auf, wenn ans 
ſcheinend gar feine Beranlaffung dazu war, So ers 
innerte er fib, daß er beim Kinzuge der Comteſſe 
ber Wiſchhofen im. Borbeigepen ganz einfady fagte: 
Ihr fünnt wopl die Zeit foum erwarten? und 
daß fie ihm mit einem Tone antwortete, ale hätte 
fie Luft, ihm die Augen auszukratzen. Urberhaupt, 
in welder merfwürdigen Aufregung war fie bei 
biefem Einzuge gewefen! Und bei der plöglichen 
Abreiſe der Comteſſe hatte fie ſich faſt wie eine 
Wahnſinnige geberdet. Sie hatte eine ganz merf- 
— Anhaͤnglichkeit an ihr chemaliges Pflege» 
ind! — . 


(Zortiegung folgt.) 


Erlebnifje eines Handwerkers. 


(Fortiegung.) 


Seit einigen Wochen ſchien wir Jakob mehr 
als je nachdenfend; er hatte mehrere Briefe geſchrie⸗ 
ben und. ſchien auf Antwort zu warten. Endlich 
traf dieſe mit Dem Stempel Paris ein. Als er fie 
empfing, konnte er einen Ausruf nidyt unterbrüden; 
raf öffnete er den Brief, blidte mad der Unter« 
ſchrift, und lief mit ipm fort, um ihn ungeftört le— 
fen zu fönnen, In dem Augenblid fam ih gerade 
in’s Haus. Benevieve fand noch auf der Schwelle 
und bezahlte den Briefträger; ſie führte mid auf 


die Seite, und theilte mir mit, was ſich fo eben zu—⸗ 


getragen hatte. Die gute Frau ſchien durchaus ſich 
nicht erflären zu können, was deffen Heimlidpfeit zu 
bedeuten habe, und ängftigte fih daper, ohne ange» 
ben zu fünnen, warum, Sie deutete auf Jakob, der 
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ſich am Ende des Bartend befand, und unter Freude⸗ 
bezeigungen daſelbſt jeinen Brief mit halblouter 
Stimme las, er drückte fein Glück dadurch aug, 
daß er wie ein Berrüdter über Die Beete fprang. 
Id war migt weniger ald Genevieve neugierig, 
ben Sclüffel zu dem Räthfel zu erhalten, tod da 
ich mit dem Palier in’s Haus getreien, dem Tags 
zuvor von dem Dberbauinfpeftor die Urbeiten übers 
wieſen worden waren, fo jab ich mid genötpigt, 
bie Aufflärung auf |päter zu verſchieben. 

Diefer war ein junger Mann von befferem Ans 
fland als feine Kameraden, doc "feine Niederge⸗ 
Ihlogenpeit und feine abgetragenen Kleider ließen 
auf gedrüdte Verhaͤlmiſſe Ipließen. Er war offen. 
' bar in feiner bürgerliden Stellung zu einer anderen 
Beſtimmung erzogen worden, und nur durh Rums 
mer und Elend fo herabgefommen. Da mid feine 
Trauer und feine Sanftmurp anzogen, bar ıd ihn, 
mit und zu Naht zu effen, und wir betroten ges 
meinihaftlih dos Familienzimmer. j 

Jakob hatte daſelbſt feine Bibliorhef auf gemal«- 
ten Holzbreitern aufgenellt und darauf feine ſchön— 
fen Bücher untergebragt. Herr Ducor drüdte fein 
Erflaunen aus, als er dich wahrnahm, und muſterte 
als Kenner die Bände. Kurz darauf ırar au 
mein Sohn in’s Zimmer. Mir fam eg vor, als 
fey er um 6 Zoll gewagien; feine Augen jiraplıen 
voller Freude. Here Ducor äußerte fih gegen ihn 
fehr freundlich über die Bücherfammlung, und fie 
waren bald in lebhafte Unterhandlung verflochten, 
ber neue Palier über den Inpalt vollftändig unters 
richtet. Da er zu Paris gewohnt hatte, jo gab er 
zu verfichen, daß er mehrere der Autoren perſönlich 
kenne, dadurch erwarb er ſich Jakobs Freundfchafi. 
Wäprend des Nachteſſens war von nichts als Schrift⸗ 
ſtellerei und Berfen vie Rede. Here Ducor bes 
ſchränkte fih in der Unterhaltung nur auf Ant 
worten ; dagegen war unjer Burſche nicht zum 
Schweigen zu bringen, ich habe ihn nie fo im Zuge 
geliehen. Mit Erflaunen fab mid Genevieve und 


beunrupigt an, gleihlam als ob fie die Frage an ' 


mic richtete, ob nit der Zunge vom Fieber ergrife 
fen wäre. Ich felbft wußte nicht, was id bavon 
alten follte, und erwartete daher mit Ungeduld den 
Augenblick, wo ſich Alles aufflären mußte. Als 
‘wir das Nachteffen beendet hatten, frug man mid 
über eine Rechnung. Ich trat in das durch cine 
©lasıhüre getrennte Geſchäfts ziamer; Genevieve 
werließ mit Marianne das Wobnzimmer, um das 
Hausweien zu ordnen, und die beiden jungen Leute 
blieden allein. 

Id blätterte inzwilden in ver Baulofien» Be, 
rechnung, ohne mid anfangs um ihre Unterhaltung 
zu befümmern, doch id ward nah und nad auf⸗ 
merfiomer auf dad mit gebämpfter Stimme geführte 
Geſpräch. Ja ih hob fogar den Borhang empor, 


um beffer das Zimmer überfehen zu können. Jakob 
wie Ducor waren in berartiger vertraulicher Unter» 
boltung vertieft, daß id ihr Befict gleichſam be⸗ 
rührte. Der Erſtgenannte war fehr roth und feine 
Augen funfelten wie Sterne, 

— Ich bin fe entſchloſſen, fagte er zum Palier, 
das Handwerk hat mid lange genug gelangweilt ! 
Ich werde meinem Beruf folgen und nad Paris 
geben. 

— Um zu ſchriftſtellern $ frug Herr Ducor. 

— Um glei fo vielen Anderen mein Olüd 
du maden, antwortete der Burſche. Heut zu Tage 
leben einem Jeden die Pforten zu Ruhm und 
Ehre offen. 

— Und dennoch fällt es vor, daß Biele dur 

die P orte nicht bereinfommen fönnen, bemerkte mit 
wehmäthig lächelndem Blick der Palier. 
Mir iſt ce befanne, ich weiß ee! entgegneie 
ziemlich ungeduldig Zatop, doch fühle ih, daß mid 
dieß Unglüd nicht trifft, und zudem fenne id Je⸗ 
mand, ber mir ſchon forthelfen wird, Guftern babe 
ich zwar noch gezaudert, heute Abend babe ich aber 
bie feſte Ensihleßung gefaßt. 

Anfangs antwortete der Palier nicht barauf; 
er zerbrödehe einige Meine Brodrefle und fcien 
nachdentend; doch plötzlich richtete er feinen Kopf 
empor. 

Ihr wollt demnach eurew Geſchäft entfagen, 
hob er langfam an; wollt eure Familie verlaffen ; 
wolt für Euch ein Leben anfangen, weldes ihr 
noch nicht kennt, für das ıpr nicht erzogen worden 
ſepd; ihr wollt da unter einem Haufen hungriger 
Literaten dem Glüd und einem berühmten Namen 
thoͤricht nachjagen. 

— Wer wird dieß hindern können? frug Jakob 
mit entſchiedener Stimme. 

— Mein Beiſpiel, meine Erfahrungen, erwiderte 
Ducor lebhafter. Auch ic habe geglaubt, Beruf 
bajür zu haben, au ich habe den Verſuch gewagt! 
Auch von mir, der bier vor euch fleht, ward ein 
Stüd für die Bühne bearbeitet, ein Bud gedrudt, 
ich lieferte verſchiebene Zeitungsartikel, welche mein 
Lob auspoſaunten und das find doch Erfolge! nad 
dem Ausorud der Welt. 

Ib habe während drei voller Jahre ein gläns 
zendes Elend in den Parifer Salong berumgelchleppt ; 
ih habe mein trodenes Stüd Brod mit den ſchön— 
Ren Verſprechungen negen müſſen, und babe den« 
noch abwarten fünnen, bie meine letzte Hoffaung 
zerſtoͤrt und mein letztes Kleinungsftüd abgetras 
gen war. 

— Und Ihr habt endlich Alles aufgegeben ? 
fragte der Burfihe. 

— Um zu werden was ih jegt bin, erwiderte 
der Palier.. So! Ihr ſeyd darüber erſtaunt! nicht 
wahr ? Ihr ſcheint daran zu zweifeln; doc ich be⸗ 
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fige Beweiſe und will fie Euch vorlegen. Seht 
einmal Der, bier iſt die Aufnahme im verſchiedene 
litexãriſche Geſellſchaften, Autographien von großen 
Männern unſerer Zeit... . obme Daß ih euch 
jene zeigen fann, welde ich verlaufen mußte, um 
mir dafür Brod zu verſſhaffen. ... Dier ſeht Ihr 
ein Handbillet des Miniſters des Innern, worin 
er mir fünfzig Franken zufibert, als Belohnung 
für mein literarifhes Verdienſt: dieſes Ausdrucks 
bediente ſich der Herr und mit dem mir gereichten 
moien muß es mir auch noch als ein werthuolled 
eugniß des erworbenen Ruhmes dienen. Ferner 
ſehet Ihr hier das Daten, dem ih all mein Un⸗ 
glüd zuſchieben muß. Sehet es Euch cinmal an, 
«s iſt die Erwiderung auf die Vorlage meines zuerft 
entworfenen Manujfripte. j 
Jakob las mit lauter Stimme die Lnterichrifs, 
welhe von einem berühmten Namen gezeichnet 
war; bei defienRennung machte er eine Bewegung. 
Ich geſtatte Euch den Inpalt zu Jefen, fuhr Ducor 
fort; der Inhalt des Briefes wird Euch erklären, 
wephalb ich das fleine Amt aufgab, welches ih 
befleidete, denn nachdem das Schreiben in meinen 
Händen war, glaubte ih, dag ih nad Paris ge⸗ 
höre. Mir war es noch unbekannt, dah Aufmun⸗ 
terungen unferer berühmten Männer den Schau: 
piennigen. des Theaters gleihen, welde von Uns 
w.ffenoen für ächtes Gold angefepen werden. 
Gortſetzung felgt.) 


Mannigfaltigteiten. 


Man fhreibt aus Frankfurt: Durb das 
Vermachtniß eines umferer reihften und wohlihätig« 
fien Mitbürger, des jüngf verlorbenen Hrn. v. Wie⸗ 
ſenhütten (der auch wegen zahlreicher in Stuttgart 
geübter Wopithätigfeitsafte dort das Eprenbürger- 
recht erhalten hatte) ift der hieſigen Anfalı für 
Irre und Epileptiige eine Summe von 100,000 fl. 
yar Ausführung der von ihrem verdienſtvollen Arzie 
Dr, Heinrich Hofmann aufgeſtellten Planes für einen 
der Wiffenfhaft und Humanität mehr entſprechen⸗ 
den Neubau zugefallen. 


— 


Eine Bauerngemeinde im polniſchen Gouverne⸗ 
ment Auguflowo wurde von ihrem Wopydt 
(Diftriftsfommiffär) über die Maßen gedrüdt. Ders 
ſelbe verwendete die erpreßten Rubel zu Parkanlagen 
und derartigen Zweden. In iprer Berzweiftung 
gingen die Gedrückten an die Trlegraphenflation der 

Linie Warfhau- Petersburg und begannen dort an 
der Telegrappenftange zu rätteln. Bon beireffenden 


Bramtien über ibr ſonderhares Borzoben ‚befragt, 
fagten fie, fie würden fo Lange länten,, bis fie der 
Kaiſer Höre und ſich ihrer gegen den Wopydt er 
barme, 
meldet, weldyer einen Kommiſſarius in Die Gemeinde 
fendete, auf deſſen Unterſuchung bin dann Der Wopdt 
abgriegt wurde. 


Am 1. Sept. Rarb zu Bodon Dr. W. Weſ⸗ 
felpöfft, geb. zu Edemnig 1794. Ergogen in Jena, 
wohin fein Bater ald Buchdrucker übergefirdelt war, 
befuchte er fpäter dad Realinftitur in Nürnberg uns 


tee ®. 9. v. Schubert und fudirte Medizin im. 


Jena, Berlin und Würzburg. Ja Berlin wurde 
er in bie Demagogenunterfuhung verwidek und 
wandte ih nah Baſel; aber aub hier mußte er 
die Profeffur, die er erhalten, aufgeben, und mans 
berte deßbalb nach Nordamerifa aus, Dort wurde 
er nad längerer Praxis Anhänger der Hamöopathie 
und mit Dr. Hering ihr erſter und eifrigſter Ber⸗ 
beriter in den Bereinigten Staaten, 2 


— WER 


Bor einigen Boden hatte ſich cin Bäder aus 


einem naben bei Naumburg gelegenen Dorfe 


nad der Rüdkehr vom Marke das Leben genom⸗ 


men, bloß um feiner Frau, mit der er unterwegs 


in Zwift gerathen war, sinen füchtigen Aerger zu 
bereiten. — Jetzt bar ih, wie die „Magdeburger 
Zeitung“ mittpeilt, ein Bauernburſche auß dem ber 
nachbarten Eulau erfhoffen, wm ſeinem Bater ein 
Oltiches anzuthun. Bon demſelben mit einer Obr« 
feige beftraft, begibt er fi aus Grimm darüber in 
den Weinberg und macht feinem Leben dur einen 
Schuß in den Leib ein Ende — Da if jenet 
Junge denn doch gemüthlidyer,, der, als es ihn im 
Winter an die Hände fror, heulend ausrief! „Gr 
ſchieht meinem Bater ganz recht, warum lauft er 


‚mir feine DHandfhupe !" 


Wie der „Schleifen Zeitung“ aus Berlin 
geſchrieben wird, hat der Aepfelweindändler Petſch 
das Haus Tpiergartenftraße Rro. 11 für den Preis 
von 65,000 Tpaler angefauft, um ed zu einem 
Klinitum einzurichten, damit Fremden, welde die 
Arpfelmeinfur gebrauden mollen , eine geeignet 
Aufnapme gefidert ſey. Petſch ſcheint zu boffem, 
daß die feitherige verfagte Erlaubnig zur ärztliden 
Praxis ihm ertpeilt werde und dann das Strafr 
verfahren wegen unerlaubter Ausübung eines rs 
werbes unterbleibt, 


edafteur: Gnftanv Meffert. 


Dru® und Berkag der A. Wailan dt'ſchen Buchbrudere. 


Der Borfall wurde dem Kaiſer loſort ge⸗ 


- 


Erbeiterungen. 





Beiblatt zur „Afchaffenburger Zeitung.“ 
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M 2a 


@versburg. 





(Bortfegung.) 


Das Abendefjen und die Unterhaltung mit der 
Mamſell unterbrach dieſe Gedanken und Erinnes 
rungen, und da Herr Schoppe trog feiner Liebes⸗ 
leiden einen fehr gefunden Schlaf hatte, fo war am 
andern Morgen Frau Wiſchhofen und ihre Wun—⸗ 
derlichkeit aus feinen Gedanken verfhwunden. Ein 
ufäliger Umfand erinnerte ihn jedoch wieder an 
he und ihre Tochter. Es war die Naht Thau⸗ 
wetter eingetreten und an mehreren Stellen tröpfelte 
das Schneewaſſer durch das Dach des Hauptige- 
bäudes in Eversburg. Der Rentmeiſter beſichtigte 
den Schaben behufs der Ausbefferung und bemerkte, 
daß gerabe über den Zimmern der Gomteffe das 
Waſſer eingedrungen war. Er fhloß deßhalb diefe 
Zimmer auf, um zu fehen, ob die Dede ſchon ges 
litten habe. Dabei fiel fein Blick auf das Porträt 
der verflorbenen Gräfin, Helenens Mutter, weldes 
über dem Sopha im Kabinet bing. Die Dame 
war eine Franzöfin geweien, mit dunflem Haar 
‚und Auge und ziemlich ſüdlichem Teint. Die blonde, 
blauäugige Helene gli ihr in feinem Zuge, und 
doch fam ihm das Geſicht fo befannt vor. Wer 
fonnte ed denn gleihen? Er ließ feine ganze weib⸗ 
liche Bekanntſchaft in Gedanken die Revue palfiren. 
Plöglih ſtutzte er: Katharine Wiſchhofen war «6, 
die nach feiner Anfiht zu dem Porträt gefeflen 
haben fönnte, fo fehr glich es dem jonnverbrannten 
Ihwärzäugigen Bauernmädgen. 

Um fid zu Überzeugen, daß er ſich nicht ges 
täuiht habe, ging er, trog des Thauwetters und 
der grundlojen Wege am Abend wieder wady- dem 
Wiſchhofenſchen Haufe, wo er von dem füngeren 
Theile der Familie nit beſonders freundlich em⸗ 
pfangen wurde, da fein Betragen gegen Katharine 
am vorigen Abend gewaltigen Anfioß erregt hatte. 
Als er geflern weggangen war, hatte Franz Hüs 
fing mit ſehr verdrießlihem Geficht dem Kartoffel« 
— einen Ruck gegeben, daß das Waſſer heraus⸗ 

c. 





Freitag, 15. Oktober 








1858. 





— — — — 


Ra, was gibt es? fragte feine Braut ver⸗ 
wundert. 

Wenn der Kerl, der Rentmeifter, Di noch ein⸗ 
mol fo angudt, wie heute Abend, io kriegt er's mit 
mir zu thun, war bie Antwort. ’ 

Ay, tagte fie ruhig, dummes Zeug! Wenn 
Du nichts Anderes weißt! 

Ich würde es auch nicht leiden in feiner Stelle, 
fiel Gerbard pigig ein. Was hat der Fuchs, der 
Maͤdchenjäger, bier zu figen und Did anzuglogen ? 
Ale Abend pflanzt er fi da breit vor dem Feuer 
bin. Ic werde ihm nächſtens mal zeigen, wo der 
Zimmermann das Loch gelaflen hat. ° se 

Die alte Frau drehte fih um und fagte iurz: 
Unterfiche Dich! Bit Du Herr im Haufe oder 
—* Es fällt ihm nicht ein, nach Katharine zu 

en. un 
e Gerhard ſchwieg, aber Gran Düfing fonnte 
nicht unterlaffen , jeiner Braut eine drohende Ge⸗ 
berde zu machen, die fie jedoch mit dem furzen Aus⸗ 
rufe abwies: Du bift ein Narr! 

Indeß zeigte es fi bei dem nächſten Beſuche 
des Rentmeifters, dah die Männer richtiger geſehen 
hatten, ala die Frauen. Er verwandte ‚wirklich faft 
den ganzen Abend fein Auge von Katharinen und 
Ipra® ganz gegen ſeine Gewohnheit, flatt ih aus⸗ 
ſchließlich an die Mutter zu wenden, faſt nur mit 
der Tochter, die fih aber durchaus nicht liebens- 
würdig und zuvorfommend gegen ihn benahm, fon» 
dern ihn zu Hüſing's Freude einige Male derb ab⸗ 
laufen lief. Herr Schoppe lich fih dich jedoch 
nicht verdrießen, er lachte gut gelaunt zu ihren ber» 
ben Redensarten und fagte zulegt: Soll ih Dir 
jagen, Katharine, mit wen Du Arhnlichkeit Hafl ? 
Mit der ſeligen Frau Gräfin. 

Donnerwetter ! rief die Dirne ſpöttiſch. Das if 
ja eine erſtaunliche Epre. Mit welder denn? Mit 
der Erften oder mit der Zweiten ? 

Mit der Erften. Wenn Du Ratt Deiner zurück⸗ 
gefridenen Haare dicke falihe Locken trügefi, Du 
würdet ihr gleichen, wie eim-Apfel dem Andern. 

Ja, wie ein Borsdorfer einem Tannapfel, ent 
geguete fie lachend, wurde aber plöglih eroflhaft, 
als die Muster mit ſehr gereigtem Tone rinfels 
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Was fol das dumme Zeug? Sprich was Bers 
nünftiges ! x 

Dummes Zeug! wiederholte der Renfmeifter und 
ſah die alte Frau mit einem lauernden Blide an. 
Es ift ja wohl möglig, daß Kasparine Aehnlichkeit 
wit der felgen Frau Gräfin hat. Die hatte ja 
doch auch, wie wir Alle, die Nafe mitten im Ges 
fiat. Ihr habt zum Beifpiel auch Aebnlichfeit mit 
der Eomteffe Helene, befonders wenn Ihr den Kopf 
fo hintenüber werft. 

Diefmal wendete fi der Zorn der Frau Bild 
hofen gegen ibn; fie war dunfelrom im Geſicht 
geworden und erflärte ihm mit der größten Heftig⸗ 
feit, wenn er nichts Anderes vorzubringen;wifle, als 
eine afte Frau zum Beflen zu habın, fo ſey es 
zwedmäßiger, den Mund zu halten oder gar nicht 
in ihr Haus zu fommen; furz, fie bielt ihm eine 
Standrede, bie Gerhard: und Franz Hüfing mit 
Entzüden erfülte, Herrn. Schoppe aber merkwür⸗ 
Diger Weife gar nicht reizte und das wohlgefällige 
Lächeln auf leinem breiten, rothbackigen Geſichte 
nicht zu vertreiben im Stande war, 

Run, nun, Frau Wiſchbofen, fagte er, als ſie 
eine Paufe machte, Ihr ſeyd beute Abend ſchlecht 
aufgeräumt, es iſt wobl das Beſte, daß ich für 
heute gebe. Adieu, auf ein ander Mal. 

Und damit nahm er feine Müge und ging, 
Katdarine noch einmal freundlich zunidend, was 
Diefe mit einem unwilligen Abwenden des Kopfes 
beantwortete. 

Als er aus dem Haufe war, rieb er fi ver⸗ 
gnügt die Hände und murmelte: Es if 10! Kein 
Zweifel! Es iſt richtig! Das iſt eine Entdeckung, 
Die mich zum glücklichſten Sterbligen maden fann, 
wern es mir nur gelingt, hinlängliche Beweiſe zu 
fammeln, 

Und was für eine glüdlih machende Enidedung 
wollte der fharffinnige Herr Schoppe denn gemacht 
haben ? Reine geringere, ald daß Helene die Toch⸗ 
ser der Frau Wiſchhofen, Katharine aber die Com» 
teſſe Eversburg ſey. 

Hatte nicht Katharine außer den ſchwarzen 
Augen und dem ſüdlichen Teint der Gräfin Evers⸗ 
burg aud noch bie Narbe an der Stirn, die er an 
Helene niemals bemerkt hatte und die von jenem 
Fall in ihrer Kindheit zurüdgeblieben feyn mußte? 
Es gab freilihd mehr Bauernmädchen mit ſchwar⸗ 
zen Augen, Narben und Beulen am Kopfe, aber 
hatte denn nicht auch Gerhard Wifhhoren blaue 
Augen wie die Comieffe? — Sein Haar freilich 
fah mehr einem von der Sonne gebleidhten Stroh⸗ 
dach ähnlich, als den feinen” Goldfäpen, die Heles 
nens ſchönes, weißes Geſicht einrahmten. Aber die 
alte Frau hatte ganz gewiß in der Jugend gerade 
fo ausgeſehen, wie die Eomteffe jetzt. Sie hatte 
diefelbe, hohe, ſchlanke Statur; Katharine dagegen 


war flein und gedrungen, wie Franzöfinnen zu 
feyn pflegen. 

Welche Nahrung für die dichteriſche Phantaſie 
des Renimeifterd gaben dieſe ſchwarzen Augen! 
Welche Luftſchlöſſer lichen ſich auf die Narbe an 
ber Stirn bauen! Die WBärterin mußte die Kinder 
vertaufht haben, als fie Beide noch in dem Alter 
waren, wo jie nah Katbarinens Ausdruck Ale 
ausiehen wie Affen. Es war ja niet das Erfie- 


‚mal, daß jo etwas in hoben Häuſten vorfam, Er 


hatte dergleihen ſchon mehr als einmal in Roma» 
nen geleſen. 


(Kortfepung folgt.) 


Erlebnifle eines Sandwerfers. 





(Fortfegung.) 


Während der junge Mann fo ſprach, durdlief 
Jakob das ihm zugrftellte Papier, und ich bemerfte, 
daß er Die Farde wechſelte. Er brach endlich mit 
einem Ausruf ab, ſuchte in feiner Taſche und zog 
den vor dem Nachteſſen erbaltenen Brief hervor 
und verglich balblaut die zwei Schreiben. Sie ent- 
bielten vielelben Lobeserdebungen und die gleichen 
Dienftanerbietungen, welche wit gleicher Begeiſterung 
ausgedrüdt waren, jegt erfuhr ih, daß Jakob an 
den großen Dichter geichrieben und fein Werk ge— 
fendet, gerade wie vordem Herr Ducor es au ge⸗ 
macht, die Antwort an Beide war gleichlautend, vie 
Zeugniffe über ihr literäriſches Verdienſt woren in 
gleicher Form adgefaßt, fo wie man Zeugniffe über 


“gute Aufführung und fittlihes Betragen auszuſtellen 


pflegt ! Jakob vermochte feinen Berdruß nicht zu 
verbergen, doch ber Palier lächelte. 

— Bir haben einen und benfelben Paß aud- 
geftelt erhalten, fagte dieſer ſpöttiſch; wohin der 
Meinige mich gebradt, weiß ih, wohin Eud ver 
Eurige führen wird, muß die Zeit lehren. Aus ber 
Ferne erflären ung die Herren für Sterne, haben 
fie uns ober erft in ihre Nähe gezogen, fo behan⸗ 
bein fie ung wie Dellampen. Belobungen, welche 
wir ols Prophrzeifungen hingenommen haben, gel- 
ten in ihren Augen nur als Artigfeiten ; die Münze 
der Bewunderung mwird Allen gereiht, und fie 
ſchmeicheln einem Jeden, damit man wieder ihnen 
ſchmeichelt. Sie find einfach Advofaten, die den Ge⸗ 
winn des Prozeſſes in Ausſicht ſtellen, einzig und 
allein um fih die Kundſchaft zu erhalten. Ich für 
meinen Theil habe die Erfahrung gemacht; nun ift 
die Reihe an Euch, fir aud zu maden. 

Jalob erwiderte darauf imichte.‘ - Die‘: briden 
Briefe lagen geöffnet vor ihm, und er Heß bir 


Yugen von einem zum andern ſchweifen. Im ſei⸗ 
nen Zügen war ber Ausdruck des Triumphes ver 
ſchwunden, jegt war darin Sorge und Reizbarfeit 
ausgedrüdt. Er verſuchte nad einer Pauſe jedod 
mit weniger Selbfivertrauen ben Palier auszufor« 
fen, und diefer erzählte ihm von den drei Jahren 
feines literarifhen Vagabundenlebens, wie er es zu 
benennen beliebte. . Es war eine lange Reipe ver» 
eitelter Hoffnungen und keiden, die er verborgen 
trug. Der Uaglückliche hatte fie in getäufchten 
Hoffnungen und Demüthigungen hinbringen müſ— 
fen, und deßhalb feinen Rod bis oben din zuge. 
Imöpft, und fein Elend zu verhüllen, er halte aus 
dem dritten Stod in die Dabfammer, und von da 
ſelbſt auf den Speicher ziehen müſſen; anfangs 
hatıe er zur Grnüge, dann mangelic das Brod, 
und endli mußte er den Gläubigern entfliehen; 
Die Geſchichte lautet fo wehmüthig, ward mit fo 
viel Wahrheit und im einer Weiſe erzäblı, daß 
Jalob ſichtlich davon ergriffen ſchien, doch er ſchwankte 
noch immer. Er glaubte nämlich, daß es nur am 
Palier gelegen, wenn es ibm nicht geglüdt war; 
daß er wohl nicht in dem Grade, wie er die Lobes⸗ 
erhebungen verdient babe, die au ihn aufmunter⸗ 
ten ? Erft wenn das Werk des Arbeiters geprüft, 
könne derſelbe Über das Nichtgelingen erſchrecken! 
Herr Ducor ſchien feine Gedanken zu errathen, denn 
er verfprah, bei feinem nächſten Beſuch, das 


neuerihienene gedrudte Buch vorzulegen; da er aber. 


den Titel nannte, erfannte Jakob, daß es eines 
feiner liebiten Bücher war, nämlich dasjenige, was 
er ſich ſogat als Borbild genommen hatte, und 
deffen Autor häufig seinen Neid hervorgerufen 


harte! 
Dieſe Entvedung wirkte wie ein Donner 
flag. Die Frage drang fi ihm mur auf, ob 


auch Ducor ver Autor des Buches in Wirklichkeit 
fey, ven er im Stillen fo hoch geftellt uno bewun« 
dert hatte? Kaum vermodte er es zu glauben, daß 
ein Talent, deffen Höhe zu erflimmen er ih faum 
Hoffnung zu mahen wagte, jo erbärmiıd batıe 
endigen können? Alle feine Flufionen waren vers 
nichtet, alle Pläne über den Haufen geflürzt! Jakob 
plauderte noch lange mit dem jungen Dichter und 
erfundigte ſich nach des Schriftſtellers Leben, wel⸗ 
ches ihm in der Ferne fo überaus ſchön uud lockend 
etſchienen war. Da er von Ruhm, Reichthum und 
von gemüthlichen Tagen ſich träumen ließ, zeigte 
ipm der arme Palier dagegen nur Berfolgung, 
Sflaverei, Entbeprung uno ununterbroddene Arbeit. 
Bon der Erinnerung der ausgeftandenen Yriden bes 
lebt, ſprach er mit einer Beridtiamfeit, wovon ich 
feloR ergriffen war. Seine Augen zeigten ſich feucht 
und feine Stimme bebte | 
—Gorthetzugng folgt.) 
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Stenographifcher Typendruck. 





Schon feit längerer Zeit unternapm man «6, 
die ſtenographiſche Schrift, deren Vervielfältigung 
bisher fait ausſchließlich duch‘ Lithographie und 
Autograpbie bewerfitelligt wurde, durch den Ketterns 
fag darzuſtellen, ohne daß die da und bort gemach⸗ 
ten Berjuge ein vollſtändig befriedigendes Reſultat 
ergeben Hätten, Nun läht fi eine ın der Gabels⸗ 
derger Aenograppılben Literatur befannte Stimme 
aus Leipzig in der D. 9. 3. unterm 6. d. M. mie 
folgt vernepmen: Der Gedanke, einen ſtenographiſchen 
Tppendrud derzuſtellen, iſt feiner vollendeten Aus⸗ 
füprung um einen höchſt bedeutfamen Schritt näher 
getreten; es Liegt uns unter: dem Title: „Erſte 
Steno» Tppendrud« ein Probeabprud eines fiends 
graphiſchen Letternfages vor, welcher in der ff. 
Hof⸗ und Staarsdruderei (in Wien) gefertigt wor⸗ 
den iſt. Seinem Inhalt nad, if der Auffog (vier 
Seiten in Dftav) eine intereffante, furze Geſchichte 
des Entfichend und der Entwidelung der eben & 
nannten berüpmen Anftalt; als folgenreihe Er» 
——— aber bdeſchäͤftigt uns Die Ausführung, d. h. 
Darfelung flenograppifher Wortbilder durch Buch⸗ 
druderfag und Buchdruckerpreſſe. Wenn ſchon für 
jede dur Typen darzuſtellende „Schreibſchrift Die 
augengefällige Berbindung ein bedeutendes Hinder⸗ 
ng dieses, jo war oje Schwierigkeit, Gabelsderger’s 
Stenograppie mit Reiten zu druden, um jo grö« 
Ber, je ſchmiegſamer ihre Zeichen jind, je innigere 
and mannigfatsigere Verbindungen fir unter fid 
eingehen. Die vorliegende Drudprobe hat aber 
durch ein Höhft geihidies Verfahren wirklich Groß. 
artiges geleiſtet, unjere Erwartungen weit übertrofs 
fen, unfere fonft zaghaften Hoffnungen neu gefräfe 
tigt und uns Die Ueberzeugung gegeben, daß bie 
Lithographie und Autograppie fünftig nur no zu 
den Fällen dem Stenograppen Bedingung ſeytz 
werden, wo es fib um rin zierliches Kunſtwerk 
handelt. Ganz vorzüglich ift die Derfteluag einer 
innigen Verbindung durch einen bejonderen Kunſt⸗ 
gen in ver Theilung der, Bachſtaben gelungen ; 

ht mau mit ganz jharf bin, fo vermißt man 
bie fortlaufende Bindung nirgends; dem tüchtigen 
Sahpverftändigen fehlt fie am feiner Stelle, ja in 


-manden Worten fünnen wir das Abjegen faum 


mit der Lope entdeden! Eine Vergleihung mit den 
befannten, vor 7—8 Jahren veröffentlihten vers 
dienſtlichen Drudproben fällt ganz unbedingt in 
bopem Grade zu Gunften der neuen Erfindung 
aus. ebenfalls wird der Probedrud binnen Kurs 
zem allen Kunfgenoffen vorgelegt werden; wir 
haben in der Kürze nur vorläufig auf den Werth 
eines Foriſchrittes hinweiſen wollen, der folgereich 
zu werden verſpricht und der Gabelsberger’ihen 


Stenographie von Neuem das Uebergewicht über 
andere Gpfeme ſichert.“ 





Mannigfaltigkeiten. 





Ein Dampfer der Bereinigten Staaten (der, Del» 
pbin) hat befanntlic fürzlih einnah Kuba beflimms 
jes Sliavenſchiff, die „Echo, gefapert. Ueber bie Ber 
handlung diefer Sklaven auf der „Echo“ erzäplt ein 
Bericpterflatter Folgendes: Die Mehrzahl der Neger 
hatte fih auf das Verdeck gefauert, oder lag ber 
Länge nad auf dem Rüden; feiner ſchien über 25 
Zapre alt zu feyn. Einige ſahen wohl und fräfs 


tig aus, aber die meiften waren ſiech und abgezehrt- 


und ſchienen dem Tode nahe. Es mochten ıbrer 
etwa 250 Männer und 60 Weiber feyn. Der 
Raum für die Männer unter dem Berdede war 55 
Fuß lang, 19 breit und 44 Zoll hod. Der Raum 
für die Weiber nebenan 12 Buß lang, 19 Fuß breit 
und 44 Zoll hob. Unmittelbar unter diefen Räus 
men befanden ſich vie Lebensmittel, Reis, Erdſen 
und Woffer. Daraus wird ein Brei bereitet und 
weimal ded Tages, um zeba und vier Uhr, in 
Eimern vorgefegt, um welche je 6 Reger Plag neh» 
men. Jeder greift mit der Hand zu, wobei jirenge 
darüber gewacht wird, daß die Stärfern nicht mehr 


verſchlingen, als ihnen gebührt, Gleichzeitig erhält 


ein Jeder einen Schoppen Waſſer. Beim Einbruch 
der Naht und wenn das Wetter nicht ſtürmiſch 
iR, werden fie dicht nebeneinander anf eine Seite 
‘ und zwar fo zufammengelegt, daß das Geſicht Des 
Einen ſtets den Zehen des Andern zugefehrt 
bleibt. Im diefer Löffelartigen höchſt ſchmerzhaften 
Rage bringen fir die Nacht zu, obne fid umdrehen 
oder ſonn rühren zu dürfen. Bei Tagesanbruch 
werden Eimer vol Waſſer über dieſe Reiben hin» 
egoflen, um den Unrath der Nacht über De zu 
pülen, Es war ein ergreifender Anblid, dieſe ars 
men Sfelette vom „Echo“ auf das Fort Pindary 
marſchiren zu feben, denn Birle farben auf dem 
Wege u. |. w. 





Auh Tunis hat feine zwei Kometen, die feit 


vierzehn Tagen mit bloßem Auge fihtbar find. Ihr. 


Kopf if ſehr heil und der Glanz der eines Ster⸗ 
nes erfier Größe; ihr Schweif iſt nad Oſten geneigt 
und tritt mit jedem Tage beffer hervor. Der Erfte 
eht in Rordoflen gegen 3 Uhr Morgens auf und 
Heinz nah Sudweſt vorzurüden, doch die Morgen» 


röthe und ber belle Tag gefatten nicht, ihn untere ' 


geben zu jehen; der Zweite fihrint von Güben zu 
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fommen und geht um halb 9 Upr in Nordweſten 
unter, - 


Aus Yeipzig wird berichtet, da ein an da- 
figer Univerfität gebildeter und promovirter Gelehr⸗ 
ter, Dr. Albrecht Roſcher (ein Berwandter des 
Hoftaths Dr. Roſcher), eine- Erforipungsreife ins 
Jonere von Afrifa angetreten bat. . 


Ja den Bereinigten Staaten beſtehen 
174 Eilenhahnlinien, wovon 22 im Bau begriffen 
find. Nur 58 bezaplen eine Dividende zwiſchen 2 
und 74 Proz. Die längfte Eifenbapn ift die New⸗ 
YorkrZentral-Bahn, welche 70 deutſche Meilen mißt. 
Sie fofete 32 Millionen Dollars und zahlte zulegt 
8 Proz. Dividende. Die kürzeſte iſt die Erie- und 
Nord⸗Oſtbabn; fie if 24 deutfche Meilen lang, hat - 
750,000 Doll. gekoſtet und gibt 10 Proz. Dividende. 





Als unlängft in dem Traversthpal im Kan⸗ 
ton Neuenburg die Pionniere der Eifenbahn in ben 
Felſenſchlünden des Cröte du Vent und der Areufe 
das Erdreih binwegräumten, öffnete fih vor .ipnen 
zu nicht geringem Erftaunen eine geräumige Höhle, 
in welcher fi die Gerippe von zwei Bären, aber 
auch die zermagten Gebeine eines Menſchen vorfan⸗ 
den, Man vermutbet, daß die erfleren die Ueberreſte 
jener Bären vom Boudryberge find, auf die von 
Jägern vor einigen Jahren vergebens Jagd gemacht 
wurde; die Menfhenfnoden hingegen bie eines 
paffioniren Jägers, eined zu bdermaliger Zeit im 
„Hotel des Alpes« in enge fi aufbaltenden 
bayeriihen Barons, welder häufig allein Tage 
und Nähte hindurh den Bären nadfpürte , ihre 
tiefften Schlupfwinfel erforſchte, plöglig aber ver⸗ 
Ihwand. Es wäre zu wünſchen, daß über diefen 
Fall Lit komme. 





Am ‚vorlegten Sonntage fiel Nachmittags 3 
Uhr, unweit der Brüde von Neuilly, unter Ans 
weſenheit zahlreicher Zufhauer, eine junge Dame 
aus einem Nahen in die Seine, aber ihre Krino⸗ 
line fügte fie vor dem Berfinfen; fie warb auf 
dem Waſſer ſchwimmend von dem ſchmalen Nachen, 
in den man fie nicht wieder aufzunehmen wagte, 
weil man deſſen Umſchlagen fürdtete, an das lifer 
bugfirt und irat unter allgemeinem Jubel and Fand. 
Die Krinoline if alfo doch zu etwas gut. 





ert, 
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Eversburg. 





(Gortfesung.) 


Das Wetter wurbe fo ſchlecht, daß Herr Schoppe 
ſelbſt den Heinen Weg bis zum Haufe der Wild 
bofen heute, und er "hatte deßhalb hinreichende 
Muße, den einmal angelegten Faden weiter zu 
Ipinnen. Wenn es fowar, wie er dachte, wenn bie 
Wärterin die Heinen Kinder vertaufcht hatte, dann 
war für ihn noch Möglichkeit vorhanden, der glück⸗ 
liche Befiger von Eversburg zu werben. Wenn er 
der Comteſſe jagen fonnte: „Ich weiß, daß Sie 
nur ein Bauernmädden find, aber ih will es Kei⸗ 
nem jagen, wenn Sie die Meine werben wollen« 
— ſo fonnte fie ja gar nicht andere, als ihm mit 
Freuden ihre Hand reihen. Und als er diefen Ge—⸗ 
danfen einmal gefaßt batte, da währte es nicht 
lange mehr, bis er fehl davon überzeugt war, «6 
könne gar nit anders ſeyn, Helene ſey ohne allen 
Zweifel die Tochter der Wiſchhofen, denn nur, 
wenn fie dieß war, fonnte er an das Ziel feiner 
Wünſche gelangen; und wer glaubt nit gern, 
was er wänfdt? 

Und, fonderbar,, je glaubhafter ipm die Sache 
wurde, deſto mehr ſchwand fein Reſpekt und feine 
demüthige Verehrung der ſchoͤnen Comteſſe; es ſchien 
ibm nad und nad, als ſey ſie durchaus nicht zu 
gut für ihn, fondern fie könne fi im Gegentheil 
glücklich jhägen, einen fo ausgezeichneten Mann 
wie ihn zu befommen. Und im Berhältnig dazu 
flieg feine Achtung für Katharine. Er fand, daß 
fie ganz hübſch ſey; manierlich freilich durchaus 
nicht, aber ſie war noch jung, unmöglich würde es 
nicht ſeyn, ihr Lebensart und Politur beizubringen. 
Es war num freilich nit wahrſcheinlich daß ein 
Anderer, der nicht fo iharifinnig war, wie Herr 
Shopper, jemals das Geheimniß ihrer Geburt ent- 
deden würde, aber — gelegt dem Fall, es füme 
heraus % Das wäre doch ein wahrer Lotterie 
gewinnft für den Franz Hüfing, das große Loos, 
— Am Ende war ed doch möglid, daß es befannt 
wurde. Die Aehnlichkeit Katharinens mit der ver⸗ 


* * — — —— —— ——— — 


ſtorbenen Gräfin Eversburg war gar zu auffallend. 
Und wer fand dafür ein, daß. die alte Frau ſich 
nicht verriethe? Eigentlih war derjenige, der Ka⸗ 
tharine heirathete, viel ſicherer, Befiger von Evers» 
burg zu werden, als Helenens Gemahl. Und für . 
ipn, den Rentmeiftee, war es viel leiter, Katha⸗ 
rine ihrem Franz Hüfing abwendig zu machen, als 

die hochfahrende Helene zu gewinnen. j 


Natürlich entwidelten ſich diefe Ideen und ver» 
änderten Anſichten nicht mit einem Male, fondern 
langiam, nad und nad, in feiner dichteriſchen Seele. 
Zuweilen famen au noch wohl Momente, wo ihm 
plöglih Alte, was er zufammenphantafirt hatte, 
wie eine Träumerei erſchien und er fi felbR einen 
Narren ſchalt, daß er glauben fünne, biefe plumpe 
Bauerndirne ſey eine Grakentochter. Beſonders 
dann, wenn ſie ſeine Annäherungsverſuche mit Derb⸗ 
heit, vielleicht gar Handgreiflichkeit zurückgewieſen 
hatte, wurde fein Glaube an ihre hohe Geburt und 
das edle Blut in ihren Adern ſehr wanfend, Aber 
doch immer nur für furze Zeit. Immer fefter redete 
er ih ein, Katharine fey die wahre Erbin von 
Eversyurg, und er vom Schickſal beftimmt, fie der 
Dunfelpeit zu entreißen und mit ihr dieß fhöne ' 
But zu theilen. 


Die Folge davon war, daß er alles Ernſtes 
ſich befleißigte,, Katharine die Cour zu machen und 
fie für's Erſte, bis er Bemwißheit erlangte, von 
ihrem Franz zu entfernen. Er fegte voraus, daß 
fie fo wenig wie die Mutter fi einen Augenblick 
bedenfen werde, den Bärtnergebülfen einem vor» 
nehmen Manne wie ihm aufzuopfern. Vorläufig 
ſprach er noch nit von feiner Adficht, fie zu hei⸗ 
rathen, aber er fuchte es beiden rauen begreiflich 
zu machen, daß cin jo bübſches Mädcen wie Ka⸗ 
tharine, die von der Comteſſe jedenfalls eine * 
Ausſteuer zu erwarten habe, wohl noch eine beſſere 


Partie machen könne, als einen armen Tagelöhner. 


Auf Katharine, die ihren Franz ſehr lieb hatte 
und Herrn Schoppe trog oder nielmehr wegen ſei⸗ 
ner füßen Manieren unausftehlih fand, machten 
diefe Andeutungen durchaus nicht den beabfidtigten 
Eindrud, aber Frau Wiſchhofen hörte ihn mit einer 
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‚ Aufmerkfamfeit und Geduld an, welche Die größte 
Entrüflung in der fleinen Familie hervorrief. 

Trog des Reipefis, den er vor der firengen 
alten Frau hatte, nahm fih Gerhard endlich die 
Freipeit, fie darüber zur Rebe zu flellen, wie fie es 
leiden fönne, daß der Rentmeifler fih fo etwas 
beraudncehme. j 

Wenn ich der Hüfing wäre, fagte er higig, ich 
ſchläge dem ſchlechten Kerl alle Knochen ia Keibe 
entzwei. Und wenn Ihr ihm nicht die Thür weis 
fen wollt, Mutter, fo thue ih es, verlaßt Euch 
Darauf. 

Zunge, laß den Rentmeifter in Ruhe, antwor⸗ 

tete fie mit einer Heftigfeit, die mehr von Bejorg« 
niß, ald von Zorn zeügte. Er kann und Ale un⸗ 
glüdlih maden. 
Acq was! rief der junge Bauer. Was will er 
machen gegen ung? Wir bezahlen den Pacht zu 
rechier Zeit, und weiter hat er von und nichts zu 
fordern. 

Aber er fann den Hüfing morgen am Tage aus 
dem Dienfte jagen und. wo fol er dann Brod fin 
den für Katharine ? Was für ein Leben ein Tage- 
lohner hat, das ſiebſt Du ja am Alıpof. Hunger 
und Noib und das bittere Elend. Wenn es Dir 
fing und Katharine auch einmal fo ginge, ich könnı’ 
es nicht verantworten. . 

Dann fagt es doch der Comteffe, bie hat ja 
Geld wie Heu. Es if ſchändlich, daß fie nichts für 
Katharine uno für und thut. . 

FR fie Dir was fhuldig ? fuhr die Alte auf. 

pr feyd doch ihre Wärterin geweien, murmelte 
er eiageſchüchtert. 

Das bin id, und das hat mir ber felige Graf 
gut bezahlt, und es würde wahrhaftig viel ſchlechter 
mit unferer Wirthſchaft ausjehen, wenn ih es nicht 
gewelen wäre. 

Das Geld Habt Ihr aber redlich verdient, fiel 
Gerhard ein. 

Ya, das habe id. Und Geld, was ich nicht 
verdient habe, will ich auch nicht. Arbeite, dann 
Haft Du was und brauchſt nicht zu betteln und 
andere Feute nicht zu beneiden. Du follteft Did 
fhämen, daß Du immer fo über die Comteffe raiſon⸗ 
nirſt. Ich weiß es wohl, Du und ber Althof Ihr 
habt immer ein großes Wort über fie. 

Es ift auch himmelſchreiend, entgegnete er trotzig, 
das Unſereins nichts als Plage und Noth bat, und 
ſo'n Mann wie Althof mit Frau und Kindern ver 
fommen muß vor Hunger und Kummer, und Ihbr 
braudtet nur ein Wort zu ſprechen, fo gäbe Eu 
die Comteffe, was Ihr nur haben mwolltet. 

Sie ift fa gar nit hier! fagte die alte Frau 
furz, und über ihr faltiges Geſicht zog ſich der 
Schatten des tiefften Schmerzes. Wer weiß, ob ic 
je wieder mit ihr ſprechen fann. 


Ja wohl ii ſie Hier; fie iſt heute angefommen 
Was ſagſt Du? rief fie 
am — Ir TR HE 
& babe es felbft geieben, fie ſaß i 
Wagen — —— u —— — 
atharine, Franz, wo ſeyd Ihr, ſchrie die alte 
Frau ae außer ſich. Habt Ihr's gebört, — 
Comteſſe iſt wieder da. Nun könnt Ihr Euch bei. 
rathen. Morgen am Tage gebe ich zu ihr. Sie 
bat Franz das Häuschen im Baumgarten veripro, 
Gen und Dir eine gute Ausſteuer. Nun ift Allee 
r Nun en Sonntag das Aufgebot 
eſtellen. un bin i bange 
Fuchs, dem Rentmeifter. — * — 
Und_ für ſich ſetzte fie voller Jubel hinzu: 
Wenn fie wieder da iſt, fo heirathet ſie auch den 
Baron, und der Baron wird dem Rentmeifter mit 
feiner Shnüffelnafe fhon den Weg weiſen. Ih 
habe unnöthige Angf gehabt, Er weiß ia nichts 
und fann au nichts wiffen. ’ 
(Kortfegung folgt.) 


Erlebniſſe eines Sandwerkere. 





(Kortfepung und Schluß.) 


Beim Fortgehen ergriff er Jalobs Hände, drückte 
fie zwiſchen Den Seinigen, und jprap von Wärme 
bingeriffen : 

— Pruft es wohl, und bedenkt, was Ihr hier 
Gewiſſes aufgeben wollt, um 18 gegen eine unge» 
wiffe Zufunft zu vertauſchen. Ihr beſitzt eine Fa» 
milie, welche Euch liebt; wollt eine Gewohnheit 
binopfern, die Euch gleichſam zur zweiten Natur ger 
worben ift, und obendrein ein gutes Dandwerf, 
welches Ihr früh erlernt und feit der erfien Jugend 
getrieben; und alles dich Fremden opfern, Die Eud 
nur zum Narren haben, Jyr wollt Gebräuche Eud 
aneignen, die Euch zu jeder Zeit unbequem feyn 
werden, einen Beruf ergreifen, für den Ihr nicht er 
zogen :und nebenbei nicht geſchaffen ſeyd? Was 
mwolt Ihr in Paris gewinnen? das Glück? befigt 
Ihr es etwa nicht, Ihr wollt der Eitelkeit fröhnen, 
© bittet Bott, daß er Euch ſtets davor bewahrt! 
Leider iſt's eine Krankpeit unferer Zeit, Jeder jagt 
nah einem Namen, er muß gedrudt werden und 
überall wiederhallen; man fhämt fih des Hand⸗ 
werfs und will Künfller ſeyn, fo wie vordem ber 
Bürgerlide nad dem Baronstitel ſtrebte. Wißt 
Ihr, was ich thäte, wenn mir freie Wahl bliebe, 
wenn mir dad Glück wie Euch laächelte, ich würde 
beim Handwerk bleiben. Ich würde auf dem Plug 
ausharren, wohin mid Gott offenbar fo weile ge 


ſtellt Hat, erfiens aus Borficht, hauptſächlich aber 
aus Stolz und Gelbfigefühl. Ich würde meine 
Kenntniffe zum Frommen meiner Kameraden ans 
wenden ; id würde ihnen zeigen, daß Bildung mit 
der Handarbeit Hand in Hand geben fann; id 
würde fie lehren im ber Zufriedenpeis die Belopnung 
für die förperliben Anficengungen zu finden ; ja, 
ih würde alle meine Kräfte aufbieten, ihre Serle zu 
erheben, edlere Bedürfniffe in ihnen zu weden. 
Seht, das if Euer eigentlicher Lebens beruf. Bedenket 
es wohl, Jalob, Ihr werdet in Paris nur Refrut 
in einer großen Armee feyn, bei welder bereits alle 
Dffizierd-Stellen vergeben find ; hier lönni Ihr das 
gegen eine ebrenvole Stellung in Eurrem Kreife 
einnehmen. Folgt meinem Rathel Der Dre, wo 
wir dad Glüd gefunden und ung geliebt feyen, darf 
nie Leihtfinnig aufgegeben werden, benn bad Herz 
muß ibn ung heilig maden. 

Indem der Palier bewegt dieſe Gefühle aus— 
ſprach, grühte er Jakob und ging fort. Ich hätte 
ibm nacheilen und an meine Bruft ſchließen mögen ; 
denn was er jo wahr geiproden, hatte mid eben 
fo tief ergriffen als den Burſchen. 


Ohne ein Auge Schließen zu fönnen, ging mir, 


bie Nacht herum. Ib war von Jafob nur durch 
einen leiten Bretterverſchlag getrennt, ıd hörte 
demnach, daß er fih unruhig oft umberwarf und 
ſeufzte; aud mein Herz fühlte ib beflommen. Ich 
empfand, baß feine Zufunft mit der Unfrigen fi 
entichieden hatte, nicht allein die Meinige, fondern 
aud bie von Genepieve; denn was wäre wohl 
aus und ohne den Sohn geworden? Wenn aud 
Marianne die Freude des Haufes war, jo war er 
die Kraft und die Zufunft. Was jeder Tag und 
entführte, fanden wir in ihm erfegt. Er follte der 
Troſt und die Stüge unfers Alters feyn, Was 
wäre in dem Strudel von Gefahren wohl aus ihm 
ſelbſt geworden, unausbleiblihe Gefahren, welde 
ipm der Palier gezeigt hatte? Ich dachte an Gent» 
Dieve, der es das Herz brechen würde; Jalob war 
der von ihr bevorzugte Liebling, fo wie Marianne 
ber Meinige war; und es hatte daher Jedes feine 
beiondere Freude, 

‚ Das Herz von Angft bewegt, wiederholte ich 
dieß Alles, und dabei mußte ich mir dennod fagen, 
dog ich wohl getban, auf Zakob nicht eingewirkt zu 
haben, denn ich hätte mir vielleicht fpäter Vorwürfe 
darüber gemacht, wenn er, wider Willen nachgege⸗ 
ben, es binterher bereut und dann do den eins 
mal ſich vorgezeichneten Weg befchritten hätte. Ich 
tbat deßhalb am befien, ihn eben zu laffen, damit 
er die freie Wahl bebielt, ſch erwartet nun den 

usgang wir ein Mann, der der wichtigſten Stunde 
feines Lebens enigegen geht. 


Jalob fand mit Tagesanbrud auf. Er pfiff 


leife, wie ih ed an ihm gewohnt war, wenn er eis 
was überlegte. Aufmerfiam folgte ih allen feinen 
Dewegungen. Dpne Lärm ſchlich er die Treppe 
binab, und öffnete deife die Hausthüre. Ich ſchob 
ben Fenſt ervorbang zuräd, um frei auf den Weg ’ 
fehen zu Lönnen..... Mein Herz pochte vor 
Freude, als ob es zeripringen wollte... . Er war 
in der Arbeitskleidung, und trug auf ber Schulter 
den Hammer und bie Kelle. Ich eilte zu Genes 
vieoe umd rief ihr zu: 

— Bir find gerettet! der Burſche if zur Eine 
fiht gefommen! 5 

Seitdem ging alles wie am Schnürchen. Jakob 
bat feinen. Rubm an den Nagel gehängt.” Ohne 
den Büchern entſagt zu haben, benußt er fie nur 
ur Zerfireuung. Er hängt mit ganzer Seele an 
Fi Handwerf, und ift der tüchtigſte Arbeiter im 
Lande geworden. Es ift auch nicht Einer, der die 
Arbeit deſſer und mit rafcherem Blick überficht, ale 
er, und mie fommt ihm einer in der Rechenfunft 
bei. Er if nebenbei ein guter Kamerad, hat für 
einen Jeden alezeit ein freundliches Wort zur Hand, 
und wenn es gilt zu arbeiten, hält er ſich feſt und 
ausdauernd dabei auß; er iſt mit einem Wort ein 
ächter Menſchenfreund. 


Auch Marianne iſt ſtets dieſelbe gute Tochter, 
fie ſingt, fie lacht, ſie ſpringt, und wird ohne Um—⸗ 
ſtände raſch und leicht mit Allem fertig. Mir kommt 
es vor, als ſebe ich die leibhaftige Mutter vor mir, 
zu jener Zeit, wo mein Auge ſie zum Erſtenmal 
erblickt hat. Wo ſie erſcheint, wirkt ſie wie ein 
Sonnenſtrahl. Dem Oberaufſeher Nikolas iſt dieß 
auch nicht entgangen; er if ein tüchtiger Arbeiter 
und es wird uns nicht ſchwer fallen, ihm einen 
Platz in unſerer Familie einzuräumen; ich miſchte 
mich nicht binein, laſſe alles ruhig feinen Gang 
gehen. Er ift ſelbſt heute mit allen unferen Leuten 
hinaus zu einem ländlichen Feſte gezogen... . ih 
bin deßhalb zu Haufe geblieben und fand Zeit, noch 
biefe Zeilen niederzufchreiben. 

Es find dieß die fegten Aufzeichnungen meiner 
Lebensgeſchichte; die Erinnerung jedoch an Alles 
wird mid ſtets begleiten. Mein ganzes vergan⸗ 
genes Leben ſteht leibhaft vor mir in meinen gut⸗ 
gerathenen Kindern, erſcheint in der Zufriedenpeit 
meiner Familie, in dem guten Namen, deſſen ich 
mich erfreue; denn das Alles iſt nur die reife Frucht 
von dem, was id in der Jugend ausgeſäet habe, 
Es bleibt darum ewig wahr: Ein Jeder ift 
feines Glückes Schmied. 
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Mannigfaltigkeiten. 
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Dos Bageno von Dreſt iſt bis auf wenige 
Sträflinge, deren Sırafe Ente 1858 abläuft, ge⸗ 
räumt, und biefe große, heilfame Maßregel der Uns 
terdrüdung der Bagno’s wird mit Nachdruck durch⸗ 

eführt. Im Jahr 1830 befanden 4 Bagno's. 

as von Lorient für Militärfträflinge war das 
erfie, mweldes aufgehoben wurde ; nad ihm wurbe 
das von Rochefort geichloffen, wo fid 1100 Sträf- 
linge befanden und endlich das von Breſt, deſſen 
durchſchnitiliche Bevölkerung 3000 Sträflinge war. 
Sept bleibt nur noch das Bagno von Toulon. 
Abgeſehen von ber Pönitentiarsfrage, ift «6, dem 
Koftsnpunft betreffend, jegt erwielen, daß dis Arbeit 
der Oaleerenfiräflinge dem Staate mehr foflet, als 
fie einträgt. 1841 3. B. befanden fib in dem 
Bagno von Brek 2972 Sträflinge, dem von Tous 
Ion 2615 und in dem vom Rochefort (welches da⸗ 
mals noch befland) 1095, fohin im Ganzen 6682 
Sträflinge, welche in diefem Jahre 2,322,833 Fıle. 
fofteten. Das Erträgnig der Arbeiten aller Art 
der Sträflinge wurde auf 1,704,220 Frle. veran« 
ſchlagt; das Bagno foflete tem Staate fohin 
621,613 Frls.; auch in den folgenden Jahren bes 
fand ein gleiches Berpältniß. 





Aus Frankreich wird cin tragilomiſches 
Reifeabeniteuer erzähle. Zwei Schufler aus ber 
Aupergne waren ihres Handwerls müde und 
nahmen fib vor, als Woafferträger in Paris 
viel Geld zu verdienen. Doc hatten fie Beide zus 
fommen nur 40 Franfs in Befig, während bie 
Faprtare für einen ſchon 37 Br. betrug. Sie ver 
fielen auf den Plan, daß einer von ihnen ald des 
andern Paffagiergut mit fortgeſchafft werden ſolle. 
Gedacht, gethan. Sie loosten und Oiraud wurde 
Reiſender, Tutard aber das But. Letzterer wurde 
nun in eine mit Luftlöchern und einigen Nahrungs» 
mitteln verfehene Kifte gepadt und zur Eilenbahn 
geſchafft. Giraud fam glüdlich in Parid an, aber, 
v» Schreden , fein. großer Koffer war abhanden ges 
fommen. Er getraute ſich nicht, den Betrug zu 

efieben, und fo durchſuchte man bis zum andern 
age alle Padwagen. Doc vergebens. Run ber 
fannte er, was geichehen. Der Telegrapb begann 
zu arbeiten und brachte die Nachricht, daß der von 
Giraud beicpriebene Koffer in Nantes gefunden 
worden fey. Beim Umladen in Tours war der⸗ 
felbe, weil Giraud feine ug beigefügt batte, ale 
herrenlos ih einen andern Wagen geihafft worden 
und fam fo von der beflimmien Tour ab. Der 
arme Tutardb wurde halbverhungert , beinahe ver» 
ſchmachtet und lahm an allen Gliedern aus feinem 


Verſtecke gezo en. Er that il 
nie mehr ——— —— * — 


Man ſchreibt aus Paris: In einem alten 
Haufe in der Rue Tpevenot lebt feit langen Jahren 
‚eine fehr merkwürdige Perfon. Es if die Kleider» 
madherin der Gräfin du Barry, der mweiland ſo bes 
rüdtigten Maitreſſe Ludwig's XV. Diefe Dame, 
1757 geboren, arbeitete für bie Gräfin bis zu ihrem 
Tode, welder befanntlid 1793 erfolgte, wo bie 
du Barry hingerichtet wurde. Die ehrmalige Kleis 
bermaderin der du Barıy befinder ſich ſonſt in ſehr 
guten Umfländen. Sie hat 15,000 Franken Ren» 
ten. Bon 14 Kindern, die fie hatte, find nod drei 
am Leben, von welden das jüngſte 75 Jahre alt 
it. Sie lebt fehr einfach, nimmt täglich zwei Mahl⸗ 
zeiten ein und trinft nichts Anderes als Waſſer. 
Im Jahre 1848, beim Ausbrud ber Februarre vo⸗ 
Iution, ließ ſie in dem Hofe ihres Hauſes Tiſche 
und Stühle aufſtellen und bewirthete die Infur« 
genten und aud) die, die an der Revolution feinen 
thätigen Antheil genommen, Darum befragt, war 
rum-fie diefes thue, antwortete fie: „Das macht 
mid) wieder jung, und erinnert mid an 1789." 





[Die Gelehrſamteit im Kampfgegen 
Marftweiber] Ein alter Gelehrter, 
geworben, ſah ſich zuweilen genöthigt, ſelbſt etwas 
Geniefbares einzukaufen und dabei wurde ihm die 
Grobheit eines Marktweibes, deren Zunge nicht zu 
befiegen war, unausſtehlich. Er fann auf Mittel, 
gegen ihre Schmäpreden aufzufommen , ſchaffte ſich 
auch ein wirkſames. Als er einſt eine Waare zu 
theuer fand und das Weib ihre Schimpfmwörter 
audgeiferte, ftellte er fib in wüthender Geberde vor 
fie hin und benugte das hebräiſche Alphabet zu fols 
gender mit tüchtigem Baß ausgeftatteten Entgeg- 
nung: „J du abſcheulicher und verdammter Aleph, 
du Beth, du Gimmel, du Daleth, du He, du Waw, 
du Sajin, du Chet, du Tet, du Jod, du Caph, du 
Lamed, du Mem, du Nun, du Sameth, bu Ajin, 
du Pe, du Zade, du Kupb, du Reſch, du Schin, 
du Sin, du grähßlicher Thaul« Nah den erfien 
zehn Ausrufungen fand das Weib wir erftarrt 
fumm vor folder Flutb von vermeinten Schimpf⸗ 
worten, die andern Weiber hörten auch mit Ent 
fegen zu, und alle benahmen ſich in der Folge. ge⸗ 
gen den Gelehrten fehr zahm, denn fie alaubten 
ihren Meifter im Schimpfen gefunden zu haben. 
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(Fortfesgung.) 
XVII. 


„Ein frommer Mann kann einer Stadt auf—⸗ 
helfen,» ſagen Jeſus Sirach und die Sprüche Sa; 
lomonis. Der Baron Dito Eversburg, obgleich er 
nur im Sinne dieſer aliteſtamentaliſchen Weiſen, 
nicht in dem der herrſchenden Partei wein frommer 
Mann" war, — und bie Gemeinde, zu welcher 
fein Gut feit der Aufhebung der Exemtionen ger 
börte, gaben Zeugniß von der Wahrheit dieſes 
Bibelſpruches. 

Ungleich dem übrigen Adel, der von Betheili⸗ 
gung an den Angelegenheiten und Laflen der Ges 
meinde durdaus nichts wiffen wollte und nad 
Kräften die Wiedereinführung der Eremtionen ers 
ſtrebte, hatte der klügere und weniger engberzige 
Eversburg ‚bald eingeſehen, weld reiches Feld zu 
fegensreihem und ehrenvollem Wirfen fih für ihn 
durch die neue Ordnung der Dinge erihloß, ünd 
batte ſich ſchon in der erften Zeit zum Gemeinde: 
vorfieber wählen laffen, ' 

Es fonnte nicht fehlen, daß er Schnell fehr gros 
Gen Einfluß gewann, denn fein bedeutender Grund⸗ 
befig, fein vornehmer Stand, jeine Bildung , jelbft 
sein adeliher Name, der Umftand, daß feine Bors 
fahren, namentlih der Nähte, fein Bater, ans 
gefebene, im der ganzen Gegend verehrte Leute 
gewefen waren, mußten ibm ein großes Ueber⸗ 
gewicht über alle andern Gemeindevorſteher geben, 
zumal über feine Rechtlichkeit, feine wohlwollenden 
Gefinnungen und feine bedeutenden Kenntniſſe fein 
Zwoeifel entfliehen konnte. Die Iegteren Vorzüge 
allein ohne die erflen würden ibm indehß die Here» 
haft in der Gemeinde nicht geſichert haben, denn, 
agt Sirach: „Wenn der Reiche redet, jo ſchweigt 
Jedermann, und fein Wort hebt man in den Him« 
mel. Wenn aber der Arme redet, fo fpriht man: 
„Wer ift der ?# Und fo er fehle, muß er herhal⸗ 
ten.“ Da nun aber perfönlihe Tüchtigkeit und bie 
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Vortheile ſeiner Geburt und Stellung bei dem Ba⸗ 
ron zuſammentrafen, da fi überdieß ſtin Wohle 
Hand täglich mehrte und Zeugniß gab für die Rich⸗ 
tigkeit und Zwedmäßigfeit feiner Tpeorien, jo fand 
er immer weniger Schwierigkeiten, das durchzuſetzen 
in der Gemeinde, was er für nothwendig und nütz⸗ 
lich bielt, zumal die beaufſichtigenden Regierungs« 
bebörden den „Herrn Baron“ gegenüber viel ums 
gänglicher ſich zeigten, als* bie Sana fie bie her 
gefunden hatten. . ; 

Die Berhältniffe der Gemeinde Cappel waren; 
eye der Baron Eversburg Vorſteher wurde, keines⸗ 
weges glänzend nod wohl geordnet. In früherer 
Zeit war hier, wie ın der ganzen Provinz, die 
Seinenfabrifation fehr [hwungbaft betrieben worden 
und hatte den kleinen Pächtern und Häuslingen 
einen verhältnißmäßigen Wohlſtand verſchafft. Jetzt 
aber, da dieſer Induſtriezweig von Tag zu Tag 
weniger einträglid wurbe, waren die geringeren 
Leute allein auf den Berdienft durch Tagelohn be⸗ 
ſchränkt und verarmten immer mehr. Die Zahl ver 
Familien, die zum größten Tpeil auf Koflen der 
Mildthätigkeit lebten , war beinahe jo groß wie die 
der bemittelten. Die Bettelei mit ihrem Gefolge 
von Laflern und Elend war nirgend fo arg, wie 
in Cappel und der Umgegend. Gerade weil die 
Mafje des Elends jo groß war, befand fid das 
Armenweſen im der fchlecteften Verfaſſung. Weil 
Jeder, der zu geben batte, täglich und ſtündlich auf 
bie zudringlichſte Weife zum Geben gezwungen 
wurde, wollte Keiner von Beiträgen zur Armen« 
faffe eiwas wiffen, 

Sie fennen das Volk nicht, „wurde dem Baron 
auf feine Vorfchläge zur Abdhülfe der Bettelei ge— 
antwortet; es iſt gar zu ſchlecht, gar zu frech und 
unerfärtlih. Wenn man ihnen nit Geld gibt, jo 
werden fie unverfhämt. Sie wollen Branntwein 
trinken und wo möglid ihren Speck in Butter bras 
ten. Wenn man den Kındern Brod oder Oemüſe 
gibt, jo werfen fie es drangen bin oder füttern ein 
Schwein damit — — 

Ich kenne das Alles, unterbrach Eversburg das 
lange Regifter Über die Untwgenden der Bettelleute- 
Ich will auch gar feinen Vorſchlag zum Bortheik 


der Beitler, fondern zu unferm Voctoeil machen. 
&o viel ift doch Flar, alle diefe armen Familien 
hier efjen und trinken und fleiden id, denn ſonſt 
würden fie nicht leben koͤnnen. Da ſie nun aber 
Das, was fir zum Eſſen, Trinken und Kleiden bes 
Dürfen, nicht ſeibſt verdienen, fo leben fie auf unſere 
Koften, wir müffen es für fie verdienen. Iſt es 
nit lo? | 

3a, Herr Baron, dad iſt Far. 

Und die Bertelleure find nicht wohlfeil zu unters 
" Halten, fuhr er fort. Mit dem, was aus meinem 
‚Haufe allein an Een, Brod und Milch weggegeben 
"wird, fönnte ig ein paar Schweine fert füttern, 
und das Hundert Pfund Schweinenfleiſch koſtet in 
Diefem Winter zwölf Tpaler. 

Here Jeſus rief enner der Bauern, betroffen 
Über dieie Art der Rechnung, was koſtet Einem das 
Bertelvolf für beillofes Geld! 

So viel ıft klar, fupe der Baron fort, die 
tbeuerfie Weile für eine Gemeinde, bie Armen zu 
verſorgen, if, fie betteln zu laffen. Nicht der dritie 
Theil von dem, was man ihnen gibt, wird wirf« 
ich verzehrt, zwei Drittpeile verderben und vers» 
kommen. Unfere Armen foften uns aljo dreimal jo 
viel ale nöthig. 

Alſo Sie meinen, Herr Baron, fiel der Paſtor 
ein, der an der Spitze ber Armenverwaltung ſtand, 
Daß das Betteln verboten und alles Almojen nur 
yon der Armenverwaltung ausgetgeilt werden muß? 

Almofen® wieverpolte Eversburg raſch. Nein, 
Herr Paſtor, Almofen- muß gar nit gegeben wers 
den, als an Kranfe und Gebrecliche. Es iſt eine 
Sünde gegen die Menſchheit, wenn man den ars 
Beitsfäbigen Armen zwingt, von Almoſen zu leben, 
Ich frage Jeden hier, ob er ih ein ſchrecklicheres 
Ungfüd venfen kann, als von Almojen leben zu 
müjfen? . 

- Der Paſtor Hatte zu viel Reſpelt vor ſeinem 
Kirchenpatron, als daß er feine entgegenftchende 
Anſicht vartnädig vertpeidige hätte, aber er fonnte 
Bow nicht unterlaffen, voa chriſtlicher Mildthätig⸗ 
feit ind Bruderliebe und dem Segen, ber auf den 
Werken ver Barmperzigfeit rue, zu ſprechen, 

Auf dem Almofen rvupt fen Segen, fügte ber 
Baron. Ein verdienter Grojgen radı weiter ale 
zwei geſchenkte, Derr Paſtor. Arbeit müſſen wir 
Den Armen geben, dann iſt ihnen und uns zugleich 

eholfen. Wenn Jeder von ung nur für ein paar 
A lang ein Drittel deffen, was er jegt in Ge⸗ 
falt von Brod, Suppe, alten Kleivungsftüden und 
dergleihen den Bettelfindern gibt, zut Armenfafle 
beizuſttuern ſich verpflichtet, ſo verpflichte ich mich 
der Gemeinde gegenüber, daß nach Ablauf dieſet 
wenigen Jahre (Kappel feine andere als arbeitd- 
unfähige Arme zu verforgen haben joll. Arbeit ger 
zug fann die Gemeinde den Leuten geben; wir 
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brauchen nur für das Erſte das große Bruch abe 
wäſſern zu lofen, oder den wüften Grund hinter 
dem Eichenkampe ın Kultur zu fegen, Wir ber 
dürfen nur ſo viel Geld, um etwa drei Jahre den 
Arbeunslopa aus ver Armenfaffe nehmen zu fönnen, 
jpäter werden die fultivirten Grunpfüde ſich bin« 
reigend rentiren, um uns die Mittel za ferneren 
Kulturen zu geben. Die Gemeinde und jeder Fig. 


zelne in.der Gemeinde hat Dadurd Den doppelten 


Vortheil, daß fie erſtens mie mehr cine Menge 
von armen Familien zu ernäpren hat, und daß tie 
zweitens bedrutend reicher wırd durch die Nugbar- 
mahung von Örundfüden, die jegt gar nichts «ins 
bringen. Beim Almofengeden muß nothwenvig ber 
Eine verlieren, was der Andere befommt, aber Ar» 
beitgeben ; produktive Arbeit, macht den Gebenden 
und den Nehmenden reicher. Und welchen Bortpeil 
die Armen haben, wenn wir fie aus Bertefoolf zu 
rechtlichen Leuten machen, bie ihr Brod ſelbſt ver 
dienen, braude ich nicht wohl erſt zu erwähnen. 

Aber, Herr Baron, wandte der Paſtor ein, ber 
ſich gewiſſermaſſen als abgeſetzt anah durch dieß 
Projekt, glauben Sie denn, daß dies verwilderte, 
an’s Faulenzen gewöhnte Volk arbeiten würde ? 

Es muß! enigegacte der Baron ſtreng. Ents 
weder bungern oder arbeiten. Jeder, der bettelt, 
und Feder, der einem Beriler gibt, muß unnad« 
ſichlich beſtraft werden. Aber, Herr Paflor, fegte er 
milder Yinzu, es wird von ſelbſt arbeiten. Jh denfe 
mit Lichtenderg, daß feld ein Kerl, der 1000 Tha⸗ 
ler ftieplt, für die Dälfte der Summe gern ein eyr- 
liher Mann geblieben wäre. Denken Sie fid eins 
mal in die Rage eines Menſchen hinein, der fein 
Brod betteln muß. Kann es etwas Erniedrigen- 
deres, Kränfenveres, Troſtloſeres geben, als eine 
folde Lage? Die eines Sklaven ift glüdlih und 
chrenvoll dagegen, denn ver Sklave weiß, daß er 
Werth bar, daß er feine Laſt ift für den, der ihn 
ernäprt. Bedenken Sie, daß es eine Schande iſt, 
betiein zu müffen, und eine io fhwere Laſt wie 
Schande, wird Jever, der noch nicht ganz gejunfen 
ift, mit Freuden abſchütteln⸗ Pi 

Die Borausfegungen des Barons bewieſen ſich 
als richtig. Binnen wenigen Zahren war die Ge— 
meinde Cappel im Stande, nit wur aus eingenen 
Dirteln ale Arbeitiuhenden zu bezahlen, fondern 
au ver Armenfaffe den gewährten Vorſchuß zu⸗ 
rũckzugeben, fo einträglih erwieſen fi bie vor⸗ 
genommenen Kulturen. Außerdem hatten die cin 
zelnen Bauern almälig das Beiſpiel ders Barond 
und idres eigenen Gemeindevorftand:es nahahmen 
gelernt: von Jabr zu Jahr verminderte ſich das 
wüſte Land, die Sümpfe und Haiden, und verwans 
deiten fi im fruchttragende Aecker und grünendt 
Wirfen. Der alte Scälendrian im Aderbau der’ 
ſchwand mehr und mehr, die höhere Kulturfiufe 
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des Aderd erforderte mehr Arbeilskräfte, der Lohn 
fieg in Folge und im Berhältnig der Nachfrage 
von Seiten der Arbeitgebenden, der allgemeine 
Wohlſtand und die allgemeine Sittlichkeit ſtieg 
mit ibm, 

Durch diefe und ähnliche Cinridtungen hatte 
der Baron Eversburg den Heinen Landſtrich, den 
er derwalten half oder. richtiger regierte -— denn 
fein -Feudalderr früherer Zeit fonnte unumicdränfter 
herrſchen, als er «6 durch bie freiwillige Unter⸗ 
ordnung der Bauern that, — zu einer dencidens⸗ 
werben Blüthe gebracht. Unzählige Menisen vers 
ehrien ihn als ihren Netter aus einer unerträglichen 
Lage, als den Schöpfer ihres Wohlſtandes; fein 
Name wurde in der ganzen Provinz mit Adtung 
genannt, er genoß das allgemeine Zutranen, und 
doch batte er nicht das geringſte Dpfer ſeinerſeits 
gebracht, fondern feinen eigenen Vortdeil zugleid 
mit dem feiner übrigen Gemeindegenoſſen befördert. 
Er hatte fein Pfund nicht vergraben, fondern dass 
felbe pflichtmäßig benugt, um zu gewinnen, Er 
hatte micht, weil er zufällig ein Adeliger war, nic 
hodmüthig von der Gemeinde fern gehalten, fon» 
dern feine hohe Stellung gebraudt, wozu fie dien- 
lid war. 

(FKorıfegung folgt.) 


Mannigfaltigfeiten. 





[&in rätbfelbafter Öefangener) Am 
19. Jun: d, 36. wurde ein von einem Öendarm 
in der Nähe von Noffen in Sachſen aufgrgriffener 
junger Mann an das dortige ©erichtsamt cinger 
liefert, der völlig taubſtumm ſchien, weßvaib es auch 
unmöglid war, irgend weldhe Auskunft über feine 
Perſon von ibm zu erhalten. Aus dem Umflande, 
daß mehrere Stüde feiner Kleidung Stempelnums 
mern trugen, ließ ſich fließen, er fey aus einer 
Anſtalt oder einem Inſtitute entfprungen. Die Urs 
-theile über feinen Zufland fingen an, auseinander 
zu laufen, und er wurde deßhalb nicht blos wieders 
holt ärztlih unterfubt, fondern auch auf außeror- 
benilih verfänglihe Proben geftellt. Der zur Res 
fognition des Gefangenen angeflommene Oberinſpek⸗ 
tor feuerte ganz unvermuther, während der Gerichts» 
amtmann mit dem Manne ſprach, ein Pıftol hinter 
feinem Rüden ab, und nit ein Augenlid zuckte. 
Behufs der Feſtſtellung feiner Identitaͤt wurde ber 
Befangene nad Chemnitz gebracht, und dort führte 


man idn in eine Werffatt, ſtellie ihn ſcheinbar abe“ 


ſich tslos mit dem Rüden nach einem Ambos, auf 
ben man einen gewaltigen Hammer fallen fir, — 
unjer Dann zutte nicht. Endlich wurde er auf 


da der Gefangene ;. 


Anordnung der f. Kreisdirektion in das Taubſtum⸗ 


meninflitut nad Dresden gebracht, wo ihn ber Dis 
teftor einer jorgfähigen Unterfubung unterwarf, 
aber «ben fo wenig J einem Reſultate gelangte, 

B. bei dem limwerfen eines 
Stubles ohne bie geringfle Bewegung blieb, währ 
rend andere anweſende Taubftumme dur den Fall 
des Stupled aufmerkſam wurten. Den verfänglid« 
Ken Fragen und Anforderungen flellte er mit der 


. größten Unbefangenpeit die erdenklichſte Ruhe ente 
- gegen, fo daß der Direktor erklärte, er müſſe den 


Mann für taubflumm halten, obgleich die Aus 
bildung der betreffenden Organe einen Zweifel voll» 
fommen rechtfertige. Alle Mittel waren erſchöpft, 
um die Wahrheit zu erfahren, die gerichtsamtlichen 


Recherchen uad die in Öffentlichen Blättern erlaffenen | 


Befanntmadungen blieben erfolglos, fo daß man 
einer Entſcheidung ber Oberbehörde entgegenfah, den 
Unglücklicen an irgend eine Anſtalt abzugeben, als 
er — am 27. Sept. plögli fpredhen lernte, Der 
Gerihtsamtewantmeifter reihte ihm Morgens feine 
Nahrung in die Zelle, wobei er feine Hand erfoßt 
füblte, und der Gefangene im gebrodenem Deutſch 
die Worte hervorbrachte: „Ich bin ein Ungar.w 
In dem darauf vorgenommenen Berböre gab ber 
Mann zu Protofol, er beige Johann Garaji, fey 
gebürtige aus Joliva, Gömör Komitat in Obers, 
ungarn, 24 Jahre alt, diene feit 4 Jahren im 
Dujarenregiment Graf Radetzly und habe zulegt in 
Tperefienflant gelegen, von wo er am 13. Juni 
d. 3. Dejersire ſey, weil ipn fein Oberſtwactmeiſter 
„ſetirt/ habe. Natürlich ſey er gewillt geweſen, 
ſich nach Ungarn zu wenden, dätie ſich aber ver⸗ 
irrt, wäre an der Æiſenſtraße« entlang gehend in 


die große Stabt an der „Elbe-, von da nad Chem⸗ 


nig und wieder in die Näpe von Noflen gefommen, 
wo er aufgegriffen wurde, Seine Baarſchaft babe 
bei feiner Flumt aus Thereſienſtadt in 1 fl. 30 fr. bes 
ſtanden, außerdem hätte er gebettelt und will nidte 
verbroden haben, als daß er unterwegs feine Milir 
tärjade mit der eines Feldarbeiters vertauſchte. 


[Zur Brillenindufrie] Fürth beigt 


das Monopol der Bıilleninduftrie. Seit 150 Jahr . 


zen werden wohl Die meijten Brillen, welche erifliren, 
von Fürth flammen, Das Derichen Doos bei Fürth 
it faſt aus lauter Glasſchleifercien gebildet, weil 
dort die Waſſerkraft billig und gut zu haben iſt. 
In neuerer Zeit find auch in Nürnberg einige 
Glasſchleifen eingerichtet worden, um nit benußte 
Wofferkräfte auszubeuten. Zur Zeit find 17 Brils 
lenmaderwerfftätten, welche wöchentlich 36,000 Gfä- 
ferpaare,, die jährlich 1,872,000 Brillen repräfens 


tiven, ganz abgefeben von der Handidleiferei im, 


Fürth thätig. 1780 wurde das Dugend Brillen 


‘ 


- 992 — 


für 12 Sgr. verkauft, zur Zeit liefert man gute 
Sorten zu 1 fl. 12 kr., ordinäre zu 34 bis 30 kr., 
ja ſogar um 28 fr. dad Dutzend. Die Hauptſaude, 
dad Paar geichliffener Gläſer kommt alſo nid 
ganz auf einem Kreuzer zu flchen, weil das Roh⸗ 
material zu den Geſtellen per Dugend ſchon 18 fr. 
koflet. Aus der großen Anzahl Brillen, die jährlich 
in Fürth gefertigt werden, läßt fi wohl die groß« 
artige Ausdehnung des Fürther Brillenhandels fol» 
gern, wie on allen Punkten der Erde Abfogquellen 
eröffnet fiyn und täglih neue Bahnen gebroden 
werden müflen, um dem kurz⸗ wie weitficligen 
Auge die natürliche Schärfe wieder zu geben. Der 
Bedarf fleigert fib von Jahr zu Jahr, mit ihm 
bie Produftion und bie Berbefferungen in der Fabri⸗ 
fation. Die Shwäde unferer Sehwerkzeuge, beſon⸗ 
ders die Kurzſichtigkeit, Scheint auffallend dieſer ger 
fleigerten Nachfrage wegen zuzunehmen, denn im 
Sabre 1780 wurde die erfle wirkliche Brille vers 
fertigt, d. h. in Meffing gefaßte Gläſer mit Sei» 
tentbeilen, die in Scharnieren gehen, und im Mit⸗ 
telalter war die Brille ein unbefanntes Ding. Dann 
erfand mandie fogenannien „Zwicker“, die entweder 
in ſtarkes Sohlleder oder Meffing gefaßt waren, 
während das auf ber Nafe liegende Theil mit Seide 
ummwidelt war. Die Eitelkeit ver Jugend, ein ber 
waffneted Auge zu befigen, die irrige Meinung, daß 
die Brille dem Geſicht hübſch fiche und womöglid 
ein intelligentes Ausſehen gebe, mag das Ihre zur 
Verminderung der Sehfraft und dem Gebraude 
der Brille beitrogen, 





Man ihreibt aus London, 27. Sıpt.: Wäh- 
rend bes Jahres 1857 ſchifften fih in den Häfen 
des Vereinigten Königreiches Großbritannien und Ir⸗ 
fand 212,875 Audwanterer ein. Im Vergleiche 
mit den beiden vorbergehenten Jahren if das eine 
bedeutende Zunahme, da die Zahl der Auswanderer 
fih im Jahre 1856 auf 176,554 und im Jabre 
1855 auf 176,807 Seelen belief. Im vorigen 
Jahre wanderten 126,905 nah den Bereinigten 
Staaten, 21,001 nah Canada und den übrigen 
britiſch /amerikaniſchen Kolonien, 61;248 nad Aufiras 
lien und 3721 nad anderen ®egenden. Unter ven 
Auswondernden waren 120,279 männliden und 
89,202 weiblihen Geſchlechts; 161,685 waren über 
14 Zahre alt. Die, melde fib in Nordamerika 
niedergeloffen hatten, ſchickten ihren hülfsbedürfligen 
Angehörigen und Freunden im vereinigten. Königs 
reihe die bedeutende Unterflügungsjumme von 
593,165 8%; in den beiden vorigen Jahren betrus 
gen die betreffenden Summen 951,000 L. und 
872,000 E. 


Die „Suiffe* erzählt nachſtehende romantiſche 
Geſchichte, ald deren Theater fie die Schweizer 


gränge bei Baſel bezeichnet, Bor einigen Tagen, 
fogt fie, brachte rin Train von Straßburg zwei 
Schweizer auf heimifchen Boden ; beide kehrten aus 
Amerifo zurüd, der Eine jo arm, wie er fortgezogen 
war, ber Andere reih geworden in Kalifornien, 
Sie ſchienen die beften Freunde zu feyn, aber faum 
angelangt auf Schweigerboden gerathen fie in einen 
beftigen Streit, deffen raſcdes Ergebniß war, daß 
Einer dem Andern eine Kugel dur den Kopf 
jagte.. Nun fommt aber die Juſtiz in Berlegenpeit 
über bie Frage, ob der Reihe oder der Arme er⸗ 
ſchoſſen ſey; denn der Ueberlebende gibt fib als 
denjenigen an, der fein Glüd in Kaliforrien ges 
madıt und der feinen Gefährten , der ibn habe ber 
rauben wollen, in gerechter Nothwehr getödtet babe. 
Es könnte nun leicht der Fall feyn, daß der Arme 
ben Reihen umgebradt hätte und alſo nidt nur 
Mord, fondern auch Unterſchlagung vorwaltet. 
Man hat fih deßhalb an die Hamburger Dampf- 
ſchifffabrtogeſellſchaft gewendet, durch deren Bere 
mittelung beide Auswanderer zurüdgefehrt find und 
denft auch daran, in Kalifornien Nachforſchungen 
zu balten. 





Der verfiorbene amerifanifhe Staats⸗ 
Sekretär, Daniel Webfter, war ein Mann von nicht 
fehr lieblichem Angefict. “Er hatte von Baltimore 
nad Waſhington eine Reife bei Nachtzeit zu ma 
hen. Der Kurier, der ihn fuhr, hatte ein fo 
übles Geſicht und erzählte fo viele Geſchichichen 
von Raub» und Mordthaten, daß Webſter, eve fie 
zufammen weit gefommen waren, fi in nidt ge- 
tinge Beforgniß und engftlihfeit vorgen feiner 
Sigerpeit verlegt fühlte. Zulegt bielt der Wagın 
mitten in einem dichten Walde flil, der Fubrmann 
wendete ſich plöglıh zu Webfter uud rief barſch: 
Nun, Herr, fagen Sie mir, wer Sie find? — Mit 
bebender Stimme und im Begriff vom Wagen zu 
ipringen , ermiderte Webfter: Ich bin Daniel 
Webiter, KongreßMitglied für Maſſachuſetts! — 


- Was ! entgegnete der Andere und faßte herzlich feine 
Hand, Sıe find Webfter? Gott ſey Danf! Gort 


fey Dank! Sie find ein fo verteufelt hählicher Kerl, 
daß ib fir für einen Holzabicpneider oder Weges 
lagerer hielt. 

[Driginelles Geſuch.] Ein wiflenihalt« 
fi und muſikaliſch gebildetes militärfreiee Dienft- 
mädden wünſcht, da fie ihre gegenwärtige Konbition 
mit ihren politiſchen Anſichten mit vereinigen 
fann, dieſelbe mit einem anderweitigen Engagement 
zu vertauſchen. Die Suchende legt mehr Werth 
auf gute Koſt, als auf faure Arbeit. 


Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Veriag der U. Wailaudtfchen Buchbruderei| 
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Erheiterungen. 











Eversburg. 





(Kortfeßung.) 


In dem benachbarten Eversburg hatte fih die 
Sachlage Seit ver Aufhebung der Eremtionen ganz 
anders gefaltet. Herr von Lüttiz, als Bormund 
der Comteſſe Helene, hart: von der Beflimmung 
bes Geſetzes Gebrauch gemacht, wonach fehr große 
Güter, Domänen u. dergl. auf Antrag der Bethei⸗ 
ligten für fi ollein eine Gemeinde bilven fonnten. 
Er hatte Dagegen proteflirt, daß das Gut mit dem 
Dorfe Eversburg zufammengeworfen werde. Dem» 
zufolge batte der Beliger von Everoburg aud bie 
Pflicht übernommen, die Gutsarmen allcın zu vers 
forgen. rüber, ald der General Eversburg noch 
lebte , war die Zapl diefer Armen nit übermäßig 
groß; er war fein harter Gutsberr, und da er im 
Sommer regelmäßig in Eversburg refidirte, fo fans» 

‚den die fogenannten fleinen Leute Gelegenheit, einen 
Theil ihrer mäßigen Pacht abzuverdienen durch Ar» 
beit im Garten und Parf und dem Theile des Gus 
reg, welchen der Graf ſelbſt bewirthſchaften ließ. 
Unter der vormundfhaftlihen Berwaltung verarms 
ten dagegen im furzer Zeit die meiften dieſer feinen 
Pächter, Mar Lüttiz — denn er war es eigentlich, 
der Die Bormuddſchaſt beforgte, fein Bater war zu 
nachläſſig dazu — und der Rentmeifter Schoppe 
hatten auggerehnet, daß es am bequemfien und 
einträglicften fey, alles Land in feinen Parzellen 
auf furze Zeit möglihft hoch zu verpacten. Der 
Erfolg übertraf auch ım Anfang ihre Erwartung. 
Die armen Leute, denen durchaus fein Nebenvers 
dienft geboten wurde und cıe allein von dem Er- 
trage ihres Aderbaurs leben mußten, waren ja ges 
zwungen, ben Preis für ein Stüdben Land zu ber 
zahlen, den Die Herrihaft forderte, modte er fo 
boch ſeyn, wie er wollte. Die Folge davon war 
aber, daß die Page ıpr ganzes Einfommen vers 
ſchlang, daß fie Korn, Butter, Eier, Fleiſch ver 
kaufen mußten, um dem Gutsherrn zu bezaplen 
und faum trodne Kartoffeln übrig behielten für 
ipre faure Arbeit, Dieß elende, hoffnungslofe Leben 
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madte die armen Leute kraft- und muthlos; der 
geringfe Unfall, das Mißrathen der Frucht auf 
einem einzigen Felde, eine Krankheit von wenigen 
Tagen mußte 28 ihnen unmöglid maden, ihre 
Pacht richtig zu bezahlen. Und ihre Herren fanne 
ten feine Nahfibt; fie lichen ale Rüditänpe fofork 
gerichtlich beitreiben, Dabei wurde denn zuerſt das 
Vieh gepfändet; jegt waren die Leute nit mehr 
im Stande, dem Ader Die gebörige Nahrung und 
Verarbeitung zu Theil werden zu daffen, die Ernte 
mußte notbwendig geringer werden und mit ibe 
die Möglichkeit, die Pacht zu bezahlen. Das Ende 
war, daß ihnen Alles, was irgend Werth batte, 
abgepfändet wurde und fie nadt und elend ale 
Bettler abziehen mußten, um andern Plog zu mas - 
hen, die nay wenigen Jahren demjelten Schidjal 
verfielen, 

Daß die Folgen eines folden Syſtems am Ende 
doch für den Befiger des Gutes ſchädlich ſeyn muß⸗ 
ten, bedachten Die veiden regierenden Herren nicht; 
für den Augenblid zeigte Ab ja das Syſtem als 
höchſt einträglih und vortheilhaft. Der Rentmeijter 
brüſtete fih damit, daß unter feiner Berwaltung 
die Einfünfte ſich beinahe um ein Drittheil ver— 
mehrt hätten, und Lüttiz, der fih als fürftiger Be— 
figer anſah, ſchien faſt der Meinung zu ſeyn, daß, 
wenn der Eine verliere, der Andere nothwendig 
gewinnen müſſe. Man fagte ihm das böie Work 
nad, daß er beim Einzug, eines neuen Pächters 
geäußert haben fole: „Nun, der Menſch hat ein 
paar taufend Tpaler, er fann fie mal erſt hinein— 
ſtecken.“ Die Armenveriorgung machten fir fih io 
leicht wie möglich, fie jagten die Bettler vom Herren= 
hauſe fort, indem fie ihnen die Weifung zu arbei= 
ten, aber feine Arbeit gaben, und unterflügten nur 
die, welche buchſtäblich dem Berhungern ausgelegt 
waren, die Hebrigen mochten ſich ſelbſt belfen. 

Einige Jahre vergingen auf dieſe Weife, ohne 
daß die Einfünfte geringer wurden. Die junge Come 
teffe und ihre wenig einfihtige Duenna reiften, gas 
ben Feſte, pußten fih und ihre Wohnung, und 
ſchrieben, wenn fie fein Geld mehr hatten, um neue 
Rimeſſen an den Rentmeifler, ſehr vergnügt darüber, 
daß er immer Geld hatte, wenn fie defen bedurfe 
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ten. Kein Thaler kehrte von den tauſenden, die ſie 
erworben hatten, an die armen Bebauer von Evers⸗ 
burg zurück. Auf Verbeſſerungen, nur auf Erhal⸗ 
tung deffen, was da war, wurde nicht das Ger 
ringfte verwandt. Und fo mußte allmäplig ber Zeit- 
punft eintreten, wo «6 dem Rentmeifter unmöglich 
wurde, aud, bei der größten Härte den bisherigen 
Berrag der Revenüen einzutreiben. Das Land war 
ausgejogen „ die Arbeitersentfräftet , fie zu pfänden 
war unnüg, da fie nichts mehr befaßen. Wer nod 
fo viel hatte, um die UÜrberfaprt ‚bezahlen zu kön— 
nen, verlieh den undanfbaren Boden der Heimat) 
und ging nad Amerifa,. die ganz Verarmten muß: 
ten natürlich bleiben. Holze, Wild» und Felddieb⸗ 
ſtahl nabm auf entſetzliche Weile überpand, und in 
der ganzen Gegend galten dir Bewohner des Gutes 
Eversburg für ſchlechte, gefährliche Leute. 

Zu den Vielen, wilde durch dieſes für beide 
Theile verderbliche Syſtem unglüdiid geworbin wa⸗ 
ven, gehörte aud der, Taglöhher Altpof, Frau 
MWilbbofens nächſter Nachbar. Er war ein ziemlid 
geihidter Schloffer und wirde ſich wopl nicht auf 
Dem Lande niedergelaſſen haben, wenn er die Mit⸗ 
tel befeffen hätte, um in einer Stadt oder einem 
fonfigen größern Orte, wo ihn fein Hmdwerf 
reichlich ernährt haben würde, fid das Wohnrecht 
und die Erlaubniß zu heirathen zu erwerben. Um 
Bürgecrecht, Aufnabme in die Zunft u. dergl. zu 
bezahlen, hätte er ein Kapital bedurft, das er nicht 
Yatıe. Er war aus Eversburg gebürtig, dehßhalb 
mußte er nach den Domizilgefegen da bleiben, ob⸗ 

lach er vorausſichtlich an jedem andern Orte ſein 
—4 beſſer gefunden haben würde. Im Ans 
Jange ging es dem fleißigen und intelligenten Manne 
indeß rechi gut; der General Eversburg lebte dar 
mals nod und gab ihm häufig Arbeit in feinem 
Kae als Sqcloſſer; aud war bie Summe, bie er 
für feine Heine Pachtung bezahlen mußte , nicht jo 
groß, dog ihm nit now ein verpältißmäßiger Ge⸗ 
winn geblieben wäre, Seine Frau wor fleißig und 
haushälterifh, der Daushalt bes jungen Paares 
war noch nicht Foftipielig ; fo wurde es denn er— 
mö;lidt, etwas für lommende Zeiten und Perfonen 
zurüdzulegen und den Viehſtand, den Hausrath 
zu vervolltändigen, Althof war als Handwerks⸗ 
Zeſell in der Welt umpergefommen, hatte Städte 
und Menfhen kennen gelernt, er hielt ſich ein wes 
nig höher als die Kleinen Leute; feiner Kleidung, 
feinen Manieren, der Einrihtung feines Haufed und 
Gärthens fehlte eine gewiſſe ländlihe Vornehm⸗ 
peit nicht. Er galt aud allgemein für einen Äußerjt 
rechtlichen, ſoliden, tüdtigen, aber etwas ſtolzen 


Mann, von dem man prophezeihte, daß es ihm wit 


Der Zeit gelingen werde, fi jo in die Höhe zu ar» 
beiten, daß er zulegt feinen Plag unter den „Her⸗ 
ven" einnehmen fönne Und dieſe Prophezeihung 


* 


würde ſich wohl erfuͤllt haben, wenn ber General 
Eversburg am Leben geblieben oder dad But ſofort 
an ben Baron Dito von Cappel übergegangen 
wäre Aber unter der vormundichaftlichen Regie 
rung börte für Althof alle Gelegenbeit auf, durd 
fein Handwerk ehwas zu verdienen; da die Pachtung 
allein ihu nicht ernähren fonnte, fo mußte er ſich ent« 
fließen, fo ihwer es ihm wurde, Taglöhner zu wer⸗ 
den. Aber auch ale folder fand er feine Beſchäf— 
tigung. Er wäre gern vom Gute weg in’s Dorf 
odır in eine Gemeinde gezogen, aber in Feiner 
fonnte er das Wohnrecht erhalten, da er feine Ga» 
zantie geben fonnte, daß er nicht verarmen und der 
Gemeinde, die ihn aufnahm, zur Laſt fallen werde. 
Er müßte bleiben, woer war. Im Anfange tröfete 
er fih mit der Hoffnung auf beffere Zeiten; er 
glaubie, der Baron Everäburg müfle bier bald 
Herr werden, und bann war ihm jedenfalld und 
dauernd geholfen, als Adersmann fowohl wie ald 
Schloffer Diele Hoffnung ließ aud den Bedan- 
fen nicht bei ihm auffommen, nad Amerifa aus— 
jumwandern, den er in der allererfien Zeit wohl 


‚hätte ausrühren fünnen, wenn ‚er Alles verkauft 


hätte. Später war es unmöglid geweien, denn 
jedes Jahr machte fein Fleines Befigiyum geringer 
und wertblofer. Alles, was er und ſeine Frau ſich 
vor und in der Epe erworben hatten, die beſſern 
Kieidungsftüde, das ſelbſt geiponnen: und gewebte 
Keinen, das irgend entbehrliche Bettzeug verſchwand 
nab und nad; an Erfog deſſen, mas durch den 
täglichen GOebrauch abgenugt wurde, war gar nit 
zu benfen, fie founten ja faum das trodne Brod 


‘für fi und die Kinder erſchwingen. Endlich mußte 


auch die legte Kub verkauft werden, damit das 
Pachtgeld bezaplı würde. Und zu gleiher Zeit er⸗ 
iofch die Hoffnung, die den armen Mann bie jegt 
aufrecht erhalten hatte, der Baron Dito verfor fei- 
nen Prozeß und die Comteffe Helene war unbeftrit- 
tene Herrin von Eversburg. 2 
Und nun fam der Winter, der ſchon von bem 
Reichen und Glücklichen die traurige Jahreszeit ge⸗ 
nannt wird, Wie traurig war er in ber leeren, 
falten, düſtern Hütte der hoffnunglos Berarmten, 
Gortſetung folgt.) 
a 


Entfernung im Weltall und ihr 
Maßitab. 


Der Handwerker mißt mit dem Zollſtab, der 
Kaufmann mit der Elle, der Feldmeſſer mit der 
Ruthe, der Geograph mit Meilen und Graben. 
Auch der Altronom bedient fid, beionderd wenn es 
fi um geringere Entfernungen und genauere Be— 
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mmungen handelt, der geographiſchen Meile, die 
. in 3807 Toifen oder in 22,843 Pariſer Fuß 
eintheilt; wenn er aber größere Diſtanzen bezeich⸗ 
ven will, nimmt er bald den Halbmeſſer der Erde 
von 859 Meilen, bald den Halbmeffer der Mond» 
bahn, d. h. die mittlere Entfernung bed Mondes 
von der Erde, im Betrag von 51,803 Meilen, bald 


den Halbmeffer der Erbbapn, d. h. Die mittlere. 


Entfernung ver Erde von ber Sonne, ım Betrag 
von 20,660,000 Meilen, als einpeitlihe Ele in 
feine Hand. Auch macht er ſich, will er Entfernun⸗ 
gen der Firfterne unter ſich, oder von uns bezeich⸗ 
nen, die Geihwindigfeit des Lichtſtrahls dienſtbar, 
welcher in 1 Sefunde 41,900 Meilen zurücklegt. 
Der Weltförper, der uns am nächſten ſteht, ift der 
Mond, der treue Begleiter ver Erde auf ihren Wans 
berungen um die Sonne. Er iſt 60 Erdhalbmeſſer 
oder 51,803 Meilen von ung entfernt. Da nun 
je in 1 Stunde das Licht 150,840,000, der Schall 
165, der Adler 15 und ber Dampfwagen 5 Meilen 
urüdlegt, fo würden dieſe Läufer, Tag und Nacht 
eier folgenden Zeitaufwand nöthig haben, um 
von der Erde zum Mond zu gelangen: 

Zahre Tage Stund. Min. Sef. 


dos ih . 4 — — — — 14 
der Schall — 413 1 57% 
der Adler . — 143 21 2 — 
ber Dampfwagen 16 16 36 — 


Schon gewidtiger ift der Abfland der Erde von 
der Sonne Dieler beträgt, wie ſchon oben bes 
merft worden ifl, 20,660,000 Meilen, oder 24,040 
Ervbalbmeffer, d. h. wir müßten, um den geraden 
Weg wilden und und der Sonne auszufüden, 
12,020 Erdfugeln oufeinanderfegen , während es 
deren von uns bis zum Mond nur 30 bevürfte ; 
denn der Mond fleht ung 400mal näher ale die 


Sonne. Segen wir nun unſere Läufer wieder in 
Bewegung: . 

k ‚Sabre*) Tage Stund. Min. Sek. 
dae Licht 5 . — — — 8 13 
der Schall 14 103 16 7 — 
der Adler. . 157 4 15 20 — 
der Dampfmagen - 471 133 2 — — 


Diefe unfere Erde, deren Entfernung von der Sonne 
in obiger Tafel anfhaulih gemacht if, würde ung, 
vom Mars aus betrachtet, als ein freundliher Mors 
gen» und Abendflern, und von der Venus aus ber 
trachtet, ale ein oberer Planetenſtern am Himmels» 
gewölbe erſcheinen. Haben vie Bewohner des Mars 
wohl ſchon bie matürlide Frage aufgeworten, ob 


Uebrigens find dieſe Diftanzen nicht ftabil, weil, mie alle 
Planeten, jo auch die Erde, vermöge: ihrer eliptifchen Bahn, 


*) Die —* find u 365 Tagen 6 Stunden berechnet. 
bald näher, bald weiter von der Sonne abſteht. 


der Shöne Stern, Erde genannt, mit Weſen bevöle 
fert ſey, welde ſich vernünftiger Anlagen zu er 
freuen Hätten? Wir geben nun über zu dem Plane⸗ 
ten, der bis jegt ale der Außerfte in unferem Sons 
neuſyſtem befanut if, dem Neptun, welden im 
Japr.1846 auf denfwürdige Weile und zum größ« 
ten Triumpb ber aftronomiihen Wiſſenſchaft Lever⸗ 
rier in Paris durch Berechnung und, geflügt auf 
diefe, Gall in Berlin durch Beobachtung entdedt 
haben. Die mittlere Entfernung dieſes Planeten . 
von der Sonne, dem gemeinſchaftlichen Mittelpunfte 
aller ‘Planeten, beträgt 744,000,000 Meilen, oder 
865,720 Erdhalbmeſſer, oder 14,362 Mondbahn⸗ 
balbmeffer, oder 36 Erdweiten. Setzte man allo 
36 Stangen aneinander, von denen jede von der 
Sonne bie zur Erde reichte, jo würde man den 
Radius erhalten, mit welchem fih Neptun in beir 
vobe 165 Jahren einmal um die Sonne bewegt, 
oder eines feiner Jahre vollendet. Um dieſen Ras 
dius von 744 Millionen Meilen zurüdzulegen, 
würden unfere Läufer folgende ‘Zeit aufzuwenden 
baben: 

Jahre Tage Stund, Min, Seh, 

— 4 


das liht . . . = 5 56 
der Shall 514 1406 54 3% 
ber Adler . . 5658 82 our 


der Dampfwagen 16,974 246 12 — — 
Dei dieſem planctariſch nampaften Abſtande beſitzt 
die Sonne Energie genug, den Neptun auf ſeiner 
tllipiiſchen Bahn an jenem unſichtbaren Faden der 
Schwerkraft, deren Geſetz uns Newton enthüllt bat, 
deren Weſen aber der Phyſik noch verborgen if, 
fo in iprem Bereiche jeftzubalten, daß er, angelangt 
in dem Punkte, welcher der Sonne am entfernteften 
fleht, immer wieder zu dem Punfte zurüdfehrt, wels 
er ihr am nädhften ſteht. Wie weit ed aber von 
unferer Sonne, oder, was hier gleihviel bedeuten 
will, von unferer Erde auch nur bis zum nächſten 
Birferne ſey, hierauf hatten die Aſtronomen bie 
auf die letzten Jahrzehnte feine Antwort. Der 
größte Meßtiſch, der ihnen zu Gebot fland, war 
der Durchmeſſer der Erobapn von 41 Millionen 
Meilen Yänge. Beobachteten fie je nach einem hal⸗ 
ben Jahre von den Enppunften diefer Linie aus 
einen Fixſtern, jo waren Die beiden anliegenden 
Winfel glei, die beiden Linien gegen den Firſtern 
parallel, feine Paralltare wahrnehmbar. Nog im 
Jahr 1834 ſchloß Lutrow hieraus nur fo viel, daß 
der nächſte Firflern wenigfiens 4 Billionen Meilen 
oder 200,000 Erdweiten von ung entfernt ſeyn 
müfle. Denn, fagte er, Hände der nächſte Firftern 
uns näher, jo müßte feine Parallelaxe bemerkt und 
aus bderjelben feine Entfernung berechnet werden 
fönnen. Seitdem iſt «9 aber befonders durch Bere 
volfommnung ber oflronpmifhen Meßinftrumente 
gelungen, die Entfernung der nächſten Fixſterne an« 
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nähernd zu beflimmen. Bon den einzelnen dieler 
nädften bedarf der Lichtſtrahl bis zu uns einer Zeit 
-von 3 — 12 Jabren, der Lichtſtrahl, welcher in 
1 Sekunde 41,900 Meilen und den Weg von der 
Sonne bis zur Erde in 8. Minuten 13 Sekunden 
zurüdiegt! Wie ſich der Mond um die Erde und 
die Erde mit dem Mond um die Sonne bewegt, ſo 
fol fih die Sonne mit allen Planeten und Tra- 
banten um eine mädtigere Zentralfonne oder 
Gruppe von Zentralfonnen bewegen, Diefe Gruppe 
findet Mäpdler in dem Plejaden, die au unter 
dem Namen Siebengefirn oder Oluchhenne befannt 
find, und deren hellſter Stern Alfyone if. Die 
Entfernung unferer Sonne von der Alfyone gibt 

Mäpdler auf 4984 Jahre Lichtzeit an: eine Ent 
fernung, welche alio 160 Mal größer if, als die 
des rädften Fixſterns von uns. Und alle dieſe 
Firferne, von welchen fo Viele glauben, fie feyen 
nur Dazu vorhanden, das jogenannte Firmament 
zu zieren und freundlich in unfere Erdennächte 
herabzuſchimmern, was find fie? Wohl nichts An- 
dered, als Sonnen, unferer Sonne verwandt, welche 
mit ihr zum großen Syſtem der Milchſtraße ge 
bören, Und was iſt diefe Milchſtraße? Ein ellip⸗ 
tiiher Doppelring, von taufend Mal taufend Firs 
lernen zufammengewoben,, deffen Halbmeſſer Mäd⸗ 
ler auf 3380 Jahre Lichtzeit beſtimmt. Um ven 
Durchmeſſer diefes Ringes zu durchfliegen, bedürfte 
alfo der Lichtſtrahl einer Zeit von 6760 Jahren. 
Wie viel Zeit der Adler hierzu wohl nöthig hätte? 
Beriegen wir uns aber auf einen der Äußerfien 
Punkte der fogenannten Milchſtraße, jo ſchmilzt uns 
jere Sonne ſeſbſt zu einem Lichtſtäubchen zufammen, 
Solcher Milchſtraßenſyſteme, ähnlich dem, dem un« 
ſere Sonne angehört, haben die Aſtronomen mitelſt 
der Teleſcopen mehrere Tauſende entdeckt in den 
Tiefen des Weltenoceans. Sie find unter dem Na— 
men Nebelfleden bekannt. Schon Herſchel beftimmte 
die Pichtzeit von dem entfernteften derſelben bis zu 
und auf 2 Mil, Jahre. Madler findet dieſe Bes 
flimmungen fo wenig übertrieben, daß er glaubt, es 
ſey nicht zu viel, 3 Millionen Jahre Lichtzeit an« 
- zunehmen, Alexander v. Humbolvt ziebt hieraus 
den einfachen, aber großen Schluß, daß dieſe Nebel 
fleden wohl die älteften Zeugen von Daſcha einer 
Materie feyen. Das Heißt: wären viefe Nebelſtecken 
vor 2 bis 3 Millionen Jahren nicht ſchon vorhans 
den geweien, fo hätte der Lichtſtrahl, dieler Bote, 
der uns von ihnen Kunde gibt, noch nicht Zeit ge- 
nug gehabt, den Aether durchfliegend, bei uns cın» 
zutreffen. "Die Himmel erzählen die Ehre Got« 
te, und die Hefte verfündigt feiner Hände Werk!“ 


— — — — 


Lebewohl an den Kometen. 





Lebe wohl, Du klarer 
Fremder wunderbarer, 
\ Seltner, fhöner Himmelsgaft, , 
Der durhs Sterngemwimmel 
Fliegt im ferne Himmel 
Sonder Any und fonder Raft! > 


D, wie warft Du prächtig, 

Benn Du flogeft mächtig 

Auf des Südens Aetherpfad, 

Immer höher tragend, 

Immer ſtolzer fchlagend; j 
Silberpfau, Dein leuchtend Rad! 


Jeden Abend immer 

Reicher wird Dein Schimmer 
Durch der Angen Glanz erhellt, 
Die durchs Lichtgefieder ' 
Dlipten hin und wieder, 

Jedes Auge eine Welt. 


Sterne voll Verlangen « 

Blieben au Dir bangen, 

Trugft fie eine kurze Nacht ; 

Taufend Menfchenaugen, — 
Tauſend Seelen tauchen 

Sich in Deine helle Pracht. 


Bald in fernen Zonen 

Wirſt Du an Millionen 

Welten ftumm vorübergehn — 
Stets von Licht umfloffen, 

‚Wenn fchon lang’ gefchloffen 
Menfchenaugen, die Dich angefehen. 


Mannigfaltigfeiten. 


Auch auf den neuen Eifenbapnen gilt befannt- 
lich nod die alte Wahrbeit, daß, wer gut fhmiert, 
gut fährt. Um nun das eben fo foflipielige wie 
umftändlihe täglide Schmieren der Eifenbahn« 
Fuhrwerfe zu eriparen, hat man mit einem Güter- 
wagen einen neuen Schmierverſuch gemadt , bat 
defien Achsbüchſen mit Baumwoll⸗Abfall ausgefüt« 
tert, der rei mit Del getränft ift, und fie dann 
luftdicht verichloffen. Dieſer Güterwagen . fährt 
jegt zur Probe auf der Magdeburg + Holberfädter 
Bahn, und man ift geſpannt darauf, ob er’s wirt, 
lich, wie behauptet wird, 3 Monate lang ohne fris 
ſches Schmieröl aushalten werde. 


‚Rebaltenr: Guſtav Meffert. 
Dind und Derlag der A, Bailandtfhen Buchdruckerei. 


Erbeiterungen. 





* 
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Beiblatt zur „Aſchaffenburger Zeitung.“ 
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Eversburg. 





(Fortfesgung.) 


Nicht allein der Hunger quälte die Familie Alt» 


bof, der Froſt, die taufend Unannehmlichkeiten bes 
Mangels, viel bitterer noch empfanden je Die 
Schande und Schmach, die mit dem Herunterfom- 
men verknüpft if. Die glüdlihe Vergangenheit 
machte die traurige Gegenwart nod viel trauriger. 
Sie Hatten einſt geträumt und gehofft, daß fie ſich 
durch Fleiß und Beharrlichkeit einen beffern Plag 
in der fogenannten beffern Klaffe erringen würden, 
und jegt ſahen fie fi in die allerniedrigfte hinab» 
gedrängt, denn wenn der nächſte Zahlungstermin 
fam, fo mußten fie ihre Hütte verlaffen, es war 
feine Möglichkeit mehr, die Pacht zu erihwingen, 
“fie hatten nichts mehr, was jie verfaufen fonnten. 
Und wozu fih aud länger binpalten. Es autzte 
ja nichts mehr, da die Dinge in Eversburg .blies 
ben, mie fie waren. Althof war zu lebensläng- 
lihem Elend verdammt. Hunger uno Kälte hatten 
fein Weib und fein jüngfles Kind frauf gemadt; 
und da nit daran gedacht werden fonnte, einen 
Arzt und Medizin zu bezaplen, fo ſiechte das Letz⸗ 


tere den ganzen Winter dindurch bid zum Frühjahr, 


wo ed flard, wenige Tage vor dem, un weldem 
die Eltern die Pacht verlaffen mußten, und mit ihr 
jede Gelegenheit, ihre Brod zu erwerben. Vielleicht 
war es ein Glück für die armen Leute, daß der 
Schmerz; um das Kind mit ihrer Austreibung aus 
dem Haufe, wo fie fo lange gelebt hatten, zufam« 
mentraf, er machte fie unempfindlicher. 

Die gutherzige Frau Wiſchhofen, welche ihre 
Nachbarn auch ven Winter hindurd fo viel’ wie 
möglid unterflügt hatte, räumte ihnen und ber 
ffeinen Reihe eine Kammer in ihrem Hauie ein und 
ſuchte den finfter brütenden Mann mit der Aus— 
ſicht auf den Sommer aufzurigten.. Aber es war 
dem Unglüdlihen zu Mutpe, wie einem Schiff 
brüdigen, der fein Schiff finfen fühlt im Angeſicht 
ber rettenden Küſte. Cappel war nahe genug, um 
ſtets ven Gedanlen in ihm rege zu erhalten: „Wärſt 
du dort, jo wärft >u ein glüdlicher, wohlhabender 
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Mann.“ Eine tiefe Bitterkeit gegen die junge, ver⸗ 
ſchwenderiſche Comteſſe hatte ſich in feine Seele ges 
bildet, und es war nicht Die geringfle feiner Qua⸗ 
len, daß er die Unterflügung ıhrer alten Wärterin, 
welche die junge Dame mit dem größten Eifer vers 
theidigte, anzunehmen gezwungen war. Gr hatte 
in feinem Leben wenig Bücher gelefen und wahr« 
ſcheinlich nie etwas von den franzöfiihen Sozialiften 
und Kommuniften gehört, aber ihre Lehrfäge hatten 
fid ganz ſelbſtſtändig im feinem Kopfe durch fein 
Schickſal entwidelt. Er war von feinem Rechte auf 
Arbeit feſt überzeugt und der Proudhonſche Sag: 
„Eigenthum ift Diebflahl , war durchaus feinen 
Anſichten eniſprechend. 

„Die ſeidenen Kleider der Comteſſe, pflegte er 
zu ſagen, find uas geſſohlen. Unſere Habe iſt uns 
genommen und in ihren Geldkaſten gewandert. 
Unfere Leinenzeug, unſere Betten, unſere Kleider, 
Alles, was wir mit faurer Mühe erworben, wer 
hat es jegt oder das Beld dafür? Die Eomtefle. 
Und was hat fie uns dafür gegeben? Nichts! 
Wir haben ihr Land umfonft bearbeitet und zum 
Lopn bat fie uns ausgepfändet. Wenn Recht auf 
der Welt wäre, fo müßte Alles, was fie hat, unter 
und und die andern armen Leute getheilt wers 
den, denm eg ift unjer Eigentyum, wir haben 6 
verdient,“ 

Unter ſolchen Berhältniffen und in folder ge⸗ 
fährligden Stimmung fand der Bediente Heinrich 
feinen alten Bekannten, als er ihn auffudte in ber 
Abfiht, ihn für Mar Lürtiz Aufhlag auf den 
braunen "Raften der Frau von Gudenau zu ge= 
winnen, 

Es gibt gewiß für einen Eprgeizigen nicht viel 
bitterere Empfindungen, als die, wenn er im Elende 
zum Erfienmale Einem gegenüber lebt, der ihn in 
beffera Verdältaiſſen gefannt bat. Althof empfing 
feinen ehemaligen Freund mit fehr wenig Freude 
über das Wiederſehen, aber der gewandtere Dein« 
rich wußte bald eine Seite anzufchlagen, die Ans 
Hang fand. Er fing zuerſt damit an, in die Klagen 
und Berwünfdhungen des Unglücklichen über Die 
Habſucht der Reigen, über die ungerechte Bertheie 
lung der Güter und die ſchlechten Gefege des 


Staates einzufimmen, und fagte dann: Ja, Du 
bift wirftid übel daran! Wenn Du nur eine Fleine 
Borlage hätteſt, um wieder einige Stüde Yand 
pachten oder Dir eine Werfflätte bauen zu fönnca | 

Was bilft mir eine Werfflätte, rief Althof, 
wenn mir Niemand Arbeit gibt. Hier if ja nichts 
zu thun für einen Schloſſer. Und leider muß id 
ja, weil id ein armer Teufel bin, bier bleiben, 


wenn id aud im Dorfe, oder in Cappel, oder im , 


einem andern Orte von meinem Handwerk wie 
ein Prinz leben könnte, Unfere ſchlechten Einrich⸗ 
tungen, die miferablen Gelege bringen mid an 
den Bettelſtab. Wenn ih in Amerifa wäre, wo 
Jeder anfangen fann, was er will und wo er «6 
will, da könnte es ein ehrlicher, fleifiger Kerl, 
der fein Geſchäft verficht, zu Etwas bringen, aber 
it — — — 

Du mußt auswandern nach Amerika, fiel der 
Bediente ein, dem der arme Mann wirklich in der 
Seele leid that. 

Willſt Du mid) zum Beſten baben ẽ erwiderte 
Altyof zornig. Kann id über's Waffer fliegen oder 
Pinfhwimmen mit Frau und Kindern ? 

Wer weiß, meinte Heinrich, ob ſich nicht gute 
Leute finden, die Dir das Ueberfadrisgeld ſchenken. 

Althof hielt es nicht der Muͤhe werth, andere 
ald durch einen finfern Blid auf diefe Bemer⸗ 
fung zu antworten, aber Heinrib fuhr fort: 3 
wild einmal dem Junker Max Yüriz davon far 

u — — — 
— Der Junker Mar Lüttiz, dieſer filzige, harther⸗ 
zige Rnider ſollte mir Helfen? lachte der Andere 
bitter. Ich glaube wirklich, Du verhöhnft mid. 

Es ift fo fhlimm nit, wie Du mein, fagte 
der Bedienie und lie für heute das Geſpräch fal⸗ 
fen, brachte aber bei feinen nächſten Befuchen wirk⸗ 
lich einiges Geld mit, das ihm Lüttiz zur Unter» 
Rügung der armen familie gegeben. Er fagte 
nichts mehr von Auswandern, aber Althof ns 
felbft davon aggider Gedanke, einmal erwedt, lie 
ſich nit wiente einſchläfern. 

Wenn ich nur vor ſieben Jahren ausgewandert 
wäre! ſagte er. Damals war ich ein wodlhabender 
Mann. Aber die Comteſſe und ihr Rentmeiſter 
haben mir fo nad und nach alles Blut abgezapft; 
jegı muß ih mit Weib und Kindern verfümmern 
und verbungern. 


* 


Hör’ mal, begann Heinrich, nicht ohne eine 


gewiffe Zaghaftigfeit, denn Althof war ſtets als 
ein ſo rechtlicher Mann befannt geweſen, daß er 
kaum wagte, ihm einen Diebftahl zuzumuthen, trog 
dem, daß er „bitter arm“ war, ich glaube doch, 
daß der Junker Mar Dir bilftl. Umfonft thut er 
es freilid nit, dazu iR er nit der Mann, aber 
Du bi im Stande, ipm eineng großen Dienft: zu 
erweiien, und wenn wir es richtig anfangen, ſo 
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wird er vielleicht fo viel dafür bezahlen, ald Du 
zur Ueberfahrt nötdig haft. Zehm Louisd’or hat er 
mir ſchon geboten. ne 

Altbof hotchte fo begierig auf, wie der Ertrin⸗ 
fende nad dem Seile greift, das ihm zur Rettung 
bingeworfen wird. 

Nun, was if das für ein Dienf? fragte er 
baftig. 

Der Bediente erzählte, was Lüttiz von ihm ver» 
langt hatte. Altbof börte ihn mit äußerfler Auf- 
merfjamfeit an, erwiderte aber nichts. 


Du thäteſt ja nichts Uarechtes, fing Heinrich, 
ber dieß Schweigen mifdeutete, nad einer Weile 
von Neuem an, in dem Kaften wird nichts Belon- 
beres ſeyn, und Du bepältft ihn ja nicht. 


Meinft Du, id würde mir ein Gewiſſen daraus 
maden, die frau von Gudenau oder die Comieſſe 
zu beſtehlen? rief Althof baſtig. Haben Sie mi 
nicht beftoplen? Jh würde nur mein Eigenthum 
wieder nehmen. Unrecht thue ich nicht damit, aber. 
bad Gericht würde es fo anfehen, und id könnte 
vielleiht in dad Zuchtbaus wandern, um Herrn 
von Yürtiz einen Gefallen zu erzeigen. Dafür ber 
banfe ih mid. Ich will meinen eprliden Namen 
nit für ipa aufopfern, 

Es gelang Heinrich leicht, dieß Irgte Bedenken 
hinwegzuraͤumen, wenn auch nicht mit einem Dale, 
benn von Tag zu Tag wurde dem armen Althof 
die Ausfiht, aus feiner jgigen ſchrecklichen Lage 
befreit zu werden und fih ın Amerika ein beijeres 
Loos gründen zu können, verlodender. Biel ſchwe⸗ 
rer fand Heinrih die Aufgabe, von Lüttiz. das 
Verſprechen zu erhalten, die Auslieferung des brau- 
nen Kaſtens mit einer zu Althof's Auswanderung 
binreihenden Summe zu bezahlen. 

Sp viel it mir dieß Papier gar nicht werth, 
fagte Yürtiz. Er thut es auch. wohl für einen ger 
ringeren Preis. 

Vielleicht hätte die Noth Althof aud dazu ge» 
trieben, mit fih handeln zu laffen, aber Heinrich, 
der nicht ſehr gewilfenyaft, aber ziemlih gutmüthig 
war, hatte zu viel Mitleid mit ihm, um den Aus— 
wanderungsplan aufzugeben, und blich bei feiner 
Forderung. Der geizige Lättiz bedachte ſich lange, 
endlich fagte er: Ich gebe nicht mehr als zwölf 
Louisd’or für das Papier. Und dad ift auch voll» 
fommen genug, denn mer ſteht mir dafür, daß der 
Kerl, wean er einmal im Haufe ift und den Se- 
fretär aufgemabt bat, fih nit nebenbei nod mit 
einigen Juwelen meiner Tante und Couſine bezahlt 
macht ? 

Der Bediente Rugte und fah dem Weggehenden 
mit eigenthümlichem Austrude nad. 

Das wid ich mir merfen | fagte er. Und Althof 
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wäre ein Narr, wenn er bdiefen guten Rath nicht 
befolgte. 
(Bortjegung folgt.) 





Der Hufitand in Indien. 


— — 


* 


Als wir vor ein paar Monaten die Situation 
in Indien beſprachen, wogen in dem Gemälde noch 
die düſtern Farben vor. Trotz Delhi's und Ludc⸗ 
nows Fall war der Aufrubr in Audh noch maͤchtig, 
bie Gwalior⸗Rebellen hatten die Refidenz des Sein» 
biah, des treuen Berbündeten der Engländer, erobert 
und geplündert, die blutdürſtige Königin von Ihanſi 
Rand drobend in den Waffen, und verbeerender ale 
das Schwert der Feinde wütheten die ſenkrecht berabs 
fallenden Strablen der Tropenfonne in den Reihen 
ber Briten. Seitdem hat für die Legtern die Lage 
ber Dinge ſich weſentlich zum Beſſeren gewendet; 
ja, man kann jegt wohl endlich mit Recht fagen, 
daß die Infurreftion , 108 Herz geiroffen, ſich fer» 
bend im Staube windet, und daß nur bier und ba 
ein zudendes Glied von dem ZTodesfampie, in dem 
ber Körper befangen, Zeugniß gibt. 

Wie Delhi und Lucknow, ſah auch Gmalior 
feine Wälle von den ſieggewohnten Eagländern er 
Biegen, und die Rebellen, welche vergeblich jene Veſte 
zu balten verſucht, mußten nad iprer Vertreibung 
daraus aud alle anderen Pofltionen , in denen fie 
dem Feinde ‘die Spige zu bieten wagten, nad furr 
- gem Kampfe aufgeben, An ernflliden Wider ſtand 
dieſet wiederholt geſchlagenen und entmuthigten 
Schaar iſt faum noch zu denken. Die Königin von 
Ihanſi fand den Tod auf dem Schlachtfelde, wo 
fie — eine. Amazone der Neuzeit — perlönlih den 
feindlichen Kugeln ſich entgegengeſtellt. In Audh 
warb der fanatifhe Mulvie, der deu Engländern fo 
viel zu ſchaffen gemädt, von einem feiner Lands⸗ 
leute erihlagen, und die Begum bat fi mit ihrem 
Liebhaber und ihrem zum Könige von Audh aus- 
gerufenen Sohne in den nordöſilichen Toeil dieſes 
Königreides, an den Saum der Waldungen zurück⸗ 
gezogen, welde am Fuße der Himalaja-Keite die 
Gränze zwiſchen Nepal und Audh bilden. Dort 
im Norden von Jung Bapadur, der noch kürzlich 
eine Einladung, der finfenden Sache ver Rebellen 


fich auszuiblichen, bödniſch zurückgewieſen, und im ' 
Süden von den Engländer : beprodt, bat lie in dag 


Fort Bundi ſich eingeihloffen, wo fie in bin legten 
Kämpfen veriprengte- Iniurgentenbanden umgeben. 
Nena Sahib, von den britiihen Streiffoionnen bes 
drängt, bat fid in ven Dſchungles verfhanzt, und 
die Begum von Audh fol feinen Feinden das Aners 


bieten gemadt haben, ihnen ben Wuͤrger von Cawn⸗ 
pore unter der Bedingung, daß fie ihn begnadigten, 
aus zuliefern. Allapabad und Azimghur ehren all» 
mälig zu ihrem früheren geordneten Zuflande zus 
rüd. Im Allgemeinen hat der Kampf den Charak⸗ 
ter einer Berfolgung, einer Jagd angenommen. 
Die großen Städte und Ebenen find von. den Rebels 
len geläubert, welche, ohne Selofvertrauen und 
jeder einpeitlihen Leitung entbehrend, in Wildniffen 
Schutz fuhen, wo Berge und Waldungen natüts 
lie Befeſtigungen gewähren und Dſchungle⸗Pfade 
das Entfommen erleichtern. 

Diefe Erfolge haben die Engländer zum Theil 
in der für Europäer fo verderblichen heißen Johres⸗ 
zeit errungen. Die Regen haben aber die Trms 
peratur abgekühlt, und Ende dieſes Monats wird 
Lord Eipde wieder zu energifheren Operationen ſchrei ⸗ 
ten fönnen. Insbeſondere wird am 25. Dftober 
ein vornehmlich aus Kavallerie beſtehendes Korps 
von 25,000 Europäcsn-und 10,000 Eingeborenen 
bei Cawnpore fonzentrirt werden, welches den Haupt ⸗ 
fhlag gegen die Rebellen in Audh führen ſoll. Wir 
werden alfo bald über neue Siege der britijchen 
Waffen zu berichten haben, die aller Wahrſchein⸗ 
lichleit nah den Schlußaft des blutigen Dramas 
bilden werben. 

Dur alle dieſe Ihönen Erwartungen ſchien die 
neuliche Meldung von ber Entdedung einer Ver⸗ 
ſchwörung unter den Sikhs⸗Regimentern einen böfen 
Querſtrich zu machen. Wenn man erwägt, daß. 
dieſe Regimenter 75,000 Mann mwohleinererzirter 
und fampfgeübter Truppen zählen, durch eine Reihe 
glüdliger Treffen von iprer Unüberwindlihfeit über» 
zeugt iind, fo laſſen ſich allerdings die Brfahren 
einer allgemeinen Erhebung der Silbs nicht verken⸗ 
nen. Legtere, die friegeriichfte der Mationen Hindo⸗ 
fand, haben den Engländern den wichtigſten Dienſt 
geleiftet, indem fie beim Ausbrude des großen Aufs 
fandes aus Haß gegen die Sceyops ,‚- welde den 
Engländern das Reh Rundſchit Singhs unter⸗ 
jochen balfen,, zu den finfenden britiiden Bahnen 
firömten, um bad Bajonnet gegen bie neifen 
Brüder zu kehren, Aus Danf dafür 'wurden dieſe 
mRetter Indiens⸗ von den Engländern auf dem 
Händen zetragen und ihnen Vielts nadgelchen, was 
bei jedem andern Militär unnachfichtig beftraft worden 
wäre. Zieht aber der Europäer den Zügel nicht 
firaff an, fo wird der Drientale übermäthig. So 
die verhätſchelte Sikh ˖ Soldatesla. Zwar ind Die 
Gründe der unter ihnen entdedien Verſchwörung 
noch nicht genügend aufgebellf; ditſelde wiro aber 
im Allgemeinen dur den Gedanken der Sıfps her» 
vorgerufen worden feyn, daß fie noch immer nicht 
genug geehrt. und. belohnt worden feyen, und daß 
ed am vortpeilhaftefien für fie fepyn würde, wenn 
fie Indien nicht für die Engländer, ſondern für fi 


felbR zurüderobert hätten. Weitere Erwägungen 
hoffen indeß die Sikhsverſchwörung, beren Umfang 
man übrigens nod gar nicht genau fennt und bie 
bis jegt feinen eigentlichen Ausbruch zur Folge ger 
habt bat, in weniger bedenklichem Lichte erſcheinen. 
Die Spifs werden bereits auf das Sorgfältigfte 
überwadt, und Sir John Lawrence, der fommans 
Dirende General im Pendſchab, bat Borfehrungen 
für alle Eventualitäten getroffen: Ganz anders 
verhielt ih die Sache bei dem Ausbrucde der gros 
Ben Rebellion... Damals waren die. Engländer völ- 
lig unvorbereitet und in weiten Zwiſchenräumen 
über das Land zerſtreut; fie konnten daher Leicht 
vereinzelt abgeſchlachtet, ihre Arfenale und öffent 
lichen Kaſſen ohne erheblichen Widerſtand geplün- 
dert werben. Und doch war die rigentlihe Macht 
jener 80,000 bis 100,000 wohlgerüfteten Sepops, 
welde der britiihden Herrſchaft Verderben ges 
ſchworen, ſchon im fiebenten Monate nach der erſten 
Meuterei -in Murat gebrochen, und nie ſeitdem hiel⸗ 
sen fie im offenen Felde vor britifhen Kriegern 
Stand, Fegt würde natürlich ein abermaliger Ber 
jud, das Regiment der Briten zu flürgen, weit ge 
tingere, oder vielmehr gar feine Chancen haben, 
Die Mehrzahl der Sikhs wird flug genug ſeyn, 
um dieß einzufehen und mit die Ausführung von 
Plänen zu unternehmen, die’ an dem Widerſtande 
‚der jegt zahlreichen und fampfbereiten europäifchen 
Armee Focnfals endlich fcheitern müßten. Die 
Silhs haben fih in den vorhergehenden Feldzügen 
mit ſchwerer Beute beladen; die Meiſten werden ges 
wiß licher des Raubes in ruhigem Genuffe ſich 
freuen, als fihern Befig gegen unſichere Ausficten 
zisfiren wollen. Wahrſcheinlich dürfte das Uebel 
feine weite Verbreitung finden, fondern no im 
Keime erflidt werden. — 

Wir fönnen alfo wohl dem indifhen Aufftande 
mit einiger Zuverfiht ein baldiges Ende prophezeien. 
Daß mit der Niederfhlagung deſſelben noch nicht 
die Beruhigung der Gemüther, die dauernde Pacifi- 
kation des Landes bewirft ſeyn; daß vielmehr, 
wenn die Waffen ruhen, er die eigentliche Arbeit 
beginnen wird, um eine‘ neue Organifation in Indien 
zum Heil der Regierenden ſowodl wie der Regierten 
ins Leben zu führen; — if eine bereits fo oft ges 
hörte Wahrheit, daß wir hier nicht weiter darauf 
einzugeben brauchen. Bor Allem aber empfiehlt ſich 
jegt die Beachtung des: Parcere subjectis et debel- 
lare superbos. Die Zeit des Wegblaiens von Kann» 
nen und des Auffnüpfens in Maffe muß endlich 
ohne Wiederfehr vorüber feyn. Die Rache war 
Ihon zu weit getrieben, indem fie feinen Unterſchied 
zwiſchen den mehr und minder Schuldigen machte, 
und vielleicht würden die Wogen der Rebellion 
fon viel früher ſich geebnet haben, wenn die Aufs 
ſtändiſchen, von denen doch ein großer Tpeil nolens 
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völens in den Strudel hineingeriffen wurbe, Die 
Ueberzeugung gehabt hätten, der bie reuig zum Ges 
horſam Zurüdfehrenden Verzeihung, Ratt den Top 


‚burd den Strid oder die Kanonenfugel, finden wür⸗ 


den. Der neue Minifter für Indien, Lord Stan- 
Iey, hat bei verihiedenen Gelegenheiten verfidyert, 


„daß die britifche Regierung in Betreff Jadiens fortan 


milde und fhonend zu Werke gehen werde. Die 
Ausführung dieſes Entfhluffes würde wie die That⸗ 
fraft und zähe Ausdauer des angeläthfiihen Stam⸗ 
mes, welcher durch feine Schwierigkeiten ſich zurück⸗ 
ſchrecken laͤht, die Pacififation Indiens weientlich 
befördern. 


Mannigfaltigfeiten. 


An Bord des verunglädten Dampfers „Auſtria“ 
befand ſich aud der frühere Heidelberger Pri« 
vitdocent Dr. jur. Alexander Friedländer aus Bri⸗ 
Ion, befannt als juriſtiſcher Schriftſtellet. Raum 
20 Zahre alt, wurde ihm der Preis für die Bears 
britung der „Praescriptio immemorialis® (bei Elwert 
in Marburg im Drud erihienen) von der juriftis 
fen Fakultät in Heidelberg zuerfannt, und faum 
drei Fahre ſpäter erbielt ec auf feines Gönners 
Bangerow dringende Emgfehlung die Venia docendi. 
Im Zapre 1846 gab er eine „Juriſtiſche Encyklo⸗ 
pädie» (Heidelberg bei Groos) heraus, nah dem 
Urtheile fadverfländiger Geledrten ein Werk, wel 
ches ſich durch Eigenthümlichkeit des Syſtems und 
Gediegenheit der Bearbeitung auszeichnet. Ein 
zahlreicher Kreis von Zuhörern lohnte fein Streben 
und verſchaffte ihm auch in weiteren Kreiſen Gel» 
tung. Leider griff die badifhe Revolution zerflörend 
in fein eben ein. Er wurde der Theilnahme an 
dem Aufftande „durch Schrift und Redew beihuldigt, 
zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurteilt und nach 
ahtwöchensliher Haft zur Auswanderung begna- 
bigt. Seine geſchwächte Gefundpeit hielt iha indeß 
in der Heimalh zurüd, wo er theild Privarftudien 
oblag, theils als geſuchter Mitarbeiter an juriſtiſchen 
und belletriftifyen Journalen mitwirfte, Das Schick⸗ 
fal zwang ihn endlich, wie viele feiner Geiſtesge⸗ 
noffen, fi jenfeits des Meeres eine Exiſtenz zu 
fuchen, die ihm — er war Jude — fein Baterland 
verfagte; und während er er dem mahnenden Rufe 
deffelben folgen wollte, flürzte es ihm mit feinem 
ipm faum angetrauten Weibe in das ſchreckliche 
Berderben. 


Redakteur: Gufer Meffert. 5 
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Eversburg. 





(Kortfesung.) 
XIX. 


Die freudige Aufregung, mit welcher Helene 
nach Evereburg geeilt war, datte nicht lange ge 
währt. Sie war ſich bald bewußt geworden, daß 
der Kranke nit gefund wird, wenn er aud feine 
Lage wechſelt. Was Half es ihr, daß fie in der 
Nähe des Barons war, fo nahe, daß jeder Spazier» 
gang eine Begegnung mit demfelden berbeiführen 
fonnte? Was würde fie gewinnen, wenn fie iym 
auch wirklich begegnete ? Sen fie das Hartenzim— 
mer wieder betreten batte, wo ihr damals bie 
niederihmetternde Gewißdeit geworden war, daß 
er nie daran gedacht hatte, fie zu feiner Gattin zu 
wählen, feitdem begwff fie nicht, wir «8 ihr mögr 
li geworden war, wieder bierberzu fommen. Sie 
zürnte mit ſich ſelbſt Über ihre unwerblide Schwäche, 
fie ſdämte ſich, daß fie einem Manne nadlief, der 
nichts von ıpr wiffen wollte. War es der Einfluß 
der Ruhe und Stille, der friihen Landluft, was 
ipre Nerven flählte, oder war «6 der Schäuplag 
ihrer tiefen Demüthigung, was ihren ganzen meib«. 
lichen Stolz wad rief? Sie fahte alle Kraft zu 
dem feften Entichluffe zufammen, ihre Liebe zn übers 
winden und fid nicht Sänger einem Gefüple zu 
überlaffen, das fie unglüdlid bie zum Gedantken 
an Selbfimord gemacht hatte; 

Frau von — begann wieder, wie im 
vorigen Jahre, aber dießmal mit größerer Sicher⸗ 
beit und Gewiſſensruhe, allerlei Meine Intriguen, 
um Helene mit. dem Baron zuiammenzubringen, 
ıber es glüdıe ipr biegmal noch viel weniger. Her 
ene war zu feinem Spoziergange, zu feinem By» 
uche zu bewegen, ter fie in ſeine Nähe führen 
'onmge, fie ging nie auf ein Geſpräch ein, das ihn 
vetraf, fie verwarf auf das Eatſchiedenſte ven Vor⸗ 
lag. der Tante, auf Coppel eine Untrittsvifite zu 
naden. 

Ich bin Hieher gefommen, um meine Gefundpeit 


zu färfen, erflärte fie, ih will durdaus Niemanr 
den jeden nod beſuchen. Uebrigens And ja auch 
alle unfere Bekannten noch in der Stadt, wır wer⸗ 
den deßbalb ungeRört bleiben, 

Härte Frau von Oudenau nicht Helenene die⸗ 
besgedichte geleſen und abgeſchrieben, fie wäre irre 
geworden in ihrem Glauben an bie Liebe derſelben. 
Aber auch fo fühlte fie ſich ſehr beunruhigt. Der 
Baron mußte doch längſt wiffen, daß Helene bier 
war; weßbalb that er durchaus nichts, was auf 
eine Reigung von feiner Seite ſchliehen ließ? Be» 
ſuchen fonnte er fie freilich nicht, aber ein Liebender 
mühte doch hundert Mittel und Wege auffinden 
fönnen, feine Geliebte wenigflend zu fehen, ihr zu 
begeguen. Tante Dora wußte wirklich nicht, was 
fie beginnen follte. Sie bielt es für ibre Pflicht, die 
Liebenden zujammenzubringen, aber fie jab gar nicht 
ein, wie fie dieß möyzlih machen könnte. Helenens 
wiederkehrende Gemuͤthsruhe, Heiterkeit und Friſche 
beunrupigte fie ebenfalls. 

Sie wird ihn vergeffen, dachte fie erſchreckt. Sie 
ift ſtolz, und er tyut gar nichts, um ihren Glau⸗ 
ben an feine Oleihgültigfeit zu zerflören. Am Ende 
trägt doch Mar Lüttiz nod den Sieg und bie 
Braut davon, 

Ihr einziger Troft war, daß Helenens Zurück⸗ 
gezogenbeit mit lange mehr währen könne; ichon 
begannen bie benachbarten Güter fi zu beleben; 
eine der befreundeten Familien nad) der andern traf 
auf ihren Randfigen ein, und bald löſte ein Beſuch 
ben andern auf Eversburg ab. Helene mußte viele 
Beſuche erwidern, und wenn der Baron nicht ein 
Einfiedlericben angefangen batıe feit dem vorigen 
Japre, jo fonnte fie ihn nicht vermeiden. 

xiebe Helene, beſtes Kind, fagte fie, Du darſſt 
wirflin nit unterlaffen, au der Baronin Everos 
burg eine Viſite zu machen, jegt, nachdem der Pro« 
zetß entſchieden if. Es ziemt Dir, den erſten Schritt 
zur Ausjöhnung zu thun. 

Helene erröryere ſtolz und fagte ſchnell: Ren, 
das ziemt der Baronin, fie ıfl die Aeltere. 

Aber Du haft gewonnen. 

Gleichviel, ich werde den erfien Schritt nick 
thun. 
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Dann erlaube mir, daß ich ihn thue in Deinem 
Namen. Laß mich fie periönlih einladen zu Deiner 
Geburtstage. und Bolljährigfeitsfeier am 21. Mai. 
Wir dürfen fie wirlich nit ausſchließen, wenn wir 
den Adel der ganzen Umgegend einladen. 

Die Röthe auf Helenens Stirn war noch dunkler 
geworden. 

Meinerwegen | fagte fie mit eigenthümlich ſchar⸗ 
fem Tone. Judeh glaube ih nicht, daß fie die Eins 
ladung annehmen. So viel Taft wird doch ber 
Baron befigen, uns jegt nicht zu beſuchen, nun ich 
gewonnen babe, da er fid fern hielt, als er zu 
' gewinnen glaubte. 

Liebes Kind! riei Tante Dora eifrig, Du irrſt 
ganz gewiß, wenn Du den Baron Dito für geld» 
gierig hältſt. Max Lüttiz verleumdet ihn, Mar — — 

i 


ebe Tante, fiel Helene ein, ih muß Dir bes 


merken, daß es nicht. vorfihtig von Dir if, bei 
jeder Gelegenpeit auf Max Lüttiz zu ſchelten. Weißt 
Du denn fo ganz gewiß, daß feine Berhältniffe 
eintreten, wo Du es bereuen fönntef, daß Du mir 
fo viel Unangenehmes über ipn gefagt haft? 

Frau. von Gudenau flarrte fie erihroden an 
und antwortete nicht, im Herzen aber dachte fie : 
Wenn id mich nicht beeile und Alles aufbiete, fo 
ift es zu fpät. 

Noch an demfelben Tage fuhr fie nad Cappel, 
wo fie von der Baronin Eversburg zwar böflic, 
aber ziemlich kalt empfangen wurde. Sie ließ ſich 
aber dadurd nicht einſchüchtern, fondern begann 
heldenmütbig gerade auf die Sache los zu geben, 
die fie bieber geführt hatte, und bradte ſofort ihre 
Einladung zu Helenens Geburtsfeiertag an. 

Die Baronin fah fie verwundert an. 


Entſchuldigen Sie, liche Frau von Gudenau, 
Jagte fie mit ruhiger Würde, aber mir ſcheint, wenn 
Eomteffe Helene Umgang mit mir zu haben wünſchte, 
fo würde fie mir wohl eine Bifiie gemacht haben, 
nod dazu unter ben eigenthämligen Berpältniffen, 
die zwiſchen uns beſtehen. 

Tante Dora zögerte ein weni 
berzbaft: Deine Nichte würde 
gewiß nicht baden zu Schulden fommen loffen, 
wenn fie nicht ein junges Mädchen wäre und wenn 
Sie feinen Sohn hätten, 

° Die Baronin horchte hoch auf. 2 

Was meinen Sie damit? Was bat mein Sohn 
mit einer fo einfahen Höflichkeitsſache zu thun? 
Ich wüßte nicht, daß mein Sohn jemals der Com: 
teffe Beranlaffung gegeben hätte, id über fein Be» 
nehmen gegen fie zu beffagen. 

Am nein, fie beffagt ih nicht, oder ja fie be 
Hagt ich, furz und gut, liebe Frau Baronin, He» 
lene wagt nit, zuerft zu Ionen zu fommen, weil 


und fagte dann 


ch dieſen Verſtoß 


je Idren Copa licht uud deßß 
A re 


tFortſezung folgt. 


Der Eſterhazykeller in Wien. 


Wer nimmt nit germ auf einige Stunden Ab- 
ſchied vom agoldigen Sonnenlicht, um tief im Bauch 
ber Erde eines jener dunfeln Arienale zu beſuchen, 
worin Die Waffen gegen unferen alten, Erbieind, 
den Dur, aufbewaprt liegen. 

Jede Stadt von einiger Bedeutung bat ein fol« 
hrs Zeughaus, worin man ſich männıglib bewaff⸗ 
hen und fireiten fann, Freilich wanft Mander 
ſchwer verwundet von bannen, aber nicht vom 
Feind, dem Durf, fondern von feinen eigenen Waf⸗ 
fen, von, denen er zu viel oder zu ſchwer führte, 
mas mur alte bewäprte Kämpen ungeflraft tbun 
fönnen, ’ “ 

Wenn nun aub nit jede Stadt ſolche berühmte 
Keller aufweilen fann, wie Bremen ielnen Rathe+ 
keller — Münden den Bodkeller — Hamburg 
Wildens Kelle! und Leipzig Auerbachs Keller, fo 
trifft man doch überall einen „Keller« und darin 
gewiß etwas zu-trinfen | -— 

In Wien iſt nun, und befonders bei den Frem⸗ 
den, der Eſterhazykeller am befannteflen. Die dort 
lagernden unverfalſchten Ungarweine und der Rame 
des Fürſten, der jedesmal, wenn er ausreitet, einen 
fübernen Huf“ verliert und fo viel Schafheerden 
befigt, Daß dieſelden einige Heine deutſche Fürften- 
tpümer in zwei Stunden fahl weiden würden, laſ⸗ 
fen indem Fremden dann Bilder von großartigen 
Kellerhallen und Marmorfäulen und kunſtvoll ger 
ſchnitzten Rieſenfäſſern aufdämmern, zwifhen denen 
ehtwurdige Kellermeiſter mit Fadelbegleitung um⸗ 
herwandeln. Aber mag die Ppantafie des Dur⸗ 
figen noch jo groß und rei ſeya, die Wirklichkeit 
läht Als hinter fih, und das Gefühl eines un- 
gebeuren Erflauneng erfüllt ven Beſucher, der zum 


. Erftenmale den berühmten Keller betritt. 


In der Zeit von elf bis ein Uhr, fo wie Nach⸗ 
mittags von fünf bis ſechs Uhr ift die Thüre zum 
Naß geöffaet. Wir verlaffen den Graben und 
fpreiten in der flilen Naglergaffe fort, big wir 
zum Haarhof fommen, wo uns der fundige Men» 
tor etwas beigab in eine Gegend führt, im Der 
ein Rarfer Ammoniofgerudp vorberrſcht. Mit Berr 
wunderung ſtehen wir vor einer dalbgeöffneten, al- 
ten verrofteten Eiſenthür, im welde entweder ber 
Rof oder der Funftreige Berfertiger eine Berzierung 
gearbeuet hat, die ebenfomopl einem Adler, ale 
einem umgeflülpten zerriffenen Regenihirm gleicht, 
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Dur diefe Thür betreten wir eine Treppe, 
welche durch die täglichen Mißhandlungen der Herauf⸗ 
gebenden und dur far Alter boehaft geworden iſt, 
und welche nichts Lieber ficht, als daß man über 
fie hinunterfät. Um dieß nun möglichſt zu cr 
feihtern , hat man auf iprer Mitte eine Fallthür 
angebracht, die wiederum nur zur Hälfıe geöffnet 
if, denn anf der andern Hälfte, die ganz jo aus» 
ſchaut, als ob fie feit ihrer Geburt niemale geöffe 
net worden, Acht ein alter Windofen und ein Blech⸗ 
feuchter, der ausficht, ald ob es ſein Kind wäre, 
und in dem mit ungeheurem Hohn ein elended Talg- 
ſtümpfchen brennt, damit man die nun folgende 
pedſchwarze Finfternig fieht. Zur Epre der Treppe 
müffen wir jedoch erwähnen, daß ein olter blanf- 
polirter Sid an der Wand dad Hinuntcrfallen 
bedeutend befördert, weil er die ſpaßhafte Gewohn⸗ 
beit bat, rinige Klafter länger zu werden, wenn 
fi Jemand ernfllid an ihn pält. 

Mit Todesverachtung toppen wir nun den fin« 
ſtern Schacht hinab. Den verrätperiigen Sitick 
haben wir loßgelaffen, ehe er nod länger mwurbe. 
Fuß vor Buß den Hoden unterfugend, eigen wir 
tiefer, bis und ein Stoß vor den Kopf und ein 
dumpfes Klirren auf bie dee bringt, Daß bier eine 
Glasthüre ſeyn lönnte. Dieß iſt ın der That der 
Hol, und wır drüden diefelbe auf, um die litzten 
Stufen unter unfern Füßen zu verlieren und eine 
fchiefe Ebene hinab zu rennen, walche an einem 
Tiſch mir Würften, Käfe und Semmel endigt, gerade 
ols ob der Baumeifter beabſichtigt Hätte, die Ein, 
tretenden mit der Nafe auf vie Gegenſtände zu 

ren. 

Dogleihd wir nun, zum Stillſtand gebradt, 
nichts weiter jebenfönnen, als vier bis fünf ſchwäch⸗ 
liche Talglichter, und bier und da aus der Dunkel» 
beit den wohlbefannten ued erheiternden Blig eines 
Blafes, lo riechen wir dennoch. Unſere Naſe fpärt 
einen -ftarfen, tüchtigen Weingerud, nicht etwa, ale 
ob man eine bünnhalfige Flaſche enıforkte,, ſondern 
eine maffive Blume, eine Art Villoria Regia, die 
une 'von allen Seiten umgibt wie eine Tauder- 
glode. Zu dem Gläferbligen fommen nad und 
nad, wie ſich unfere Augen an bie Beleuchtung ge 
wönnen, glänzende Augen, bie zwiſchen den Fäffern 
hervor uns anbliden. Endlich lernen wir au 
Oeſichter und Geftalten unterfipeiden , die dort auf 
allem Möglichen figen, nur nit auf Stühlen. 
ever pält fein Seidelglas wit beiden Händen feſt, 
als fünnte es ihm geſtohlen werden, uno hie und 
da hut Einer ein Papier auf den Kniecen liegen, 
befien Inhalt von dem obenerwähnten Tiſch ſtammt. 

An einem andern Tiſch, etwas im Hintergrund 
figt cin hagerer Mann von eiwas ziegenbodartigem 
Anjepen, welchet ven Wein verkauft und das Res 
giſter darüber führt. Er hat gewöhnlich einen Re— 


genmantel um, wahrſcheinlich, damit er nicht auch 
aͤuherlich naß wird. Unter einem Seidel wird nit 
verabreiht, und wenn fih Zwei zu einem Seidel 
affociiren, fo entlodt dieſe „Jämmerlicpfeit« dem 
Waſſerdichten nur ein verädtlihes Lächeln, dem 
frommen Küper aber ein mitleidiges Kopfſchütteln, 
denn es iſt ihm unbegreiflih, wie ein lebendiger 
Menſch weniger als cın Seidel trinken fann.‘ 

Die geringfte Sorte, Guldenwein genannt, das 
Seidel zu 6 fr., ift ſchon ein vortreffliches Getränt, 
welches man in Auerdachs Keller gern mit 25 
Sgr. & Flaſche bezaplen würde. Dann fommt das 
Seidel zu 9 Pr., ein tüchtiger Burſche, der einen 
im ®enid hat, eye man es ſich verfiept, und aud 
wohl im Stande if, einen untern Tiſch zu werfen, 
befonders wenn er mit Wermuth gemengt if. Vom 
Wermuth, unter dem man fid nit etwa ein bite 
tered Getränk vorftellen darf, loſtet das Seibel 
15 fr. Es if ein dicker, trüber malogasartiger 
Wein von großer Stärke, und mehr zum Naſchen 
und Miſchen, als zum Trinten. Dieſe drei Sorten 
find die hier gewoͤhnlich beachrien und werden in 
den Befigungen des Fürften gebaut. Andere Ungar« 
weine, wie Tokaper u. dergl., find nicht zu br« 
fommen. 

Nahdem wir und mit Wein verforgt haben, 
wenden wir und zum Buffet und entſcheiden, ob 
wir warm oder falt fpeilen werden. Warm heißt 
Frankfurter Würftel mit Kren (Meerrettig), mobei 
wir zweierlei Entdeckungen maden: erſtens, daß bie 
Würftel, welde in Frankfurt „Wiener“ teißen, bier 
„Frankfurter« genannı werden, und Zweuens, daß 
der alte Windofen oden auf der halben Falıpür 
fein leerer Wahn oder cine verfehlte Beflimmung 
ſey, fondern wader eingreife ald Rad in der gros 
pen Weltmaſchine, denn Wiener Würfel heiß zu 
machen, iſt nit der Beflimmung ſqlechteſte. 

Speifen wir falt, fo heißt dich „Käſe-, und 
find damit Rahrungsfragen erledigt, fo fommt die 
Plapgfrage an die Reihe, denn da wir ein Stück 
-Käfe, ein Brod und cn Glas Wein haben, fo 
müßten wir nothwendiger Weile eines biefer drei 
Stüde ſtets unter den Arm flemmen, wenn wir 
ſtehend ſchmauſen wollten. 

Tiſche und Stüdle find nicht vorhanden, doch 
hat eine mittleidige Hand ein Breif längs ber Wand 
neben der Tpüre auf irgend etwas gelegt und fo 
eine Bank geſchaffen, auf welder wır ung nieder« 
laffen. Hart über unjerem Kopf dat Jemand ein 
Stück Holz der Mauer gewalsfam zwiſchen die Rip⸗ 
pen gefeilt und daran einen Leuchter gehängt, der 
eine ſo große Familienäbnlichkeit mit der auf dee 
halben Fallıpür dar, daß wir ihm ohne Weiteres 
für feinen Bruder halten. Da ſich uniere Augen 
vollfommen an die Dunkelheit gewöhnten, fehen 
wir jegt deutlich jeden Ziegelftein, der fi aus dem 


* 


Gewoͤlbe des Kellers hervordrängt, die Namens⸗ 
zöge auf den Fäffern und die ſtiũen Zecher neben 
denfelben, deren immer mehrere auftauchen. 

Ein plögliher Knall an der Glasthüre, wo bir 
betreffenden Scheiben Jängf von Holz eingezogen 
find, verfündet die Ankunft eines neuen Bafles, der 
dann gewödnlich aud fofort bereinflärzt. Stolpert 
er nicht auf den Würſteltiſch los, fondern geht mit 
ruhigem Sprit nad dem Wafferdigien, jo fonn 
man darauf ſchwören, daß er ein Stammgaſt iſt. 

Mit Bedauern erfahren wir, daß ib dir Ungar⸗ 
weine im Allgemeinen nicht auf Flaſchen halten 
und vom Faß weggetrunfen werden müflen, was 
auch) ihren billigen Preis herbeiführen mag, 

Der bier im Efterhazpfeller verſchenlie Ungar⸗ 
wein iſt fo gut und ädt, daß man ihn ſelbſt in 
Ungarn, wo, nebenbeigefagt, das Faͤlſchen des Weis 
nes am ber Tagesordnung if, nit reiner und von 
befferer Qualität trinkt. Der Verbrauch ift deßhalb 
auch ein ungemein großer und wiegt in dem Eın« 
fommen des Fürften ſehr bedeutend mit. Man nennt 
als Werth der hier aufgehapelien Weine eine uns 
gebeure Summe, die alleın hinreichte, um zehn anr 
dere unfürftliche Familien zu reiben und angejehenen 
zu maden, ' 

Do die Tiſchzeit nahe war, fo ward viel Wein 
nad der Dberwelt geholt, und zwar, von hübſchen 
Dienſimädchen gang unverholen, dann von aͤltlichen 
Damen in Stridbeutel und Arbeitsförbe eingezwängt, 
und von einigen ganz refpeftablen Herren in gro» 
fen vieredigen Flaſchen, aus alten Apotheken ſtam⸗ 
mend, welche, in dickes Papier in Buchform vers 
packt, nah Hous gefhmuggeli wurden, wodei bie 
guten Herren in der feften Ueberzeugung gingen, 
dog fein Menſch eine Flaſche in dem Papier ver- 
muthen fönne, — Aber gebt nur pin und padt 
eine Flaſche, wie ihr wolt, fiegelt fie zu und 
ichreibt „Proben ohne Weriy* darauf: man merkt 
doch, doß ihr eine Flaſche Wein tragt, eben jo 
gut, wie man es jenen Beiden anmerkt, die, feſt 
an einander gebolten, nad oben fleuern, obgleich 
fie ipren Wein tief im Innern verborgen. haben, 

Auch wir fleigen hinauf an das Tageslicht, 
denn ein anderes Geſchlecht braucht um die Mittags⸗ 
flunde unferen Plag und macht dem Dien eine 
beige Stunde, in der viele „Würftel* als Opfer fallen, 


Mannigfaltigfeiten. 





Wie defannt, läßt König Mar dem Dichter des 
Parcıval, Wolfram von Eihenbab, in deffen Ges 
burtsſtadt Eſchenbach in Mittelfranken, ein Denk⸗ 
mal fegen. Der talenıwolle Bilopauer E. Knoll 
aus Bergzabern, deffen Tannpäuferiild mit zu den 
bervorragendflen Werfen der Skulptur in ber deut» 
fen Runftausftelung zählt, if mit Modellirung 


Auf 1000 Perſonen srifft eine 
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des lebtnsgroßen Standbildes, das ſich auf einem _ 
Brunnen erbeben fol, betxaut worden, und bat fein 
Werk nabezu vollender. Fine rıtterliche Geſtalt, die 
Linke auf dad Schwert geſtützt, mit der Rechten Die 
Harfe haltend, den Helm mit dem Lorbeer brgrängt, 
trin uns der Dichter, Hoheit und Mude ın dem 
edlen Antlig vereinigend, enigegen. Die Stadt 
Eſchendach darf fib freuen, ın ven Beng einee fo 
ſchönen Deufmalg zn fommen. ; 





Dad „Londoner Journale enthält folgende 
Angaben: Die Zahl der Sprachen, wılae auf der 
befannten Welt geiproden werden, iſt 8064, wovon 
587 in Europa, 896 in Afien, 276 im Afrifa und 
1264 in Amerifa. Die Bewohner der Erde befen« 
nen fih zu 1000 verfdiedenen Religionen. Die 
Zopl der Männer iR jener der Frauen ungefähr 
gleich. Ein Viertel der Männer flirbe vor dem 
Alter von 7 Jahren, die Hälfte vor 17 Zapren. 
bundsrtjährige. 
Unser etwa 100 Individuen zäpl man ſechs Sech⸗ 
diger, anf je 500 ein Achtziger. Die Erde if von 
einer Milliarde Bewohner bevölkert; jenes Jahr 
Rerben deren 33,333,333, jeven Tag 91,334, jeden 
Stunde 3780, jede Minute 60 und einer per Sefunde, 
Diefe Stervefälle werden dur die Zapl der Gebur⸗ 
ten aufgewogen. Die verbeiratbeien Leute leben 
länger, als die ledigea. Die Frauen werden leich 
ter 50 Jahre au, ale die Männer, 


Ale Welt in St. Louis kannte den Bregelr 
frig, einen alien Maya, der mit einem Korbe am 
Arm Bregeln ın den Straßen und Wirtpepäuiern 
verfaufte. Der Dregelisig flarb vor Kurzem und 
dabei erfuhren die Leute, wer ex war, und warum 
er jo fl und kummervoll ausfan, obwohl er fein 
Ausfommen hatte. Bretzelfritz war ein geborener 
Sachſe, diehß Friedrich v. Dertel und verliebte ſich 
als junger Mann in ein armes Mädchen. Sein 
Bar jagte ion um dieſer Liebe willen aus dem 
Haus ın die Welt und enterbte ide. Fritz lagte 
feinem Mädchen : ich komm' wieder! und ging nad 
Amerifa, As er vah 10 Jahren fam, war Der 
DBarer todt, die Brüder ſaßen im Erbe und bie 
Draut hatte einen Andern geheirathet. Ftitz 308 
gebrogenen Muthes zum Zweitenmal übrıs Meer 
und bald dem Tode made; Doltor und Apotpefer 
zthtten auf, was er in zehn Jahren erfpart; er 
ward — Bettelfritz, erſparte in langen Jadren 
1000 Dollars , heirotheie uud hatte eines Toges 
feine junge Frau und 1000 Dollars zum Letzten⸗ 
male geſehen; denn die Frau war mit den Dollars 
und einem Berführer durchgegangen. Seitdem war 
er ein ganz gebrodener Mann, der bald ſtarb und 
feine legten Thaler den armen Waiſen vermachte. 


Redakteur: Guſtav Meffert. 
Driud und Berlag der A, W atllandrfhen Buchdruckerei. 
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(Fortfegung.) 


Helene Tiebt meinen Dito? ſagte die Baronin 
nad einer Paufe ungläubig. Beſte Frau von Gur 
denau, 18 zeugt von Ibrer freundſchaftlichen Ge⸗ 
finnung gegen ung, daß Sie dieſen Heirathéplan 
fo feſt halten, aber — — — — 

I Sehe, fil Tante Dora ſchnell rin, dag Sie 
ebenfo dur Helenens Benehmen im vorigen Soms 
mer getäufht worden find, wie ih. Was wir für 
Abneigung gegen den Baron Dtio hielten, war 
nur Furt, Daß fie unerwidert liebe. Hier, fehen 
Sie, ein Zufall ließ mich dieie Gedichte finden. Es 
ift Fein Zweifel, fie liebt ihn leidenſchaftlich. Aber, 
um Öotteswillen, feßte fie hinzu, während die Bas 
ronin zögernd die Papiere ergriff, ich verlaffe mich 
auf Ihre Diskretion. Wenn Helene nur abnet, 
doß ic fie durchſchaut und diefe Gedichte in Beſitz 
hätte, und daß ich mit Ihnen davon geſprochen 
babe, jo if Alles verloren, Das würde fie mir 
nie vergeben. 


Die Baronin nidte nur beruhigend mit dem 
Kopie, fie Hatte die Gedichte ergriffen und las mit 
der größten Aufmerffamfeit. Tante Dora beobach⸗ 


tete fie aͤngſtlich Im Anfang waren bie Züge der 


Leſenden ernſt, nach 
Ruührung darüber, und ale 
glänzte eine Thräne im Auge 
Dame, 

Sie Haben, Recht, fagte fir, Eomteffe Helene 
darf uie erfapren,, vaf viefe Papiere ein fremdes 
Auge geſehen hat. Wie traurig, daß dieſe Ent⸗ 
dedung zu fpät fommen mußte! Welde Treue, 
weld tiefes Gefühl ſpricht aus diefen Liedern. Das 
arme Mädchen thot mir in der Seele leid. 

Zu fpät? wiederholte Frau von Gudenau er⸗ 
Ihroden. ZA denn pr Herr Sopn nicht mehr frei, 
oder hegt er wirklich Abneigung gegen Helene? 

Rein, ih glaube fogar, daß er he licht, entgeg⸗ 
nete bie Daronin und legte unwillfärlih die Hand 


und nah 3098 etwas wie 
Me endlich aufblickte, 
der alten, würdigen 


—— 
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auf die Gedichte, ald fürdte fir, daß Frau vom 
Gudenau fie wieder nehmen werde. 

Nun, rief diefe ungeduldig, fo ift ja nit dag 
geringfle Hinderniß da, Buß *. ſich beirathen. 

Sie vergeſſen, liebe Frau von Gudenau, daß 
Helenens Berpälniffe fi geändert haben. Da mein 
Sohn nigt um fir geworben hat, als er fie iür” 
arm hielt, fo würde es ſich jegt mit feiner Epre 
und feinem Stolz nit vertragen, da fie rei ger 
worden if, 

Tante Dora blieb einige Augenblide ſtumm vor. 
Erftaunen, dann flammelte fie einige verwirrte 
Pprafen von „Söhnen aus den erfien Familien, 
des Landes, die um Helene geworben” und von 
„mit zu verachtendem Reichthum“ und wübermäßis 
ger Bedenklichleit. “ 

Sie verſtehen mich falſch, entgegnete die Mutter 
bed Barons, indem fie ſich ein wenig höher aufe 
richtete. Ich bin nicht der Meinung, daß es für 
meinen Sohn ein zw große Kühnpeit wäre , ſelbſt 
um bie reichſte und vornehmfte Braut im Rande 
du werben. Nur um Helene fann er es nid, da 
er mit ihr progeffict Hat über ihr Vermögen. Das 
ift doch Har. Bean er gewonnen hätte, jo läge die 
Sage anders, und ich zweifle nicht, daß er ihr dann 
leine Hard angeboten hätte. 

ein Gott, wie entſetzlich einfältig babe ich 
dann gebandelt! rief Tante Dora in völliger Selbft« 
vergefjenbeit, 

Die Baronin ſtutzte; fie wußte, daß Hartknoch 
und ihr Sopn vermuthet hatten, Frau von Bude» 
nau wifle um das Borhandenfeyn der Urkunde, 
und dieſe erſchrockene Aeußerung ſchien die Bermus 
thung zu beflätigen, 

Sind Sie fe davon überzeugt, liebe Frau 
Baronin, fupr Tante Dora fort, daß Zhr Herr 
Sohn Helene Yeirathen würde, wenn er den Pros 


IB gewänne? 


Die Baronin zögerte ein wenig und fagte dann: 
Ich fann natürlid nit mit Gewißheit fagen, was 
mein Sopn jegt thun wird, aber daß er im voris 
gen Derbft feſt dazu entſchloſſen war, das glaube 
ih behaupten zu dürfen. Oito if nicht fehr mite 
tbeilend und hat fehr viel Gewalt über feine Eme 
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pfindungen, aber er konnte doch vor feiner Mutter 
nicht ganz verbergen, was in ihm vorging. Er hat 
fehr gelitten. Inbeß, dieſe Frage iſt müſſig, er 


bat den Prozeß ja verloren, vie Urkunde war ja 


nicht aufzumeifen. 

‚ Damit ift aber noch nicht gefagt, fiel Frau von 
Gudenau haſtig ein, daß fie nicht eriftirt. Sie wiſ⸗ 
fen, ich habe immer gewünfdt, diefen unglädliden 
Prozeh dur eine Heirgeb zu beendigen; ih fonnte 
natürlich meiner fieben Helene nit wünſchen, daß 
fie arm würde, aber weine innerfte Ueberzeugung 
war ed und ift ed noch, daß Eversburg eigentlich 
Ihrem Herrn Sohne gehöre. Und dieſe Ueber- 
zeugung iſt auch gewiß die ſeinige und die Ihrige. 
Deßhald, fo ſehr ich fein —8 achte, muß ic 
es doch für ein Unrecht halten, das er an fi ſelbſt 
und an Helene begeht, wenn er fie nicht heiratbet. 
Er verſchmäht ja ein Gut, das ibm gehört, 
und eine Frau, die er liebt. Und, fuhr fie fort, 
mit einem Tone, als hätte fie den flärffien Grund 
bie zulegt verfpart, er darf nicht Länger zögern, 
fonh iſt es zu fpät. Helene if in der unglüdlihften 
Stimmung, daß fie leicht wegen verſchmähter Liebe 
Mar Lüttiz heirathen könnte. 

Die Baronin ſchüttelte nur den Kopf zu der 
Beredfamkfeit der Tante Dora. 

Ich kenne meinen Dtto, fagte fie furz, fo lange 
er die Urkunde, die fein Recht deweiſt, nit in Häns 
den hat, beirathet er Helene nit, und müßte fein 
Herz darüber breden, 

liebte, befte Frau Baronin, rief Frau von 
Gudenau in fleigender Aufregung, id bitte Sie um 
Alles in der Welt, fommen Sie nur wenigftens zu 
Helenens Geburtstagsfeier. Ich verfprede Ihnen, 
es wird fih Alles geftalten, wie Sie wünfden. Ich 
babe eine Ahnung, daß die Urkunde noch aufgefuns 
den wird. Und, denfen Sie, wenn es dann zu [pät, 
wenn Helene dann mit Lüttiz verlobt wärel Der 
Herr Baron fünnte ed nicht verantworten, und 
ich ebenfalls nicht, das arme Mädchen in ihr Un— 
glück geflürzt zu habeu. Verſprechen Sie mir, daß 
Sie fommen wollen! Sie werden ed gewiß nicht 
bereuen. 

Ich will meinem Sopne den Vorſchlag machen, 
war die Antwort. Und jedenfalld werde ih gern 
mein Möglichſtes thun, ihn zu bewegen. 

Zufrieden, nur wenigſtens fo viel ‚erreicht zu 
baben, nahm Tante Dora Abfdied, Helenend Ber 
Dichte abſichtlich vergeffend. 

Die Baronin nahm dieſelben, als fie allein war, 
wieder zur Hand und vertiefte ih fo in dieſe Lektüre, 
daß fie den Eintritt ihres Sohnes nicht bemerkte. 

(Fortjegung folgt.) 
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Erklärung der Dffiziere der „Auſtria.“ 
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Die geretteten Offizitre der „Auſtriax haben der 
Times folgende Erklärung zugeſandt, melde das 
erwähnte Blatt in feiner Numer vom 15. Oklober 
mittheilt. 

Wir die Unterzeichneten, der erſte, zweite und 
britte Offizier und ſechs von der Mannfıhaft der 
„Auftriaw, haben bei unjerer Ankunft von Fayal 
in England am Bord des JIreland“, Kapıtän Jack⸗ 
fon, die verſchiedenen Berichte der Paffogiere über 
den Untergang unfered Schiffes geleſen und erlaus 
ben ung unfere Erflärung über dad, was wir ge⸗ 
than haben, hinzuzufügen ; wir überlaffen «8 Jeder⸗ 
mann, zu beurtbeilen, ob wir unfere Pflicht gethan 
haben, oder nit. Da die vollfändige Berflarung 
vor der fompetenten Behörde in Hamburg zu mar 
chen iſt, fo geben wir hier nur Bericht über: dag, 
was wir perlönlid erlebt baben, 

"Der zweite und dritte Offizier hatten die Wade 
und waren auf dem Berded, ale um 2 Udr am 
Montag Nachmittag, den 13. September, der erfie 
Feuerruf erfhol. Der Kapitän, melder fi in 
dem Augenblide in der Kafüte befand, traf jofort 


auf die Brüde und gab Befehl, die Pumpen zu 


bemannen. Zugleih wurde die Mafdine auf halbe 
Kraft: geftelt, und das Signal gegeben, die Dampf 
pumpen ın Bewegung zu ſetzen. Es exiſtirte auf 
unferm Schiffe eine regelmäßig organifirte Feuer» 
wade, im der ein jeder Mann feinen beſtimmten 
Plog an ven Pumpen hatte, zu deren Handhabung 
er eingeübt war. Auf Befeyl des Kapitäns liefen 
die Mannichaften der Feuerwache hinunter an bie 
Pumpen und bygannen die Arbeit, fanden aber ſo⸗ 
gleich, daß fie fein Waffer zogen, da die Röhren 
5b genau an dem Punkt befanden, wo das Feuer 
ausgebroden war, weßhalb das Blei geihmolzen 
war. Aus demſelben Grunde fonnte auch bie 
Dampfpumpe nicht arbeiten. Ueberdieß wurde bie 
Mannſchaft genötigt, die Pumpen zu verlaffen, da 
fie von Feuer und Rauch umringt wurden, „Inner 
bald 15 Minuten vom Beginn des Feuers am, 
fanden alle drei Verdecke in vollen Flammen. Die 
Maſchine zu foppen, war unmöglich, da Niemand 
des Feuers wegen zu ibr gelangen konnte. Es 
wehle faſt gar fein Wind zu der Zeit, nur bie darch 
die Bewegung des Schiffs verurſachte Zugluft. Da 
der Kapitän jah, daß es unmöglich ſey, des Feuers 
Herr zu werden, beorderte er die Mannſchaft, bie 
Böte ins Waffer zu laffen. Es waren acht Boote 
am Bord, nämlid drei merallene Rettungsboote 
von Francis, von denen jedes 60 Perfonen faſſen 
fonnte: zwei hölzerne und ein metallenes Rettungs« 
boot, von denen jedes 50 Perfonen faſſen fonnte ; 
zwei Heinere hölzerne Zollen, von denen jede 30 


bis 40 Prrionen fafien fonste. Die Boote waren 
in vollfommener Orbnung, bereit und jo befefigt, 
daß fie im der möglihk kurzen Zeit hinabgelofien 
werden fonnten. Es exiſtirte eine regelmäßige Boot⸗ 
wade auf dem Schiffe, fo daß cın jeder Mann 
wußte, für welches Boot cxr_erforderligen Hals, 
unter dem Kommando eines Offiziere ober Untet⸗ 
Offizuers, zu Sorgen habe: Die Leute wurden ver» 
bindert zu den Booten zu gelangen durch die angfir 
betäubien Paffagiere, welde ſich bereits auf diene 
ben geflürzt hatten. Wir ſuchten fie dur& alle in 
unferer Madcht Rebende Mittel zurädjuirciben, aber 
vergebene. Die vier Boote auf der ‚Sıruerborb» 
feite geriethen bald in Brand, da biefe Seite den 
Flammen am meifen ausgefegt war. Auf ver Back⸗ 
bordfeite wurden vier Boote binabgelajicn, aber 
drei derfelben zeeirümmerten, che fie das Wafler 
exreichten, da fie von Menſchen überfülı waren, 
und nur ein Boot wurde wohlbehalten flott, 
„Nachdem der Kapitän den Befehl gegeben 
baue, die Böte hinabzulaſſen, fahen wir, voß «t 
von der Brüde herumerſptang, vermuthlich in ber 
Abicr, die Paffagiere in Ordaung zu halten. Als 
er nad hinten nad. den Duarterde lief, batte er 
dur das Feuer hindurdzudsıngen, welches Damals 
bereits den vorderen Theil des Schiffes von bem 
Hiatertheile adgeiperti hate, Der Kapitän wurde 
beim Durchbrechen der Flammen flark verlegt; ſpä⸗ 
ter fab ihn der erſte Difizier auf dem Duarterded 
auf der Badborpjrite legen, dem Anſchein nad 
dur die Berlegung, die ihm die Flammen beis 
gebracht hatten, brtäudt, und einige der Paflagiere 
jagen, daß fie ipn haben über Bord Ipringen fepen. 
Das einzige Boot, welches das Waller erreichte, 
obne zerihlagen zu werden, war eines ber großen 
metallenen Rettungeböte; ed war Anfangs, wäh« 
Teud ‘8 hinabglitt, mit Menſchen angerullt; aber 
das Gewühl war fo groß, daß viele von ihnen 
berausficden , als das Boot das Waſſer erreichte, 
Dreißig gelang es, Mb in demfelben feſtzuhalten, 
‚aber das Boot jhlug mehrere Wale um, da «8 
voll Waffer war, uno ficben Menſchen ertranfen 
dabei. Es blieben darauf in dem Boote der unter» 
zeichnete erfie Difizier und ſechs von der Mann« 
Ihafe, außerdem ein Steward und 15 Pafjagiere. 


s war 3 Uhr, als unfer Boot von dem Dampfs - 


Ipifje flar wurde und wir blieben glei zurüd, da 
das Schiff noch immer vorwärts fuhr und wir nit 
im Stande waren, das Boot zu lenken, jo daß 
wir bald vom Schiffe abfamen. Wir machten große 
Anfizengung, das Wafler aus dem Boote auszu« 


ſcöpfen, «6 gelang und indeg nicht, bis wir aus 


den zum Boote gehörenden Rudern und Maſten 
ein Floß gemacht und bie Paffagiere auf dasſelbe 
gebracht hatten; dann Ihöpften wir das Boot frei 
von Wafler und nahmen die Paffagiere wieder ein. 
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Ungefähr eine Stunde, nachdem ’ wir das Schiff 
verloffen hatten, famen wir in Sicht ‚der fran⸗ 
zoͤſiſchen Barf:»Maurice», ruderten auf fie zu und 
ergeichien. fie um 8 lipr, wo wir bereits den drite 
ten Difizier- und einige von den Paffagieren fanden, 
"Der. zweite Difizier wurde ſchwimmend von 
ber „Mauricew.um halb 9 Upr aufgenommen. Er 
war durch dad Gedränge der Paflogirre, welde 
in fein Boot fprangen und +6 zerfchmeiterten, um 
halb 3 Uhr auf der „Aufiriaw über Bord gefloßen 
worden. Er bielt ih über dem Waffer und ſchwamm, 
ohne an irgend Etwas cinen Halt zu finden, ſechs 
Stunden umher. - 
«Der dritte Offizier verlieh das Dampfſchiff u 
5 Upr. Er blieb auf’ dem Verdeck der Auſtria«, 
bie er ſah, daß fein Boot mehr übrig war, und 
wurte dur Das Feuer Über Bord getrieben; er 
bielt ſich aber an einem Tan längs dem Sgiffe bie 
5 Uhr, wo er abiprang, da die eiſernen Planfen 
des Schiffes glühend heiß wurden. Er begann 
Daun zu jhwimmen und wurde einiger Stüde 
berumtseibenden Holzes habhaft, mittelft deren er 
ih bis Halb 7 Uhr über Waffer erhielt, zu wels 
er Zeit er, von den Flammen flark verlegt, von 
dem jrangöfiihen Boote aufgenommen wurde. 
v„Es waren drei Segel in Sicht, als wir bie 
wAuftrta‘ verließen, von denen nur eins, die frau 
zöſiſche Bark „Maurice, ung zu Hülfe kam. 
Die „Maurice nahm 66 Perfonen an Bord, von 
denen 12 auf den nad Halifar beftimmten „Lotus“ 
gebracht wurden; der Reſt wurde am 19. Septem⸗ 
ber in Fapal gelandet, wo die Paffagiere an Bord 
des nah News Dort beftimmten britiihden Krieges 
ſchiffes „Palorous“ verihifft und wir von dem 
Londoner Dampffhiffe "Ireland aufgenommen 
wurden, weldes uns geflern Abend auf unferer 
—— nach Hamburg in Gravesend and Land 
etzte. 
„C(Cunterz.) & F. Hahn, Offizier der Auſtria“. 
B. H. Heitmann, zweiter Offizier. 
©. C. Dernitt, dritter Offizier. 
€, Plate, Quartermafter. j 
€. Midarlıs, zweiter Bootsmann. 
© Freibold, Heizer. 
. 9. Richter, Matrofe. 
N. Jürgenſen, Mattoſe. 
D. Pohl, Jugenieur⸗Aſſiſtent. 
„London, im Hanſeatiſchen General Konfulate, 
den 14. Ott.“ ; 
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Mannigfaltigkeiten. 
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[Mein Name if Meier] Ueber ven Ur⸗ 
fprung des weitverbreiteten Namens Meier bringt 
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die „Bartenlaube» folgende Aufflärung: Meier, alt 
deuiſch Mabr , if gleichbedeutend mir: mehr, Den: 
alten Deusichen wer alſo cin Mahr oder Meier 
ein Menſch, der mehr war als die andern. (Jetzt 
fann dieß nur von den Geldmeitrn gefagt werben.) 
Es if die die älteſte deutſche Tikulatur der Bolte- 
vorficher , iſt Alter als Meiſter, Richter, König, 
Herzog, Graf, Voigt. Scon 100 Jabre vor 
Chriſti Geburt fommi rin Frido Mahr (Friede 
meier) , ein Wer⸗Mahr (Rrirgemeier), und ein 
Wuhl-Mabr (Wahlmeier) vor. Als die Römer 
nach Deutſchland famen, hängten fie dem deutſchen 
Mohr ein us an; ihre Schriftfieller reden daher 
von einem Baumarus, Bifimarus, Yigimarus, Bodo- 


marus, und dieſe deutſchen Anführer, gewählte Volls⸗ 


und Kriegsmeier, werden von ben Nömern bald 
Könige, bald Fürſten genannt. In fpäteren Zeiten 
wurde aus Meier, Major gemaht, Majohr Jr- 
iproden. Die fränfijgen Könige, oder beffer die 
fränkiſchen Obermeier, ernannten mit; Genehmigung 
des Bolfes ihre Hausmeier, major domus. Anfangs 
waren dieſe Hausmeier nur Aufſeher über den 
königlichen Hof und das Hofgejinde, fo wie Die ger 
ringeren Meier auf den Königeböfen, Hofmarken, 
Tafelgütern u. ſ. w. die Aufſicht über die. Bauern, 
Köechte, Mägde und Einfünfte hatten. Nach und 
nach aber zogen die Meier immer mehr Macht an 
fid und wurden erblihe Statthalter, die an fi 
Leute, Mannen und Geſellen anfchlofien. Die 
Benennung Maper, Mahr, Maier hat ſich nad 
ihrem DHaupibegriff bis in tie Neuzeit erhalten. 
Der Kurfürl von der Pfalz pic nad dem all« 
maniſchen Landrechte, des beiligen Reichs oberfier 
Richter und Hausmeier. Noch heute eriftirt die 
Würde des Lorbmajor in London und die der Maires 
in Frankreich. Der Schöppenmeifler der chemaligen 
Reichsſtadt Aachen wurde Boigt und Meier: ge= 
nannt. In Hildesheim gab es jogar einen Groß 
meier, Im Donabrück'ſchen batten die Haugenoſſen 


oder Hausbeſitzer einen Redemeier, jo viel ais Vor⸗ 


ſteher. Er ſaß auf dem Redemeierspofe, und dort 
verfammelten fi an gewiffen Tagen die Haus: 
genoſſen oder Redehöfer, um ihre Hofiprade, d. h. 
ihre innere Hofrechte verlefen zu hören. Noch im 
vorigen Jahrhundert gab es in Thüringen, in 
Schwaben, an der Weſer, Lindenmayrr, das waren 
alte erfahrene Rechtsgelehrte, Richter und Schöp- 
pen, welde die deutſchen Rechte und Rechts— 
gewohnpeiten durch mündliche Ueberlieferung fort« 
pflanzten, Sie hatten ihren Namen von den Fin» 
denbäumen, unter denen ehedem oftmals die Ges 
richte abgehalten wurden. Hofmeier, Geifelmeier ift 
noch heute in Franfen und Schwaben das, was im 
fähfiihen Boigt oder Schirrmeifter if. Die Meier⸗ 
höfe und Meiergüter enthanden aus ben Koͤnigs⸗ 
böfen und Dofmarfen, die Aufſeher wurden Meier 


genannt, ‚fie mußten dem: Mundihenten Rechnung 
ablegen. Man wählte dazu alte, freie Bauern, die 
ſich aber oft dieſen Beſitz zu Muge machten und 
nach und gegen gewiſſe Frobnen das Ganze 
an ſich braten. So bat fib das Geſchlecht ber 
Meier, Meyer, Maier, Mayer, Mayr, Maber, 
Majer, ungemein ausgebreiter, io daß nad Müller 
und Schulze, Meier einer der verbreinaften deutſchen 


Namen ıfl. 


— 


Graf Ludwig Thürpeim, Major in der öſter⸗ 
reichiſchen Armee, iſt von einer zweijährigen Reiſe 
durch Aſien und Afrika in feine Heimath, nach dem 
alten Schloß Shweriberg in Dberöfterreid, zus 
rückgekehrt. Er har zweimal Zerufalem beſucht, ein 
mal über Jaffa, einmal vom Sinai aus durch das 
petraͤiſche Arabien ; dann befuhr er, von Sur aus⸗ 
gebend, die Weſtlüſte der großen arabiſchen Halb⸗ 
infel in einer inländifhen Barfe, berührte Zambo, 
Dibeddap, das feitdem berädtigte, Hodeida, und 
Mekfa, drang im innern Land bis Zrbid und 
Diebal-Burra, ſchiffte ſich wieder ein und fuhr 
an der Dftfüfe dis Maffana, mit dem Pan, dur 
dad Land der Tigre-Neger nah Gondar in Abyis 
finien vorzudringen; doch zwangen unüberwindliche 
Schwierigfeiten ven Orafen, dieſen Plan aufzugeben; 
er ſchlug daher, von einem einzigen Diener begleiten, 
einen Weg nah Chartum ein, der nod nie von 
einem europäiſchen Reiſenden beireten worden ift, 
und langte dort im Spätberbit 1857 an, nachdem 
er die Stämme der Dalenga »Neger und die Orts 
haften Erlet, Mareb, Gasbaris, Kevarif, und 
Abuparras berührt hatte, Der kühne Reifende hat 
feine Muthesproben ſchon im ungariiden Feldzug 
abgelegt und jetzt in dem nicht minder gefährlichen 
eines Wüſtenzugs neu bewährt. - 


In Schiefien beabfihtigt der Bierbeauer Lies 
ber zur Hebung der Bierbrauerei eine Brauerſchule 
zu errihten, worin in einem Kurſus von Drei 
Monaten die Pehrlinge in der Kenntniß der Ma- 
teriolien, Gerſte, Hopfen, 20.5; in dem Berfahren 
beim Malzen, Darren, Schroten, ıc. ; in dem Ein«- 
fluß der Temperatur, Lagerung des Biers und im 
etwas Naturgeſchichte unterrichtet werden follen. Für 


„die Geſellen wird gelehre: Die Erflärung der innern 


Borgänge beim Keimen, Brauen, das Waffer gu prüfen, 
die Ürſache, weßhalb das ſchleſiſche Ber Kopfweb 
verurſacht, das bapyeriſche dagegen Wohlbebagen, 
das Brauen verſchiedener Bierſorten, über das In⸗ 
nungsweſen und endlich Geſchichte der Brauerei. 


Redakteur: ar Meffert, 
Drud und Berlag der A. Wailandtiſchen Buchdraderei 


Erbeiterungen. 






1858. 








Eversburg. 





(Kortfesgung.) 


Haſt Du Briefe befommen von Lina oder Theo» 
dore? fagte der Baron. Das ift Damenhandſchrift, 
fo viel ich ſehe. 

Sie blickte auf und ſah ihn mit eigenthümlich 
gerührtem Ausdruck an, fo daß er beunruhigt hin» 
zuſetzte: Doc feine unangenehme Nachricht 7 

Es if fein Brief, fagte fie ſchnell, indem fie 
ihm die Papiere hinreichte und zugleich erzählte, wie 
fie in den Befig derfelben gelangt war. 

Ein zorniges Roth flog über die Züge des 
Barons. 

Dieß iſt eine unverzeihliche Indisfretion von 
Frau von Gudenau, ſagte er heftig, indem er bie 
Blätter fo ſchnell ergriff, als fry es ihm unerträg« 
lich, fie in der Hand eines Andern zu fehen. 

Das iſt «8 allerdings, Dito,, aber diefe Indis⸗ 
fretion dient zu Deinem Glücke. 

Zu meinem Glüde ? wiederholte der junge Mann 
mit einem bittern Lächeln, 

Ja, denn ohne bdiefelbe hätte Frau von Gude⸗ 
nau wohl nicht verrathen, ‚daß fie im Befig des 
Dofumenis if. 

Welches Dokuments? rief er Haftig. 

Die Baronin erzäplte, was Tante Dora gefagt 
hatte. Ihr Sohn horchte mit athemlofer Aufmerk- 
famfeit. Der träbe, fat finftere Ausdrud in feinen 
männlihen Zügen [wand mehr und mehr, fein 
Blid wurde lebhpafter, faſt ſtrahlend. Und ale feine 
Mutter mit den Worten ſchloß: „Rein Zweifel, fie 
weiß um die Urkunde!» da brach er faft jubelnd 
in die Worte aus: a, dann dient diefe Indis⸗ 
fretion zu meinem Blüde! 

Wollen wir die Einladung annefmen, Dtto ? 
fragtqgabie Baronin, aufftehend und ihm mäher 
treten®, 

Wieder flog ein Erröthen über fein Geſicht, 
aber dießmal aus einer andern Empfindung ale 
Zorn, Er warf unmwillfürlih einen Blick auf die 
Gedichte, die er in der Hand hielt. 


ee nl ee nn, 


Billfommen würden wir feyn, daran zweifle ich 
nicht, fuhr fie for, und wenn D 

“Er unterbrad fir, indem er mit glüdlihem Lä⸗ 
cheln fie anſah: Du bedarffi Feiner Ueberredungs⸗ 
fünfte, liebe Mutter! Was follte mi abhalten, 
wenn die Urkunde vorhanden ift? 

Er wollte noch etwas hinzufegen, brach aber 
plöglih und verlegen ab und verlieh kurz darauf 
das Zimmer. Die Baronin fab ihn wenige Mies 
nuten fpäter Über den Hof gehen und den Weg 
einſchlagen, der nad der Bränge von Eversburg 
und nad ber jhwimmenden Inſel führt. 

enn Helene ipn dort, auf der Rafenbanf in 
der Laube von wilden Rofen, die ebem jrgt ſich zu 
entfalten begannen, gefehen hätte, wie er ihre Ge⸗ 
bite laß, immer und immer von Neuem, bis bie 
einbrechende Dunkelpeit ihn daran verhinderte , fie 
würde ſchwerlich auf Tante Dora’s Bericht, daß, 
die Baronin und der Baron höchſt wahrſcheinlich 
zu iprem Feſte fommen würden, mit fo verächtlichem 
Zone geantwortet haben: „Wirklich? Nun, ich ver» 
lerne es nachgerade, mid zu wundern |” 

Dem Mäpden, das er für arm hielt, ging er 
feinen Schritt entgegen, fagte fie für fid, das reihe 
braudt nur zu winken, und er fommt. Ich babe 
mid geirzt in ihm, er iſt ein gemeiner Menſch, wie 
Alle. Aber er irrt ſich auch in mir, ich fomme nicht, 
wenn er winkt. Ich werde ihm zeigen, daß ich ſei⸗ 
ner nit bedarf. Ich werde Lüttiz Gelegenheit geben, 
fih zu erflären und ihn dem Herrn Baron als 
meinen Berlobten vorftellen. . 

Als fie dieß dachte, ging gerade Lüttiz durch dem 
Garten; fein dunkles Auge flammte, als er fie am 
Fenfter Jah. „Wenige Tage noch und fie ift mein!“ 
dachte er. 

Er hatte fo eben mit dem Bedienten Heinridy 
verabredet, daß in der Nacht des 21. Mai, wenn 
der Ball vorüber und die Gäfte abgefahren oder 
zu Bett wären, das Dofument für ihn entwandt 
werden folle, Die Ballnacht war gewäplt, weil die 
Diebe darauf rechneten, daß der Schmud der Com⸗ 
teffe und der Frau von Gudenau bei foldyer Gele» 
genheit leicht zu ergreifen feyn werde, und weil 
rüttiz glaubte, daß man, wenn Gegenſtände von 
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Werth geſtohlen würden, nicht fo leicht auf ben 
Gedanken fommen fönne, daß es auf die Urfunde 
abgefehen war, und daß alfo fein Verdacht auf ihn 
fallen werde. 


XX. 


Der 21. Mai, der Tag, an welchem Helene 
großjährig wurde und Herr von Lüttiz die Vor⸗ 
mundſchaft niederlegte, war ein fo liebliher Mai— 
tag, wie er häufig in den Liedern der Porten, aber 
ſehr felten in der Wirklichkeit fi zeigt. Noch bat- 
ten die Obfibäume nicht ganz abgeblüpt, die DBirs 
Ten und Buchen flanden in der vollen Pracht ihres 
hellen, goldgrünen Kaubes, Springen und Gold» 
zegen, bie wilden Rofen, ſelbſt alle Dornbüſche 
blühten; die Luft war erfüllt von dem ſüßeſten 
Dufte; und über all’ der Herrlichkeit wölbte fid der 
Harfe, fonnigfte, milde Frühlingspimmel, in dejjen 
MWiderjchein der See von Eversburg fo blau und 
lieblich erihien, wie ein lachendes Kinderauge. An 
einem folden Tage war es leiht, ein glänzendes 
Feſt zu geben. König Lenz trug ja mehr ale die 
Hälfte der Koſten, und mehr als die Hälfte der 
Zröblichkeit der Gäſte fam auf feine Rechnung. 

Schon am Morgen und zu Mittag hatien He— 
lenens nächſte Berwandte, die allein [yon eine große 
Geſellſchaft bildeten, fih in Eversburg ringefunden. 
Später gegen Abend fam von allen Seiten zu 
Pferde und zu Wagen ber Adel der ganzen Ge— 
gend herbeigeftrömt, ale Räume des Gartens und 
Parks füllten ſich mit einer bunten, geſchwätzigen, 
fröplihen Menge; ſelbſt auf dem Ste wiegten ſich 
Kähne mit jungen Damen und Herren, deren Ges 
fang und Gelächter fih mit dem Zwitihern der 
Bögel am Ufer und den langgehaltenen Tönen der 
Nactigallen vermiſchte. Erſt, als es zu dämmern 
begann, denn dunkel konnte man dieſe Frühlings— 
nacht nicht nennen, als die Johanneswürmchen und 
die bunten Lampen im Garten und Park leuchteten, 
füllten fi die geſchmückten Räume des weiten Her 
zenhaufes und zog fich die jüngere Geſellſchaft nad 
dem Tanzſaal, deſſen offene Tpüren und Fenfler 
ihn indeß noch immer in Verbindung mit dem Gar— 
ten erhielten, wo jegt das zuſchauende Volk die 
Pläge der Gäſte einzunehmen begann, 

Unter den Zufhauern draußen trieb ſich aud 
Einer umber, der nah feiner Anſicht höchſt un- 
gerechter und unangemeffener Weife von der Geſell⸗ 
Schaft drinnen ausgeihloffen war, der Herr Rents 
meifter Tpeoppil Amadeus Schoppe. Ihn führte 
eine befondere Abficht hierher, ‚fonft würde er fi 
mit feinem Groll über die abfheulihe Zurüdiegung 
in fein Kämmerlein zurüdgezogen haben; er ſuchte 
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Frau Wilhhofen, oder vielmehr Katharine, die er, 
feit die Comteffe wieder da war, trotz alır Bes 
wühungen faum geſehen, viel weniger geſprochen 
batte. Zu feinem großen Schrecken battc er erfahren, 
daß ihre Hochzeit mit Franz Hüfing fon in der 
allernaͤchſten Zeit gefeiert werden folle; proflamirt 
war bas Brautpaar bereits, die Comteffe Hatte 
ihnen heute das Häuschen im Baumgarten auf 
Lebengzeit geihenkt, eine hübſche Summe zur Aus- 
‚feuer ebenfalls, kurz, es fehltenur noch, daß der Paſtor 
den Segen über die Beiden ſprach, dann war fie 
für den Rentmeiſter verloren, ſammt ihren Aniprüs 
den auf Eversburg. 
(Kortfegung folgt.) 





Berfammlung der „Yunggermanen‘ 
n Mainz. 


Ueber die Geſellſchaft der „Zunggermanen“, von 
denen Abgeorduete am 15. Oft. in Mainz zu einer 
Vorderathung ſich verfammelt hatten, ſprich ſich 
eine befreundete Stimme in der „Mittelry. Ztg.“ wie 
folgt dus: Ziel und Zwecke dieſet Geſellſchaft harakte- 
riſiten ſich am beſten aus den in ber Berfammlung 
erörterten Fragen. Zunächſt handelt es fi nicht 
wie fo viele Blätter meinten, um Gründung einer 
Dichterſchule: Scrififieller find nur Gründer und 
erſte Mitglieder der Geſellſchaft, e8 fann Jeder der 
Geſellſchaft beitreten, der fonft den Prinzipien der—⸗ 
felben huldigt. Der Hauptgrundfag ifl, der Ver— 
gölterung des Fremden, namentlich ver krankhaften 
Verehrung der franzöſiſchen Nation auf Koflen dee 
deutſchea Nationalgefühls entgegenzuarbeiten. Jene 
Häglihe Beratung des Eigenen und Erhebung des 
fremden Geiſtes, fey es Anpreiſung des Frangofen- 
thums, des Yankertpums oder welcher andern Na- 
tionalität, it eben die Haupturfache, weßhalb ber 
Deutſche von andern Nationen fo geringihägt wird. 
Da nun Deutichland dur feine flaatliben Ver⸗ 
bältniffe weniger ald andere Nationen nad Außen 
ſich geltend zu machen im Stande ift, fondern ein« 
sig durch das Ringen und Streben feines Geiſtes, 
duch feine Künſtler, feine Dichter, feine Schriftäele 
ler, feine Erfinder 20. den Beweis nit nur feiner 
Gleichberechtigung mit allen Bölfern, fondern feiner 
böberen geiſtigen Milfion gegenüber ven andern 
Nationen betpätigen muß, fo ift es vor Allem Pflicht 
eined jeden geiftig Schaffenden, das ächt hide 
Element zur Erſcheinung zu. bringen, ohne dabei 
irgendwie an jene wunderliche Deutfchthümelei einer 
vergangenen Zeitperiode zu mahnen. Menzel und 
Boͤrne fleben, der eine in feiner bornirten gänz- 
lihen Berfennung der Vorzüge anderer Rationen, 
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ber zweite in feiner Ueberfhägung des Auslandes, 
den Grundfägen der junggermaniſchen Geſellſchaft 
glei ferne. 
das Beflreben der Junggermanen zu kennzeichnen. 
Es ift Überfläffig, zu bemerken, daß bie jungger« 
maniſche Geſellſchaft jeder politiſchen Tendenz fremd 
ift und von allen politifhen Parteien ſich auf's 
Entſchiedenſte ıerne hält, wie aud aus den Ber 
bandlungen deutlich erhellte. In der Vorberathung 
am 15. Dft. wurden verſchiedene Punfte feftgefegt, 
die fünftig für jedes aufzunchmende Mitglied als 
Norm gelten follen. Die nächſte Berfammlung fin» 
det nad eg Beſchluß am 1. Juni kom— 
menden Jahres in Nürnberg fatt, theild weil Rürns 
berg den ſüddeuiſchen Mitgliedern eher zu erreichen 
it, als eine norddeutſche Stadt, theils weil das 
bortige WGermaniſche Muſeum“ manderlei Ans 
fnüpfungspunfte bietet. Den Schluß der Verhand⸗ 
lungen bildete der Antrag des Herren Chriſtian 
Höppl, den Paffus über Heine und Börne im 
Programm, welder, weil er mißverftanden, jo viel 
Anfloß erregte, völlig umzuändern, reip, der großen 
Berdienfte Heine's und Börne's um bie deutfche 
Poeſie ehrend zu gedenfen, und nur ihre Ueber⸗ 
ſchätzung des Fremden, vorzüglid bes franzöſiſchen 
Elements als einen franfpafıen Auswuchſes jener 
Richtung, dieman damals die „jugendliche“ nannte, 
zu verdammen. Dabei dürfte aber nicht vergeffen 
werden, daß damals das ganze Junge „Deutſchland“ 
an diefer Krankpeit litt. Weil jedoch Heine nächſt 
Gutzkow der begabtefle und deßhalb auf vie Nation 
wirktungsevolfte Kopf war, müßten gerade feine 
Febler wegen ihrer weitgreifenderen Folgen um fo 
firenger gerügt werden, Laube, Kühne und bie an« 
dern „Jungdeutſchen“ fonnten nie gefährlid wer« 
den, und Gugfow fam no rechtzeitig zur befferen 
Einfiht. Die Beratpung begann vor 1 Uhr und 
dauerte bis nach A Uhr. Abends fag man- in einem 
Zimmer des „Rheinischen Hofs“ beiſammen. Toafte 
wurden ausgebradt auf Arndt, Uhland und Ju⸗ 
Rinus Kerner. — Der „Mainzer Itg.“ entneh⸗ 
men wir noch folgende weitere Nachrichten über 
die „junggermanifde Geſellſchaft““: Diefelbe iſt aus 
einer Bereinigung junger Schriftſteller entſtanden 
(die befannteften davon find Franz Joſeph Kruger, 
Eprift. Höppl, Hugo Delbermann, F. Stuttmann, 
Grothe, Schutt ꝛc.), von denen fi am 15, eine 
Anzahl in Mainz verfammelt hatte, um die Status 
ten der neuen Geſellſchaft zu berathen. Diefelde 
hat den Zwed, ih durch Wort und Schrift, die 
Kräftigung des deutſchen Nationalgefüpls anzuſtre⸗ 
ben und Alte, was dieſem Zwede zuwider, zu bes 
fämpfen. Ihre Tpätigkeit fol ſich zunäcft in dem 
— des Vereins, den von F. J. Kruger in 

amburg herausgegebenen „Nordiſchen Blättern”, 
fonzentriren. Diefelben werden in Zufunft unter 


Sp viel mag genügen, um ungefähr 


verändertem Titel als „Vierteljahreſchrift“ erfcheis 
nen und mögliherweife nad Frankfurt a. M. übers 
fiedeln. Der Berein hofft Übrigens noch auf ans» 
dere Togesblätter Einfluß zu gewinnen. Er bildet 
nun eine geſchloſſene Geſellſchaft; die Aufnahme 
wird Jedem gekatter, der fi ber Tendenz bed 
Vereins anfıhliefen will, vorausgefegt, daß gegen 
feine Aufnahme nidt von Bereinsmitgliedern ein 
Beto erhoben wird. Für die Mitglieder ift das 
Abonnement obligatoriih. Da die junggermaniide 
Geſellſchaft bis jegt vorzüglid nur in Norddeulſch⸗ 
land Anflang gefunden, wurde ed zwedmäßig ger 
funden, ihre erfte Berfammlung in einer ſüddeutſchen 
Stadt abzuhalten; ald Drt und Zeit wurden Yor« 
läufig Nürnberg und der 1. Yuni 1859 beliebt. 
Was die Fremdwörter betrifft, wollen die Junge 
germanen möglihft für Vermeidung bderfelben und 
das Auffommen neuer beutfher Erſatzwörter wir⸗ 
fen. „Sol indeß, meint die „Mainzer Ztg.' ges 
wiß mit Recht, die Abhaltung einer jährliden Wan⸗ 
derverſammlung deutſcher Sqriftſteller und Literatur⸗ 
freunde mit der ausgeſprochenen Tendenz des neuen 
Vereins von Erfolg ſeyn und von der ganzen deutſchen 
Preſſe Zuſtimmung erfahren, ſo müſſen ſich noch 
die bedeutenderen Kapazitäten unſerer jetzigen Litera⸗ 
tur an die Spitze ſtellen“. Wir erwähnen noch, 
daß die „junggermaniſche Geſellſchaft““ nicht bloß 
Deutſche, ſondern auch Schweizer, Belgier (Fla— 
mänder) und Holländer in ihren Verband aufnimmt. 


Mannigfaltigkeiten. 


Aus Paris wird folgender Heine Roman mit« 
etheilt: „Einer unferer berühmteflen Drientaliften 
uchte zu feinen wiffenihaftligen Arbeiten unter den 
Stuventen Hülfe und fand auf Empfehlung des 
Prof. H., des allbefannten Linguiften, einen jungen 
Manr, der feit vielen Jahren philologiſche Studien 
mit Eifer betrieben und cbenfo tüchtig in den alten 
Spraden, als in den orientalifyen und bejonders 
im Sanderit war. Der Gelehrte fand in dem blafs 
fen, ſchmächtigen Ppilologen mit langen blonden 
Haaren eine wahre Bibliothek, einen feltenen Schag 


des Wiffeng, der ihn mit unermüdlichem Fleiße in 


der Ausarbeitung feines Sangerit» Wörterbudes 
volle zwei Jahre lang unterſtützte und zu feiner 
Erholung nur allfonntägli einen Aueflug zu fei« 
nem ®önner , dem Prof. H. in Neuilly, made. 
Wir ein Blitz aus heiterem Himmel traf es daher 
den Profiffor R., als fein junger Arbeitsfollege ihm 
eines Tages erflärte, er müffe, wie weh es ihm 
auch thue, Abſchied von ibm nehmen. Abſchied 
nehmen, und das Wörterbu der heiligen Sprache 


war nod nicht vollendet! Alled bot ber Profefior 
R. in feiner Verzweiflung auf, den jungen Gelehr⸗ 
ten zum Bleiben zu bewegen. Dieſer erflärte aber 
mit niedergefchlagenen Blicken, tief erröthend, er 
wolle beirathen. Heiratben ? heirathen ? und wen ? 
Immer mehr erröthend, und immer dur Die un« 
ehümen Fragen des Profeffors R. gedrängt, bes 
annte unſer Philolog, er werde den Herrn Pro- 
feffor H. beirathen. Wer malt die Beftürzung, bie 
Ueberrafhung des Prof. R.! Zulegt ſtellte ſich 
beraus, daß fein gelehrter Eollaborator Fräulein 
S. war, deren Ruf als Linguiſtin groß war, die 
aber als Frauenzimmer feine gelehrte Laufbahn 
verfolgen konnte. Sie nahm daher, als felbft 
Nahrungsforgen drohten, Männerfleidung an und 
war fieben Jahre lang einer der tüchtigſten Stu- 
benten des College de france, hochgeachtet ald Drien- 
taliſt, eine Autorität in dieſem Felde der Willen, 
ſchaft. Wie fonnte fi aber der auf's Aeußerſte ger 
brachte Profeffor R. feinen Collaborator, fein Alter 
ego, entreißen laffen, ohne den fein Sanserit⸗Lexi⸗ 
fon gar niht zu Stande kommen fonnte? Was 
war zu tbun? In der Noth feines Herzens wußte 
unfer Gelehrter den weiblihen Philologen mathema- 
tiſch zu Überzeugen, daß eine Heirath mit ihm für 
denfelben viel vortheilhafter, jeinen philologiſchen 
Neigungen entſprechender, ald eine BVerehelihung 
mit Profeffor 9. fey. Das Sanscrit⸗Lexikon trug 
wirflic zulegt den Sieg davon ; Fräulein S. fand 
die Gründe des Prof. R. überzeugend und reichte 
ihm am 14, Oft. die Hand zum ewigen Bunde.‘ 





Am 3. DOftober wurde bie höchſte Spige der 
Offhweiz, der Pig Berninia (13,507 ſchweizer 
Fuß oder 12,474 Parifer Fuß), zum Zweitenmal 
erfliegen, und zwar von drei Pontrefinern, dem 
vielen Naturfreunden wohl bekannten Kreisrichter 
30h. Sarag, dem Gemsjäger Job. Rüedi, und 
dem Äremdenführer Peter Jenni. Die Fernſicht von 
dieſem majeſtätiſchen Punkte muß einzig feyn, da 
fie von feinen höheren Gebirgen verbedt werben 
fann. Die ganze reihe Bergkeite vom Drteler im 
Dften, am nördlihen Himmel hin bie zu den tits 
figen weißen Gruppen des Mont Blanc und Monte 
Roſa im Weften war freiz hingegen nah Italien 
zu verhüllte ftarfer Nebel die Ausfiht, jo daß nur 
einzelne Häupter, namentlich der nicht ferne Monte 
della Disgrazia, hervorragten. Unter der nad 
Süden abfallenden roftröthlihen Felemdhd der Bers 
ninafpige zieht fi terraffenartig ein Eisfeld hinun— 
ter gegen das Thal des Torrente Lanterna, einen 
Zweig des Malencotpaled. Auf der andern Seite 
öffnet fi zwiſchen der erhabenflen Gebirgewelt bloh 
ein Blick auf ein Stückchen der Berninaftraße und 
ein folder auf erlihe Häufer, Wieſen und. Wald 
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von Samaden Und Bevers. Es war da oben — 
fo erzählen unfere pontrefiner Jäger weiter — ganz 
warm, die Sonne fhien angenehm, fein Rüficyen 
vegte ich. Ihre Pulfe ſchlugen wohl raſch, aber 
Niemand fühlte eine Spur von Unwohlſeyn. Doch 
fie verweilten nur eine halbe Stunde auf der Spige 
und gönnten fi feine Ruhe, fondern arbeiteten 
auch während diefer Zeit, um die mitgebrachte bie» 
cherne Fahne, bemalt mit dem eidgenöffiihen weißen 
Kreuz, aufzupflanzen und mit Steinen gebörig zu 
befeftigen. Trotz der furchtbaren Eispartieen, und 
obgleich fie noch bei Nacht zwei Stunden lang über 
Gletſcher wandern mußten, langten fie, ohne beion- 
bere Schwierigkeiten erfahren zu baben, um zehn 
Ubr nad einem neunzehnflündigen angefirengten 
Macſch wieder in den Berninawirthidaften an, 
aſie gefund, doch müde genug. Die Fahne oben 
freif’e Aufig auf Pi, Bernina, und verfündet ben 
unten Borüberziehenden die zweite Befleigung. 





Auch in diefem Fahre fammelten fi die Schwal⸗ 
ben in Paris wieder aus allen Theilen der Stadt 
auf den Dächern der Paläfle des Bendomeplages, 
und bewirkten ihren Auszug in drei großen Schwär⸗ 
men, welde je zwei bis drei Zagereifen aus⸗ 
einander blieben. Auch dießmal beftanden diefe Ko⸗ 
lonnen aus einem Bortrabe, einem Haupiforps, und 
einem Nachtrabe. Zurüd blieben nur einzelne Nach⸗ 


»zügler, die Schwädlinge der fegten Brut, bie ſich 


unter der Leitung einiger alten Schwalben vorbe⸗ 
reiten, in den legten ſchönen Herbfitagen abzureifen. 


Charade. 
(Bierſylbig.) 


— — 


Wenn du einmal das Ganze haſt, 
So lade mich dazu als Gaſt; 

Ich weiß es zu genießen; 
Beim Glas, dad du mir reicheſt dar, 
Will ih das fhöne mittlere Paar 
Mit lautem Toafle grüßen. 


* 


Und was ſonſt anderweit id hab’ 
Des erfien vor und nah dem Grab’, 
Dem will mein Hoch id bringen; 
Die Cegte aber laß ih ſteh'n, 
Denn ob fie wäre noch fo fhön, 
Kein Glas mag damit Flingen. 


" Redakteur: Guſtav Meffert 
Drud und Verlag der 4, Walland t'ſchen Buchbruderei. 


Erbeiterungen. 





Beiblatt zur „Aſchaffenburger Zeitung.“ 
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1858. 





Eversburg. 





(Fortfesung.) 


Wenn ber Rentmeifter handeln wollte, fo mußte 
es heute geichenen, heute mußte er ihr begreiflid 
machen, daß e6 doc viel angennehmer fey, Frau 
Rentmeifterin als Frau Taglöhnerin zu werden, 
Er Hatte dafür geforgt, daß Kranz Hüfing ihm per» 
ſönlich bei diefer Demonftration nicht hinderlich 
werden fonntez; er hatte den armen Zulf, der 
fih die ganze Woche auf diefen Abend gefreut hatte, 
den Auftrag gegeben, ganz hinten im Park das 
Beuerwerf zu bewachen, weldes gegen Mitternacht 
abgebrannt werden follte. Um fi bei Katharine 
leichter ein freundliches Gehör zu verfäaffen, hatte 
Herr Schoppe ſich mit einer Flaſche fühen Weins 


und einer Dute voll Backwerk verichen, womit er 


ihren Geſchmack beſtechen wollte, 

Lange ging er, den Rodfragen aufgefrämpt, 
die ‚Müge in die Stirn gedrüdt, damit Keiner den 
vornehmen Mann unter dem Pöbel erkenne, ſuchend 
umher; endlich entdedte er die beiden Bäuerinnen 
an einer etwas entlegenen Stelle, wo man aber 
durch eim geöffnetes Fenſter Ben ganzen Ballfaal 
ũberſah. Sie landen an einem Baume, der eine 
bunte Laterne trug, beren rother Schein ihre Ges 
ſichter deutlich genug erhellte, um das vergnügte 

taunen auf dem jüngern und das firaplende Ent« 
züden auf dem ältern Geſichte erfennen zu laſſen. 
Gerade ipnen gegenüber Rand die Comteffe Helene 
in einem Kreife von Herren und Damen, ſchlank 
und boch wie eine Königin, im blauen, ſilberdurch⸗ 
wirkten Gewande, die weißen Arme, den ſchönen 
biegfamen Hals, die blonden, goldig fdimmernden 
Toden mit Juwelen -gefpmüdt, die faum fo heil 
ſtrahlten, wie ihre ſchönen, biigenden Augen. Ihr 
zunächſt ftand Lüttiz, mit dem fie lebhaft und är 
delnd fi unterhielt, aber von Zeit zu Zeit flog 
ein flammender Blid hinüber mad einem andern 
Deren außerhalb diefes Kreifes. Frau Wiſchbofens 

uge folgte jedes Mal der Richtung diefes Blickes, 
und jedesmal belebte es ſich auch zw einem frohen 


— —— -— m — 


* 


Lächeln, denn der Herr war ber Baron Eversburg, 
der Auserwäbhlte ihrer Helene, 

Der Rentmeifter ſah ſtillſchweigend einige Augen⸗ 
blide zu, che er Katbarine anredete. Er verglich 
die mieffe im Saal mit dem Bauernmädden 
draußen und dachte: Wenn ip nun plöglic mit 
Katharine an der Hand zu diefer prächtigen Dame 
träte und fagte: „Erlauben Sie, dieß iſt die wahre 
Comteſſe!“ Was für Gefihter würde das geben! 
Und was für Gefihter wird es geben, wenn der 
zurädgefegte, infolent behandelte Rentmeifter Schoppe 
ald der Gemahl der wahren Eomteffe und der Bis 
figer von Eversburg auftritt! — 

Guten Abend, Katharine! fagte er halblaut. 

Die Dirne drehte fih um und erwiderte, als 
fie den Rentmeifter erfamnte, ein kurzes: Guten 
Abend ! o 

Sie war ärgerlich, weil ihr Franz nicht bei ihr 
war und hinten im Park Wade halten mußte. 

Nun fuhr Herr Schoppe fort, ohne fih dur 
den Falten Empfang abſchrecken zu laffen, wa 
meint Du, mödte Du nit au wohl mittanzen 
da drinnen ? 

Nein! entgegnete fie fo kurz wie vorhin. 

Aber fühen Wein und Kuchen möchteſt Du doch, 
wie da gerade umbergereiht wird? Was? Haft 
Du feinen Appetit dazu ? 

Was Hilft mir der Appetit, ſagte fie mit wie» 
der ausbredender guter Laune, wenn id feinen 
Kuchen habe ? 

Herr Schoppe holte Dute und Flaſche hervor 


und fagte ſchmunzelnd: Sich mal! 


Gehen Sie perl rief die Bauerndirne luſtig, 
ihm die Flaſche aus der Hand nehmend und fie 
zu einem fräftigen Zuge an den Mund frgend. 
Pogtaufend! fügte fie, athemholend, hinzu, das 
ſchmeckt füß! 

Der Rentmeifter hielt ihr mit wohlgefälligem 
Lachen bie Dute hin, die fie eilfertig zu leeren be— 
gann, Ye mehr fie aß, deſto freundlicher wurde fie 
gegen ihren Bewerber, der ſich heimlich zu der Wahl 
feiner Huldigungsmittel gratulirte. 

Das fhmedt nad mehr, niht wahr? fagte er. 
Aber gehe mit, weiter nad der Waflerfeite. Das 
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Feuerwerf wirb bald“ losgebrannt, und das fann 
man von bier nicht ſehen. 

Während Katharine, unbeachtet von ber alten 
Frau, die nichts ſah als die Comteſſe, der Auffor- 
derung des Rentmeiſters folgte, ſpielte im Saale 
eine ähnliche Scene zwiſchen Helene und, Mar Küttiz, 
ber, in ähnlicher Stimmung und Lage wie Herr 
Schoppe, die Dame feiner Gedanfen zu einem eins 
famen Gefpräcde, nit durch Kuden und Wein, 
fondern durh den Mond, der eben filberflar am 
Dunfelblauen Nachthimmel emporftieg, in’s Freie zu 
Ioden verfuchte. 

Noch vor wenigen Stunden hatte Lüttiz in ber 
heiterfien, nur ein wenig durch die angenehmfte 
Aufregung erhöhte Stimmung mit Helene und ber 
Frau von Gudenau die Honneurd des Haufes ger 
macht, bad er bereits für dag feinige anjah. In 
dieſer Nacht noch follte er das Dofument erhalten, 
das alle feine Sorgen befeitigen würde; Helenens 
Detragen ließ ihm feinen Zweifel, daß auf eine 
Dewerbung von ihm augenblidlih ihr Ja erfolgen 
werde. Sie war wunderfhön heute, der Tag, das 
Feſt und der Wein waren herrlich, fo herrlich, daß 
er Eis in feinen Adern hätte haben müffen, wenn 
ihm heute das Herz nicht warm geworden wäre. 
"Kein Wunder, daß er fi glüͤcklich fühlte. 

Er Hatte fo eben auf einen Scherz feiner ſchö— 
nen Couſine ſchnell wie immer, aber weniger bod« 
haft als fonft geantwortet und wandte fih, als er 
das Geräufh neu Ankommender vernahm, ber 
Thür zu, um biefelben zu begrüßen. Aber plöglig 
wich die Farbe von feiner Wange und der freudige 
Olanz aus feinem Auges er fah die hobe Geſtalt 
und das ernfle Gefiht des Barons Dito von 
Eversburg fi gegenüber, Blitzſchnell, faſt unwill⸗ 
Jürtich wandte er den Kopf nach Helenen; fie war 
todtenblaß geworden, freilihd nur für eine Sekunde, 


fie hatte fi fofort gefaßt, aber für Lüttiz genügte 


diefe eine Sekunde, um das ganze Geheimniß vor 
ibm zu entfchleiern. Alfo Helene liebte den Baron, 
Frau von Oudenau wußte das, defhalb hatte fie 
ihm die Urkunde verweigert, deßhalb war fie in fo 
großer Eile hieher * 

Er war einen Augenblick faſt befinnungslos 
vor Schreden ; follte er jegt noch verlieren, da er 
das Ziel ſchon erreicht zu haben wähnte, follte er 
ſcheitern im Angefiht des Hafens ? Mit einer Angft, 
Die ihm fat die Kehle zuſchnürte, beobachtete er Des 
Ienens Geſicht, als der Baron zu ihr trat, um fie 
zu begrüßen. Aber fie war zu fh Weltdame, um 
länger ald eine Sekunde ihre Empfindungen zu 
verrashen. Sie verbeugte ſich artig, aber gemeffen, 
und hieß ihn mit denfelben Ausprüden willfommen, 
wie alle Andern. Sie wechfelte feinen Blid mit 
ihm und wandte ſich nad wenigen Sekunden zu 
feiner Mutter, um ihr eben fo freundlich für ihre 


Büre, fie heute beehrt zu haben, zu danfen uud fie 
zu ben älteen Damen der Geſellſchaft zu führen. 
Auf des Bırons Geſicht ließ ſich eben fo wenig 
Iefen, er wandte fih ruhig, um feine Befannten 
in der Geſellſchaft zu begrüßen. 

Lũttiz bezwang feine Aufregung ſchnell. Er rief 
ih in’s Gedächtniß, daß der Baron niemals ſich 
bie geringſte Mühe gegeben hatte, Helenens Gunft 
au erringen, daß er durch feinen Vergleichsvorſchlag 
geradezu bewieſen hatte, wie er an cine Deirath 
mit ihr gar nicht denke. Freilich, nachdem fie reich 
geworden war, fonnte er feine Anfichten und Ab⸗ 
fipten geändert haben, aber — — — 

Er flodte, denn er hatte wieder einen Bid 
Helenens aufgefangen, aber dieſer Blid gab ibm 
den Troſt, daß noch nicht Alles verloren iey. Es 
lag feine Liebe, fondera vielmehr Triumph, Triumpp 
bes Haſſes darin. „Sie hat ihn geliebt,” dachte er 
aufatymend, waber fie liebt ihn nicht mehr, fie wird 
gern Die Gelegenheit ergreifen, ſich für feine frühere 
Gleichgültigkeit zu rächen. Wenn ih jegt den Augen» 
blick wahrnehme, fo iſt fie mein.“ 

Und die auffallende Herzlichkeit, mit der fie ſich 
in dielen Yugenblide zu ipm wandte, betätigte feine 
Bermuthung. 

Sie war in einer wunderbaren Stimmung , in 
einer Aufregung, wie fie diefelbe noch nie empfuns 
den. Freude darüber, Eversburg wicder zu fehen, 
ihn in ihrer Nähe, in ihrem Haufe zu willen, die 
peinlide Erinnerung an den Augenblid, wo ihr in 
bieiem, gerade in diefem Zimmer die Kunde wurde, 
daß er fie verihmähte, Liebe und Beratung zur 
gleih für den Mann, der nur ihr Bermögen bes 
gehrte, der Triumpp, ihn endlich doch an ihren 
Siegeswagen fetten zu-können, und der Wunſch, 
ih an dem Manne zu rächen, alle dieſe verſchie⸗ 
denen Empfindungen durchwogten nad einander und 
fat zugleich ihre Seele. Sie fühlte ſich fo flolz, ſo 
gehoben, ja, fo glüdlih, wie noch nie im ben. 
Sie war zu aufgeregt, um ſich ſelbſt Far zu ſeyn, 
fie wußte nit, vos nur das Gefühl, in feinen 
Augen werthvoll, begehrt und begehrenswürdig zu 
erſcheinen, fie jo glücklich machte, fe glaubte, es ſey 
der Triumph der Rache, die Gewißheit, ihn demü⸗ 
thigen zu fönnen, dur den Borzug, den fie einem 
Andern gab, was ihr diefe ſtolze und hergerweiternde 
Empfindung gäbe. Sie hatte niemals eine ſolche 
Befriedigung im Gefpräh mit Lüttiz gefühlt, wie 
heute, war nie fo heiter, fo belebt in feiner Gegen⸗ 
wart geweſen. Er täufchte ſich nicht, fie war ans 
ders gegen ihn, als font, ſelbſt als am Nachmit⸗- 
tage, wo er doch in ihrem Benehmen faft eine Auffor- 
derung gefunden hatte, feine Gefühle auszuſprechen. 

Er fühlte deutlich, daß er diefe Stimmung He⸗ 
lenens benugen müffe, wenn er nicht aller Hoffnung 
entjagen wollte. An die Gleihgültigkeit des Barons 


fonnte er mit mehr glauben, nachdem er einige 
Male den Ausdrud feines Geſichtes in dem Augen- 
blide beobachtet hatte, wo Helenens bligende Augen 
‚ wie eim Wetterleuchten den feinigen brgegneten. 
Bielleiht war ein Moment hinreihend, ihre Stim« 
mung zu verwandeln; Liebeszorn ſchmilzt mie der 
Thau von einem Sonnenblid. Der Gedanke an 
bie Urfunde konnte Lüttiz nicht mehr zurüd halten, 
in diefer Nacht noch folte fie ja in feine Hände 
gelangen. Und er fühlte fi in dielew Augenblide 
fähig, fie nöthigenfalls Frau von Qudenau mit der 
Piſtole auf der Bruſt abzutrotzen. 
tFortſezung folgt.) 


— ————————— 


Mannigfaltigkeiten. 


— 


Der Stand 2.3 Mebdizinal« Perinnales in 
Bayern war am Schluffe dv. 3. 1857: 1) 1 
Mevizinalrath, 36 Gerichtsärzte, 6 quiesz. Berichtes 
ärzte, 13 Univ.-Profefforen und Dozenten, 18 Mili« 
tärärzte und 109 praft. Aerzte — im Ganzen ’aljo 
183 literate Aerzte Cim vor. 3. nur 181). Davon 
treffen auf die 8 unmittelbaren Städte 93 und auf 
die Landg.⸗Bezirke 90, jomit in den Städten (mit 
einer Bevölkerung von 119,694 Seelen) 1 Arzt 
auf 1285 Seden, in den Landger.»-Bezirfen mit 
409,603 ©. 1 Arzt auf 4551 S. und im Reg. 
Bezirke (mit 529,297 S.) 1 Arzt auf 2892 &, 
fomit im 3. 1857 auf 1 Arzt um 56 S. weniger, 
als im I. 1856, in welchem ſich 2948 S. auf 1 
Arzt berechneten. Es iſt aber zu bemerken, daß 
durch Die eingetretene Veränderung in der Formation 
mehrerer Landgerihte 4290 S. an andere Reg.⸗ 
Bezirke übergegangen find. — 2) 17 Yantärzte, 
54 Chirurgen, 8 Magifter der Chir. und 81 Bader 
ält. Ordnung — im Ganzen 160 illiterate Aerzte 
(im vor. 3. 171) Hievon kommen 2 Landärzte, 
15 Chir, 2 Mag. und 15 Bader Alt. Ordn. — 
aufammen 34 auf die Städte, und 15 Landärzte, 
39 Epir., 6 Mag. und 66 Bader ält. Ordn. — 
zufammen 126 auf das Land; es trifft demnach 1 
iliterater Arzt in den Städten auf 3520 S., auf 
dem Lande auf 8251 und im Reg.» Bezirke auf 
3308 S. (im vor. 3. auf 3120 S). — 3) 154 
Bader neuerer Ordnung Ceinfahe Bader) und 
zwar 40 in den Städten und 114 auf dem Yande 
(im vor. 3. 146). — 4) 4 Zahnärzte, fämmts 
lich in den Städten (im vor, 3. 3), — 5) 4236 
Hebammen (im vor. J. 433) und zwar 59 in den 
Städten und 367 auf dem Lande; demnach eine 
Hebamme in den Städten auf 2038 S., auf dem 
Lande auf 1110 S. und im ganzen Reg.-Brz. auf 
1242. S, (im vor. 3. auf 1232 S,). Nimmt 
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man die Geburten vom VBerwaltungsjahr 1856157 
ald Grundlage der Berechnung, fo treffen auf eine 
Hebamme in den Städten bei 3720 Geburten 63, 
auf’dem Lande bei 15,127 Geb. Al und im Reg.» 
Bez. bei 18,847 Geb. 44 (im vor. 3. 43). — & 
74 Apotheken Cim vor. J. 77) und zwar 29 in 
den Städten und 45 auf dem Lande; fomit eine 
Apotheke in den Städten auf 4127 ©., auf dem’. 
Lande auf 9102 &. und im Reg.⸗Bez. auf 7152 ©, 

Cim vor. 3. auf 6929 ©.). 


Ende Mai d. J. reifte der ſchwediſche Magifter 
Otto Torrel in Geſellſchaft des Finnländers 
Dr. 9. C. Nordenffiöld von Tromsd in der 
Finnmark auf einer wiſſenſchaftlichen Expedition 
nah Spigbergen ab. Jetzt find Nachrichten 
von ihnen an ihre Angehörigen angelangt. Die 
Reifenden erreichten ihren Beflimmungsort, und ihr 
Beſuch in jenen arktifhen Regionen war in Folge 
der diefen Sommer herrſchenden befonderd warmen 
und fhönen Witterung weit weniger beſchwerlich, 
als fie ſich vorgeficht. Die Temperatur überftieg 
doch die ganze Zeit hindurch nicht 2—5° Wärme. 
Bom 18. Juni bis 22. Auguſt beſuchten fie bie 
meiften Seebuchten der weit ausgedehnten Wet» 
füfte Spigbergens von Horufund, Bellfund und 
Jefjord bis Magdalena Bai und Amfterdam Eiland 
in der Nähe des 80. Breitengrades. Spigbergend 
aus hohen und fleilen, überall mir Eis befieideten 
Bergen beſtehende Sirandfeiten werden nicht ale 
befonderd einladend und gaflfreundlich geſchildert. 
Eine weitere Fahrt im Lande bot fo große Schwie⸗ 
tigfeiten dar, daß ein Vorbringen auf diefem Wege 
von der einen Bucht zur anderen rein unmöglich 
iR. Die Reifenden mußten fi daher damit begnür 
gen, die Küfe zu umfreuzen und an verſchiedenen 
Punkten Yandfleigungen zu maden, In mineralo« 
giſcher Hinfiht beklagen fie fih, daß ihre Weile 
wenig intereffante Rejultate geliefert, felbft die geo⸗ 
logiſchen find geringer geweien, als erwartet wors 
den. Petrefalten fehlten ganz und gar. Dod 
baben fie fih mit Jagen viel beſchäftigt, und es iſt 
ihnen geglüdt, einige jeltene Vögel-⸗Exemplare zu 
erlangen. An Moofen, Schnecken, Echinodermen 
und anderen Erzeugniffen des arltiſchen Thier⸗ und 
Pflanzenreihes war ihre Ernte fehr reichlich. Die 
Reifenven follea zu Hammerfeſt angelangt und bes 
reits auf der Heimreile begriffen jeyn. 





Der „Rew» York Morning Herald“ erzählt 
dad Begebniß einer Luftſchifffahrt, in der Heine 
Kinder die Aeronauten waren, das leiht ſchrecllch 
hätte endigen können. Der Luftſchiffer Brooke 
wollte von den Wirfen von Gentralia aufſteigen. 
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Da er ſich unwohl befand, ſo trat ein anderer 
Aeronaut Namens Wilſon an feine Stelle. Er 
flieg anderthalb Meilen in die Höhe und wandte 
fi dann auf fehzehn Meilen füdwefwärts, wo er 
bei dem Haufe eines Farmers Namens — 
langſam herabſtieg. Die Familie Harvey war mit 
Beireidefepneiden beihäftigt und einige Knaben zo⸗ 


gen den Wagen unter den fliegenden Reifenden, da . 


Alles neugierig war. Bald war eine Konverjation 
zwifcdhen dem Schiffer und den Kandleuten, bie au 
einmal fliegen wollten, angeknũpft. Wilfon ließ 
erh Mann und Frau Harvey das Fliegen probiren. 
Doch auch die Kinder wollten fliegen. Ein Knäb- 
den von 3 und ein Mädden von 8 Jahren ber 
fliegen nun den Wagen; Wiljon befefligte denſel⸗ 
ben mit Striden unter den Ballon und ließ ihn 
auf- und abſchweben. Ploͤtzlich entfuhr das Leite 
feit feiner Hand, ein Schrei des Schreckeno ertönte 
und der Wagen fupr mit dem Ballon raſch in bie 
Höhe und davon. Acht Meilen von Mont Ber 
non Rand ein gewiffer Aichinſon, der auf Moore's 
Prairie wohnte, früp um 3 Udr auf und ging aus 
dem Haufe. Da gewahrte er das Fahrzeug in ber 
Luft. Er Hielt es anfänglid aus ber Ferne für 
den „großen Rometen«, als er aber um Hülfe rufen 
hörte, wedte er feine Familie. Der Ballon kam 
nun der Erde näher und näher und blieb endlich 
an einem Baume hängen. Acchinſon befreite darauf 
das Fahrzeug aus diefer Lage. Die armen Kinder 
waren 13 Stunden auf ihrer gefährlichen Luftreife 
und fehr erfroren.. Die größere Schweſter batte 
ihr weinendes Brüderden, um es gegen bie Kälte 
zu fügen, im ihre Schürze gewidelt und endlich 
einen Strid erfaßt, an dem es ſich feftbielt, es 
war die Reine, welche die Bentilflappe öffnete, und 
durch dieß Ungefähr entfirömte dad Gas aus dem 
Ballon, wodurd er fi fenfte und bie Kleinen ger 
rettet und ihren verjweifelnden Eltern wieder geges 
ben wurden, 


[Deutihe Perlen] Daß ſolche eriftiren, 
daß aud welche gewonnen wurden, beliche man 
fih aus Zahn's Chronik der Stadt Delsniß zu 
überzeugen. Allerdings dürfte es nur ſehr Wenigen 
befannt fen, daß unsere deutſche Elſter im Voigt⸗ 
lande Perien führt, deren Fiſcherei ſchon ſeit zwei 
Jahrhunderten durch die Familie Schmerler in der 
Eifter und ihren Zuflüffen betrieben wurde, und 
namentlich im Jahre 1842 günſtige Nefultate ge⸗ 
Liefert hat. Immerhin iſt es intereſſant zu hören, 
daß der Ertrag der deutſchen Perlen die Koſten der 
Fiſcherei gedeckt hat. 
gerade feine Seltenbeit. In den Bäͤchen des 
bayerifhen Waldes werden deren von ſchoͤnſter 
Dualität gefunden, wie die Induſtrie⸗Ausſtellung in 


Perlen find in Deutſchland 


Münden erwies, woſelbſt pradtvolle Perlenfhnüre 
aus genannter Gegend vorlagen, Auch in den 
Bächen um Frauendorf wurden ſchon Perlen ge— 
funden und haben manche Bäde noch jegt die Be⸗ 
zeichnung: Perlbach. 


— — 


Zwei dem Berliner Waiſenhauſe angehörige 
Zöglinge vergnügten fi mit der Urbung von Ta- 
ſchenſpieler⸗Künſten. Einer derjelben machte die ber 
fannte Manipulation, einen Stein ſcheinbar in das 
Oper zu firden und ihn aus dem Munde wieder 
herauszunehmen. Der in der That getäufhte Ans 
dere verjuchte ihm das nachzuthun, fledte hierbei 
aber den Stein, hoffend, daß er ihm ohne Weiteres 
in den Mund fallen würde, fo tief ins Ohr, daß 
er nicht wieder heraudzubringen war. Der Uns 

füdlihe, ein zwölfjähriger Knabe, befindet fih in 

Folge deffen, feitdem an der Gehirn-Entzändung 
darnieder Jugend, im Diafoniffen-Haufe Betpanien, 
Ale Berfuhe, den Stein zu erreihen und folder 
Geftalt den Knaben zu reiten, waren bisher ver⸗ 
gebiich, fo daß leider zu erwarten febt, daß der 
Kaabe fein unfhuldiges Spiel mit dem Tode wird 
büßen müjfen. Ein ähnlicher Fall ging diefem voran. 
Dasfelbe Experiment hatte ein Knabe mit einem 
Stüd Tafelfein gemacht. Dasielde war aber glüd- 
licher Weife noch mit einer Zange erreichbar, indeſ⸗ 
fen folgte doch der Verluſt des Gehörs auf dem 
einen Ohre. 


[Ein gelebrter Schuſter.) Einem Schub. 
machtr in Banff (Schottland) Namens Chenias 
Edward, iſt die Ehre wiederfahren, daß eine von 
ihm erſt beſchriebene Praniza-Species den Namen 
Pranica Edwardsii erhielt. Dieſer Schuſter it aber 
als tüchtiger Ornithologe, Zoolog, Conchologe und 
Botaniker im ganzen Lande bei Laien und Orlebr« 
ten feit Jahren wohl angeſchrieben. Er arbeitet 
für mehrere wiſſenſchaftliche Zeitfepriften, und wird 
von Forſchern und Sammlern vielfah zu Rathe 


gezogen. 





[Sie wird [don brummen.] „Die neue 
Glocke auf unferm Thurme gefällt mir gar nicht", 
fagte eine ältliche adelige Dame, ihr Ton if zu 
bell, er brummt nicht genug. Was meint Du, 
Johann ?“ „kaſſen's halt gut ſeyn, gnädige Frau, 
die Glode ift jegt noch jung, wenn ſie jo alt jeyn 
wird, wiedieguädige Frau, wird fie ſchon beummen.“ 


Redakteur: Gu 
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@versburg. 


Dienftag, 26. Oftober 


1858, 


dem Ausdrude auffie gebeftet, den fih ſich in ihren 


+ Zräumen fo oft erjehnt und ausgemalt ; fir em⸗ 





(Kortfegung.) 


Er batte den Bortyeil vor dem Baron voraus,‘ 


daß er tanzte, ber Baron. aber nicht, und alſo nicht 
leicht Belegenbeit fand, Mb mit Helene unbeadhtet 
zu upterbalten. Aber binnen Kurzem follte das 
Feuerwerk abgebraunt werden. Die Geſellſchaft 
würde ſich dabei im Garten zerſtreuen, wie leicht 
fonnte fih da Eversburg der Comteſſe näherm, 
wenn er wollte. — Rein, che das geſchehen fonnte, 
mußte Alles entfhieden, mußte Helene ‚gebunden 
ſeyn an Lüttiz durh ihr Wort. Aber mie mit 
ihr Iprehen? Sie war flets 'umringt von Herren 
und Damen. Rathlos -fah er in die dunkle Nacht 
binaus; da flieg ibm zur Rettung ber Mond cm» 
por, hinter den Birken, ſich Ipiegelnd in dem glat⸗ 
ten See. 

Ab, ſehen Sie, wie wunderſchön! rief er, dem 
font der Mond viel zu ſemimental war. 

Helene wandte den Blick nad der offenen Thür 
und in demfelben Augenblide hatte er ihr auch ſchon 
den Arm geboten, um ſie in's Freie zu führen. Ein 
großer Tpeil der Geſellſchaft drängte ih, ven Mond 
bewundernd, nad, aber es gelang ipm leicht, fie 
einige Schritte feitwärts zw führen, fo daß ein 
Dlumenbert fie von den Uebrigen trennte, 

‚ Delene! flüßerte er haſtig und leidenſchaftlich, 
Sie müſſen mich hören, einige Augenblide, ich ers 
age es nicht länger. Ich muß wiffen, ob id mid 
nicht felbft betrüge, wenn ich glaube, daß Sie meine 
Empfindungen theilen. Ich babe Sie geliebt, seit 
i9 Sie fennr, feit vielen Jangen Jahren, aber Ihre 
Kälte hielt mid zurüd. Ihnen meine Oluth zu ver 
rasben. ber jeit einiger Beir — — Helene — — 
lag’ ein Wort, fag’ mir, ob ich auf Kohn für die 
treuefte, ausbauerndfle Liebe boffen darf? Sog’ mir, 
ob ich ber glücklichſte oder der urfeligfie ber 
Menſchen ſeyn fell, 

Helenens Herz klopfte zum Erſticken. Sie ſah, 
während fie küttiz leidenſchaftlicher Erllaͤrung horchte, 

‚ wieder aus der Ferne das Auge des Barons mit 


pfand mit einer faſt an Schmerz ſtreifenden Wonne, 
daß er ia dieſem Augenblicke nicht medr gleisgültig 
gegen ſie war, und daß es ihm ia's Herz treffen 
werde, wenn ſie jetzt vor aller Welt ſich als vie 
‘"Berlobte eines Adern ihm ‚gegenüber ſtellte. Jetzt 
konnte ſie ſich rächen und fie wollte ed. Es fom 
ihr vor, als wäre diefer Mugenblid der Rabe ein 
ganzes Leben werth. I 

Sie beugte den ſchönen Kopf mit der glüben⸗ 
den Wangen zu Lüttiz nieder und war im Begriff, 
wirflid das ganze Leben dieſem einen Augenblid 
des ‚beftiedigten Stolzes aufzuopfern, als ſie fin 
ploͤtzlich heftig. am leide gezogen fühlte. Zuſammen⸗ 
fahrend, mit einem Gefühle, als würde fir vom 
Rinde eines Abgrundes zurüdgezogen, wandte fie 
den Kopf und fah im das erfhrodene Geſicht der 
alten Frau Wiſchbofen, die ihr ängſtlich zuflüferte: 
Helenchen, um Gotteswillen, ih muß. Sie olkin 
ſprechen, fonf gibt «8 «in Unglüd. : 

Zu gleicher Zeit hatte ſich auf Lüttiz Arm vie 
Hand der Frau von Gudenan gelegt, Die ſehr freunde 
li ſagte: Fieber Max, wie wäre es, wenn wir 
jegt das Feuerwerk anfangen liefen? Es hat ſich 
doch jegt ſchon Alles in den Barten gezogen, und 
Mitternadet ift gar nicht mehr weit. Einige Damen 
fpreden ſchon von Nachhauſefahren. 

Meineiwegen! rief- er, zornig ibse Hand ab⸗ 
ſchüttelnd. Aber warum beläftigen. Sie mid damit! 
Beſorgen Sie das ſelbſt. 

Er wandte ihr baflig den Rüden, um ſich wie⸗ 
der zu feiner ſchönen Bergleiterin zu menden, aber 
er ſah fih zu feinem Enıfegen allein, Helene war 
verſchwunden. 


XXI. 


Frau Wiſchhofen zog, ohne zu ſprechen, Die 
Comteſſe fort bis zu einer abgelegenen Stelle im 
Bosket, wo feine Lampen hingen und nur Der 
Mondſchein den Raum fo weit erhellte, daß Helene 
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einen jungen Mana in Arbeiterfleidung tefennca, 


fonnte , der ihre Ankunft erwartet zu baben ſchien. 
Hier hielt die alte Frau athemlos inne, 


Was daft Du denn, Margarethe? fragte die 
junge Dame, die idr halb willenlog gefolgt war. 

Stil! flüferre Frau Wiſchbofen. Sprechen Sie 
keife! Aranz Hüfing hat gebört, daß man einbres 
en, Sie beſtehlen, ermorden will. 


Helene fupr zufammen, fahte fi aber bald und 


wandte fih zu Katharinens Berlobten, 


Habı Ihr au recht gehört ? fragte fie. 
wil mid denn ermorden ? 

Det Eine it Heinrich, der Beviente, ‚fläherte 
Hüſiog, die Audern, ich weiß nicht, ob's Einer oder 
Mehrere waren, fonute ich nicht erkennen. Ich hielt 
Wade da unten im Dolze bei dem Feuerwerk. Ich 
weiß nicht, ob id vielleicht ein Bißchen eingeduſelt 
war, aber auf einmal hörte ih, wie Einer — ber 
hatte eine befannte Stimme, ih kaun mid nur 
nicht recht befinnen, wem jie gehört, — ziemlich 
laut fagte: Alfo gegen zwei Uhr? 

Ja, ſagte ein Anderer, dann wird Alles zu 
Ende ſeyn. Du kannſt daraus adten, wenn fen 
Licht mebe im Hauſe iſt. Das Fender unten au 
der Ede der Nordſeite iſt das Speiſekammerfenſter, 
Das werde ib aufmahen und zweimal leiſe in bie 
Hände klatſchen, dann fleige nur hinein, ih werde 
Dir dann den Weg ſchon zeigen. Es führt_eine 
Heine Dintertreppe zu dem Schlafzimmer. ver Eom- 
teffe. Wie mäflen durch das Sclafjimmer, Es 
if ein Glück, fie Hat alle ihre Rumelen auf beim 
Kopie, wir werden nur ausfuden können nad De» 
lieben. Die Thür babe ih geölt, daß fie nimı 
fnarrt, nimm Did nur in Acht, daß Du nit zu 
feſt auftritiſt, damit fie nicht aufwacht. 

Wenn fie aufwacht, ſagie der abdere Kerl, der 
auerſt geſprochen, fo ſey ipr Gott guädig. Attra⸗ 
piren laffe ih mich nicht. Eher made ich fie kalt. 
Die Welt verliert fo nicht viel au ihr. Es faun 
manchem armen Menſchen gebolfen werden, dadurch 
daß ein Anderer hier an’s Regiment fommt. 

Helene fuhr wieder zufammen; Hüſing referirte 
offenbar. wörtlid, was er gehört hatte, ohne zu 
bedenfen, ob es angemeflen fey, Alles zu wieder 
holen. . 

Obne ſich durch einen gedämpften Zoruruf der 
* Wiſchhofen ſtören zu laffen, fuhr er in feiner 

rzäblung fort. 

Der Andere fagte: Sie wird wopl fe genug 
ſchlafen, wenn fie den ganzen Abend getanzt hat. 
Ih muß jegt fort. Komm nicht zu früb, nicht 
eber, als es dunfel im Haufe if. _ 

Und damit ging er fort, ganz dicht an dem Plag 
vorüber, wo ih im Dunklen fag. Als er gerade 
neben mir war, mußte er über einen led geben, 


Ber 


den der Mond hell beſchien, da fah ich, 
Heinrih, dır Bediente, war, — 

Winn Jor das ganz gewiß? unterbrach ihn die 
Comteſſe. Könnt For ſchwören, daß 16 — 
und fen Anderer war? Ps 

Ja, dag fann ich beihwören. Ich fenne den 
zn wie —— — er kommt ja faſt all 

nde nad iſchofene Hauſe und ji 
u me a on. 

abt Ihr Femanden gelagt, was Ihr gefehen 
und gehört badt ? forfchte fie weiter. Ser 

Keiner Seele, als der Mutter hier. I ſchlich 
mid bieher, fobald, Die Kerle ſort waren, ich date, 
die Muiter könnte es Ihnen fagen. 

Our. So fagt Keinem ein Wort, hört Zpr? 
Hörſt Du, Margarethe? Geht in’s Haus, in mein 
Schlafzimmer, und bleibt da, bis ih zu Eu 
fomme. Laßt ja nicht merken, daß eiwas Beſon 
deres vorgeht, ſonſt gelingt es ung nicht, die Diebe 
zu fangen, wenn Henrih gewahr wird, daß die 
Sache verrathen iſt. Wo ift denn Katharine P Nehmt 
fie auch mit, ſonſt wird fie Euch ſuchen. 

Aber — wollte die alte Frau, Die an allen 
Öliedern zitterte, einwenden. 
Gen! wiederholte Helene, und ſieh nicht fo ängſt ⸗ 
lich aus, ſonſt fragt Dich Jeder, was Dir begegnet 
iſt. Ich lebe ja noch, und bier find Männer genug, 
bie mich beihügen kloͤnnen. Ich danke Euch, Hüſing, 
Idt habt mir viellicht das keben gereitet. Ih werde 
das nicht vergeſſen. 

Sie reichte ihm ihre ſchöne, weiße Hand, die Der 
junge Menſch kaum zu berühren wagte, und winfte 
ihnen dann noch einmal, zu gehen. Als fie fort 
waren,- trat fie mit erbobenem Haupte und ruhiger 
Haltung aus dem Bosket wieder zu der Geſell⸗ 
ſchaft, die Ab weiter nad dem See gezogen hatte, 
an defien Rande jrg daß Feuerwerk begianen ſollte. 

(Fortiegung folgt.) 


zur Beleuchtung des Tutnens unter 
naben, jungen und älteren Männern. 


— 


Wiewohl das Turnen als die Grundlage aller 
leiblichen Bildung in feinem Gefammtiumfange 
zur Zeit noch keineswegs fo allgemein geworben iſt, 
wie einzelne Theile aus dem großen Gebiete der 
Veibesbewegung, 3. DB. Reiten, Zangen, Fechten 
u. ſ. w., jo find wir doch glüdlich bie zu dem Punkte 
angelangt, wo es in der oben angedeuteien Gel⸗ 
tung faum mehr befiritten und im feiner engeren 
Bebeutung als das, was man gewöhnlich „Tur—⸗ 
nen« zu nennen pflegt, vielfach geübt wird. Unter- 
ſuchen wir, wie fi diefes Turnen je na den Als 


% 
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tershufen den Turvenden feld veribiebenartig ge» 
Raftet und einen verihiebenartigen Reig für jerne 
Jünger gewinnt, ſo hoffen wir damit für Solde, 
Die über die Sacht felbfi noch nicht gehörig aufge, 
lärt find — und wie Viele find deren — ein Licht 
anzuzünden, j F 2 

-Zuerf der Knabe Wo feiner natürlichen 
Entwidelung feine Fünfligen Schranfen geſetzt 
find, verfällt er überall von ſelbſt auf Leibesübungen 
aller Art, die ia der Folge bei dem Jünglinge und 
Manne eine um fo größere Bedeutung erpaltin, je 
niederer vie Kulturſſufe iR, auf weicher cin Volk 
flept, oder — merfwürdiger, Gegenſatz — je böber 
der ideale: Standpunft if, ven «in Bolf eiunimmt. 
Im erſteren Fall bemächtigt ſich der Thotentrieb 
des Runden, des nähfliegenden ze zur Urbung 
der angebornen Turniuf. Wold, Strom, Jagd 
und-fpäter Tanz uno Krieg, wie ed. eben der Bo⸗ 
den und Die gegebenen Berhältniffe mit ſich brin⸗ 
gen, Im legteren Felle wird jener Thotenttieb er» 
zieblich geleert; und melde Früchte dabei erzielt 
werden, davon bat uns Griechenland in feinen 
edlen Helden und Vrännergefalten ein ſprechendes 
Deiipiel geliefert, In beiden Fällen aber finden 
wir, daß die Knaben geborne Turner find, die bie 
edie Leibdeskunſt, fo mie ohne eine tiefere Einſicht 
in. ihre Bedeutung , jo au ganz ohne bewußten 
ſelbſtiſhen Zwrd nur um der Sade willen treiben. 
Man- düte ſich wohl, dieſen natürlichen Tpätig« 
keiisbetrieb zu unterdrücken oder auch nur durch 
gemeſfene pãdagogiſch · ſpſte matiſche Bande ungebũhr⸗ 
lid einzuſchränken. N 

Anders der Züngling. Zur Erfenutniß ſei⸗ 
nes 3b berangewadhlen und herangebildet, tritt 
vor feine Seele das Ideal des Schönen, Wahren, 
Guten und alles Herzliden, was der Schöpfer 
dem Erdeniohne bereitet hat. Wohl dem Zünglinge, 
dem viefes Ideal durch ſittliche Verwahrloſung, 
ſchlechtes Beiſpiel, Vetweichlichung und wie die 
Klippen der Tugend alle heißen mögen, nicht ſchon 
früpgeitig getrübt worden if. Ihn, den gefunden, 
keuſchen, firebfamen jungen Mann haben wir vor 


Augen, wenn wir ſagen: ipm öffnet ſich auf dem“ 


Zurnplage ein reiches Feld der Freude, der Ver⸗ 
edlung und des Genuſſes. Oder wäre «8 nicht 
eine: Freude der edelflen Art, fo wie das Wachs⸗ 
thum der Saat des Feldes, jo das Wahsthum 
der eigenen Kraft des Kibes von Tag zu Tag zu 


fhauen; wäre «8 nicht veredelnd, wenn zur Hör 


derung dieſes Wachsthums der Züngling deu Schmutz 
verfedrter Sitten und das wuchernde Unfraus des 
Laftırs allen Ernſtes und gründlich an ji ſelbſt 
und in feiner nächſten Umgebung. vertilgie ? wäre 
es nit cin Genuß, im Wetteifer mit Gleichgeſinn⸗ 
ten in innerer und äußerer Bollendung immer 
höhere Stufen zu erſteigen a wopl | laſſen wir 


einer unverdorbenen Jugend biefen edleren Ehrgeiz. 
Laſſen wir ihr Red, Barren und Schwingpferd 
zur freiem Kunſtbethätigung, die Laſt der ſchweren 
Steine und die Befämpfung geibidter Gegner im 
Ringen zur Erprobung ihrer Kraft, den rafdyen 
Yauf und den gewaltigen Sprung zur Darlegung 
ihrer Schnellfraft und den Maſt, das Tau und 
Rap zur Hervorhebung fühner aber befonnener 
Unerirodenpeit. Und dich Alles nad Ordnung, 
Geſetz und tüchtiger Schule, damit aud im Guten 
das Maas nicht überſchritten und Unheil herbeige⸗ 
führt werde. 

Wie nun ober der Mann? der ältere 
Mann. Wie bald, ja in unferer ſchlimmen Zeit 
ber Bequemlichkeit und Verwöhnung, wie gar zu 
bald tritt die Zeit des Stillſtandes der körperliden 
Entwidlung des Mannes ein. Dan hat dieſen 
—— früher in der bekannten Stufenleiter des 

Iters auf das fünfzighe Jahr geſetzt. Dieß teıfft 
wohl nur felten zu. Gewöhnlich if’s ſchon im 
vierzigfen Lebendjapre mit einem Foriſchritte in ber 


Entwiclung förperliger Kraft und Gewandtheit 


vorbei; ja leider pfeifen, um für folge Sünder 
einmal recht deutſch verſtändlich zu reden, nicht 
Wenige ſchon im dreißigſten Jahre auf dem letzten 
Loche. Wo bleibt dein da für den Mann das 
Ideal, welchts ihn auf den Turnplatz' zu loden 
vermöhte? Muß er nicht vielmehr fürdten, ſich 
unter einer blühenden, firebjiamen und fräftigeren 
Jugend lächerlich zu maden? Allerdings lirgı das 
Ideal Hinter dem Manne. Entweder er bar’d ia 
jüngeren Japren erfirebe, wohl ihm; oder er hat's 
verkäumt; deſto mehr Aufforderung zur Gühne, 
©enug, beim Manne ſpricht der Berftand das erſte 
Wort; und wenn er diefed Wort im Drange ber 
Geſchäfte, Genüffe und Sorgen des Lebens nicht 
überhört, jo muß ibm wohl flar werden, daß «6 
fein befferes Mittel gibt, die Duelle des Lebens, 
einschließlich natürlih der Funktionen des Geiſtes, 
beziehungsmeife des Gehirnes, friſch und fließend 
zu erhalten, ald möglichſt vielfeitige Bes 
mwegung und Durdarbeitung bes Körpers, wie fie 
eben nur dad Turnen in engerem Sinne bittet. 
Sp tritt dena auch ver Mann auf den Turnpiag. 
Mit Beiönnenheit prüft er den reihen Urbungsfloff 
und wählt daraus das ihm am beſten Zufagende. 
Erfaprenere Freunde, Lehrer, geben ihm dabei mit 
Rath an Handen, Db der Bierziger einen halben 
oder ganzen Zentner hebt und mit Triumppgefühl 
auf einer Hand empor firedt, ob er die Eleganz und 
Höhe des Sprunges der Jünglinge erreiht, ob er bie 
Bellen, Shwüngt, Kratt- und Kunſiſtücke obne Zapl 
an Red, Barren und Shwungpferd ſämmtlich fannz 
dieß Alles if ihm ziemlich gleich; aber daß er hebe 
und arbeite, daß er laufe und fpringe,. daß er fi 
rede, dehne und fhwinge, wie er cd nun cben 


kaun, dorauf lömmt ihm Alles an, und für ſolches 


Bert fühlt er ſich weder zu ſhwach noch zu ſteif. 


Der Lohn folder. Arbeit i 


ein glückliches ſchmerz⸗ 
freird Alert. . 


Mannigfaltigkeiten. 


Sıeimbeil,: der eigemliche Bater- ver. Teler 


phie, if ebenfalls der Anfiht, daß ein unter⸗ 
ceiſches Kabel von der Länge wie das atlantilder, 
Reis den größten. Störungen durch die Induknons⸗ 


fröme ausgefegt bleiben müſſe. Er iſt daßbalb 


der Anſicht, daß die telegraphiſche Berbindung zwi⸗ 


ſchen Europa und Amerita am ſicherſten über bie. 


Shetlandsinſeln und. die Faröer, Island, Grönland 
nad Labrador bergefellt werden würde. Auf dies 
ier Linie würde zwar ein. großer Ummeg gemadıt, 
dafür aber auch mur der kieinſte Theil des Kabels 
durch das. Dieer ‚gelegt zu. werden brauchen. 





Ya einem Garderobeſaal des Tpeater ver Po rit 
St. Martin in Paris brach am Ahbend des 18. 


Dftober durch die Unvorſichtigkeit einer Bedienſteten 
Feuer aus, In einem Augenblide and Das ganze 


Magazin In Flammen. Die hienftpurnden 13 Sa⸗ 


peurdsPompierd, zu welden ſich bald jene bes 
naͤchſtgelegenen Pofiens gefellten, fonnten ſich, nad 
angeftengter Arbeit, glüdlierweile des Feuers ber 
meiſtern, bevor es weiter. um ſich griff. Dennoch 
fonnte nicht verhindert werden, daß das be 
reits im Saale befindliche Publikum durd die Des 
wegung binter dem Vorhang, durch das Hin⸗ und 
Herlaufen und einen leiten Raub etwas von dem 
Borfalle gewahr wurde. Schon wollten mehrere 
ſich eitigt entfernen, ald der Regiffeur das Ders 
ſchwinden jeder. Gefahr anzeigte. Die Borftellung 
begann und wurde nicht weiter unterbrochen. Der 
Schaden beläuft fib auf 7—8000 France. 

Im Laufe des Jahres haben fih in Kleine 
Erogenburg bei Geligenftabe ſchon fünf 
Zwillingsgeburten ereignet, was doch fonft ein felt« 
ner Hal war. Alſo muß unflreitig ein Rometen« 
jahr aud im dieſer produftiven Art ein geſegnetes 
genannt werden fönnen. Aber Gott behüte aus 
vor vielen folder Kometenjahre! merden gewiß 
die meiflen Frauen rufen. Es wäre zu wüänjden, 
daß von allen Seiten, wo dieſes Jahr Aehnliches 
ſich ereignete, Beröffentlidungen Hattiänden , damıt 
die Herten Aftronomen aud im peluniären Inte⸗ 
reſſe wander Bedienſteten mit ver Anfündigung ber 
noch zu erſcheinenden Kometen in Zufunft Silen⸗ 
tium beobadien möchten. 
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Eine arme ia.Britot, die mis Deiilie- 
gen niedergelommen war, wandte fi; unlängfl: am 


‚die Mildedärigleit der: Königin: Bilsorta, : Ihre 


Majeſtät überſandte ihr drei Goldſtücke, für jedes 
der Kinder eines. In der Taufe erdielten die Dril⸗ 


linge die Namen Faith, Eyarity und Hope, d. b. 


Glaube, Liebe, Hoffnung. 


— 


Folgendes Faftum Haffirte unlängf in siner 
Lehranſtalt zu. Danzig. Em eiwa 8 Jahre alr 
tee Schüler. erhielt von feinem Lehrer cine Bor» 
ſchrift mit dem bekannten Reime: „Geh' treu und 
redlich durch die Welt, das ift das beſte Reiſegeld.“ 
Der Schüler ſchried gaug naiv: »Geh' treu und 
redlich durch Dir Welt, das Bee iſt das Reiſe⸗ 
geld.“ Derfelbe Raabe (der wirklich vin..ebenfo 
Ipefulatives, wie nachdentliches Zudividuum feyn 
maß) befam nad der Aufnapme im die Klaffe ſei⸗ 
nen Plag neben einem Schüler moſaiſchen Belennts : 
niffes. Am nächſten Sonnabend bemerfi er, daß 
biejer nit wie die andern Schüler fdyreibt, ſondern 
ruhig deſitzt. Auf feine an Ddenfelben gerichtete 


‚Frage nah der Urſache erhielt er die einfahe Ants 


wort: »Deute if Sonnabend, da fchreibe ich wicht." 
Ms am nähffolgenden Montage den Schülern: 
wieder eine Schreibſtunde ertheilt wird, verhält ſich 
unfer feines Drigınal palfio, und da ihn fein 
Lehrer deßhalb zur Rede ſiellt, meint ex, auf feinen. 
Nachbar deutend: „Der ſchreibt Sonnabend, i ch 
Montag nit“ — in dem guten ©lauben, 
dag ſich jeder Schüler nad Belieben dazu reinen 
Tag wäbhlen könne. 


Der Parifer Moniteur berich:er folgende Anet⸗ 
dote von der Kaiſerin Eugenie. Der Kaiſer und 
die ſtaiſerin begaben ſich bei ihrer Aaweſenheit zu 
Rheims in das Bebäude, wo dir Stadt ine Aus⸗ 
ſtellung der Erzeugniffe von Rheims improvifire 
vatte. Unter den dort außgebreiteten eleganten Stofs 
fen erfannte die Kaiſerin Stoffe, welde meiſtens 
als fremdes Fadrifas verfauft werden. Es wurden 
ihr vier Mufter der Rheimſer Induſtrie angeboten, 
ein Sıüd Flanell, ein Stück weißer Merino „ein 
Stüd karriries Tuch und einer der Shamle, welche 
man im Handel „Olaſsgower Shamle“ nennt. Fa 
dem Augenblide, wo der letztere Gegenſtand ber 
Kaiferin überreicht wurde, nahm fie ihren reihen 
Caſchemix ab, und hüllte ſich in die fiegreihen. Fal⸗ 
ien des nationalen Gewebes. Die Repräfentanten 
des Handels von Rheims brachen entzüdt in «in: 
Es lebe die Raiierin! aus, 
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Eversburg. 





(Fortfegung.) 


Is Luttiz Helenens ſchimmernde Gefalt in den 
vom Monde erhellten Raum treten ſah, eilte er auf fie 
zu, fie ging aber, obne ihm zu bemerken, ſchnell 
an ibm vorüber, zu einer Gruppe; in welcher ber 
Baron Eversburg und feine Mutter ſich befanden. 

Wird es Ihnen nicht zu fühl hier am Waſſer, 
Frau Baronin ? fragte fie freundlich. Ich glaube, 
von den Fenſtern oben ſieht fi’ cben fo gut, wie 
bier. Darf ich Sie hinauf führen ? Sie aub Frau 
von’ Lentorf? m. 

Die Domen fanden den Vorſchlag gut, lehnten 
‚ aber die Begleitung ab, da Frau von Yensorf im 

Haufe befannt war. Helene blieb mit dem Baron 
allein, wie fie gewünfgt hatte. 

Ich habe eine Bitte an Sie, flüfterte fie ihm zu. 

Eine Bitte? wirderholte er auf das Höchſte 
- überragt. 

Loffen Sie uns in den Schatten treten, fuhr 
fie in demfelben Flüfertone fort, damit man ung 
nicht bemerft, ; , 

Er folgte fhweigend ihrem Beifpiele. Es war 
ibm aber, als träume er, fo wunperbar erſchien 
ibm der Ton ihrer Stimme, der Ausprud ihres 
GSeſichtes und die Denehmen gegen ihn, dem. fie 
Den ganzen Abend mit einer Scheu ausgewichen 
war, bie er, mit ihren Gedichten auf dem Derzen, 
zwar erklärlich, aber nice mit feinen fehufüchtigen 
Gefühlen übereinftimmend gefunden hatte. 

Es ift feine Kleinigkeit, um die id bitte, fuhr 
fie mit einem Lächeln in Den ſchönen, muthig 
blitzenden Augen fort, Sie follen mid ſchützen vor 
Raub uno Mord! 


Um Gotteswillen! rief er faſt laut. IR das 
Scherz? 
Nein, Ernſt, entgegnete ſie und erzählte mit 


menigen, taſchen Worten, was fie io eben von“ 


Hüfing rrfapren hatte. Als fie Zu Ende war, flieg 
erade die etſte Rakete empor und erhellte dad Oe⸗ 
Ag des Darone; 











Sie find ja ganz blaß geworden! rief fir. Ha⸗ 
ben Sie jo wenig Muth, mein Derr Ritter ? 

Ju welder Gefahr baben Sie geſchwebt! flat» 
terte er. Und nur ein Zufall hat & gereitet. 

Wollen Sie mir beiſtehen, vie Diebe 
fangen ? .e N 

Gewiß. Aber das Nothwendigfte if, ſich fofort 
des Bedienten Heinrich zu verſichern. 

Halt! Jetzt noch nicht. Er würde vermißt 
werden von dem Übrigen Dienſtperſonale, und. ſo 
könnte der andere Dieb — denn ich glaube, «6 iſt 
nur noch einer da außer Hrinrih, — Nachricht ber 
fommen und ung ewif&hlüpfen, Sagen. Sie auch 
Keinem von der Sache, wir Beide. und Franz Hür 
fing wollen Altes in der Stille abmachen. — Man 
ſieht auf ung, bie naher! Wenn die Gäſte forte 
fahren, iſt der wichtige Moment, Heinrich ‚bei Seite 
zu ſchaffen. . s 

Eye er antworten konnte, war fie. von feiner 
Seite. weggeeilt zu einem Kreiſe junger Mädchen 
am Ufer des Secs. ) 

Der Baron blieb auf feinem dunflen Plage 
Reben und ſah unvermandt dag geliebte Mädchen 
an, dad im hellen Lichte Rand und ihm Ihön wie 
ein überirdifhes Weſen erſchien. Sie ſcherzte und 
lachte mit einer fo friſchen, jugendmutbigen Fröh⸗ 
lichkeit, es war eine fo lebhafte Färbung auf ihrer 
Bange, eine fo unbefangene Kühnbeit in ihrem 
Blick und ihren. rafhen Bewegungen; fie ſchien 
von dem Bewußtſeyn der ‚Gefahr wie von einer 
großen Freude erhoben und aufgeregt. Bon Zeit 
zu Zeit, wenn bie Raketen und Feuerfugeln momen⸗ 
tan das Dunkel lichteten, in weldem ver Baron 
hand, brgegneten fi ihre Augen, Es war dem 
Baron, als ſey Alles ſchon ausgeiproden zwiſchen 
ihnen, und fie Beide nun eins für immer, , 

Nah dem Feuerwerke begannen allmälig bie 
Säfte, die nicht über Nacht zu bleiben beabſichtig⸗ 
'ten, ih zur Abfahrt zu bereiten. Ein allgemeiner 
BWirrwarr entftand ; welden Helene benugie, dem 
Baron zuzuflühern : Jetzt iſt es Zeit, folgen Sie 
mir, wenn ih: Heinrih! rufe. Dort das legte 
Zimmerchen mit der rothen Yampr und den Blu⸗ 
wen. ift eigentlich ‚cin Alloven im Tpürmden, ohne 


u 


Fenfter, und Hat nur dieſe rinzige Thür. Dort will 
ich ihn einfperren. . 

Sie wandte fi wieder Abſchied nehmend, plau⸗ 
bernd und lachend zu der GSeſellſchaft, bis ſie die 
nähen Zimmer vor dem Alfoven leer fah; dann 
wandte fie ib rubig und ziel: Heinrich ! 

Der Bediente fam. 

Ich babe im’ legten Zimmer mein Taſchentuch 
liegen laſſen. 

Heinrih ging es zu ſuchen. Sie fland ftill, bie 
er in dem Zimmer war; dann lief fie eilig unhörs 
baren Schrittes über den Teppih ibm nad, warf 
raſch die Thür in’g Schloß, ſchob den Riegel vor, 
30g den Schlüſſel ab und wandte fih mit leuchten⸗ 
den Augen nad Eversburg um. 

Gefangen! rief fie heiter, wie ein Kind, dem 
ein Scherz gelungen. Uber nun ſchnell wieder zur 
Geſellſchaft. 

Sie flog ibm voran in den Gartenfaal, wo ſich 
bie nähern Berwandte und freunde, welche ım 
Haufe übernadteren, nach der Abfahrt der übrigen 
Bäfe wieder zufommenfanden. Mit der fröhlich» 
Ren Laune miſchte fie fih in den Kreis, indem fie 
vorſchlug, jegt erſt rews luſtig zu fryn, nun man 
„unter fih* ſey. 

Tanzen wollen wir nicht mehr, fagte fie, aber 
Unfion treiben, 

Sie ſchlug die drolligſten Spiele vor, fie nedte, 
fie ſcherzte, fie bradte die bereits halb ermüdete 
Geſellſchoft von Neuem in jubelnde Bewegung, in 
MWirrwar und Gelächter. Und der fonft jo ernſte, 
zurüdhaltende Baron Eversburg war wie angefedt, 
wie bezaubert vom ihrer Lebendigkeit und ihren 
ſtrahlenden Augen ; wie ſprühendes Leuchtfeuer flor 
gen die Wigfunfen eines ausgelaſſenen lomiſchen 
Wortwechlels zwiſchen ipnen hin und per, zum Jubel 
und zur Bermunderung ber Gäſte. 

Nur Mar Lüttiz nahm feinen Tpeil an biefer 
Luſtigkeit. Helene hatte ihn, wie alle Andern, mehr 
als einmal neckend angeredet, aber er antwortete 
faum, er ſchien zerfireut, befangen von einer ber 
unruhigenden Vorſtellung. Mehr ald einmal hatte 
er bemerfli zu machen geſucht, daß es ſchon jpät 
fey, es hatte aber Niemand darauf gehöu. Er 
wußte, daß Heinrih und Althof auf das Ende 
des Feſtes warteten; er fonnte feine Ungeduld 
Yaum bezwingen. Endlich gelang es ihm, Frau 
von Lentorf und Frau von Waltron davon zu 
Überzeugen, Daß es Zeit ſey, zu Bette zu geben, 
wenn fie nie am Morgen fehr - übernächtig und 
elend ausſehen wollten. Und jo brach denn, troß 
zn. Proteftation, die Geſellſchaft gegen zwei 

r aut. 


Bleiben Sie in Ihrem Zimmer, bis Alles ſtill 


iR, dann fommen Sie wieder hieher, flüſterte Helene, 


% 
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old der Baron mit einem fragenden Blide feine 
Abichiedeverbeugung made. 

Als fie mit Frau von Oudenau die Treppe zu 
ihrem Zimmer hinauf ging, fagte fie ruhig: Wil 
Du einen Augendlid mit in mein Schlafzimmer 
kommen? Ich will Dir etwas zeigen. 

Tante Dora folgte ihr und machte verwunbertt. 
Augen, als fie Frau Wilhhofenr, Katharine und 
Franz Hüfing erblidte, vie mit ängkligen Gefid- 
tern in der dunfelfien Ede des Schlafzimmerg faßen. 

Was gibt's denn? Was wollt Ihr hier, mitten 
in der Naht? fragte fie erflaunt. 

Grau Wiſchbofen eilte auf die Comteſſe zu und 
fagte mit ganz verflörtem Geſichte: Wie ift es ger 
gangen? D mein Goit,.welde Angft habe ih aus⸗ 
gehanden ! 

Angſi ! lachte Helene, Ib erkenne Di heute 
gar nicht wieder, Margarethe, Du haſt ſonſt fa fo 
viel Courage. Wenn in Dein Haus ein Dieb eins 


bräche, Du würdeſt ganz allein mit ibm fertig. 


Ja, aber wenn Ihnen was zu Reide gei@icht, 
rief die alte Frau, fo fünmen fie mid nur gleich in 
ben Sarg legen. 

Helene reichte ihr gerührt die Dand und fagie: 
Bleib Du ruhig Hier mit Katharine; mit Dir if 
doch heute nichts anzufangen. Hüing fanı mil 
uns geben und die andern Diebe fangen helfen. 
Den Henri habe ib fhon hinter Schloß und 
Riegel. 
(Hortfegung folgt.) 


Die Todesroſe. 
Aud-den Reifen und Abenteuern eines franzöfiſchen 


Schiffsarztes, 





In Chili, diefem fhönen Lande , if ein. Liebes⸗ 
ſchwur leicht abgelegt, und eben fo leicht findet er 
Erhörung. Eine Blume aus den Händen eines 
Mädchens empfangen und demſelben beim Austaufch 
bagegen eine andere anbieten, beißt den Schwur 
ewiger Liebe wechfeln, und wehe dem Fremden , Der 
biefe Sitte nicht fennt, oder der ihre Kenntniß ger 
ring ſchätzt. Er fliehe fo ſchnell als möglich oder 
er halte ſich ängftlih verborgen, j 

Eines Tages befuhte ih in Talcahuana eine 
junge Sennorita, die durch meine Behandlung von 
einer ſchweren Krankheit genefen war. Ih fand 
meine ſchöne Patientin auf der Eftrade neben ihrer 
Mutter figend, mit ihrem Anzuge beſchäftigt. Ihre 
ſchwarzen Haaren fielen in reichen Loden bie auf 
ben Teppich herab, und fie theilte fie im zwei Flech⸗ 
ten ab, denn diefe kleideten fie zum Entzäden, wenn füe 
aufipren weißen Schultern glänzend abſtochen. Mein 
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Eiatritt machie zuerft gar feinen Eindruck. Die 
m Augen der Geneſenen verliehen ihren Toi⸗ 
Vettenfpiegel wicht, und als ih fie nach ihrem Ber 
finden fragte, antwortete fie mit leiſer Stimme und 
eine Stednadel zwiſchen den geidloffenen Lippen 
fehhaltend: „Gratias sennor“. r 
Die Mutter, welde ſich über die ſchnelle Her» 
ſtellung ihrer Tochter wundert, gab mir ein ſehr 
reichliches Honorar, und id war ſchon im Begriff, 
wieder zu geben, als die Sennore, welde ihrerſeits 
der Bezahlung ihrer Schuld auch etwas hinzufügen 
wollte, plöglid aufſtand, fib mir in dem ganzen 
Slanze ihrer Shönpeit näherte und ſich mit einem 
fepr freundlichen Lächeln vor mir verneigen — Ad, 
wie ſchön fir war! — Idre glaitgeflodtenen Haare 
ließen: ipre ſchöne Stirn nad Art. der Epilierinnen 
ganz frei; eime rothe Roſe blähte ſich ſtolz an einem 
ihrer Schläfe ; auf dir andern hing eine zwene Roſe 
von gleicher Farbe auf ipre Wange herab, und das 
reizende Dval ihres Geſichtes zeigte liedliche, uns 
ſculdsvolle Züge von der vegelmäßigfen Schönheit. 
— Ich betrachtete hr vor Bewunderung bebend, und 
meine Blide ſagten ihr wie ſchön fie jo mit ihren 
beiden fhönen Rofen ſey, die gleich Sternen aus 
ihrem ſchwarzen Haar hervorſchimmerten! 

Die Zauberin errieth meine Gedanken, glaubte 
ein Berlangen in meinen Augen zu leſen, machte 
eine der Rofen los und bot fie mir. War «6 Zu- 
fall, war es Abſicht, furz, fie gab mir die, welde 
ihre Wange geliebfo hatte. — Id preßte fir an 
meine Lıppen, Redie fie dann in das Knopfloch 
meines Nodes und rief: „Sie fol mi nismals 
verlaffen lu ; 

„3a, fo lange fie friſch il” fagte fie ſchelmiſch. 

ar oder verwellt,“ entgegnete ich in ſehr 
ſchlechiem Spaniſch, aber mit ritterlihem Ausdrud, 
Ffriſch oder verwelft ſoll fie mi nie verlaſſen. — 
Hier fol fie glänzen, bis fie wellt, uno if fie 
wel£, jo trage ic 1y auf meinem Herzen. — Das 
ſchwöre ih Zonen!" 

Diele Betheurung, die gang nach kaſtilianiſchet 
Aıt war, ſchmeicheite der Schönen ungemein; fie 
nabm meinen Shwur mit einem Nädeln des 
Triumppes an und verfiand ſehr gut, was meine 


Blicke ihr fagten: Ad, Sennorita, Sie ind mit | 


einer einzigen Rofe in Ihrem glänzend ſchwarzen 
Haar noch taufendmal ſchöner! i 

Ich erinnerte mid indeß, Daß einige muntere 
Freunde meiner warteten, grüßte die Seanorita 
und ihre Mutter und ging mit dem Vorſatze, mein 
Leben an dieſem Tage zu genießen, denn ich war 
reich, ich hatte eine Roſe, ı$ war geliebil 

Fünf, Minuten ſpäter, als ih even um Die Ede 
Der nähften Straße bog, redete mich ein Mann an, 
indem er mid bat, in einem benachbarten Haufe 
einen Kranken zu beſuchen. Das Glück macht 


Zuerſt hatte ich den Muth, ihr die 


menf&lid ; ih trat alſo ein und wollte chen wie⸗ 
ber geben, nachdem id die Hoffnung ausgeſprochen 
batte, daß. ein bereite im Sterben liegendes Rind 
geneien würde, als die jugendliche, Schweſſer des 
Sterbenden mich bei dem Rodihoße zurüdhich und 
mid anflepte, ihr die Roſe zu geben, die ih im 
Knopfloch hatte. 

„Ki, Dachte ich, die Mädchen legen fi, wie es 


ſcheint, in dieſem Rande durchaus feinen Zwang 


auf! Dabei fah id die. Dittende an und bemerkte, 
daß fie hübſch ſey, aber wahrhaftig febr hübſch! 
(une zu ver. 
weigern — aber fie drang wiederholt in mich und 
zwar fo dringend, fo innig, daß es mir vorfam, 
als fleigere fih ihre Schönheit mit dem Eifer ihrer 
Dilten und als wolle fie auch mit mir einen Lies 
besſchwur tauſchen. — Gerd, Dummfopf, eingebil⸗ 
beter Narr, der ih war! Ich hätte den Aberglaus 
ben der Epilierinnen fennen und daher wiſſen fols 
Ien, daß dae junge Mädchen nur deßhalb fo eifrig 
nad der Roſe verlangte, um fie auf das Kopfliſ⸗ 
jen idres flerbenden Bruders zu legen; denn fie 


dbegte den aufridtigen Glauben, daß Alles, was 


einem gelehrten Doftor gebört hatte, die Leiden 
eines Kranken mildern könne. Ich dagegen war 
logleich eingebildet darauf, eine neue Eroberung ger 
macht zu baben; ih vergaß den in ber nächſten 
Straße geleifteten Schwur, und indem ih dem juns 
gen Mädchen meine Rofe überreichte, ſprach ich den 
Eid aus, fie ewig zu lieben. Die Schöne erröthete 
und erbebte vor Bergnügen, indem fie die Roſe er» 
griff, ich aber glaubıe in dieſem Beben das Er« 
wachen. der Liebe zu erbliden und eilte davon, in⸗ 
dem ih mir das Beriprehen gab, am nächſten Tage 
zurüdzufchren, i 

Am folgenden Tage ſchlug ih in der That dem 
Weg nad ihrer Wohnung ein, aber zuvor beſuchte 
ih meine geweiene Patientin, 

- wie ſaß allein auf der Eſtrade und fang, in« 
dem fie ſich mt der Öuitarre begleitete, Sie beant⸗ 
wortete meinen Gruß dur eine leihte Neigung 
des Kopfes und ließ mid knieend und im Fluge 
die fleine zarte Dand küſſen, die über die Sallten 
des Infieumenies ircte. ZH beteachtete fie mit eben 
fo großer Bemwuaoerung wie am vorbergebenden 
Tage, aber es miſchte ſich im dieſes Geſühl eine 
unwillfütliche Regung eines geheinnihvollen Schre⸗ 


dens, denn ich fäühlte, dag ich fie betrog — und 


füblte zugleich auch, daß ſie dieh wußte. Dann klang die 
Melodie, welche ſie ſang, auch fo traurig wie ein 
Grablied; ihre Stimme wurde zuweilen matt und 
dann wieder laut und volltönend; krankhafte Bläffe 
fürbte ihr Geſicht und aus ber fieberhaften Auf⸗ 
ragung ihrer Hände und ihres ganzen Körpers er⸗ 
ricib ich den Einfluß einer beftigen Leidenſchaft. 
„Ei, Sennora, woher heute dieſes Fieber und 
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dieſe Traurigkeit do fragte ich fie, als fie die Guitarre 
zu idren Fügen niederlegte. 
„Weil id Sie erwartete, Herr Franzoſe.“ 
„Welche Undefangenpeisl dachte id: Das if 
die ungezwungene Sprade des Herzens |" 
wZegt bin ich bei Ihnen,“ fügte ib binzu. 
„Ah, weßhalb kann ich nit immer bei Yhnen 
bleiden! Sie laffen mich mein-Baterland vergeffen !* 
Die Talcapuanerin hefterete auf mein Geſicht 
einen langen Blid und id Fonnte mich nicht erwehr 
ren, unter demfelben zu errörhen.” Dann zogen 
ſich plögli ihre Lippen zufammen, iyr Mund ver» 
zerrte fih zu einem ſpöttiſchen Lächeln und mit 
ſcharfem, trodenem Ausprude fragte fie: „Wo if 
meine Rofe 9 


(Schluß folgt.) 


* 
— 


Mannigfaltigkeiten. 
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Aus Paris, 16. Dft., wird geſchrieden: Heute 
Nacts herrichte große Aufregung im Quartier La» 
tin. Seit undenflihen Zeiten hatte dieſer alte 
Staditheill von Paris. das Privilegium, mehrere 
Kaffeehäujer, Rekauranıs und Weinichenfen zu ber 
figen, die das Recht hatten, die für eine Stadt wie 
Paris jo läſtige und io laächerliche Polizeiſtunde zu 
mißachten, d. dh. die genannten Anßalten durften 
auch nah Mitternagt bid Morgens um 3 Uhr 
oder 4 Uhr offen bleiben. Unter dieſen Etabliffe- 
mente, die faft alle in der Rue Dauphine find, ber 
finden ſich das Cafe Belge, die Reftauration Ya 
Poliffeufe und Beuillet und die. Bierbrauerei von 
Weber, die alle nit allein in Paris, fondern aud 
in ganz Europa befannt find. ine polizeiliche 
Drdonnanz machte nun geftern Abends dem dortigen 
Treiben, das noch eine dunkle Jdee von Dem geben 
fonnte, was früber dad Parifer Quartier Yatin 
war, ein Ende. Eine Unzapl Diener des Geſetzes 
fanden ſich kurz vor Milternacht in allen dieſen 
Öffentlihen Orten ein, die dicht neben einander lies 
gen, und erflärten den Wirthen, fie müßten Schlag 
12 Uhr ſchließen. Die erfiaunten Gäſte, die ſich 
fon eingefunden, machten Micne, Widerftand zu 
leiſten. Die Polizeimacht war aber zu impofant, 
und Alle zogen ab. Komiſch war ber Anblid der 
Rue Dauppine ſelbſt. Die an die Luft gefegten 
©äfte fanden zu Hunderten auf der Straße, mit 


Berzweiflung daran denfend, wo fie Die Nacht ver⸗ 


bringen follten, Dos Getümmel wurde immer grö⸗ 
Ber, denn jeden Augenblick kamen neue nächtliche 
Shwärmer zu Fuß und zu Wagen an, wie Die 
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fed dont bisher alle Nacht üblich war Man ließ 
bie Straße räumen, und eine halb: Stunde na 
Mitternacht Herrichte Todesfille in der Rue Dau 
pbine, wo fonft die ganze Nacht tolle Geſänge und 
wilder Jubel herrſchten. Die geftern in Ausfüh 
gebrachte polizeilide Drbonnanz ift der Gnadenſtoß 
den man dem Quartier Latin verfegt bat. Es bes 
Hand ſchon faſt nicht mehr. Der gefitige Tag ſah 
fin Ende, - 


Der „Ruriers der Bereinigten Staaten vers 
Öffentlicht folgende Kite der zwiſhen Europa und 
Amerila fahrenden Paflagier-Dampfer, welde 
in den legten 20 Jahren zu Grunde gegangen 
find: „Präfident«, Schickſal unbefannt, 130 Opfer, 
„Columbia⸗, Paffagiere gerettet, „Dumbold‘ , deß⸗ 
gleihen „City of Glasgow’, Schidial unbefannt, 
420 Opfer, „City of Philadelphia’, Pafjagiere ger 
rettet, „Franklin“ veßgleihen, „Arctica gejunten, 
dreibundertziveiundgwmangig Opfer, „Pacific Schick⸗ 
fal unbefanns, 240 Opfer, „Byonnois«, Zuſammen⸗ 
floß, 165 Opfer, „Tempeſt“, Schickſal unbekannt, 
150 Opfer, San Francisco”, gefunfen, 160 Opfer, 
"Zentral-Amerifa‘, gefunfen, 422 Opfer, „Auftriaw 
verbrannt, 500 Opfer. 


[Zur Steinfoblenfeurrung) Es if 
wirklich auffallend, daß fih in einer Zeit, wo man . 
auf zweckmäßige Eriparniffe ſo ſehyr Bedadyt nimmt, - 
das Borurtheil gegen das Brennen mit Steins 
Fohlen immer nod erhält, während bie Erfahrung 
beweift, daß gegen Holzfeurrung bie boͤchſten Pros 
zente erfpart werden. Die Ausgabe für Eigrich⸗ 
tung einer guten Feuerung und zwedmäßiger Defen 
macht ſich gegen die enorm bohen Holzpreife fehr 
bald bezahlt. Zur veutlihen Anihauung folgt bier 
ein Beilpiel in Zahlen, das fih auf die reinſte 
Wahrheit gründet, Schreiber Dieſes braudte im 
Jahre 1856—57 11 Klafter buchenes Scheiter⸗ 
bolz à 22 fl. 30 kr., zuſ. 247 fl. 30 fr, Thorgeld 
58 fr., Aufmachen, a 2 fl. 40 fr, 29 fl. 20 fr. 
Segen, à 12 fr., 2 fl. 12 fr, im Ganzen alio 
280 fl. Im Zapr 185758 dagegen 3 Klaftec 
Holz, mit Aufmaden und Segen 12 fl. 4 fr. 
30 Säde Hoppeln a 8 fr., 4 fl., 180 Zentner 
Steinfoplen a 39 fr., zuf. 117 fl. Tara — 
alfo eine reine Erſparniß von 144 fl. 19: fr. Die 
ritige Einritung für Heerdfeuerung keunt jeder 
gute Maurer, 
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Gortſetzunaq.) 


Aber ſo erklärt mir doch, — rief Tante Dora 
und ſchlug entſetzt die Hände zuſammen, als ſie 
den Zulammenpang erfuhr. 

Still, da fommt Fanny, ſagte Helene. Laß ung 
in’® andere Zimmer geben. Wir müflen ung ſchnell 
ausffeiden offen und fie dann zu. Bette ſchicken. 
Nachher gebt Du im Dunften mit mir. in den 
Gartenſaal, Eante Dora. 


- Nab Berlauf einer Stunde etwa, als Alle 


Ai war im Haufe, ſchlichen beide Damen hinunter. . 


Der Baron erwartete fie bereite. 

Zegt müffen Sie aber die Sache mir überlaffen, 
Eomteffe, fagte er. Muth und Geiſtesgegenwart 
reihen bier nicht aus. Der Dieb fönnte fih zur 
Were fegen, Bleiben Sie ruhig hier. 

Aber id muß Ihnen doch die Speilefammer 
zeigen, fiel fie peiter ein. Wie wollten Sie ſich 
in dem Labyrinth unten zurecht finden ? Ich fenne 
das Terrain genau von meinen Kinderjahren ber. 
Hüfing fommt! Aber leife, leife. Tante Dora — 

Ich gehe nicht mit! flüſterte dieſe ängſtlich. 
Selene ging unhörbar voran, der Baron und 
Hüfing folgten, fo leife fie vermochten. Als fie au 
die Speiſekammerthür famen, flüfterte der Baron : 
Jetzt dürfen Sie nicht weiter gehen. 

Sie ſchlüpfte aber an ihm vorbei in die Kam- 
mer und öffnete eine zweite Tpür. | 

Das ift die Milchkammer, winkte fie mehr ale 
fie flüſterte. Da binein fönnen, Sie. ihn fperren. 

Da biefe Speilefammer nah Norden lag, fo 
fiel kein Mondlicht hinein, die Nacht war aber fo 
bel, daß es möglih war, die Umriffe ver Gegen» 
Hände zu fehen, wenn auch nicht dielelben genau 
zu unterfheiden. Der Baron hatte Hüfing hinter 
die Thür der Milokammer und ſich feld neben 
bad Fenſter geſtellt, das er leiſe geöffnet batte. 
Helene fand am Eingang hinter der Tpür und 
gab das verabredete Zeichen. In demjelben Augen- 
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blide zeigte ſich ein dunkler Männerfopf in dem 
Tenfterrapmen, 


Iſt Ales ſicher ? fragte eine vorſichtig gedämpfte 
Stimme. Wo bi Du, Heinrich? 
Hier! flüſterte Hüſiug. May’! Schnell! 
Einige Augenblide vergingen, dann ſchwang 
fid ver Mann unhörbar herein. In demfelben Mo» 
mente haste der Baron den entlegt Zufammen» 
Inidenden an dem Rodfragen gefaßt und mit An⸗ 
ſpannung aller Kräfte in die Milchkammer ge⸗— 
ſchleudert, deren Tpür Franz Hüſing raſch zumachte 
und abſchloß. Sie warteten noch eine Weile mit 
angebaltenem Athem, ob noch Mehrere nahlommen 
würden, als aber Alles fill blieb, fah ver Baron 
zum Fenſter hinaus in die mondhelle Nacht und 
überzeugte fib, daß Niemand weiter da war, und 
daß das Fenſter des improviſitten Gefängniffes 
viel zu Mein und zu bod vom Boden ‚war, ale 
daß der Dieb dadurch entfommen fönne. Dann 508 
er den Schlüſſel aus der Milchkammerthür, gebot 
Häfing, Wade zu fichen, und eilte zu der CTom⸗ 
teffe, die ipm danfend ihre Hand entgegenſtreckte. 
Hatten Sie feine Furt? fragte er. 


Nein, entgegnete fie ſchnell, nur ein unbeſchreib⸗ 
lih angenehmes Gefühl, wie Sie damals im Sturm 
auf der ſchwimmenden Inſel empfunden baben 
müffen. Kommen Sie, wir müſſen Tante Dora 
und meine alte Margaretye beruhigen. Hüſing, 
Katbarine fol Euch etwas zu effen und zu trin« 
fen bringen. 

Ich will zur Borfiht einmal die Runde um's 
Haus machen, fagte der Baron, ſich rafh zum 
Fenſter binausihwingend. 

Dilene ging wieder hinauf in den Gartenſaal. 

Jetzt können wir Kit anzünden, fagte fie bei= 
ter beim Eintreten. Bir baden den Miſſethäter 
beigefedt. Bitte, Tante Dora, ih babe dem Hür 
fing Wein und Lebensmittel veriproden, willſt Du 
etwas holen ? 

Sie zündete wädrend dieſer Worte eine Wachs⸗ 
ferze an, die fie vorhin zu dieſem Behufe von oben 
mitgebradpt. Als fie id ummandte, fah fir Mar 
Lüttiz vor ſich fliehen, mit gelbbleichem Geſicht, DIE 
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Lippen auf einander gepreßt, tie Augen funfelnd vor 
Unmutb. . 

Yürtiz! fagte fie erihroden. Sind Sie mir böfe ? 

Er lahte bitter. 

Weßhalb folte ich böfe ſeyn? Weil Sie fid 
bei ſolcher Gefapr nit an Ihren nächſten Ber- 
wondten und bewährten Freund, fondern an ben 
Baron Everoburg wenden, der heute zum Erften» 
male Zpre Schwelle betritt % 

Helene war eben fo bleidh geworden wie er. 
Sie fühlte plötzlich, doß er Recht batte, daß in 
ihrem Berragen gegen den Baron die größte Aus 
zeichnung, ja bie unummundenfte Liebeserflärung 
lag. Sie hatte darüber gar nicht nahgedacht, in⸗ 
fiinftmäßig hatte fie ſich in Der Gefahr an ben 

ebrängt, zu Dem fie das größte Bertrauen begte. 
Segı aber, nachdem dir Aufırgung wid, war fie 
tief befhämt und fand Feine Worte, ſich zu ver⸗ 
sheidigen. ——— a 

Ich bin mit böje, fuhr Lüttiz fort, der im 
Grimm über ven unglücklichen Ausgang dieſes 
Unternehinens ale Mägıgung vergaß, ich wundere 
mi nur, und der Baron wird ſich wahrſcheinlich 
auch gewundert baben, wie er zu Diejem Vertrauen 
fommt, um das er ſich wenigfiens nit beworben 
hat, jo viel man weiß. 

Lürtiz! rief Ne auffahrend, 

Diefe Bemerkung ſchnitt ihr in's folge Herz. 

Odne auf fie zu achten, fuhr er ım demjeiben 
Zone fort: Er if indeß ein viel zu guter Handels⸗ 
maan, um eine jo günflige Konjunftur zu verjäu« 
men. Öratulire, Frau Baronın ! 

Mit diefen Worten ging er raſch aud dem Zim- 
mer, welches Tante Dora ſchon früper verlaſſen 
par, um Speiſe und Tranf tür Hüliug zu holen, 

Draußen auf dem Korridor traf er die alıe 
Wärterin, die es vor Angft und Sorge oben nicht 
mehr ausgehalten und ſich leiſe hinunter geſchlichen 


hatie. 

Wie ſteht es ? fragte fie Frau von Gudenau, 
die gerade aus dem Sptiſcſaal tat. 

Als iſt gut gegangen! entgegnete dieſe. 

Sort Lob und Dauf! rief die alte Frau. Was 
für ein Glüd, daß wir das Komploit entdedt haben. 
Ibr Habt es entdedt? fragte Lüttiz haſtig. 

Er hatte begreiflicher Weiſe id ebenſowenig zu 
Bette gelegt, wie die Damen und der Baron, und 
war, als er verdächtiges Geräuſch im Haufe hörte, 
hinunter gegangen, wo er die Thür des Garten— 
faats offen und Tanıe Dora in demjelben geluns 
den harte, Die ibm berichtete, dag Delene und ber 
Baron ın der Speilefammer mit dem Diebsfange 
beibäftigt feyen. Den nähern Zufammenpang zu 
erfahren, batte ihn Helenens Zurückkunft verbins 
dert. Er wußte nicht einmal, ob fein Antheil an 
diefem Komplot verrathen war, oder nit. Deß⸗ 


bald fragte er fo haflig die alte Frau: Zur habt 
es entdeckt? 

Frau Wiſchhofen, redſelig gemacht durch vie 
Befreiung von ihrer Stelenangſt und die noch fort» 
dauernde Aufregung, erzählte mit allen Nebenums 
fländen, mas fie wußte, zum großen Trofle ihres 
Zuhörers, der auf diefe Weile erfuhr, daß noch nichts 
verratben war, nicht einmal die Perfon des Diebes. 
Er Hatte ſich wieder gefaßt und fann auf Mittel, 
fi aus feiner unangenehmen Lage zu reiten, 

(Kortjegung folgt. 


“u. — — 


Die Todesroſe. 


(Sqchluß.) 


Mit dem Tone der Zuverſicht und Wahrheit, 
den jeder gewandte Kügner jeinen Worten zu geben 
weiß, rief ich aus: 

"Ihre Role? Sie fragen mi, wo Ihre Roie 
iſt -—— An Bord meines Schiffes; ın einen feide- 
nen Säckchen hängt fie über dem Kopfende meines 
Lagers, damit ich bie Dlide darauf richten fann, 
eve ih einfhlafe und Gie mir dann in weinen 
Träumen erfheinen; damı meine Augen bei dem 
Erwachen wieder darauf fallen und Sıe mein erſter 
Gedanke für den Tag find, — JH trage Ihre 
Roſe nicht mehr in dem Knopfloche meines Rockes, 
weil ich fürchte, der Wınd möchte fie mir entführen, 
Ad, Sennora! Sennora! Können Sie mid fragen, 
wo Ihre Rofe iſt'? — Und indem ih fo fprad, 
ergriff ih eine ihrer Hände und preßte fiean meine 
Lıppen. 

„Ich danke! Ich danke! flüherse fie. Ich weiß, 
Daß ich die Frangoien mie vergefjen —» Und mit 
einem einzigen Sage fprang ſie auf und fragte 
mid, ob ı$ Durft babe, ob ich etwas trinfen 
wolle ? 

Diefe plöglihe Frage verwirrte mid im erften 
Augenblide, jo daß ih ſtumm blieb. Aber ſie ſtand 
da vor mir, die Zauberin, hob aufgerihtet, eine 
Flaſche in der einen, ein Glas in der andern Hand, 
und unwillkürlich tagte ih: „Schenken: Sie ein. 

Sie füllte das Olas mir Mofto, dieſem Borbraurs 
wein der Gorbdilleren, und ich leerte ed mit einem 
Zuge, indem ich unferer Lırbe cin enthuſiaſtiſches 
Hoch ausbrachte. 

„Noch einee!“ ſagte fir. 

„D nein!“ entgegnete ih. „Wollen Sie, daß 
ich mid beraufde, 10 fey es durch Ihre Blide la 

Ich fegte mich auf den Teppich ver Eſtrade und 
bat fie, am meiner Seite Plog zu nehmen, Sie 
kam. "Singen Sie! bar id. Singen Sie!" 


Sie fang, aber ihre Belang Fang ſo melans 
coliſch und fo finfer, daß ich mitten in meiner 
Freude erbebie. 

„Weßhalb gerade dieſer Belang, Sennora % 
fragte id. Das klingt wie sin Requiem. Spielen 
Sie auf der Guitarre einen leichten Fandango, 
einen muntern Bolero." 

„Weder einen Bolero noch einen Fandango für 
einen Sterbenden |" entgegnete fir. 


„Aber es if hier fein Sterbender.“ 
„Stu! Laſſen Sie mid zu Gott für den Ster⸗ 
benden fingen, der nit beten will.’ 


„Sol ih der ÖSterbende ſeyn, fo if es, weil 
ih zu Ihren Küßen vor Liebe flerbe,’ 

„Still Ih bete!“ 

„Aber für wen denn?" 

„Für Sie!" 

„Für mich? Für mi! Aber ih ſterde ja nicht; 
ich fühle nur zu gut, daß ich lebe, denn ich fühle, 
daß ih Sie liebe. — Und id lachte laut auf. 

„Ja, für Dich, Franzoſe, für Dig! rief fie 
aus, und indem fie ihren Grabgefang unterbrad 
und die Guitarre weit von fib warf, jprang fie zu 
ihrem Toilettentiſche, hob den Spiegel, der auf dem⸗ 
felben Rand, auf und zeigte mir dahinter in einem 
Blafe mit Waſſer eine verwelfte rothe Roſe. „Ja, 
für Did bete ich,“ wiederpolte fie nochmals, und 
zwar dießmal mit einem unbefreibliden Ausorude 
der Wurh, „für Did der Sefang, ben man ba 
einem Sterbenden anflimmt. — Denn pier ft fie, 
Die Roie, die, wie Du fagteft, am Kopfende Deines 
Lagers hängt, die Rofe, die Du mir zur Liebe bie 
u Deinem Tode zu bewahren verſprachſt und bie 
Du einer Andern geſchenktt daft — hier if fiel 
Une Du haft feinen eitlen Schwur obgelrgt, ale 
Du gelodtef, fie noch in Deiner litzten Stunde zu 
betrachten! — Sieh fir alfo an, denn Deine legte 
Stunde iſt gelommen. — Franzofe, war der Moſto 

ut?“ 

Sie ſchwieg, ſtützte die Hände auf den Tiſch 
und ihre durch die Wuth vergrößerten Augen ſtarr⸗ 
ten mid mit wildem Ausdruck an. — Da begriff 
ich, weßbalb fie mich fragte, ob der Moſto gut ge⸗ 
weſen ſey: — und ich zitterte, wie die Tuchgäfle 
Luctetia Borgia’s erzittert haben müſſen, als dieſe 
ipaen zurief: „Ihr ſeyd Alle vergiftet !“ 

Die unezbittlihe Furie erſp ähte vie erſten Zeis 
hen meines Todesfampfes, aber ıch gewann genug 
Kraft, um die heftigen Schmerzen zu. verbergen, 
die ich bereits zu empfinden begann. Dos Berlan, 
gen mich zu räden, hemmie tür einige Augenblide 
die Wirfungen des Giftes. Indem ip ihr ein „auf 
Wi ederſehem!“ zurief und mit einer furdtbaren 
Strafe drohte, ſtürzte ih auf die Straße nnd Tief 
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nach der Wohnung meiner Amtegenoffen, um fo 
ſchnell ald möglid durch ein Gegengift Hülfe zu 
fuden, ' 

Weiter reiht meine Erinnerung nidt. Schon 
nad wenigen Schritten flürzte ih befinnungslos 
nieder, bob zum Glück ſah mich einer unferer Aerzte 
folen und ıprang mir fogleid mit feiner Hülfe 
bei. — Bierzehn Tage nad dem Ereignijfe befand 
id mich bereils außer Lebensgefahr, aber erſt unter 
Segel fehrie ip zu dem Bewußtſepn zurüd. Dein 
Kapitän hatte mid nicht am Lande laffen wollen. 

Vier Jahre darauf fam ih wieder nad Talcas 
buana, aber meine Rojenipenderin fand ih nicht 
mehr dort. Sie war mit ihrer ganzen Famılie 
nad ben Goldgräbereien nad Kolitornien gegangen. 


FKunſt und Literatur. 


Nöttingen. Ein Beitrag zur Geſchichte der frän- 
fiihen Landnadt von Michael Wieland, Kapları 
bei St. Burfard in Würzburg. 


Dieie intereffante biftoriide Monographie if 
bad Produft langjährigen hifloriinen Quellenſtudiums 
und ıjt ein wichtiger Beitrag zur Erweiterung uns 
ferer vaterländiſchen Geſchichteskunde. Das Bud 
zerfällt ın 10 Abſchnitte. 1. Röttingens Name, 
geographiſche Lage, Wappen und Alter. 2. Die 
Geſchichte von der dl. Hoſtie. 3. Bierzepntes Jahre 
hundert bis 1344. Fromme Stiftungen. Die Bene- 
ficia Corporis Christi, Beatae Mariae Virginis und 
Sanctae Catharinae, 4. Vierzehntes Jabrhundert 
Cvon 1342- 1397). Roͤtlingen wird Eigenthum 
des Hochſtiftes. Röttingen verpfändet und wieder 
freigegeben. Vier weitere Stiftungen an die Pfar⸗ 
rei und die Benefizien. Eine Fehde gegen Rothen⸗ 
burg. 5. Fünfzepntes Jahrhundert. Beſtätigung 
der ftädufden Gerechtſame. Spitalſtiftung. Burs 
gerwold. Kine Stitung in ber Kirche. Verrath 
des Schloſſes. Katyvarına Suppan. Auslöfung 
der Stadt Beneficium Omnium Sanctorum, Bau 
der Pfacttlirche. 6 Röttingen ım Bausrafriege. 
7. Röttingen unter Fürſtbiſchof Julius. 8. Sieben⸗ 
zehnte Sasrbunpert. Johann Goitfried I. empfängt 
die Erbpuldigung von Röttingen. Die Pe. Der 
Schwedenkrieg. Der Reichökrieg mit Frankreich. 
9. Achtzehates Jadrbundert. Die Benefizien. Das 
Schlößchen. Baperiſcher Erbfoigefrieg. -Neuban 
des Rathhauſes. Stiftungen, der Rofina Ulſamer. 
10. Röttingen in den Kriegen von 1797 bie 1814. 
11. Röttingens jegiger Stand. Dann folgen 9 
Urfundenbeilagen und die hronologiihen Namens⸗ 
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verzeichniſſe der Pfarrer, Amtskeller und Centgrafen 
zu ingen. Das Werichen if in fließenden, 
Haren Siyle geſchrieben und gibt ein ſchönes eug⸗ 
niß von der Federgewandihen des gelehrien Bers 
faffere. Au die tppograppiihe Ausflattung, von 
Seite der Bonitas » Baurr’ihen Buchdrudcerei if 
ſebt ſchön und find aub 9 Holzſchnitte von Wap⸗ 
pen in den Text eingedrudt, — 

Bon dem Ardive des biſtoriſchen Vereins iſt 
eben auch ein neues Heft unter der Dreffe, näm- 
lich das dritte Heft des 14. Bandes und wird in 
einigen Wochen ausgegeben werden. Dagfelbe wird 
fehr intereffante Hiftorifche Auffäge btingen. 


— — — 


Mannigfaltigkeiten. 





Man ſchreibt ans Hannover, 22. Oklober: 
Die faſt verſchollene Idee eines Hermannsdenfmale 
if bier wieder aufgetaugr. Bildpauer Bandel das 
bier vente bekannmich zuerſt die Errichtung eines 
ſolchen Denfmals an und fand damals Theulnahme 
und Unterfügung in ganz Deutieland, Der Unters 
bau, 1838 begonnen, ward mit einem Koften- 
aufwand von 40,000 Thaler von Bandels wahr- 
baft uneigennügiges Bemühen 1846 vollendet, Dann 
gerietb Die Angelegenpeit auf mehrere Jahre in 
Stillſtand. Banpdel ruhte inzwiſchen nicht. Mit 
Hülfe Sachkundiger iſt er jetzt in den nöthigen 
Vorarbeiten zur gänzlicdhen Bolendung des Denk, 
mals fo weit gefommen, daß er die Sade im Gros 
Ben wieder aufnehmen fann. Däs Standbild aus 
getriebenem Kupfer wird 52 Fuß Körpergröße, mit 
Stanbplatte und Helmfhmud 60 Fuß und bie zur 
erhobenen Schwertipige 90 Fuß Höhe erhalten; 
ed find dazu etwa 200 Gır. nöthig. Die Höhe dee 
ganzen Denkmals mit dem 934 Fuß Unterbau 
wird 183} Fuß betragen. Zum Befefligungsgerüfte 
in der Figur (eine Iylinderfonftruftion) und zur 
Verankerung deffelben mit dem Bau find an 1200 
Zentner Eiſen nöthig. Das ganze Standbild ers 
hält 1400 tr. Gewicht und nimmt 28,000 Thaler 

ın Anfprud, die noch aufzubringen wären, : 


In Wien fündigt der Holzhändter Joh. Sehen 
an, daß er eine Maſchine befige,, um innerhalb 
einer Stunde durch Pierdefraft, unter Aufſicht des 
Käufers, eine Klafter Holz zu fpalten und zu 
baden, was um die Hälfte billiger zu ſtehen fomme 
als die gewöhnliche Bearbeitung. Alfo aub in dag 
Holzhacken z greift dag Maſchinenweſen ein, und 


macht durchaus ein regelmäßiges notzbringendes 
Gewerbe. Da der Bang der Welt fih nun ein 
mal nicht aufhalten läßt, fo werden unfere Holz 
bader gut thun, auf dieſes Zeichen der Zeu zu 
aoten, und fi, fe eher je lieber, auf gemeinihaft« 
lie Koſten eine folde Mafhine zu ſchaffen. Ueber⸗ 
laſſen ſie dieß irgend einem nit in ihren Reiben 
lebenden Einzelnen, fo möchten Nie leicht das Nach⸗ 
ſehen bekommen, um ſo mehr als der Vortheil der 
einzelnen Haus haltungen mit der Holjipalt- und 
Hackmaſchine Hand in Hand gebt, und ein Untere 
nehmer reichlidyen Gewinns gewiß feyn kann. 


— — 


Aus Lom Palanfa (bulgarifche Feſtung an 
ber Donau) vom 30. September wird geſchrieben: 
Um 11 Ubr 57 Minuten Mittags hatte man bei 
ung ein Erdbeben verfpürt, weldes über eine Mis 
nute dauerte, Dasſelbe erneuerte ih des Nachts 
um eben diejelbe Zeit (11 Upr57 Minuten) und pers 
pflanzte ſich in füdliher Richtung. In Sofia ſoll 
dasſelbe bedeutenden Schaden angerichtet haben, r# 
follen daſelbſt nicht weniger als 20 Moſcheen, viele 
Häufer und Gewölbe eingeflärzt und bei 30 Men— 
ſchen verſchüttet worden ſeyn. Eine warme Quelle 
verſiegte ſogleich nach dem Erdbeben. Nädere Nach⸗ 
richten fehlen noch bei Abgang der Poſt. 


— —* 


Das Syidial des „Leviathan,“ oder ribtiger 
geſagt das Schickſal, der betreffenden Aftiengefell- 
Haft, iſt jegt entſchieden. Sie löſt fih auf, um 
einer neuzubildenden Plag du maden, welder fie 
das Schiff um die Hälfte des Herſtellungspreiſes 
(ſomit um 320,000 Pfo. Sterl.) abtritt. Bon. den 
ältern Aftionären tritt der größte Tpeit. jur neuen 
Kompagnie Über, deren Aftien, wie man lagt, 1 Pfd. 
Sterliog beiragen werden, Durch den geringen 


"Betrag der Aktien hofft man — und dag mit 


Recht — auf eine große Betpeiligung des Publifums, 


— 


Aus dem „Tableau generale du commerce de 
la France“ pro 1857 geht hervor, daß in diefem 
Jahre in Frankreich zur Haͤrings⸗Fiſcherei 643 
Baprzeuge von 18,191 Gefammt-Tonnengepalt und 
mit 8797 Seeleuten bemannt, ausgerüſtet wurden. 
Es find dich 52 Schiffe (9 Prozent) und 1808 
Tonnen (Hi Proz.) und endlich 1017 Seeleute 
(13 Proz.) mehr ale 1856, Die Ergebniffe diefer 
Fiſcherei waren 13,179,866 Kilogr. frühe und ges 
ſalzene Fiſche, 4,893,833 SKilogr. mehr als 1856. 


Redakteur: Guftan Meffert. 
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Eversburg. 


— — 


Fortſezung.) 


Die Comteſſe iſt Euch vielen Dank ſchuldig, 


Margarethe, ſagte Lüttiz, als ſie eine Pauſe machte. 
Aber wißt Ihr auch, wer der Dieb if? 

Rein. Hüfing kam die Stimme befannt vor, 
aber er weiß nicht gewiß, wen fie gehört. 

Ih weiß es. Ich ſah zufällig aus. dem Fenfter. 
als der Eine in die Speifefammer flirg. 

Waren es denn Mehrere $ 

Zwei. Als der Eine gepackt wurde und einen 
Laut ausftich, lief der Andere davon. Ich erkannte 
ihn deutlich im dem hellen Mondſchein. Es war ber 
Schloſſer, der in Eurem Haufe wohnt, wie heißt 
er noch} 

Altbof! rief die alte Grau zujammenfaprend. 
Und ver Andere ? 

Lüttiz ſchwieg einen Augenblid. 

Der Andere? wiederholte Frau Wiſchhofen 
ängflid. 

Der Andere iſt Euer Sopn Gerhard? flüferte 
Lrüttiz. 

Sie ſtarrte ihn entſetzt an, 

Das iſt nicht wahr! flich fie heraus. 

“ Der Dieb iſt Gerhard, ih weiß, was ih lage, 
entgegnete Lüttiz. 

Das Geſicht der alten Frau mar aſchenfahl 
geworden, fie zitterte fo, daß fie ih faum aufrecht 
halten fonnte. 

Sie treiben Ihren Scherz Mit mic! flotterte fie. 

Mit folden Dingen treibe ich feinen Scherz, 
fagte Lüttiz, ih wiederhole Euch, der gefangene 
Dieb ift Euer Gerhard, 

Herr des Himmels! Röhnte die Alte, Alfo deß- 
halb fedte der Heinrich immer mit ven Beiden die 
Koͤpfe zufammen. D, mein Gott! Der Zunge ift 
n Zeitlebens unglüdlid. Was für eine Strafe 

eht — 

Auf Diebſtahl mit Einbruch, bei Nacht und in 
Komplot? vervolfändigte Lüttiz. Hm! — Es if 


‚Erbeiterungen. 
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fogar die Rede von Kaltmachen geweſen. Wenn er 

ein Meffer oder dergleihen bei ſich bat, jo — 

= geht ihm doch nicht an's Leben? rief die 
rau. 

. Das vielleicht nit. Aber Zeitlebend Ketten ift 

nicht viel beffer. 

D, mein Gott, mein Gott! rief fie in’ Ber 
zweiflung und ſtürzte mit gerungenen Händen nad 
dem Gartenfaol, wo Helene ſich befand. 

Wäprendorß hatte der Baron Eversburg ſei⸗— 
nen. Rundgang um dad Haus raſch beendet und 
land, furz nachdem Lürtiz fortgegangen war, im 
Garten vor ber Gaalthür, wo er Einlaß begeh⸗ 
rend. anflopfte. Helene öffnete ihm. 

Eo if Alles ruhig, fagte er. Sie find jetzt 
—— und können Ihr Haupt getroſt zur Rude 
egen. 

Idc danke Ihnen, entgegnete fie mit gepreßter 
Stimmt. 

Die Beiden fanden allein in dem großen, nur 
durch ein einziges Wacholicht erhellten Saal. Drau» 
Ben war die duftigſte, lieblichſte Frühlingsnacht; im 
Dfen begann fih ein Streif zu erhellen; vie Nach⸗ 
tigallen fangen aus allen Büſchen ihre verlodenden 
Liebestieder. 

Der Baron beugte den Kopf und ſuchte in das 
geſenkte Geſicht des geliebten Mädchens zu fehen. 

Sie danken mir? fagte er mit leilem , innigem 
Tone. Ih muß Idnen danken, aus der Fülle meir 
ner Seele, für diefen entzüdenden Beweis, daß Sie 
mir vertrauen, daß Sie mich lieben. Helene, fuhr 
er fort und fchlang feinen Arm um das zitternde 
Mädchen, laß mid das Amt für immer behalten, 
das Du mir heute gegeben, laß mid für das ganze 
Leben Dein Freund, Dein Beſchützer, laß mid Dein 
Gatte ſeyn. 

Helene hatte ſich ſchnell ihm entwunden und 
ſtand hoch aufgerichtet vor ihm. 

Sie irren, Herr Baron! Als id Sie um einen 
Ritterdienft bat, hatte ich nicht die Abſicht, midy 
onen zur Belohnung anzubieten, 


Er fuhr auf und ſah fie erflaunt an, 
Und noch viel weniger erwartete ih, ſetzte fie 


alte 


faft athemlos hinzu, daß Sie fo prompie Bezaplung 
verlangen würden. 

Bei diefen unglüdlihen Worten veränderten fid 
plöglih die Haltung und die Züge des Barons. 

Es ſcheint allerdings, daß ih mic geirrt babe 
in Ihnen, fagte er hart. 

Helene batte noch nit ausgefproden, ale fie 
fon bereute, was fie jagte, aber dieſe Antwort des 
Barons reizte ihren Stolz auf's Neue. 

Berzeipen Sie, wenn id meine Worte nicht 
genug wäge, entgegnete fie baſtig. Id bin fo ſehr 
überrafht, da uniere bisperige Stellung zu einander 
einen folgen Antrag — — — 

Sie hielt inne, von ihren eigenen. Worten er» 
ſchredt, nod mehr aber von dem Ausorude in 
Eversburg’s Geſichte. Das Blut war ihm in bie 
ſolze Stirn gefiegen, und er fagte ſcharf: ab fol 
Jetzt verfiehe ih! Sie haben die Donna Diana 
mit mir gefpielt. Sie lodıen mi® hieber, um fi 
Bas Vergnügen zu maden, ben Baron Eversburg 
neben einem Lieutenant Waldfee oder Waltron oder 
Lürtiy an ihrem Triamppwagen ziehen zu fehen. 
Nun, es if Ihnen gelungen. Sie jind um. eint 
Lıebeserflärung und ih um eine Erfahrung reicher. 

Helene Rand zitternd vor ihm. ept hatte fie 
ja ihren Wunſch erreiht, er hatte feine Liebe er⸗ 
Härt uns fie ihn zurückgewieſen, aber wo blieb ber 
Triumph, das befriedigte Rachegefühl ? 8 

Die Einladung fan von meiner Tante, nit 
von mir, fagte fie, allen Stolz aufammenrafjend, 
id war fogur ber Anſicht, Sie würden mid jegt 
nicht befuhen, weil Sie es vor ‚Beendigung des 
Prozefied nit getban baben. . 

Der Baron fubr auf, wie von einer Schlange 
Einen Augenblid war er im Beguff, ihr 
zu erwidern, daß er nie um fie geworben haben 
würde, wenn er nicht erfahren hätte, das Evers⸗ 
burg fein und nicht ipr Cigenthum ſep. Aber er 
unterdrüdte ſchnell die ungrogmäthige Regung, feine 
Hand hatte zufällig die Stelle berüprt, wo er Hes 
Venend Liebesgedichte verſteckt irug. Er betrachtete 
fie einige Augenblide Rilihweigend, dann fagte er: 
Alfo Zhr Mißtrauen, Ihr Geldſtolz if ſtärker als 
Ihre Liebe ? 

Sie zudte. 

Meine Liebe FI rief fie empört. 

Sie haben Recht, rief er, Sie fönnen weder 
lieben noch an Liebe glauben, Sie find ja reid. 
Pur, fo mag denn aud diefer Traum vorüber 
fega! Bleiben Sie Befigerin von Eversburg , ich 
mache weiter feine Anjprüde an Sie nod an Ihr 
Bermögen. 

Er verbeugte ſich kurz und wandte fih, um fih 
zu enifernen. 

In diejem Augenblide wurde die Thüre nad dem 
Korridor haſtig aufgeriffen und Frau Wiſchhofen 


geſtochen. 
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ſtuͤrzte verſtoͤrt herein. Sie blickte ſich ig um 
und fap Helene allein; der Baron en r Fein 
ten ber Thür, fo daß fie ihm nicht bemerkte. Wir 
eine Wabnſinnige ergriff fie die Hände ber Eomtefft 
und riefs Helene, um Gotteswillen, helfen Sie mir! 
Beben Sie mir den Schlüſſel! Ich muß den Dieb 
herauslaſſen. Es iſt Grrvardl D, mein Bott, 
ſchaell, fhncll! Epe es befannt wird! 

Gerhard? I wiederholte die Comteſſe empor« 
ſchreckend. 

Ja, es iſt Gerhard. Jetzt weiß es noch Keiner; 
o mein Gott, wenn es die Leute gewahr würden ! 
Beben Sie mir den Sclüſſel. 8 id arme, un 
glüdlihe Frau. Das ift mein Tod! Ach, die Schande, 
das Unglüd! Um Gotteswillen, geben Sie mir 
den Schlüſſel! 

Dein Sohn hat mid beſtehlen und ermorden 
woßen ? rief Helene mit fchneidendem Tone, Mi?! 

&s ſcheint wirklich, ald bätte ich feine Urſache, 
mihßtrauiſch zu ſeyn, fügte fie mit höchſter Bitter⸗ 
keit hinzu. 
en Schlüſſel, Helenchen! drängte die alte Frau 
in wahnfinniger Angſt. 3b muß den Sılüffel 
baben. Die Leute im Haufe werden aufwachen, fic 
werben es erfahren, er iR verloren! D mein Heis 
land, ih arme unglüdlihe Frau! Geben Sie mir 
den Sclüffel! ; 

Rein entgegnete die Comteſſe hart, Gerhard 
bleibt, wo er if. 

Die. alte Frau ſchnellte aus idrer gebüdten 
Stellung empor und flarrte ihr in das bleiche, uns 
natürlip regungsloie Geſicht. 

Sie wollen mir den Sclüffel nit geben 9 
rief fie. 

Er hat mid befiehlen und ermorden wollen, er 
bat feine Strafe verdient, war Helenens Antwort, 
die, in's Derz getroffen darch die Scene mit dem 
Baron, unzufrieden mit fi ſelbſt und der ganzen 
Welt, in der unglüdligften Stimmung fih befand. 

Sie wollen ihn nicht frei laffen! rief Frau 


Wiſchhofen außer ih. Sie wollen ihn in’s Zucht« 


haus bringen, meinen Gerhard? Sie? Sie müffen 
mir den Schlüſſel geben, Helenchen, Sie müffen ipn 
frei lofjen ! 
Nein, Er bleibt, wo er. if. Wenn’s ein armer 
Menſch wäre, der aus Noth flichlt, aber Gerhard, 
Dein Sohn! 
Die Alte rang in furchtbarfter Aufregung die 


ie wollen ihn nicht frei laſſen? Sie mäffen ! 
mug?! 


a, Sie müffen! DO, Du Herr des Himmels, 
Sie fönnen ihn nicht in's Zuchthaus ſchicken, er if 
ja 3hr Bruder. 
Margarethe rief Helene, entiegt fi verbeugend. 
Der Baron. wandte fih erfhroden um; das 


Licht beſchien die Züge der beiden Frauen, deren 
Profile in diefem Augenblide in gleicher Linie ſich 
befanden: Die Aehnlichkeit zwiſchen Beiden trat 
mit auffallender Schärfe hervor. 

Ja, er it Dein. Bruder, von Bater und Mut—⸗ 
ter. Du bit mein Rind, ein Bauerntind fo gut 
wie er. , 

Margarete! wiederholte Helene faſt ſchreiend, 
Dein Kind ?! Ich?! Du lügſt, es nicht wapr! 

Es ift wahr! Wenn Gerhard in’s Zuchthaus 
fommt, fo iR es Deine Schande fo gut wie bie 
meinige, denn Du bift feine Schweſter. 

Aües Blut war aus Helenens Geſicht gewiden; 
fie hielt id mit der einen Hand am Tiſche feR, 
um nidyt zu fallen, mit der andern reichte fie ihr 
bebend den Schlüſſel bin. . 

Da, dal Schuell! ftieß fie tonlos hervor. 

Die alte Frau er,riff ihn, wie ein Eririnfender 
bad Rettungsfeil, und fürzte aus dem Saale, ohne 
zu bemerken, daß in der Tpür des Speilefaald 
Lüttiz und Frau von Oudenau fanden, und daß 
ber raſch hinzutretente Baron von Everoburg bie 
ohnmädtig dinfinfende Helene in feinen Armen 
auffing. 

(Kortfegung folgt.) 


Welches Datum haben die Antipoden ? 





Geſetzt folde Telegrapben-Taue, wie das jet 
durch den atlantiſchen Decan gelegte , leider aber 
ſchon wiederipenflig gewordene, gingen um die ganze 
Erde und wir wollten von London aus vielleicht 
am 1. Januar Nachts 12 Upr, alfo mit Beginn 
bes neuen Jahres, nach den Antipoden, etwa nad 
Neufeelandselegraphiren, jo fönnte man einen doppel« 
ten Weg einfhlagen, einmal öſtlich um die Erde herum, 
und dann wefllih; wenn man nun eine Depeſche in 
beiden Richtungen zur feftgelegten Zeit von London ab» 


geben ließ, wann müßte jene ın Neuſteland anfommen, 


vorausgefegt, daß das Zelegrappiren und Umtele- 
grapdiren, das fih bei einem ſoſchen Wege noth« 
wendig maden würde, feine Zeit in Anfprud 
nähme, d. h. vorausgefegt, daß das galvanifche 
Signal unmittelbar in Neufecland eintrifft, fo bald 
es von London abgeht ? Nach der Theorie der ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten auf der Erde muß die wefllic, 
aljo über Amerika gehende Depeſche den 31. Dez. 
Mittags 12 Upr dort eintreffen, dagegen die öſtlich 
über Afien gehende den 1. Januar Mittags 12 Uhr. 
Do aber beide Depeichen zu gleicher Zeit von Lon⸗ 
bon abgehen, da fie ferner gleichen Weg zurüdzur 
legen haben, jede 180° des Umfangs der Erde, fo 
müffen fie durchaus zu gleicher Zeit in Neufeeland 
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anfommen; woher dann aber die 24 Stunden Zeit⸗ 
unterfchied F- Nehmen mir noch ein anderes Bei—⸗ 
fpiel : ein engliſcher Schiffer fährt von London nad 
Neufeeland, tr fährt um das Cap, über Oſtindien, 
Neupolland, überall wo er landet, wird er finden, 
daß fein Kalender mit dem der Landungspläße 
fimmt, felbR auf Neuſeeland noch, und fährt er 
auf Amerıfa zu und Da begegnet ihm cin Nord» 
Amerifaner; beide vergleichen, wie «8 bei Schiffern 
Sitte, ihre Tagebücher; da würde, wenn die Er 
ſcheinung für Schiffer in diefen Gegenden nicht zu 
alltäglig wäre, der von Aflen fommende Engläns 
ber balt jagen: „Bruder Jonathan, Du haft ger 
wißlich einmal einen ganzen Tag verſchlafen und 
beßpolb einen Tag zu wenig in Deinem Kalender 
angeſtrichen !“ „Dpo! Freund John“ würde ber 
Dankee erwidern, „nicht in meinem Kalender liegt 
ber Fehler, ſondern in Deinem, Du haft einen 
Tag zu viel geftrihen!” Und doc find beide Kar 
Iender richtig. Was folnt daraus ? Nichts weiteres 
als das, daß «6 im großen Ocean eine Linie gibt, 
von welder die Leute nah Afien zu 5. B. den 20. 
September ſchreiben, während die nad Amerifa zu 
erfi den 19. haben, d. h. daß auf dieſer Linie ein 
Tageswechſel fatıfindet, jo daß Leute, Die auf vers 
ſchiedenen Seiten diefer Linie wopnen, ein um ein 
Zug verſchiedenes Datum ſchreiben. Genau be» 
ſtimmt iſt digfe Linie nicht, genug fie liege zwiſchen 
Amerila und Aſien; viele fehen den ganzen Ocean 
als diefe Linie an und überlaffen es den Bewoh⸗ 
nern der auſtraliſchen Infeln felber zugufehen, wie fie 
mit ihrem Kalender zurecht fommen; und das wer⸗ 
ven fir aud. Denn einmal find die meiften Be» 
wohner diefer Gegenden der Art, daß fie mit dem 
Tage überhaupt zufrieden find und vom lieben Bott 
nicht auch voch ein aflronomish richtiges Datum 
verlangen und wer mehr verlangt, Anfiedier und 
Touriften vielleicht, die haben ſich ihren Kalender 
von Afien oder Amerika mitgebracht und haben das 
mit dad Datum des Landes, wo ihr Kalender ber 
iR. Alſo Frage: Welches Datum hat Neufeeland, 
wenn Yondon den 1. Januar Nachts 12 Uhr 
bat? Antwort: Den 1. Januar Mittags 12 Uhr. 
Frage: Welches Datum Hat die Königin Pomare 
auf Diahaiti, vorousgefegt, daß fie ſich bed Bedürf⸗ 
niffes, einem richtigen Kalender zu haben, fon be= 
mußt geworden iſt, zu derfelben Zeit? Antworks 
Den 31. Dezember Nachmittags zwilhen 1 und 
2 Uhr. 


Mannigfaltigfeiten. 


— — 


Man ſchreibt aus Hannover, 21. Dit: 
Ueber den jegigen Umfang und die Wirkſamkeit 


feiner großartigen Speifeanfalt im Iegten Jahre 
macht Georg Egeſtorff in biefigen Blättern aus⸗ 
führliche Mittbeilungen. Darnach wurden im vorigen 
Jahre 267,805 Portionen Effen von der Anfalt 
ausgegeben, das Jahr zu 355 Ausgabetagen ger 
rechnet, alfo täglid eiwa 754 Portionen. Gegen 
frühere Jahre, wo täglich 2000 dis 2500 Portior 
nen vrrabreicht wurden, bat demnad die Betheiligung 
fehr abgenommen. Die Urfaden findet Herr Eger 
Korff vorzüglid in zwei Umfländen: Zunächſt find 
die Preife der nothwendigſten Lebensmittel frit Er 


öffoung der Anflalt erheblich gefunfen; ein Himten 


Kartoffeln, damals für 16 Gar. zu haben, koſtet 
jegt Aur 6 Ogr. Grund genug für den Arbeiter, 
feine Maplzeit ſich am eigenen Herb zu bereiten. 
Zweitens aber if bei vermehrten Gelegenbeit zu 
reichlichem Berdienft die Einnahme des Atbeiters 
derart geftiegen, daß er fih Ihmadpaitere, wenn 
aud vielleicht nicht fo Fräftige Mahlzeiten verſchaf⸗ 
fen fann, als fie die Speiſcanſtalt für 12 Pfennige 
herzuftellen vermag. Bemerfenswertp iſt die Schluß. 
äußerung Egeflorfis: „Es haben genaue Nacır 
forfbungen und die Rückſprache mit. cinfihtsvolen 
Yerfonen mich überzeugt, daß wenn au tie Ars 
beiterfamilien, welde jegt Gelegenheit zu reichlichem 
Verdienſte haben, jetzt weniger der Speifeanftalt 
bedürfen, bog zablreihe andere Familien, welde 
nit gerade dem Mrbeiterflande angehören, z. B. 
Staatsdiener und Militärs mit geringen Beſoldun⸗ 
gen und Penfionen, fo wie deren Wittwen und 
Waifen und fogenannte verfhämte Bedürfsige, bie 
Speifeanftalt ald eine wahre Wohlthat anjehen und 
mit großer Fremde benutzen.“ 





Der König von Preußen hat bei feiner Abreile 
von Sansfouci von feinem Haushaltsperjonale 
den hetzlichſten Adihied genommen. Wie fir gingen 
und flanden, die Küchenjungen mit berußter Schürze, 
mußten Alle im mittleren (Kuppel⸗) Saal erſcheinen, 
um das Lebewopl ihres Deren zu hören. Die 
Königin war fo bewegt, daß fie vor dem Grmapl 
den Saal verlaffen mußte. 


In Epirus wurde am 20. Sept. Abends 5 
Uhr und am 9. Dft. Vormittags um 9 Uhr ein 
beftiges Erdbeben verfpärt. In Valona flürzten 
am 20. Sept. eine Moſchee und in den nahen 
Dörfern mehrere Häufer ein. 
terung am 9. Dftober wurden faſt ſämmiliche ſehr 
feR gebaute Häuſer in den Ortſchaften Buno, Gir 
mara, Dremados, Piluri u. a. zerſtört. Die Zabl 
der dort umgefommenen Menſchen ift noch nicht 
bekannt. Birke wurden halbtodt aus dem Schutte 
hervorgezogen. Das Unglüf wurde noch durch 
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dem gleichzeitigen beftigen Regen vermehrt. Am 12, 
— in Valona abermals Ecſchütterungen 
verſpürt. 





Am 24. Die brach im einem der belebteſten 
Theile Berlins, in der Nähe des Marktes unb 
der Glifaberbenkirche, Feuer aus. Der Brand war 
in einer großen Liqueurfabrif ausgebroden und 
hatte mehrere Fäffer mit Spiritus ergriffen. Ob⸗ 
leid der brennende Spiritus durch das Haus 

oß und fi wie ein Lavafirom in den Rinnflein 
ergoß, gelang es nicht nur, das Borberhaus gänz⸗ 
li zu reiten, fondern auch die in demſelben aufs 
bewahrten bedeutenden Spiritusvorräthe vor den 
Tlommen zu bewahren. 


— 


In einer engliſchen Zeitſchrift heißt es: „Bor 
ein paar Tagen trafen wir einen Herrn aus Ala⸗ 
bama, welcher ung von einem Mittel unterrichtete, 
um das Alter eines Pferdes zu beflimmen, nachdem 
dasſelbe über neun Jahre alt if, Es beſteht in 
Folgendem: Nachdem das Pierd neun Yabre alt 
ift, bilder ſich eine alte in dem Augenlide, und je 
ded Jahr danach befommt das Pferd eine leicht bes 
merlbare neue Kalte, Wenn das Pferd z. DB, drei 
Falten Hat, fo it es zwölf Jahre, wenn vier, dreis 
zehn Jahre alt. Man zäple die Zahl der Falten 
zu neun, fo fann man es leiht ausfinden. — Da 
fehe viele Leute Pferde befigen, welde über neun 
Zapre alt find, fo iR die Prüfung dieſer Behaup⸗ 
tung leicht. | 


In Augsburg find am 19. d. mit dem aus 
70 Laſtwagen befiehenden Güterzug, der von Drei 
Lofomotiven gezogen wurde, 48 Wagen mis Bieh 
beiegt geweien, das auf dem berühmten Sonthofer» 
markte gefauft wurde und nah Norddeutſchland 
gebt, wo fi befanntlih die Vorttefflichleit der 
Algäuerrace der größten Würdigung erfreut, 


— — 


Ein Baum mit Ardigem Stamm und Ardigen 
Aeſten wird in Frauendorf viel bewundert, 
und iſt's nicht fonderbar — ein Daum, der die ge 
wöhniiche runde Wahsthumsform ablegte und die 
GSrille annahm, feinen Stamm und jeden feiner 
Zweige in den Habitus des Duadratı6 umzuwan⸗ 
deln! Dirfer merfwürdige Baum if: Fraxinus 
quadrangularis (tetragona Mich.), aus Nord» 
amerifa ſtammend. 


Redakteur: Dass Meffert. 
Drud und Berlag der AU. Wallaud'ſchen Buchdruderei. 
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Eversburg. 





lſFort ſegzung.) 


Schloß Eversburg bot am Nachmittage des 
zwei und zwanzigſten Mai den vollſten Gegenſatz 
zu dem vorbergegangenen Tage ; fo geräuſchvoll jo 
angefüllt von einer bunten Menfhenmenge Haus 
und Garten geitern gewefen waren, fo öde und leer 
erfhienen fie heute. Bon alle den freunden und 
Verwandten, die geftern zu Ehren der jungen freie 
gebigen Wirthin die Gläfer erklingen und fir bob 
leben lichen beim Schalle ver fröblichen Tafermufit, 
war beute Niemand mehr in Eversburg. Schon 
am Morgen waren fie Alle abgereift, ohne Oruß 
und Handſchlag. 
Das Gerücht von den ſonderbaren Borfällen 
in der verfloffenen Nacht batte ſich mit Bligesichnelle 
verbreitet; woder es flammte, ob Dar Yüttiz, ob 
Frau von Gudenau davon geſprochen hatte, ob 
vielleicht durch das auffallende Geräuſch die eine 
oder andere der Damen erweckt worden und zufäls 
lig gefeben und gehört hatte, was vorging, lich 
ih nit ermitteln, genug, es war am Morgen 
beim Frühſtück, bei dem Helene fehlte, feinem der 
Verwandten ein Gebeimnig mehr. Es ging ein 
Berwundern, Erflären, Fragen, Kopfihütteln, Ber 
dauern, Entſetzen, Triumppiren durch die Reihen 
der Damen, daß die Blumen, Bänder und Barben 
und die weißen Battiftüher auf- und abmogten 
wie ein Rurmbewegtes Meer. 
„Es ift unerhört ! „Nein, das ift aber ent» 

ſetzlich!“ „Wie gräßlih !” und „Mein Gott, ein 
folder Standal in unferer Familie!“ hieß «8 von 
allen Seiten, 

Nun, liebe Waldſee, fagte die moquante Frau 
von Lentorf, Ihr Sopn fann fi gratufiren, dag 
er mit feiner Werbung nicht reüffirt hat. Die alte 
Margaretpe ald Schwiegermutter ift ein gräßlider 
Bedankte | 

- Sie meinen wohl Ihren Bruder, liebe Lentorf, 
war die ſpitzige Antwort. Mein Karl hat ſich nie 
um die hochmüthige Dame beworben, er wußte, 


daß fie mir ald Schwiegertodter nicht lieb gewe⸗ 
fen wäre, 

Hochmuth fommt vor dem Fall! bemerkte ein 
Gänschen von ſiebenzehn Jahren und gab mit dies 
fem weifen Sprude das Signal zu einem allgemei⸗ 
nen Berdammungsurtheil über Helene. Es war 
unter ‘den Anmweienden nit Eine, deren Stolz 
nicht dur die Eomteffe bei irgend einer Beran« 
lafjung unangenehm berührt worden war. Die 
älteren Damen hatten Söhne, Brüder over Neffen, 
die vergebens die Hand der jungen Erbin erjtrebt 
hatten ; den jüngeren hatte das ſchöne, tatentvolle, 
ride Mädchen die Anbeter entführt, oder die Das 
men wenigſtens verbunfelt ‘und -zurüdgedrängt. 
Es war natürlich, daß Alle ihr die Demüthigung 
aönnten und ſich darüber freuten, daß fie fortan 
genöthigt feyn werde, ihren Ton bedeutend herab⸗ 
zuſtimmen. 

Aber wir ſprechen jo laut, ſagte plötzlich Frau 
von Waltron, ihre Stimme zum Flüftern dämpfend. 
Bern Mar Yüıtiz uns hörte ! 

Es iſt doch bimmliſch, rief Frau von Lentorf, 
daß dich gerade dem fuperflugen, vorfihtigen Mar 
Lüttiz begegnen mußte, \ 

Frau von Waldſee blickte verwundert auf. 

Wiſſen Sie denn nit, daß Lültiz abgereift if, 
ſofort noch in der Nacht ? 

Abgereit? wiederholte Frau von Lentorf. Id 
glaubte, er und Helene pätten fi geftern Abend 
verlobt. 

Aller Augen wandten fid fragend nah Frau 
von Oudenau, die mit verlegenem Geſicht ſtillſch wei⸗ 
gend zugehört hatte. 

Ja, Mor Lküttiz if abgereiſt, ganz früh, be= 
ſtätigte fie. 

Hat er fih denn wirklich verlobt? fragte Frau 
von Waltron. 

Mit Helenen?! Im Gegentheil, fie haben ji 
vergangene Nacht noch flarf gezanft. 

Alſo er heirathet fie nit? hieß es eifrig vom 
allen Seiten. ö 

Tante Dora madte ein fehr betrübtes Geſicht 
und antwortete zögernd: Nein, wie follte er F Jetzt 
doch ganz gewiß nicht. 
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Diefen Worten folgte ein allgemeines Suill⸗ 
ſchweigen. 

Aber ſagen Sie, liebe Gudenau, begann Frau 
von Lentorf nach einer Weile, wie war denn das 
eigentlich, was hat denn bie alte Margarethe ger 
fagt ? Die Eleine Eversburg iR wohl als Kind ge= 
Rorben und do hat die Wärterin ihr eigenes Kind 
untergelchoben ? 

So wird es wohl feyn, entgegnete Tante Dora 
wit demfelben betrübten Geſichle. Ich habe noch 
nit weiter fragen fünnen, ich börte nur, daß fie 
fogte: Du biſt mein Kind von Vater und Mutter, 

ein Bauernfind, 
| Wieder folgte eine Paufe, dann fagte Frau 
von Lentorf mit bedeutfamen Kopfniden: Jetzt if 
wir Alles erklärlich! 

Alle ſahen ſie fragend an. 

Wenn der General feine Kinder binterlaffen 
bat, fuhr fie fort, fo fällt das But an die Lüttiz. 

Aber was wird dann aus Helene Eversburg ? 
fragte Mimi Waldſee. 

Helene Wiſchhofen ? willſt Du fagen, forrigirte 
bie Mama, ohne auf bie Frage zu antworten. 

3b bin in einer höchſt fatslen Situation, flü- 
gi Frau von Gudenau balblaut der Frau von 

entorf zu. Wie fol id mid gegen das Mädden 
benchmen ? 

Ja, das ift wahr, entgegnete die Dame, da Sie 
jo lange bei ihr gelebt haben, fo fünnen Sie ihr 
jegt doch nicht den Stupl vor die Thür fegen. 

Um Gotteswillen! rief Tante Dora, Ih werde 
fie doch nicht ernähren follen von meiner kleinen 
Denfion? Ich Hoffe die Sache arrangirt ſich noch, 
fie läht ih noch vertuſchen. 

Hm! ſagte Frau von Lentorf mit einer Miene, 
Die wenig zu dieſer Hoffnung ber Frau von Bus 
denau flimmte. Es ift ein Unglüd, ſowohl für Sie, 
wie für Helene, fegte fie nah einer Weile hinzu, 
daß Sie ihr nit den Rath gegeben haben, bei eis 
gen zuzugreifen, als fie die Wahl batte unter den 
befien Partien. Jetzt if es zu fpät. \ 

Und dabei wandte fie fih zu einem Bedienten, 
mit dem Anfuchen, ihrem Kutſcher Befehl zum Ans 
fpannen zu geben. 

Sie wollen fort? rief Tante Dora entießt. 

Unter folgen Umſtänden, da man nicht weiß, 
weſſen Gaft man if, fann man doch anfländiger 
Weife nicht bleiben, war die Antwort, die das Sig 
nal zum allgemeinen Aufbrude gab, 

Trog Tante Dora's Bitten verabſchiedeten ſich 
alle Gäſte. Wie folten fie fih Helene gegenüber 
benchmen, die doch nit immer unſichtbar bleiben 
Ionnte? Sie als Comteſſe, ald ihre Verwandte ber 
handeln? Das war unmöglid. Und plöglih das 
Denehmen gegen fie zu ändern, das ſchickte ſich 
noch weniger. Das Beſte war, Helenend Unpäß- 


lichkeit zum Borwand zu nehmen, um ſich obn 
Abſchied und ohne Aufſehen zu entfernen, min 

Und jo geſchah «6: -In wenigen Stunden war » 
ren Alle abgereift. 

Am Nahmittag war das ganze große Haus 
wie — und jo unbeimli ill, daß man 
* Pendelſchlag der Hausudr in allen Zimmern 

riet. 

Nur im Domefifenzimmer war eine große und 
ſebt redielige Geſellſchaft verfammelt. Das ganze 
Dienftperfonal hatte ſich zufammengefunden, um zu 
beſprechen, was es wußte und nicht wußte; felbft 
die Mamfell hatte ihre Würde fo weit ber Seite 
gelegt, um ihre Neugierde zu befriedigen, und fogar 
bie Küchenmägde warten aus ben niedern Regionen - 
beraufgefommen und horchten jenfeits der Tpür auf 
ber Treppe. 

Fanny, die Kammerjungfer der Comteſſe, war 
bie Dauptrebnerin, fie wußie am meiften zu erzählen. 

Ach, mein Gott, ja! fagte fie, ih meinte, ich 


‚müßte flerben vor Soreden, als mid die gnädige 


Frau am Arm rüttelte und fagte, ich folle ſchnell 
aufftchen, die Gomteffe fey frank geworden. Meine 
Nerven find doch jo ſchwach, es fehlte nicht viel, 
jo hätte ih auch Krämpfe gekriegt, wie die Comteſſe. 

Hatte fie denn Krämpfe ? fragte eins der Stuben- 
mädchen. 

Db? Und was für welde? 

Nun ja! meinte einer der Bedienten, es ift ihr 
nicht zu verdenfen,, wenn fic bei einer folden Ge— 
ſchichte Krämpfe kriegt. 

Was für eine Geſchichte? fragte Fanny raſch, 
der es nicht gefiel, daß man fie unterbrad, und 
daß fie, wie es ſchien, nicht die Einzige war, bie 
etwas wußte. 

Wiffen Sie denn nicht? Es find Diebe ein- 
gebrochen heute Naht, Räuber, Mordbrenner. 
Einer bat der Gomtefje ein Meffer auf die Bruft 
gelegt, der Baron von Eversburg bat ihm aber 
von hinten die Kehle zugedrüdt und ihn fo aus 
dem Fenſter ſpedirt. Wiffen Sie denn nit, daß 
Heinrih weg ıft? Der if mit den Dieben im Kom⸗ 
plot geweien. 

(Kortiegung folgt.) 


lieber den deutfchen Arbeitsmarkt 


bringt der von Mar Wirth rebigirte „Arbeitgeber⸗ 
folgende intereffante Quartalsrundfhau: Im vers 
gangenen Bierteljapre hat fi der Gang der Ge. 
ſchäſte und Damit auch die Lage der Fabrifarbeiter 
wefentlih gebeffert und die Nachfrage nah Händen 
beginnt fih wieder zu vermehren, In dem Ber 
bältwiffe der einzelnen Erwerbo zweige hat ſich wenig 


> 
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verändert, Die Bauhandwerfer, namentiid Maus 
ser, Schloſſer, Schreiner, Steinhauer und Anſtrei⸗ 
der find wie früher immer noch die geſuchteſten 
Leute. Steinhauer, die gut nad Zeichnungen ars 
beiten können, find außerordentlich gefragt und beſ— 
fer dezablt ale. ein Gerihtsaffeffor erſter Klaſſe. 
Im Aftord verdienen diefelden oft 12—14 Tpaler 
wöchentlich. Die Baugewerfe find daher als gute 
Aus ſicht bietend fanmtlih zu empfehlen. Dasselbe 
gilt von Schmieden, Maſchinenbauern, Mewanifern 
und den meiſten Metallarbeitern, welche einige tech⸗ 
niſche Kenntniſſe beſitzen. Auffallend if die große 
Nachfrage von Schneidern, welche trog der vermehr- 
ten Anmendung der Nähmaſchinen ſelbſt wärend 
der Kriſis nit nachgelaſſen hat. Den Bedarf an 
Damenſchneidern erflärt der übertriebene und uns 
förmlige Luxus der jegigen Frauenwelt. Litho— 
graphen und Buchbinder ind mit mehr ſo fehr 
eſucht wie früher, aber doch immer noch ın ſfolchem 

rade, daß man Diefe Erwerbszweige mit Recht ale 
lopnende empfehlen fann. Noch mehr gilı dieß vou 
den Uhrmacern, welche trotz der Stodung in Die 
fem Geſchäfte ſeht rar find, Nur auf die Bold» 
fcymiede und Zuderbäder hat die Krifis cınen ente 
ſcheidenden Einfluß gehabt. Diefe, welche zur Zeit 
der Hauffe außerordentlich geſucht waren, find es 
jegt nur m geringem Maße. Ebenjo hat vıe Nac— 
frage nad Kellnern, hauptſächlich wegen ver Ab— 
nabme der Bergnägungsreiien, ſtark nachgelaſſen. 
Leute mit tüchtigen Spradfenntniffen ſind aber 
immer nod unterzubringen. An Orgelbauern und 
tüchtigen Runflichreinern fehlt es ımmer noch, ob» 
glei dieſe Fäͤcher ſehr gut bezahlt find, 

Im Handelsſtande, der von der Kriſis, am 
meiſten gelitten hat, iſt auch die Beſſerung am ge- 
ringſten. Commis, die Stellen ſuchen, fino in gro⸗ 
Ber Anzahl vorhanden. Günſtiger iſt die Stellung 
von Reiſenden, welche Erfahrung baben und aus» 
gebreitete Belanntſchaften beſitzen. Dieſe ſind jegt, 
wo man den in Amerifa und England fehlenden 
Abjag anderswo finden muß, ziemlih geſucht. In 
gleicher Höhe beſleht aber der Mangel an Mpotpeler- 
gehülfen, für welde Stellen Dugendweife ausgeſchrie⸗ 
ben werden. Es ſcheint, daß die hohen Anſprüche 
( Univerſitätsſtudium ꝛc.), wilde man an dieſes 
ſonſt ziemlich einfache Gewerbe ſtellt, Viele davon 
zurückſſchredt und auf der andern Seite die Urſache 
des großen Ueberfluffes an Chemikern if, der kei⸗ 
neswegs abzunehmen ſcheint. Die polpiechniſchen 
Schulen und die Menge von chemiſchen Laboratorien, 
welche alleuthalben aufgetaucht find, liefern jährlich 
eine ſolche Anzahl von Chemikern, daß eine Ueber» 
füluug dieſes Berufs nothwendig eintreten muß, 
worauf wir Eltern und Lehrer beionderd aufmerk; 
fam maden. Ja Betreff der Techniker möhte eben» 
fads Borfiht onzurathen ſeyn. Junge Leute, welche 


fonft der Mechanik, der Kunſitiſchlerei, der Schloſ⸗ 
ferei oder anderen feineren Gewerken ſich gewidmet 
hätten, fühlen ſich jegt alle dazu berufen, Ingenieure 
zu werden, müſſen ſich aber ſchließlich doch mit einer 
Stelle als Lofomosivführer oder Werkführer begnüs 
gen. Bezüglich der Landwirte if zu bemerfen, daß 
bezahlte Stellen außerordentlih ſelten find, unbes 
mittelten Leuten daher von der Wahl dieſes Des 
zuf6 dringend abzuratben if. Anders verhält: «8 
ſich mit bemittelten Leuten, welden die finfenden 
Preife der Landgüter jegt günfligere Ausfichten bie- 
ten als früher. Der Mangel an Lehrern iſt noch 
derfelbe und ſcheint fi immer mehr zu vergrößern. 
Bei vielen Seminarien hat ſich in diefem Herbfle 
faum der dritte Theil der jonft gewöhnlichen Zapl 
gemeldet; die Ueberfülung in den noch befegten 
Schulen und Klaffen ift daher bäufiz fo groß, daß 
der Unterricht North leidet. Selbft den Gymnaſien 
fehlen Lehrkräfte und was am meiſten zu verwun⸗ 
dern iſt, ſogar an Hauslehrern it Mangel, Die 
Gehalte der Leprer find zwar in den meilten Yäns 
dern erhöpt worden, dodd nicht in folbem Maße, 
wie es den Erziehern des Volkes gebührt und den 
Horderungen, welde man heutzutage an die Lehrer 
ſtellt, angemeffen if. Wir können deßhalb das 
Lehrfach als ein lopaendes noch nicht empfehlen. 
Weir beffer Has ſich die Lage des weniger der Ber 
lehrung als dem Vergnügen gewiometen Standes 
der Schauſpieler geſtaliet. Der Mangel an Zalen« 
ten, Die zugehmeade Tpeilnapme des Publifums, 
oder was «6 jonit tür Urſachen ſeyn mögen, haben 
bie Gagen verfeiben, im Vergleich zu Berufsarten, 


die ernjteres Studium erfordern, oft bis in’s Un« 


geheuerliche gefleigert. 

Was den Staatsdienft angeht, fo feinen end» 
lid die vereinten Warnungen der Preffe und der 
Regierung doch gewirft zu Haben. Das letzte Se⸗ 
mefter zeigt eine merkliche Abnahme in dem Beſuche 
der Hochſchulen, welche hauptfählih von dem Aus- 
fal an Ötudirenden der Jurispruden;, dem am 
meiften überbäuften Fache, perrührt. Diefe Tendenz 
wird no einige Jahre anhalten mäffen, wenn die 
überladene Staatsdieneriaufbahn einigermaßen wie⸗ 
der annepmlih werden ſoll. Die Zahl der Theologen 
hat fig etwas vermehrt, iſt ader immer no zu 
gering zur Beiegung aller erledigten Stellen. 

Ja Betreff der Frauenarbeit Hat ſich die Lag e 
des Arbeitsmarkis weſentlich gebeffert. Sey ee, daß 
ber Mangel an Kepiern größere Berwendung von 
Grauen als Keprerinnen hervorgerufen, ſey es, daß 
die Frauen aum häufiger Berwentung in indaitriels 
len Geſchäften ꝛc. finden als früher, dieſelben er» 
halten gegenwärtig, trog des großen Angebote, 
leiter Stellen. Nainentlich find Yadenmäoden mit 
Sprachkenntniſſen ſehr geluht. Für Gouvernanten 
iſt Die Aneignung von Mufiffenntniffen nicht genug 
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iu empfehlen, da ſolche anderen, wenn auch fonk 
enntnißreidgeren, vorgezogen werden, 


Gott und Geiiterreich. 


— — 


Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen : 


„Es ift kein Bott.“ Pf. 14, 1. 


Mag aud der Thor in feinem Herzen fprechen : 
„Es if fein Bott, es gibt kein Geiſterreich!“ 

Mag Mancher auch den Schwur der Treue brechen, 
Und ftellen fih dem Herrn der Welten glei: 

Es ift ein. Gott, ein unerforſchlich Weſen, 

Das fih die Welt zum Wohlthun auserlefen. 


Es ift ein Gott, der Alles bat erfchaffen, 

Der meine Seel dem Geiſterreich' geweiht, 
Und brechen einft des Körpers Sinnen Waffen, 
Dann kehrt fie heim in’s Land der Seligkeit. 

Sie kann ald Geift in feiner Zeit veralten, 

Muß fhöner nur im Jenfeits fih entfalten, 


Es lebt ein Gott! Ihn läugnen Atheiften, 

Die Welt vergötternd in der ftolgen Bruft; ' 

Auch Viele, die fi nennen freie Ehriften, 

Eind frei von Gott und leben ihrer Luft, 

Doch will das Schidfal Noth und Trübfal fpenden, 
Dann ellen fie, das Leben ſchnell zu enden, 


Man ſtaunt, wie täglich fi der Selbftmord mehret, 
Und ſucht den Grund in Luft und franfem Blut; 
Doch ach! das Herz der Thoren ift verfehret, 

Ihm fehlt des Glaubens Hoffnung, Troit und Muth! 
Das hehre Band, das fie mit Gott verbunden, 

Iſt aufgelöt, — in Sinnenluſt entfchmunden. 


Drum ift ihr Leben ohne Werth und Würde, 

Sie achten's nicht ala ein Geſchenk von Bott, 

Den legten Wunſch in Drangfal, Schmerz und Bürde 
Erfüllt der Selbitmord dur den, ſchnellen Tod! 

Eie find dem Reich der Finfterniß verfallen, 

Und fchanen nie des ew'gen Friedens Hallen! 


Es lebt ein Gott, der feine Welt regieret, 
Soll man verbiendet nach dem Abgrund zieh'n? 
Ver treulos feinen Gott und Herrn verlieret, 

Kann Dem ein Glück und ew'ges Heil erblüh'n ? 
Nein, — glaubensvol will ih zum Himmel ſchauen, 
Und meinem Gott und Heiland feit vertrauen. 


Schon oft ift mir ein Genind erſchienen 

Als Bote aus dem böh’ren Geliterland, 

Um mir mit Kraft und reihem Troft zu dienen, 

Wenn kämpfend Muth und Glaubensfraft mir ſchwand. 
Er ftüpte mich, daß ich nicht durfte finken, 

Benn ich den Kelch der Leiden mußte trinken. 


Und ſtand ich rathlos je am Scheidewege, 

Gr lenkte mich nah Gottes weifem Rath, 

Ich war beglüdt in feiner Huld und Pflege, 
Und fand allzeit den wahren Friedenspfad. 
So hob er freundlich meinen Blick nah Oben, 
Bo fel'ge Geifter Gottes Führung loben. 


Mag immrerbin der Thor im Wahne fprecheu: 

Es ift fein Gott, — die Gottheit iſt nur Trug! 

Gott lebt und wird die Miffethbaten räden, 
Denn fhredensvoll die lepte Stunde fhlug! 
Den Treuen aber wird er reihlih lohnen 

Im fhönen Eden, wo die Geiſter wohuen. 


Schweinfurt. 
J. Kraile, Lehrer. 


Mannigfaltigfeiten. 





Zur Verſchönerung des Palaflc der hohen Braut⸗ 
leute in Neapel wirb die enorme Summe von 
1 Million verwendet und alle Möbeln wurden zu 
Paris uud London beflelt; ein großer Theil der⸗ 
felden ift bereits in Neapel eingetroffen. Die Behr 
ligfeiten bei der Anfunft des hoben Paares, mie 
die am Trauungstage werben großartig begangen 
werden. Man vernimmt nob von fompetenten 
Keeifen mir Zuverlälfigfeit, daß Se. Majeſtät der 
König von Neapel bei dieler feierlihen Gelegenpeit 
über Biele wegen politischer Vergehen zum Gefaͤng · 
niß und zur Galeere Berurtheilte die Amnefir er» 
geben laffen wird. 


Ebarade. 
(Zweifgldig.) 


Im Kommen und im Gehen macht die Erfie 
Schmerzen, 
Sie macht did ſchön, und fie entſtellet dich, 
Die Zweite fühlt du, — aud oft in deinem 
Herzen, | 
Kenn deines Glückes Stern in Naht und Braus 
verblich; 
Das Ganze fann dir nur bie erfie Sylbe geben, 
Du fürchteſt es mir Recht, oft kann fein Arzt 
es beben. 


Auflöfung ver Charade in Nro, 253: 


liebfrauenmild. 
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Eversburg. 





(Fortiegung.) 


Heinrich ?! wiederholte Fanny mit großen Augen. 
Das ift ja merkwürdig! Ale ich dieſe Nacht, nach⸗ 
bem wir bie Gomtefr auf ihr Zimmer gebradt 
hatten, aus dem Saal das Flacon der gnädigen 
Frau holen wollte, ſah id im Mondidein, daß 
ber junge Herr von Lüttiz die Thür zum Thurm- 
zemmerden aufihloß und daß Heinrib heraus fam, 
ganz ängſtlich, nachdem Herr von Läitiz ihm zweis 
mal leiſe gerufen hatte. Dann fagte Herr von 
Lũtiiz: /Mach' ſchnell, daß Du fortfommf !« Uno 
Heinrib lich ſich das nicht zweimal fagen, er 
machte flinf ein Fenſter auf und flieg hinaus, und 
weg war er. 

‚_ Ders von Lüttiz? Das if ja merkwürdig! das 
ift eine Euriofe Geſchichte! hieß ed verwundert von 
allen Seiten, 

Das iſt noch nicht Alles, fuhr Fanny fort. 
Die Geſchichte iſt noch viel wunderliger. Denten 
Sie ſich, ale id herunter komme, liegt die alte 
Margarethe vor der Comteſſe auf der Erde und 
jammert und flöpnt: „Ach, Helenchen, mein 
D, liebes ‚, Helenchen! Es iR ja nicht wahr | 
mein Gott, id dumme unvernünftige Perfon | 
D, mein Bott, Helenchen!“ Mit einem Male fährt 
fie in die Höhe umd auf den Herrn von Lätiij los, 
der in die Tpür gudt. Und da fängt die Alte ein 
Hallo an und macht ihn verunter, daß es eine 
Freude war. Was für ein bartberziger, boshafter 
Menſch er wäre, jagte fir ihm, daß er eine arme 
ilte Frau auf ſolche Weiſe in Angſt und Schrecken 
age. Sie habe mehr todt als lebendig die Milch⸗ 

ammerthür aufgemacht und da habe fie geiehen, 
ab er fie belogen, und daß ein ganz Anderer ale 
derhard darin gefeffen habe. 

Ja der Milhfammer dat auch einer grfeffen ? 
uf die Mamſell. Nun weiß id, weßpalb Die beie 
da Töpfe umgefloßen find, id dachte, die Kae 
wre darin geweien, 

Hören Sie ’mal, fagte Louis, der Yäger, die 


Montag ‚1. Rovember 


1858. 
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Gedichte wird fehr verwidelt, da Aedt was Anı 
ders dabinter old Diebſtahl. Herr von Lüttiz — 

Hat gewiß die Comteſſe entführen wollen, meinte 
Lone, das zweite Stubenmädden. 

Ja, das ift möglich! rief Fanny, ‚ale würde ihre 
jegt Alles Mar. Und der Baron Everöburg bat 
die Entführung vereitelt. 

Ab was, Entführung! fagte Einer, ber un« 
gefähr ausſah wie ein alter Ireuer Diener auf dem 
Theater. Entführung if feine Mode jmebr. Ader 
Skandal muß «8 gegeben: haben; id bin ſchon im 
mander vornehmen Familie geweſen, id verfiche 
mic) darauf. Wenn es feinen Skandal gegebem 
hätte, fo wäre beute Morgen nicht die ganze Ge⸗ 
feli haft auseinandergefloben, wie Spreu vor dem 
Winde. 

Bei dem Worte Skandal begann der Kutſcher, 
der bis jetzt ruhig ſeine Pfeiſe in einem Win kel ge⸗ 
raucht hatte, ſich vergnügt die Hände zu reiben und 
in ein brüllendes Gelächter auszubrechen. 

Nun, was laden Sie denn, Anton? fagte 
Fanny. ‚ 

Zn lache, weil Ihr Ale auf dem Holzwege ſeyd. 
Ich weiß, was für ein Skandal paffit iſt. Don- 
nerwetter ja, es geht doch kurios ber in der Welt! 

Sie?! fagte das erſte Stubenmädchen vers. 
ächtlich. 

Ja. Ich fuhr heute Morgen die beiden alten 
Fräulein von Korbitz nach Haufe, im offenen War 
gen. Und da die Herridaften immer meinen, Uns 
fereind- hätte weder Augen noch Dbren, jo unter« 
hielten fie ſich ganz laut über Alles, was pallirt ift. 

Ja, es ift merfwärbig | unterbrach ihn der alte 
Bediente. Was für Liebeserflärungen und was für 


Skandalgeſchichten babe id ſchon angepört, wenm 


ich den Thee präfentirte. Sie thun immer, ale ob 
wir fein Deuiſch verftänden. 

Ich verftche fogar Franzöſiſch! fagte Louis und 
blies den Dampf feiner Cigarre vornehm in die 
Stube hinein. 

Aber was ift denn palfirt? rief Fanny un« 
geduldig. 

Der Kuiſcher rieb fi wieder die Hände unb 
fadte laut auf, mie vorhin, dann fagte er: Es 


* 
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iR plögli heransgelommen , daß die Comteſſe gar 
nicht die Comteſſe, fondern die Tochter der alten 
Margaretbe if. j 

Die Nachricht war fo überraſchend, daß Alle 
für ven erſten Augenblid verflummten. . 

Sie find ein alter Spaßmader! rief kLotte. 

Aber Fanny erflärte mit ſehr wichtigem Ges 
fichte, idt gebe jegt ein Licht auf, fie verſtehe jegt 
Alerlei, was ihr vergangene Naht wie dummes 
Zeug vorgefommen fey, Anton könne wohl recht 
gebörf haben. Aud die Bedienten, die beute Mors 
gen beim Koffee und Frübſtück aufgewarter hatten, 
erinnerten ſich, Geſprächsbruchſtücke gehört zu bar 
ben, die Anton’s Neuigkeiten beflätigten. Die Ber 
wundtrung war grängenlod und erneuerte ſich bei 
jedem Nebenumflande, den ber lakoniſche Kutſcher 
ſich abfrogen ließ. 

Es fann wohl möglid ſeyn, fagte der alte Fries 
drich, ih babe ſchon oft folde Skandalgeſchichten 
in vornehmen Häuſern erlebt. 

Alſo, wir haben die Ehre , einem Bauernmäd⸗ 
den zu dienen, meinte Youis, feinen Schnurrbart 
frei elad, Auch nit übel! Ib bin fo etwas aber 
doch nit gewohnt, ib bin immer nur: in den erſten 
Häufern plazirt geweien. Ich werde mid fo bald als 
möglid nach einer andern Stelle umſehen. Man 
fommt fonft um feine Renommee. 

Pui, Herr Louis! rief Fanny entrüſtet, das 
hätte ih Ihnen doch nicht zugetraut! Mein, ic 
werde die unglückliche Dame nicht verlaffen. Wenn 
es ſich mit meiner Ehre nit mehr verträgt, ihre 
Kommerjungfer zu ſeyn, fo werde id ihr als Freun⸗ 
din zur Seite flchen. 

Der Kutſcher in der Ede brach wieder im ein 
Gelächter aus, wobei ihm die Thränen über das 
die Geſicht rollten, 

Ha, ha, hal ſchrie er. Diefe vornehme Bers 
wandiſchaft! Geſtern Krogfüße über Krogfüße, und 
heute find fie Alle ausgefragt. 

Sie werden fhon wieder fommen, ib fenne 
das, fagte der alte Friedrich. Es wird vertuſcht. 
Was für Skandal wird midt vertufht in vor» 
nebmen Häufern! Spredt nur nicht zu viel davon, 
verbrennt Euch die Finger nicht! Ob die alte Mar» 
garethe was fogt, man braudt ihr ja nicht zu 
glauben. Wenn Herr von Yättiz bie Comteſſe dei» 
ratbet, fo wird der alten Frau ber Mund geftopft, 
und Alles bleibt, wie «6 gewelen if. 

Herr von Lüttiz war ja der Erfle, der aus» 
fragte, rief der Kuticher dazwiſchen. 

Ja, dann firht es ſchlimm aus! meinte der Alte 
nad einer bedenklichen Paufe. : 

Aber wie wird es denn nun bier, was meinen 
Sie, Herr Friedrich? fragten Fanny und Lotte zus 
gleih. Wer wird nun Herr hier, wenn die Com⸗ 
te fje nit die Comteſſe iR? 


Das weiß ih niht! war die Antwort. Aber 
da Herr vom Lüttiz abgereift if, fo wird der Sfan. 
bal nicht wieder vertuſcht, und wenn der Sfandal 
nit vertufht wird, fo — 

Er vollendete feinen Sag, nur durch eine aus. 
drudsvolle Geberde, mit der er aus dem Zimmer 
ging und feine Zuhörer im fehr bedenklicher Stim- 
mung zurüdlicß. 


sv 
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Tante Dora's Entfegen bei der plöglichen Ent- 
bedung von Helenens Herkunft war nicht viel ges 
tinger, ald das des unglücklichen Mädchens geweien. 
Sie hatte aber, nachdem fie den erfien Schrecken 
jo weit überwunden hatte, um ihre Gedanken ſam⸗ 
meln zu können, ſich ſchnell damit geiröſtet, daß 
noch nichts verloren ſey, daß Helene Comteſſe 
Everoburg und fie ihre mütterlicht Freundin und 
Geſellſchafterin bleiben konnte, wenn fie dem Ba 
von Eversburg die Urkunde auslıefere, wozu fie ja 
vorber ſchon entichloffen geweien war. Die Erflä- 
zung ber Baronin, daß ihr Sopn Helene liebe, 
war durch fein Erfheinen zum Feſte und fein Ber 
nehmen während bdeffelben und bei dem Diebjtahle 

nügend beflätigt. Und daß diefe Liebe und fein 

ntſchluß, Helene zu heirathen, dur das unglüds 
lie Geſtändniß der alten Margarethe nit wan- 
fend geworden war, davon zeugte fein Benehmen 
nad der Kataſtrophe, feine Angſt als Helene ohn⸗ 
mächtig niederfanf, die athemlofe Haft, mit welcher 
er in der Nacht nad dem Dorfe Eversburg geeilt 
war und ben Arzt berbeigebolt hatte, der Eifer, 
mit dem er fib bemühte, die alte Margarethe zu 
beihwichtigen und fie zu bewegen, nad Hauſe zu 
geben, um Helene Ruhe zu verſchaffen, bewies ja, 
wie ſehr er fie liebte, Frau von Gudenau ging 
deßhalb im ihr Zimmer und öffnete den braunen 
Kaften, um foiort, da der Baron no im Haufe 
war, Alles in Ordnung zu bringen. 

Wer befchreibt ihr Entfegen, als He das Papier 
nicht mehr fand! Sie ſaß mepr todt als Icbendig 
vor ihrem Sekretär. Jegt war Helene unglücklich 
und Tante Dora fonnte mit ihrer fleinen Penfion 
in ein Lanpflädihen ziehen, Wer fonnte die Urs 
funde weggenommen haben, ale Mar Lüttiz? Und 
Mar Yürtiz, befondere nad der heftigen Scen« 
zwiſchen ihm und Helene heute Nacht, heirathet 
bie Tochter einer armen Bäuerin nun und nimmey 
Daran war gar nit zu denken. Aud der Batoi 
fonnte fie nit heirathen; der Majorats herr vos 
Eappel durfte nur eine Ehenbürtige zu feiner G⸗ 
mahlin maden. Als Befiger von Eversburg wäre 
er dazu im Stande gewelen, die Gerichte hatten ja 


eniſchieben, daß in der Eversburg’ihen Fideilom ⸗ 
mißfiftung die Bedingung, eine ebenbürtige Epe ein» 
zugeben, nicht gemacht fey. 

D, wie fehr bereute fie ed, dem Eigenthümer 
die Urfunde vorenthalten und fie nicht befier ber 
wahrt zu haben. 

(gortfegung folgt.) 





Das Tageslicht und die Farbe 
ber Luft. 





Jedes Theilchen der in Luft ſchwebenden Stoffe, 
namentlich die außerordentlih Kleinen Maffers und 
Dunftfügelen, hält einen Tpeil des darauffallen« 
den Lichtes auf, wirft e8 zum Theil zurüch und zer 
freut es. Die Reflerion und Diffufion dewirkt die 
Tageshelle; bei vollfommen durdfidtiger, reiner 
Rafı würde der Himmel abfolus ſchwarz erſcheinen; 
Die Luft wirft aber das Fit fo flarf zurück und 
verbreitet eine ſolche Helligkeit, daß die Sterne nicht 
fihtbar und wir auch im Schatten zu ſehen im 
Stande find. Ze freier die Luft von Dunfifügel- 
chen, deſto intenfiver iR die unmittelbare Wirfung 
der Sonnenfirablen und deflo geringer die allge» 
meine Tagespelligkeit.. Demnach gewahrt man in 
der dünnen Luſt bober Gipfel nicht nur einen 
ſchwatz · blauen Himmel und eine ſchwächere allge- 
meine Beleuchtung, fondern auch einen bedeutenden 
Kontraft in der Helligkeit der von der Sonne ber 
ſchienenen Stellen und der beſchatteten; ein Unter 
ſchied, ver, wie wir fehen werden, ſich auch noch 
weiter darın ausipridt, daß die Sonne in den 
erſteren ſtechend beiß if, während es in den beſchat⸗ 
teten auffallend kalt if. 


Die Farbe ver Luft erfiheint, wenn wir den 
unbededten Himmel anbliden, blau, aber fie iR unter 
verſchiedenen Umftänden von fehr verſchiedener In⸗ 
tenfität; auf boben Bergen ift fie weit bunfler, 
als in der Ebene; im wärmeren Ländern viel tiefer 

efärbt, als weiter vom Arquator entfernt; auf dem 
ande dunfler, als in gleicher geographiſcher Breite 
auf dem Deere; im Zenity if das Blau dunkler, 
als nah dem Horizonte hin; zu Mittag dunkler, 
als am Morgen und Abend. F 

Die verſchiedenen Grade der Bläue hat man 
verſucht, mit Inſtrumenten zu meſſen, welche man 
Epanometer genannt hat, die aber nur ſehr unfi» 
here Refultate geben, Sauffure bat vom Weiß bie 
zum dunfelften Kobalıblau 51 Zwiſchenſtufen, Grade 
genannt, unterfhteden und auf dem Papiere berges 
flelt, die ibm zum Bergleihe mit dem Blau bes 
Himmeld dienten. Darnach ſchätzt man das ger 
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wöðhnliche Blau des Himmels zu Paris auf 16°, 
Dad unter den Tropen auf 23°; auf dem Mont» 
Blanc fanden ſich 39°, auf dem Pik von Teneriffa 
(nad A. v. Humbolot) A1°, auf den Anden im 
mehr als 48,000 F. Höhe 46°, in 1° Höhe über 
dem Horizonte fand derſelbe 3°, in 60° Höhe 
22%, — Diefes Blau des Himmels wird durd bie 
in der Luft ſchwebenden, zapllofen Meinen Waſſer⸗ 
tũgelchen gebildet. Jedes Kügelchen ſtrahlt ringsum 
Außeres Reflerfiht aus, außerdem Licht der erfien 
und zweiten inneren Reflerion in einem nah oben 


‚gerichteten Regel; und dieſes ſämmtliche Licht iR 


burchgängig weiß mit überſchüſſigem Indigo. Mit 
diefem Lichte beftrapit jede Kugel die fie umgeben» 
den, deren jede das auffallende Licht noch blauer 
gefärbt zurüdgibt. Lichtſtrahlen, welche einen wei⸗ 
ven Weg durch die unteren, dichteren Luftfichten 
machen, zeigen dagegen, ale dur die Waflerfügel« 
den hindurchgegangene, eine tief gelbe, tief in's 
Rothe fpielende Färbung. Daber eriheinen Sonne 
und Mond bei ıprem Auf- und Untergange gelb» 
roth gefärbt, indem das Licht derfelben vom Horis 
zonte Her einen eiwa 124r, oder vielleicht 15* bis 
18 mol fo großen Weg dur Luftſchichten zu neh» 
men bat, als vom Zenith her. Diefe Färbung, 
fo wie die des Morgens und Adendrotpes, rührt von 
dem in der Atmojppäre enthaltenen Waflerdampfe 
ver. Daber deutet die Abendröthe auf ein Aude 
ſcheiden des Waſſerdampfes, der fih dann nieder 
fcplägt, und auf ſchönes Wetter am nädhflen Tage, 
die Morgenrötbe Dagegen auf ein fo großes Ueber⸗ 
maß an Feuchtigkeit, daß dur deren Verdichtung 
in ‘den oberen Luftſchichten Wolken entfichen, und 
daher auf ſchlechtes Werter für ven Tag andeuten. 

Die Luft abſorbirt, wie alle durdfihtigen Kör⸗ 
per, einen Theil der durch fie hindurdfallenden 
Sonnenftrahlen, und zwar fann man annehmen, 
daß ein direkter Lichtſtrahl etwa 4 feiner Intenfität 
verloren babe, wenm es zu uns gelangt. Die 
Shwähung if noch bedeutender, wenn der Strahl 
vom Horizonte fommt; er hat dann nicht mehr $ 
feiner urſprünglichen Leuchtkraft, fondern nur „yo 
oder „&,, und daher fann man in die Sonne blin 
den, wenn fie am Horizonte ſteht. Die Gegen⸗ 
wart von Dünften in der Atmofphäre ändert na— 
türlid den Grad der Durchſichtigkeit, und um den» 
felben annähernd zu beftimmen, hat man Diaphanos 
meter konſtruitt, ähnlich wie die Chanometer. 





Mannigfaltigfeiten. 


— — 


[Wer Anderen eine Örube gräbt, fallt 
ſelaiſt hiänein.J In einem Dorfe im Meclen⸗ 
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burgiſchen hatten zwei Kandidaten. an ‚einem. Sonn» 
tage ‚gleich nacheinander ihre Probepredigien zu 
baten. Sie trafen am Sonniag Abends ein und 
fehrten in ein und.bemfelben Wirthshauſe ein, aus 
dem triftigen Grunde, weil es im Drie nur ein 
Wirthohaus gab. Der eine von ihnen war ein 


von Gott wohlbegabter junger Mann, aber das 


Auswendiglernen foftete ihm viele Mühe, und er 
fonnte es nicht anders als laut thun. So ging er 
in feinem Zimmer auf und nieder und beflamirte 
einmal, zweimal feine am fommenden Morgen zu 
hbaltende Predigt. Nebenan, nur durch eine vers 
faloffene Thür getrennt, hörte fein Nebenbupler, 
der vor ihm zu prebigen hatte, ihm zu. Er dorchte 
und horchte. "Die Predigt iſt wirklich beffer, als 
die deinigele wußte er ſich ſagen. Er hatte aber 
auch zwei ſonderliche Baben ; die erfle war cin vor⸗ 
züglies Grbädtniß, die andere eine große Dreis 
fligfeit, — zwei Gaben, mit deren eine wie der ans 
dern öfters Leute ausgeftattet ſeyn ſollen, die an 
eignen nicht zu ſchwer zu tragen yaben, — Er lernt 
vom lauten Herfagen des Stubennahbars bie ganze 
Predigt auswendig, befleigt am andern Vormittage 
die Kanzel und Hält die Predigt Wort für Wort, 
zum nit geringen Erfiaunen des Eigenthümers, 
der in der Safriftei lie, heiß und falt wird, und 
nicht weiß, wie er berathen if. Was joll er an» 
fangen? Eine neue Predigt zu maden in unmög⸗ 
li, und doch muß er predigen, — endlih gewinnt 
er Faſſung, eytſchließt ſich kurz, ſteigt, als der erſte 
fertig iR, auf die Kanzel und beginnt: „Liebe Ges 
meinde ! Wir haben eben eine fo ſchöne Predigt ger 
bört, daß ich nichts Befferes thun fann, als fie noch 
einmal zu halten.a — Dann hebt er an und hält 
Wort für Wort feine eigene Predigt, aber mit 
befferer Manier und mehr Gefühl. Sperrten ba 
die Bauern den Mund auf! Als er zu Ende war, 
fagten fie: „Dat is aber en Herr; De fann war!“ 
und wählten ihn zum Pfarrer. Der Previge-Dieb 
aber mußte mit einer langen Naſe abzupen, 


Die Stadt Dſcheddab, welde in legterer 
Zeit eine fo traurige Berüpmtpeit erlangte, bat 
ihren Namen einer Legende zu verdanken, welde 
der Indier Lutfullah in feinen in engliiher Sprade 
jegt fürzlich erſchienenen Memoiren wie folgt er- 
zäplt: „Diceddap heißt Großmutter. Als auf Bes 
tebl Gottes unjere erfien Eltern aud dem Paradies 
gejagt wurden, fiel — wie die Volksſage erzäplt — 
Adam auf die Jaſel Erplon und Eva auf einen 
Punkt der Küße Arabiens. Sie ırrten getrennt 
lange Jahre in der. Einjamfeit umper, bis fie 
endlih auf jener Stelle wieder fanden, auf welder 
Jeruſalem erbaut wurde. In den legten Jahren 
ibred Lebens wollte die alte Dame an jenen Punkt 


gebracht werden, wo ie das Erfienmal bie Erde 
betrat. Sie wurde auch in der That. von.ibren 
Kindern dahingebramt, Harb und wurde auch dort 
begraben. Man verfihert, daß feit undenklichen 
Zeiten «in ungeheurer, nicht weit von der Stadt 
entfernter Grabhügel als jener bezeichnet wird, uns 
ter welden unjere ®roßmutter (Dſcheddah) Eva 
ſchlummern und jener Stadt zu dem erwähnten 
Namen verholfen haben fol.“ 


— — 


Ein Kapitän, der won den Azoren kommend in 
Briſtol anlegte, erzäplte, daß er auf feiner Fahrt 
außer dem Donatiſchen Komrten 12 Nädte hinter 
einander noch zwei andere Kometen am Himmel 
beobachtet, deren Schweife etwa 4 fo lang ald der 
bes Donatiihen Kometen waren. 


Man ſchreibt aus London, 25. Oftbr.: Das 
erfte Eremplar einer in England fabrizirten Dampf» 
—— gebt nach Petersburg, von wo es durch 
die ruſſiſche Regierung beſtellt worden war. Es 
werden 10 Minuten Zeit erfordert, um die nöthige 
Menge Dampf in ihr zu erzeugen, dann aber kommt 
fie in idrer Wirkſamkeit drei gewöhnliden Yand« 
fprigen glei, und ift Übrigens Teidht genug, um 
mit zwei Pierden raſch fortbewegt werden zu fün« 
nen. Zn Amerifa find Dampfiprigen längft im Ger 
braud. Hier batte man fie bisher nur auf Flüf- 
ien, fogenannte Floating engines, die bei Feuers» 
brünften auf Schiffen und in Uferquartieren immer 
eriprieglihe Dienfte geleiftet haben. 


— 


Der Pariſer Rothſchild war vor Kurzem in 
Deutſchland. Bei feiner Rückkehr nah Franfs 
reich, erzählt ein Korreſpondent der „Köln. Zig.“, 
führte er 7 Koffer mit fi, für die er 100 Frks. 
Ueberfracht bezahlte. Ya Paris anzefommen , bes 
merkte er, daß ihm einer feiner Koffer fehle. Der 
felbe enipielt 1 Million Gulden in Bold. Gein 
Schrecken war groß. Er ſchlug natüurlich Lärm, 
denn es handelte ih um den 350ſten Tpeil feines 
Vermögens. Der Telegraph wurde fofort in Bes 
wegung gelegt, und wir groß war des Barons 
Freude, als er erfuhr, man hade den Koffer wegen 
feiner Schnere in Meß zurüdyebalten. Seine Freude 
wurde nur dadurch etwas getrübt, baß bie Eilen- 
bapnverwaltung ipm 625 Frks. für Fracht abver« 
laugte, da der Koffer foftbare Gegenflände enthielt. 
„Es geihicht mir ganz recht, warum habe ich nicht 
genommen meine eigene Eiſenbahn!« rief er höchſt 
ärgerlich aus. 
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Eversburg.. 


— — 


lſFortſezung.) 


Sind Sie hier, Tante Dora? unterbrach bie 


Harfe Stimme Mar Lürtiz ihr trofllofes Nach⸗ 


denfen. h 

Er ſtand in der halb offenen Thür, als er fo 
ragte; aber fobalb fie ſich erſchrocken ummanbdte 
und ed ihm dadurch möglid madte, ben offenen 
Sefretär und den braunen Kaflen auf der Klappe 
de ſſelben zu fehen, war er mit Gedanfenfhnelle an 
ihre Seite getreten. Ä 

Sie ſuchen wohl die Urfunde, um fie mir aus» 
uliefern ®_fagte er mit vor Begierde funfelnden 

ugen, 

Die Urkunde ? wiederholte fie mechaniſch. 

Sie werden doch jeht feine Ausflühte mehr 
machen 9 rief er heftig. Für Helene iſt fie jegt uns 
aütz, das wiffen Sie, Die Toctter der alten Mars 
zarethe wird mit oder ohne Urkunde nicht Befigerin 
son Eversburg bleiben fönnen. Wir find jegt hier 
vie Herren. j 

Ihr?! jagte Frau von Gudenau, ohne zu wile 
ien, was fie fagte. 
Ja gewiß, wer ford? Wenn die alte Margas 
retbe die Waprbeit gelagt bat, und wer fann das 
bezweifeln, fo.exiftirt feine Comteſſe von Eversburg 
und das But fällt an und. Sie werden ſelbſt ein« 
fehen, Tante: Dora, daß es unter ſolhen Umflän« 
den nur von Nugen für Sie feyn fann, wenn Sie 
gefällig gegen mich find. Ueberdicß, fegte er hinzu, 
jeiner Heftigfeit freien Kauf laffend, überdieß erkläre 
ih Ihnen, doß ih die Urfunde haben wıl , und 
müßte ih fie hit Gewalt nehmen. 

Er griff bei diefen Worten nad dem offenen 
Kaſten und zog ihn an fich. 

Frau von Oudenau, die vorhin überzeugt war, 
Lüniz Habe die Urkunde mweggenommen, gab bei 
feinem Benehmen ihren Verdacht auf, Sie ſogte 
haſtig: Id Habe die Urkunde ja nist, 

Er hatte bereits begonnen, die Papiere in dem 


Dienftag ,- 2. November. 


— — — — — 
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Roften zu durchſuchen. Sie haben fie nicht? rief 
er. einbaltend, : : 

Ih babe es Dir ja von Anfang am gelagt, 
Du wollieſt es mir nit glauben. 

Sie haben mir den Befig berfelben eingeftan« 
ben, an dem letzten Geſellſchaftsabend in ber Stadt, 
ehe Sie bieber reiſten. i 

Eingeſtanden habe ih nichts. 3b habe nur 
geſagt, ich wollte wir Deinen Vorſchlag, bei Die 
und Helenen zu wohnen, überlegen. 

Er trat ihr mit zornig funfelnden Augen näher. 

Bringen Sie mid nicht in Wuth! ſagte er 
dumpf. Ich ſage Ihnen, Sie fommen nicht aus 
dem Zimmer, bis Sie wir die Urkunde geben. 

Ib babe fie nicht! rief fie, entſetzt vor ihm 
zurückweichend. Bei Bott im Himmel, id wollte 
Alles darum geben, wenn ich fie hätte! um. Dele- 


nens willen | 


‚Ihr Ton verrieth jo viel Wahrheit, daß Lüttiz 
Rugte und mechaniſch wiederholte. Um Helenens 
willen ? 

Ya, fagte fie, halb trogig, bald ängſtlich. Ich 
würde dem Baron das Dofument ausliefern, das 
mit er Helenen heiratben könnte. Du wirft fie ja 
doch jegt nit nehmen. 

Er lade bitter. : 

Das ıft allerdings nit wahrſcheinlich. Ich 
folte eine Betilerin heirarhen, die mich gebrauchte, 
um einen Aadern durch Eiferſucht beranzuloden. 
Ich gönne die Bauerndirne dem bochmüthigen Bas 
ron, Aber Eversburg gönne ih ihm nidt, deßhalb 
will ih das Dofument, 

Mein Gott ım Himmel, fo glaube mir doch! 
Es if nicht da. Durchſuche Alles, meinen Schreibe - 
tiſch, das ganze Haus, ih will froh feyn, wenn 
Du es findeſt, denn dann fann ih dem Baron 
jagen, daß Du es haft, und daß fein Recht auf 
Eversburg unzweifelthaft if. Einen folgen Eid 
würdeſt Du doch nicht ſchwören. 

Lüttiz ſah ſie ungewiß an; aber der ganze 
Ausdruck ihres Geſichtes zeigte ibm, daß fie die 


Wabrheit ſprach. Er hielt fie für eine viel zw 


ſolechte Schaufpielerin, um fo zu lügen, daß man 
ipr glaubte. 
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Es iſt alfo wicklich nicht da? fragte er, fie 
ſcharf fixirend. 

Rein, nein! unglücklicher Weiſe nicht, ich babe 
es Dir ja immer geſagt. 

Es if ja doch Alles verlorenl dachte fie. Bon 
der Familie Lütiiz habe ih nichts zu erwatten. 
— * ſoll ich ihm meine wahre Meinung nicht 
dagen 
Es war ihr eine Herzenserleichterung in ihrem 
ſchweren Kummer, daß fie Gelegenheit fand, Lüttiz 
unangenehme Dinge zu fogen. 

Aber weßbalb haben Sie mi zum Beflen ger 
batı und mi im dem ©lauben gelaffen, daß bie 
Urkunde in Ihren Händen fey? fragte er hefng. 

Weßhalbie Eintetheils, weil Du ja durchaus 
Dip nicht vom Gegentheil Überzeugen laffen woll · 
te, and dann, weil ich wußte, daß Helene dem 
Baron Dtto liebte, und weil id fie verhindern 
wollte, Dir in einem Anfall von verſchmaͤhter Liebe 
ihre Hand zu geben. Ich wußte, daß Du viel zu 
— ölonomifh biſt, um ein armes Mäbdchen zu 
beirathen. | 
Sie fah ein wenig erihroden aus über ihre 
Küphnpeit, als fie die Iegten Worte ſprach, aber zu 
ibrem großen Erflaunen ſchien ſich Luttiz durchaus 
nicht beleidigt zu fühlen, fein Geficht verrieth im 
Gegentheil große Befriedigung. 

Ich bin Ihnen vielen Dank ſchuldig, fagte er 
ironiſch, daß Sie mich auf biefe Weile dupirt har 
ben, fonft würde ich jegt ber glüdliye Gatte der 
Zungfer Wiſchhofen ſeyn. Aliſo die Urkunde cxiſtirt 
wirflid nicht! Nun, das wird eine angenehme Nach⸗ 
zit für den Papa ſeyn. Das hätte ib geſtern wirt⸗ 
fi nit gedaͤchi, dag id ſchon brute Herr von 
Eversburg ſeyn würde, ich hätte mir manchen uns 
angenehmen Augenblid eriparen fönnen. Run, Zante 
Dora, nodmals vielen Danf für Ihre Verſchwie⸗ 
genbeit, Berfhlagenheit und jegige Offenpeit. Adieu, 
grüsen Sie Zungfer Wilhofen. 

Er fhüttelte bei dieſen Worten ganz fordial 
ibre widerfirebende Hand und eins aus dem Zim⸗ 
mer. Kurze Zeit nachher hörte fie den Hufſchlag 
feines Pferdes, das ihn von Eversburg forttrug. 

Als Frau von Gudenau ulein war, drag fir 
in Tpränen aus, in Thränen ber bitterſten Reue 
über Ales, was fie in dieſer unieligen Prozeß- und 
Seitathogeſchichte gethan und nicht geiban datte. 
Wenn fie Alles feinem aatürlichen 
laſſen hätte, fo würde Helene in diefem Augenblide 
entweder Baronin von Eversburg oder Frau von 
Lürtiz ſeyn, und in beiden Fälen wär fie eine 
reihe angefebene Frau geweſen, bie bei ihrer Gut⸗ 
muidigkein gewiß ihre Tante und Pflegerin nicht 
aus dem Haufe gewielen hätte. Jetzt war Helene 
eine Bettlerin und Tante Dora nit viel beffer. 
Sie blicdte troſtlos in dem hohen, reich ausgeſtatte⸗ 


ange über, - 


ven Zimmer umper und in den blühenden 
den Die aufgebende Sonne fo tben zu —— 
begann. Alle dieſe Herrlichleiten, die fie faſt als ik 
Eigeathum anzufehen gewopnt war, mußte fie ver 
laſſen, vieleiht in wenigen Tagen, denn Lüttiz 
namenilich jetzt, in feinem eiferfüßhtigen, rachſũch⸗ 
— gegen — — gewiß nicht viel 
e mit ben unbefugten € 

—* machen. — 

ber war denn ſchon Alles verloren ? 
fument war Doch da gewefen, es konnte F J = 
wiederfinden. Lürtizahatte es nicht genommen, und wer 
anders als Lürtiz parte ein Iatereffe daran? Giepatte 
«8 vielleiht nur verlegt, es fonnte ja Niemand zu 
biefem verihloffenen Kaflen in dem fleis fo forg« 
fältig verſchloſſenen Sekretär gelangen. 

ieſe Erwägung gab ihr Trof und Hoffnung, 
daß nog Alles gut gehen könne. Aber was follte 
fie beginnen, wenn der Baron fie an ihr BVeripre- 
Ken mahnız, ihm bie Urkunde zu geben? Gie er⸗ 
innerte ih, daß fie ihm geflern Abend nad dem 


. Beuerwerf, wo er jo vertraulich mit Helenen ge 


ſprochen hatte, ziemlich direft das Verſprechen ger 
geben hatie. — Idr blich Fein Mittel Hape Ber. 
legenpeit, als einem Geſpräch mit ihm fo Lange 
als 2. —— 

drend Frau von Gudenau ſotgenvoll über- 
legte, ritt Max Lüttiz in ſehr großer Aufregung 
nach Haufe. Seine Freude darüber, daß ibm bie 
Erfüllung feines heißeſten Wunſches plöglih io 
nahe gerüdt worden, trübte fen Hauch des Be— 
dauerns über das Schidfal des Mädchens, dem er 
nod vor wenigen Stunden die leidenſchaftlichſte 
Liebeserflärung gemacht batte, Im Gegentpeil, fie 
wurde erhöht durch das defriedigte Nachrgefühl, 
welches er bei dem Gedanken empfand, daß bie 
Entdeckung Helenens niedriger Herkunft dem Baron 
Eversburg die Epe mit ipr unmöglid machte. 

Sein Bater war bei der Kataſtrophe in Evers, 
burg nicht mehr zugegen geweien, da er gleih nad 
dem Feuerwerl nad Haufe gefahren war. Es über- 
raſchte ihn dehhalb jehr, als cr Mar, den er erfi 
am nächſten Tage wieder zu fehen erwartete, am 
frühen Morgen in fein Schlafzimmer treten fab. 
Noch mehr überrafhpte ihn die Erzählung beffelben, 
die freilich in einigen Nebendingen von der Wahr- 
heit ein wenig abwid, bean Mar hatte Feine Ber- 
anlaffung, feinen Antpeil an dem mißlungenen 
Diedſtablsverſuche und an der Myſtifikation der 
Frau Wiſchhofen einzugeflehen. 

Die erſte Regung des alten Landjunkers bei 
diefem Berichte war Unzufriedenpeit mit dem Be⸗ 
nebmen ſeines Sohnes. Er war, wie alle übrigen 
Gäfe der Anſicht, daß Mor und Helene ſich geflern 
wäprend des Balles verlobt hätten. 

Und Du bift weggelaufen, Junge, fügte ©, 
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und Hal dos arme Mädchen im Stiche geläffen ? 

Haft Du venn auch vorher der Tante Dora und 

der alten Margaretpe eingefhärft, daß fie reinen 

Mund halten? Der Herr von Eversburg wird 

nichts Sagen, dazu iſt er ein zw nobler Kavalier. 
Mor blidte erflaunt auf. 

- Wein Helene feine Eversburg iR, ſagte er, ale 
läge darin bie vollſte Rechtferugung feiner Hands 
Iungeweife, jo gebört das Gut une. 

Gortſetzung folgt.) 





Des Baters Heimkehr. 


Am Einfluß des Buffalo-Fluffes in den Red⸗ 
River lebt feit vier Jahren ſchon ein deutſcher An» 
fievter, Hader iR fein Name. Er war ver Erſte 
gewefen, der ſich fo weit im bie dortige Wildniß 
gewagt hatte, denn das Land iſt den Judianern 
nur erſt feit ganz Kurzem vom Staate adgelauft 
und die dort-Iebenden Stämme haben demungeach⸗ 
ger ihre einfligen Gebiete noch bie auf den heutigen 
Tag nicht verloffen. Er haste den Muth gehabt, 
ſich ſchon vorber mitten unter ihnen niederzulaflen. 
Die Strapogen , die er dabei auszuſtehen gehabt, 
mag idy meinen Leſern mit erſt ſchilderaz fie loͤn⸗ 
nen fid aber verfidert halten, daß die jo oft ges 
gerübmten Fatiguen eines Feldzuges wahres Kin⸗ 
derfpiel dagegen fand. Der Mann paite Lebens⸗ 
wirtel für fih und feine Familie auf cin ganzes 
Jahr mitgenommen. Für das folgende Japr vech⸗ 
nete er auf den Ertrag der Erute. Das Welſch⸗ 
forn, das er in den mübſam geflärten Woaldboden 
gepflanzt, wucherte au mit fabelhafter Ueppigfeit 
empor und verſprach ſchon Anfang September eine 
reiche Ernte. . Aber ein Sturm, der um biefe Zeit, 
über die hoben Plateaus, der weſtlichen Prairien 
bahinbramfend, ganze Waldfireden zu Boden warf, 
riß auch die ſchwache Umzäunung feines Feldes nie 
ber. Als der Mann dasſelbe am andern Morgen 
beſuchte, war es zum Pferdeſtall geworden. Einige 
80 Sıour » Pferde waren eifrig damit beidäftigt, 
dad Wenige noch vollends abzuweiden, was fie nicht 
fhon unter Die Hufe getreten hatten, Kam der 
Sturm nur acht Tage fpäter, fo waren bie Indias 
ner — und ihre Pferde narärlid mit — ein paar 
hundert Meilen weſtlicher auf der Büffeljagd und 
bie eingeriffene Zen; hatte fo viel nit zu fagen. 
— Ber wollte es Hadern verdenfeny dag, er jetzt 
die Beſtien verwünſchie mit fommt ihren Herren? 
— Er dachte an fein Weib, an feine vier Kinder! 
— Aber das Fluchen allein fonnte in ver Sache 
nit helfen. Es mußte Rath geſchafft werden. Er 
revidirte feine Vorraͤthe, — fie reiten bei der 


äußerfien Beſchräänkung noch höchſtens vier Wochen 
bie. Bis zur nächſien Ortſchaäft Hömremil am 
ii batte er 160 englifhe Meilen, meifl 
durch Wald — Wege gab +8 nidt. Er mußte 
unerhörte Anftrengungen maden, wenn er biefe 
Strede mit Pferd und Karren in 14 Tagen zurüds 
legen wollte, eben fo viel Zeit brauchte er zur Wie⸗ 
berfehr. — Er fpannte auf der Stelle ein, warf die ° 
Dücfe Über die Schulter und vergoh auch die ans 
dere Waffe nit, die wichtighe des Hinterwäldlere, 
bie großartigſte der Zivilifation, die mehr aus gerich⸗ 
tet dat, als alle gezogenen und nicht gezogenen 
Feuerröhre zufammengenommen, — die Art meine 
ich. Dann nahm er Abſchied von Frau und Kins 
bern, mit ſchwerem Herzen; — ber Weg war weit 
und wenn ihm etwas zufichg? — Sie hatten no 
auf vier Wochen zu leben. 

Die Sorge um bie Seinen verdoppelte des 
Mannes Kräfte. Er leitete Unglaubliches und oft . 
noch tief in der Nat hallte der Wald wieder von 
den fräftigen Axtſchläägen, mit denen er ſich häufig 
die Dada zu brechen Hatte. Nah acht Tagen hatte 
er bereits 100 Meilen zurüdgelegte. Am neunten 
Toge fühlte er plögfi feine Beine beftig zittern, 
ber Kopf war ihm glübend Heiß, die Füße zentner- 
ſchwer. Eine faſt wapnfinnige Ang Fam über ihn 
— er hatte das Fieber! — 

Idt vornehmen Herren, die ihr vor Ungeduld 
Ideltet und mit den Füßen den Boden eurer Wies 
ner Karoffe Rampft, wenn dieſe ſich in ihrem ras 
ſchen Fluge von einem unverfhämten Miſtwagen 
aufgepalten ſieht, mit dem rin noch unverſchämterer 
Bauernlümmel nicht ſchnell genug ausbiegen fonnte, 
wißt ihr, was der Mann ausfiand, der hier auf 
Leben und Tod nach dem nod 60 Meilen fernen Ziele 
Rrebte, an deſſen Erreihung das Leben der Seinen 
hing? — Nun, wenn ipr Frau und Kinder Habt, 
jo werdet aud ihr es wiffen, denn — wir find fa 
alle Gottes Geſchöpfe. 

Er lieg nicht ab. Kalte Schweißtropfen ran- 
nen idm von ber Stirn, die Art, mit der er fon 
wie mit einer Gerte fpielte, lag ibm jegt wie Blei 
in den Händen; zuweilen verließen ihm die Kräfte 
ganz und er brach ohnmächtig zufammen, aber all 
bie luftigen Bilder, die dann wie toll vor feinen 
Augen wirbelten und, tanzten, — immer nabmen 
fie wieder die Geſtalten feines Weibes, feiner Kin⸗ 
ber an und immer raffte er ſich wieder auf und 
"vorwärts! nah Homesmill! Brod, Brod für die 
Seinen l« — 

Am 16. Tage erreichte er endlich den Ort. Die 
paar Familien, die dort wohnten, liefen meugierig 
zuſammen, als fie von Weitem das Kuhrwerf er« 
blidten, das aus der ungewöpnlidhen Richtung von 


Weſten herfam. Sie mwunderten fih bald noch 


mehr, als fie den Mann gewaprten, der wir ein 


Zrunfener bancben. hertaumelte. Beim erſten Diods 
baus ‚hielt der Wagen Rill, — ber Mann Rürzte 
nieder. ii 

Es waren gute Menjden, und fie hoben ihn 
daber auf und ſchafften ihn zu Bett; aber er made 
ihnen viel Noth. Während vierzehn langer Tage 
und Nähte kam er aud nicht ein Einzigesmal zur 
- Befinnung. Er raſte und tobte wie ein MWüthens 
der, und vier Männer hatten häufig Mühe, ihn 
mit Aufbitiung aller ihrer Kräfte niederzubalien, 
fon hätte er ſich kopfüber zum Genfer. hinausges 
fürzt. Sie mußten ihn zulegt mit Stricken feſtbin⸗ 
den. Mandmal, in feinen Phantoſien, meinte er, 
ole ob ihm das Herz brechen ſollie, und er rief 
Jebentlich nad Weid und Kindern. Einen Arzt 
gab «6 nicht in dem elenden Orte, und der India⸗ 
nerdoftor, der die Niederlaſſung anche beſuchte, 
war -mit feinem. Stamme auf der Büffeljagd. Eine 
Bücfenfugel hätten ihm Die Männer ausziehen 
tönnen, aud allenfalls «inen gebrogenen Scenlel 
einrichten, aber fie hielten dafür, daß es mehr eine 
Gehirnentzändung ſey, bie den Wann ergriffen 
babe, und da fonnten fie freilid nichts thun; Die 
Rotur mußte ſich felber belien. 

Sie half ſich auch endlich ſelber. Nach drei 
Wochen vermochte der Dann ſich von feinem Lager 
zu erheben. Aber wie groß war das Erflaunen 
der guten Leute, als er ſich fogleih nad dem Stalle 
joleppte und Anfalt machte, fein Pferd an ben 
Karren zu [irren | Sie batten nicht wenig Noth, 
ihn davon abzubringen. Es würde fein ſicherer Tod 
fiyn, meinten fie, und eine Woche müfle er wenig⸗ 
eng no bei ihnen aushalten. Er ſah bald ein, 
dog fie Recht hatten, denn jeine Kräfte reichten 
nicht einmal bin, die Mepfiäffer auf den Wagen 
zu.beben. Als die Woche um war, pälte feine Ger 
walt der Erde hingereicht, ihn länger aufzuhalten, 
Er Iud den gefauften Proviont auf, und nahm 
auch ein paar Rufen mit, da er fürdten mußte, 
Schnee auf dem Rüdwege zu befommen, Dann 
dtach er auf. Die Richtung fonnte er nicht vers 
fehlen, fie war genau weſllich. 

(Schluß folgt.) 





Mannigfaltigfeiten. 


Der Mufifichrer Kielblod aus Norpamerikfa, 
der fih jüngk in Berlin verbeiratbete, ift oem trau» 
tigen Beiwide, mu feiner Oattin die Fahre auf der 
Aufiria, wie beadfihtigt war, zu maden, nur dar 
durb entgangen, daß feine Hodzeit wegen Bes 
ſchaffung von Papieren eine unvermeidliche Ver⸗ 
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zögerung erlitt ;-das; junge ‚Paar wurde darauf * 
Berlin am demſelben Tage. (13. Sept.) ‚und. im 
verfelben Stunde getraut, da. die Auſitia eine ſo 
entjegliche Kataſtrophe ereilte. 5 


Der Berbrauch und die Berrliung von Bier in 
Baris find feit einer Reife von Jahren im ſteter 
Zunahme begriffen, eine Erſcheinung, welche theils 
weile auf Rechnung der Preisfeigesung des Weis 
ned zu ſetzen il. Go detrug der Verbrauch an 
Pariier Bier 1853 108,599, 1855 146,750, 1857 
194,671 Heftoliter, der Berbraug an fremdem Bier 
1853 41,871, 1855: 9,196, 1857 152,306 
Hetioliter. 


—— 


Ein ſiebenzehnjahriges, auffallend ſchoͤnes Fraͤu⸗ 
fein, Adoptivtochter einer bochgeſtellten Dame, wit 
der Publiziſt erzählt, machte im vergangenen Som 
mer in einem großen deutſchen Bade bie Bekannt⸗ 
ſchaft eines häbſchen ſtunſtreiters und hielt: wit 
demfelben, nach dem Geſtändaiß ihres Kammermäd⸗ 
hend, mehrfach zärtlihe Mondihein « Zufammen- 
fünfte. NidtsveRomeniger verlobte ſich das Fraͤu⸗ 
fein furz darauf mit einem kurländiſchen KRavalier, 
aber nur, um mitten in den Borbereitungen zur 
Hocyzeit plöglih zu verihwinden. Ein zurüdgelafe 
fener Brief erflärt, daß fie die Liebe zu Signor E. 
wicht länger unterdrüden Fönne und in feiner Ber 
gleitung vavongegangen fey, um feine Shälerin und 
Gattin zu werden. Die Spur der Flüchtigen if 
von der befümmerten Adoptiv s Mutter bis Dres⸗ 
den verfolgt worden, von ba aber hört fir ganz auf. 


— — 


Der Moniteur du Calvados berichtet als eine 
wopl taum noch nicht dageweſene Erſcheinung, daß im 
ſüdöſtlichn Franfreig, wo die Kafanienernte 
ungemein früh erfolgte, an einigen Orten dir 
Kaftanienbäume fofors wieder blühten und Frudt 
anfgten, und daß dieſes zweite Wahsthum ſchon 
jo. weit vorgeſchruten iſt, daß, wenn das Wetter 
nod einige Zeit fo mild bleibt, diele zweite Ernte 
nod volfommen reif werden wird. Die Union 
de fa Sarthe meldet, daß feit drei Wochen in ben 
dortigen Gebüſchen bie Säneeballen und ſpaniſcher 
Flieder (Maiblume) in vollſter Blürhe ſtehen, doch 
ſey letzterer nicht fo vol und üppig, wie im Früh 
ling; der- Duft iſt jedoch yorieehlid. Auch der 
Ginfter ſtehe wieder in Blülhe. 


Rebafteur: Oufav Meffert 
Drud_ und Verlaa der A, Wallandit'ſchen Buchdruderel. 


Erbeiterungen. 
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Eversburg. 





(Fortfegung.) 


Das fann Dir einerlei ſeyn, fagte der alte 
Läüttiz, ob Dir oder Deiner Frau das Gut gehört, «6 
darf Dir aber nicht einerler feyn, ob Deine Frau 
der Gegenſtand des Geklatſches aller alten Kaffees 
ſchweſtern wird. Du Hätte da bleiben mäffen und 
Helene fofort heute als Deine Braut prälentiren, 
bann wäre von ber fatalen Geſchichte höchſtens 
gemunfelt worden, Niemand hätte. aber laut davon 
zu fpreden gewagt, felbfi wenn fie aud in’s Pur 
blifum gefommen wäre. | 

Ich folte die Tochter der alten Margarethe 
heirathen ? unterbrach fein Sohn ihn höhniſch, Du 
trau mir aud zu viel Gutmüthigkeit zu, Bater! 

Du will das Maädchen doch jegt nit figen 


| laffen ? 
Bon Sigenloffen iſt gar nicht die Rede. Ich 
babe durchaus keine Berpflihtung gegen fi. Im 


Brgentheil fie will wid gar nit, fie hat mir in 
diefer Nat deutlich bewieſen, daß fie es auf den 
Baron Eversburg gemünzt hat, und daf id ihr 
nur als Lodvogel gedient habe. 

Der alte Herr ſchwieg nachdenklich und fagte 
nad einer Weile: Der Baron Eversburg fann 
aber die Tochter der allen Wargaretpe gar nicht 
beiratben; er müßte denn Cappel aufgeben. 

Mor Yürtiz Augen funfelten vor Schaden⸗ 
freude, Er i 

Dazu wird er wohl feine Luft haben, denn von 
dem Heiralhsgute, welches die alte Wiſchhofen ihrer 
Tochter mitgıbt, möchte das Liebespaar ſchwerlich 
leben fönnen, 

Hm! es if eine ſehr unangenehme Geſchichte, 
brummte der alte Landjunker. 

Unangenehm?! rief Mar ungeduldig. Daß wir 


über Naht um ein paar Mal hunderttaufend Tpa«* 


ler reicher geworden find, findeft Du das unanger 
„nehm? 


Donnerwetter noch mall daran habe ih noch 


gar nit gedacht! rief der alte Yandjunfer, beflen 
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Outmũthigkeit nicht Stich hielt einer fo großen 
Geldſumme gegenüber. Das ift wahr. Wean dee 
General Eversburg feine Erben binterlaffen hat, 
fo fällt vad But an ung, i 

Und ih wenigfiens habe feine Luſt, ſiel Mar 
ein, dem Baron Dito ein paar Mal hunderttaufend 
Thaler zu ſchenken. 

Dem Baron Otto? 

Nun ja, er beirathet Helene, wenn wir unfer 
Recht gegen die Tochter der alten Margarethe nit 
geltend machen. j 

IR denn die Geſchichte auch wahr? fagte ver 
alte Herr nad einer Paufe. Hat Die Alte nit 


ie 
od fir die Wahrheit gefagt hat, daran if gar 
nicht zu zweifeln. Helenens AÄAehnlichkeit mit ihr if 
aud jo groß, daß ich kaum begreife, wie ich nicht 
längft Argwohn geihöpft habe. Aber «8 wird nö⸗ 
tbig feya, daß wir die Alte zu jweiteen Geſtänd⸗ 
niffen veranlaffen. Wir müſſen fo bald als mög« 
li 1% ihr geben und fie ausfragen. 

ein Bater war mit diefem Vorſchlage ein⸗ 
verftanden, und jo beſchloſſen beide Herren, ſpäteſtens 
morgen, heute ging es eines Befuches wegen wahr- 
ſcheinlich nicht an, ih zu der Frau Wiſchhofen zu 
begeben; 


XXI. 


Wer jemals einen großen Schmerz erfahren bat, 
einen Berlufl, der das Herz traf, der wird wiflen, 
daß ein folger Schmerz gleihfam almädtig und 
allgegenmwärtig ifl, daß er die Macht bat, jede an⸗ 
dere Empfindung zurüdzudrängen, und dog er nicht 
weicht aus der Seele, ſelbſt ım Sclafe nidt, daß 


“er bei jedem Geſchäft, jeder Zerfireuung zugegen 


bleibt. Man fönnte mitten in der Naht geweckt 
werden mit der Runde, das Haus ſtehe in Flams 
men, und der Schmerz würde ba ſeyn wie immer. 
Selbſt ein neues Unglück fann ihn znur verfhärfen, 
aber nicht verdrängen. 
As Helene am Morgen des zwei und zwanzige 
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ſten Mai aus ihrem firberhaften, durch Arzneimittel 
bewirften Schlummer erwachte, und fi, der Ereig⸗ 
niſſe der vergangenen Nacht Mar bewußt wurde, 
war ed nicht der Gedanke an ihre fo ſchrecklich ver» 
änderte Rage, was ihr das Herz jo zufammenpreßie, 
daß fie foum den lauten Schrei ber Berzweiflung 
zurüddrängen ‚fonnte, es war der Gedanke, daß 
fie ven Mann, an dem ihr ganzes Herz hing, dei» 
fen Liebe ihr das höchſte Gut war, auf das Tiefſte 
gefränft und jedes Band zwiſchen ihnen zerriffen 
hatte. Wenn es in ihre Wahl geflellt worden 
wäre, tins der Ereigaiffe diefer ſchredlichen Nacht 
ungeicheben zu maden, wie gern hätte fie ſich's 
gefallen laffen, als eine Bettlerin dieie Holze Woh⸗ 
nung zu verlaffen, wenn nur fein Herz ihr geblier 
ben wäre. Aber es war nichts ungeſchehen zu mas» 
den; der Dämon des Geldes batte fein Werf an 
ihr vollendet. Nachdem er fie verführt, ipr Glück 
ſelbſt mit Füßen zu treten und zu zerflören, war 
er bobnladpend emiflohben und, hatte Die Arme dem 
eutſetztlichſten Elende überlaffen. 

Der Baron war fort, fie wußte es von Fanny; 
er batte fie verlaffen, wie Yüttiz, wie alle Andern 
fie verließen. Sie hörte das Rollen der wegfahren: 
den Wagen, und es war ihr jedesmal, als wenn 
Die Räder über ihr Herz gingen. &s wurde ſtiller 
und fliller in Eversburg , es fam ihr vor, ale jey 
fie allein ia der öden menihenleeren,, grängenloien 
Wüſte, allein opne Hälfe und opne Hoffnung. Mau 


kann nicht fagen, daß fie dachte, daß fie fi der - 


Einzelndeiten ihrer Rage bewußt war, daß fie über» 
Iegte, was nun werden fole, nein, fie fühlte nur, 
daß fie entjeglih unglücklich war. - ie empfand wie 
der Dichter des A2ften Pſalms: „Mein Goıt, mein 
Gott! betrübt iſt meine Seele in mir! Deine Flur 
then rauſchen daher, daß hier eine Tiefe und port 
eine Tiefe braufer. Ade Deine Waflerwogen und 
Wellen geben über mih! Mein Gott, warum baft 
Du meiner vergeffen ln 

Der Unglüdsihlag wac fo plöglid und un« 
vorbereitet gefommen, der Sturz von einer jo hohen 
geſellſchaftlichen Stufe, der Höhften in dem Kreife, 
worin fie lebte, bie zu der tiefen, die fie kannte, 
war fo enıfeglich, alle Ereigniffe vieler Rat waren 
fo erſchütternd, daß fie zuweilen glaubte, fie babe 
Alles geträumt, oder fie ſey fieberfranf und ihrer 
Sınne nit mächtig. Aber die unheimlicht Bers 
ödung des Haufes, ihre gänzliche Berlafjenpeit, der 
Umftand, daß Frau von Gudenau jogar, die ſonſt 
bei der geringen Unpäßlichkeit Helenens dieſelbe 
Seinen Augenblick verließ, beute ihr Zimmer nod 
gar nicht betreten hatte, bewies ihr, daß fie nicht 
geträumt hatie und nicht phantalirte, dag Alles 
Wirkligfeit war, was mit Zentnerihwere auf ihrer 
Seele laſtete. Sie wollte fi einreden, daß die alte 
Margarethe nicht die Wahrheit geſprochen babe, 


daß die Angſt um ihren Sohn fie bewogen abe, 
ein Mähren zu erfianen, das en rg 
die Freiheit zu verſchaffen. Aber «6 gelang. ipr 
nit, fie war zu fefl davon überzeugt, daß bie 
alte Fran unfähig ſey, fo etwas zu erfinden, Sie 
dachte an all’ die Liebe und Anbaͤnglichkeit, welde 
Grau Wilppofen ihr von Kindpeit an erwicfen, 
an die Freude und Bewegung derfelben’ bei ihrem 
erften Wiederſehen, an ihre Trauer beim Abſchiede 
im vorigen Herbſte ;, — ihr eignes Herz ſprach zu 
laut: ja, die alte Margarethe war ihre Mutter, fie 
war das Kind einer armen Bäuerin. Nicht die fol. 
zen Mauern des Grafenhaufes von Eversburg, das 
niedere Strobdach einer Arbeiterwohnung war ihre 
Heimath. Ihre bergangene Herrlichkeit wor ein 
Traum geweſen, fie war zu der ſchredlichen Wirk. 
lichkeit erwacht. i 

Delene lag wie betäubt unter der Wucht ihrer 
Gedanken, die durch michts -unterbroden und abs 
gelenft wurden, und flarrte troſtlos vor fidy nieder, 
wie in einen Abgrund. Sie hatte ed nicht gehört, 
daß die Tpür des Schlafjimmers, welches an das 
Kabinet ſtietz, in dem fie ſich befand, leiſe geöffnet 
wurde, und fubr verflört empor, ale fie eine be« 
mans —— Bas hörte: Helenchen! 

argarethe! rief fi. Wie fom T 
und durch dieſe Thür ? 2 = * ar 

Die alte Frau lehnte ſich zitternd und todten- 
beeig an die Wand und hatte einige Sekunden 
nöthig, un Kraft zum Antworten zu gewinnen. 

Um Gotteswillen, Helenchen, bat fie mit wan— 
kender Stimme, ſepen Sie nicht böſe, jagen Sie 
mich wiwe fort! 

Döfe?! wiederholte Helene traurig. 

3% bin fon zweimal hier geweien, fuhr Frau 
Wiſchhofen fort, fir haben mid nicht ju Ihnen 
laſſen wollen, zum Drittenmale habe ih mid hin- 
ten in Das Haus geſchlichen und bin auf der Flei- 
nen Treppe ia Ihr Sclaizimmer gelommen. Ich 
fonnte es nit aushalten, ih mußte Sie fehen. 
JH mußte Sie um Berzeipung bitten für das, was 
ich dieſe Nacht gefagt habe. Ich war von Sinnen 
vor Ungſt, ih weiß gar nit mehr, was id ger 
fagt habe; aber glauben Sie es nicht, es iſt wicht 
wahr, Helenchen, glauben Sie es nicht, ih habe «8 
aur gejagt, weil ip nicht wußte, was ich that: 

Helene ſah die alte Frau, die zitternd vor Angft 
und Aufregung mit nievergefchlagenen Bliden vor 
ıpr ſtand, ſtiüſchweigend und mıt thränengefüllten 
DBliden an. 

Sie fagen mir nichts, fube die alke Frau fort 
und blıdte angfivoll auf. D mein Got, wenn 
Sie mid verfioßen, fo iſt es mein Tod! Ich habe 
Sie immer fo lieb gehabt, ich wollte durch's Feuer 
gehen für Sie; wenn ih nigt von Sinnen ge 
weſen wäre, hätte ich gewiß fo etwas nicht gelagt. 


“ 
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Margarethe! fagte Helene mit überſtrömmenden 
Thränen, bin ib wirklich Dein Kind? Bit Du 
wirklich meine Mutter ? 

Frau Wilhhofen fuhr zufammen ! fie fah ver 
Hört das junge Mädchen an, das halb aufgerictet, 
ben Dberförper vorgebeugt, mit der pöhften Span. 
nungin Miene und Haltung auf Autwort wartete, 
— Die alte Frau bewegte die Lippen, als wenn 
fie Nein fagen wollte, aber es fom fein Wort bers 
aus, und plötzlich ſtürzte fie vor, zu Helenens 
Büßen nieder, und ſchluchzte, fie umflammernd: Ja, 
jo, Du bift mein Kind! Es iR wahr, was ich ges 
fogt babe. 
(Fortjegung folgt.) 


Des Baters Heimkehr. “ 





(Schluß. 


Es war Anfang Dftober. Die Wälder ſtan— 

, ben in ihrem ſchönſten Schmucke, und die taufend- 

fältige Schattirung ihres Laubwerks, vom dunfel- 
fen Grün des Yorbeerbaumes bie zum belliten Roth 
des Ahorn, gewährte einen Anblıd von wunder- 
« barer Pracht. Taufend buntgefiederte Sänger wiege 
ten ſich noh in den Zweigen. Die Luft war am 
Tage über mild wie im Früpjahr, nur die Nächte 
waren falt. Der indianijhe Sommer lag über der 
ſchweigenden Wildniß. 

Nach 10 Tagen hatte er 90 Meilen zurückge⸗ 
legt. In der folgenden Nacht fiel Schnee. Er 
mußte die Fäſſer abladen, die Räder vom Wagen 
ziehen, dieſen auf Kufen ſetzen, und er verlor zwei 
ganze Tage mit dieſer Arbeit, denn er war no 
immer äußerft matt. 

Die Reife ging jegt etwas langfamer. Der 
tiefe Schnee machte fie Überaus beſchwerlich. Aber 
am meiften griffen ihn die Nächte an. Die Aufs 
regung ließ ıpn nur wenig ſchlafen, und aud dann 
war ibm der Schlaf feine. Erquidung. Wilde, 


beängfligende Träume wedten ihn oft plöglih und 


tros des gewaltigen Feuers, das er immer ſogleich 


bei anbredender Dunfelheit anzündete,, zitterte er- 


beim Erwachen an allen Gliedern vor Froft. 

Sein Herz Elopfte immer gewaltigir, je näher 
er feiner Gegend Fam, Er dachte oft nicht andere, 
als es wolle ihm die Bruft zerſprengen. — Hoffte 
er noch? — 

Wenn nicht ein Wunder geſchehen war, ſo 
mußte er an feinem Blockhauſe fünf halbverwefte 
Leichname anireffen! — Er ſchauderie. Er bemühte 
ſich, die Zeit zu vergeffen. Er wollte, er fonnte 
fo Oräßlihes nicht denken. Er trieb ven halbge⸗ 


brochenen Klepper mit neuem Ungeſtüm an. Vor⸗ 
waͤrts! — Er hoffte noch! 

Am vierundzwanzigſten Tage nach ſeinem Auf⸗ 
bruche von Homesmill und am achtundſechzigſten 
nach ſeiner Äbreiſe von zu Hauſe erblickte er die 
beiden gewaltigen Zuckeräbornſtämme, die er ſelbſt 
mit der Art gezeichnet hatte. Er befand ſich end⸗ 
lich auf eigenem Grund und Boden, 

Ein paar Srüte noch, und er trat aus dem 
Walde auf die von im ſelbſt geflärte Bodenfirede, 
auf der fein Haus ftand, Aber er riß den Gaul 
zutück, der ſetzt ungeduldiger war, als fein Herr, 
und hielt fill, Seine Bruſt mogte wie die eines 
mir dem Tode Kämpfenden, und er bielt fid» das 
Geſicht mit beiden Händen zu. — Er blieb lange 
in dieſer Stellung; dann ſchritt er ploͤtzlich raſch 
dem Waldſaum zu, und richtete den düſtern Blick 
mis Entſchloſſenheit nach feiner Wohnung. 

Eine blaͤue Rauchſäule ſtieg aus dem niedern 
Schornftein empor, und wirbelte luſtig in die falıe 
Novemberluft. 

Er warf die Büchſe, die Art weg. Er rief mit 
wertigallender Stimme die Namen feines Weibes, 
auer Kinder. Et fprang, wie ‚ein gejagter Hirfſch 
über die hohe Sen; und Kıef ſpornſtreichs dem Block⸗ 
baufe zu. 

Die beiden Jungen yon zehn und zwölf Jahren 
fprangen ihm jubelnd entgegen. Die Frau trat 
aus der Thür; fie hatte das jüngfte Kind auf dem 
Arme, ein kleines vierfäpriges Madchen führte fie 
an der Hand. Alle ſahrn ftiſch aus, wie die Wald⸗ 
biumen zur Zeu des indianischen Sommers. 

Wer pätte nicht emporgefhaut in das reine 
Blau des Arthers über ihm in folder Stunde ? 
Der Mann that es und feine Augen firapiten von 
Dankbarkeit. Dann füßte er das Weib, die Rins 
der. Die beiden Zungen fonnte er gar nicht. fatt 
„werden, immer wieder don Neuem zu bergen. Er 
batte fie fo Lieb, fo Lieb, bie Fräftigen Jungen, und 
wenn er daran dachte, in weldem Zuftande er fie 
zu finden geglaubt — fo bob er fie immer wieder 
bob empor und drüdte fie, bald weinend , bald 
lagend, an das ſchwellende Herz. 

"Aber welches Wunder war bier geſchehen ? Wos 
von hatten fie alle gelebt feir vierzig qual voller 
Tage? . j 
Die Frau erzählte ihm dieß Alles. Mit banger 
Sorge patır fie den zurüdgelaffenen Borratb Ihwin« 
ben ſehen und mit wadltnder Angft die Tagt bie 
zu feiner erwarteten Ankunft gezäblt. Als der 
Vorrath erihöpft war und er noch immer nidt 
wiederfehrte, hatten fie fih einige Tage mit ven 
wenigen Maisförnern gefriſtet, _die fie aus dem 
zerflampften Felde ausiharren fonnten, Dann bats 
ven fie zwei Tage bindurch gänzlich gefaftet und 
alle Dualen des Hungers und der Verzweiflung 


ausgefanden. Da war ber Frau plögli in ber 
Außerfien North eingefallen, daß noch einige Säde 
vol Kleie, als Pferdefutter für den Winter befimmt, 
da ſeyn mußten, an bie Feines von ihnen gedacht 
hatte. Ihr Zubel war unbeihreiblid , als fie Dies 
felben nach langem Suden endlih vorfand. Sie 
batten bie ganze Zeit über davon gelebt und nod 


heute Morgen hatten fie das legte Brod daraus 


gebaden, — aber aud das letzte. 

Ihre Rob war jegt zu Ende und auf feinem 
noch fo glänzenden Hoffeſte in der alten Welt 
fonnte es am ſelbigen Novembertage fröhlicher ber» 
neben, ale in dem beſchtidenen Blockhaus am Ein« 
fuß des Buffollo in ven rothen Fluß. 


* 


Dader gilt jegt — nad dortigen Begriffen — 
für einen ziemlid wohlhabenden Mann. Die Hans» 
delsleute, tie, vom Superior-See fommend , fid 
nah den rothen Pfeifenfleinbrühen begeben, wo 
alljährlich die Zudianerftämme des Weſtens zuſam⸗ 
menfompen, um ihre Bedürfniffe einzutaufchen, 
rühmen feine Gaſtfreundſchaft. So viel if gewiß, 
er hätte nicht mehr nöthig, 160 Meilen durch bie 
Wildniß nah Brod zu geben, aud wenn den In— 
bianerpferden der Gaumen nohmald nah feinem 
Welſchkorne Hände. 


— 


Ida Pfeiffer. 


— — 


Die „Oſid. Poſt“ widmet der am 27. Oktob er 
verſtorbenen Reiſenden folgenden Nachtuf: wDie 
Wege des Schickſals find wunderbar in ihren Wider⸗ 
fprüden. Auf der kurzen Fahrt von Hamburg 
nach New York, einem Wafferwege fo bequem und 
geläufig und beinahe fo ſicher wie eine Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Wien nah Paris, auf einem Schiffe, 
das mit: al’ dem Komfort, mit all’ den reihen 
Hülfsmitteln ausgerüfet war, durch welde bie 
Transportdampfer des modernen Europa’d einander 
überbieten, verloren jüngf vierhundert Reiſende in 
furchtbarer Weiſe ihre Leden, Menſchen, von denen 
die Hälfte zum Erſtenmale auf der See ſich befand 
und von denen das Schidjal auf diefer erften Reife 
alſo gleich den furdibarken Tribut einiorderte, 
während ein ſchwaches Weib, das zwei bid Drei» 
mal die Welt umfegelt hat, das unter den Wilden 
Amerifa’d und Afrıfa’s, unter den glühenden und 
eifigen Zonen beider Hemilpbären der unfäglihflen 
Grfapren, der Wurh der Menſchen und der Ele⸗ 
mente ſich ausſetzie, das Glück genießt, in ihrer 
Heimath, auf dem ruhigen Krankenbette, von Freun⸗ 
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ben und Befarinten umgeben, ihr Reben glei einem 

gewöhnlichen Menſchen auszuhauden ! Ida Pieiffer 

batte die Seele eined Soldaten. Wäre fie ein Mann’ 
geweien, io hätte die Kriegsgeſchichte bon ihrem 

unbeugfamen Muth und ihren unerfhrodenen Tha⸗ 

ten berichtet. Auch Diefis iſt ein wunderbares Spid 

des Schickſals, daß eine ſolche energiſche, unternehs 

mungslufige, fühne Serle einem Beide eingehaucht 

wurde, wo fie, gefeffelt von taufend Verhaͤltniſſen, 

nit jene Blüthen und Refultate bringen fonnte, 

bie bei einem Manne befrubtenden Saamın nah 

allen Seiten hin ausgehreus hätten. Ida Piriffer 

it wie ein Soldat an den Wunden geflorben. Ihre 

legte Reife hat die Geſundheit der geſchwächten Frau 

bart angegriffen. Das Klima von Mabagasfar 

batte fie dort auf das SKranfenlager geworfen. 

Unter fleter Gefahr, von der gegen bie Ehriften und 

Europäer fanatifrten Königin aufgegriffen zu wer⸗ 
den, war ihr Keankenlager ein in vielfaher Ber 
ziebung furchtbares. Sie hat fih von jener Prü⸗ 

fung ihrer geifligen und phyfiihen Kräfte nit er» 
holen fünnen. Sich und gebrochen beiras fie im 
Anfarge diefes Jahres in Hamburg den deutlichen 
Boden, ſchleppte fih nah kurzer Raft in ihre Hei⸗ 
math und heute fommt uns die Nachricht ihres 
Todes zu. Wir beeilen und, den erflen grünen 
Kranz euf ihr Grab zu werfen. Die Frau bat 
in ihrem Boterlande die Anerkennung nit gefuns 
den, die ıhr gebührte; ihre perfönlide Erſcheinung 
war nicht anziehend und brillant geuug, um ihr 
die Bahnen der Bopvlarität zu eben, um ihr die 
Tpeilnahme der Salons zu erwerben, die für bie 
Minauderien einer fofetten Schoulpielerin. im feuer 
der Begeifterung entflammen. Die Wiſſenſchaft fah 
mit ſtolzer Bornepmpeit auf die ſchwache Dilettan- 
tin, die ihr Leben für die Selbſtanſchauung von 
Yändern und Menſchen einiegte, welde in ber 
warmen Studirſtube viel bequemer und umfaſſender 
erforiht werden fönnen — nachdem Andere ibre 
Haut dafür zu Markte getragen haben, Aber 
Alerander v. Humbolot wußte dieſe tapfere Seele 
beffer zu würdigen, und die Berliner Bclehrtenvereine 
widmeten ihr Aufmerfjamkeit und Ehrenbeze ugun⸗ 
gran. Die öſterreichiſche Wiffenihaft hat feinen Ber 
luß an ihr erlitten, aber das öſterreichiſche Volls⸗ 
thum bat am dem Eparafter der Hingeſchiedenen 
eines feiner ſeltenſten Eremplare verloren, einen 
Charakter vol Energie, Ausdauer, Nüchternbeit, 
voll unbeugſamen Feſthaltens an einem Zwede; 
einen Charafter, ber das förperlihe Wohlergehen 
dem geiftigen Streben ohne Schwanfen zum per 
bıingt.« J 


Redakteur: Gufap Meffert, 
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(Zortfesgung.) 


Helenend Kopf ſank auf dienSchultern der alten 
Bauernfrau; felbft in vielem Augenblide, wo ihr 
die Gewißheit des entieglihften Unglüds wurde, 
war ed ein Troſt für fie, daß es auf der großen 
weiten Welt doc eine Bruft gab, an der die arme 
Berlaffene weinen fonnte, eine Mutterherz, das nie 
aufgebört hatte, in Liebe und Theilnahme für fie 
zu ſchlagen. 

Weine nit, weine nit, Helenchen, flüferte 
die Nite, fie feſt an ſich drückend. Es weiß ja Kei— 
ner etwas bavon, als wir Beiden. Und es fol 
auch Keiner erfahren. 

Helene ſcluchzte ſtärker; fie wollte ver alten 
Grau nit fagen, daß nicht fie alleın, daß Alle es 
wüßten. Es war geicheben uno fonnte nit un— 
geſcheben gemadt werden. 

Keiner hat ja davon gewußt, als mein feliger 
Mann, und der hat es auch mit in’d Grab ge- 
nommen, fuhr Frau Wiſchhofen fort, die viel ruhis 
ger geworden war, ſeit fiemwußte, Helene zürne nicht 
mit ıhr wegen ihrer unbedachten Worte, 

Aber wie Fam es, weßdalb — — lich Helene 
bervor, 

Weßhalb ih mein Kind weggeben Habe? Ad, 
Helenden, aus Gutherzigkeit babe ih es geihan, 


dem guten Herren General zu Liebe, weil mich der‘ 


arme Mann fo dauerte. Die Heine Comteſſe, die 
mir am Begräbnißtage ver feligen Gräfin in’s Haus 
gebracht wurde, war ein fo fümmerliches, fränk- 
lihes Würmden, daß Jeder glaubte, «8 würde 
nicht lange das Reben behalten. Als der felige Herr 
rar es zum Erfienmal bei mir beiuchte, liefen ihm 
die Thränen über die Baden herunter, als er das 
Heine Ding füßte, und er fagte: „Du wirft Deiner 
Mutter wopl bald folgen, mein armes Kind! 
Das Herz ıbat mir web, als er fo fprad, und 
als er nad einiger Zeit wieder fam, da zeigte ich 
ihm mein eigenes kleines rothdackiges Mädchen, als 
wenn's das ſeine wäre, und fragte ihn, ob es ſich 








nicht recht beraus gemadt Habe? — Und da hatte 
der arme Mann eine Freudel Er wollte Did gar 
nit wieder von feinem Arme laſſen und ſprach 
und lachte mit Dir und füßte Did, und verfprady 
mir goldene Berge, wenn das Kind gefund bliebe, 
das er feine einzige Freude auf der Welt nannte 
„Run, dachte id, „wenn daß feine einzige Freude 
auf der Welt if, fo laſſe fie ihm. Du haft ja 
noch zwei andere gefunde Kinder. Wenn daß feine 
flirbt und als ein armes Bauernfind begraben wird, 
fo liegt es eben fo rupig auf dem Kirchbofe wie 
jedes andere, und der arme Herr Graf hat denn 
doch den Kummer nit und hat die Freude an dem 
Deinigen.” Es wurde mır ſchwer genug, mein Hus 
ges, geſundes, bünfhes Mädchen wegyugeben, aber 
ih dachte, ih verdiente einen Gottedloyn bamit, 
und jo gab ich's ihm. hin und behielt das fränf« 
lie Comteßchen. Ich habe viel Noth und Sorge 
ausgeſtanden, ein paar Jahre lang dachte ih im« 
mer, es lebte feine Woche mehr, aber es bat ſich 
bob zulegt durchgearbeitet, und jegt ift fie groß 
und gejund geworden, die Katharine, jo gut, wie 
die Andere. 

Die Katharine FI wiederholte Helene auffahrend. 

Bis jegt hatte fie jo wenig wie Rürtiz und alle 
Andere daran gedacht, daß die wirkliche Comteffe 
Eversburg exiſtiren fönne, ihre Gedanken hatten 
ih nur immer mit den Folgen der Entdeckung bes 
ſchäftigt, daß fie dieſe Comteſſe nicht war. 

Ja, fuhr Frau Wiſchhofen fort, die immer 
ruhiger wurde, je mehr fie fi ihre redlichen Abe 
fipten in’s Gedächtniß zurüdrief, ja, es fann Nier 
mand jagen, Daß id gegen die Katbarine andere 
gebandelt pätte, ald wäre fie mein eigenes Kinn 
geweien. Sie hal's wanrhaitig beffer gehabt als 
Sie, Helenchen. Ja, wenn ic gewußt hätte, daß 
der General Ihnen eine Stiefmütter geben würde, 
ih hätte Sie ganz gewiß nicht hergegeben, Nun, 
es iſt aber jegt doch Alles gut geworden; Sie find 
eine ſchöne, voraehme Dame und Katharine dat 
Als, was fie auf der Welt verlangen faan. Sie 
Triegt einen guten Mann, fie wird. ihr Brod haben 
und fie iſt gejund und guter Dinge, was will man 
mehr? Wenn id fie nit behalten hätte, fo wäre 


fe längft todt. Ind Keiner weiß es ja, und id 
will aud nie wieder etwas davon jagen, auch zu 
Ihnen nicht, Helenchen. 

Helene hatte beide Hände vor die Augen ger 
Brüdt und machte feine Bewegung, die Sprechende 
zu unterbrehen. Mit einem Male aber flüfterte 
fie erihroden: Stehe auf, Margarethe, es fommt 
Semand bieber! 

Die alte Frau folgte baftig dieſem Befehle und 
eilte nad der Sihlafzimmertpür. Ehe fie dieſelbe 
hinter ſich zuzog, wandte fie fi aber no einmal 
um und fragte mit bittendem Tone: Sie find mir 
doch nicht böle? ic darf doch wieder fommen. 

Du vaſt «8 gut gemeint, entgegnete Helene mit 

nftrengung. 
. a ie noch ihre Worte beendigt hatte, trat 
Fanny eil, die den Arzt anmeldete. 

Dieier fand feine Patientin in einem Zuflande 
fo bedentlichet Aufregung, daß er auf’s Strengfte 
jeden Beſuch und jedes unnöthige Geſpräch unters 
jogte. Draußen, gegen Frau von Qudenau, wieder 


holte er feine Anordnungen mit dem Zujage, bie 


Gomteffe müffe vor jeder Aufregung behütet werden, 
fonft fey ein Nervenficber zu befürchten. Frau von 
Budenau wor diefe Weifung ſehr willfommen, da 
fie ihr einen Vorwand gab, ſich von dem jungen 
Mädchen fern zu holten. Sie war noch nicht einig 
mit ſich felbft, wie fie ihr Benehmen gegen dasjelbe 
einrichten follte. i 

Helene blieb alſo ganz allein und wurde durch 
nichis verhindert, ſich in die volle Troflofigkeit 
ihrer Rage zu verjenfen. Jede Hoffnung, die fie 
etwa noch gehrgt hatte in ber Tıefe ver Seele, war 
durd die Erzählung der alten Frau und vurd Die 
GEntvedung, daß Katharine die Comteſſe von Evers⸗ 
burg war, gänzlich vernihter war. Was blieb der 
armen Helene, welde Zuflucht, ale der Tot! — 
Melde Heimaıd, ale dus Grab?! — 

Sie lag auf dem Sopha, ber offenen Balkon⸗ 
wür gegenüber, die nad) dem Ste fi öffnete. Halb 
bewußtlos hielt fie den Blid auf die glatte, von 
feinem Windbauch bewegte Waſſerfläche gebeftet. 
Se höher die Sonne flieg, deſto mehr 303 fi der 
Ghatten, den das Schloß warf, von dem flaren 
Woffer zurüd, das jegt, am Nahmittage, im vol« 
Iem Fichte gligerte und funfelte und fie verlodend 
anfab, wie ein blaues, freundlich winfendes Auge. 
— Wenn fie da unten fäge, in der ſtillen fühlen Tiefe, 
dann wäre alles Herzeleid, alles Elend überſtanden! 
— Gleich einer Nahtwandlerin fand fie langſam 
auf, und ging, wie von ben Sonnenftraplen ge= 
zogen, auf den Balfon, über deffen Bruſtwehr fie 
fid neigte, um in den See nieder zu bliden. Sie 
fah zwiſchen den Erlen und Weiden, die am Ufer 
flonden, die Blumen des Balfons im Waffer fih 
fpiegeln und zwilden den Blumen ipr blafles Ge⸗ 
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ſicht und ihr weißes Gewand; es war ihr, ale 


fähe fie Ah im Sarge liegen. Sie fonnte den BDlid 
nit abwenden, immer lodender wurde die Ber- 
fuhung, in der fühlen Gruft ihr brennendes Leid 
zu begraben. Was konnte fie zurüdhalten ? fie 
batte nichts mehr zu verlieren pur den Tod. — 

Da dörte fie aus der Ferne ein leichtes Rollen, 
es fam von der Seite ber, wo Cappel lag; es kam 
näher, fie unterſchied deutlich, daß es fein Acker⸗ 
wagen war; jegt Ienfte der Wagen auf den Hof, 
der Balkon bebte von der Erihütterung. Sie rich⸗ 
tete ſich auf und horchte. Wer war gefommen ? 
Wäre es möglih, daß er zurückkehrie? — Der 
Klang der Domefifenglode gellte dutch das todten» 
file Haus , und fie hörte wir einem Derzflopfen, 
das fie zu erfliden drohte, die Namen des Barons 
Evrreburg und feiner Mutter. Sie war im Bes 
griff, aus dem Zimmer zu Rürzen, ihnen entgegen, 
aber es wanfte Alles vor ihren Bliden, fie mußte 
fi halten, um nicht zu fallen; nur mit Mühe gr- 
aelangte fie zu dem Sopha, auf dem fie halb ohn⸗ 
mädtıg niederjanf, 

(Fortierung folgt. 


Die Wundernüſſe des Salomo. 


Wenn Japan noch bis auf dieſen Tag ein 
verſchloſſenes Bub und das Innere von China 
und faft gänzlich undetannt iſt; wenn der Tempels 
palaf des großen Yama niemals weder von euro» 
päiſchen Gelehrten nog von Geſandten betreten 
wurde, Madagasfard und der. Steppen im mitt- 
fern Afien gar nicht zu erwähnen, — in weld ge— 
beimnißvoles Dunfel mußten diefe hellen Gegenden 
des Morgenlantes mit ihren Wundern für diejenige 
Periode gehüllt geweien ſeyn, welde wir das Mit- 
telalter nennen! Nur auf weitem Wege, ber müh— 
fam zu Lande zurüdgelegt wurde, 5* Gold 
und edled Geflein, vie durchſichtigen Baummoll- 
gewebe und die glänzenden Seidenftoffe, Gewürze 
und Arzneimittel aus dem fernen Diten nad den 
Waarenniederlagen der Handelsfürfien am Mittel: 
meer. Diefe Karamanen aber, welde die Wüſten 
durchzogen, braten aub jene Wundermähren, jene 
bilderreihen Sagen beim, denen ber Drient von 
jeber eine reihe Fundgrube geweien. Lange ion 
varte der Hauch des Zweifels die Aſche des legten 
Phönix in alle Lüfte zeritreut, lange ſchon batte der 
Spott die NRiefenameifen des Plintus vernichtet, 
welche das Gold ausgraben, während alle Völker 
des Abendlandes no an das Daſeyn des Vogels 
Roc, des Diamantentpates, der Magnatinfel, an die 
Munderfräfte gewiffer Arzneimittel und eine Menge 
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Fabeln derfelden Art glaubten. Eines biefer Heil⸗ 


mittel, m 
feiner außerordentligen Seltenpeit, und dem großen 
MWerthe, der ipm die Fürften des Drients beilegten, 
war eine Nuß, die ganz bejomdere Kräfte bejigen 
follte, eine fo foRbare Nuß, daß die Hinpufaufleute 
fie „irevanchere* over Kleinod benannten, wäprenD 
fie dei den Chriſten „Salomos Nuß-⸗ gebeißen 
wurde. Als cin unirũgliches Mittel gegen jegliche 
Art von Gift, wurbe fe begierig geſuchi von ‚allen 
Fürften und Großen ber Erde, zu einer Zeit ale 
Gift die Todeswaffe der Höfe war, eine eneglide 
Waffe, welche aller Hürer und Eifenpanzer jpostete. 
Aber nicht nur ald Gegengift war fie berupmı. Ein 
Heines Stückchen ihres harten hornartıgen Kerne 
mit Waſſer in einem Porphyrgefäß zerftampft, und 
nad Beſchaffenheit des Uedels mir rotdem ober 
weißem Koralleapulver, Kbenpol; oder Hirſwyorn 
vermengt, genügte, wie man glaubte, um alle Uebel 
zu befämpfen, welche das Erbipril der armın Menſch⸗ 
beit find. Ja, pures Waſſer aus ihrer geglätteten 
Sale geirunfen, galt für ein treffliches Weiund- 
heitömistel und wurde Ihrem Befiger reichlich ger 
lohnt. Die Geſchichte diefer Nuß, wie ſie vamuls 
erzählt wurde, trug dazu bei, die Taͤuſchuug zu er⸗ 
halten. Nab der Sage der indiſchen Dauprisleute 
gab «8 nur einen einzigen Baum auj der Welt, 
welcher fie erzeugte. Die Wurzeln dieſes Baumes 
waren im Grunde des indiſchen Meeres nicht fern 
von Java unter den zehntaujend Inſeln des ter» 
nen Sſtens defeſtigt un einer Stelle, welde das 
Sentblti niemals erreicht Hatte; dennoh ragten 
feine Zweige üder die Waſſer uno dreueten ſich ım 
Sonnenglanz aus. Auf dem högflen biejer Zweige 
faß ein Graf, der allabendlich einen Eleppanten 
Oder ein Mpinoeeros von irgend einer der nächſten 
‚ Znfeln zu feinem Fraße derbeitrug. Sobald ver 
Zufall cm Fahrzeug ın die Näpe brachte, wurbe 
es von dem Baume angezogen, und fo lange feſt⸗ 
gehalten, bis der Irgte Mann von dem Ungethüm 
aufgezeurt war. Die reifen Nüffe lösten io ‚von 
den Zweigen, und fielen in das Waſſer; von ven 
Winden und Strömungen fortgetrieben, wurden fie 
von Sciffern aufgelefen oder an irgend cin von 
dem Schichſal begünſtigtes Geſtade geſchwemmt. 
Wäre dad nit eine orientaliſche Ueberträgung, oder 
vieſleicht ſogar der Urſprung ber klaſſiſhen Sage 
von dem Drachen und den goldenen Früchten im 
Garten der Hefperiden ? 

Indeß ſchritt die Zeit vorwäris. Vaeco da 
Gama umſchiffte das Borgedirge. ver guten Hoff: 
nung, und ein neuer Weg Öffnere id dein Handel 
des Oſtens. Die Portugiefen, welge den Screcken 
des Borgebirges der Stürme getrogt hatten, waren 
nicht die Peute, ſich dur einen Greif einihüdtern 
zu laflen ; allein fie konnten trog all ine Nach— 


nur ſelien nad Europa eingeführt, wegen 


. 


forfhungen nit dazu gelangen, feinen köſtlichen 
Horft aufzufinden. Danf ihren Anftrengungen, 
wurde indeß die Einfuhr der Nuß nah Europa 
häufiger, opne jeboc ihren’ Handelswerth zu ver 
ringern. Im Morgenlande verlangte ein indiſch er 
Kür für eine ganze Nuß ein Schiff mit feiner 
Ladung, und der Hanvel wurde nad biefer Ber 
dingung abgeſchloſſen. Im Abendlande bot Kaiſer 
Rudolph 4000 Gulden für eine Ddiefer Nüſſe, und 
das Angebot wurde mit Entrüßung zurückgewieſen; 
man ſah aus allen Yanpjtriben Europa’s Kranke 
ſich müpfelig nad Benedig, Yiffabon und Antwer« 
pen fchleppen, um des unjdägbaren Borzuges zu 
eniehen, Waſſer aus den Schalen dieſer Nuß zu 
&lürfen. 

Auch die Engländer und Holländer drangen 
ihrerfeuts in das indiſche Meer. Auch fie fuhren 
ven Wunderbaum auf mit eben fo viel Eifer und 
eben fo wenig Erfolg wie die Portugiefen. Nah 
Europa zurüdgefehre, erzählten manche diefer ehe⸗ 
maligen Seefahrer wunderlihe Dinge ; fie bebaup- 
teten in den dur&liditigen Gewäſſern tiefer Bucht en 
ganze Wäldchen dieſer Wunderbäume geiehen zu 
Yaben , die mehrere Taulängen tief von dem Mer» 
resſpiegel beoedt waren. Aus einer Maſſe eben fo 
läderliher Erzählungen ſchöpfte man endlich bie 
einzigen Thatſachen, vie man damals fennen fonnte, 
und zwar, daß Niemand den Baum geiehen, und 
man vier Nüffe nur ſchwimmend bald ım indiſchen 
Mer, bald an der Küſte von Malabar gefunden 
Yyabe; am öÖfterfien aber an den Geſtaden einer In» 
jelgruppe , die Maldiwen genannt; deßhalb gaben 
die Naturfundigen jener Zeit ihr den Namen cocus 
Naldivicus. Garcias, ab Horto zugenannt, feiner 
Pflanzenfunde wegen eine berügmte Autorität im 
der Kenntniß von Arzneimitteln und Gewürzen, 
der um 1558 ſchrieb, meinte mit Recht, daß vieler 
Baum in irgend einem noch unentdedten Yande 


wachſe, aus dem die Nüſſe dur die Wogen an 


die Stellen getragen würden, wo man fie aufrand, 
Andere Schrifiſteller ſahen fie als rin wirkliches Er⸗ 
jeugnig des Meeres an; andere vermutbeten, fie 
wüchſen in der That auf ven Maldıven. Zum Uns 
glück für die Bewodner dieſer Jaſeln überwog dieſe 
letztere Anſicht in Indien. 

(ortſepung folgt.) 


— — — 


Mannigfaltigkeiten. 


In der Mitternadieftunde des 21. Dftober ſah 
man ein Häuflein Menſchen vor cimem Haufe der 
neuen Friedrichsſtraße in Berlin ib um ein 
Männerquarteit ſchaaren, welches „Nacts um vie 
zwölfte Stunde⸗ zwei getragene Geſänge vortrug, 
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ſich lautlos entiernte und in dem nahen Burgfeller, 
diefem wädhtlihen Ständen. 


verfhwand, Mit 
wurde ber legte Wille eines Verſtorbenen erfüllt, 
nämlid des vor zwei Jahren verſchiedenen Rentiers 
Norman, welder feinem ehemaligen Kriegskamera⸗ 
den, dem jetzigen Muſilalien-⸗Inſpektor Behrens am 
fal. Hoftbeater, ein Legat von 1000 Thlr. mit der 
Bedingung vermacht hat, daß er an feinem Sterbes 
tage um Mitternacht vor feinem Haufe patriotiſche 
Lieder fingen müſſe. Diele Beflimmung führte der 
Pegatar im vergangenen Jahre zum erftien Male, 
gleichfalls unter Mitwirfung dreier Freunde, welge 
in der feltfamen Teftamentsklaufel nicht verboten 
war, aus; möglicher Weile iſt er aber der ferner 
ren Beobachtung diefer Befimmung überhoben, da 
die Kaufmannſchaft das Normann’ige Haus ange 
fauft hat und zu dem Börfenbau verwenden wird; 
es bleibt alſo fraglih, ob der mitternächtliche Ger 
fang oud vor der fünftigen Börſe flatifinden wird. 





Für NRoifini wird eben ein pradtvolles Yand« 
baus in Paſſp bei Paris eingerichtet. Die Stadt 
Paris har befanntlid dem berühmten Meifter auf 
deffen' Wunſch, in der Näye von Parıs zu wohnen, 
jenen Yandiig in Paſſy zum unentgeldlichen lebend» 
länglichen Befige übergeben lafjen wollen. Rojfipi 
bat es aber vorgezogen, das Landhaus in fein, 


Eigentbum zu bringen, und vie Stadı Paris hat 


ibm die Billa nit nur um einen äußerſt billigen 
Preis überlaffen, fondern zugleih die Berpflihtung 
übernommen, das Örundftüd nebft dem, was er 
etwa darauf bauen wollte, falls Roſſini es vers 
laffen wollte, um den Koflenpreis zurüdzufaufen. 
Das Landhaus liegt in einer reizenden Örgend und 
wird jegt nob auf Koſten der Stadt durch einen 
ſchönen Garten und prachtvolle Anlagen verſchönert. 


Nom ift berühmt ob der Fülle und Güte fri« 
ned Trinfwafferd, wiewohl nur drei von den Dier« 
zeun Aquäduften, welde die üppigen Thermen und 
Prachtbrunnen der Alten verjorgten, für die Bes 
mwobner ber heutigen Stadt noch im Gedrauch find. 
Es ift nun im Plan, diefen Reichtham zu vermeh⸗ 
ren dur Wiederberftellung der Aqua Marcia, melde‘ 
(nad Frontins Werklein De aquae ductibus Urbis 
Romae Cap. 7.) auf einem Hugel am 340en Mei— 
Ienflein der Bia Baleria entiprang. Dieſes Waffer 
wurde ‚von den alten Römern als das geſundeſte 
und friichefte betrachtet, und galt für beffer, ale die 
Aqua — (acqua vergine), welche heutzutag die 
Fontana Trevi ſpeiſt und den vornehmſten Theil 
der Stadt verſotgt. Ruinen der Marcianiſchen eis 
tung finden fh mod über der Porıa Maggiore 
und bei dei Kırhe Bıbbiani, jo wie auf mehreren 


Punkten der Campagna. Der Architelt Moraldi if 
vom Papft ermädtigt, dieſes trefflihe Trinfwaffer, 
das jegt ungenugt in den Anio oder Teverone fließt, 
wieder im bie Stadt zu leiten, 


Zu einem Weiler des Bezirks Coſſonay 
(Kanton Waadt) Hat ein als fleißig befannter Bes 
werbsmann, Berner von Herkunft, feine Frau, von 
der er 10 Kinder bat, wegen Eiferluht auf eine 
gräßlihe Weiſe mißhandelt. Er band ihr in. Abe 
mwelenpeit der. Übrigen Familie die Hände auf den 
Rüden und flug fie mit einem fnorrigen Stod, 
bis fie ohne Zeichen des Lebens auf dem Zimmer: 
boden liegen blieb. Diefe Graufamfeit genügte dem 
Unmenſchen nicht ; er durchſtach der Halbtobten beide 
Lppen mir einem fpigigen eigens dazu bereiteten 
Eiſendrabte und nähte fie ſo am zwei Punkten zus 
lammen. Dann ging er den Geſchaͤften nad, Die 
Unglüdlibe erbolte ih, da fie aber nicht reden 
und die Hände nicht bewegen. fonnte, jo ging es 
lange, bis es ihr gelang, mit Kopf und Sdultern 
die Fenflerriegel zu Öffnen und ihre entſetzliche Ge⸗ 
ſtalt zu zeigen. Man löste ihr die Hände, ober 
erſt nady Stunden gelang es dem bherbeigerufenen 
Arzı, ihr ven Mund zu Öffnen, Der Berbrecher if 
in Berhoft. 

Au 25. Olt. fand auf dem großen Ererzier- 
plag in Ludwigsburg (Württemberg) ein 
Hunderennen fatt, meift von Difizieren der dortigen 
Garnifon mit Thieren der veridiedenftien Raçen, 
vom großen Neufsodländer bie zum Meineren Wach⸗ 
telhündchen, in ſechs nad eben Diefen Ragen ges 
machten Abtheilungen veranfaltt. Das Ganze 
ſchloh mit einem Enjemblerennen ſämmtlicher Thiere, 
deren es fünfzig bie ſechzig geweſen ſeya mögen; 
und es erfolgte fofort die Vertoeilung der mehr 
oder minder foflbaren Preiſe (Halsbänder, Würfte) 
für Die Sieger. Für den Zufhauer war dad ganze 
Spiel nicht ohne Belehrung: es zeigte die Macht 
der menſchlichen Dreffur und Erziebung felbft über 
die Unvernunft; denn ohne die auf der Rennbahn 
angebrachten Fleiſchwaaren auh nur eines Blides 
zu würdigen, (prangen (wenige ledere Mäuler aus» 
genommen) die treuen Tgiere Ihaurtraded ihren am 
Ziele aurgeftelten Herien zu. Es war ein gut 
arrangirter uno wohlgelungener Scherz, dem hohe 
Hercſchaften und eine große Zuſchauermenge an— 
wohnten, Sieben Eiienbahnwagen waren Abends 
fünf Uhr nöthig, um die Beiuder aus Stuttgart ‘ 
heimzufüpren. Die Einnahme, die id aus Dem 
Entree ergab, ift dem Uateroffizierspenlionstond zus 
gewiefen worden, 
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Eversburg. 





(Fortfegung.) 


So traf fie Fanny, die einige Augenblide ſpä⸗ 
ter eilfertig in’s Zimmer trat. 

Ab, mein Bott, rief das Mädchen, ihr dad 
verlangte Flacon reihend, ich renne herauf, um zu 
fragen, ob Sie ſich anfleiven faffen wollen, weil: 
Beſuch gefommen if, und nun ſehe ih, daß ber 
Doktor doch Recht bat, daß Sie viel zu frank find 
für Geſellſchaft. 

Wer if daR fragte Helene, obgleih fie «6 
wußte, [= 
Der Herr Baron von Everdburg und die Frau 
Baronin. Ib dachte es mir wohl, daf der Herr 
Baron nit weggegangen wäre, um nicht wieder 
zufommen. Er har nur feine Frau Mama geholt. 
Nein, der hätte fo etwas nit über's Herz bringen 


fönnen, das bätte ich vergangene Naht wohl vor . 


ber ſagen mollen. 

Bergangene Nacht ? wiederholte Helene, die gar 
feine Erinnerung von dem hatte, was jeit iprer 
Ohnmacht mit ihr vorgegangen wur. 

Ad ja, Sie glauben gar nit, melde Angſt, 

der Herr Baron hatte, wie ungeheuer ſchnell er 
den Doftor aus dem Dorie gebolt hat. Herr von 
Lüttiz rührte und regte ſich nicht, aber der Herr 
Baron hätte fib nit anders benehmen fünnen, 
wenn die Frau Baronin franf geweſen wäre, Als 
Sie nach oben gebracht waren, if er wohl zehnmal 
in dieſer Nacht zu mir in’d Vorzimmer gelommen 
und bat gefragt, wie es Ihnen ginge. Und ih war 
dehhalb au wie aus ven Wolfen gefallen, als ich 
dioten Morgen hörte, er wäre auf und davon, wie 
vie Andern. 
SHelene hörte mit athemlofer Aufmerkſamkeit dies 
sem Berichte zu, aber es entging ihr felbft in dies 
ſem Augenblide nicht, daß Funny mit ganz anderm 
Tone ſprach wie font und fie nit Comteffe, fon« 
‚bern einfab- Sie nannte, 

IR Frau von Oudenau unten? unterbradh fie 
.06 Mädchen. 


Freitag, 5. November 





Ich weiß nit, ich ſah, daß Frau Ehlers die 
Frau Baronin in den Gartenfaal führte. 

Helene richtete fib auf. 

34 glaube, ih könnte hinunter geben, fagte 
fie. Made mir ſchnell das Haar, das Morgenkleid 
fann ip anbebalten, 

Fanny ſchickte ib an, diefem Befehle Folge zu 
feiften, aber noch ehe fie begonnen hatte, börte 
Helenens ſchartfes Ohr die Stimme des Barons 
auf dem Hofe, der dem Kutſcher nit auszuſpan⸗ 
nen, fondern vorzufahren befahl. Wenige Augen 
blide fpäter rollte ver Wagen wieder vom Hofe. 

Helene ſank todtenblaß zurück. 

Wos bedeutet das? fragte fie mit erſticktet 

timme. 

Das if ja fonderbar! rief Fanny. Aber da 
fommt Frau Ehlers, tie wird es ung erflären. 

Wieder fiel dieß „Und“ der armen Helene ſchwer 
auf dad wunde Herz. | 

Frau Ehlers, das Faktoſum der Frau von Gu⸗ 
denau, balb Kammerfrau, bald Geſellſchafterin, 


bramie die Karten des Barons und der Baronin, 


Die Frau Baronin hat mir viele herzliche Grüße 
aufgetragen, und fie würde jedenfalls ihren Beſuch 
morgen wiederholen, berichtete fie. 

Weÿbalb ift fie fo ſchnell fortgegangen 7 fragte 
Helene daſtig. 

Frau von Gudenau hatte fih fo eben niedere 
gelegt, um ein wenig zu idlafen, weil fie die 


ger Nacht fein Auge geihloffen dar, war bie 


ntwort. 

ab zuweiſen. 

Frau Ehlers verſchwieg, daß Frau von Gude⸗ 
nau jeden andern Beſuch, nur nidt den der Bar 
ronin, angenommen bätte; fie fürdtete gar zu ſehr, 
daß die verihmwundene Urkunde Brranlaffung ihres 
Kommens ſey. 

Weßhalb ift denn der Beſuch nicht mir gemel⸗ 
det? fragte Helene, ſich raſch aufrichtend. 

Die gnädige Frau hatte es mir ausdrücklich 
verboien, war die Antwort. 

Die junge Dame erröthete und wollte auf ihre 
gewöhnliche herriſche Weile entgegnen, aber plötzlich 
wurde fie fih bewußt, daß fie nicht mehr die Come 


Sie hatte mir befohlen, jeden Beſuch 


. wäre ein Freuudſchaftsdienſt von 


teffe Eversburg, Sondern bir Tochter der Frau 
Wiſchhofen war; fie ließ den Kopf finfen und 
fogte mit gepreßter Stimme: fragte denn die Grau 
Baronin nad mir? 

Ja, gewiß, entgegnete Frau Ghlers redjelig, 
ewiß, und fo dringend. Der Herr Baron ebenfalls, 
ch fagte: Ach die gaädige Comteſſe find den gan» 

zn Tag wicht aus ihrem Zimmer gelommen. Der 
Arzt war vor einer Stunde noch da um gebot bie 
größte Ruhe und Vorſichi. 

ZA ee denn ſchlimmer geworden? fragte ba ber 
Herr Baron, und dabei wurde er blaß, freideweiß, 
wie die Wand, wirklich! | 

Schlimmer nit, nein, fogte ih. Die gnãdige 
Comteſſe haben nad dem letzten Pulver, das der 
Arzt verordnete, faſt bis zehdn Uhr geſclafen, aber 
ols fie aufwachten, waren ſie jo unruhig und vers 
Rört, doß der Arzt verordnete, es folle Ricmano 
zu Ibnen fommen, es müffe jede Aufregung vers 
mieden werden, jonfl 

Nun, da fogte ich woch allerlei, was der Dofs 

eſa at. 
* ern Ehlers, ſagie da Die Frau Baronin, 
Sie würden mir «inen großen Dienft erweifen, 
wenn Sie mir ‚heute Abend ſpät und morgen jo 
früh als möglid Nachricht über das Befinden ber 
Gomteffe zu fommen ließen. ZH intereffire mid 
fo febe für Die junge Dame. Da der Arzt co fo 
beftimmt unterfagt bat, fann ih natürlich nicht 
daran denfen, fie zu leben. Aber ich fomme jeden« 
folls morgen wieber. Wollen Sie die Güte haben, 
ihr dieß au jagen? Bitte, vergeflen Sie es nit, 
liebe Grau Edlers. Jedenfalls werde ih morgen 
wieder vorfragen. Und nigt wahr, ich befomme 
achticht? 

1 der Herr Baron, der fo ängfilid ausſah, 
als wenn ihm ſelbſt ein Unglüd wiberfahren wäre, 
fagte: Ich werde meinen Jäger heute Abend vor- 
ſchicken. — 

Liebe Frau Ehlers, fiel Helene haſtig ein, wol⸗ 
ken Sie die Güte haben, beult Adend dem Jäger 
des Herrn Barons zu jagen, daß ih mi virl 
beſſer befände, und daß mir der Beſuch ber grau 
Barorin morgen außerordentlich angenehm ſeyn 
würde? 

Frau 


— — 


Ehlers verſprach es mit einer Miene, als 
ihr verlangt wor« 
Helene verabſchie⸗ 


‚ und ging zu ihrer Dame. 
Ge ig ihren Ges 


dere auch Fanay und blieb wieder allein, 
danken überlaffen. 

Aber wie verändert waren ihre Gedanken, ihre 
Empfindungen! Sie Hand wieder auf dem Balkon 


uud fad auf das Waffer nieder, aber es hatte feine 


sfraft ganz verloren; fie fühlte 
daß fie fol im Ber 
Wieder 


ſchauer liche Auziehun 
ſic eatſetzt bei der Erinnerung, 
griff geweien, den Top darin zu ſuchen. 
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fah ſie ihr Gefiht und ihr weißes Gewand zwi— 
fen ‚den Blumen des Balfons und den Erlen 
und den Weiden am Ufer in dem See abgeipiegelt ; 
aber wie eine ferne, fanft verhallende Melodie Fang 
ein Lied durch ihre Seele : 


Die Erlen und Weiden am Ufer, 
Sie niden und winken mir zu. 
Mir iſt, ald wollten fie fagen: 
„Zu unferm Schatten ift Ruh!“ 


Mas bebft bei dem Nicken nnd Winken, 
Mein Herz, Du in fhaudernder Angit? 
Wie biſt Du denn fo verändert, 

Daß vor dem Tode Du bangit ? 


Ein Auge würd’ um mid meinen, 
Wenn man zu Grabe mich trüg', 
Gin Herz würde trauern und biuten, 
Benn mein Herz nicht mehr jchlüg'! 


XXIV. 
Bei Katharine Wiſchhofen hatte Herr Schoppe 
am Ballabend nicht viel Glück gehabt, trotz feiner 
Weinflaſche und feiner Dute mit Zuckerweri. Sie 
hatte mit Woplgefallen geſchmauſt und getrunfen, 
aber feine Kiedeserflärung erregte ganz entgegen» 
‚gefegte Empfindungen ın ihr. Gig erflärte ihm 
zund heraus, wenn er ben arınen Franz deßbalt 
für den ganzen Abend in den Park geſchickt hate, 
um hinter ihr herzulaufen, jo vätte er die Müde 
und die Stirfelfohlen iparen Fönnen, fie würde ihn 
(den Rentmeifter) nicht neymen, und wenn er der 
einzige Mann auf der Welt wäre, Herr Schoppe 
ab ſich ven Anicein, als halte er dieſe Aeußerung 
Fir Scherz, und ſuchte ihr zu beweiſen, daß fie an 
feiner Seite eine glüdlicge, geehrte Frau feyn werde 
und daß fir ſehr unpernänftig handele, wenn fit 
die Hand eines jo vornehmen und woblbabenden 
Mannıs, wie er, ausſchlüge, um die Frau eines 
armen Acbeiters, eines einfältigen Bauernjungen zu 
werden, Aber diefe verächtliche Bezeichnung ihres 
Franz bradte die Dirne in Harniſch; fie ermir 
derte, daß fie fü für die Ehre bedanfe, Die Frau 
eines ſolchen Mannes zu werden, der alle ehrlichen 
Leute am liebſten an dem dödften Eichbaume zap- 
peln fäyel Sie jey eine verlobte Braut und ber 
fleine Finger an iprem Franz ſey idt Fieber ald bei 
ganze Nentmeifter mit jeınem Fuchebart und feinen 
Kaldsaugen. Und folieglid bielt fie ihm ihre ſtaͤm⸗ 
migen Hände vor's Geſicht und ſagte, wenn er fid 
no einmal unterftehe, tor nahe zu fommen, 10 
frage fie ihm die Augen aus. 
Was follte Herr Schoppe machen, ald ſich mil 
feiner leeren Düte und Flaſche zurüdziehn, wenig‘ 
ſtens für den Augendblid? Er gab bie Hoffnung 


noch nicht auf; wenn Katharine feinen Antrag in 
Erwägung zog, jo bedachte fie fi wohl eines Ans 
dern. Er wußte, daß ein Bauernmädchen die Worte 
micht auf die Goldwage legt, und teöflete ſich mit 
Br Annahme, dab ihre Antwort vielleicht nicht 
ſchlimmer gemeint fey, als die Bitte um Bedenfzeit 
einer gebildeten jungen Dame. Morgen war au 
kin Tag und bis zum Sonntag, wo fie mit Franz 
getraus werden follte, Fonnte fig noch viel ereignen. 

Der Menſch denft und Gott lenkt. Ueber Nacht 
hatten fib die Dinge fo geändert, daß der Rent— 
meifter gar nit mehr an den Plan bes vergans 
genen Abends dachte. Sein Gönner Mar Lättiz 
hatte ihm vor feiner Abreife mitgetheilt, was Frau 
Wiſchhofen in ihrer Mutterangſt verrathen hatte; 
eüttiz, der Gb unter folden Berhältniffen {don 
als Herr von Eversburg anfah, fegte ten Rent- 
meifter gewiffermoßen als Hüter und alo Spion 
während feiner Abwelenpeit ein. 

(Aprtjegung folgt.) 


Die Wundernüfle des Salomo. 





(Bortfegung.) 


Der Rönig von Bengalen überfiel 1607 an ber 
Spitze tiner Flotte und eines furdtbaren Kriegs« 
beeres die Maldiven, foderte ihren König zum Kampf 
heraus, tödtete ihn, plünderte die Infeln und kehrte 
dann mit unermeßlider Beute nah Bengalen zu 
rüd. obne den Baum des Salomo, den Haupige 
genfland des Kriegszuges entdeckt zu haben, Seli—⸗ 
ſamer Weiſe vervantt man dieſem Uniernchmen eine 
anziedende Reiſebeſchreibung in das Morgenlanp, 
indem der König von Bengalen einen frauzöſiſchen 
Abenteurer, Pyrard de Laval genannt, aus feiner 
Gefangenſchaft befreite, der ſechs Jahre zuvor an 
bieien unwirthlichen Inſeln Schiffbruch gelitten Hatte. 
Pyrards Sdcrift vernichtete die irrige Meinung, 
Dog die fraglihen Nüffe auf den Maldiven wüch— 
fen. Er fogt, daß man fie nur ſchwimmend an dem 
Geſtade oder an dieſes angeipült finde, daß man 
fie als Eigenthum des Königs betrachte, und daß 
man alle aufgefundenen mit großer Feierlichkeit 
Ddemielben überreide, da eine furchtbare Strafe über 
jeden verhängt ſey, der fi nur dag kleinſte Std. 
hen davon zueigne. 

Da fie auf dem Boden der Maldiven nichts 
weiter au Suchen batten, mühten fib die Naturfor— 
ſcher des 171en Jahrhunderts aufs Neue ab, Diefem 
Wunderbaum ein VBoterland aufzufinden, und ges 
langten endlich ziemlich algemein zu dem Schluß, 
dag Die ausgedehnte Halbinjel des füdlichen Din- 
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doftan ſich chedem bis an die Maldiven erſtreckt 
babe, aber daß im Folge irgend reiner gewaltigen 
Erdumwälzung die Länder, weldye diefe Jafeln mit 
dem Gap Comorin verbunden hatten, unter das 
Meer verfunfen fegen, und damit auch der Boden, 
auf welchem früher viele Bäume geftanden, die nun 
unter dem Waffer fortwuchſen, und deren reife Nüſſe 
leichter ale das Woaffer ſich an bie Oberfläche er⸗ 
heben , anflatt anf, ten Boden zu fallen, wir die 
Früchte ver Bäume auf ven Lande. Gogar. der 
berühmte Rumph, Berfoffer des Herbarium Amboi- 
nense, welcher im 18ten Jahrhundert ſchrieb, vers 
fichert feine Leſer, wdaß der Caloppa laut, wir die 
Malayen dieſe Rüffe nennen, fein Erzeugniß des 
Feſſlandes ſey, das von ungefähr in das Meer ge« 
tallen, wo es fi) vervärtet babe wie Garcias be 
haupter, fondern eine Frucht, die in dem Meere ſel⸗ 
ber wachſe, und deren Baum bie auf dieſen Tag 
den Bliden des Menſchen verborgen ‘geblieben ſey.“ 
Er nennt ihn noch „das Wunder der Natur, bie 
größte Merkwürdigken, weiche das Meer verbirgt." 

Mit der Zeit Indeß ſchreitet nie Wiſſenſchaft vor 
und die ®eheimniffe klären ſich auf. 

Indem fi Chemie und Arzneikunde von ber 
fangen Vormundſchaft der Alchymie und des Empis 
rismus frei machten, die ihnen indeß nicht ohne 
Augen waren, begannen fie auf eigene Fauſt zu 
bandeln, und eine der Folgen dieſer Ummälzung 
war, daß „die Meernuß” ihres europäiihen Rufes 
als Hreilmitel verluſtig ging, obgleich fie demun⸗ 
geachtet immer noch als große Seltenheit geachtet 
winde und der Gegenſtand zahlreicher Vermuthun⸗ 
gen blieb. In Indien und China bewahrte ſie 
fort und fort ihre «medizinische Berühmtpeit und er« 
bielt ſich zu fehr.bobem Preis. Dieſer war von 
dem Umfang der Meere abhängig; eine Fleine Ruß 
wurde mit 50 Pfo. St. (1250 Fr.), eine große 
mit 120 Pfd. St. (3000 Fr.) bezablt; Diejenigen 
von ganz runder Gerlalt ‚waren die geſuchteſten, 
und wenn ihr Durchmeſſer einen Fuß betrug, gal« 
ten fie 150 Pfd. St. (3750 Fe). Dieſe Preiſe 
Hauden no zwei Jahrhunderte lang ſich glei, 
nachdem bie enropäiiben Schiffe in Die aflatiihen 
Meere eingedrurgen waren. 

Aber die Dinge gewannen bald eine andere Sr» 
ftalt, als 1770 ein franzöſiſcher Kauifahrer in den 
Hafen von Calcutta einlief. Die Maſſe eingebors 
wer Handelsleute, welde ſich gewöhnlich auf dem 


Verdeck eines europäiſchen Schiffes ber feiner Ans 


funft in einem morgenländifhen Hafen drängt, war 
vor Eritaunen außer no, ald auf Die Frage nad 


‚feiner Ladung der Kapitän ihnen mittheilte, fie bes 


eve aus Cocos di Mare. Kaum wollten fi: ihren 
Augen trouen als ſie beim Deffnen ver Lucken 
haben, duß Das Fahrzeug-in der That mir dieler 


toflbaren ſeltenen Waare gefüllt war. Koflbar und 
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felten war wicht mehr der rechte Ausdrud, denn der 
Preis ſank augenblidli, und der franzöfiige Kapi⸗ 
tan fand fo wenig Gewinn bei feinem Unternepmen, 
daß er nicht anftand, fein Geheimniß einem eng« 
liſchen Dandelspaufe mitzutheilen ; dieſes gab jo« 
dann der Salomosnuß den Todrsfloß, indem es 
noch im felben Jahre eine zweite Ladung nah Doms 
bay bramte. 

Mabé de fa Bourdonnais, einer der beſten und 
ein ſichts vollſten Gouverneure der franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien, ſandte 1743 einen Marine⸗Offizier, Namens 
Picoult aus, um die Inſelgruppe zu erforſchen, 
welde gegenwärtig unter dem Namen der Sepſchel⸗ 
fen befannt if. Picault erfülte feine Aufgabe mit 
Genauigkeit und entdedie dabei einige Inſeln, die 
zuvor unbefannt waren; er nannte eine davon die 
Palmen-Fafel, wegen der Menge und Schönpeit ber 
Palmbäume, welche dort wuchſen. Ein neuer 
Gouverneur von Jole de France rüftete zu demſel⸗ 
ben Zweck ein Expedition anter den Befehlen des 
Kapitäns Duchemin aus, Baron, ver als In— 
genieur ⸗Hydrograph dieſem legten Unternehmen beis 
Argeben war, erkannte, als er an cer Palmens 
Inſel landete, daß die Baum, nah wel 
der die Inſel ein Vierteljahrhundert früher ber 
nannt worden war, die berühmten Cocos dı Mare 
hervorbrachten, die man ſchon jo lange ſuchte. Er 
theilte feine Entvedung Duchemin mit, der fie ger 
beim hielt. Kaum waren fie nad Isle de France 
zurüdgefehrt, als fie ein Fahrzeug ausrüfleten, aach 
der Palmen» Infel fegelten, und nachdem fie eine 
Ladung von Nüffen eingenommen, ſelbe nad Gals 
eutta braten. Dan fennt den Erfolg dieſer Spefus 
lation, und es ift nur no hinzugufegen, daß Duche⸗ 
min den Namen der Jniel in Praslin verwandelle, 
um dur die Benennung PalmensZafel nicht ans 
dere Unternehmer anzuloden. Fortan wird nun 
nicht mehr von dem Baum Salomo's Die Red 
ſeyn, fondern von der Lodoicea-Sepchellarum, oder 
dem doppelten Cocos ber Seyſchellen, wie ihn bie 
gegenwärtigen Botanifer nennen. Dieſer Baum, 
wie ihn fein Name dezeichner, iſt eine Palme, eine 
der edelften und ſchönſten dieſer Familie, welche 
Linné jo richtig die Fürſten des Pflanzenreiches 
nennt. Sein gerader dünner Stamm — denn er 
bat nit mehr als einen Fuß im Durdineffer — 
erhebt ſich 99 — 100 Buß hoch mu einer reichen 
Krone prächtiger Blätter, deren größte wohl 20 
Fuß Yänge auf 10 Fuß Breite yaben, ihre Ränder 
find tief eingeihnitten und von dem Mittelgrade 
laufen regelmäßige Falten aus, getragen werden 
fie von Stielen, faft jo large als das ganze Blatt. 
Jedes Jahr bilder fin auf dem Gipfei des Baus 
mes ein neues Blatt, das in einer fahlen wolligen 
Scheide wohl zehn Fuß gerade in vie Höhe ſchießt, 
bis es ſich enifaltet und anmuthig fih mit den 


— 


Übrigen umgibt, von denen alljährlih das älte 
welft und abfällt, indem «8 einen aller * 
an dem Stamm zurückläßt. Aus diefen Ringen 
läßt fih genau das Alter des Baumes beflimmen ; 
einige Beteranen tragen deren bie zu vıerbundert, 
ohne deßbalb das geringſte Anzeigen von Hinfäls 
ligkeit zu verratben; aber e& icbeint, daß gegen das 
Alter von 130 Fahren der Baum zu jeiner völligen 
Entwicklung gelangt if. 


(Schluß folgt.) 


— nu. 


Mannigfaltigkeiten. 


Die fränfifhen ſtenographiſchen Vereine 
werden mit Beginn des nächſten Jahres ein eigenes 
Bereinsorgan ins Yeben treten loffen, wogegen das 
jeitherige Würzburger Blatt aufpört. Jeder Verein 
macht ſich verbindlid, Material dazu zu liefern, 
worüber die Statuten Näheres fefiftellen. Das 
Blatt wird in Bamberg gedrudt, wo der dortige 
ſtenographiſche Verein die Revaftion übernimmt. Sn 
ber jüngften Berfammlung des biefigen Vereins 
wurde von einem Mitglied deffelben ein Probeblatt 
von den ın der f. f. Hof und Stantsdruderei zu 
Wien geſchnittenen ſtenographiſchen Zeidyen nach 
Gabelsbergers Syſtem zur Anfiht vorgelegt. Typen 
werden vor der Hand nicht verfäuflih abgegeben, 
das Pfund würde auf 3 fl. öfter. Währung foms 
men, Für die flenogr. Lettern werden zwei gewöhns 
liche Schriftkäſten verwendet, welche durch Abthei⸗ 
lung der größeren Fächer in kleinere entſprechend 
abgeändert wurden, beide Käften enthalten circa 
700 Fäger. 


Dr „W. © B.“ gibt folgende Methode der 
Umrechnung der öfterr. Währung an: Man hänge 
an die umzurehnende Summe 3 Nullen an, ziehe 
ben dritten Tpeil von der erhaltenen Summe ab 
und dividire den Ref Burd 7. 





Zu Böhmen fehren die guten alten Jagd— 
zeiten wieder und Die Jäger jauchzen, nad 10 dür— 
ven Jahren wieder eine reiche Beute zu machen. 
Auf dem Gute des Fürſtea Robdan wurden in der 
Zeit von 6 Stunden 2200 Feldhühner und einige 
hundert Stück Haſen geichoffen. 


Redakteur: Guftav Meffert. 
Drud und Berlag der A. Wailandt'ſchen Buchdruderei. 
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Eversburg. 


(Fortfegung.) 


Herr Schoppe fah mit Wonne die Abreile aller 
Berwandten und die völlige Berödung des Hauſcs 
der bis jetzt fo gefeierten und umihwärmten Helege. 

Gebt nur, date er triumphirend, geht nur 
und faffet mir das Feld frei. Ich werde fein Narr 
feyn und diefe Gelegenbeit unbenugt laſſen. Jetzt 
ift fie mein und das berrlihe Gur dazu. Wenn 
die Alte weiter nichts gejagt bat, fo braucht fir ja 
nur zu widerrufen und zu fagen, fie babe es in 
ber Angſt erfunden, um die Comteffe zur Freilaſ⸗ 
fung ipres Sohnes zu bewegen, dann bleibt Helene 
was fie war. — Ih muß ſuchen, fie heute no 
au Sprechen. Gottlob, daß Alles fie verläßt, fegt 
wird fie einen treuen Freund zu ſchätzen wiffen. 

Er lich fih ſchon am Morgen des erfien Tages 
bei ihre melden , wurde aber nicht vorgelaffen. Am 

u des gweinen war; er nipt. glüdlimer;, a 
——— weißes Gewand dur 
das Grün der Bäume leuchten; fie ipazierte im 
Parf und zu feinem Entzüden allein. 

Sie iſt blaß, flüfterte.er vergnügt vor ſich hin, 
fie ſieht ſehr niedergeſchlagen aus. Wie begierig 
wird. fie den Troſt aufnehmen, dem ich ihr bringe. 
Bei einer Biegung des Weges. trat er ihr,mit 
einer ſchulgerechten Verbeugung entgegen, Sie ging, 


mit niedergeihlagenen Augen und fugte exrihredt,. 


als. fie fo plötzlich aufachalten wurde; „Als. ſie ſah, 
bag Herr Schoppe von ihr ſtand, wol ſie mit 
einen leichten Neigen ihres Ropfeo vorüber gehen, 
‚ aber er räufperte ſich xejpefipgll und murmelte et« 
was von einem; herrlichen Renztage.. , J 

Helene ſah- ihn verwundert über feine Dreifig- 
feit, fie anzureden, in's Gefiht, aber plötzlich er⸗ 
xöthete fie und jenfte den Biid ‚nieder; ‚fie war ja 
nit bie Sebi Eversburg,. ſondern die Toter 
der Fran Wiſchhofen, Das zeigte ihr der Mentmeiiter, 
wie Lütkiz, wie alle. Berwandte,, Frau, von Oude⸗ 
nau, jogax, die Bedienſen ed ihr zeigten, »-. 
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Sehr ſchön, fagte fie wit Anflrengung, und 
ging vorüber. 

Aber Herr Schoppe blieb an ihrer Seite, ſehr 
befriedigt, daß der erſte Schritt zu feinem Wagnif 
jo gut abgelaufen, 

Bnädige Comteſſe verzeihen, fagte er ſchnell, daß 
ih ‚mid bier aufdzänge. Ich war geflern und 
beute fo unglüdlih, auf meine unterthänige Bille 
um Audienz eine abſchlägige Antwort zu erhalten. 

Haben Sie wir was zu jagen, Drerr Riute 
meifter ? 

Wollen die gnädige Comteſſe mir hier erlauben ? 

Wenn die Sache von Wichtigkeit iſt, oder Eile 
bat — — — 

D, 18 gibt nichte Eilgered und Wichtigeres für 
Ihren ergebenen Diener. & bat mir fat das Herz 
abgedrüdt, daß ich Feine Gelegenheit fand, Ihnen 
zu ſagen, daß die Treue und Anhbänglichkeit Ihres 
ergebenen Dientrs nicht wanfend gemacht wirb 
dur Alles, was geſchehen if und nit wanfend 
gemacht werden wird Durch Alles, was geſchehen 
köhute, er —— ” x 
Ein Zittern flog durch bie Bligder, der jungen, 
Dame, und fie druͤckte ihr Taſcheniuch krampfhaft 
in der Oand zufammen.... * 

Dar Schoppe Jich ihr feine Zeit, etwas zu era 
widermiser fuhr in feiner, Rede ford, indem,er wie 
ein Opernſaͤnger die Hände bald gefaltet gegen tie 
Brafıdrüdıe, bald quseinander ſperrte. 
... 36 warpe mic. beigpeiden zurüdgepaften, haben, 
wenn „Ad würdigere Männer an Ihrer Seite gea 
ſehen hätte, ich trage fein ‚Ordensband und. fein 
adeligen Namen ,- ib fann ‚meine Anipräcdr auf 
Ritterkichfeit aus. aufmein Herz und meine Gejin« 
ungen Rügen. Aber da, ih Keinen ſehe, nit Einen, 
da ich wis, dem treuen Blondel fogen muß: ; 

OS Richard. o mein König! 
RR ‚Die Belt hat Did verlafen! 
»b- Mad’ mit Eeneral Bertrand: , 
“ie Viele fonnten fi an Deinem Blicke, 
Be Hub — — er md Glüd! : 


Doc; kaum verfolgte Dich des Schldfals Züke, : ! 
3,01: wichen treulos fle non Dir znrück 
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zur sen 3 nn: 
Da ih dich mi Entrüffung und —X Gr von Evereburg. 
fagen muß, fo darf id aud fagen: Hier ſteht Einer, das Gut. 
ber bereit it, Gut und Blur für Sie zu opfermemwaßrsiegt ſein Ei 


ein Freund, der Ihnen zur Seite leben, «in Käm⸗ 
pfer, der Sie ugd Ihr Recht vertheidigen wird gE) 
gen die ganze Welt. 
Selene hatte in dieſem Augenblicke jeher weni 
Sinn für das Lächerliche, fie empfand nur ein fa * 
unerträglihes Gefühl = arg ug, als Bere) 
Schoppe ihr auf diefe Weile feine diente an 
** rn fie ke tigung gefolgt wäre, fo hätte 
fie ipn kurz und ſtolz in ſeine Schranfen zurüd- 
gerwicienh Faber ſie bedachte, dah fie ja wirklid von 
aller Belt verlaffen ſey, daß die Toter der dlirm 
Mi kaum das Richt habe, HS. in peiel- 
aftlicher Hinſicht dem Rentmeifter Shopper ‘glei 
u fielen, daß fie idm alſo danfen "müßt fürleih 
nerbieten, welches fir für ein Zeichen micht geinei⸗ 
ner Sefinnung anzufehen gegwungen war. Abet 
wie entieglich bitter war es/ diegÜbedenken zu mühe 
fen. Sie konnte Ffanm die Thtäutn zurückhalten— 
als fir ihm antwortete: Sie find fehr fteundlich 
Derr Nentmeiſer en 

Er fah idre Bewegüuge und’ deutele ſit RMaiür⸗ 
"Tip zu feinen Gunften. Einen Augenblick überlegte 
er, ob nicht jegt der beſte Zeitpunkt fey, mit feinem 
Helratdsantrage vorzuräden,, aber er beſchwichtigt⸗ 
feine Ungedufd felbR, indem er fi fogte: Ich muß 
ihr er auf geſchidte Weile ein Bild von ihrer uns 
angenehmen Lage geben. Dam if fir um fo mehr 
geneigt, die wettende Hand zu ergreifen. Nicht zu 
borihrell, Amadeus ! ee 

Und laut fagte er: Wenn ih mid erbiele, Tür 
Sie, gnädige Comteſſe, zu fämpfen, fo geſchieht ‘6 
aud beßhalb, weil ih weiß, daß Niemand fo Har 
in diefer Sache fieht, wie ich. Ich habe Fängfrnts 
dectt, was erſt geflern Morgen durch die unvorſich⸗ 
fige Aeußerung der Frau Wiihhofen an's Licht ger 
kommen if. Mir war ſchon lange“ bie —— 
Aebalichteit Katharinend mit der feligen Feau Gtaͤfin 
aufgefallen. Ich wußte, dag Katyarint die Natbe 
über dert Auge hatte, die von’cihem Fall’ der fleis 
nen Gomteffe am Begräbniptage ihren Mama ders 
rührte; mußte fogar, daß fie das charalteriſtiſche 
Kennzeichen aller Eversburg bat: dem langen, feis 
fen Daumen und die kurze Oberlippe, die nie Die 
Zähne ganz bededt; ih wußte das Alle und habe 
es nur tief im verihwiegenen Herzen bewahrt, um 
bie liebenswürdigſte oller Damen nit unglücklich 
au machen. nn. 

Helene zudte bei dieſen gezierten Worten, und 
Herr Schoppe hielt inne, weil er glambte; fir tolle 
ſprechen. Sie ‚wandte aber nur den Kopf nad 
der andern Seite, und er. fuhr. mad -einer Fleinen 


Pauſe fort : ua Ag, 
Ya, Katharine iR die Tochter des Generals 
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je Allein dat ein Recht au 
Wenn Herr von Lüttiz ſich einbildet, 
enthum fey, ſo — — 
Herr von Büttiz FI unterbradp ihn Zuun entfegt. 
Hier lad ide zplöglih vot ſi dem gelb» 
bfeihen Geſicht uno‘ den zornig funkelnden, ſteden. 
ven Augen, wie in der geſtrigen Naht. Das Hırı 
308 ſich ibr_zujammen bei dem Gedanfen , daß fie 
nor Bände diefes Mannes gegeben ſeyn fönnte, 


itterdien ſte —A Habſucht ih jetzt der rachſüchtige Oroli 


er eine zurüdgewiefene Bewerbung geſellie. 

Der Rentmeifter fa it Ber Ya ihre Ber 
wegung und fuhr 'mit 4 —** odrud fort: 
Fürchten Sie nichts, Allerſchönſte! Niemand fol 
Ihnen nahe treten, ib bin da, um Sie zu bes 
Ihügen. Herr von Lüttiz ‚mag.nur fommen, er 
finder mid! Ich werde ihm beweiien, daß er feinen 


Hyatten yon Recht auf. Ever — — > Sie find 
oßfäprig und Katparine MWilhdoren. M 8: 
& —82* if Ye u AK Ye 


echt Tann er erſt geltend machen, went die. Linie 

Ebersdurg ganz ausgeflorbeg if, und Das iR be» 

kanntlich nicht’ der Ball, es iR goch Fine Cbmtehr 
ersburg vorhanden. 

Helene machte eine raſche Bewegung, es war 
iht mie ein Stein von der Brufl gefallen; ſie war 
alfo nicht der Gnade der Familie Lüttiz Preis 
gegeben. - ur ’ 
Herr Schoppe ließ fie ader nit zu Worte kom- 
sen, er haste noch gar viel zu jagen. er 
“r * (Bortiegung folgk,), 
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Moch ein Bericht über den Untergang 
der Auf 
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Mit der Hammonia⸗ iR aus New⸗NYork nach⸗ 
ſtehender Bericht des Kapitän Win. C. Aldham 
vom brittiſchen Kriegsdampfer „Valorous⸗ in Ham» 
burg eingegangen, welchen derſelbe nach den Aus⸗ 
ſegen von fünf der geretteten Paſſagiete der 
„Auſtria⸗, die während der Ueberfahrt von Fayal nach 
Rew- York am Offiziertiſche des wBaloroud« ſpeiſten, 
Aufgenommen hat. „Am 13. Septi um 2 Upr, als 
ſich die „Auſtriax bei ſehr ſchönem Wetter und leich⸗ 
ter Briſe auf 42°:40° nördlicher Breite und 45° 
10° weſtlicher Ränge befand, befahl der Kapitän, den 
geieglichen Vorſchriften gemäß, dad Schiff zu Bürd« 
räuchern, was dadurch dewerkſtelligt wurde, daß ein 
torhgläpendes "Stüd Eiſen in eine Bütte mit Tpeer 
geſteckt ward, die in der Mitte des: Zwiſchendecks, 
wo die meiden Paſſagiere ſchliefen, aufgeftellt wurde, 
während das Bettzeug und vie Kleidungsſtücke ver 
Paffagiere Heramlagen. Der vierte Schiffsofftzier 
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überwadhte dieſe H ebur. Aus irgend. einer Urs 
fache fing Der Tperr Feuer, und ſchlug in-lidten 
Flammen auf, wobei unglüdliherweile ‚die Bütte 
umfippte und dur das Rollen des Sgiffes ber 
brennende Zuhalt im ‚kurzer Zeit Über, Das ganze 
Zwiſchendeck fib verbreuete uud dag ‚umherliegende 
Bettzeug ergriff. In Folge der bedeuttunen Kufte 
Arömung dur die Luten des Zwiſchendeckes vers 
breitete das Feuer ſich wit ‚großer chwindigkeit 
bis nach den Haupiluken, üllte den Maſchznenraum 
wit Rauch vnd Flammen und erflidie, die Mas 
ſchiainen und Hrner, fo Day diele die Maſchine 
nicht länger handbaben oder vollſändig goppen 
fonnten. Bon der. Haupilucke aus sengriffen bie 
Flammen fehr: bagd-- die leichte und troc vt Holy 
verihalung der Offizierola jüten, von wo aus das 
Feuer ih mir Blitzesſchnelle nach hinten und nad 
dem großen Salon und dem Dbrtded verbreitete, 
den Hauptmafl, das Takelmerk and die beiden Boote 
an beiden Seiten der ſtehenden Wagten erzraff und 
den hinteren Theil des Schiffes von dem Borders 
deck förmlih abſchnitt, fo daß die MDifiziere, Die 
fänmtlih auf dem Vorderdech waren, aigt nah 
hinten gelangen fonnten, um Hälfe zu teiften und 
Befehle zum Herablaffen der Boote zu geben. Der 
auf Ded anmelende Ingenieur gab ſofort, als er 
den Rauch erblidte, Berept, die Maſchine auf halbe 
Kraft zu fegen, was, wie allgemein angenommen 
wird, auch geſchah. Nichtodeſtoweniger made das 
Schiff etwa vier bis fünf engliſche Meilen per 
Stunde, bis nad) etwa einer halben bie oreiviertel 
Stunden ‚die Maſchine von ſelbſt vollſtägdig aufs 
hörte zu arbeiten. Der Kapitän, der zur Zeit, als 
das feuer ausbrach, gerade jchlief, ward von dem 
in feine Kajüte dringenden Raud aufgewedt und 
eilte fofort auf das Ded, wo man ihn hat. jpredyen 
und verjdiedene Befehle eripeilen fehen, die entweoer 
nicht verſtanden oder nicht ausgeführt wurden. Ale 
der Kapitän fah, daß die Flammen von dem milts 
lern Teil des Dberdeds nay allen Seiten hin 
zündeten, ward er vollftändig verwirrt und. verlor 
ale Geifieögegenwart. Denn als der erſte Difizier 
ihn fragte: „Rann id etwad in Hamburg thun, 
wenn ich gerettet werden jollte a gab er. keine Ant» 
wort, londern rief aus: „Vorl Mein Gott l« 
Rürzte davon und ward nie mehr geliehen. Wahr» 
fheinlid war er einer der Erften, die über Bord 
fprangen. Da das Schiff nod vorwärts ging, fo 
verbreiteten ſich die Flammen mit großer Wuth nad 
hinten und nah der Takelage zu und verpinderten 
auf dieſe Weile, daß man zu den Köihapparäten, 
ben dazu gehörigen Feuercinern, Schläuchen ober 
auch nur zu den Arrten gelangen konate. Die 
Boote waren derartig fegemacht, daß feiner von 
den Piffigieren fir yerunserzulaffen verſtand. Die 
beiden wa vorn zu am meiflen vom Feuer ent 


ur 2. ımT 
fernten Bovte Wurden von den Offizieren und ber 
Mannihaft binabgelaffen, eins berfelben gelang «6 
ordnungsmäßig ine ‚Bahr ‚zu fegen,, das andere 
aber ging zu runde. Die beiden Boote an bei» 
den Seiten der Mitte des Schiffes ſſanden tn Flam- 
men, und die drei hinteren waren - derartig von 
Raub umgeben, daß Wenige es wagten, ſich den⸗ 
felben zu nähbern. Mehrere Berfuhe, fie herab» 
zulaffen, mißlangen, und vie Maffe von Menſchen, 
die auf die Boote zw und in dieſelben hineinſtürzten, 
bewirkte, daß “fie 'umfippten und auf diefe Weife 
viele Menſchen "ins Waſſer fielen, Die Talje des 
einen Booted wurde jo hinunter gelaffen, daß das 
Boot noch an dem andern Ende Hängen blieb und 
fo durch das Waſſer gezogen warb, wobei ed wer 
gen der Menge von Leuten, die hinein, zu fommen 
ſuchten, mehrfach umfiblug. Die größte Verwir⸗ 
rung herrſchte auf dem Pintertheile des Schiffes, 
wo die Flammen und der Raud in diden Wolfen 
berausihhlugen. Viele Damen und ſelbſt Herren 
Iprangen glei beim erſten Herausſchlagen der 
Blammen über Bord... Da die Flammen zuerſt nad 
hinten ſchlugen, ſtanden die Thüren des großen 
Salons und die von. demſelben auf Deck führende 
Treppe bald in Gluth und war man gendtbigt, 
Alle, die ih im Salon befanden, durch die Sfy- 
ligh''s auf Ded zu ziehen. Zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Naqhmittags erfolgte. cın großes Drängen nad bem 
Stern des Schiffes zu, da am dieſe Zeit die Flam⸗ 
men durch die Skylight's des Salons herausbras- 
hen. Hierdurch wurden faſt Ale, die ſich bisher 
auf dem Stern des Schiffes befunden hätten, ins 
Waſſer gevrängtz; Diejenigen, die ſich dann noch 
anf dem Stern und dem Dintertheile des Schiffes 
bielten, wurden über Bord geſchleudert, als dad 
Pulver erplodirte, das unterhalb des Steuerbaufes 
aufbewahrt wurde; Diejenigen, die auf dem Bor» 
dertheil des Schiffes und auf dem Bugfpriet waren, 
hatten beffere Epancen, gerettet zuwerden, da Rauch 
und Flammen nad Hinten fchlugen. Glücklicher⸗ 
weile waren zur Zeit, ale das Feuer ausbrach, drei 
Schiffe in Sicht der „Auftria« — zwei auf der einen 
Seite und eins auf der andera — in einer Ent» 
fernung von. 8 bis 12° englifhen Meilen. Aber 
nur eins von den dreien , Die „Maurice“, machte 
einen Verſuch, auf die "Auftria” ———— wobei 
fie unglücklicherweiſe gegen den Wind aufzuhalten 
hatte. Die beiden andera in Sit befindlichen 
Schiffe haben ſich, obwohl ſie dazu durchaus gün⸗ 
ſtigen Wind hatten, dem brennenden Schiffe gar 
nit genäper. Am nächſten Morgen ſah man, 
wie ein norwegiſches Schiff ein 
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Di; Die 1 Bellen in luftiger Behalt  nıc zum. 
Gläh’n drüber im — 
„Bum Bette der kryſtallnen Fluih 
Will fanft er nieder ſich ——— 
‚Zu des ſillen Abends Purpurgluth 
Strebt ſtolz ser. hinauf zu ſteigen. 


Beit Waneſ Du fein kahnes Haupt a4 
Ergluhend im Straßle der Somue, 


ES ein BWipfel fo dicht fo ſchattig belaubt 


Erfüet den Wandrer mit Wonne ; 
Und iſt er vom Nebelkleid' umpült 
Und glänzt er im Licht Dir entgegen, _ 


nn. * my (Eine Birlabe.) I wRundund 
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- Dann fünder Dir wohl prophetiſch fein Bi, | u 


ob Sonneuſcheln, ob Regen. 


Dort auf des ſteilen Felſen Hop’ 
Saß Ritter Soden im Sinnen, 
Im Herzen nährend bittered Web, ©" 
Boll Unmuth, was zu beginnen, 
Um feine Burg nen zu erban'n 
Gleich anderen reicheren Ritter, 
Daß er auch konnte niederſchau'n 
Von erhabenen Söllers Gitterm. 


“ Doc: ob das Herz auch noch fo krank, - 


Ob der. Sehnfucht Gluth ihn quälet, ° 
Dem tapfern Ritter ſonder Wank 
Der Hoffmung Schimmer fehlet. 
Da plöplich tritt ein Herr ihn an, 
Die er noch keiten geſehen. 
Sagt-au, mein werther Ritterdnann, 
‘Bas fell Euer ſtummes Blehen? 


„Ich weiß, Ihr möchtet. die Burg * 3— 
„Rad beſſerer Art und, Sitte! - 


„So Ihr, Euh_mir wollt —— 1* 


Erfüll ih gern die Bitte. 
„Doc das Liebſt' als Dpfer müjlet Ihr 

„Bon Eurem Gut mir verfchreiben, 
„Dann fol his des Morgens Grauen bier 

„Kein Reſt des Baues mehr bleiben!” 


„Die fchönfte Burg-mit hoher Wart 
„Son and" alten Trümmern ſich heben ; 
„So wär Euch dann die Mub' erſpart 
„Und wid, beglückte ein Leben !" 
Traum Sprach der Rifter, traum e8 fen! 
Ih nehm’ Euch beim Wort, bis Morgen 
Der Hahn den Tag mit hellem Schrei 
Verkündet, jey’s Merk geborgen. 


= 


‚Der, Soden nberg, Mu man 0 2 F d grüßt „und bigfet fort, hide 


* Der Allter ein mit Cinacen 
I hit Verklitbenn ee, Bo 9 
ii kr da Her} fie drlden, ‘190 Wsmennın 
De Ho Feiner Schnfuägt Wh geil? Zac Im: 
u" "Doch Bertha befallt ein Graue," > Wand 


Bon gengerrheh! Dir Haft Dein Ehährb = Dvanıd ‚me 
N ‚Seopfert fätanifchen une 1997 Bu‘; dh 

Denn wiſſe, der Liebe deuciie land Au rd 
men ee erg erd 
u Der Höhe Liſt es ans ſchlan eihmahdy ©: * X 
Wie ana Durs auf ewig Here + 
n:g4‘ u Nachte entftiegen des’ Berges Schaft: FEET AL: 
om. Rabolde, dem Meiſter zu dienen, 19 

5 fügen DIE Steine zu — ———— mr 

‚un vielgefäftigen Deinen Lei, 


—— bia zum Thurm der, —* Bau, 
Schon ſchien die Seele verlogen, un 
Da bat ſich die fromme Ritterefran 
Die Hilfe Mariens erloren: u. = +, 
Du Giädige fep mir Schup und Hort, min. 
“0 1.Raß nimmer die Gölle ſſegen. 
Und. follte gleich das Bauwerk datt ;. 
Ju Trümmery wieder liegen! 


. Da zuckt wie Blißz ein: Gedanke fonel 2 
Durch Bertha s befliunmerte Bali, :.: , 
Maſch greift fie Aur Leucht ‚eilt von ber Ste, 
Als. folgte fie Höher'm —9 — | 
gum Hühnerhofe bei, Mondesfchein . 
Und föft dort des Harems, Riegek 
Und Elatfcht und leuchtet Zunen hinein: 
Der Hahu kraͤht ſchwiugeud die Flügel! 


Da fiftrgten Die Vnonien In ſtͤcmiſcher — 
Bergab die Felfenſtücke; 

Herr Satan wütend das Welte ſucht 
Verwänfhend Frau Bertha’ Tüde, ee 

Sie aber finft mit ihrem Gemahl rs 

Zum Bid des Gekreuzigten nieder: 

Dir Heiland Dank vleltaufendmal, 
Der Brlev in der Burg kehrt wieder! J 


— bung, den‘ 3, ‚November 1858. 
} 1% BR: 
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Mannigfaltigkeiten. 





„Wann fommt der Minſch zum gewiſſen Gðe 
nuß der Freiheit?" fragte cin Lehrer feinen Schüler, 
In den Hundetagen; “war die. Antwort, „denn, 
da haben wir bie längften Ferien.“ 


Redalteur:; Guitav Mei ert 
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1 — 131 Au 
» Sehen Sie, ſagte Herr Schoppe und rückte Qe⸗ 
lene vertraulich die Sache liegt nur zwiſchen 
Ihnen und Katharine Wiſchüdfen. Katharine iſt Die 
Einzige, die auf Herausgabe des Gutes gegen: Sie 
Magen kann. Und ſehen Sie, die Sach⸗ wäre 
ſchlinm, wenn Einer Kathariae ober ihren dem⸗ 
nähfigen Edemann HDüfing; gegen Sie aufbröte. 
Berfichen Sie? Aber wenn: Gie mir das. Richt 
geben woſlen, ip meine das heilige "Recht, wenn 
Sie mich zum Freund up Belhüger auf Lebens⸗ 
eit machen wollen, fo verfprede ih Ihnen, daß 
iemand Sir in Ihrem Befigs: Rören ſoll. 
Die funge Dame flarnte ihm wie verfeinert ins 
Geſicht. is „Lat 
Denn fehen 
mer näher rückend und immer freundlicher wegbend, 
nichts iſt leichter, als Frau Wiſchhofen zum Wider 
ruf zu bewegen. Und Ratharinen flopfen wir ben 
Mund mit einigen hundert Thalern,: 
Helene richtete Ach entrüßet empor: 
Die können Sie glauben! rief fie 
Herr Schoppe verfkand. fie falſch und fiel ihr 
ſchnell in's Wors;, Ein paar hundert Thaler find 
ein Eldorado für sine Arme: Baurradirae.. Kaffen 
- Sie mi nur maden, \ Werfen Sie. fih getroſ im 
meine Arme. Trockgen Sie Ihre ihönen Augen, 
bolde Komieffe ! 48 1") 


Y U 


Wärſt Du mein, Beliebte, 
Keine Thräne trübte 
Deinen Engeisbiid. 


Ay! wenn, Sig mir, erlauben, Sie zu reiten, 
mich als Beſchützer, ala Batte an Ihre Seite zu 
Rellen, wie wurde ich dieſen Tag ſegnen l Und au 
Sie werden es nie bereuen, mich zum alucklichſten 
Sterblichen gemabt zu. baben, mi, ber ſchon 
Japre lang Jhr Bild im verſchwiegenen Buſen ‚ger 


tagen. D Helene — — u HERR 
Herr Schoppe vollendete nicht, denn die, junge 
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Sie, {uhr Herr Shoe. fert.i®- ; 


hervorgerufen, aus feinem 
‚den, er fünfte nur Mitleid und liedende Beforgniß 


u? a) 
im m 
’ ll 
age ad 
4 


Ba nit 
won ‚Bil 
18.59 + 
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Dame, die ihm bie jegt reguugslos vor Erſtaunen 
‚gegenüber geſtanden Dann Babe 6 Ba hie 
‚Mamend: auf nad Nick den zudringlich Vorgibeug⸗ 
ten mit einer ‚taien Bewegung dee Widerwillens 
yir Seite. Ja demſelben Augenblide floh jie wie 
ein geſcheuchtes Reh, ohne. ih umaulchen, ous drm 
Darf und hielt mit, eher an, ‚ald im. 559 

rien, an: der Tpür des Bartenfalond, den fie. jo 
Fand öffnete, als müfle fie Schuß, ſuchen por 
ainen Berfolger. Ra 


1 


2* 
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SSo mag denn auch dieſer Traum Yporäder 
ſeyn! . Bleiben fie Befigerin von Eversburg, 
made feinen Anſpruch weiter an Sie, nod an Ihr 
‚Bermpgen lu ES 
Das waren die legten Worte, bie Htlent“ don 
den Baron Eprrsburg gehört hatte, der in dem 
Augenblide, wo ex fie ſprach, feR eutſchloſſen war, 
fie wahr zu machen. Er war zu Holz. zum Zweiten⸗ 
male um ein Mädchen zu, werben, das ihn a jo 
verlegende Weile abgewieſen, und zw edel, fie ihres 
‚Bermögens zu berauben, nagppem fie feine Tirbe 
verfgmäbt hatae. Und ohne das Unglüd, das mit 
‚Frau Wılphoiens Geſtändaih über Helene perein- 
bracy,, würden ihre Wege wohl für Iminer qusein⸗ 
‚ander. gegangen ‚iepn,, Aber ale, er fie obamädhtig 
niederfinfen ſah, als ihr zarter Körper, voh fo viel 
Bemüthsbewegung. bie auf ahin Bruns erihättmt, 
ia Konyulfionen A man, Di Ren, gaiftoten Everb⸗ 
burg mit der Farcht erfülllen, fie im nähen 
Augenblide entierlt dor ih zu ſehen, da war Zorn 
und Stolz und ale, Entihlüffe, welde dieſeiben 
Wußlfeyn enifhwuns 


und die Ueberzeugung, ‚daß feine ganze Seele’ dn 
ihr bing. $ Ar 
.. Ex Dadte gar nicht mehr. au. bie Worte, die 
vor Kurzem zwiſchen ihnen, geweihielt worden, er 
dachte nur an ipr Reiben mad ,an bie Mittel, 
30 lindern, Am andern ‚Morgen, jedoch, ald tr 
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Alles die Unglückliche verlieh, 
des Borganges mit Schmerz und mit Reue ü 


2% 


1 
erinnerte er ich 
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TO... 
nicht & aufe, fie ſey had Pt 


Comteſſe Helene made einen Spaziergang. Die 


feine Schroffpeit, denn dieſe machte es ihm — — —— exklaͤrte indeß, ihr Beſuch gelte der CTom 


8 
lid, fi van dere 
fhüger, ale URET N ae 
nur thun, was er that, jeine Mutter holen und 


us diefelbe der Comteſſe feine Dienfte Als Freund ars He Delene, Die von der 


Nachbar anbicren. Yylır 
6 war nad dem Wortwechſel mit 
bfiht gewelen, dem Dofu — 


auf @orrebur außer Zeifel ſtellte, nicht weiter 
— 300 Abern da)rk nach dem Betragen 
u ungen Chu annehmen "mußte, dag, DieFamilie 
"Beifeiben von der Ausſage der Hrauu Wilppofen 
An nehmen werde, ſich in dem Beſitz des Gutes 

u ligen, fand der Baron es möthig,, ſich die U 
‚su verſchaffennicht um ſelbſt als Eigen⸗ 
"pärer aufzutreten)" ſondern Lum Helene im ihrem 
‚Befig imo: iprer. Stelläng zu hüßen. Db Die alte 
Bäuerin die Wahrprit Atlagt batte, oder nicht, das 
erſchien ibm nur infofern wichtig, weil er in Hele⸗ 
nens Seele die tiefe ſchmerzliche Demüthigung mit 
empfand, melde fie dadurch erlitt, daß man Zweis 
fel in ipre edle Herkunft ſetzen durfte. Er war der 
Einzige, der ein Recht auf Eversburg batte; weun 
er es nicht geltend made, fo konnte fie bleiben, 
was fie, geweſen war. "Mir der Utkunde in der 
Dan fonnte er Ciütkiz beweiſen, daß die Virwaudten 
dis verſtorbenen Grafen Eversbürg Hit 5 
zinafe pefuniäre Jntereffe daran haben fonnttn, 
die jeßige Befigerin für ein untergeſchobenes· Kind 
au. erflaͤten. Wand fo, hoffte ee, werde ſich Alles 
wieder ordnen und ſchlich ten, und das unangenepme 
"Aufiehen Und, Gtrtde werde ſich verlieren Und ver- 
„geffen verden mie fo manches Gerücht und Stadt 


‚geiräh. — ' , 

Er verhehlie ſich indeß nicht, daß große Umſicht 
und Behutfämkeit erforder ſey, um dieß Ziel zu 
erreihen, Helene durfte nicht erfahren, nicht einmal 
ahnen, daB fie feiner Gnade ıpre Stelüng und ihr 
3 verpanfte‘, fonft würde fie, davon wär 
er ſeſt überzeugt, ſofort Alles aufgeben. Für fi 
ſelhſt tounte cr bürgen, aber ob Frau von Bude. 
nau und die Familie Lattiz dasfelbe dislrete Schwei⸗ 
„gen über diefe delitaie ae re 
‚würden, war noch ſehr zweifelpatt. Dehbalb hatte 
der Baron auth zu einem feſten Entihluffe darüber, 
was hr zu thuh fey, noch nicht gelangen können, 
nur, dag biell er für nordwenpig , von, Frau von 
"Buderau ſo bald als möglich die Hiruusgeabe der 
Urkunde zu verlangen. 

Si dem seen Biſuche, den er mit feiner Mut ⸗ 
rer in Edrrahurg märee, and Tage nach dem Ball, 
batıt Brau Eplets die guädige a Bainit "te 

Huldigt, daß fle fahtiete; bei dem Zweiten, amnäd- 


eu 


Imuoft .8 eier tum mit all | ft und 
Helene 8. * regung durch den —— 
ueile 


ſie werde w on: 
enicl Ühge nf. Ran pe ke ka 


im Gartenfalon an einem Fenſter miedergelaffen, 
nferrebung GI dem 


als een auf die Thur d ſoöons 
im nädfien Augenblide dieſelbe öffnen ſah. 
Helene, liches, arme Mind !U rief die Baronin, 
ſchnell aufſtehend und ihr entgegeneilend. 
Seclene blickte verflört auf und wußte nicht wie 
ihr geſchad, ‚denn, im nächſten Augenblide lag fie 
in den Armen der Baronin Eversburg, an deren 
‚Halte ſie in fonvulſiviſches Schluch zen ausbrac. 
Armes, liched Kindl wiederholte die alte" Dame 
und ſtrich ihr Tichevoll über das Haar.’ Wie pdbe 
ich mich geängſtigt· um Sir, Weinen Sie nicht To, 
Faflen Sie ih, «6. wird Ihnen ſchaden. 9° 
‚maHelene verfuchte, pe Thraͤnen zurdzudrängen, 
aber fie fonmte das Zittern ihres Körpers nilht 'be- 
wãltigen.“ Sie druckte mir 'debenden Händen’ Die 
Hand der Baroain und ſtammelte: Dat y’das 
Sie’zu mir kommen GSch bin fo gonz und gar 
Selen Di n Ci. milom vice 98 
Bei dieſer lage fallen ſich die Augen Ber 
alten · Dome ebenralls mit: Thränen, und ce 
währte einige Sekunden, che fie zu antworten im 
Stande war, ind dal 9 mıgai nase 


n und 


Es reut mich ſagte fie," daß ich mich geſtern 
abwriſen ließ Wo 4 denn aber Frau — 
wDen auẽ ai n 3 ‚mn do ur 19x 


Ich habe ſie ſeit Jeſtern Morgen nicht geſehen, 
antwortete Helene und" ſetzte als fie Die — unte 
und entruſtete Miene der Baronin bemerkte, hinzu: 
Es wundert mich a Ne Sogar Lieb. 
Ich tönnte. ihr Meitleivunichtierttägen, 0° 
And: wieder ſchlange ſie Bitter weinend ihre 
Arne’ um den Hals der Datohim, ihdeh fie bat: 
Beiden "Sie Hier ‚Überfaffen Sie mid nicht! Wäs 
I Beinen, ohne Rath und Biſftand 
ollen Sie vicht mit ung gehen nad Cappel, 

liebe Helene ? ab Beil ri e 
r Das * — te auf und in * 
uge der alten Dame, das wahrhaft m ich fie 
amã delte Zum’ Erſte n mia A egeg⸗ 
nete ſe einen ſolchea Bilde ver Eiche, en gar, 
außer ſich ergriff fie beide Hände der Alien’ tbür- 
digen Damf, indem fie ausrief DO mein Gott, ic 
glaubte, ich EEE ! Dag 
Sie ſo aütig ran uiid "nd, daß Sie mich fi 
babın | DO, nun habe idy wirnen Wil } Bit_gläd- 


Ach machen Sie 


— 24063 — 
bie Boras ic dicqte fe Vuc A ftane: der Vat · Ir eur Blautippen un 


worn and wiederboe nun “einer Weihe: ihre 
‚Belkn: Sir undu gehen do oreo Immn! un; 
ndBermsweuhir url ME mache wabry Sie 
Weiden ſonlad ge das nie Augeſpgendeitea. bier· ge⸗ 
mehr ſind⸗ bie ich das B—— — 
thümerin abgetreten babe ‚ara 
Um Gotteswillen F rief eine erfhrodene Stimme 
buche ihr. unmndF»nionmy 9 a3 dust nd at 
ar Gichfuipe agufamınn mad‘ wandte den Kopf mach 
der Seite oben did Etimmit Fam, chut bie: Gafen 
gu erhehenao Sie ohatte: vicangefeben bis jiede doß 
her: Baramı ſc verobarg tus gimmet und Gluge· ber 
» Grit ehe. ibe ruuto feinen Masters geweied war. 
it mo Tiachurnfe wi eig nyanın KURT 2) 
DE a na rl mr mr br main 


hunınd Hi Brandl een md ‚8 
on. OOOE— BA DR nd dd u— 
0.1 ‚Dia Dundernũſſe un. 
not IR Tau u god Pia sie. ‚nam ana 
ot ‚nimmein,/raT md ro nüimu 
ade iggtanhührig.t 29 1ew 
nezunt Iturrlaoft 733 to MED 7 11y9:714 bon 


Wie bei manden: dhderan Pälmenarten ) finden 
ſich aub hier männlihe und weiblide Blüthen auf 
verſchiedenen Stämmen, Im dreißigften Jahre uns 
geſahr Hegnintier weibliche Baum alfährtih eine 
ıgroße Frythttxdube san, die iaus furnf oder ſechs 
— Deſteht dertna jede von einer: äußerer! Hulle 
auige beun äh, Die der gewoͤhnlicher Mob gleicht⸗ allein 
weit umſangreicher und: vethältnißmäßig dicer⸗ Die 
Muß ſeibre ih ungefaͤhr einen Schyapıtäng;' ewas 
eingerrũckt on dem ueinen : Ende, ul an dem: an⸗ 
Deren länglidern,; in zwei , bee; bisweilen vier⸗ Fã⸗ 
chern geibeilt. dm rien Zuſtande enchaͤltſie 
eine fühluheumd erftiſchende gelatinoſe Subſtanz, 
aber ſwpaͤter iſt — v— daß er nicht mit 
dem Meſſer geſchnitten werden kann. Hheſn 5 ni 

Die ungeheuren Trauben oder Früchtenbündel 
bleite ns anti Bis vier Jahte am) Bhumı'Hängen, bis 
fe. zum Abfallem ureif ſſadoe Obgleich fibes: Fahr 
nur eint Frauben difege; ſo⸗ wägt Mod ;jeik Stamm 
zugleich die ajr chte von berit bis bier gJabben / Deren 
Brwilyt bettäͤchiliq ſeyn auß Dies Gewicht an 
dem ſchwante a· Stammen hãugeud ; werbifudt), daß 
der Bausi ſich bei dems leiſeſten Raftzuge anwutrhig 
‚wiegt, wahren di feine Blaͤtier rauſchen wie ein fir⸗ 
ner Waſſerfall mon. ud ‚nl war 

Od giricho vidje Palme mufgebört Yar ice fof- 
bares Arzneimittel für den ausſchließenden Gebrauch 
der Reihen zu erzeugen, fo ift fie den Bewohnern 
ber Sepichelles doch veg großem Mayen. Der 
aus geboͤblte —— — ſſertrögen und Pfahl⸗ 
werf verwendet, Dil’ ungebeuern Blätter werden 
unfer jenem ‚ pändigen; Himwmeldfirihe ats "Bau- 
materiab beugt; jomopl als Dahbededung: ale gur 


— MW 84 


I Ted 


wolleuẽ Hüßsintene zum Sto 
Porn He fe 
baouch werrent ljarl 


Br me Beſen Yibün- 
gan Im Blare witd in Serei · 

zubi He dacaus lochtes Die 
von ſiſfen "und 
re Bart re 
Dew leſthtew feRn and dauer⸗ 
haften Schalen der Rüffe verfertigt. -Dffeitiinn 
glänzend ſchwarz und Laffen fi ſehr ſchön poliren ; 
aud werden fie geſchnitzt und mit edlen Metallen 


vıfem . 


’ inde fi 
‚a or —— adee Nutzens 


‚sure Adoddnadıg 
1070 DR Wehen gruen iſt oral von Maba⸗ 
Agde on vr: Gran ſadeichen — ge⸗ 
ge Ol⸗ Malne a irren matarliche· Zufkiiade 
ſtuder Mara tieinen Ferfihen‘ —— 
vAig⸗u Daftelai⸗· Praoline rurpäle uagefaͤbe· Hetf 
tanz Crienſe zo vexen naut: ·500. Jol⸗ NRonde ift 
avchtleiner⸗aſol vſiud were aut einige hundert 
HAB bon anandet eutfernt.c Wie: Seyſdellen ind 
wage ION REES den Maldiven gelegen; 
rider aehumdert es der⸗ 
Titautheier qaden te Maſſe / ah elche theils auf "helfen 
üb sed Meere wachſen, ins Buffer) a wäre 
ala ie aan: amdern RUE? getrie · 
vden Mr inno merlwurdigendaß dieſe Palmen auf 
teiner·der de nachdarten Diet wachſen. Man dat 
wit verſucht/ ſie zundecpflanzeri, adtreſte herlimmern 
A en Bing unahnlich Adie 
au raenn ‚uno Cuxuieuſel von Never Hebeiben. 
"Wenn die Nuß bon dem Stämine fällt‘, dauert es 
ein ganzede Fadt bie ————— ohne Ber 
adung arf der Erde Wegend) dildet der Keim wach 
Rue vioe Wurget/ aus der das Blait⸗ 
Tfgdercenn wen ktauftigen Pflanze’ vaporſteigt.. 
1 Mam'dpt bisher vergedenẽ verfuchn Dleſen Baum 
nin-tinfgen vonigrößen: Gartenanlagen Englands zu 
“iehen. = Javep par’ man die "Hoffnung des Gelin⸗ 
"gend wit >ahigegebein,/ und gegenwärtig läßt: Ad 
a den Bären ſtew das anzihende Schau⸗ 
Sfpieh zenlechen ale: Palcn⸗ ned Sepſchellen Sta ihtem 
1 nd beobachtenynu mar o Gun & Imı 


— 789 and & Kodssudmu id Die 
puuy I NT zindındk U mmgueh) mi ll mp9 
. 125044 Us ueä 

Mannigfaltigkeiten. 

IH 59 Dam NT eu mr” 


N Jar Dorf⸗e ri e del Naates oberheirathete Ach 
vodre 16 Jahren ie armer Mange Na⸗ 
mens Aceonetder datt mad der Hochzeit ale Mar 
"edfe aufn Schiffe Dieikmapew) Dieſes Sf 
Tfpeiterke tn van iablſchen Merte. Vor Anigen Ta⸗ 
Yen fami cur Jabteindkm) Das: Rich: für © dem wotge⸗ 
alaubeen amd ausgegetea· auc Ctie zurdc; wo 
‘die Frau id vier vor 182Monaten mil 


— BOB — 


atinem Zimmermann Namenc Raſfſiel werhrikaiihet 
hatır. Es hat ih num hald Herausgefisllt,; daß Der 
are Mann der Frau wirllich ode in. Das Indi- 
viduumz-mweldes ſich ala Folder ntirte , aber 


in „Brtrügen, warn nı wurde verhaftet I Die arme 


Frau felbf ‚if indeffen in Folge ME Sihredeng, den 

*8 * und der m eine ehlgrbunt, sbun: ih, 
aa 2“ tan ea omg 

Mid. 

* da, Norpdmerita ie. apflege 

ander 


Po wird, bapan: engählt Der, 
ſt harak⸗ 


ae he Cie Mann, wer angeklagt; Bald. 
geſtohlen zu haben ‚und vor den Richterſtuhl ges 
bracht. Des Gerich⸗oſchrriber verlas den Anklageali 
und fragte den Oeſangenen: Echpldigiong Rica? 
s—, Smuldig, gbmbetrunfen, war bie Aumort. - 
Der Richter, der in feiunm Stuble beinahe ſchlum⸗ 
werte, fragte: Was ſagt er do Mär erllaͤrt fi 
: für, ſchuidig, aviworteie der Sthreider, beboupiet 
aber, in der tzunlendeit «dem Diebſtahl begangen 
au ; haben. = hat: er denn gabandı — Mr 
Ki m Rplumbueihotel eine bedeutende Summerger : 
Bohlen. und-dieß in der Betrunkeribait, On | 
‚ser erhebt ſich im feiner vollen Größe uno 


Sqhuidig doch beirunten ! Das — ‚ine fehrn > | 


„ Desbart,; Min * junger, Monn; ‚key Ihr ganz 
* an Nach Yugenblid des 5 * 
. a ware? —Ja ge Fl ganz 


babt Ihr Euch -betrunden 2 Bei un. 

im Rolumbus-Hoich — Und ihr: Habt; wirgends 
auderswo geftohlen ? — Nein, hr pren. —Hähr 
aptt -vas Geld. alfo, nachdem «Ihr Euch bei Stier 
rett betrunden gas — Ze, Ihr Ehren. — Der ı 

‚ Richter ſetzie ſich wieder und ſagte qum Staats⸗ 
auwalt: Thun Sie wir den Geſallen und laſſen 
Sie dig, Klage ſallan. Der Brauntwein von Ster- 


are. uf Kin verteufeltes Getraͤnk das den Men⸗ 


fen zu allırhand dummen Streichen reibt. Ic 
„tann won, ihm eine Geſchichte grzaͤhlen. Kines Tages 
tranf ih auch von ihm und Rabiie dem: Ehſanle 
des Rolumbus-Hotel 5 filberne Löffel. Sheriff, 


fegen Sie den Gefangenen in Freipeit; die Sitzung „Wieviel 


iR aufgehoben. 
[md Euer > 1 FRBBEOS ET 77 244 

Zn Wien wurde fürzli die Wittwe des vor 
2 Zapren verſtorbenen Fiafer Mayer: unter einem 
. ungebeuern Zulauf von Menſchen feierlich beerdigt. 
Mayer war unter dem: Wiener Fialern eine fehr 
vangeisbene und belichte Perfönligpleit; und, ‚der von 
idın bersübzenne Spruch: Ne, fa: fegn's, Der 


Mayer⸗, den er hei jeder Bexaulaſſung im Munde -, 


adbrie, bat folgiemlic. die Rumbe durch ganz Deſter ⸗ 
zei: gemacht Die Wittwe himcerlaͤhl ein Ber⸗ 


wmögen von 80,000 f.:in Staatopapiertu/ welches 
laus Teſtament ihren Verwandten zufaͤll dr Bi: 
gen fammt drei Geſpaunen hat ſie dem erflemsindit: 
zum: Lohn für Jahre lang geleiftete “treme) Dienf 
vermacht und außerdem erhielt eine: Meine im Hal: 
mwohnende Waiſe ein ur don * — 
— J 
In der Rab⸗ de6 OpmnafesTpraters. w arts 
obeſiadet ſich feit: 25: Jahren ein Rupenbäder, wel, 
per mit Recht odet Unrecht bei der Pariſer Schul, 
—— bei Rievermädden uud· Proningiufen um 
Rufe Rehts die beſte GSatete zwi fabrigirem, ı yes 
sÜe daß in Dielen Bude: von „vier Quadrat⸗ Meike 
Groͤße binnen, 25 Jahren »bereit® vier oder —— 
Inhaber reich wurden, im vollen Sinne des Wor⸗ 
ted. Einen Begriff des ungeheuren Abſatzes if daraus 
zu erſehen, 24 der Bäder jaͤhrlich A—5000 Pfund 
Papiexzuni Einwiddn fetter Wire vccdraucht. Nun 
denfe man, wie viel Holz, Butter und Mehl fons 
fumirt wird. — Ein Lumpenſammler, der fo Hug 
war, die PapierRüderaufzupeben, welde die Käufer 
nad verzehrier Balette auf den Boulevard warfen, 
wurde Sein — — I se. 


‚10:7 #2 br ‘ But 


ni sie, fra 

Im AEin cinnati Seintife Mrtifune (eilder 
"die Dr.s&orii don. Ergebniß. einer Anatpie, wir: er 
‚mit 46 Partien imporsirten Weines :onigefellt; Sie 
hefehen au Wort. Sberrp und Madeire Midi 
‚einer ber grhämsten Weine enthielt cinen einzigen 
Tropfen —— Die Bafis ded Madeira Bis 
Rand aus Hopfen, Honig, Rum, Schwefeläure ci ; 
deo Sherry audi Malz ,. Bittermandeidl ,, Schwefel⸗ 
fäurt und Cognac. die des Portweins aus Apfil- 
moſt, Wrhfinnser Schwefelſaͤure, Maunssc. ıc. Ge⸗ 
wiß eine, ſtarke umuipung j! Ach * Ber geüb» 
* Magen.anot u" 


BE ıR y — 

"Ga beitmafener: Soldat, * der Eehung 3. ſah 
feinem Major die Straße herunterrciten. Anſtau 
feine Borgefegten aus dem Wegigu ıgchen ‚- tral 
"er vor ihn (hin, hielt ſein Pferd mi and: fagte 6 
wollen Sie für das Pie haben a Dr 
| Major. ließ. den Berranfenen: ſogleich 'aufupie Wache 
bringen und; fragte ähn: Jam: andere Morgen beim 
Berpör: wvohhar mod Willens ſep das Pferdi gi 
kaufen. — „Rein, Ew. Bnaden ‚srnikichbaber, 
der es he wollt; iR diefe Macht — 


“WW 
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um Botteswiden), ‚Eomteffe, wiederholte, dir 
Darm, wa wollen ‚Sie than ? 

Bas fann id thun, Amtgeguete fie traurig, ale 
einen Plog räumen "der mir mich Er 
Wenn mir enwos Anderes ‚übrig bliebe, ſo würden 
meine fogenannten Freunde’ und Bermandten mid 
nicht Alle verlöffen Haben; ſo würden. nicht roR bie 
Domrfifen und — — — 

Sie verkummte und wurde plöotzlich Kramend: 
tor. Sie Hatte den Rentmeifter nennen wollen, 
aber r8 war ihr dem Baron gegenüber unmöglich, 
zu etwähnen, was ſich dieſer Menſch gegen ſie heraus⸗ 
genommen, 

Ich fann nicht bleiben, es if uhöglih jegte 

fie nad einigen Augenbliden hinzu, 
Aber Gie haben bis jegt nicht Die getingft 
Veranlaſſung zu einem ſolchen Enripluffe, rief der: 
Baron eifrig. Es iR ja nichts vorgefallen, ald- die 
Aeußerung einer vor Angf halb wahnfinnigen alten 
Frau, die vieleicht ſelbſt nicht wußte, was fie fagte, 
die dad Mähren vielleicht erfonnen hat, um ihren 
Zwed bei Ihnen zu erreichen. 

Skiyar aichts erſonmen, eutgegnen Delent er⸗ 
bleichend. 

Ich babe ſelbſt gehört, fuhr er eifriger fort, als 
Helene re den Kopf ſchüttelte, daß fir wider» 
rief, daß fie fih der Lüge anklagte. Es war wäh— 
rend Ihrer Ohnmacht. 

Daß Margarerbe⸗ meine Mutter if, fagte Helene 
langiam ‚davon. bin ih ſo feſt überzeugt, wie yon 
meinem Dafeyn, Daß fie mich liebte, wie: nur eint 
Mutter ibe Rind. liebt, das wußte ich längſt. Ans 
ib den Gtärsframpf haste in“ Hörfelburg ‚und: von 
Allen aufgegeben und verlaſſen war wie jrgt, da 
bat mich die alte Margakithe vom Tode gereiteti 
Ib habe immer den Unterſchied gefüblt zmilden 
ihrer treuen, uneigennützigen, ‚aufopferaden Licht 
und der bezahlten Freundlichkrit derer, die für meine 
Angehörigen galten. Und wenn ich Rummer hatte; 


ir 


in ie vor allen Andern — den —— 
abete die alte Margarethe launte iba ſie ſud mics 
an und ih daͤtte Ihr Miles ſagen -Mnnen,n mas 
ſonſt nie über meine tippen gelommen wär, 0 ı 


Ihre Augen begegneten bei den letzien Worten 
denen des Deren * ER BR. zu gieiber 
it. Evereburg at an jenen Abend im vorigen 
erbfte, wo er Sau, Wiſgdofen weinend ‚über ve⸗ 
Baba Abreiſe ge kon hatte, 


Es iſt wirklich ſo, Im 
fort, fie bat es mir ge * Morgen auf auf mein 
Fragen eingeſtanden ; ſie hat wich ver aufbi,. i 
bin ihr Rind, und Ratparine, bie. für. ühre Tops 
gilt, iR das Kind der Gräfin Everdburg. 

‚ Den, Deren und feine, Muotter Rupten verwun⸗ 
dert m erſchredt. 

Die: Dochter 'der. alten Margarerde das Rind 
der Gräfin Eversburg |; wiederholte der Baron, 
Haben Sie ſich au 54 taͤuſchen laßen. —— 
wie waͤre das möglich 7! 

Belene berichte, wa: de Stan; Wiſchhoſen 
geſtern erzählt hatte und fügte dann die. Bemer— 
füngen des Rentmeiſters über Rarparinens Achn= 
licteit mit der’ ſeligen Gräfin, die Narbe an new 
Stirn und die fonfligen Kennzeichen derſelben hinzus 

"Der Baron hörte Alles, wena auch nicht mit 
ehtfibiehenem Unglauben, doch ſehr unruhig am 
Er wußte niht, was er bei dieſer Rage der Sache 
” innen follte ba se Helene nicht ſagen durfte 

8 ı ganz gleihgältig, ob faußer Ihnen cine 
Gomteffe Eversburg erifirt,.demn da Das Bermögen 
mit gebört, fo bleibe ide vichts ale der Titel, und 
ver würde einem als Bäuerin erzogenen Madchen 
mehr als unnüg ſeyn. 

Seine Mutter Fam feiner Berlegenpeit zu Hülfe, 
indem fie fagtes Mir ſcheint die Sache noch immer 
mit jo beunruhigend, wie Sie denken, Jiebe;Helenes 
Es liegt, voie mein "Sohn: vorher bemerkte, nichts 
vor, als die Audfage der alten Margarethe — — 

Die rechtlich durchaus von Feiner Bedeutung 
it, fiel der Baron raſch rin. Ihr Zeugniß iſt im 
Gegentheil ſebr verdächtig, da fir ihre eigene Tb. 
ter an Ihre Stelle ſchieben will, : 


cOelene nad - #iner J 


Und felb wenn jo es wäre, fuhr die Baronin 
eifrig fort, was fönnten Sie Anders thun , ale 


rubig deq, Verlauf der Dinge abwarten? Si 
— re AN E Tauſch du 


Das Bauernmadchen würde dod ale Comteſſe eben 
Jo wenig glädlig und an feinem Plage ſeyn, 


— — — 


rarlıı it 8 
Sie bielt erfhroden inne, denn Helene Yalte die” 
“ Händevor-die-Angen-gedrüdtr um Zpränen- 


zu verbergen, die aber doch zwiſchen den Fingern 


heooreollten. ‚oındııy, mızju mM: N 
‚= Baffen Sie mich hür Sir, Handeln, ‚bat der Bar 
ton. miti;unfiperer . Stimme „lege; Sie Allee in 


meine Diabtenmmalın magıp 1 Eng 
Sit en i gewaltfamer Änftreogung und 
‚one baflig ihre Algen © 0.40 Sag 
N iur A ng, fagtt 4540 „io be 
halte, mad, nad, meiner — tzeugung m 
nicht 34 Wenn alt Frau ge tern Tel 
ört hätten, fuhr fle Fort, ea Baron ängfli 
yend, Sie würden «beit ſo gewiß) wieöich, wife 
, daß mit keine Höffnattä meyr bleibt⸗· 00° 
a 28 will ſeldſt mit hi Bu ‚fit. Everobarg 
dl ein. "Wir müffen Mar'fößen in dieſer Sache. 
Ip will fofört hingepen.: u; 
Dann töffen Ste mid mitgeben, entgegaete fir, 
aftig auffichend. Ich wid jelbft pen, od Katyas 
—FL möiner Mauere ifo aãbalich Acht: lern, dieß 
Minioturbifd , fie. zeigte iht Armband, | außer · 
ordentfid getroffen: feyn. Nicht wohr, Ftau Bas 
ronin, Sie bleiben bier, Sit erlauben mir, baf ich 
Suͤ auf Fürze Zeit prrlaffe und zu meiner — But» 
ger gebe ? hr eg an, 
1 v Warten Sie bie morgem, wandte Die Baronin 
ei. Sie wären: geera noch Io frank, ‚DaB, Det 
Arzı:jede:Mufregung werdet. 1 3° 00. 0 
Die Ungewißheit reibt mich -auln.Fiei Helene, 
wenn: einmal Ales smridieden. iſt, werde ic mic 
en, daß weiß ib. I u? v DEP 
— es weit dis nach dem Hauſe der Frau Bilde; 
Hofen P fragte die Baronin ihren Soha. ;. 7. 
Mein, c6. liegt did hinter dem Part. ; 
So werde ich, Sig begleiten, Liebe Helene! Ich 
würd: mic zu ſehr beuarubigen, wenn ih allen 
bliebe, Sie find viel zu aufgeregt, liebes Kınd L 
MDelene ergriff mis beiden Händen dieß freund« 


liche Anerbieten, und nad wenigen Minuten waren 


elle Dreisanf. oem: Wege zw. der alien Margareihe. 
Der Baron. führe, jeine Maiter, an derea Srur 
Helene ging. die bei allem Kummer doch von,cinca 
Feilen. Schauer des Glückes Überrieick wurde, wenn 
Ne Demi Blike desi geliebten Mannes begegnelt. 

Der Barauıjwar. in eimer ſoſchen Stunmung, 
daß er gewiß, wenn, mit ſeine Mutter zugegen 


36 — 


& 4% Ä 166 en 
PR au DEDMIEN M | 33} 2 


a 
. 


ö 


h den an fein Der 
. „Werde mein, * 





gezogen u 


‚al Dein Kummer ift cin Traum geweient« Sein: 


ie für fie * ſeit * Augenblicke, wo er fi 
n „ben, Armen "einer Mutter ‚wie sein tr 
Kind J weinen ſehen/ zu tin Sr — 
ſen, die zet mie für möglich gehalten bätte. Der fol. 
zen, ſelbſt bewußten Dame, wie fie ihm nad dem 
Diebjtablevrriuhe gegenüberftand , Heuer ohne 
Bedauern, Wenn aub nit obne San een 
fönnen;—aber-das arme; heimathlofe Mäpden fonnte 
er nicht aufgeben, ohne zugleih, das fühlte er, alles 
Glück dee ar uMuaaen. re Inblih war fie 
in ihrer Bläffe, mit dem ſchmerzlichen Zuge um 
ie Rund und den fraurigen feubtidimmernden 
gen: ‚ATU8 911170 
Sie gingen ſchweigend, in ihre Gedanfen ver, 
kafı 3 die ee ee BE zumeilen 
eine Bemerkung machi; abs als ſie bis auf. 
Söritte dem. Daufe der; alten Mangareipe —— 
kommen waren, blieb Helene ſtehta ugd ıfagte ern 
laregen: Sie iſt vicht, allein; ich höre Stimmen: 
ii Die, obere Dä u der ‚Seitentbär —— 
Kücenfenfler binter dem großen Gichenuſche ‚waren 
geoöffnet, fo daß man draußen Alles hören kon utc, 
— —7* * null 72 
er Baron war bei. Helenens Aus 
vo ** und 95 ©. 
* ung umkehren, die Sacht Ba feine Ei 
fagte die Baronin. Be zu 
‚n Pelene war. ſchon im Beuriff / ſich zu wenden, 
aber plöglich Rieg ihr, das Blur in's Geſſicht, ihre 
Geſtalt dob ih und ‚je trat raſch neben den Ba⸗ 
con, indem jie,mit Entſchiedenbeit ſagte Es iſt 
Löriz! Ih muß.bören, was hier yorgeht: 
(Fortfieg ung forget) 


— u—— — 


2— z«kinde. 1% Dis 
Des Zwanzigers Glück und Ende. 
Wiener ‚Humpreöfe,. — 

ı ,2.,10 sn I 
Wie die Schwalben zur hetblichſten Zeit, heim⸗ 
ziehen nach ihrer - wärıneren Heimath, nachdem fie 
in allen Ländern herumgeflattert, ſo ziehen mun bie 
Zoanziger heim im ddr: Baterlano „ im: Die Keller 
der Banf, nachdem fir Jahre laug im verborgenen 
Nefeen. gewohnt und in : aller Herren Händen fur 
fiet baden. Von einem. Decenntum da bekamen fie 
piöplih uabezãhmbare Wanderluſt, ec «hat fie aicht 
mehr An Der ——— wollten hinaus, ſich 
die Welt zu befehen. Wie iuſig ſprangen fie auf 
den Saͤbliichen amnher, als man. ſie an die Luſt 
brachte/ wie geidgweichelt: wagen ſie von der. aufge⸗ 


— 607 — 


When! Hoſt, ait welcher das Publilum fie | auf die 
Sir aße trug AR DEE erſten einmal draußea ward, 
wur zab's erden me für die vanderen, allt 
——— toſten; in Helm Hauien ſtutz · 
wein fie bervor · ansı Liche,ınen Menjcht entgegen, 
welgeiiipien fo vrrlangend ‚entgegeäfumen: Die 
Arı,) wie man fir aufnadım, mußter die Ecteltein bet 
Hlintennen Geſchoͤpfe af ı Das Mragerjen ſteigren 
man aderbot ſich ia Beweiſe n deſoaderer Wereprung, 
ha man ſchatzie idren Werto täglich böher unddohes. 
War Wunder, daß die gutes er da bermũthi 
warden! Daßscine:ı Gidsecaoten; deci Bıban 
gteich ſeya ſodte, Dad wolken die blauttu Wxjelire 
dar niche·anchta gelten daſſen ;1dwinidren von ihnucu 
beifammen: waren, hielten: Med " für wert Brffen, 
für weiimiepe), umd' nun“ einen iS perußiſchen: Thaler 
ten ſie halbe uud Halb fürribres Gleityen. Ste 
ſrden ollmäligıbäafire für alts Euinheim iſche zo die 
Berpätsdiffe im Jalandengefielen ihnen Unis; mehr, 
viele wanderten aus, Nicht alle aber ward qrat⸗ 
terfeft genug, draußen ihrem Charakter als Zwan» 
äiger treu zu bleiben, viele, ja die meiften der Aus» 
wanderet wuren feige genug, ihee Geburt zu ver» 
leugnen, bil glänzenden Thaten ihrer alten anitie 
zu ' vergeffen: uad ihr altes -Wapperifhıle aufjır 
tben, Se bewegten ſich tn Gefeifkpuft von auc 
ei Sefellen zweif⸗e lwaften Werthes, ſid fchloſſen Brü- 
derſchaft ‚mit. ſchlichten auslaͤndiſchen Gulden, und 
endlich — Schmach dieſem Augenblicke!— srarın 
fie in auswärtige Dienfiryuänsäußersen ſich alles 
Barerlandgyefühles, aller hiſtoriſchen Erinnerung, 
z0gen fremde Livréée an ünd ließen fid — tin« 
ſchmelzen, um in neuer Orfalt; ia den. Berkehr zu 
ireten. So zögen, die eilfarteten Re al Kanngı 
Inewpie duch alfe, prütiäcu Bauen, in zirfizeute 
Häuffelo waren fle Bald 64, Bayd dort au Irbenz, 
Fannten ip untekiinandek fe 1 Ai meh, 44 
Andere, über —*328 auehtenpaft und. uns 
patriosiih, wat dag | —99 jener, Zwangiger, 
welche Im Lande ihrer Geburt jurüdblibsn, - Ra 
Baterlandsliebe hielt fie daheim, nar bad Hohe An- 
ebot, die Sudt, viel zu gelten. Aus Furt, um 
* eingebildeten höheren Werth geptellt zu wer« 
ben, zogen fitlaldı feige Egoiſten ſich zurüch in un⸗ 
zugängliche Berſtecke, verkrochen ſich in Löcher, bar⸗ 
en id in Strobiädten oder in ſchmutzigen Stiümpfem 
k wollten durch ihre Abwefenheit glängen und ıpre 
jeſte Stellung erſt daan verlaſſen, wenn dieß un 
dem ‚größten. Mugen geſchehen konnte. "Mc, ihf 


m plüdte ihnen auf lauge nur zu woyl: Die 


nzelaen/ welche Hab Her uns: da zeigkin ; wurden 
mit Staunra;angejeden, Jeder diefer Heinen Her⸗ 
sen hielt ih für. einen Halbgott, der nur umter 
ganz außerordentlihen Bedingungen auf vie Erde 
aurüdkehren dũgſfſ.. — 

Aber Hochmuth fommt vor dem Bailrt Lange 


thrig“ Harte vie despoiſche Wiutar DH? Fre 
idter 6 gedient" Elned neh Gerpäthiung Mr 

— 3 ———— tie in 
Wire Peidilegien ihn Die Zwanziger, 


Ti: Danfein: wtben 1ieh, fünkten i in. 
deinilich zuerſt —— Bann Immeh' —8 


die ae — Het geil Heron,‘ aber ver 
Ri bus inte öde war euren, die brhentenw 
——— 
mpftug it zuordnen Gleichznigten, 
VRR welpihdriftp dr Bu ipär“ —— — 
——— — ⏑—⏑ —— 

DE erfahrene ein qhöonen Symiertag's 

St orat,) nr. einen ireen Adel ine miele 
Wahrung sinfügrte ein Schaure Fink en" Zink 
Figeh Wirch Schrot ue Ron fe führen ein, 
ipte ledte Schhve Fey’ in Andagel) | Mo Hier’ fie 
To cine Zeitähig mit ZEHiHteh juruct, ſie tãmpfica 
mie "einem Muhr, ber einer’ bfferen” Sach Yodrbtg 
vebbeſen wäre! Die nede Währung war das Mobr 
Kae Iwaͤmziger⸗ Atnee otr 1. NRobenber mwilb 
ihre Berkfia” Reben" Die „alten manziger,“ 
werde ich mi Eude Dfroner' noch. fi Unter Den 
Sau ar ae Bautidien Brgeden, follen’ nidgt 
einmal den ©eneralpardon der neuen Mährung 
genießen, - Das folze 20, fih jo unäberwindlic 
u 2 lee Erhpnope, gui 


Wege. © 
Ftüc "der" Höfen Tont Did a trein 


” Dis iR der 
Kümpäne, td Hör 'zesn Japreh nit flätteriden Fohne 
auszegen, — — ———— 
Münze werth zu ſeyn, tom jetzt demuthig ger 
brochen und‘ —— Kom and ron, weun 
ei 34 N:ötbeuger gelten läßt, oo 
— zögern wutde Ohr Apbeira ch ibter 
a Jugend Hrrziegen, ſie Folen' 


Be BU ne ee 
ie 777 werden. Ader anze widerfpenſti 
alte Zwanziger ⸗Geſchlecht iſt zu —* uthein, 


bad Peter der Große den Strelizen, Mahmud IL, 


den —— ee. * ar vernichtet, 
aufgeloͤſt und eingeiämeliem, - Dad iſt des Iwa 
era Glück unb — be meh 
mE rer Blomitın ic Ama, hör 
u ns uch a nt BG 4 
A um % 37 Que ‚Sid ste fr Cm 
Orr hiöh Mitinigfaltigfäiten- 9 
NG: IGE . - N aa, y hit at * 
Der Deſterv Zeithtige wird. aus Brody 


dom2 DM. Ude kun graufenerregendes Verbrechen 
/ ‚ vas in Ber dyezeiw, 'eufer poltreicheu 
Stadt in Wohppiien, durch Zufall: entdeckt worden 
Mir Mann aus der Defe des Volkes hatte es 
Rap © ſeit einer langen Reihe von Jahren zum Er⸗ 
werbe gemacht, unehelich gebörktte Kinder wdereun 
Geburt und Exiſtenz ein Geheimniß bleiben ſollten, 
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in Verſorgung zu mebmen, Frauen in Rillın Nöthen 
trugen. ihre beimlich geborenen Kinder; zu dem 
‚Maune, ber. für Amme umd Pflege, zu ſorgen, ‚Kind 
‚uud Geheumniß „zu ‚wahren. periprac;;die zahltem 
im ſchweres Koftgeld und batten noch vieler Anr 
dere. zu, zahlen, denn, ‚der Dflegevater pflegte oft zu 
fommen, bie anvertiouten Kleinen krank zu melden, 
Auslagen für Arzt. und Apotheke einzufordern und 
bie, armen » Mütter anderweitig aus zuſaugen. Zu⸗ 
Ist — er trüben, Geſichte zu kommen, um. Der 
unglüdlihen Muster den Top des Kindes zu mel» 
den und die Beerdigungsfoften, einzuhehen. «Nies 
mals ‚ober „konnte die bange Mutter „ihr franfes 
Kind fchen, denn es war todt, benpr «8 framf ges 
worden, Kaum dem Manne übergeben, der ‚eu mit 
Batertreue zu bebüten<gelobte,, warb es ruchlos ge 
tödtet und — waͤhrend er es fo lange als 
lebend gelten hieß, bie er fi fait gejogen, So fand 
man ‚in der Wohnung. des vielfachen Kinvdermörders, 
jo. wie, auch „an andern Orten mehrere ‚Keine, Leis 
den vergraben. ‚Die. zur Erforihung der näheren 
Details. eingeſetzte Unterfuhungsfommilfion  dvüzite 
demnähf bie Zahl der. Opfer, und bie volle Größe 
der. ebenſo Ihredlihen. ‚ale. ſeltenen Unthat fon. 
fatirens* 


er DI: Jun 


men): zur. I. un Lore n “(n Iniı; 
Ein Ruſſe Baron Rraffi, befinder ſich jetzt auf 
ziner Entdedungoreiſe in Afrita. Er xrriſt in 
abiſcher Kleidung unier arabiſchem Namen, ber 
nut, ih ſcheinbar zum Koran und. beabſicht 
durch Nigritien. in Glas vorzubringen, bie vor 
Rn ng fein europäiiper Fuß beiteten. hat, . Die 
Dauer feiner. Reife id auf zwei Jahre berechnet, 
Am 28. Sept. iR er von Brıba aus, (am; der fur 
nejihen Küfte, nahe ;an der Tripolitaner, Bränze) 
mit einem, Befolge Yon Dolmetſchera, Dienern 26, 
aach Zeipolis Here 12 000 0 nn 


4 uncut). 
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* Vor nenn Tagen Nm durch Berlin cine 
ame ber engliiden Ariflofratir, von Aegypten zus 
rüdfehrend. Die einſtmals en A ri * 
loote des eiſernen Herzogs, Arthur von Welling⸗ 
ton, Miß Burdeit Coutis, aus der Familie der 
ſchottiſchen St. Albans. Die, jetzt beilaͤufig Aöjährige, 
Dame beſitzt ein Vermögen, weldes unmittelbar an 
die Oränzen der Fabel Hinftreift, denn die Taxe 
beffelben, Seitens ſachkundiger Perſonen, erreicht 
bie Höhe von fieben und eine halbe Million Pfund 
Sterling, d. p. 50 Millionen Thlr., d. h. 2,500,000 
Tpaler jäprlicher  Revenden,. Der. edlen Miß ger 
ört, nämlih ſo ziemlich die Hälfte der Steinfohs 
engtuben Südſchottlands, mit einem Arbeiterperſonal 
Yon etwa über 26,000 Köpfen.  - 
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ISld lihe Goai ſt eoge; enw arq)]· Als 
Jüngft der Aldermann von: Kimi TUR! Donnti : mit 
feiner -Srau uud einem: sfleinen. Mädchen in feinem 
Bigh ipazieren: fahr, ging dad Plerd in der Nãbe 
des Meereöftzandiks durch und ſauſte ia zöfender 
Eile einer: Klippe gu, von welcher es unfehlbap mit 
Mogen und Menſchen im das Mern binunterfürgn 
mußte, dası im) Dirfem Theile der Rüfte überall 'wild 
und fürmiſch gegen: die felfig ausge zackten Alien bran- 
det und augenbliclich Alles: zerſcheüt und vernichtet, 
‚in. feinem: Strudel hinad füllt. Ein Mojor 

—* Der ſiche zum Glũd Gerade) ame. Oeſtade auf 
der Jagd nach Seege flügtl «befand, Nah gar; rechten 
Brit nad die Gefahr der im Wagen: Sitze vden und 
ſchoß ſchuell entfäploffen: Das. Pferdı: etwa gwanyig 
Schritt non dema Abfallı der: Klippe focglädlic: nier 
der, daß die von ihm dem Berderben und Unten⸗ 
gang:in raſendſter Eile Zugeführten mit dem- Fall 
aus dem Wagen und: einigem Ilkinen Shrawmmtn 
Davon Same .ıd: Li 4 e 
Im Theater zu Amiens ‚hat ıdieler Tage rin 
furchtbarer Slandal ſatigefunden. Mehrere Zu 
ſchauer im. Parterre gericihen miteimander in Streit 
über. das erſte Aaftreten der Schaufpieler- Oeſellſchafi. 
Bald nahm das ganze Publikum Theil an) der Der 
batir, die Dad: mb: nach in ein. Dandgemenge ‚aus 
artete. -Die. bewaffneit Draht: ſchritt zule tzt cin un 
der Saal mußtengenäumtiiwerbden: st, \o... „0. 
une > HI ar9F" 
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Suddeutſcht Biälter haben von einem Studios 
ſus in Würzburg, beritet, daß berfelbe na 
23 Semenktn ‘dad, Doftot-Erämen gemocht hakf. 
Die wid aber nichts "Tagen, gegen die Bemoosts 
heit des vor Kurzem ih König 8 berg verſtordenen 
Studiosus. perpetuum Masdefiud, dan biefen 
ereißfe der Tod, machdem, er gerade fin 98Ree6 
Semeſter zuruichelezt. — — 
ars ıi, 
he. ip Si. gg mn ‚a 
Dar Erfpapängen der Kofen"!cläßt ein. origi⸗ 
neller Brite, der den Sommer in Wien wohnt; 
feine Wäſche nicht: dort, ſondern in — London 
waſchen wohin, er ſie vierwõchenlich ſchickt, um 
fie ebenfo- mit der Poſt zurück zu erhalten. Et 
bat ed. fogar-verfacht, die vom Arzt vorgeſchrie be nen 
Rezepte in einer. Londoner : Apoihefe jur Anferti 
gung der Medizin. zu ſeunden, dieß jedoch aufgege 
ben, weil. die Angelegenheit etwas zu weitläufig 
wurde... ABER TR RP, ER | \ BE 2 
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@versburg. 


(ort fe gung.) 
AXVI. 


I 

Wenige Minuten früher hatte Frau Wiſchhofen 
ihr Spinnrad bei Seite geſchoben, indem fie. vor 
fh hinmurmelte: »3h habe feine Rupe, ih muß 
bin und eben, mie «6 ihr gebt. Ich werde. mid 
wieder hinten in's Haus ſchleichen.“ 

Sie band ihre Schürze ab und ſtrich mit zit- 
ternden Händen ihre weißen Haare unser die ſchwarze 
Haube. Ihre Augen: funfelten wie im Fieber und 
auf beiden Backeninochen brannte ein dunfles Roth. 
Sie Hatte der Thür den Rüden zugefehrt und 
merkte 26 deßhalb nidt, daß fie geöffnet wurde. 
Erf auf das laute »Buten Tagl» der Eintreten. 
den wandte fie ſich um und fnidte erihroden zu» 
fammen, als fie die beiden Herren von Lüttiz vor 
ſich Reben ſah. Sie pielt ich an dem großen Eichentiich 
und fonnte faum den Gruß mit einem kurzen: 
„Outen Tage erwidern. 

Na, Margarethe, fagte ver alte Here von Rüt- 
tiz, man börs ja ſchöne Dinge von Eud, das muß 
ich fagen! Ihr gebt Euer eigenes Kind für die 
Comteſſe Evereburg aus? Sagt mal, wie ſepd 
Ihr dazu gefommen, eine folde Sclechtigkeit zu 
begeben ? 

Die alte Frau war aſchenbleich geworden, aber 
fie hielt ſich aufreht und entgegnete mit ziemlich 
feſter Stimme: Ich weiß nit, was Sie meinen, 
Herr von Rüttiz! 

D, Ihr verſteht es recht gut, fiel der junge 
Luttiz ein. Berges nicht, daß ich dabei war, als 
Ihr es der Comteſſe gerade heraus fagtet, fie ſey 
Euer Kind, ein Bauernfind, von Vater und Mutter. 

Grau Wiſchhofen erſchrack furchtbar bei der Ent, 
dedung, daß ihr Geſpräͤch mit Helene Zeugen ger 
babt babe, aber nad einer Sekunde Zögerung wandte 
fie ib mit Augen, die vor Zorn funfelhten, zu Mar 
Lüttiz: Ja, ich vergeffe ed nit, dag Sie mich alte 
Frau fo in Noth und Angft gelegt haben, daß ich 
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gan; von Sinnen war und nit wußte, was ih 
that und was id fagte. ; 
Ihr wollt leugnen? rief er. Nehmt Euch in 
t 


3b weiß mid, was ich gelagt babe! entgegnete 
fie mit demfelben Ausdrude. Aber was Sie fagen, 
iR nit wahr, fo wenig wie bad, was Sie von 
Gerbard fagten. 

Nehmt Eu in Acht! wiederholte er. Ich babe 
Zeugen, wißt Ihr. Frau von Qudenau und der 
Baron Eversburg haben Alles mit angehört. Wena 
wir die Sache anzeigen, fo geht es Euch ſchlecht. 

Anzeigen? rief fie auffaprend. Ich kann s 
etwas anzeigen, wenn ih will. Wiffen Sie noch, 
wer mich bier in der Küche beredten wollte, ein ge» 
wiffes Dofument aus dem Kaflen der Frau von 
Budenau zu ſtehlen ? Wiſſen Sie auch, wer Dee 
Dritte in dem Diebflablsfomplotte vorgeftern Nacht 
Mar, wo man es wieder auf das Dofument ab» 
geſehen hate? D, ih fann auch etwas anzeigen, 
was Ihnen vielleicht niht ganz lieb wäre, 

Bas meint fie? fragte der alte Herr von Lüttiz. 

Gie iſt eine unverfhänt: Yügnerin! ſchtie Mar 
Lüttiz, gelbbleih vor Zorn. 

Ih läge nicht! antwortete fie, das Ich ſtatk 
betonend. 

Schweigt! ſchrie er. Ich werde mid nicht län 
ger mit Euch aufhalten, ih werde den Gerichten 
Alles überlaffen, die werden Euch jhon. zeigen, 
was für Strafe Ihr verdient für eine ſolche freche 
Beirügerei, wie Ihr fie ausgeübt habt. 

Betrogerei?! ſchrie die alte Frau außer fid. 
Ich bin feine Betrügerin, ih bin eine ehrliche 
Frau. Es gibt Niemand auf der Welt, der mir et⸗ 
was Schlechtes nachſagen fann. Ich habe mein 
ſchönes, geſundes, kluges Kind hergegeben, aus 
Butherzigfeit, um dem alten General einen Ge⸗ 
fallen zu thun, Ich babe nichts davon gehabt, gar 
nichts, daß fie eine reihe Dame if, ib habe mein 
Brot mit faurer Arbeit für mih und für meine 
Kinder verdient. Ih bin keine Betrügerin, ich 
brauche mich vor keiner Strafe zu fürdten, — wie 


andere Leute, 


Die beiden Herren fahen fih an, 


nn 9 £ Pr 70 x: N * | > 
Es if alio wahhr-fagte-dee Wir +7 damen! Wed wann ui augenblicklich erklärt, 


Ya, es ik wahr, ih habe es einmal gelagt, 


was id verlange, fo ſollt Ihr fehen, mit wen Zhr 


und «6 fann jetzt nichts mehr helfen, daß ich es es zu ihun habt. 


wieder zurüdnuchme. Helenchen if mein Kind, und 
Katharine iſt das. Kind der feligen Gräfip.,. 

Katharine 1% riefen beide Zühörer. 

%a, fuhr fie fort, mit der <chnelligfeit und dem 
Wortfrom der höchſten Aufregung, und «6 fann 
wahrhaftig Keiner fagen, daß ich ‚für. Kathariue 
nit fo gut geforgt Hätte, wie für meine eignen 
Kinder. Als ıh fie friegte, war Me ein fänmer- ° 
liches Ding, das mir immer unter ben Händen 
erben wolite, id babe mande Nacht mit: dem 
armen Würmchen mid abgeqquält, und fegt if fie 
tin dies, gefunded Baurrnnäbden. Sie hat es 
nicht zu fauer gehabt, und jegt kriegt fie einen 
braven, fleißigen Mann. Ich dabe meine Schyuldig- 
Feit an ipr getban, das habe ih. Ich Habe dafür 
gelorgt, daß die Cowteſſe ihr tin Häusden und 
eine Ausfeuer gegeben hatz das mußte ich than, 
für die Ratharine mußte ich von Der Comeſſe was for 
dern, für mid und meine Kinder habe ip nie was 
yon ihr‘ genommen, dad wäre negen mein Gefũu ↄl 

eweſen, das wäre geweſen, als hätte ich ſie aus 
Eigennug dem alten "General gelaffen- 

Die beiden Herten von Rüttiz ließen die alte 
Bäuerin reden, ohne fie zu unterbrechen, fie waren 
Beide ſptachlos vor Schreden über die Entdedung, 
daß fie ſich vergebliche Hoffnung auf das reiche Erbe 
des Grafen von Everöburg gemacht hatten, und 
daß die Comieſſe wirklich eriftire in Der Geſtalt 
meines diden geiunden Bauernmäddens,« wie Frau 
Wiſchhofen ſich ausdrüdte.. 

Mar fand zuerſt die Sprache wieder. Mit wü- 
thendem Geſicht trat er auf die alte rau zu und 
‚Shrie; Nein, das ift zu arg! Zuerſt habt Iht die 
Frechheit gehabt, Euer Rind in eins der erſten 
Adelspäufer zu Shmuggeln, und nun die Beträgerei 
endet if, wagt Ihr, Euern andern Balg unter 
zuidisben! Glaubt Jbr, wir ließen und von einem 
alten Bettelmeib an der Naſe berumfünren 7 

Beitelweib?! ſchrie Frau Wiſchbofen entrüftt. 

Ohne auf die Unterbregung zu, achten, fuhr er 
ot: Wenn Ihr nicht augenbiicklich erflärı, daß 

les erlogen if, was Ihr gefagt habt, wenn pr 
nicht erflärt, daß die wirkliche Comteſſe geſtorben 
ift, fo wandert Ihr beute nod in das BI: 
Ihr und Eure Katharine und die fogenannte Com⸗ 
teffe dazu, und id werde fon forgen, daß For 
Kin Tageslicht wieder zu fehen befommt. . 

Die dlte Frau fuhr mit einem Schret dee Ent, 
ſetzens zurüd. 

Mir gebört das But, fuhr der Wüthende fort, 
feit der General Eversburg todt if. Seit acht 
Jahren bat Eure Toter unfer Geld verſchwendet. 
pe verdient das Zuchthaus Zeitlebens, Alle zus 


die hin tegungẽlos in 


544 


Er war während ——— der alten Frau, 
immer naͤher auf ben ec gerüdt, * er 
bielt er inne und wid einen Schritt zurück: bie 
ſchlanke lichte Geſtalt Helenens fand zwiſchen ihm 
und'oeriallen Margarethe, und hinter ihr ſah er 
das ernſte, entſchloſſene Geſicht des Barons Dito 
von Eversburg. 2, 


Sep rubig, Margarethe, ſagte junge Mad⸗ 
Gen mit feſten Tone. Herr von Lüttiz hat fein 
Recht, fi in meine Angelegenpeit zu milden, und 
bat auf meinem Grund und Boden weder zu drohen 
noch zu befehlen. ° 

Mar Lürtiz befand ih in der höchſten Auf- 
regung, ba er feine Hoffnungen gerade in dem 
Yugeablüte vernichtet fab ‚wo er hre Erfüllung 
für unzweifelhaft hielt; aber st war doch nit vob 
graug, um Heleneh gegewüber denſelben Ton bris 
Jubehalten, deu er gegen Frau Wiſchhofen angeſchla⸗ 
gen hatte. Er flarrde verwirrt dad ihöne Madchen 
au, das ihm gegenüber ſtand, hoch aufgerihitt mit 
bligenden. Augen und. lebbaft gerötheten Wangen, 
in Miene und Haltung ſtolze Entſchiedenheit und 
den unzmweideutigften Ausdrud der Berabtung ger 
‚gen ihm. 

Es iſt wohl unfere Angelegenheit fo gut wie die 
Ihrige, Rotterte er endlich. 
äils Bormund war id doch berechtigt, fiel der 
Aalte Herr von Lüttiz, halb zum Baron gewendet, 
ein, mit einer Miene, als müſſe er ſich entſchul⸗ 


‘digen, — und fogar verpflichtet , mich näher von 


dieſer Sache zu unterrichten. 

Sie haben vorgeftern die Vormundſchaft nieder 
gelegt, entgegnete Delene, mit derſeben ſolzen Ruhe, 
"Ratharine und id find: beide voljäprig und .Her- 
rinnen unferer Handlungen. J 2 
= Mer mein Bater in der Erbe des Grafen 
Eversburg, Fräulein Wiſchbofen, jagte Mär Lüreiz, 
der fi zu erholen begann und heben Groll aus 
diefem Jufammentreffen mit feinem Nebenbuhler 
ſchöpfte. 

Wenn feine direlte Erben da find, fiel fie taſch 
ein. Aber fie haben es gehört, KRatharine iſt die 
Tochter meins — des Grafen Everöburg, und 
feine Erbin. 

‚Wer fagt das? rief 
ter des Mädchens * 
Ausfage ! 


er geringſchätzig. Die Mut- 


Eine äußerſt glaubwürdige 
Wenn fie gegen mid glaubwürdig if, weßhalt 
nicht für Katherine? —— 
Ic bewundere Ihre Gewandtpeit! Dir Au: 
weg if allerdings gut erſonuen. Mit Kathariuen 
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wird ſich leichter ein Bergleich ſchlichen laffen, als 
mit uns, nicht wahr Brief er biltedy‘ : 357 
Mit Idrnen würde ich wileneintu Vecgleich 
fihliehen; : nodyırirgendwie. uinterhandeim, war. ihre 
raiche Antwort Fpnen. weihe ich aicht. Entweder 
gir das Zeugniß der Frau Wihhhofem;, dann if 

arharine die Gomtefle Everaburg, oder es gilt 
nit, dann bin ih es, in feinem Fall hat Herr 
von Kürtiz einen Auſpruch. 

Sie gedenken alſo wirklich Comteſſe Eversburg 
und meine oufine zu Bleiben dnfrögte Max Lättiz 
böhniſch. 

Nein, darüber lönnen Sie ſich beruhigen, id 
nehme. nichts ia Anſpruch, mag wir nicht gebührt. 
Ich trete meinen Piatz ab, über nur an Katharine, 
Die ein ‚Recht ‚daran dat, niemals, an — — — 

Sie vollendete ‚nit, ſondera ſtieß einen Jauten 
Schrei aus. Frau Wiſchhofen, „bie. bei 2 legten 
Worten Heleneng yzudie, wie von einem Blitzſtrahl 
getroffen, taumelte und fant auf die Dolzbuuf, ver 
ber fie gefanden Hatte. un, on 

Helene flog: zu ihr, Margaretbel rief KH ihr 
das ‚herabpängenne,, Haupt aufhebend. as if 
Dir? Mutter Pu 

Aber feioh auf dieſen Namen antwortete die 
alte Grau nicht; cin Nervenſchlag hatte fir getroffen, 
fie war tobt. 

(Zortjegung fplgt.) 


Ein Bild aus dem llniverfitätsleben 
des vorigen Jahrhunderts. 


Im Früpling des. Jahres 1776 kam der Bru- 
der des regierenden Herzogs von Würktemderg dur 
Bießen, mit feiner Tochter, vie für den rüſſiſchen 
Sroßfürken zur Gemahlin beflimwt -war. Die 
Studenten wußten, daß er über Nacht im Pofipaufe 
logiren werde, und beſchloſſen, ibm eine Serenade 
du bringen. Herr Duorier, der Rektor des Jahres, 
wußte um ihren ‚Plan und ließ fie ihre Veranſtal⸗ 
ungen treffen, bis er endlid am Nachmittag vor 
dem Feftabend am ſchwarzen Brett ein Evıft ans 
ſclagen Ih, worin den Studenten untır Strafe 
ber Yelegation verboten wurde, der Prinzeffin von 

Ürttemberg ein Ständen zu bringen, ° 
‚„ Peer Duvrier war naͤmlich der Lehrer der fürf- 
liden Kinder in Darmſtadt geivefen und batte folg- 
lich aud die erſte Gemaplin res Großfüriten un, 
tertichtet. Nun ſchien es ihm nicht recht zu ſeyn, 
daß man im Darmſtädtiſchen ju_eben der Zeit, wo 
Man no über den Tod jener Fürfin trauerte, der 
Rafolgerin derfelben feierliche und freudige Tpril- 
ame beweiſe; daher fein Verbot. Die Studenten 


aber, die Die. Nüdfichten ver Familien⸗Politik nicht 
anerkannten, frätenin einer Berſammlung arge Bi» 
ſchimpfungen auf alle dirfenigem, die dem 
reſpeltiren würden, und beſchloſſen, wer ein h ⸗ 
— Burſche ſey, füme ouf ben Abend, das Dri⸗ 
folium, den Neftor und ſeine beiden Pedelle/ tief zu 
Sr. u Tone 
‚ Die Aufwertung mit der Serenade und Fackel⸗ 
‚zug fand ſtatt. Der Herzog ſchien dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit außerordentlich hoch aufzuurhmen und daufte 
achſt der Prinzeifindiehr böflich. Auch ließ er im 
Poſthauſe jo viel Wein auftifhen, als den Studenten 
zuotriofen belichte. Da bie meiſten obhnehin ſchon zu 
dieſer Unternehmung ihre Lebensgeiſter in höhere 
Stimmung verſetzt batten, fo. lam es jetzt dahin, 
daß der gauze Haufe in großer Aufregung nach 
dem Kirchenplatz abzog, mp er ſich um. das Feuer 
ber zufammengeworfenen Fadeln fammelte und. der 
atademiſchen Freiftit ein Bivat „und den Unter⸗ 
srüdern derfelben ein. helles Pereat auobrachte. So⸗ 
yorı wurde das ſchwarze Breit. mit. dem Edikt des 
Herrn Duvrier berabgeriffen , in Stückt zerſchlagen 
wad in das Hadelfeuer geworfen. - Dirfe Hilden» 
that war das Signal zu einem Tumult, ber: die 
ganze Naht hindurch dauerte ; einem Schuſter, ber 
non dem Pietismus Profeifion mahtr und wegen 
feiner - außerbäuslihen Liebts abenteuern einen Nas 
men hatte, wurde das Haus geſtütmt; dem Rektor 
erſchollen milde Pereats. 
Det juriſtiſche Profeſſor, Kanzler Koch, der 
Herrn Duvrier ſchon wegen deſſen Schwirgervater, 
bes Geheimen Rath Miltenberg zu Darmſtädt, von 
Herzen haßte, befand ſich auf dem Landtage zu 
Butzbach. Zu ibm ritien_in aller Frühe. die Haupt» 
anführer der Studenten, hinaus und erhickten von 
ip. dad - Beripreben, ‚daß ihnen Genugthuung 
werben jolke, und wenn: and, wie er fi ausprüdte, 
der dölliſche Satan Rektor wäre, ‚Es:half daper 
Quvrier nichts Daß er in. allet Eile, wieder cin 
fhwarzes Brett anfertigen ließ, zum Frieden er- 
mahnte, mit den Uarubefliftern fonferirte und , ale 
Alles vergeblih war, die ‚Relegation von zwei Rä⸗ 
delsführern anfhlagen ließ und den Andern bie 
Karzerfirafe zuerfannte, : Die Burſche publizierten 
daranf durch öffentliche Auſchläge ven Schluß ‘der 
Borlefungen und erflärten jeden, der dieſelben noch 
beſuchen würde, für „dlamiti«; auch das ſchwarze 
Brett litt abermals arge Noth. 
Als man ſah, daß Davrier auf der Relegatio 
der Rädelsführer beſtehe, verſammelten ſich die Stu⸗ 
denten ‚auf Den Plätzen der Stadt und beſchloſſen 
eindellig, audzuziepen, und fih auf die Dörfer zu 
begeben, bis man Genugthuung erhalten hätie. 
» - Bergebens erſuchte der Rektor deu. Öeneral von 
Nothberg und den Obriſten Zanger. um einige. Par 
trouillen, welche den Clandal ſtiten ıfollien, den die 
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Studenten mit iheend wilden Umherlauſen und To⸗ 
ben ssanf den Straßen erregteu. Aber ‚die Herren 
serwibertem: die: Sache ginge fie nichts an; die Stu⸗ 
denten vertheidigtens ihre! Rechte hund darin könne 
man fie nit örens u. TER *8 N 
»: 1. Go mußte Der Rektor ruhig zuſehen, wie ber 
Zug zum Thor hinausging; es blieben feine zthn 
Studenten in der: Stadt. Die Stadtmuflei- bliefen 
voroan und. banm folgten; bie. Burfhe. "Die Führer, 
Schließer und. Apjutanten‘ des Zuges ſaßen zu 
Pferde; hatten fi mir Kienruß mänsige Bärte ige 
malt. und: trugen. Huſarenpelze und Huſarenſäbel, 
Dei fir ſich vom der Gießener Garniſon geborgt 


Li ı PP if I: s ) ‘ ; J 
Dießmal ſollte aber ihr Landleben auf den Dör- 


fern nicht lange dauern. Kanzler Koch lich fie wiſ⸗ 
ſen/ er wurde ihnen. vollfommene Satiefattion ſchaf⸗ 
sen, nur ſollten ſie rühig zurückkehren. Sie folgten 
feinem Rath und nach acht Tahen hatte er dutch 
feinen Bericht ‚an den Landgrafen zu Pirmafens 
die Abiegung des Rektors bewirkt, deſſen Amt. Heren 
Bechtold übertragen wurde, dc 
Wönger Dauerte aber ein Auszug im folgenden 
Jahre. Die Studentenigaft war bon wieder auf 
— weil Rektor und Kanzler dem Orden⸗ und 
andsmannſchaftsweſen, das im Anfang der ſiedziger 
Jahre ſich von Jena nad Gießen verbreitete, den 
Krieg erklärt hatten. Da begann der Lärm und 
Aufſtand von Neuem, als der Rektor durch einen 
Etlaß die in Girßen biaher unerhörten Geldſtrafen 
einführte. —x 
Baſt die ganze Studentenſchaft zog auf die bes 
nachbarten darmflädtiſchen Dörfer; als fie aber 
fapen, daß man Miene wachte, fie dießmal mit Ge⸗ 
walt nad der Stadt zurüdzubringen , begaben ſie 
ſich in das Weilburgiſche, wo fie ven ganzen Som⸗ 
mer zubradten, in den Schtunen und Bauernfluben 
auf Stroh lagen und in einem Aufzuge'gleid den 
Wilden ih in Unordnungen und Unfug überboten. 
Ganz Titten jedoch Die Studien ünd Vorliſungen 
auch in dieſer Hedſchira nit. Die Frankfurter 
Zeitungen, die die Welt ſehr oft mit Nachrichten 
Über dieſen Gießener Krieg unterhielten, meldeten 
einmal aus dem Hauptquartier der Aufſtändiſchen: 
„Öleiberg, ven 4, Aug. Die Univerfität if von 
Biegen hierher verlegt worden, Wir haben uniern 
‚Rektor, Kanzler wıd Profefforen. Zu den vier 
Falultäten ift noch eine fünfte gekommen, nämlich 
die zotologiide, worin fih Die Lehrer ganz beſon⸗ 
ders verdient machen.“ Laukhard, ver fpäter in 
dem von Thadden'ſchen Regiment zu Halle Mus— 
„Fetier wurde, war der belichtefle Lehter der neuen 
Wiſſenſchaft; er las Über ein vom ihm regelrecht 
abgefaßtes Kompendium, dem er den Titel gegeben 
‘hatte: elementa Zotologiae sive Arschrologiae tam 
-»theorelicae quam praclicae, Einer feiner Kollegen 


dir dieſer wũrdigen Fakultaͤt war der w 
des Gießener Profeffor Schmidt. * * 

Dıim Betinnodes Winters Jahn man die Stu⸗ 
denten wieder dnndie' Stadturinrüden," nachdem der 
Kurator ſelbſt ous Darmſt adt im Gießen erſchienen 
war, die große Streitfrage unterſucht und Die Geld⸗ 
ſtrafen wieder ‚aufgehoben hatte. _ 
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1” hit; TER —44 * 
Mannigfalt igkeiten. 
Aus Sir ah burzwird geſchrieben: Die ber 
rühmte Eiche von Antroge im Arrondiffement Bei⸗ 
fort des Departements Oberrbein iſt niedergehauen 
und dom Meiſtbietenden zu 400 Fr. gekauft wor⸗ 
den, ber fie wiederum zu 600 Fr. abgelaſſen hat. 
Kenner behaupten ‚ daß’ diefe Eiche noch aus ber 
Druitenzeit' herftamme. Sie Hatte fäſt 5 Meires 
Durdmeffer und unten am Stamme 14 Metres, 
ipr dickſtet Zweig 5, ein anderer‘ 344 Metres Um 
fang. Die Auspöhlung ded Stamiirö’berrägt ungefähr 
2 Mir. Der» Moniteur,* dem diefe Angaben entndin, 
men, fagt nicht, wae zur Entſchuldigung des Fre 
vels, einen folden Baum —  gleihfam «in ehr⸗ 
würdiges lebendiges Monument zur Verhertlichung 
der ewigen Kraft der Natur — zu fällen, ange 
führt werden fann. 


— Pu 


In Bafelmuß, wer Abends einpafſtten will, 
bezahlen. Als es kürzlich in der Nähe des Spi⸗ 
tals brannte, wurden — wer ſollte das heutzutage 
für möglid .balten — Einwohner, die außerhalb 
des Spaͤhlenthores wohnen, in ihrer Hülfbereitwils 
ligfeit zum Loͤſchen nur gan die Entrihtung der 
gewöhnlichen nächtlichen Sperrtaxe von einem Bagen 
zu diefem Tyore hinein in Die Stadt gelaffen!! 


Sinhfprue. 


Sieht Du Schlechtes, Ichr es Did : 
Recht des Guten Werth. empfinden ; 
SiehR Du Gutes, Ichr’ es Did: 
Alles Schlechte überwinden. 

Hal Du für das Schlechte fo 
"Lauter Gutes eingebandelt, — 
Dann haft Naht Du in den Tag, 
Flug in Segen umgewandelt. 


‚ Medakteur: Gnftav Meffert. 
Druck und Berlag der U. Bailandt'fhen Buchdruderd. 
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“(Bartfes ung) . 
u ı *. „AXYIL 
* An Pe Vh% + j nl Ba ‚eo 
Die Herren. von Lüttiz: hatten: das Haug vers 
laffen, in weſches plötzlich ein. jo unheimlicher Gof 
eingetreten. war... auch Delene war. durch wie Bar 
sonin von Eversburg, halb mit Güte, halb, mit 
Sewalt von der ‚Leiche, ihrer , Mutter weggeſührt 
worden. Nur der Baron war geblieben, dio Ger⸗ 
» bard. und Katharine, die. auf dem Felde arbeiteten 
und denen der alte Herr von. Lüntiz im Vorbeigehen 
den Börfall berichtet hatte, nah Hauſe famen und 
bis der Arzt geholt war, der jofort erflärte, daß 
alle Dülfe zu ipät komme. 
Sie alte Frau muß eine furdibare Gemüths⸗ 
"erjbütterung erfahren haben , fagte der Urzı, der 
jelbe,, ven ter Baron im der Balnadı zu Delene 
gerufen hatte und für den die Borfälle in Everds 
burg natürlich fein Gebeimniß geblieben waren. 
Ib babe indeß ſchon vorgefterm Rat Fr ihren 
Verſtand oder ihr Leben geſarchtet, denn ſelten habe 
ich eine ſolch⸗ Aufregung, namentlich bei Landleuten, 
‚wahrgenommen, ie geringfie Steigerung ihres 
Zuſtandes, ein, wenn au‘ nur leiter Schreck 
mußte dieg Reſultat herbeiführen, IWas mag denn 
— feyn ? 
er Baron war mit geneigt, dieſe Krane zu 
beantworten ; er ſah ernf auf bie ed 
die alte Frau, die auf dem Bette ausgefiredt lag 
und deren Scharf gefhnittenen Zügen die Hand dee 
Todes die Mupe wiedergegeben yalte, und Gerhard 
und Katharine, die ſich ohne Rüdpals iprem Schmerze 
bingaben. Das Laute Jammern und Klagen dee 
Mädchens bewies zur Genüge, daß die Berorbene 
ein Recht gehabt hatte, zu jagen, ſie babe an Rar 
Iharıne gehandelt, als wenn, fie ihr cignes Kind 
geweien wärr. 
Gott vergebe ihr, wenn fie Unrecht gethan hat, 
ſagte er mehr zu fich ſelbſt, als zu dem Arzt, fie 
war eine brave Frau! 


Donnerſtag, 11. November : 
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H —— He. 
Er hatte ſich bei diefen Worten umgemwandt, 
um unter den Nachbarn, die fib allmählig in dem 
Tranerbaufe zu ſammeln begaunen, einen auszuſu⸗ 
Gen, dem er, angeblich im Auftrage der Comteſſe, 
das Odd zum Begräbniß; ihrer, alten, Wärterin ein⸗ 
bändigen wollte. Dabei traf fein Blick auf ein bleis 
ches, finfteres Geſicht mit ſchwarzbraunen Augen 
und Haaren, das por biefem, Blide ſchnell ſich ab» 
wandie. Der Baron flugte und befann fi cinige 
Stlunden dann, nachdem er die Anordnungen 
wegen des Brgräbnified getroffen hatte, nahm er 
feinen Weg aus dem Haufe fo, daß er an vem 
Manne mit dem finftern Geſichte vorüber ging, dem 
er. gebieteriſch ſogie: Kommt mit mir! 
. Altpof, denm er war cs, folgte mechaniſah diefer 
Aufforderung. 6 1: : — 
Ais ſie draußen. allein waren, ſah ihm der Bas 
son jharf in’s Geſicht und fagte: Ihr ſeyd der 
Died, den ih vorgeſtern Nacht gefaßt habe. 

Althof ihrad. zulammen bei biefer plötzlichen 
Beſchuldigung. F 

keugnti nicht! fuhr, Eversburg fort. Ich bin 
meiner. Sache gewiß, Fr 

Ip will auch nicht leugnen, entgegnete der Tag⸗ 
löhner trogig. Ja, ich bin ed geweſen. Zeichen Sie 
8 an, meineiwegen, bringen Sie mid) in's Zucht⸗ 
baus, dann braude ich nicht mehr zu bungern, 
braude das Elend von Frau und Kindern nicht 
mehr, mit anzufeben, 

Der Baron betradpiete ihn ſchweigend. 

Wenn Ihr in Noth waret, fagte er nad einer 
Paufe, weßhalb wandet Ihr Euch nicht an gute 
Menſchen, che Ihr Euch an fremdem Eigentum 
vergriffet ? 
Beneln bin ib nicht gewohnt! fagte Althof 
bitter. Ich bin immer ein rechtlicher Mann ger 
weſen und habe felbit verdient, mas id aß. 

Ihr Halter alfo Stehlen für rechtlicher als 
Bitieln ? 

Ja, dad thue ih, und ich müßte feine Ehre im 
Leibe haben, wenn id dad nicht thäte. Sol ich 


- friegen und winfeln, wie ein Hund, um das, wa 


mir von Rechtswegen zufommt ? Ich verlange fein 
Almofen, ich verlange nur Arbeit. Die Hertſchaft 


ze gg 


dem fie mich rein ausgepfändet hat, und nun fige 
ich bier mit Frau und Kind in Elend und fann, 
nichts verdienen, um ihren Hunger zu flilen. Die 
vornehmen. Leute haben gut Geſichter ſchaeiden und 
die Hände zufammeätchlagen über ung geringe Beute, 
fie_ ſollten einmal felbh verfuhen, wie es thut, 
wenn man hungert und friert und in Lumpen gebt, 
und wenn man fein Kind vor Hunger und Noth 
vor feinen Augen dinſterben ſieht. Ih bin mein 
Lebtag cin fleißiger, ordentlider Mann gewelen, 
und nur die Herrihaft iſt jhuld an meinem Elende. 
x (Gorriegüng folgt.) 


- 2ord @igins Fahrt nach Jeddo. 


Aus Schaughai, 3. Sept; bringt die „Times* 
einen Brief von eihemwgelegentlipen Rorrefpon » 
denten«, der Lord Elgias Fahrt nach Jeddo ſchil⸗ 
dert und unter Anderm erzäplt: „Am Morgen des 
12. Aug. fuhr das Geſchwader mit gutem Wind in 
den Meerbufen von Jeddo, und durch Dit Enge 
von Uraga gleitend, deren Knkes Ufer mit reichem 
Brün beficdert und’ von Heinen Bays gezadt if, 
gelangte es nach einem Punft, der dem Hafen'von 
Ranagama gegenüber liegt, über welchen hinaus 
fib noch fein fremdes hiff jemals gewagt bat, 
und wo man bas ruſſiſche Gifchwader vor Anfer 
liegen ſah. Da Kapitän Doborge ſich jed och bereit 
erflärte, die unbekannten Gewäfler im Hintergrund 
des Meerbufens zu erforigen und der Gtaot io 
nahe als möglih zu fommen, wollte auch Lord El⸗ 
gin die Gelegenheit benügen, einen für den fünfs 
tigen Verkehr wit Zapan leicht möglid bedeutungs⸗ 
vollen Präzedenzfall zu ſtatuiren, und zum Erſtau⸗ 
nen der Ruffen wie der Japaneſen gingen die brit⸗ 
tiihen Schiffe gefliffentli über die geheiligte Bräny 
Jinie hinaus, und wenige Minuten darauf dampften 
fie langfam und vorfihtig um eine Kandzunge 
herum, die weit in die Day ſich erfiredt und für den 
Schiffer nicht ohne Gefahr if. Eine Art Juſtinli 
für Tiefwaffer muß die Schiffe das Fahrwaſſer ent: 
Yang geführt haben, welches ſich fpäter eng und ges 
wunden genug zeigte, aber zulegt wurden alle Zweis 
fel an ver —AWB des Unternehmens durch 
dea Aablick mehreren großen viereckig betakelten 
japaneſiſchen Schiffe beſeitigt, die man vor Anfer 
Jirgen fah, und deren Tiefgang eine beruhigende 
Baͤrgſchaft bot. Hinter ihnen erhob fih aus dem 
TR ıffer allmählich eine Linie abgelonderter Forte, 


wihsend eine am weſtlichen Ufer yinfaufende Vor⸗ 


fixe eine Straße bildete, fo lange als das Auge 
reichte. Die Schiffe anferten zulegt ia drei Baden 


Yin —— 


hat mich aus der ꝓpeolun pirausphworfen , had ⸗ 


RN 


aller, wa; 14 eagliſche Meilen von der Bor 
Habt, und eben ſo weit von den ſchönen Juſelforts, 
die auı ciner Sandbanf liegen; dieſe iſt jedod zwi⸗ 
ſchen den Forts ſtets mit Waffer bededt. Ungefähr 
eine eagliſche Meile hinter, den, Forts. und parallel 
mit ihnen dag die eigentliche Ghevi Khberragt von 
der bewaldeten Höhe, auf der das Schloß des Tycun 
liegt. Die Ankunft des britiihen Geſchwaders in 
welche die Japaniſen ſiers als 
viel zu ſeicht für große Schiffe dargeſtellt datten, 
erfüllte die eingebornen Gemulher mit Slaunen und 
Dangen; ein Boot nach dem andern fam beran 
mit Beamten von immer höherm Ra, die Unftigen 
erſuchend, doch nad Kanawaga zurüdzufehren ; und 
er wurden dem Geſandien deßhalb dringende 

orfielungen gemacht, Ergögki und darafterifiich 
waren Die gebrauchten Borwärde ; erſt hieß es, der 
Ankergrund ſey gefäntlily was durch Hinweilung 
auf das japaniſche Geſchwader widerlegt wurde; 
bann, daß «6 unmoöglichſeyn voärde, Vrbensmintel 
berbeizufcpaffen, worauf entgegnet würde, das Gr 
ſchwader Fönne ſich vpne Yebensmittel vom Rande 
bepelfen. Vergebens wurden die Borzüge und Br 
quemtihkeiten von Kanagama dteit herausgeſtrichen; 
unfere Hauptaufgabe, fagten wir, war die Damipfr 
Dacht in Jeddo abzuliefern, und dazu müßten wir 
bleiben, wo wir waren, Raum war dieß abgemacht, 
als die Japaneſen nah ihrer berfümmiiden Art 
und Weile ſich fügten und davoneilten, uns Lebene⸗ 
mittel zu beforgen, und -eine Wohnung am Lande 
für Lord Eigin und feinen Stab herzurichten. Wir 
man erfuhr, hatte Graf Putiatin fi in Kanamwaga 
zehn Tage fang mir Unterhandlungen über biefen 
jelben- Gegenſtand aufhalten laſſen, uud erſt an 
dem Tag, da wir vor der Stadt Anker warfen, ge⸗ 
lang «6 ihm, in Jeddo einzukehren. Er hatte Die 
Rene dahin von Kanamaga über Land gemacht — 
eine Strede von 18 engliſchen Meilen. Der Korte 
fpondent beſchteibt darauf bie Yandung und den Ein« 
du8 in die Stadt, welche er nicht genug bewundern 
ann. „Wird Elgin dewohnte während feines acht⸗ 
tägigen Aufentpalts in Jeddo einen Tempel, vor 
dem ſich eine 10 engl, Meilen lange und fo dicht 
mit Häufern beiegte und bevölkerte Straße, wie bie 
bon Hyde Part Eorner bis Milesend in London 
hinzog. Hinter derfelben dehnte fi ein weites und 
einigermaßen Tangweiliges ariſtokratiſches Biertel 
bin, mit den Paläften von 360 erblichen Fürſten. 
Durch die geräumige und file Hauptftraße gelang⸗ 
ten wir an den Äußern und dann an den inneren 
prachwollen 70 oder 80 Ellen breiten Sählößgra- 
ben, der eine ebinfo hohe glatte grüne Boͤſchung 
hat, auf der ſich eine malfive aus wahrhaft cytlo⸗ 
yiihen !Duadern gebaute Mauer erhebt. Diele 
Frönt wieder eine hohe Paliſſade. Das gange Bild 
endlich überragen die breiten Arme rieſiger Zedern. 


‚ 826 geben Tann, 


' eingeführt werden. 
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bönfen Puntu der Befefligungen Yinter dem 
—* dat man einel panoramiſche Aust auf die 
ungeheure Stadt mit iprew:24. Mil. Gaw. und 
einem Wlährnraum; der viellticht größer: ale der 
von London if Das Schloß allein: foll- 40,000 
Perfonen ju faffen im Stande ſeyn.“ Die Englä 
der machten auch Aucflüge auf das Land 10 Mein 
len in der Runde und nad. zwei verſchiedenen Rip: 
tungen pin) Meberall. : fanden fir Beweiſe . einer 
boben Geſittung, Vede Hütte, jeder Tempel, jedes 
Theebaus war: von: ven gefhmadvollfien. wat zum 
Tpeil großartigſten Gortenanlagea umgeben; Jede 
Noturſchönheie war auf die ſinarriche Weiſe bes 
aütztlein langer Ritt delohnte ſich Reis turch eine 
romantiſche Gegend, wo ein Tperhaus. malcriſch 
über einem Waſſerfall niſtete, oder ein Teapa feine 
geſchnitzten Giebel in xinen Hain alter Zedern er⸗ 
di. Das Tpeehaug if die nationale Herberge in 
— Der Reilende,, den die Mittagsdige er; 
Ihöpft Hat, braudı Alracupe um Rof «u Er 
friſchungen verlegen zu feyn ; auf die weichten und 
fauverfien Maiten hiilgenrecht , dem zart aroma— 
tiſchen Three ſSlurfend, und aus einer Fürzen Pfeife 
ben duftigen Tabak Japans ſchmauqhend, überläßt 
er ich der Pflege einer Gruppe von hübfhen Dim- 
Ken, die flinf und geräufplos ein, und ausgleiten, 
bie eifrigflen- und geſchickte ſten Aufwärterinnen, die 
Die‘ perfönlie Reinlichkeit der 
ingebornen bildet einen auffallenden Gegenſatz zu 


den Chineſen; Fein mißgeſtalieler Gegenſtand begeg⸗ 


ner dem Auge in den volfreiden Straßen ; Haut“ 
trankheiten einen ganz undefannt, Genug, daß 
nad dem Eindrud, den es auf uns gemacht bat, 
Japan in Bezug auf Schönheit, Fruptbarkeit and 
Klima von feinem Land der Erde erreidt wird; 
und in Harmonie damit fleht ein Bollsftamm vom 
liebenswürdigfien Nature], und veffen materielle 
Woplfahrt jo gleihmäßig if, daß alle Klafjen glüd: 


» Up find, Nicht ein enzigeamat lapen wir Iwei 


Japaneſen im Streit, und Bettler follen erſt mit 
den andern Luxusartikeln der wefllichen Ziviliſation 
Kein Wunder, daß ein durch 
ſeine Genugſamleit fo unabhängiges Bolf wenig 
Luſt nach Verkehr mit anderen Nationen verfpürte, 


' Seine Ausfhließligfeit rührt nit, wie Die der 


Zufriedenheit 
früher oder 


Chineſen, von einer eingebildeten Üeberlegeupeit über 
den Reſt der Welt her, fondern von ver Webers 
augung,,baß die Bekanntigaft mit fremdem Ges 
Ihmad und fremder Urppigfeit die Wopliapıt und 
des Bolles nicht fördern, jondern 
fpäter das Sand revolutioniren wird.“ 


‚während Duty zuſprach, war er in 
"wundern. Bon den Paljagieren 


ir 
“ 


Der Brand: des: Dampfers „@aftern 
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Ueber'den Brand des Dampiers "Kaflern Eitp,w 
der auf der Fahrt Yon Liverpool nach Melbour ne 
zu Grunde ging und deffen Schicſal⸗ jetzt, wo das 
traurige Ende der Auſiria⸗ noch friſ in unferem 
Angeventen if, gewiß allgemeine Tpeilnapme er⸗ 
regen werden, liegen ausführliche Berichte por. 
Bir liefen — fo. erzäpit Herr Fowler/ einer_der 
Paflagiere + am. 10, Juli aus. dem Dafen von 
&uverpool; 180 Paflagiere, 47 Dffiyiere. und Mas 
trofen, zuſammen 227 Menfen. Die Reife ging 
nah Wanſch von. Statten, und wir. hatten den 
Arquasor glũcllich paſſirt, als Plöglih am 23. Auguf 
um 2 Udr Nachmittags Feuerlärm erfhol; Zugleich 
mit diefem jahen: wir auch ſchon Raub aus dem 
Lulengang des Vorderipeile beraus qualmen. So⸗ 
tort ſtürzten Kapitän Zohnftone nebſt mehreren 
&uten von ber Demannung und einigen Palja 
gieren der bezeichneten Treppe ju, aber ver Dual 
nahm mit folder. Heftigken überdand, daß an ein 

terporbringen nit zu denfen war. Jept wur⸗ 
ven ſaͤmmtliche Paffagiere und Matroien aufs: Deck 
beordert, und Allegehorcyien dem Befthle bis auf Einen, 
Namens M’Lron, der in feiner Kabine wahrſchein⸗ 
lich .erfide if. Der Kapitän ließ den vordern Yufen« 
gang ſchliehen und rechts und lints von dem ſelben 
zwei ſchmale Löcher in die Dedbalfen ſchlagen, durch 
welche Maſſen Waſſer binabgegoſſen wurden. Eine 
Zeitlang ſchien das Feuer dadurch wirklich gevämpft 


worden zu: ſeyn, aber ſchon nad Berlauf. einer 


Stunde überzeugten wir ung, daß wir es im befien 
Falle nur beſchränken, nit aber ganz löſchen konn⸗ 
ten. Doch wurde ein Verſuch gemacht, es durch 
Abſperrung ver Luft zw erfiden, und zw dieſem 
Zwede bedeckten wir das ganze Bordertpeit mit an⸗ 
genäßten Segeln, Shawls, Tüdern und Flanell⸗ 
decken. Mittlerweile hatte der Kapitän die Rihınng 
des Kurſes ändern, die Boote derproviantiren und 
zum Dinablaffen herrichten laffen. Die Frauen und 
Kinder, ctwa-60 an der Zapl, wurden nad dem 
Hintertpeil gebracht, wo ihnen der Kapitän vers 
mittel alter Segel, Teppiche und Dergl. ihre Lage 
möglihft komfortabel zu machen trachtete. So ward 
es Abend, und Diefe ganze ſchreckliche Nacht hin⸗ 
durch arbeiteten Matrojen und Paffagiere ohne 
Raft voran, Waſſer Hinabyufgütten und vermittelft 
ber vorhandenen Schläuch⸗ bimebzukeiten. Der Ras 
pitän verlieh das Verded auch nicht für einen ein⸗ 
digen Augenblid und that das Seinige, uns mun» 
ver zu erbalten. Wie er da fand, mitten unter 
jammeraden Frauen und Kindern , denen er forte» 
ber That zu ber 
kannten die Meiſten 


lange geil) die Größe der Oefabt nicht; fit. außen 
nicht, daß das naͤchſter Laub 600 Meilen entfernt 
war, daß unſere Boote nur für die Hälfte von 
und binreichten, daß fie bei ber bodgebenden See 
nur mit Gefahr hinabgelaſſen werben und, eiimal 
Hinadpeläffen, ſich ſchwerlich würden behaupten lön⸗ 
nen. Ueberdich befanden wir uns im einem Strid, 
der von Schiffen wenig beſucht wird, und fomit 
war au die Wahrſcheinlichkeit, einem rettenden 
Fahrzeug zu begegnen, nicht allzu groß. Trotzdem 
wurde unperdroffen ſortgearbeilet bie- am Morgen, 
die es ih nur allzu deuilich beraus ſtellte, dah wir 
uns vergebens abmühten, denn fon hatte fi das 
Feuer unten nad ben Waottnlagern des ‚Border 
theild gezogen, und um es möglich einzubämmen, 
wurden dajelbft alle Tyüren und Fenſter, alle Luken 
and, Spalten jorgfätlig verſtopft »erichloffen, Aheil⸗ 
weile fogar mit Zeitungen verllebt. Der Morgen 
war prachtvoll, aber die Ser ging noch immer ſehr 
hoch, und wir fingen an, wie Berzweifelte an den 
Pumpen zu arbeiten, denn wirklich mit; dem Leben 
Davonzufommen, mögen nun mehr wopl die Wenige 
Ren davon nodgehofft haben. Bergen Mittag fiel der 
Bordermaft, .und von da: an warb das Pumpen 
ſchwaͤcher, denn wir waren von der furchtbaren 
Anfttengung und Aufregung , der Hige und dem 
Rauche allefammı Hark. mitgenommen. Kurze. Zeit 
nod, und der Raub brängie und mom Borvers 
theil nach rädwärıs, aber. auch hier meprie fid 
die Hige. auf erihredlide Weife, die Dedbalfen 
fühten, und . wir mußten darauf gefaßt ſeyn, 
eden Augenblid die Flammen vor unieren Füßen 
aus dem Boden aufſchlagen zu feben. Es war zwei 
Uhr geworden, und ich brgab mic mıt dem Kapitän 
und cinigen Anberen in bie .erfle Kabine, um 
etwas Nahrung zu mir zu nehmen. Wohl dad 
ten wir, daß Dieß unfer letztes Mahl auf 
Erden ſeyn werde; mogbem waren wir deiter; Der 
Kapitän ensihuldigte fi über Die ungeremoniöfe 
Art, mit der er eine Buͤchſe vol präfernirten Lachs 
öffnete, und ich bat wegen meiner theerbeſchmutzten 
Hände gebührend um Nachſicht. Da ertönt um 
halb 3 Upr, gerade als wir uns zum Lebewohl 
die Hände ſchättelen wollten, ber Ruf vıın Sr 

dal... Wie wie aufs Ded gelangten, weiß ich 
mwahrli nicht zu lagen. Genug, wir ‘waren alle 
-fammt im nädften Augenbiid oben, Da fapen 
wir wirffid am äußerten Horizonte ein Segel, 
nicht größer ale ine Seemöve, das fih und jedoch 
ſich tlich näherte. Wie wir Ale laut aufſchreien und 
weinten und beieien und lachten und einander in 
-zie Armee fanfen und dann wieder faut aufjubels 
ten ; wie wertergebräunte ſtaͤnmige Kerle meinten, 
und Andere, die vieleicht nie früher gebetet hatten, 
Danfesworte gen Himmel murmelten ; wie jeibft 
Diejenigen, welche bieher am allergefaßtehen ge⸗ 
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ſchienen :batten, von der Frrute vollſtändig übre 
wältigt wurden mer wollte Dieß deſchreiden 
Eine balbe Siusde, uachden das Schiff zuerſt er⸗ 
fpäht worden war, kam: es nahe an: unſerem Hin⸗ 
ribeill vorbei. Es war der Merchantwman⸗ von 
London mit Truppen für :Ealcutte an Bord. Das 
gab ein Sucrob hinüber und berũ der. „Wir bren⸗ 
nen, wollt Zhr. ung helfen 2“: rich unfer: Kapitän 
durchs Spradropr hinüber. ea freilid, und 
werde Euch meine Boote zufhidene, um rief Rapis 
tin: Brown. zuräd, &ö;dauerieo nit. lange, da 
waren zwei von den Booten Btö antman ' und 
drei von dem. unfsigen auf dem Waffe, und Danf 
der, Umfiht der Difiziere beider Schiffe: kamen fie 
wog der bochgeheüden Wellen obne Den geringſt en 
Unfall heruͤber und. binüber. — 


Vor Allem wurden die Frauen und Kinder in 
Sicherheit gebracht. Um xwaren wir Alle 
Aria Unfer Kapitin war im legten ber ab» 
abrenden Boote der Yegte, Seiner Seiſtesgegen⸗ 
wart, der Menſcheafreundlichtleit des Kapitaͤns 
Brown und der Umſicht der Difiziere allein vers 
danft man die Rettung von 227 Prrfonen, die auf 
einem brennenden Schiffe auf Harkbewegter Sr 
umbertrirben. Kapitän Dawion feinerfetg — er 
fommandirte die Truppen auf dem „Merhantman” 
— that in Gemeinſchaft mit feinen Offizieren und 
Soldaten Adtd, was in ſeinen Kräften Rand, un 

angenehm zu. feyn. Wir fanden Thee und Bis, 
quits für unfere 400 Bereit; Ftauen und Kinder 
wurden in den Diffizierdfübinen, wir Männeı dar 
den Truppen’ untergebradt, ohne daß aud nur eitgt 
Spur von irgend einer Unordnung zu feben war, 
Die Nocht über "hielt ſich der Merchantman“ in 
der Nähe des verlaffenen Dampfers, auf dem um 
2 Upr Morgens die — dervorbrachen. Eine 
Stunde fpäter war er ganz in Feuer gebüllt, und 
noch lange, als wir und bei Tagrsanbrud von 
ihm entfernt hatten, ‚zeigte ung eine ſchwarze Rauch⸗ 
fäule am Horizonte die Stelle, wo wit ihn verlaf 


fen hatten. Das Schiff mag mit fammt der Ladung 


wohl 90: bis 100,00) Ho. St. werth geweien 
ſeyn, und gerettet wurde weiter nichts, als was 
die Paflagiere erſter Kloffe mit ih mehmen fonn» 
ten, Das feuer ſcheint durd Selbſtentzündung 
der Ladung enñtſtanden zu ſeyn, wrl®e vielleicht durch 
die heftige Bewegung des en hin, und ber 
geworfen worden war. Die Pa — wurden am 
Rap and Yand gebradt, wo der uswanderungd: 
agent der Regierung ihnen ein Schiff zur Weiter 
reife nach Melbourne zur Verfügung ſteili.“ 


Redakteur: Guſtav Meffert 
Drad und Verſag der A. Bal land rſchen Buchdrudere 
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(Fortfesgung.) 


Fragen Sie den Rentmeifter nur, fuhr Althof fort, 
er hat ſelbſt geſagt, daß die Leute auf Evers burg jegt 
ein Drittel mebt aufbringen müſſen, als früber. Kann 
man dabei beleben Wir haben keinenzeug gehabt, ich 

"und meine Frau, Vieh, Betten „ Kleider, Haus⸗ 
geräth, wir fiad wohlhabende Leute geweien; wir 
daben gearbeitet, wir haben nichts . verwendet, 
haben Allg in Ordnung gehalten. und uns faum 
jatt gegeffen ; wenn ‚wir ander swo geweſen waren. 

f: müßten wir. jegt- reiche Leute ſeyn, und, Sie 

iegen mid Herz Althof, Hast daß Sie ‚mic, jet 

einen Dieb heißen, Die Herrſchaft, für die ich mich 
gequält babe, hat mir mein Dub und But genoms; 
men. Wer fann es mir verdenfen, wenn, ich mein: 
Eigenthum wieder nehm: ? Ja, fuhr er mit fteigen« 
sem Grimme fort, mer könnte ed mir perbenfen, 
wenn ich dem vor. den Kopf fhlügr, der ſchuld iſt, 
daß mein Rind vor Hunger geflorben iſt?! Ein 
Menſch ift nicht beffer als der andere, ‚und wenn 
man fonft feine Gerechtigkeit finden kaun, fo muß, 
man fie fi felbft verſchaffen. 

Zor ſeyd auf gutem Wege, fagte der Baron, 
der iha während dieſer heftigen Rede fortwährend 
firirt hatte, fehr ernſt. 

Althof fuht zufammen und" wurde "bloß, felbft 
erihroden über Das, was er zelagt hatte, J 

Der Baron ſab ihn cine Weile ſcharf an und 
A Ihr Heiße Athof ẽ; 8 

0.) 


a 
=. Ihr nicht ein Schloffer ‘von Profeffion 2 
a 


IH Habe gehört, dag Ihr Euer Handwerk vers 
ſteht. Wenn Idr wollt, könnt Iht ‘ber mir arbeitch, 
IH babe jegt gerade Arbeit für einen Schloffer. 

Althof Rarrte ihn an, als fry-er ungewih, od 
ee träume ober wache. E Sen 

Wenn ich mit Eurer Arbeit zufrieden ‘bin, fuhr 
der Baron fort, fo werde ih Euch vielleicht auf 
fange Zeit beijgäftigen fönnem. » 


‚11111979 


4 * 





is. ar — — — 






2 3 nn ds list pnf 
Der Schlofftt antwortele mod immer hide; er 
ſah noch immer dem Baron ſtumm in’d — 
aber ſeine tiefliegenden dunkeln Augen begannen ſich 
mit Thränen zu fullen. 5 ha 
Bii mir iR eigentlih Jabr aus’ Fahr An, Ar⸗ 
beit Für einen tächtigem Schloffer, ſetzie Evereburg 
no& einer Paufe hinzu. Deßhalb wäre ce am 
brften, wenn yor nad Cappel zöger; ih denke «8 
wird ſich wohl aane Wohnung für Eu und Güte 
Familie finden. t * 
Adber, ſtammelte der arme Mann, wird bie 
Gemeinde mich aufnehmen wollen?" Ich Habe gar 
nichts 9 ee 
Eu 230 will mid für Euch verbärgen, entgegnete 
ver Baron. Ka 


Bent rollten die Thränen aus den Augen des 
Schloſfers ſchwer über ſeine Wangen. Sie wollen‘ 
ſich für mid verbürgen,, Here Baron ? für rinen 
Dip riet „ 
IH wil mid für Euch verbürgen, denn ich 
glaube, daß Eud nur vie Noth zu einem Verbre⸗ 
Her gemacht hat. — — 
Herr Baron! das vergelte Ihnen Bott! Aber 
Sie folleh ſich nicht in mir beirogen haben! D 
mein Gon! Meine Frau! Meine Kinder! rd 
Er wollte weiter ſprechen, wollte danfen, aber 
der ploͤtzliche Uecbergang vom hoffnungslofeflen 
Elrnve’ zu einer glüdtihen forgenfreien Eriften 
hatte ihn fo erfhütter, daß er in fonvulfiviide: 
Schluchzen ausbrad. Seit Jahren war es fein heißeſter, 
aber für unerreichbar gehaltener Wunſch geweſen: 
„Weyn Du nach Cappel kommen ködanteſt!“ - und 
letzt, wo er dem Verterben unrestbar verfallen zu 
ſeyn glaubte, wurde er ihm erfüllt. N 
Dem Baron wurden ſelbſt die Augen feucht; 
die Erinnerung an feinen eigenen Kampf mit Ars 
muy und Noth flieg in ihm auf und cr dankte 
Sort, daß die Dinge eine Wendung genommen 
ach bie es ihm erlaubten, diefen Mann vor dem 
erderben zu retten, Ratt ihn hinein zu floßen. 
Wenn Idr augenblicklich Geld bedürft, fagte er, 
ale er demerkte, daß Althof fi zu faſſen begann, 
fo fann id Euch Vorſchuß geben, den. Zpr’ abs 
Herbienen Fönnt J 
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Der Schloſſer wurde dunkelroth bei dieſem At Urlunde wirllich im Beſiz der Frau von Gudenau 


rbieten. 

Herr Baron, ſagte er, dab Sie mich aus ver 
bitterftien Noth reißen, iſt noch nichts gegen die 
Zutrauen, das Sie mir beweiſen, da Sie’ mich doch 
auf dem Diebſtadl ertappt haben und da ih mid 
feton ſo ſchlecht gemacht habe vor Ihnen. Aber 


fauben Sie mir, bei Gott im Himmel, ih bin, 


\ 


Kin Dieb, id babe gar nicht für mid. ſtehlen wol 


Ion vorgefieen Naht. Id habe. das eben nur ges 
fagt, weil ich ganz verzweifelt und weil mir Allee 
einerlei war in dem Augenblide. Ich babe noch in 

meinem Yeben nicht geflohlen. . F 
Everéburg horchte hoch auf. Ihm fiel cin, was 
die alte Margarethe Rüttiz vorgeworfen hatte vor⸗ 
bin, als er wit. Helene draußen ſtand. . 

Ihr Habt nicht für Euch, fichlen wollen ? 
fragte er, - 
Nein, bei Gott nicht, die Sache ging auch nit 
von mir aus, fie haben mib dazu beredet, haben 
mir viel Geld verſprochen, fo viel, daß ich aus⸗ 

andern fönnte. Es handelte ih auch nit, um 
eld, noch Geldeswerth, nur um ein Papier, wir 
fie mir fagten. SR 

Sie? Wer denn? TEUER 

Heinrich und — nun, weßhalb fol ih ed nicht 
fogen, weßhalb ſoll ih es auf mir figen laſſen, 
was ein Anderer gethan hat? Der junge Herz, von 
Lürtiz bat Alles angefiftet. . , 

Herr von Füttiz? Und «8 
Papier ? — 

Ja, ein Papier, das Frau von Gudenau, wie 
Herr von Luitiz ſagte, ihm weggenommen hätte und 
ihm nicht wiedergeben wollte. 

Hat Here von Lütliz Euch das Papier beihrie 
den? Sollte es vielleicht rine Urkunde ſeya, mit 
einem Gerichtsfiegel? 

Althof ſtutzte bei diefer Frage, 

3a, fagte er langfam. Woher willen Sie das, 
Hert Baron? 

Die Urkunde gehört mir. . . 

Der Schloſſer wurde blaß vor Schrecken. 

‚ Herr Baron, fagte er athewlos, bie Leute fag- 
ten ‚» Sie hätten Ihren Prozeß verloren, weil cine 
gewiffe Urkunde nicht aufzufinden wäre. HR das 
Diefe Urkunde? 
Alter Wahrſcheinlichkeit nad, jal 

Herr, mein Gott! rief Althof, die Hände zur 
fammenfhlagend. Ih babe fo, manchmol darum 
gebetet, daß Sie den Prozeß gewinnen unb wir 
armen Leute ‚hier in Eversburg vom Elend gerettet 
werden mödten, ‚und nun hätte ih ſelbſt um's 
Haar die Urkunde Ihrem Feinde in bie Hände ger 
liefert. 

Berubigt Euch, fagte der Baron, dem es fehr 
lieb wor, bei dieſer Gelegenheit zu erfahren, daß bie 


handelte ſich um cin 


new 


war. Ich freue mid, zu hören, daß Eure Abit 


To ſclimm nid war, wie fie ausſah. Glädticyer- 
weile u ſeht Wenige um dieſe — 


ae wil ſie verſchweigen und vergefien, 
Ihr laßt fie Euch zur Warnung bed Se 4 
Ihr den Vorſchuß, kommt morgen Früh nad Cap 
pel. Adieu. 
‘Er atug raſch mit dieſen Worten, 
nach der Eversburg einſchlagend. 
Althof ſah ihm mit gefalteten Händen nad, 
Wenn’s dem Mannt micht gut geht, fagte er 
endlih , fo if feine Gerechtigkeit mehr bei unferm 
Herrgott im Himmel, 


die Richtung 


ir.“ XXVII. 

Du haft uns ſchön blamitt Was wird ber 
Baron Eversburg denken! ſagte derialte Herr von 
Lũttiz zu. feinem Sopne, als fie in Hörfeldurg vom 
Pferde fliegen. - 

Unterwegs batten fie fein Wort mit einander 
gewechſelt; ver Vater war durch den plötzlihen Tod 
Der Frau Wiſchhofen erſchüttert worden, und der 
weniger gewiſſens zarte Sopm, "ver deut ſchrecklich en 
Eindruck leichter überwunden hatte, fand doch in 
den Ereigniſſen des Nachmittags‘ hinreichenden Stoff 
zu ſehr unangenehmen Gedanken. — 

Er antwortete nur durch eine mürriſche Miene 
auf'ded Baterd Bemerkung; erft als fie im Haufe 
waren, fagte er: Wer fonnte aud denken, dag 
dir gerade an ber Tpür horchten. 

Ich Habe 26 Dir glei Anfangs gefagt , fuhr 
der alte Herr von Lüttiz fort, Du haft Did in 
diefer Sache ſehr unnobel benommen. 

Wenn ed ih um Hunderttaufende handelt, hört 
die Oalanterie auf, entgegnete Mar, iugrimmig 
Müge und Reitpeitihe auf den Tiſch ſchleudernd. 

Was haft Du denn gewonnen burh Dein un« 
ritterliches Befragen? rief fein Vater. Nichts, gar 
nichts. Du haſt im Gegentheil Alles dadurch ver⸗ 
loren. Du willſt immer ſo klug und politiſch ſeyn; 
Ehrlichkeit wäre dießmal die beſte Politik geweſen. 
Du haſt wie der Hund in der Fabel nach dem 
Schatten ders Fleiſches im Waffer geihnappt und 
darüber das verloren, wad Du bereits zwiſchen 
den Zähnen hatteſt. Der ‚Baron Eversburg hat 
getban, was Du bälteſt thun follen; er, hal ſich 
auf Helenens Seite geſtellt, und dafür befommt er 
die Braut und das Gut, ‚nad dem Du ſchon fo 
lauge geangelt haft und das Dir gar wicht hätte 
entgehen fönnen, wenn Du weniger gierig danach 
gegriffen hätteſt. Sie hätte Dir ‚aus Dankbarkeit 


f 


ihre«Dand.„gegtbin , ‚wie, ,fie ſie icht dem Baron 
geben wirds | ir “ 
Der Baron, Eversburg wird für bie Danb einer 
armen Kötterdiodhter.danfen, entgeguete Mor, 
Helene in Comteſſe Everäburg und bleibt. «6. 
Die alte Margarethe it todt und ihre ‚Ausjoge 
wird. mit. ihr begraben. * 
Das Stillihwrigen des jungen Lüttiz bemirg, 
daß er vollfommen begriff, wie ſehr die Situation 
durch, den Tod der ‚einzigen Zeugin für. die Ders 
wechlelung., der Kinder „Deränders war, Die, Bor 
würfe ſeines Vaters hatten ihn tief ergriffen „da 
er ihre Wahrheit unmöglich ableugnen konnte. 
(inrtjesung: folgt.) 
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Genealogie der europäifchen Fürſten. 

"Das Gothaiſche genealogiſche Taſcheubuch für 
1850 (Ootha, bei Juſtus Perthes) iſt jo eben er⸗ 
ſchlenen, ver ſechs undacunzigſte Jahrgang und uns 
ter der Redaktion von Louis Davanture ter letzie. 
Wir.baben im, nädften Jahre alfo eine neue Redak⸗ 
tion zu erwarten. Mas die dießjährigen Porträts 
betrifft, fo zeigt das Titelbild den Teizenden Kopf 
der jungen Königin Stephanie von Portugal, ſo⸗ 
dann if dargeflellt der Großfürſt Michael, dıc Otoß⸗ 
fürftin Olga Feodorowna [geborene Prinzeffin Cäcilie 
von Baden); ferner der Prinz Adalbert von Bayern 
und die Infantin Amalie, Prinzejfia von Bayern, 
Dos Birzeichnig der 47 Negenten Earopa’s in bie 
na früherer Weife noch der Kaifer von Brafilien 
eingerechnet if, nennt als ältefte Regenten, nad 
den Zeitpunften des Negierungsantritts gerechnet ® 
den Fürſten von Schaumburg/-Lippe (feit 15. Febr. 
1787), den Herzog von Sadjen Meiningen (ſeit 
24. Dizember 1803), den Fürſten von Schwarz 
burg-Rupolftabt Cieit 28. Auguft 1807) und ben 
König von Württemberg Cieit 30. Oktober 1816, 
wo derſelbe 35 Jahre alt war); die jüngiien Re—⸗ 
genten find: der König von Sadfen Cieit 9, Aug. 
1854), der Kailer von Rußland Cieit 2. März 
1855) und der Für von Domaco (ſeit 20. Juni 
1856 au ber Regierung). Nach dem Lebensalter 
geordmet if der ältee Ronarch; der Öroßberzog 
von Medleuburg- Sirclig (geboren 12. Auguit 1770). 
Jom reiben fih an: der König von Württemberg 
geboren 27. September 1781), der Landgraf von 
en Domburg (geboren 26, April 1783), ber 
Fürfi von Schaumburg-lippe [geboren 20. Dri. 
1784), der Fücſt zu Reuß-Scleiz (geboren 20, 
Dftoder 1789), der König der Belgier (geboren 
16. Dezember 1790) und der Papft Pius IX. (ge 
boren 18. Mai 1792). Der König von Preußen 


1079 . 


nimmt die zehate Stelle, der Kaiſer von Rußland 
die neunundzwanzigfle, der Railer von Deſterreich 

boren, 18. Yuguß 1830) die. Dierundviergigfe 

erößtehle auf diefet Tafel ein, auf der der König 
von Portügal (geboren 16. Sept. 1837) und” ber 
Herzog von Parma (geboren 9. Juli, 1848): die 
Jüngften find. An’ das genealogiſche Taſchenbuch 
reiht ſich Das ber gräflihen und das der freiperts 
lihen Häufer, welche viel neu anfgenommene Fa⸗ 
milien enthalten; erfteres if jegt auf 1026, letzieres 
auf 976 Seiten angewachſen. | 
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Eine Explofion. 5 
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Mit der Eiſenbahn Famen diefer Tage vier Faß, 
deren jedes 14 Ohm dicht, und über welchen fid 
Ucberfäffer befanden, aus dem badischen Oberlande 
in Mannpim an. und follten fogleih mit dem 
Dampfbooge weiter transporsirt werden, um nah 

ews York zu gelangen, Diefelben waren le 
„Wein“ deflarirt, allen Zoll“ und Steuerformali 
täten Genüge geleiflet und die Einladung eines 
Faſſes in das Dampfboor bereits bewetkſtelligt, als 
dieſes Faß unter einem. unbtimligen Getöſe im 
Laderaum.zeriprang, jogar das Ueberfaß zertrüm⸗ 
merie und der Inhalt ſich als dießjähriget füßer 
Traubenmoft produzirte. Der eiligſt herbeigerufene 
Spediteur, welchem der Inhalt ald wneuer Wein“ 
avijirt war, der aber natürlicher Weile bei vieler 
Benaghrichtigung feinen dießjährigen Moft, fondern 
1857er vermuthete, lich augenblicklich die Berbleiung 
und die Weberfäffer an den noch auf dem Lande bes 
findlichen Drei Fäſſern abnehmen und die Fäſſer ans 
bohren, um Sicerheitsventile, Togenannte Pfeifen, 
an denjelben anbringen zu laffen. Es wären ge» 
wiß feine zwei Stunden verfloffen, fo würden au 
diefe Fäſſer zerplatzt ſeyn. Die umpergeflandenen 
Arbeitsleute meinten, als der Küfer den Bohrer 
herauszog, bier ſey es, wie in Auerbach's Seller, 
Der Neue Iprigte bis an den Dachſtuhl des Magyar 
zias und die Fäffer, ſo ſtark dieſelben auch gebun» 
den waren, zeigten deutliche Spuren des in denſel⸗ 
F befindlichen, ſich Luft machenden jugendlichen 
Brauſelopfes. Bon einer Weiterverfendung dee 
Moſtes war natürlih feine Rede mehr. Es wird 
nicht nöthig ſeyn, dieſes Kuriofum als Warnung 
mitzutheilen, da es wohl feinen zweiten Weinprodu⸗ 
zenten mehr geben wird, ver Moſt nah Amerika 
ſchicken will. 
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Da vie Religuien des 1. Würlburger 
Blipors, des Hl. Burkardus, feit dem Shutden⸗ 
friege abbanden affommden Hub, fo’ fuchte man in’ 
der Aoficht, földe wieder aufzufiäden, in der Statur 
des Heiligen, welche fih in der von ihm geflifteten 
Kirche des dormaligen geiſilichen Ritterfiiftes, nun 
mehr Pfarrei zu St. Burlard bıfinder, nad. Man 
fand die geſuchten Reliquien nicht, entdedte jedoch 
ein bleiernes Reliquienkäſichen mit anderen beiligen 
Reliquien. Die Urkunde, welche in dem Reliquien 
käſtchen lag, lauter in deutſcher Ueberſetzung: „Im 
Zahre 1751 habe. B Daniel Zobaun Anton, von 
Gottes Gnaden , Biſchof von Sigen, Weipbildof 
von Würzburg, die Reliquien der beil, Martyrer 
Clemens, Balessinus, Göleflinus, Theovorus, Bene 
diftus, Bonifazius und des bi. Biſchofs Nikolaus, 
ferner vom Felſen des Calvarienberges und eine 
Reliqguie der Hl. Wittwe Brigitta hier eingeſchloſ⸗ 
fen, D. ©. A., Biſchof v. Sigen, Weipbifhof 
von Würzbürg.“ Die Ucberichrift felbR if aus dem 
14. Jahrhundert. Zu der vorgenannten Urkunde 
legte man eine zweite folgenden Snyaltd: „Dicled 
Kaͤſtchen vol beliger Reliquien vom Hodhwürbig- 
en Herrn Daniel v. Gebſaltel, Biſchof von Sigen, 
im Jahre des Herrn 1751 verfiegelt, wurde am 
beutigen Tage in dem hölzernen Bildniffe des hl, 
Burfardus gefunden. Mit dem Pfarrfiegel vers 
feben, ward e8 aufd Neue dafelbä — Würz 
burg. an der Dftave des hf. Burfarde 1858. Jgnaz 
Joſcph Ruland, derzeit Pfarrer bei St. Burkard.“ 


Die fogenonnte Armee von Paris beftebt jrpt 
außer ver foilerlihen Garde aus 4 Ynfanterie« 
bipifionen, 1 Kavalerie-Divifion, ous 3 Brigaden 
beſtehend, von denen eine in Paris und zwei in 
Berfailles liegen, ferner aus 2 in Bincennis kaſer⸗ 
nirten Artillerieregimentern, tind zu Fuß und eind 
zu Pferde. Dazu fommen noch die zwei Bataillong 
und 4 Schwabronen Munizipals oder Parifer- Garde, 
und I Bataillon Sapeurs und Pompierd; im 
Ganzen zählt die Armee außer ver Garde 39 Bar 
taillous, 28 Schwadronen und 8 Batterien, Seit 
dem Frieden bat der Kaiſer verordnet, daß alle 
Korps, welche den Feldzug in der Krim mitgemacht 
baten, nach und nad für einige Zeit Die Beſatzung 
von Paris bilden ſollen. 


Binnen Kurzem flebt die Hodyzeit des Fräus 
leing 9. Grizif » Godulla mit dem Standesherrn 
Grafen v. Sdcaffgotiſch bevor. Der Bormund 
der jungen Dame, geh. Juſtizrath J. in Breslau, 
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at bexcito die Einladungen erfaffen. Fräufein v. Go⸗ 
Fe ihrem Sa —X* —— in Ren 
ten von xtwa 10 Millionen. Thaler Kapital "zu, 
Der Adoptiv » Bater der Braut, Bauer — fpäter 
Bergwerkobeſitzer — Marlin Godulla, ein Khliäter 
Mann, der faum'ldfen umd Ihreiden konnte ‚aber 
offenen Kopfes, fand auf feinem Adtr dereinſt vie 
Spuren yorzüglih gebaltvoller Kupfer und’ anderer 
Fre, die ihn veranlaßten, vir benahbarten Orund⸗ 
übe für einen verpätnigmäßtg feyr beſcheidenen 
reis anzufaufen, De jabhaft vortheilhafte 
raus gelangte der fleißige Dann ſehr bald zu 
gtoßem Bermögen, das fih von Tag zu Tag in 
wahrbaft kubiſchem Maße vermehrte, - Nur eine 
Kuriofliät aus dem Leben Godulla’s, um feinen 
Charalter jo recht zu photograppiren. Godulla's 
einzige Leidenſchaft waren „Üdren«. Davon hielt 
er ih cin großes Magazin. Die Auffiht darüber, 
wie feine ganze Buhführumg, war tinem feinen lah⸗ 
men Schreiber, einem ganz gewiegten Burſchen, 
anvertraut, der fih in Godulla's Gunſt burd lange 
Sadır feftgefegt hatte. Man warnte Godulla vor 
feinem Hausbedienſteten. Um ihn zu prüfen, fügte 
Godulls eines Tages eine unabwendbare Reife nad 
Breslau vor, übergab dem Schreiber alle Schlüſſel 
au feinen Thüren und Schränken zum beliebigen 

cbrauh, mit Ausnahme eines Meinen kupfernen 
Schlüſſeis zu einem Wandſchrank, den zu öffnen 
er ibm ausdrücklich verbot, bevor nicht feine (des 
Godulla) Todesnachricht von Breslau füme Go— 
dula reift ab; der Schreiber bleibt zurüd, ſich mit 
Godulla's Uhren amüfirend. Enplidy, am britten 
Tage, fann er der Verfugung nit widerſtehen — 
er Öffnet — à la Dlaubarı! — den verhängniß- 
volen Schranf und — — empfängt eine furdhte 
bare Maulſchelle von Godulla, der mit wahrhaft 
gummiartiger Zäbigfeit in dem quäflionirten Wand⸗ 
&ranfe ausgeharrt hatte, feinen ungetreuen Diener 
in flagranli zu ertappen. Seit jener Zeit bat Gor 
dulla nie wieder Zutrauen zu irgend einem Mens 
fen, fein Töchterchen ausgenommen , "gewinnen 
föanen und iſt im tiefflen Mißtrauen gegen bie 
Menſchheit geitorben, 





In Würzburg if ein mediziniſch fehr intereſe 
fanter Fall vorgefommen, Der 39 Jahre olte Kärs 
ner Valentin Weis machte in der jüngflen Nürnd 
berger Lotterieziedung einen nicht unbedeutenden Oe⸗ 
winnft. Hierüber war derſelbe nun fo erfreut, daB 
ibm vor Freude das Herz zerſprang.  Derfelve 
ftarb am 1. d. an den Folgen einer Herzerweiterung, 


Redalteur: Mefferi N 
Diud uud Derlag der, 4, tlaudi ſchen Buchdrucer 


| 





Erheiterungen. 





Beiblatt zur „Aſchaffenburger Zeitung.‘ 





Samftag, 13. November 






1858. 





— — — * — —— ———— 


@versburg. 





(KG ortiegung.) 


Helene hat aber im unfrer Gegenwart erklärt, 
lagte der junge Lüttiz nach einer Paufe, daß Ka 
tharine die Tochter des Gräfin von Eversburg ſep, 
und daß fie (Helene) ipr Mag machen werde. 

Bein Bater fah ihn an, 

Sie müßte ja den Verſtand verloren baben, 
fagte er, wenn fie jeßt, nad dem Tode der Alten, 
der Bauerndirne Plag machen wollte. Und wenn 
fie fo vumm. wäre, der Barom Eversburg if ein 
viel zu guter Gelhäftsmann, um es zugugeben. 
Widerſprich mir nicht, Du weißt es eben fo gut, 
= 0. bad Alles verloren iſt, und durch Deine 

uld. 

Das iſt noch ſehr die Frage, entgegnete Mar, 
ber zu ſehr daran gewöhnt war, ſeinem Vater ge⸗ 
genüber als. der Klügere zu gelten, um fein Unrecht 
einzugeiehen. Evereburg if viel zu adelſtolz, um 
die Tochter einer Bäuerin zu briratben, und das 
iſt und bleibt Helene. Kotdarine if die Eomteffe 
Eversburg und Deine Nichte. Wenn wir fie ale 
ſolche anerkennen, — — 

Biſt Du toll! unterbrach ihn der alte Rand» 
junfer. Die Baurradirne follte ih als meine Nichte 
anerkennen FÜ Die würde unferer Familie ſchöne 
Ehre madıen. 

Sie iſt noch jung, meinte der Sohn, der von 
Neuem zu fpefulieren anfing. Sie läht ſich nod 
ausbilden, Ein paar Jahre unter Tante Dora’s 

ucht oder in einer Penfionsanftalt madyen fie viel« 
rt ganz präfentabel, Häßlich iſt fie durchaus 
nicht· 

Auf dem breiten, rothen Geſichte des alten 
Lanpjunfers zeigte ſich ein fehr deutlicher Zug der 
Beratung, als er feinem Sopne antwortete:. Ich 
laube, Du verihriebet Dich dem Teufel oder Heis 
ratbeteft feine Großmutter, wenn Du Everöburg 
auf andere Weife nicht befommen könnieſt. Na, 
laß die Soche ruhen, es fommt doch nichts dabei 
heraus, als neue Dlamage für Dig. Wenn «6 
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ſich fo verhielte, wie wir anfangs gloubten, wenn 
die Familie Everoburg · Eversburg ausgeſtorben wäre 
und das Gut uns zufiele, jo wäre es etwas An⸗ 
deres. Bir hätten dann Helene eine kleine Rente 
zur Enifhädigung geben fönnen, Aber fie jegt 
unglüdli zu madyen, um ein einfältige6 Bauernmäd⸗ 
hen an ihre Stelle zu fegen, dad wäre eine pure 
Schlechtigkeit, ohne allen Zwed, und mit dergleichen: 
gebe ih mi mit ab. Ep if ſchon genug, daß 
wir, oder vielmehr Du den Tod, der olten Mar« 
garethe auf dem Gewiſſen haft. 

Mit den legten Worten, bei denen feine Stimme 
unſicher wurde, ging er hinaus und lich Max allein, 
deffen Züge ſich zum Erfhreden veränderten, lo+ 
bald der Bater die Thür hinter fi zugezogen 
hatte. Seine Augen funfelten vor Ingrimm, und 
er rannte im Zimmer auf und ab wie ein gefange⸗ 
ner Tiger in feinem Käfig. Er war um jo zor⸗ 
niger über das Mißlingen feines Jahrelang gebrg- 
ten Planes, da er Niemanden anflagen fonnte als 
ſich felbſt. Sein Bater hatte Recht; wenn cr an 
dem Morgen nad jener Unglücksnacht Helene nicht 
ſchmaͤhlich verlaffen hätte, fo würde er jegt wahre 
ſcheinlich am erjepnten Ziele, im Befig einer. reizen = 
den Frau und eines großen Bermögens ſeya, und 
jest war Alles unmwiederbringlihd verloren. Den 
Gedanken, Katharine Wiſchhofen zu beirathen, hatte 
er nur hingeworfen, um auf die Borwärfe feines 
Vaters etwas zu erwidern ; ernſtlich konnte er ihn 
nicht faſſen. Ganz abgeſehen von der Perjönlichkeit, 
bes Maͤdchens, war ja durch den Tod der alten 
Frau jede Möglichfeit vernichtet, ihr Recht an 
Eversburg geltend zu machen. 

Er litt alle Dualen des Tantalus bei dem Ge⸗ 
danken, daß er nur die Hand hätte audfireden dür⸗ 
fen, um das Glück zu erreihen, das jegt in uns 
nahbarer Ferne Über ihm ſchwebte. Nie war ihm 
die Glück fo verlodend erfhienen, wie jeßt, da es 
ipm entſchwand, nie war ihm Heleneng Belig jo 
begebrenswertp erſchienen. Er fühlte wüthende 
Eiferfucht bei der Vorftelung, daß er fie feld dem 
Baron in die Arme geführt hatte. i 

Aber war denn ſchon Alles verloren, mußte er 
aufgeben, wonach feine ganze Serle lechzte “ Es 
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war ja möglich, daß der Baron fih aoch nit ges 
gen Helene ausgeiproden hatte; Eversdutg war 
ein viel zu befoanener Geihäftsmann, um voreilig 
zu dandeln. Daß er bei der alten Margareipe 
war, bewies wohl feine Abſicht, die Sachlage erſt 
näher zu unterſuchea. Sein Betragen gegen Helene 
war nicht das Bertraulie eines Berlobten geweſen. 
Bielleiht war noch mie Alles verloren, vielleicht 
foante man ihm noch zuvorlommen. 

Diefer Gedanke richtete den niedergeſchlagenen 
Lürtiz wieder auf. Je mehr er nachdachte, Deflo 
wahriheinlier wurde es ihm, daß Helene noch frei 
war. Welden Grund jollıe auch, nad Lüttiz Ans 
fit, der Baron gehabt haben, mit einem Heiraths⸗ 
entrage fo fehr zu eilen? Bon Nebenbupiern, Die 
Miene gemacht hätten, ihm den Rang abzulaujen, 
hatte er ja im jegigen Augenblide nicht das er 
ringſte zu befürdten. Die Toter der Frau Wiſch⸗ 
boien konnte Überdieg der Majoratsperr von Cap⸗ 
pel nicht beiratheu; er mußte ſich jedenfalls erſt 
verſichern, daß Helene dieß nicht wapr, ehe er ſie 
zu ſeiner Braut machte. 

Es kann noch Alles gut geben, rief Luttiz ver⸗ 

nügt auffahrend, ganz laut, Aber ich darf feinen 
— verlieren. 
Er eilte raſch auf fein Zimmer und ſchrieb fol⸗ 
enden Brier an Helene, den er nmoch denſelben 
Adenn nad Evereburg ſaudte. 


Theure Helene! 


Wenn ig nicht fürchten müßte, daß Sie in ges 
rechtem Zorne mir den Zuteitt verweigern, fo 
würpe ich feld zu Ihuen geeilt ſeyn, flatt dich 
Dlatı zu fenden, um zu Ihren Füßen Verzeihung 
für meia unverantwortlihed Benehmen zu erbitten. 
Dis yeute habe ih nicht gewußt, zu welchem Wahn⸗ 
ſinne die Eiferſucht führen lanu. Haben Sie Mit⸗ 
ieid mir meiner Reue, Helene; virgeffen Sie, daß 
ich Sie beleidigt dabe. As ich Sie mil dem Barou 
eintreten jap, vergingen mir die Siane, bie Erin 
rerung an die entjegluhe Zurädiegung, Die id vor» 
gefern in oem Augenblid von Jhnen erfuhr, wo 
das Befenntaiß der reinften, heißeſten Liebe auf 
meine kippen getreten war, erfüllte mich jür einige 
Augenblicke fo mit Bitterfeit, ja mit Wuth, daß id 
wapnfinnig genug war, Sie zu fränfen, Sie, für 
Die ich im jedem Augendlide mein Blut hingäbe. 
Bergeben Sie mir, Helene; bedenken Sie, daß ih 
auf's Höchſte gereizt war durch die frechen Lugen 
der Perſon, die Sie in eine fo hochſt unangenrhme 
Lage gebracht uno völig in der Gefeihihars nolirt 
hat. 3% fana jegt ſelbſt ven Zuſtand faum mehr 
begreifen, in dem id war, — ich begreife jetzt ſelbſt 
merne Eiferſucht nicht, denn meine Bernunft ſagt 
mir, daß cine Verbindung zwiſchen Ihnea und dem 


Geburt in Zweifel gezogen wird, Tpeure Helene, 
erlauben Sie mir, zu Zhmen zu eilen und hen 
zu wiederholen, was ih Ihnen am jenem, für mid 
fo glüdiihen und unglüdligen Abend fagte, wo 
Sie mid zuerſt durch Ihre Güte ın den Dimmel 
erhoben, um midy fpäter dei tiefer fallen zu laſſen. 
Werden fie mein, geben Sie mir das Recht, Sie 
ber ganzen Welt ale meine Verlobte vorzufellen, 
und Nemano wird es wagen, ‚sure edie Geburt 
und Ihre bode Stellung als Comteſſe Eversdurg 
anzutafen. Antworen Sie mir, ibeure geliebte 
Helene, antworten Sie gütin, und reiten Ste mid 
vor Bahnfinn und Berzweiilung. 


Mar kütti;. 
Die Anıwort Helenens lautete: 


Der Mann muß allerdings wahnfinnig ſepn, 
der an bemfelben Tage um die Tochter anhält, wo 
er die Mutter dur feine Brutalität getödter hat. 


Delene Wiſchhofen. 


(Jortilegung folgte.) 


Das atlantifpe Kabel. 


Der befannte Erfinder des Taucherſchiffs, W. 
Bauer aus Müngen, veröffentlicht im "Bayer. 
Landboten“ eine Mittpeilung über das atlantiſche 
Zelegraphenfabel, der wir Folgendes eninchmen : 
„Die Oründe für die progreſſive Abnahme der Lei⸗ 
tungsfäbigfeis dürften ın Folgendem beſtehen: 1) die 
Anwendung von poröſem und fomprimirbaren 
Material zu der direften Hülle des leitenden Drab⸗ 
tes für jo große Tiefen; 2) Außerachtlaſſuog ins 
tenfiver Berbindung zwiſchen Hülle und Drabt; 
3) harie Biegung des Kabels über jubmarine Ters 
rainformationen und Sciffwrads; 4) ald Haupt» 
und Dis Legung des Kabels in Tiefen bie 2000 
—* wo bekannilich auf den Quadratzoll die Peris 
pherie von 1000 Pfund Drud wirkt, daher Waſſer 
in die Poren der Buttaperda eindringt, welche vie 
im Kabel eingefhloffenen Luftheilchen fomprimirt 
und ſo allmählich die trennenden Wände durch⸗ 
drüdt, bis der entſtandene Leck den Leiter (Drabt) 
erreiht bat. Bon diefem Moment un gejtattet die 
leigt trenabare Hülle des Draptes ungehindertes 
Bordringen des Waſſers an ber Rängieite, bie Ter- 
tainjormationen oder Yand das Kabel in einer Höhe 
zum Nweau führen, wo die fubſtantive Feſtigkeit 
der Hülle dem geringeren Drude genügenden Wider⸗ 
hand ensgegenftellt. Die auf ſolche Weile entftans 
dene Störung des Stromes erheiſcht Kraftanfammlung, 


Baroa Eversburg ja unmöglich if, da Ihre adelige wabır petiodiſch Zeichen verſtanden werden föunen. 
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Weitere Einwirkungen [ubmariner heißer Quellen 
u. ſ. w. glaube. ich vorerſt m... au können und 
führe meiner Propofition zur Abhälfe. vor. die-wil- 
ſenſchaftliche Kritit, wie folgt: a) die intenfive Ber 
bindung des Drahtes mit der Hüle wird erreicht, 
wenn der eine Draht direkt vor; dem Eingange in 
die Preffe mittel einer Spiritusflamme jo erwärmt 
wird, daß bie in der Preffe befindliche. Miſchung 
von Guttapercha und Bummi fih anſchmilzt, daher 
nicht abſchälen lähtz b) das ganze Kabel nur in 
einer Tiefe von 100° zu fenfen, um die Waſſer⸗ 
ſaͤulenſchwere von der Einwirkung auf bie unver⸗ 
meidlichen Poren ferne zw halten, bie Kabellänge 
möglihR zu fürzen und vem Einfluß beißer Durls 
len zw entziehen.» c) Das Kabel in der Tiefe von 
100 Fuß nahe horizontal zu erhalten, jollen 
Bauer’ihe Rabelträger, reip. eine Art Ballons, mit 
Luft gefült an dem Kabel zu je 1000 Haven ber 
feRigt werden. Diefelben fhwimmen mit „\; teiere 
virter Tragkraft durch Bolumen+ Einnayme am 
Niveau; die Größe richtet ſich nad der Ueberſchwere 
des Kabels, dem eiſernen Berband und Ankerge⸗ 
länge. Die Wandung dieſer Kabelträger beftcht 
aus drei Schichten dickem Sackzwilch und zwei 
Logen Gummiplatten oder gepreßtem Threrfilz. Die 
Beranferung der Träger genügt nad je 3000 Fang 
Ein Auf- und Abfawingen des Kobels bei hohem 
Gregang fann nit ſtaufinden, weil das Kabel in 
bem ruhigen Wafjer bei 100 Fuß Tiefe mehr Frik⸗ 
tion erzeugt old das Segment von ein Zehntel 
Tragkraft zu übernehmen vermag, daher die raid 
folgenden Wellen über den Träger fleigen, die eins 

eihloffene Luft proportional fomprimircn, fomit 
oft jrdes Zichen unterlaſſen. 





. Mannigfaltigkeiten. 


(Die plöglide Abnabme der Tem 
peratur gu Eude Dfiober.) Auffallend if 
es, wie faft an demielben Tage des legten Dftober 
nit allein in unferer Gegend, fondern jogar an 
den meiften Orten Europa’s eine Abnahme ber 
Temperatur beobadıtes wurde. Eine Zufammen- 
ſtellung der in den Morgenflunden ber legten fünf 
Toge des Dftober an verfihiedenen Orten Europa’s 
beovacpteten Temperaturen zeigt diefe Abnabme ganz 
offendar. Ya Paris fand am 27. Dir. früh 
8 Uhr das Thermometer auf + 7,2 Reaunur, am 
28. au + 4,3, am 31. auf — 0.1. In Turin 
fiel es während derielben Zeit von + 12 auf 0,4; 
in Lyon von + 11,0 auf + 0,6; in Münden 
von + 8,8 auf — 1,5; in Wien von + 9,8 auf 
+ 08; in Berlin von +35 auf — 1,5; in 


Warſchau von + 6,6 auf — 1,85 in Peterob 
von + 2,0 auf — 48; in Riffabon. von + 138 
auf + 10,9; in Madrid von + 6,6 auf + 3,0: 
in Brüffel von + 48 auf — 1,5. 





Aus Turiu, 3. Ron., wird berichtet: Die 
Stürme der letzten . baben aflenthalben viel 
Ungiüd. angericptet, ie. ſich vermuthen lich, iſt 
die Todtenlapelle, die Morgue auf dem St. Bern⸗ 
hardt, um einige Leich name reicher geworden. Bier 
Wanderern war dort das Ziel ihrer Reife geſteckt, 
und fie ſollten nicht berüberfhauen ins ſchöne 
Italien. Sie waren aller Warnungen ungeachtet 
von Martiguy aufgebrochen, als der Sturm ib 
ſchon eingeſtellt hatte; es waren junge Männer 
aus dem Kanton Waadt, die ih auf ihre Befunde 
beit, ihre rüfigen Kaochen und ihre gut gefüllten 
Feldflaſchen verließen. Der eiſige Wind jog ihnen, 
alcichſam das Blut aus, bevor die Kälte es erſtar⸗ 
ren machte, Man fand fie in Zwifhenräumen von 
einigen Hundert Schritten; fir hatten noch nicht bie: 
Mitte des Berges erreicht. Machen wir von bort 
einen - Sprung in die Mitte von Piemont ; hier 
überraſchte der Too mit Sturmeseile fünf erwach ⸗ 
jene Ruaben im Alter zwiſchen 14 bis. 16 Jahren 
im Ballipicl. Um fig gegen den ſcharfen Wind zu 
ſichern, hatten fie fib inren Wurfplag hinter einer 
36 Fuß hoben Mauer gefuht, welde einen Kloſter⸗ 
garten auſchließt und vor mit Janger Zeit bis 
zu diefer Höhe aufgeführt worden war, indem ber 
Maurermeifter einfah auf einer früheren Mauer 
von etwa Mannspöye weiter mauerte, ohne Strebes 

feiler oder Spangen anzubringen, Einer der Wind» 
höpe genügte, um bie Mauer einem Strohhalm 
gleid da umzufniden, wo die Aufmauer aufgelegt 
mar. Die jpielenden Jünglinge wurden buchſäblich 
jerqueifht. Zwei hatten noch den Spielball ia 
den Händen, e 


— — 


Nachdem ein an der Schwindſucht langſam bin« 
gefiegier Mann in Glasgow Fürzlig begraben 
worden, war ein ihm gegenüber wohnender Daguer⸗ 
weotppift nicht wenig erihroden, denfelben drei Tage 
darnach bleich, geifterbaft und unbeweglich, wie «6 
font feine Gemoynpeit war, binter feiner ihm 
gerade gegenüber. defiadlichen Fenſterſcheibe ſitzen 
und auf die Bewegung der Straße hinunterblicken 
zu fehen. Erſchreckt, ſräubenden Haares und von 
Geſpenſterfurcht erfüllt, rief er feine Hausgenoſſen 
und Nachbarn herbei und zeigte auch ihnen das 
bleihe Geſpenſt des Todten, das ihm gegenüber 
durch das Fenſter blidıe. Mit ihnen im Verein 
begab fi der Künſtler nun in bie Wohnung des 
Todien und machte den Hinterbliebenen Anzeige vom 


— 104 — 


dem Spuk, der am hellen, lichten Tage darin ge⸗ 
trieben-wurbe. ' AengRlih und zaghafı machtt man 
ſich an die Unterſuchung, fand aber nichts im dem 
Zimmer vor, wohl aber konnte Jeder, fobald er 
fih in die Stube des Daguerreotppiflen wieder zus 
rüdbegab, das bleiche, mere Antlig des Todten hin» 
tex der Scheibe berworbliden fehen. Nah genauer 
Unterfugung dieſer Erſcheinung bat ſich heraus» 
geſtelli, daß ſich durch «in ſeltſames Spiel der Ma⸗ 
tur das Porträt des Dahingeſchiedenen auf ber 
Scheibe genau und deutlich abgebildet har: eine 
Sache, die ihon mehrfach vorgelommen. 


[Bunder der Induſtrie.) Bon der 
gras Bedeutung der Induſtrie kaun man 
n ſchlagenderes Beiſpiel finden, als wenn man 
den Werth der  gemeinflen Naturprodukte auf den 
verihiedenen Stufen indufridfer Berfeimrung be+ 
trachtet. So 3. B. fleigt ein Stud Schmicdeeifen 
im Werthe von 10 fl., verarbeitet zu Hufeiſen auf 
20 fl., zu Mefferflingen auf 360 fl., zu Räbnabeln 
710 f., zu Federmeſſerklingen auf 6570 fl., au 
Stabllnöpfen und Schnallen auf 8670 fl. und zu 
Uprfedern auf 500,000 fl. Ein Städ Gußeiſen, 
im Werthe von 10 fl, verarbeitet zu gewöhnlichen 
Grgenfänden, fleigt auf AO fl., zu Schmuckſachen 
auf 450 fl., zu Schnallen und den fogenannten 
Berliner Artifein auf 6000 fl., zu Holsketten auf 
13,800 fl. und zu Hemdknöpfen auf 58,000 fl. 


In Portsmouth wurden Berfuhe mit 
einem nad Dr. Normanby's Angaben fonftruirten 
Apparate zur Herſtellung vom guten Trinfwafler 
aus Serwoffer gemacht und follen diejelben überaus 
gut gelungen ſeyn. Der Apparat iR aus Eifen, 
6 Fuß body, 20 Zoll: breit und 4 Fuß 6 Zoll lang. 
Derfelbe lieferte per Stunde. 25 Gallonen Falten, 
trefflichen Trialwaſſers aus dem Portsmoutper Hafen. 





In Mainz auf dem Kirhhof nahm am Aller 
feelentage die allgemeine Aufmerkſamkeit und Theils 
nahme das große Monument unglüdliher Opfer 
der Kataſtrophe, deren Jahrestag (18. Nov.) bes 
vorficht, in Anfprud. Aus lauter mädtigen Steis 
nen, bie durch die fürchterliche Erplofion weithin 

efhleudert wurden, ifi das Denkmal oufs Kunſt⸗ 
Änmighe zufammengefügt z über dem das breite Piede⸗ 
ſtal bildenden Trümmerpaufen erhebt ſich der foloffale 
Eckſtein des ehemaligen Martinstyurmes, ber big 
vor die Stadt gefchleudert worden war; auf der 
zierlich behauenen Borderjeite dieſes Steines fleben 
die Namen u. ſ. w. der zehn preußiſchen Artilleriſten, 
welche der Kataſtrophe zum Dpfer fielen, und dar 


runter die Wortes Erſchlagen in) der Ausübung 
ihres Dienſtes bei der Pulver-Erpiofion am 18, 
Rovember 1857.0 u, 


7 

Man fhreibt’ aus: Münden: Die für Lima 
und- Peru beflimmte eberme Reiterſtatue Bolivar's 
iR vollendet und gebört zu den bedeutenpflen Lei— 
Rungen. unferer berüpmten Erzgießerei. Sie iR 155 
Fuß boch und wiegt 111 Zentner an Metal, Das 
Modell if von dem römiſchen Budhauer Tadolini. 
Dreizehn Monate waren dem Inſpektor von Mil— 
ler zur Ausführung in Erzauß. und Gifelirung zu⸗ 
aeſtanden und jegt, nad faum abgelaufener Friſt, 
if das Denfmal, in einer Kiſte wohlverpadt, auf 
dem Wege nach dem Rheine. Ein rigner Was 
gen von 59 Zentner Schwere iſt für die Etat der 
großen Laſt gebaut. Bon Mannpeim geht die Sen, 
bung nah Amflerdam und dann in einem eigene 
dafür gebauten Schiffe nah Lima. ' 


Aus Pilfen wird dem „T. a. B.”- berichtet : 
"Bor Kurzem wurde bier ein Dieb S. F. aus W, 
bei Rokytzan zu zwei Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 
urtheilt. Derjelbe if wegen der großen Zahl der 
Körperfirafen, die er bereits erlitten har, ein’ Phä⸗ 
nomen in der Verbrecherwelt. Beiläufig 40 Zapre 
alt und bei noch immer rüſtiger Körperfonftitution, hat 
er wegen vielfacher Verbrechen 20 Jahre feines Lebens 
in verſchiedenen Kerkern zugebrabt und an förper« 
lihen Adftrafungen 569 Stockſtreiche und 40,200 
Rutdenftreihe erlitten. Im Milttärftande dienen, 
wurde er noch fchließlih wegen wiederholter Deſer⸗ 
tion durd ein Kriegegeriht zum Tode dur den 
Strang verurtheilt, ıbm aber ım Wege dee Gnade 
die Todesſtrafe erlaffen und er mit zehnntaligem 
Baffenlaufen durch 300 Mann, verſchärft durch 
zweimaliges Ruthenwechſeln, abgeftraft. 


— — 


In Caſtelcomer lieh jüngſt ein Knabe bei 
ziemlich Fräftigem Winde einen Papierdraden von 
riefigen Berpältniffen auffeigen und wurde "von 
demjelben, ald der Wind an Beftigkeit zunahm, 
über eine Viertelſtunde weit fortgeriſſen, theils förm« 
lich ſchwebend, iheils laufend. Die Schnur hatte 
er um die Hand gewunden und es gelang ihm 
nicht, dirjelbe aufzufnüpfen. Endlih blieb er an 
einer boden Mauer hängen, teren fpigige Kante 
die Schnur durdrieb und Kaaben und Draden ın 


Freiheit ſetzte. 


Redakteur: Guſtav Meffert. 
Drut und Derlag der A. Wallandt'ſchen Buchdruderei. 
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Dreei Tage Ipäter ſohh Helene, im tele Trauer 
gekleidet, im Part von Eversburg, Der Pag; mo 
fie ſich befand, lag ho oben, faR auf. der Spige 
des Schloßbrrges, der ſich an birier ‚Brite Heil,.fah 
ſenkrecht abdachte. Ueber ihrem Haupte wölbten ſich 
blubeude Atazien, Springen und Goldregen zu slaer 
fa undurddringliden Yaube, aber vor ihr hemmit 
aichts den Blid: das grüne, fruchtbare Thal lag 
weit gebreitet vor ihr, nur in der Ferne begrängt 
von bläuli fhimmernden Hügeln. Es war Hele—⸗ 
nens Rieblingeplag; fie hatte im pi Sommer 
fo mandmal hier, m; in gludliche räume ver⸗ 
fenft, und mit ven. Ne — gefeben nad 
den Bäumen der fhwimmenden Inſel, die links 
den Horizont brgrängten. , Aber jegt war ihr. Blick 
nicht in die Ferne gerichtet, fie hielt ihn geſenkt 
auf den Kirchweg, der dicht am Fuße, ded Berged 
vinkief „auf dem Janglam und felerlich ‚ein Leiden 
3u8 —— der von dem kleinen Gedöfie 
dort hinter dem Gehölze berkam. Eine lange Reihe 
von Yeidtragenden folgte dem ſchlichien Sarge ‚zu 
feiner Ruheſätte; voran die Männer, Gerhard. an 
der Spige, weiter zurüd die Frauen mit Katha⸗ 
rine.. Aber Niemand von Allen, die da unter dem 
Serge 35* alten ‚Bauersirau folgten, weinte 
jo bitterlih, wie das einſame junge Mädchen ‚dort 
oben im. Parke yon Everoburg. Sir Hütte bad in 
beide Hände gedrädte Geſicht, auf deu Sleintiſch 
vor ihr gelegt, und ſchluchzte fo, troſtlos, daß ihr 
zarter Körper von der Etſchütlerung bebte. 

Helene! flüferte eingbewegte Stimme neben ihr, 

Sie ſah nicht auf, nur ein for unmerkliches 
Zuden verrieth, daß fie das Flüfern gebört und 
Die Stimme des DB arons erfannt hottr. 

Helene! wiederholte er, und fein Arm u ſich 
um, ihre Schultern und ſuchte fie fanft in die Höhe 
zu richten. 
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Sie gab ‚der. fiebevollen Berührung, ‚ip, meit 
mad; daß fe, den Kopfrrhob, aber odne Dis, ‚Hände 
‚von dem, Augen. zu ziehen und ohne: ihr ‚Schlumz: 

ws. mäßigen. Sir lich «6, ohne Widerſtand ala 
daß er fie feher.an ſich 309, aber fie. jab nicht auf, 
donpern-ipe von den Händen, bededies Geñcht (auf 
aufı ſeine Squltar, wie ee vorber auf dem Stein⸗ 
tiſche gelegen hatte. J 
Weinen, Sie nicht jo, Sie thug ‚mir. wehl bat 
ex exrſchũtiexrt. 462 Ind. Laup?% RR 
‚21, &ie: Deuiste wit der Hand ‚in Daß Tpal zuribre 

Füßen, wo in der Ferne noch der Leipenzug ‚Act 
bar war, und ſchluchzte: dort Irägt. man ‚meine 


Sie machte eine leicht ,„D wegung,., A, ig zu 


entwinden und ſetzte hinzu: Ran iſt Memand me 
auf der a lied, * a E 
Cr fieß. Me los mad verjute;.ipe. die Hände 


vom Befiht zu ziehen. maliau; nr 

Helene riff er FM mi an!- das, glaubſt Du 
ig, daß fannft Du, niht.glauben! ;, — 

Sie ſah 24 an und ein« dunlic4Oluty 
flog ũber ihr bleiches Geſicht, als fie Irinem inne 
gen ſiebevollen Blide begegurte, . In der, nägflem 
Sekunde hatte fie. es wieder in ben „Händen ver⸗ 
— 
Du weißt es, bag ih, Dich liebe, fuhr Evers⸗ 
burg fort, der fih faum bewußt war, daß er fie 
Du nannte, vielheißer, viel ingiger liebe, als ſelbſt 
jene arme. treue Frau; Du weißt, daß Du mein 
Alles biR, mir theurer ‚ale Mutter und Geſchwiſter 
und Freunde, ja iheurer al6 mein Leben, das ih 
gern für, Dich hiogäbe, wenn es ſeyn müßte. 

Hilene hatte langjam fi. anfgerihtet und die 
Hände ſinken lafen; ihre Tpräne verfichten, wäh- 
tend fie feinen Worten horchte, und ein Strahl der 
böchſten Frrude brach aus ihren feuchten Augen. 
Aber plöglih fuhr fie zufammen und von Neuem 
in Schluchzen ausbrechtad, rief fies Hör’ auf, hör 
auf, Du brihR mir das Herz! 
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Helene! rief er erichräce 

Sie fupr auf und Trio 
aufgelöften Loden aus dem unpeimliid leuchtenden 
Geſicht. 


i li ur ent. r “ —— 
Be ir 


SDoabe ich mid denn geirrt? Rammelte er. Sie 
lichen mid niht? — 


*17— 


Ob ih Dich liebe! rief fie in bchſſer Leiden⸗ 


ſchafi. Ich babe feinen andern Gedanken gehabt, 


als Dich ; feit ih Dich Fenne, Feinen andern Wunfd, 


als daß Dein Herz für mi empfinden möge, wie 
"pad Meine für Dich. Mun iwird' dieſer Wunfg fo 
u wmeiner Dual erfüllt Omein Schichal iR us 
—* "Zap verliere RUSL Meine Srlung, Del, 
‚math, Berwandte und wm auch Die | Die Toch⸗ 
ter einer armen Bäuerin baun ja’ nie Das Weib 
des Majoratsherrä von Cappel werden I: OD, wenn 
ich Dich nie geſehen häne, ich wäre mit ſo namen, 
108 unglädtid. j ill gi | 
Und glaub "Du? denn / entgegnete er’in lieſſter 
Bewegung, daß ih Cappel nit hingeben "würde, 
um Dit erringen, Helent Ich habe ensiegliche 
Jahre der Noth und Sorge durchlebt, Jahre, von 
deren ich ſagte, ich würde fie um keinen Preis von 
Neuem durchleben mögen; aber wenn Du der Preis 
twäref, Helene, ih würde mit Freuden die Laſt wie⸗ 
der aufnehmen und nur darüber Magen, dag Di 
entbehreni müßteß; was Dit die Grwohnpeitiäieh 
gemacht bät. | — ——— 
Und fannf' Dir'gfäuben, unterbrach ihn Helene 
mit einer Mene, dir swölfen Schmerz und Zärt- 
lichleit wanfte, Fannf Dit von’ mir glauben, daß 
ich in foldes Dpfer annegmen würde? I follıe 
Dein Unglüd wollen? Nie! wie!’ 
"dp bringe’ Die kein Opfer, fiel er raſch ein, 
und, Gottlob! Du darffl Feiner‘ gewopnten Freude 
und Bequemliägfeit entfägem, um mein fiebed Weib, 
Die theure Gefährtim meines ganzen glücklich eu kebens 
ju'werden; es ſteht im meiner Macht, Dir‘ Allee 
\niebetzugeßtn, was Du verloren glaubte, Deinen 
Namen, Deine Stellung, felbd Deine Heimath!dich 
Shöne Eversburg, das in Zukunft Dein ſeyn wird, 
wie bidher. I: RER, ' 
Edrksburg if ja Katharinens Eigenthum, ſtam⸗ 
melte fir, wieder von feinen Armen umidloffen. 
' Mein, das meirte. Die Urkunde, die mein Recht 
beweiſt, if im —* der Frau von Gupdenad, und 
in dieſem Augenblick iſt meine Mutter bei ihr, um 
dieſelbe von ihr in Empfang zu nehmen. Katharine 
"bleibt, was fie iſt, denn der Titel obhne bad But 
würde das Bauernmäddhen nur unglücklich machen, 
Es if Alled ein Traum gewefen, was Dich gequält 
bat, ‘meine. füßr Helene, - Und gefegnet ſey vieſer 
böfe Traum, denn ohne ihn würde id nie das ent« 


er = 
O mein Gott, rief fie, das iſt entſetzlich! Das 


»e| 


„Ada Shin, vi BDa un 
Fr de REDE ein lich, von Dei⸗ 


ee - 


Ja, rief Helene und machte eine Bewegung, 
te fie vor ihm niederfaicen, geſegnet ſey er, 
Fr durch jr babe ih erfahren, wie unbeſchreib⸗ 
u ’ i Pi md i ’ daß Du 
war: gt + an: ——— die 
Dich gekränkt und zurüdgefoßen bat; das un- 
freundliche, verſchweuderiſche, launenpafte Mädchen, 
das ſich Feines Menſchen Liebe zu erwethen verſtan⸗ 

ben bat! Du — — 
Er ſchloh ihr din Mund mit Teidenfpaftlichen 


en. 

Sprich nicht fon Heiden Als Unrecht, das 
id Dir that, jede Thräne, die Du meinetwegen 
vergoffen haſt, brennt mir auf der Seele. ic) 
laß fragen, wie‘ ed: moͤglich war, daß Du mid 
liebte, trog dem, daß Alles Dir den Glauben 
aufdrängte ih würbe um Dein Geld und nit um 
Deine Liebe, D, Helene, fuhr er mit höchſter In⸗ 
nigk tue: ei nicht Stolz; was mit den Ge⸗ 
danten ſo Tieb macht, daß Du Alles, was das 
Leben verſchonert, aus meiner Hand erhäliſt cs 
if Liebe, heiße; inuige Liebe! Du kanuſt es 
doch nicht mehr bezweifeln, dah ich nur Dich be⸗ 
gehre, und daß Du mir theurer biſt, als alle Ou⸗ 
tee ber Erbe, LEE 
e'  ABdrtfegung folgt.) * 

eu. nt 
Verwegene Jagbbegierde. 

Ein verwegener Gemſenjäger in Grindelwald 
hatte auf einer Gemfenjogd das Unglück, in der 
Hige der Berjolgung eines Thieres auf «einem 
ſchalen Vorſprung Yo verfanltem Thonſchiefer 
dinabzuſptingen. Der- vfaule Stein⸗broͤdelne bei 
jedem Tritt unter feinem Füßen‘ weg, und der Jäger 
jap ſich “auf ‘der Stelle genöthigt ſich der Länge 
na auf den Borfprung hinzufegen,-weil er nur fo 
den Drad feiner Fat verthrilen, und das Abbroͤckeln 
vetmindern konnte: Der Vorſprung war einen Fuß 
breit. Oberhalb ſtieg eine ſteile Wand empor, und 
unterhalb ging es taulend Fuß ſentrecht Nuable Au 
Rückehr auf demſelben Wege zu denten war hide 
möglid, weil er nicht umkehren und auch “uf dem 
faulen Steim keine fefte * gewinnen’ fonnte, um 
den ausgeführten Sprüng tüädwärts zu machen. 
Er veihloß daher, vorjihtiä" auf dem Tangen Bande 
hinzuktiechen, um zu fehen, ob es nicht vor ihm 
einen Ausweg gäbe. „Bänder ninnt man bier 
ſchmale Felsadfäge, die ſich oft mit einer ſich gleich» 
bleibänden Breite fehr wenn, wie lange Orfinfe an 
den Felswänden pihzirhen. Diele Bänder ee 


-— in 


die Gemfen oft, um darauf zu entihlüpfen, und F 
Gen ſager laufen daran hi)’ wie auf Gallerie 

Dre Jäger Yatıe einen’ Fürjen Stod' mit" einem Beite 
bei ich, te wan ihn der Berger Yäufig 
ſieht. Er ſchlug daher vor fih Die loſen Stein» 
bröd«l fo viel als moͤglich weg und kroch dann, 
ken tr einigrmahen feflin Grund gewonuen, ein 
Stüdipen weiter,’ Da diefe' Arbeit indep ehr müh⸗ 
felig von Ratten ging ſo mußte) er zuweilen einige 
Minuten 'zü feiner Erbolung pauſiren und lag dann 
Aid om Rande, bis etwa unter ihm ein Stein von 
felsn fi 1öRe und dann wieder von ver eintn wii 
filyeren Stelle zu der andern jagte Als er fo ans 
dertpalb' Stunden ſich vorgeſchoben Haben machte, 
demerfte rl anf rinmalleinen Hatemmden Schatten 
an dem Helfen: hinſchweben, Er drehte den Kopf 
ein Wenig nad oben und erblidte- einen "grogen 
ſchonen Adter in ſchußgetechter Entfernung der it 
föttatiörmigen Kreiſen ſich iHm häherte' und es ‚auf 
id abgeſehen zu haben ſchien,. Diele Thiere Haben 
das Auge auf Alles was ſich in den Felſen regt, 
und ſind berrin alles Lebe nde, was ih etwo irgendwe 
ir’ Mord oder wehrloſen Zuftande befinden ſollte 
anzugreifen, wo moͤglich int Hrranflüge durch Schte 
den und Flügelihlag in die Tiefe zu ſtürzen 
und fi feiner ba zu bemädtigen. Der Adler, der 
den Zäger ſich wie einen Wurm am Felſen winden 
fab, modte fo «was im Sinne haben. As er 
diefed großem Tpiered anfihtig wurde, vertauſchte 
der er feine Todeogedanten auf einmal mif 
Mordplänen , und ſann mun, obgleih er feiner 
eigenem Rettung noch völlig ungewiß war, darauf, 
wie er den Adler erlegen möchte. Vorſichtig und 
mit vieler Mühe brachte er almäplig feinen ganzen 
Körper auf den Rüden zu liegen, und nad zehn 
Minuten Arbeit befam er auch feinen Stugen ſchuß⸗ 
gerecht in die Hände, Mü dem Dinterfopfe flemmte 
er fi an einen Meinen Felot gollen Mit dem lin 
Pen Ellbogen drückte en den Fihſen ebenfalls wo er 
fonnte, und das Iinfe Bein ſchlang er gleichfalls 
um‘ den Fehlen und klammerte ſich irgendwo mir 
dem Daden ar, Die Tpeile der rechten Seite hin⸗ 
en mehr oder! weniger über den Abgrund hinaus! 
in diefer Arkitüde, in der alle Muskeln des Kör⸗ 
pers in fpielender Spannung und Klammerung bir 
griffen ſeyn müſſen, beobachtele er feinen Bogel eine 
Biertellunde lang, Allein das Thier fam nit 
hehe näper, lich dem Zäger 108 uno nadm, vielleicht 
sürch ein entfernte" Geränfch erſchreckt, Kine andere 
Rıcramg. Lange ſah ihm der Verwegene in der 
doff nUng, er mödte mod wiederfepren, mad, mußte 
Ay Aber endlich entfliehen, wieder auf feine eigene 
Rettung bedacht zu ſeyn. Nach ' preiftündiger ders 
mweifetter Arbeit hatte er ſich endlich mit zerfezien 
Rleidern und Hänpen an das Ende des F-isbandıd 


'urdpaswunden ; woe er einige Sträuger erreichte, En 


mit deren Bälf er fih auf ein bequemes Terrain 
dinaufutbe “Und” yuleft Gb Todeo vollig· ante 
Eonäneht fonnteäic. 2. briamn nu Tamm 
Balhchhtn Andmeif mi clno 7 ItAr 
18131: Inu , un Tina 
ersmtd) ER ;etciuhmlo md ohilähliden 659 
N a1 E77 DIchtere "Werarı" BETA 
wo LiZt it mL Aero hun 
So ende zur Jade m un — 2— 
NN VDer Dichtei Hin wer ſchoͤuſtt Ledeuslehter· 
alo WDesewgen Geiſtes Ftamme iſt das Wort, un 
UCH Dası Agre Wort iſt fehler erſt der @eilt, 1. ©.) 
VCH Dar Ehnu (bis Me, Fein immeftea(Werftändaife 2'117 
„10 UBetE: lehren‘ Hypophe len und Wenpheteil 11 110. 19.©° 
„oa Bad gut iſt echt/ i ohue je dam KDienfchemnur mc 
n,% MDigigater Ehatz ste gute Seele gebeimiaı gı mo” 
cd (Bun; Meer, Mahuer ad Felwirrbig. 119) 1.77 
So selend; unglüdjciig uud werböuben id Inu 1 1hı 
Der Menſch auch wäre ohne das ihm Gute 
So fehlt der guten Seele doch das Beite, 
nn Der Götter zu golilich tlarem Leben, . 
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669 Bu Iieblich chauendem tund Fühlendem.y@:.) » " Ing. 
mr Der Dichter macht das · Leben tlat auid wahr. myir.- 
mo Ja ewigeo and in einenns kurzen Blebe; , : 3) 


m rn wadinbem Menschen erkt das Reben ſchon ) Jun 
no co Mmd dieb; — Einmwohlbejcdlafiined Lied üt längen Jun 
b cAalle taufend off'ne Jahre, als Die.Welt. 11 “105! 
1°: Mr :bringt. dem. Himmelin: dem heiligen Beer, A 
di Ern.bringt die Freude in dem, Wötter Bert, ,; n%.:3," 
nu Er driugt den Frieden in der ‚gold'nen Zither· rn _ 
rMicht eitle Minderwertesfagtiber Dichter...» : - Yiucn. 
te) Min Sehnen Tönen,“ Farben uud; Gebilden 11 71.7 
Er trägt DaB Hetz der Welt-in feinem -Bufen; ; 
or BB. eine Menfcen,;- mas bie ganze Menſchheit 

11. + Bewegt,ıbetrübt, erſchuttert nud befeligl, 0 . |, m 
sn . Das fühlt er gang, das fshöpft er immer tief 
Im Lebeneboxn als woller,ganger Menſch = 


Te er am Ylolmsıen grähtg ar 
dloer.Hun il 221: il Leopold ® hei r. 
Iinnel.s mn un nn 
arommml nos ch a yes jpeg " 
.norlor © \ 1. uno 
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De treue Here’ Eridiſchof von Boauberg, 
Mit aet en lei en 26. Dftöber 
#800. zu Hetzloo, im Töniglien" Tandgeridte 
— 28 aus der Ehe ſchlicter Bauereleute ger 
bören, tra als Primus’ philosophiae am ‘19. Nov. 
18% in das Alumnar des Erneſtiniſchen Ptieſter⸗ 
feihihare, wurde Prieſter am 18. Nov. 1824, Kara 
tu8 am 47. Dez 1924 uf Stadtfapfen an ber 
Doms Hd Stadryfarrei zu Bamberg, dann! Pfarre 
wirwefer zu Boldbach; tm Jahre ABIL"Gubtrgend 
ie Arminer, Riftgionsfihrer am Gyı rg Pä« 

der orr Onora urn Pafotar am Ft, 


— 


— 


sem mind na jüp EA m, Mo mind sim 
Zpgeumzirbann 183 Megensıim Menm 
Priefterieminar und geifliher Rathz.am 9 Miebrr 
4841 Domfapitular in Bamberg , erzbifhöflider 
Hönitentiar, Doms und Stadipfarrer und Stfretär 
des erzbiiböflihen Generalvikatiats; 1843 Gentral⸗ 
vifar, Syınak minator Oftliol des erz ⸗ 
biihöfliden Konfikoriume. Im Jahre 1853 am 
277. Zuni wurde er Weipbiihof für Bamberg als 
Bilhof von Adramyttum. in „partibus; z fomfefrirt 
im Raiferdom zu⸗Speyer am 20..Ron;, 4663, als 
Biihof von Augsburg ernanntvam: 17. Han. 4856, 
präfonifirtiam. 19: Zuni umd am 30: Brpı 11856 
feierlihft zu Augeburg "eingeführt. Bon Sr. Maj. 
dem Königiam 15 Juni iS8s8 zum Erzbiibef von 
Bamberg ernannt , wurde er von: Sr. päpfllichen 
Heiligkeit am 27, Sept 4858: als Erzbiſchof be⸗ 
Rätigt und ihm zugleich das Pallium verliehen. 
der mir 323 tn: n 7 hiyi%k 7% 
se rl dr re ui ee 
Es dürfte in unfern Tagen kaum einen zweiten 
Tpeil der Erde.igeben, der das allgemeine, wis das 
wiffenichaftlip«geograpbiihe --Zareweffe: tik höherem 
Grade erregte, old das rwifiiche Aſien. Wie am 
Amur ein nruesi Leben erwacht iſt, das feinen’ Ein- 
fluß in ganz Norvafien, im großen Ozean und in 
Nordamerifa fühlbar macht, ſo geht auch weiter 
weſtlich laͤngs des. ruſſiſch⸗ chineſiſchen Graͤnzgebietes 
die Ausbreitung Der ruſſiſchem Macht und mit ihr 
des Handels‘. und der geographiſchen Grforſchung 
unaufbaltfam "und witn Riefenfcpritten vorwärts. 
Hier find es befonders die milden und ſchonen Ger 
genden im Süvoften des Balkyafıh- Sees mit ihren 
großartigen Alpealandſchafte n und Alpenjern‘, wo 
mähtig an dem Auftau der ruſſifchen Herrſchaft 
gearbeitet wird z und wo in wenig Jabren dem 
rufen Reiche tin Gebirt ſo groh wie das ganze 
Königreich Prenkee einverleibt worden iſt. Ueber 
diefe Regionen hur, über welbe bisher außerhalb 
Rußland mur wenige färglihe Notizen befannt 
wurden, en das neuefle Heft a elle: 
geographiſchen „Ritt Upngr ngen«,bie, exſten vollſtaͤn⸗ 
digen he een ngeren Auffage des 
berühmten —— —— Peter * Semenow, 
der ‚im Jahr 1857, ſeine Fotſchungen bis zu, den 
n und —A 
anſchan aus dehnte, und. in einer dieſen usa 
begleitenden ausführlichen Karte „von. Dr. Peter⸗ 
mann , mach. handſchriftlichen — V. Bus 
Semenow's und andern authenil ar ruſſiſchen Dp« 
fumenten geſeichnen. Ein zweiter Aufjag nebſt Kat⸗ 
terffiggen eathalt die Forſchungen des durch ſeine 
Reifen in Mae rühmlihR bekannten ‚öfterreichiihen 
Ronjuls Th.,.d., Hruglin über die Habab-Ränber,, 
jene. nördlig, von. Abyfiinien länge des reiben, 
Meeres ſich exfludenden,. bisher. gänzlid unbelan 
eh Länder. Ein dritter Auffag, ebenfalls 
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233 1m ‚nstahibhns u; Iuprai mu io mulams®) sic 
Aozienftine.: ob ef, € Bekuue 
ge lemß,, AMP dr 
daB. großen mom Dad enſdedten Gairduer ⸗ 
nis no) 23 AR Ta. url Id n 
‚anad wor] Ing ga Haöm als Isa al Ihärd 
u? Ban asia aus 12 Per MM Dr 

legjen Zeit jt in Oeſterreich dm ee s 
bungepatentixung, eriplgt. „Dex Proicfor Der 
turwifkenfdalten,. äl *8 lli, — * 







. nd 


Ne in Ben, Ms 34 keit hen 
Erfin 13 N its 
CR Din belolı en. la Der 


nung -in „Tarbigen Zügen, «auf, weißem, i | 
was. dmmes für. sinee ‚Wntiermung —— * 
eitig dabin abgeſendet werden kaan an Bi 
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m ;kür, Ocherreich nachsefucht, pub; 
die Deuer von beei Jabren erworben: Ma; i 
re 382 * * Koun—⸗ 
ie Telegraphen (mit ahmt mas 
tiaen) Stantsanfalten Bar 10 Fan eine ‚proßtilcpe 
zwershung ‚der,;menen ſehr deochtenawerthen Er« 
dung vun durch ein Lcbrreinfommen amik: Dex 
wichiſchen Regierung erfolgen, 1 
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La ad. (dom Jängſt im: Gebrauch. Inn 
has man ‚aud- in. Prrußen, ** herſucht 
amit gemocht. Dit geglüde: Hund. sun ber. Stadi 
annoder ſind vor Künige ii. Tagen drei Zeue Ste in ⸗ 
suöfen im Hatieb geſaht worde m... Die: Herſtel⸗ 
ng ines ſolchen in koſtſpieliger ols die eines 
oſene (eisen 250 -Tpalenı gegen ;80 Tyaler) 
an ‚Drizmatsrial, wird aber ungleich mehr geſpart. 


td aan il 
— Auuie md Pi«T 8 7 44 12 
Amn Au November. 4504 wurde in Mainz und 


—— | 
amitz der Wein war ‚iacjenm chQ Iehr ger 
hen. und ee gabe und, Tl gute 
valität, baß man darge ansääflsen„iehlte, wen 
neuen Wein aufzubeyahren ‚Run. altını ⸗ ttett 
wad;den Kall zum Aufführen „pam Mauerwert bar 
i an nat m rn: 
nm 1,2 TER ! ee 
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Io nei Tuüs Bon Mil  ylit Blur 
‚..30 Berkin.iü die Befdrigung sincd dm 90, 
vigen. Winter prreite, anigstauhten. Örrühles ein⸗ 
gegangen ‚. ‚daß — delannte Künftlerin 
Mß Eba in der That sing Wann. ber ‚jur. Zeil 
im; Zirfus: zu- London als Herr, Amar‘, Stödei 
ikige Wuafisurigfeit ‚aeigt und; dur ch Henn Mol 
— im bevorfspenden. ——— Berlintt 
abiitum vorgeführt werben, Od. TR 
KT; ı- Medakteur : ap Meflert,. mu, .. cu; 
Drud und Berlag * ——— Buchbruder⸗ 
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‚ ‚(dertiegung.) 


Heleng antwortete nicht, ſie war zu felig, um an- 
ders als mit den Augen und mit einem zitternden 
Deuckt der Dand ſprechtn zu können. Er hielt 
ibee beiten Hände und ſchaute fie mit ſtummem 
Entzüden an. Nie war fie ibm ſo lieblich erſchie⸗ 
nem wie. heute, im dem ſchwarzen Gewande, aus 
dem. Die ſchlanke, weiße Säule des Halſes mit dem 
Ihönen Geſichte ſich hervorhob wie eine weiße, rofig 
angebauchte Blume aus dunflen Blättern, mit den 
vor Freude und Liebe ſtrahlenden, und doch von 
Saum getrockneten Thränen noch feucht jhimmern- 
ven Augen. Ihre Liebesgedichte an ihm, die er nor 
immer. auf dem Herzen trug, obſchon er fie qus⸗ 
wendig wußte, traten vor feine Seele und verſenk⸗ 
ten; ihn in cin Grfühl des reinſten, feligfien Glücks 
und halb unwillfürlich flüſterte er: 

. 3 
r . Bohin i au, iſt Alles 
ee Bol Glan) > uft und Pracht. 
— ich bin geſtorben 

Und bin im Himmel erwacht!“ > 
+ Hehene zudte beſtür zt; fie drüdte, da er bie 
Hände: ihr feſt bielt, ihr hoch erglühendes Geſicht 
‚auf feine Schulter und fragte haſtig: Woher 
weißt Du?! 
 - &r verfuchte der ſchamhaft Widerfizebenden das 
—— zu erheben: und fuhr fort, ſtatt zu ant⸗ 
worten: 


Sluth der Liebe voll auf mid! 
Nur elnmal ſpreche voll Entzuden 
Dein Mund zu mr: 
Dann mag. = 


’ jı 
(Mr gi Y { 
Di rung nf and Deinen Bliden 


—* „Ich Hehe Dit" © 
59012 4 . "usinı A ö 

Doch mein! unterbrach er fi ſelbſt, fie in lei⸗ 
deuſchaftlicher Freude sam ſich drüdend, nicht einmal, 
“saufead, ımilionen Mal fol Du «8 mir jagen, daß 
Du mich. liebſt. Und vom Tode will ich nicts 


Dienftag, 16: November 


wiffen. Wollte Gott, ich fönnte ewig Irben, nun 
Du mein bif für des 33 Leben. 
Woher weißt Du?! flüferte fie wieder. 
Kante Dora, hat Die, befloplen ! rief er jubelnd, 
Schon feit at Tagen. trage ih es Schwarz auf 
Weiß bei mir, daß Dein Herz mir gehört. Alles 
Leugnen hilft nidts, Du Stolze ; dir mir die Thür 
wies, als ich dies anzubeuten wagte. TEN 
Du ſprachſt nur. von. meiner Liebe und fein 
‚Wort von. der Deinigen, rief fie ſchnell und mit 
blitzenden Augen. Hätte ih damals gewußt, daß 
Du meine — Lieder eunteſt, ich hätte mich lieber 
mom den, Dieben morden laſſen, als Did um Bei⸗ 
Rand: gebeten... ;, 2 du 
Mad jegt fagte er heiter lachend, willſt Du mir 
-jegt auch die, Thür weifen? 
; »D wein, enigegnete fie mit verändertem Tont, 
ietzu weiß ich ja, daß Du mid liebt, jetzt magſt 
Du wiſſen, wie unbeſchreiblich ich Dich liebe. Was 
in. den Liedern ſteht, fügte ſie exröthead hinzu, 
gleicht aber dem, 


Was mir im Herzen glüth i 
Kaum, wie der blätterlofe Bald im Winter 
Dem Balde gleicht im Mai, wenn Alles bläpt.“ 


Stunde um Stunde verging, ‚die Liebenden merk 

ten es nicht; Nie hatten fo viel zu fragen, zu er⸗ 
‚Slären,. zu erzählen. Helenens Verhältniß zu Mar 
„Rüttig, feine Liebeserklärung am Ballabend, feine 
pätera hämiſchen Neußerungen, die ‚fie zu dem 
verlegenden Benehmen gegen Eversburg veranlaßt 
‚hatten, und der Heirathsantrag, den Lüttiz ihr jeht 
zu machen gewagt hatte, famen zur Sprade: Der 
‚Barton erflärte die Gründe feiner Zurädhaltung 
und erzählte die Geſchichte ‚der Urkunde, fo weit fie 
ibm befannt war. Dabei gab es immer von Nrurm 
Gelegenpeitx zu Lieb obeweuerung, Srlbflanflagtn 
und Eatihuldigung und entzüdten Vobpreifungen 
des Geſchicks, das fit, freilid auf rauhem, dunklem 
;Dfade, zu dieſer feligen Vereinigung geführt hatte. 
‚Sie hatten die ganze Welt und. alle andern Wien, 
sben darin vergeflen, fire waren dem Raume, der 
‚Zeit entrückt, in ein Zauberland, in das Reich der 
„Liebe und des Glüds. 





* us 
Endlich wedten nahende Fußskitte Bub 
fie aus ihrer Berzüdung. 

Meine Mutter! flüherte Eversburg, 
erhebend, und bie erröthende Geliebte mit einem 
Arm umfhlingsrt, trat er der Spmmenden am Ein⸗ 
gange der Laube enigegen 74. 0 wi Y: 
” Muster! fagte er mit tiefer, bewegter Stimme, 
hier bringe ih Dir Deine Toter, 
ternde Bewegung nad vorwärts, der Baronin ent» 
gegen, aber fie 
wandte den Blid wieder ab. Sie Hatte gelchen, 
daß. die Mutter ihres’ Gelichten ſtutzte bei feinen 
Morten, und mit dem lcicht verlegten Gefüpl der 
Unglüdligen fand Helene in diefer! Bewegung ben 
Beweis, daß die Tochler der armen Margarethe 
feine willfomniene Schwiegerlochter für Dit Bards 
nin Eversburg jep. ar BL Ze 

Der Baron fugte Tbehfaus‘) aber aus andern 
‚Bründen; er. hatte hinter feiner Mutter das ber 
flürzte, verlegene Seit ver Frau 'von Gubenau 
gefeben, und eine erfihredende Apnung überfid ihn. 

HR die Urkunde nit da? fragte er baflig.' d 

Frau von Outenau ſah fehr erſchrocken aus 
bei diefer Frage und wandte‘ die unfigern Augen 
ob. Sie hatte es mac näherer Uebetlögung uU» 
möglid gefunden, ihr Syſtem, ſich bei’ den Beſuchen 
der Baronin Eversburg verleugnen zu laſſen ton. 

Jequent durchzuführen. Einmal mußte fir ihr ja 
doc Rede firhen über dieſe unglädjelige Angelegeus 
Heitz und je cher die Sache abgemacht wurde, deflo 
beffer war es ja eigentlich. Sie war deßhalb au 
bereitwillig darauf eingegangen, ‚als die Baronin 
das Geipräd auf die Urkunde und auf dag Ber- 
—— der Frau von Gudenau brachte, fie ihrem 

ohn auszuliefern. r 

Ab, liebe Frau Baronin, fagte fie mit einer 
Betrübniß , die durchaus nicht erfänftelf war, +6 
thut wir unbefchreiblich leid, daß ich nicht im Stände 
bin, viefes Verſprechen zu halten. Wie ganzandere, 
wie viel beffer wäre «6 für uns Ale, wenn Die 
Heine Lift, die ih mir erfaubte, um Ihren Heren 
Sohn bieher „ locken — — 

Eine AR?! unterdrach die Baronin fie er 
ZA es denn nicht wahr, was Sie fagten? 

ge fah fein anderes Mittel, um 
Die Liebenden glütllich zu machen, defhalb erlaubte 
ich mir den unſchuldigen Betrag. 

Sie haben alfo die Urkunde nit ? 

Ah Bott, mein! Sie Tegten mir damals bie 
Worte in den Mund; Sie fagten, Ihr Hert Sopn 
würde niemals Helene heirathen, ald nur mit der 
Urkunde in der Hand, und da ließ id eine Andeu⸗ 
tung fallen, als wüßte ich, daß fie cxiſtire. Ich 
tannte Helenens Liebe, ich fürchtete, Helene werde 
aus verjhmäpter Kicde Max Rättig heiratpen, und 


ſchrocken. 
Leider nein! 


*26 er „90 
| dolle Mod.tinen. | 
ſich raſch 


hielt plötzlich erblaſſend inne und 


. p* 2 
* 4 * 
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no en Verſuch machen, ſie vor 


dieſem Unglück zu bewahren und zugleich Jhrem 


Heren Sohne das Gut zuzumenden. Ich babe es 


gut gemeint; wer konnte wiſſen, d i 
En würde. " EL SEN 


Die. Baronid Wär ſeht blaß depäiben. 
Das wird ein Donnerſchlag für meinen Otto 


meine Braut. ſeyn, fagte fie. Ad, und bi de 
- Helene hob die Augen auf und magt⸗ erh” zit) } 03 ch, und dic arme Helme?! 


‚ern nr ABortlegung folge)! Tr 
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Der Schiffbruch der Au ſtria.“ 


Es liegen neue Berichte von geretteten Paffa- 
gieren der „Auftriah vor, denen wir Folgendes 
entnehmen, Der Beriht eines Herin — 
Nobeinlaänder aus Kirn bei Kreuguan' ginnt : 
“Am 1. Sept. verließen wir Damburg” an einem 
wunderkhönen Tage, ſo dag wir eiuer vehtigäß- 
fligen Fahrt entgegen. feden durfte; aber: ſchon 
der nähe Moment zeigte und „(daß win ung‘ in 
unferen Hoffnungen geräuft hatten. "Kaum: hat» 
ten wir die Anker gelitet, als ‘bei einer nur leich⸗ 
ten Briſe die amerifaniiht Flagge über Bord ging, 
ein Umftand, ven Matrofen für eine ſchlimme Bor» 


—— ‚anfepen. Unter dem Schiffsvoll iſt näm⸗ 
lich der 
Laufen die Flagge verliere, es nie medt in bin Da» 
fen zurücklehren werbeim Dann wird die Kataſtrophe 


faube, daß, wenn «in Schiff deim Aus⸗ 


von der ſcon oft mitgetheilten Weiſe nicht verſchie⸗ 
den erzaͤhli. Der Erzähler fährt num fort: Meine 
Rettung babe id einem jungen Menſchen, Namens 
Silberberg, aus Elberfeld zu verdanken, der mich 
auf ein Boot aufmerkfam machte, das beinahe ganz 
abgehauen war und nicht mehr jo viele Paflagiere 
enihielt, da der erſte Difigier. deren viele binaus ge⸗ 
worfen hatte. Ich überlegte die Sach⸗ ruhig, dann 
Silberberg mitaehmend, ſagie ich: Bir wollen «8 
periuhen,“ An dem Boot angelangt, molkte mic 


‚ein Offizier nicht hineinlaffen , id warf ihn aber 


auf die Seite und fprang in das Boot. Silber- 
berg fürchtete ſich, lief wieder zurück und — iſt 
umgelommen. In dem: Augenblicke, als ich im was 
Boot geiprungen war, wurde es abgeihnitten, im 
Fallen drehte es fih aber um, und wir Rürzten alle 
ind Wafler. Dur den hohen u (30 Fuß) King 
ich zwar unter, aber ih behie wo miine völlige 
Befinnung, und als ich wirber ‚Über Waffer war, 
erblidte id vor mir das beruntergefallene Boot, 
au weldes ih mid anflammerte. Die „Auflria“ 
bewegte Ab inzwiſchen dinmer weiter von und fort, 
und nachdem wir aus‘ dem ‚Strudel des «Schiffes 
waren, kamen wir erſt recht: zur Befinnung::: Uns 
fer Boot, das 1-14 Bup'ulltır Wafler war. mar 
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air Menſchen augeſfũlll urd rundum hingen. deren 
noch wiele baren. Iu 22 defaud ſich der 
erſte » Dffigier aud glaͤnder, weich ‚laßtexer 
ehr caccgiſche auftrat. Er ſchlug vor das Bopı 
umzuſchlagen, damit manıdas Waſſer heraus helom⸗ 
men böune. Die Leute am te: mußten da ng» 
terlich alle wieder ind Waflen, wir hängten as 
‚an ‚gine|Geite, dad Boot ſchlug mn, jobald «8, aher 
wiebrn herumgedreht war, fprangrm die Mudeſten 
eiligſt dinein, wodurch der: alte Uehelſtand wieder 
da war. Auf dieſe Weiſe hatten, wir deeimal das 
Boot umgeworfen ; jedesmol verloten wir einige 
Beute, immer aber Samen wieder⸗ andere uns zuge⸗ 
ſchwoumen. Dicht vorn mix job ich einen Digi 
‚aus; Kaiferölautern, der im Rem York anſaͤſſig in, 
breimak feine · Frau mit berauf ins Book ‚bringen, 
da war fie todt, ſie wußtt ihm min Brwalt: cu» 
riſſen und über ‚Bord; geworfen werden. Eben ſo 
exgiag es dem Kinde dieſes Mannes z welches «in 
Maͤdchen aus Prag ebenfalld dreimal ans Boot 
gebracht hat. Das Kind: warı auch tobt, das Mäb⸗ 
chen vettete fi min ung: Ms war durch das Feuer 
im Geſicht "übel; zugerichten „. und: ‚ dazu wurde. 16 
nod von einem; mit dem Tode Ringenden in die 
Dand gebiffen.is: Unterdiffen war- die -Anzapl. der 
‘in und um das Boot ih deſiadenden Perionen 
von 40 ‚bis 50 auf: 20 geſchmolzen z wir drgannen 
von Neuem unſer gefaͤhrliches ernehmen, war⸗ 
fen unſer Boot noch dreimal um, aber immer mit 
Demfelben ‚Erfolge. Ein Hoffnungsfirapl ging für 
und auf, indem wir rirca IA Millenowoa une 
ein Segel. gewahrten ; wir fingen tim Ruder auf, 
banden «in Hemd: daran, firdien dich als Fahr 
auf und ſchricen fo ſtark wie ich, wir wurden 
aber weder geſehen noch gehoͤrt, und mit der unter⸗ 
gebenden Sonne ſchwand auch Dielr. unſtre Haff- 
nung vollends. Wir ſahen nun:UDugcade woch 
umperihwimmen, anfangs fräftig, dann ſchwächer 
und immer ſchwächer, da drang ein dider Schaum 
aus ihrem Munder heraug,, und fle waren nicht 
mehr, D, wie oft, wenn ib dieß fah, Habe ih 
mid an ihren Plag gewünſcht! fie "hatten geendet, 
ich Hatte es noch vor mir. Ehen dane ker Eng— 
länder mit dem Dffizier berathen und. beigloffen, 
um unfere Beiden moͤglichſt ſchuell zu beenden;,: den 
Boden des Bootes einzufioßen, ald zwei Perionen, 
auf Rudern fangen», am ung herangeſchwommen 
fomen, die eine war feſtgebunden, aber. bereits tobt, 
bieiandere Perſon hielt ſich noch aufrecht, wir zo⸗ 
gen fie an uns heran. Unſer Boot ‚war immer 
od in bemfätden Zuftande;'ihimer noch ein Fuß 
unter Wafler, da endlich kam, wie sein und: geſand⸗ 
ter Erretier, ein Poſſogier auf-einem runden, bie, 
Gernen Kaften (2 Fuß lang, 1 Fuß im Durdmej 
fer) derangefhwommem, wir nahmen ihn auf, 
ſchoſtten von. Kaflen im der Milke, duch, und,fo 


baten wir 2 Eimer ,, mis, welhen wir das Boot 
auszuihöpfen bofften. Wir- mußten, jegt alle, bis 
Amps wieder üben Bord,- legten die Ruder. über 
Boot, uud, Damit das. Öcwicht unferer.. Körper, 
weniger .Linfluß auf Bad Boot ausübte, ‚legten wir 
m moögtijch ſiach auf das, Waller, Nun wurde 
Das Ausihöpien.- begonnen, „und bald bob ſich zu 
unſerer Freude das Boot; waren die Beiden im 
Boote müpe, fo. wurden. fie durch. zwei Andere tr. 
ſetzt. Eadlich war das Waſſer bis auf einen Buß 
aus dem Boote, wir fliegen nun hinein , legten Die 
Ruber an, and nun, ging c6, einem Dampfer gleich, 
weiter ber Gegend zu, wo wir. das Segel erblikten. 
Wir, näperten uns ſchueli demſeiben, ‚wiefen dem 
Ropitän zu, er möge-und aufnehmen, worauf er 
und eatgegnete⸗ er ſey Franzoſe, fein Schi .fey nam 
der afrilaniſchen Küfte beftimme, er babe Filhe ‚ges 
laden, und wenn wir Schutz von ibm wolllen, ſey 
er bereit, denſelben ung zu gewadren. Wir fliegen 
datauf cin und trafen bier Ion eins Anzahl. Ge: 
retteter. R 4 
Beriepnugjolehln - ..u „. 
j ..* , Albon m 





‚Ein Ar enikv du * feffer: 
—— 
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In Bradſord in England. ereignete fh im dies 
lem Zagen ein Unglüdsjol, ‚der die ganze Stadt 
in Angit und Screden ſetzte. Am Sonntag den 
31."Dftober  erfranften plöglich viele A Uhr 
ser Spmptomen, ole bad Gerücht veraulahieh , Die 
Cholera ſey auegebrochen, was bie Arrzte ſedoch 
ſogleich durch die beſtinimte Äusſage winerlegten, c6 
liege hier, eige,weit verbreitete Vergiftung zu Otunde, 
Bald ſtellle ih aub heraus, Daß alle erkrankte 
Perfonen vorher Pfeffermüngplägden zu ſich genöm- 
men halten. Während des Tags mehrten fih die 
Bälle, fo daß in ver folgenden Nacht alle Aerzte 
auf den Beinen, waren, ’r dieſer Racht ging ber 
Ausrufer von Staße zu Straße und warnte vor 
bem GOenuß von auf dem Markt gekauften Pfeffer 
munzplãtz en, da dieſelhen vergijket, jepen ; das ſelbe 
geſchad durch Maueranſchläge die -in. der Nacht 
nod gedruckt und in aller Frühe durch die ganze 
Stadt verbreitet: wurden, Deßungeamtet ‚vermehrten 
ſich die Erfrankungsfäle in den folgenden drei Tas 
geu in der, Stade und Umgegend bergefiali, daß 
jegt allein in. dieler Stadt bei zweihundert Erfran« 
Iungsfälle angemeldet find, denen bereits. 17. Men- 
ſchen zum Opfer ‚fielen, und viele, die ‚mit. dem Les 
ben .bavonlommen werden, ein Iebendldng:s ‚Sich. 
thum zu erwarien haben, 


arr 
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00° Dig Thameſtoand wie er ſich durch die Unters 
Sıfugung Berausfeine, if'fölgender: © ou "ine 
0 Ein Konditor Namenß Reil, erhieh vor um 
gefaͤhr vierzehn’ Zagen einen Auftrag für rine grö⸗ 
Nere Partie Pfeffermünzpkägchen‘, befimmi, darch 
einen Kleinhändier Hardwader auf öffentlichem 
"Märkte verkauft zu werden. Da diefelben für oben» 
"gedaigten Zweck billig geliefert werden mußten, "fo 
griff Neil, wie dich häufig geſcheben fol, zur Ber 
hung. Er faufte in einem benachtbarten Dorfe 
"denn mer kauft Berfälfhungsartifel in demfelden 
Drte?) zwölf Pfund Schwerſpat und verfertigte 
'paraus mit Zuder, Gummiarabikum st. vierzig 
"fund "Pfeffermängplägpen, lieferte fie an Hatd- 
wader * und diefer verfaufte am Samſtag Abend 
ungefähre zehn Pfund berfelben. Ohne einen une 
glüdjeligen‘ Jrrtfum wäre Alles fo’ weit in Orb⸗ 
" nung; allein in diefen vierzig Pfund Zuderwaaren 
woren Mit pe Mund Schwerſpat, ſondetn 
rt Hand Arſenik. Der’ Apotbefer, von dem ber 
Schwerſpat beftellt war, hatte zwei gleihe Fäffer 
im Keller, eined gefüllt mit der obigen Waare, und 
in dem andern einen Zentner Arfenif (auf dem Letz⸗ 
teen nicht das geringfte Zeichen). Der Bote em⸗ 
pfängt, da der Herr ſelber unwohl war, bie Waare 
von Dem unerfadrenen eprling,. welcher frinee Sache 
fo gewiß zw feyn glaubte, daß er fpäter dem Des 
amten bad Faß mit der Bemerfung zeigte, darin 
ſey der Schwerfpat. 
Wenn man biefe ungeheure Menge Arfenif bes 
“rüdfihtigt, ſo wird es nicht auffallen, zu hören, 
"daß ein einzig Plägen Hinreihend war, zwei Men⸗ 
ſchen zu tödten. Der Mporoeter, fein "Gchälft und 
der Konditor find gefänglidy eingezogen und dere 
„Todiiglags dngeflogt. Höffentlih wird dieſer Fall, 
wae bis jegt frubtlod angeſtrebt wutde, bag Parks 
"ment zu einem Geſetz bewegen, welches die beffere 


Aufbewahräng von Biften, jo wie die Crawinatjon | 


"der Aporpeftr bezweckt. 
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Aunſt und Literatur. - 


m 


Der - Kapitaliften- und Kentners-Almanad (Um 
PX Adam's Verlag) bat fih in den Jahrgäns 
gen 1857 und’ 1858 durch feinen reihen und prak⸗ 
tifchen Inhalt dem betheiligten Pubfifam berfitö auf's 
Vortheilhafteſte befannt gemacht. Indeß jeder Stand 
fein Jahrbuch, feinen‘ Terminfalenver‘ oder derglei⸗ 

Gen Hat, blied dir onfehnliche Klafſſe der Kapitaliſten 
und Mniner unberätffichtigt. Nicht nur die großen 
Kapitalbeſttzer, fordern noch mehr als- fir bedürfen 
die Inhaber Meiner Vermögen der Unterſtügßung 
durch liserariihe Hülfsmittel und der Betathung 


Yon unparteiifher Seitty Dieß iſt in Oden bicher 
erſchieueuen deiden Faprgängen uudr gwar im zwei⸗ 
ten mit böyerır Volll ommenheit dafs im erſten ge⸗ 
Felder,‘ Ein ſtebender: Artidet int die Grörterung 
“abe Rapitalanlage deren Sidirepeit 
aa Zinfenerirag,t der für recht virle Kapita⸗ 
Aiſten belehrend und 'Äntereffant frya: wird, gIm 
Uebrigen iſt an allgemein wichtigen Artikeln zu er⸗ 
wWahnen, tine Reihe über Dr legraphenmeren, 
Poſt weſen, Maafe won Gewichte, 
Mümngz weſen, worunter audi der deutich- 
õ ſterreichiſche Maänzvertrag um Be 
trachtungen dar über, ſo wie Müngnet- 
geeigungstabehlen. nad dieſem Verirag 

urch alle deutſche Munzfuße und das fratzöſiſche 
Münzipfem durchgeführt, ſodann ſind ſpezie l für 
dieſen Zweck eine Ueberſicht Des mm. 
Lingen deutſchen Papietgelds, bie Erw 
kennumngsmittel falſchen Metall umd 
Papiergeld, ein Berseidinid falſchen 
und außer Kars geſetzten Papiergelde, 
ferner eine genaue Lehre vom ven Börfen 
geſchäften in Papieren, Rurs- und Im 
tereffenBergleihungstabellem Über, 
sinstragende Effekten): Bergleihung 
ber Stawtspapiere, Aftrien, Prioritätd 
obtigartonenijiendtig Mü—nz abbildun gen, 
Eilenvyaynkdrtermon Mitteleuropa and ein 
Schreubalmama S auf alle Tage des Jahres. 
Wir konnen daher nach Auſicht des ſehr einpfeh⸗· 
lenswerthen Unternehmens der bisher erſchienenen 
‚beiden Jahrgänge dieſes Kapitaliſten⸗-Almanachs 
den dritten Jahrgang, dem wir mit Nächſtem für, 
1859: entgegenfeyen,, nur die beſte Aufnahme 
‘wünfchen,; da er Jedem, der. nit ganz unbemittelt 
IR Kaͤglich gute Dienfe leiften wird und daher Kei⸗ 
nem feblen follte. ' , | 

cv Mannigfaltigfeiten. 

Daß der MSeidrabau auch im noͤrdlichen Deutich⸗ 
land geveihf,;i davon. gibt die dießjährige Seiden- . 
zucht in Niembiurg einen erfreulichen Beweis. Es 
‚wurden: allein in Nienburg: für 6514 Thaler Eocon‘ 
‚geerntet, an denen fieben Familien 257 ı Thaler: in; 
vier Wochen nebenbei verdienten : und 202 ‚Thaler, 
-für :Maulbeerblätter; ıdexen Pflanzung fi smir»43, | 
bis 1A pt. werzinfenndtrausgabten. Darum Maul ı 
beerbäume und. : Maulbrerpeden gepflanzt und Die | 
eblei;;; eintwägliche: Seiverzuuhtogum VBeſten der. är « 
meren Fraut und Kinder mit aller Kraft ger 3 
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(Fortiegung.) 


Beide Damen ſchwitgen eine Weile, dann fagte 
Tante Dora ſchüchtern: Aber follte ſich jetzt, da 
Die alte Margarethe tobt ifl, die Sache nicht redreſ⸗ 
fixen laſſen Die Familie fann doch nicht wünſchen, 
ein Dauernmärden als Comteſſe Evrröburg aufs 
zes au Sehen. Wenn der Derr Baron Helene 

mM — — . 3 ‚ 

Die: Baronin ſchüttelte traurig dad Haupt und 
fagtes Mein Dito dat zu viel Recptögeiühl, um 
fi eiwas anzueignen ,- mas einem Andern gehört. 
Wäre Rie Urkunde da, ſo läge die, Sade anders ; 
aber unit den jrgigen Berpältniffen: gehört Everß- 
burg Katharine Wiſchhofen. — 
Tapte Dora ſah bettübht vor ſich nirder, Sie 
hatte mit dem Tode, der alten Frau Hoffnung ge⸗ 
ſchöpft, daß noch Alles gut geben würde, und ſich 
bemgemäß Helene wieder genäpert. Die Aoſicht aber, 
welde die Baronin äußerte, ſchlug alle Hoffnung 
wieder zu Boden, , ; J 

Dito fommt gar nicht zurück, ſagte die Baro⸗ 
ain na einer, Pauſe, unruhig auffichend; ob er 
Helene im. Park. nicht gefunden Hat? Wenn es 
Ihnen recht iſt, ſo wollen wir. ſie qufſuchen. 

Sie wollte wo moͤglich einer Erflärung zwiſchen 
Deiden, die ipr. unter jo peräuderten Umfänden ein 
Unglüd au ſeyn ſchien, zuvorfommen; aber bei dem 
erfien Dlide auf das Paar, das ihr am Ein 
gange der, Laube entgegentrat, ſah fir, daß, fie zu 
ſpät fam. 

Ihr Mutterherz zog ſich ſchmerzlich zuſammen 
‚bei dem Gedonken, daß die Kunde, die fie brochte, 
Das Glüd ihres Sopn:s ploͤtzlich vernichten würde, 
und deßholb fuhr fie fo beRürgt zuräd, ale er He⸗ 
lene feine Braut nannte. Im nähen Augenblick 
aber ſchloß ſie das junge Mädchen perzlich in ihre 
Arme umd fagte mis hervorbrechenden Thränen auf 
bie Droge: „Jh die Urkunde nit da Ps Keider 
nein ! D, meine Helene, mein liebes, theures Kind | 

Fur xinige Augenblide waren, beide Liedende 


‚Ieyn ? 


iterungen. 
Se Beiblatt zur „Afhaffendnrger 3 
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eitung.“ 








ef Eversburg: Wit 
if das möglich nad dem, was Frau von Gudenau 
ausgeſagi par?! Se 

Die Baronin ſah Frau von ae te fragend 


fnraclos vor Entiegen; dann 7 


an; als diele aber nicht antwortete, \agte fie; Es 
wor eine Kleine Liſt, um Di dierber zu loden. 
Die Urkunde if nie vorhanden geweſen, 


» Das muß ein Irrthum ſeyn; rief er, Seinen 
firengen Blick fe auf Frau von Gudenau beftend. 
Sie haben es nit allein ung gefagt, dag Sir die 
Urkunde befäßen, auch Herr von Pürtiz weiß ee. 

Tante Dora wollte läugnen, aber fie ſah in das 
todtenbleiche Oclihs Helenens und bad flammende 

Auge des Barons, und der Muth entſani igr. Sie 
brab in Thränen aus und fagte: Ja, ih dabe fie 
gebabi,. aber ih fana fie nicht wiederfinden, fie muß 
mir geſtohlen feyu. ” 

Geſtodlen d wiederholte Eversburg freng, Wenn 
‚man. fi ein fo wichtiges Dokument aneignet, fo 
verwahrt man «8 doch wenigfiend fo, dag es nicht 
‚geftoplen werden kann. Üeberdich find ja die Diebe, 
wie wir Alle wiffen, gar nidt bis zum Steplen 
gelommen. Sollte dieß nicht. wieder ein Irtthum 

Ich fann gar nicht begreifen, wie ed abhanden 
aelommen if, entgegnete fie weinend. Lüttiz hat es 


‚niet, das weiß ih befimmt; er war nod in ber 


Unglüdenogt bri mir, um es dur Drohungen 
von mir zu erpreflen. 
Wie fommen. Sie denn eigentlich zu der Urs 
Funde ? fragte der Baron fie unwillig. ? 

Sie erzählte den Borfall im Archiv uad fügte 
dann hinzu: . Ich wußte, wie ſchlecht Dar Lültiz 
iR, und daß er fein Dedenfen tragen würde, das 
Dokument zu vernihten, deßbalb nahm ich es zu mir. 

Und ließen den Herrn von Yattizihwören, daß 
die Urfunde nicht exiftire, und beraubten mich da« 
durch meines, Eigenthumd, fiel er cin. 

Ich that «6 aus Liebe zu Helene, ſtammelte fr. 
Ih boffte, Sie, würden fie Seiratpen, und dann 
war ja Alles in Dtdnung. 

Helene wandte den Kopf weg, mit der Miene, 
bie ‚wenig Glauben an dieſer vorgegebenen Liebe 
verriet. s 


at :. "Zar 
Befianen Sie ſich, ich Eoensburg Hab Finca 
veraͤchtlichen Stillſchweigen; haben Sie das Papier 
nicht vielleicht nur verlegt? Es finder ſich wohl 


noch. 

Ich habe Alles durchſucht, All⸗s Ich 
auch beſtimmt, 
habe, das immer im meinem Sekretär ſteht. Ab 
Bott, «8 thut mir eniſetzlich leid. RE ge 
Bann haben Sie die Urkunde zulrgt in Hän- 
den gehabt ?_ . ..- — — 

Sie befann fh einige Augenblide, dann ſagte 

lebhaft: Im vorigen Herbſt, ben Tag vor uns 
In Abreiſe. & ‚War ‚ als Sie dur Herrn von 

artfnodp Helene den Vergleichsvorſchlag gemacht 
hatten, Und — icht fäut mir ein, fuhr fie raſcher 
fort, das if das, Einzigemal, "wo id das Zimmer 
verlaffen Habe, ohne den Geftetär zu verſchließen 
Die alte vlargareihe blieb im Zimmer allein zutüt. 
Am Ende hat fie das Papier weggenommen. 

Helehe richtete ih raſch empor unb trat mit 
Bligenden Augen auf fie zu 

Schweigen Sie! rief fe gebieteriſch. Iſt's nicht 
genug, daß Sie uns unglüdlih gemacht haben * 
oe Sie auch noch meine Mutter im Grabe 
Ihmäpen und ihr aufbürden, mas Sie verſchuldet 
haben? . | 

Sie warf ſich bei dieſen Morten ſchlu chzend in 
Die Arne ihres Geliebten, der fie zu tröflen verſuchte. 

Weine nicht, Helene! bat er, wenn wir auch 
Alles verlieren, wir find far reich im unſerer Liebe. 
Ich laſſe Di nit, es fomme, was ba wolle. IR 
18 mir nit dergdant, Dir Deine bisherige Hei⸗ 
math zu fihern, jo if Dow die Hand eiges thätigen 
"Mannes im Stande, Dir eine neue Hiematy zu 
"gründen. Ich trete Cappel ab an meinen Bruder — 

D nein, nein! unterhrad fie ibn leidenſchaftlich. 
Du müßte mid verachten, ich ſelbſt mühte mid 
verachten, wenn id das annehmen könnte. Dank, 
taufend Dank für Deine Liebe, Deine Großmurp! 
Aber nie, mie werde ich zugebtu, daß Du um 
meinetwilen Alles aufgibſt, was Jahre der unfäg- 
lichſten Anfirengung und Dee härteſten Kampfes Dir 
errungen haben. Nie, niet fuhr. fie Yaftiger fort, 
als er fie unterbrechen wollte. ' hätte. keine rupige 
ben, wenn Da mir Dein Glück 


* 


‘Stunde mehr im 


geopfert haͤtteſtz die Sorgen, die Du um meine» 
"willen auf Dig genommen hätteft, würden mir 
mein Schick⸗ 


das Herz abbrüden, Laß und nr ( 
fat will es ſo! Es iſt genug, d ih unglücklich 


bin, Du folft «8 nicht werben , wenigſtens nicht 


durch mich. J 
Ich werde ed durch Did, wenn Du mid vers 
läſſeſt! rief er. — 
Sir ja noch nicht Alles verloren, ſagte die 
Baronin, Helenens Hand ergreifend. Die Urkunde 
iſt dageweſen, fie kann ſich wiederfinden. 


1004 — 3 


weiße . weiß it i 
daß id es in einem Kaͤſtchen Bin; BER) Aa Dr u iR: 


Dich darin beunrupigen, da Niemuu 


* 
* Bi: auf fih wire — F en s 
aufrichtend. Perfatg, vd su... 
Er ſah ih nah Frau von Gudenau um, fie 
war aber verſchwunden. 
dab mein Rede 


» Delene! 
Unfere Lage if noch mit verzweifelt. haf 
feine Urſache, jegt aufzugeben, und Niemand wirb 
K brwi 
tann, daß fie Dir nit gebührt. Ich werde Arm 
Aufbiefen, um die Urkunde oder fonfligen Beweis⸗ 
mittel für mein Recht auf Eversburg herbeizuſchaffen. 
Es wird und muß uod Alles gut werden. 


ie} ng ie * 
Daos Heine Gärtnerhaus im Baumgarlen würde 


noch immer von Franz Hüfing allein Bewohnt; 


trogdem, daß er bereits dreimal mit Maiparine 
aufgeboten war und:den Trauigein in der Taſche 
trug, hatte die Hochzeit noch immer’ nicht flatt- 
efunden. Es war nicht allein der Tod der Frau 
ſchhofen,, welcher den. Aufſchud bewirkte, das 
Brautpaar dachte eben: nit daran, es hatte man« 
dere Gedanken im Kopfe.“ " 

Katharine wußte naturlich, was alle Welt wußte. 
Zuerk Fam ihr die Sache ganz unglaublich 'vor 
und fie erwiderte ärgerlih: „Dummes Zeug l« wenn 
fie halb ſpöttiſch, hald nedend von bin Nachbarn 
und Betannien «Comteſſe“ genannt wurde fie 
lachte auch wohl und ſagte: "Ad was, hat ſſich 
was zu Comteſſen! Ip bin ein Bauernmädchen 
und bleibe ein Bauernmädchen.“ Nah und nad 
fing fie aber doch an, es fürmwahr zu halten, was 
die ‚Leute 78 
Weißt Du noch, fagte fie zu Franz, was ber 
unausflehlide Kerl, der Rentmeifer, einmal Abende 
hier fagte? m ſähe gerade aus wie die felige 
Gräfin, a ie i A ı en 

Fa, das weiß! ip noch, fick rang ein, er fagte 
auch, Du hätten 'die Narbe über dei‘ Auge, an der 
Stelle, wo das kleine Comtehchen ſich ein Loch in 
den Kopf gefallen hätte. Laß'mal ſehen, iſt das 


wahr? 
Ja, das iſt wahr i Sieh! iHmi Es if dog 
lurios. „Di ‚>19 

Was'denn? Wink Du Comteſſe werden ?- 

Ne, das will ich nicht werden, das’ wiltde lang- 
weilig feya; wir haben ja ein ergeeam und eine 
Kup, und. fönnen uns auch An’ paar Schrorin 
'mähen, und Du haſt Deinen guten Berdienf, 
aber — — a I IE ER 

t 3 an ‚u 


Abır? . * — Re 
Ihh finde ed doch kutios, daß die Comleſſe fo 


. 
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thut, als wäre ich gar nicht in der Welt, das 
finde ih! Ich will ihr nihtd wegnehmen, fie mag 
Alles behalten, aber ee iſt doch mein, das iſt es! 
Und ein gutes Wort fünnte fie mir doch wohl da- 
zum gönnen, das fönnte fiel ER 

Franz Mimmte mit- feiner Braut überein , ci 
gutes Wort Fönnte die Comteffe Helene, ipr gönnen, 
das Mönnze fie! De 

Es -währte jedoch nicht ſeht Jange, fo äudexte 

ſich dieſe Beſcheidenheit ihrtr, Anſprüche; für ein 
gutes Wort wollle Kathariue niht mehr Alles hin 
geben, hundert Thaler, meinte fir, fünne fie doch 
ivenigfens verlangen. Dann 'fönne, fie, ſich noch 
einige Kühe mebr anihaffen und einen hübſchen 
neuen Anzug zur Hochzen, und dann behielten fie 
noch etwas übrig zum Anfang  ... 
(Bortiesung folgt.) 
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ffbruch der Auſtria.“ 
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Rührend iſt ver Bericht des Dr. Sched, unlängft 
Lehrer am Kölner Britntig- SBilptab Opa fi 
Derſelbe dat das furgibate Geſchick gehabt, feine 
von ihm imnigfäekente Frau und fein 2, Jaht 
altes Kind zu verlieren. „Zu tinem an Bord dee 
engl. Kriegsſchiffes „Valorous⸗ an. frinen Bater 
Herrn Baumeifter Scheck in Hennef, geſchriebenen 
Driefe meldet Dr. Scheck unter Andermi H.M. S. 
„Valorous“, 13. Dft. 1858. Lieber Bater! Wen 
das Shidjal ſparen will zu einem qualvollen Das 
Kpn den entreißt es dem Rachen des Todes, den 

ogen bes Dzeans. Bon meinem Schmerze will 
ich nicht ſprechen, den will ich zu. tragen ſuchen, fo 
gut und ſo lange ih faun, Am Montag: den 13. 
Sept. war zum Erſtenmale vet ſchönes Wetter, 
feit wir vor Southampton ‚abgefahren waren, und 
ich fühlte mid an dieſem einzigen, Tage auf Dem 
Schiffe wohl. Nach dem Eſſen, etwa um 2 pr, 
faß ich in unſerer Hofe, um etwas in; meinen Pa⸗ 
‚pieren nachzuſuchen (Emma mit Mimi, war in. der 
zweiten Rajüte: bei ihren Bekannten), als ih plötz⸗ 
iich über meinem Kopfe auf dem Deck eilige Fuß⸗ 
tritte hörte, Ich öffnete: meine, Thür, um nachzu⸗ 
fehen, da drang; mir ſchon dider Rauch entgegen. 
Ich wollte linie: den Gang entlang zur zweiten 
Rojüte: hinab; ober der, Rauch. war: zu. did, auch 
loderten da ſchon die Flammen, ich zilte rechts — 
fand die Lucke geſchloſſen. Eine andere Lucke fand 
ich noch geöffnet. Aus der Mitte des Vorderdeckes 
ſchlugen ſchon die lichten Flammen auf, fo daß es 
mir kaum gelang, durch die Flammen vindurch das 
Quarterded zu: exreichen, wo ich a. mit dem 


Kinde zu ſiaden hoffte. Ich ſah ſie aber nicht 
Da begannen für mich entſehliche, qualpolle Augen- 

liste. I ‚wich, Buch Das Fenſter in bie -Kajlte 
hinab. ‚Ändere Eeusp Waren unten nad ‚riefen vap 
„baten und. Behten; Ne, hinauf ‚zu zieben — aber 
Emma mit. dem Dar, nit pa, Verzweiflung 
jaßte mich, und ebru war. ich im Begif durch 
Rauch und, Feuer im Die Kofüte zu flutzen, und 
lieber mis, innen au.erliden: und zu verbernnen, ale. fie 
alein zu Jofjen ;; da. ward, ih rrlößt vom meiner 
Dual, Euma dhatte unter ‚dem Giruerzuber ,,ein 
Loch geiunden, das Kind hinaufgeſchoden und 
mar eibſt naqhgelletert. Jetzt belan ih meine 
Befinnung wieder, ich Jah, ‚ob dichts zu thun war, 
doch es wird mir ‚zulsgt. zu ſchwer, dieſe Einzelas 
beisen auf zuſchteiben, Reh thu.-id.e8 Ipäter. 
Genug, 16 war Reiner der, Mannfhalt, des. Scil- 
ice. zu chen, ‚Rein Tropfen Waſſer zum Löſchen 
wurde verbraucht. Die Eimer waren mil Ketten 
und Sqchloſ, feſt. ‚Der Kapitän batts, ſchon , jeinen 
Kopf verloren und war über. Bord geiprungen. 
Der erſte Offizier ſuchte fofors „im, der Flucht Jein 
Heil, eben ſo die Anderen. Uebrigens wird davon 
ſpaͤter no die Rede ſeyn, ich werde Augenzeugen 
sehen laſſen. Ein Rachen ping am Duartetded. Id 
verſuchte ihm, mis Huͤlfe Anderer los zumachen ; jd» 
gleich Iprangen, Yeuis hinein, Wir riefen: „Deraus, 
oder wir Sönnen ben Nahen nicht losmachen I“ 
Die Leute gingen. FR ber Nachen wurde frei, 
ſchwebie au, ‚den Stricken, und muhte nun berab- 
gelafiea. werden, „Sp. hielt den einen Strid und 
Is uach. Es iprangen viele Leute Yinein. Eaima, 
Die mis dem Kinde-auf dem Arme, neben mir ſtand, 
wollie auch binein, ich hielt fie ab und jagie ibr, 
fie. ſollze warten, dis der Nachen fait auf dem Waſ⸗ 
jer wäre, dann. ſollte fie mir das Kind, geben, an 
dem Seile, ih raſch hinablaffen, ich würde ſchon 
sahlommen, mit dem Linde, Zugleich gab id ihr 
einen dünnen Strid, um ihn mir nöthigenfalls zu— 
zuwerfen. Kaum, patse ih das raſch aclagt, ſo ger 
ſchah, was ih befürchtete. Ein Wahnfinniger 
font auf der anderen Seite den Strid ab — det 
Rachen Rürzk und ſchlägt um, die darin befindlich en 
Perionen waren, naürlih verloren! Jetzt war an 
Rettung nicht mehr zu denken. Als nun Alles ver⸗ 
in ſchien, nabım ich Mimi auf den Arm, und 
Emma,und ‚id Hilten ung umſchlungen, fie war 
‚gefaßt, wir wollten zuiacimen fierben. Damit aber 
Der Tod für mich leichter würde, wollie ich Mimi 
auf den Arm nehmen, und. Emma ſollte meine 
Schulter faſſen und fo ins Waffer! Bielcigpt fonnte 
9 durch Schwimmen uns now 'rctiem Das arme 
Würmcen war ſo geduldig und wußte nicht, was 
vorging |» Wir. blieben, ſo lange auf ii bie 
die Flammen unser und durch die Seitenfenfler 
ſchlugen. Wir fprahen die dahin von Brüderchen 
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er zur feinen! Die Wellen‘ von 'drt 
a mit und dem Kinde zuſam⸗ 
men, ich nicht ohne Emma abfäffen. 


— So 
De A dh’ immer dur die Ser Mae 
er 


r 


uad Rürze dem 
Im selden Augenblicke brechen ſich zwii Willen über 
une alle drei und verſchlingen und. Ich laſſe meine 
Arme ſinken und hoffe, 
nehen und‘ zermalmen. M | 
Rind’ Hat fir denommen ) mic" aber rih Der BWürg- 
engel fort, um mich länger zu würgen, und i® 
weig doch nicht, warum ich Daß vernient“babei; id 
habe Tod gekämpft und geſttebt, wie Einer ! Bon 
der Gwalf der Stande, die ich faft mit dem Hau⸗ 
den greifen fonnte, von’ der Heftigfeit, mit der wir 
pin und Het 'gewörfen und geſchleudert wurden, 
Tann Du Dir eine Vorſtellung bilden; wenn Du 
in Zeitungen ließe, dag ein Nachen mit Menſchen, 
der in die Nähe der Schraube fam, von ihr ange 
zogen und zertrümmert in die Tiefe geſchleudert iſt. 
"Ale Schwimmer, die am Steuetruder in die Mühe 
der —— famen, wurden in den 2. -. 
ezogen. — Ih ſchwamm nun da’ auf dem wei 

Dyran, Leichen um mich her! Bild’ flog von 100 
Pfand Pulver das Duarterved auf und erlöfte die 
wenigen iehten Damen, die pänderingend anf beim 
Steuerhäuschen ſtanden. Nah ritiger Zeit :fahke 
ich ein Breit. Zu mir geſellten ſich noch vi Dt 
feld aus Dresden und Becker aus Solingen, Wir 
trieben planfos umper und waren"tinig, - mit Der 
Sonne unterzutauden. Da habe Äh dem Tode 
ruhig ins Auge geſehen. Das Sterben if nicht 
ſchwieriger, flymerzlider, als z. B. tinen Zapn ſich 
ausziehen laffen; aber Augenblide fſind ſetzt gräß- 
licher als der Tod, die Nacht if am fhlimmiten ! 
—— — Eqluhß fotgt) * 
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"Bor einigen Tagen il in Paris tim themafs 
berühmter Zwerg „geftpiben. Es tar dieſes Fein 
Konfurrent, von Bentral Tom Pouce der dem 
Prinzen Kolibri, ſondern cin biſtorucher Zwerg. 
Sein Name war, Nihrbourg ,, feine Größe betrug 
60 Gentimettes,,_ Er lebte am Hofe dee Herzogs 
von Drleans ale Krfermeifter ad honoros der Frau 
Herzogin, Mutter des Könige Louis Ppilipp. Da» 
mals war „er ungefähr 16 Jahre alt. Ohne fein 
Willen und ohne feinen Willen wurde Rchebouch 
—— Händel verwidelt, budfäb- 
lich verwidelt, denn man widelte ihn, Fein wie er 
war, in Windeln ein, drüdte ‘einen Fallhut auf 
feinen Kopf, welcher mit wichtigen Depeſchen aus» 
geſtopft war, gab ibm eine Amme zur Begleitung 
und ließ ihm ſo in feinblihen Laändern reifen, wo es 
durch aus Niemanden tinfiel,' ini diefen fhberbaren 
Kurier Miftrauen zu fegen. Seit 25 Jahren lebte 
Richtbourg in Paris in einem Haufe des Faubourg 
St. Germain ohne jemals Addzugehen. Er war 
ſebr ſchüchtern und flob, fobalo_ er, nur Die Stimme 
eines Fremden börse, Im Familienzirkel jedoch 
war er. ſehr ſchwatzhaft und liebenswürdig. Bei 
feinem Tode war er 86 Jahre alt, er beflagte ſich 
nichtsdeſtoweniget über, ſein wIrüngeitigedn Ente, 
das ibm mit ‚erlaubt bäbe, das Leben zu gemicpin. 
Die Familie Otleans⸗bezahlte ip «ine Jahresrenle 
von 3000. Eraufs. = 
1.t * SENT u, 

„Gl PR i ’ bs ’ Er s * 

Seit⸗dem Monate Auguſt dd. if eine neut 
die neunte Sorte falſcher preußiſcher Banfnoten 
zu:25 Tpäfer"zumiBorigein gelommen. Das. Par 
pier iſt fettig und im Waſſerzeichen, welches nad- 
demacht, feylt die’ Zapresgapt 1846. Der Auforud 
der Schauſeile erſchtint "bunter, die Schrift iſt ger 
quetiche und-die ſich wiederpofenden Zeichen, Zahlen 
und Buchnaben untereinander abweidend. In den 
Blättervergierungem um: das Wappen iſt ıder recht⸗ 
feitige, am: vnsfelde' ſich anſchliebende Stengel ımit 3 
‚Blätteen Ur ſeiner Spitze verſchen, währenn im 
Driginal 4IBhätter- find, Im Auſdruck der Kehr⸗ 
feite find die Figurtulinten bald, ſtärker, bald ſchwä⸗ 
iher und "fehle. der Schluß derſelhen im: Wappen⸗ 
Adler, der werzeichnet und nicht, wie: bei den ädten 
Banknoten, ausgeprägt,/fondern nur aufgedruckt ift. 
Uerhaupt-eripeins- der Kontrol-Stempel in allen 
Tpeilen dunkler und 'gejhmiert:< 


u "777 ertı 
Druck And Verlag fchent, Buchdruckerei · 
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(Hort fe gung.) 


Hundert Thaler ift viel zu wenig für eine fo 
reiche Dame, meinte franz, die gibt ja oft an einem 
Tage mehr aus. Sie kann fib ein paar Rleider, 
oder ein paar Sophas weniger anſchaffen, dann 
kann fie und wohl zweihundert Thaler geben. 

Weißt Du noch, Franz, fiel das Maͤdchen leb⸗ 
baft ein, was für wunderfhöne Sachen in. dem 
Zimmer warem, wo wir am Ballabend mit der 
alten Frau verfiedt waren? Spiegel, die yon der 
Dede bis an den Fußboden gingen, und Stühle, 
fo wei, fo weih, man fir hinein wie in einen 
Heuhaufen. Was meinft Du, wenn.mir jo einen 
Spiegel und foldye Stühle im unfrer Stube Hätten! 

Diefe Fdeenverbindung, ihr ärmlides Stübchen 
und die eleganten Möbeln aus Helenens Schlaf- 
zimmer, fam Katharine felbft fo fomiih vor, daß 
fie in ein helles Gelächter ausbrach. Franz lachte 
auch, aber es war merkwürdig, aller Reiz, den ihr 


Heines Häuschen und die Einrichtung defjelben, die. 


freilib nur aus ein paar Brettſtühlen und Bänfen 
und Tifhen von Tannenpolz, beftanden,, bisher für 
die jungen Leute gehabt hatten, war total vers 
ſchwunden, feit fie dieſelbe mit der Einrichtung des 

Eversburger Scloffes :verglihen. Mit der Ruh 
ging; «8 innen eben: fo; bis jeßt halten fie dieſelhe 
nie ohne zärtlide Nührung angeſehen und. fie für 
das ausgezeichnetſte Prabteremplar ihrer Gattung 
gehalten, und nun, da fie am die vielen Kühe in 
den herrſchaftlichen Ställen dachten, die doch Yon 
Rechtswegen ihnen gehören nußten, jetzt fahen fie 
ipre geliebte Kup mit Beratung an. , 

Ja, fagte Katparine mit, einem ſchweren Seuf⸗ 
zer, wir werden ung wohl mil dem begnügen müf- 
fen, was wir mit faurer Arbeit verdienen, und das 
wird miht weit reihen. Die Comteſſe wird ung 
weder Geld noch gute Worte geben. Die lebt in 
Herrlichkeit und Freuden und macht ſich gute Tage, 
und es if doch Alles mein. 

Granz feufzte auch. Sie waren fonft immer fo 
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Iufig und, guter Dinge geweſen und hasten ſich 
ihres Lebens und ihres Schidfald gefreut, heute 
aber ſchieden fie beträbt und ſchweigend von ein» 
ander. Mit jedem Tage; mehrte ſich ihre Unzufries 


‚denpeit .mit ihrem Looſe und mit,der Comteſſe He⸗ 


Iene, „die ihmen weber Geld noch gute Worte 
gönnte, fondern that, ald wenn nichts vorgefallen 
wäre, und ſich es wohl feyn lief von anderer Leute 


‚Eigrothum.« 


Heienens Abfiht war es gewiß nicht, das Eigen⸗ 
thum Anderer zu behalten, aber der Baron hatte 
fie. gebeten, für. das Erfle feine Schritte in diefer 
Angelegenbeit- zu thun, da fi) die Urkunde jeden« 
fahs finden; muſſe. Sie Hatte fi ‚erinnert, nachdem 
ihre erſte unangenehme Empfindung über Frau von 
Gudenau's Andeutung, Frau Wilchhofen habe das 
Dofument entwandt, überwunden war, daß an 
jenem für fie fo ſchrecklichen Nachmittage, deſſen 
Einzelapeiten «ben ihrer damaligen großen Auf« 
tegung wegen ihr noch alle friſch im Gedächtniſſe 
waren, Frau von Gudenan wirklich aus dem Zims 
mer gegangen war, ohne den Sekretär zu verfchlies 
Ben, und daß bie alte Margarethe einige Augen» 
bfide allein geblieben war. Daß diefe das Doku⸗ 
ment und bie Bedeutung beffelben für Helene Fannte, 
ging aus dem Geſpräche der alten Frau mit Mar 
Lüttiz hervor, welches Helene vor der Thür mit 
angehört hatte. Es ſchien ipr nicht unmöglid, daß 


Frau Wiihhofen die Gelegenheit . wahrgenommen 


hatte, das wichtige Papier in ihre eigene Berwahr 
rung zu nehmen, da fie, wie Helene wußte, niemals 
weder großes Bertrauen, noch befondere Zuneigung 
für Frau von Gudenau gebegt hatte, Alles dieß 
bewog das. junge Mädchen zu dem Eatichluffe, 
ſelbſt nah dem aufe ber Verſtorbenen zu geben 
und Nahforfhungen nad) der Urkunde anzufellen, 
von welder ihr und Eversburg’s Glück abhing. 

Sie erreichte indeß ihren Zwed nit. Gerhard 
und Katharine empfingen fie fo unfreundlid und 
undienfifertig, wie es ſich nit mit dem altgewohn⸗ 
ten Refpelt vor der vornehmen Dame vertruß, 
und läugneten alle Kenntnif. von einem Papier mit 
einem großen Siegel ab. 

Denke Dir, erzählte am Abend Katparine ganz 


entrüftet ihrem rang, die’ Eomteffe war hier. Ich 
date, fie fäme, um zu fragen, was fie und geben 
fole, wenn wir fie auf dem Gute laffen wollten, 
aber profit die Mahlzeit! fie fragte, ob wir unter 
den Sachen der -alten Frau ein Papier mit einem 
großen Siegel gefunden hätten, dann möchten wir 
£8 ihr doch geben, es wäre von Wichtigkeit! Denke 
mal! Ein Papier von Widtigfeit, mit einem gros 
hen Siegel! Und das follten wir ihr fo gutmüthi 
‚geben! Als wenn wir fo ‚dumm wären! Gewi 
iR das mein Taufſchein, oder font was, woraus 
man fehen fann, daß id die rechte Comteſſe bin. 
Und das wollte fie mir fo mir nichts, bir nice 
abluren. j 

Hof Du denn das Papier mit dem großen 
Siegel ! fragte Franz. Zeig' einmal! 

Me, das habe ich mit, ich will's aber ſuchen. 
Und wenn idy es finde, jo wollen wit's mal tinem 
Advofaten zeigen; was meinſt Du, wäre das wohl 
nicht gut? 

Wenn wird einen Advofaten zeigen, fo foflet 
das Geld, meinte Franz, wir wollen lieber mal 
mit dem * Herrn von. Läüttiz ſprechen. Er 
war geſtern Abend Hier, ich habe ihm geſehen; uns 
ten in den Anlagen, wo der Pavillon ſteht, ſprach 
"er mit dem Rentmeifter. Ich hörte, daß fir von 
Dir ſprachen, und da blieb ich hinter einem Buſch 
fichen , um zu horchen. Der Nentmeifter erzählte 
von Deiner Narbe am Kopfe, Deinem langen Dau- 
men und Deiner furzen Oberlippe, und von dem 
Yorträt der feligen Gräfin in dem Kabinet der 
Gomtefft, und da fagte Herr von Lüttiz: „Es ift mir 
außer allem Zweifel, daß fie meine Couſine, bie 
Tochter des Grafen Eversburg if; und die Familie 
darf ed nicht leiden, daß fie unter der niedrigſten 
Hefe des Volkes verlümmert, indeß die Toter 
einer Bettlerin an dem ihr gebührenden Plage ſich 
hochmuüthig bläht.« 

Wer fagte dad? unterbrach Katharine die hoch⸗ 
trabende Phrafe, die Franz Safıog offenbar wört⸗ 
lich wiedergab; fagte das ber entmeifler oder 
Herr von Yürtiz? 

Das Erfle fagte Herr von Lüttiz, 
Herr Schoppe, erfläuterte Franz. 
Katharine dachte, gegen ihre Gewohnheit, einige 
Augenblide nad, dann Tagte fies Der funge Her 
von Lürtiz hat ſchon mehrere Male mit mir freund» 
lich geſprochen. 

Franz fuhr auf und fragte mit einem Anflug 
von Eiferfuht: So? Wann denn? Wo denn ? 

Noch geftern Morgen, ald id hinter dem Haufe 
auf dem Felde bei der großen Linde Kartoffeln bes 
hadıe, fam er mit der gnädigen Frau von Cube 
nau aus dem Holze und ging dicht bei mir Vorbei, 
Er fagte: „Buten Tag, Ratharinelo und „Nicht 
zu fleißig!“ und dann ſagte er zu der gnädigen 


das Lege 


Frau: „Sie iſt doch nicht fo. übel. Präctige e 
und Augen wie Kohlen. Die Br if — 
was — wart’ mal, wie ſagte er? — — reoliſch, 
aber das iſt pikant.« Und dabei faßte er mich uns 
— an * 8 
ie kaunſt Du Dich von dem Laffen anfaſſen 

laſſen ? ſchrie Franz zornig. f rofl 

Ay was! die gnädige Frau war ja dabei, und 
er iſt ja mein Better. A: 

Better oder nicht! fchrie der Bräutigam. Ich 


teide es nicht, daß er Dih anfaßt oder auch nur 


angudt. 

Wenn Du fo eiferfüchtig feyn wii , fo wollen 
wir nur lieber gar nit Graf und Gräfin werden, 
font gibt es alle Tag Krakehl, fagte fie, halb 
ſchmoſſend Halb medend!| Wenn ich eine vornepme 
Dame bin, fo werden bie jungen Herren doch mit 
mir ſprechen und tanzen, und werden mir die Hand 
tüffen, wie der Comteſſe Heleut. — — 

IH ſchlage ihnen die Knochen entzwei! ſchrie 
Franz. 

Du biſt ein Rarr, entgegnete fie ärgerlib. 

Und wenn Du Did mit jedem Laffen abgibſt, 
fo fomme ih gar nicht wieder, 

But, meinetwegen!- 34 faun opne Dich fertig 
werben, Ä Ä 

Du meint wohl, Du wäre jegt eine große 
Dame? Ich bin Dir nit mehr gut genug! 

Ich braude wenigſtens nicht hinter Dir her⸗ 
zulaufen, id bin noch nicht verlegen um einen Mann. 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — 


Der Schiffbruch der „Auſtria.“ 


Schlus.) 


Nachdem wir fo etwa eine Stunde geſchwom⸗ 
men waren, rief der Eine: Ein Segel! Wir fahen 
zuweilen die Spige eines Maſtes. Das Naturges 
feg erwachte, wir dadten an unfere anderen Ans 
gehörigen, und wir machten einen Plan, unjere 
Rettung zu verſuchen. Zunächſt wollten wir der 
„Aufrias nachſchwimmen, da das Schiff wohl Boote 
bapin ſchicken würde, dann änderten wir unlere 
Richtung zwiſchen :die „Aufria« und das Schiff, 
und zulegt fleuerten wir direft auf das Schiff los. 
Nach einer Stunde fing von Dürfeld, den wir, weil 
er der Schwähfe war, in die Mitte genommen 
hatten, an zu ermatten und fagte: Ih kaun nicht 
mehr! Wir ſprachen ihm Murp zu. Er fiel ab, 
Beder griff ihn am Arm und ſchob ihn auf's Breit, 
das wir (Becker und ich) voran ſchoben. Bald 
befam ih abwechſelund im linken und rechten. Bein 
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ft die Zähne fAhlakterten. Ich haste 
ee tar von dem Deck der wAuftria”) 
16 —ã beſſer ſchwimmen zu fünnen, 
Nachdem wir im.Canzn faſt vier Stunden ger 
fhwommen, lamen wir an bad Schiff „Maurice,“ 
eine Kleine Barfe. Wir. hatten einige Meilen Bu 
des zurüdgelegt und waren bie Erfien, welde,binaufs 
ezgogen wurden. Später lamen nog Mehrere, bie, 
———— auf dem Decke aufammenflärzten, 
Beder und id wurden niht odamaͤchtig. IH bes 
fom eine Hofe und Rod. Die zehn Mastojen der 
„Maurice“ fegten bie zwei Boote, die das Sgiff⸗ 
chen hatte, aus und fuhren bie ſpät in die Nagt, 
um die Schiffbrüchigen aufzufiihen. Du fannjt Dir 
feinen Begriff machen, in welchem Zuflante id nad 
ſechs Tägen in Fayal anfam. Keine Nacht zeſchla⸗ 
fen, ‚nit gegeffen, drei Tage ohne Hemd, Strümpfe 
und Säuhe. Das Wüffer ipflte aus naſſen Woll⸗ 
leiderm über Die Füße weg. Nigis auf dem Kopfe. 
Die Hände waren verbrannt und geſchunden; an 
meiner linfen Hand ift aus jedem Finger das Fleiſch 
bis auf die. K —* geriſſen, als ich am Stricke um 
Emma und Dim fämpfte. Auf der Barlke lag oder 
faß ih in dumpfer Stimmung Tag und Rayt auf 
dem Berded. Regen over Wind oder Sonnenſchein 
lieg man ruhig über ſich ergeben, Wir gefunde 
Oder wenigſtens heile Glieder hatte, ſuchte unter ein 
Segeltuch zu fommen, das, über den Maft gehängt, 
“eine Art Zelt. bilder, und 30—40 Mann faßır. 
Wer nur, wie id, die Ellbogen flatt der Hände ge- 
brauchen fonnie, fand bloß ırgend cine Ede — aber 
auf dem Verdecke nur, in der man die. Nacht über 
vor Froſt zitterte. Die einzige Kajüte, vie das Schiff⸗ 
chen beiaß, hatte der Kapitaͤn Renaud aus Naates, 
«der feldft nicht fchlief, und. auf dem Verdecke blich, 
Halbtovten und den fünf Damen, die vom Vorder⸗ 
deck „Aufriaw gerettet waren — belaffen. Unſere 
Herren Difiziere der „Aufria« nahmen aud darin 
Plog. Es war mir ganz gleih, wo id war. Am 
dritten Tage gab mir ein junger licbensmwürdiger 
Steuermann ein Paar. Strümpfe und Saure. Er 
hieß Ferdinand Bertan, Lieutenant des „Maurice“ 
aus Bourbon oder Marſeille. Als Kebenguntrgalt 
befamen die Geretteten, was ber Kapitän vernünfs 
tigerweiie nur geben fonate, Morgens 10 Uyr 
einen Schiffs zwiedad. An den legten Tagen, weil 
guter Wind war, etwas Schnapps, Nayuıttags 
zwei Kartoffeln, zulegt drei, und Schiffoz wieback 
ünd ein Glas Rothwein! Freilags jadeu wir die 
eriien Inſeln von den Azoren, Flored 2c. Dort zu 
lauden geſtattere der Dafen und der Wind nicht. 
Am Sonntag Morgens kamen wir im Daien don 
Fayal an. Die Sioden läuteten zur Kirche. Sie 
Hängen dahin übers Meer in eigenthümlich ergreis 
fenven , weit verhallegden Tönen, Es wurse mir 
sum. Erfienmale wieder wei ‚und. weh umd Hera, 


gen und ins Holel gehtacht, worden, 


ber dumpfe Groll und Hader mit. dem Geſchicke 
wid — und ih konnte weinen. Raum war in ber 
Stadt Horia die Nachricht von den deutlichen Schiffs 
brüchigen rugbar geworden, als Here Achill d'Ortp, 
Schiwiegeriodn des Albuquitque, Frührten Miniſters 
Dom Pedro's, an Bord erſchlen und prach: » Meine 
Damen und Hirten! Sie Tönaen mit mir. Deufſch 
ſprechen. Ich bin der einzige Deutſche auf der Js 
ſel. Ich werde meinen deutihen. Schweſtern und 
Brüdern Helfen „ jo viel ich kann. Meine Herren, 
fommen Sie in meinWoot. Sie follen iu Haufe bie 
notpwendigen Kleider befommen. Meint Krau wird 
für die Damen etwas Kleidung beforgen, damit fie 
ans Land gehen fönneni Nah neun Tagen, am 
Dienflag Abends, nahm uns das engliihe Kriegs 
ſchiff „Balorousw auf, um und nay News York zu 
bringen, Boa der Freundlichkeit. und Güte, mit 
der -ung die Maunipaft. des Schiffes. behandelte, 
macht man ſich kaum cine Borfi:Uung. Sie firden 
und Hemden ıc,, die Einen wollten mehr leihen und 
tun, als. vie Anderen, Inmer ſprachen fie Uns 
an und. jubdten und zu erheitern. Man könnte nicht 
genug don ber Bilduig und Lirbendwäürbigfeit des 
Kapıtänd, der Difijiere und des Arztes prechen. 
Die Matrojen Habe ih gar nit roh uad ung? 
ſchlacht gefunden, jondern eben freuadlıd 26. aber 
ſtramm. Am Donnerkag nah dem Eſſen fagen die 
Einen hier, die Anderen dort ia Gruppen zuſam⸗ 
men ‚auf dem Def und wuten im Naym. bei den 
Kanonen. Plötzich ſtürzt ein Mairoe au Die 
Glocke und Jäuts Sturm, und es eriön: der Ruf: 
Heuer! Raum cine Halbe Minute ſpäler ſtanden 
zwei Winden au! jedem Boot wis grfälten Gr 
wehren, Die Offiziere waren fofort anf ihren Poſten. 
Man rannte, aber man ranufe ia Orcnung und 
mit Sicher heit uad Bemußticyn, Die Maihine 
ſpie auf dein Dick und unter Maſſen Waſſer. Der 
wegliche Pumpen, deren Saugſchläuche hin in die 
See geworfen wurden, ſtanden vorn und hinten, 
oben und unten, und nad zwei Minuten begann 
ihon von. allen Seiten der Ruf; Ready (Alles if 
tertig)! Nah drei Muuten lieferten vie Pumpen 
drei. TZonuen Waſſer per Minute. Die meiſten 
Paſſ agiere wollten aufıpriagen, heraufſtärzen, aber 
der Anblid der Didaung, der Beſtimmtheit machte 
fie ftugen, ‚und jeder dlich, wo er war. Wieder ein 
Befehl, und Pfeiren und. Schrillen ertönie, und im 


Augenolid war Ades verihiwunden, Es war rin 


Exerziuum! Ad, värten wir sole WBorrihtung 
auf der „Auftria“ gevabı | Ja New-Yortk ſind wir 
von den Ayenten ver Hımdurger Rompagnie empfans 
Die Roms 
pagnie yat ſich io weu gan anfländig benommen. 


Sie ge vier in News doit Alles frei — 20 Dol. 


für Kleider, fecie Reue ins Land und Zehrkoſt en. 
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, Männigfältigkeiten. 
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"In Stodholm macht ein zu Chriſtlania in 
KHorwegen nen erſcheinendes Blatt „Dölen” viel Aufs 
ben; es ift dieß die erſte im der norwegifhen Volkes 


— 
7 


rache beſtehende Zeitung, während die bisherige offi⸗ 


zielle Sprache wie die moderne Umgangsſprache Not⸗ 
wegens die däniſche iſt; „Dölen“ bat fih nun die 
Aufgabe neftelt, dad Däni zu verdrängen; im 
Uebrigen hat das Altnorwegifge mit dem Schwediſchen 
viel Aehnlichkeit. er 


In Ludwigsburg If der Wafferurangel fo 
groß, daß die Gasfabrik nit vollendet werden fann, 
indem fle zur Füllung ihrer 21 Faß tiefen, und 150 
Zus im Umfang Haltenden Eifterne 3500 Gimer 
Woſſer braucht, aber nur erft der fiebente Theil var 
von aufgebracht werden fonnte, den man aus einem 
entlegenen Steinbtuche mittelt Rößrenleitung und 
Pumpen herbelſchaffte. Als Kurloſttaͤt "dürfte anges 
führt werden,‘ daß der Steinbrucpbefiger für den Dienft, 
den man ihm durch Trodenlegung des Bruches leiftet, 
noch obendrein 3 fr. per Eimer verlangt. 


N — — 


Im nächſten Jahre wird Mainz ein neues bes 
deutendes Etabliſſement entſtehen ſehen, nämlid eine 
Fabrik mouſſtrender Rheinweine im größten Maßſtab. 
Die Sache iſt ein Unternehmen auf Altien, welche 
inde ſſen auf dem Privatwege bereitd begeben und 
meiſtens in feſten Händen find; vie Zahl ver In— 
haber jol’nicht fehr groß, das Kapital aber beveus 
tend genug jeyn, um fſährlich mindeſtens 1 Million 
Flaſchen zu erzeugen, Der Bau, der nöthigen Ges 
bäuligfeiten, Seller ıc., ſoll demnächſt begonnen 
werden, ick: 


— 


Aus Berlin wirb gerieben: Die Nachricht 
von einem entjeglihen Unfall, der einem der achtbar— 
ften hieſigen Induſtriellen, dem Mafhinenbananftalts- 
befiger EgeNs, einen Sohn in der Blüthe der Jahre 
geraubt hat, ruft hier ungewoͤhnliche Theilnahme herr 
vor, Der junge Egelld, in der Eintrachtöhütte bei 
Glelwitz zur Befiptigung der dortigen Hüttenetabliffes 
ments ſich anfhaltend, ftürzte beim Befteigen eines 
Hochofens in die Gluth und fand dort feinen Tod, 


Aus Wallis’ wird geſchrieben: Ein trauriger 
Ball hat id am 30. Oft, in der Schneeregion ereig⸗ 
net, Acht WAngehörige der Gemeinde Evolena im 
Thal von Herens, das bei Sitten ausmündet, hatten 
den Markt in Aoſta beſucht und wollten am erwähns 


en Tag üiber den Mtbiaglötfäer Geimpehtett. An der 
6* zwiſchen Piemont ji Wallis "Alrigen “drei 
Männer raſchern Schritte” voraus; und als die 
Uebrigen fie nach einer halben Stunde "wieder ein« 
Holten, fanden fie drei ausgefireifte Kötper, die’ noch 
bei Bemwußtfeyn waren, fih aber nicht mehr bes 
megen fonnıen, Ale Mühe brachte an ihnen: feine 
Muskel mehr in Thätigkeit, und als endlich den noch 
bei vollem Leben Befindlichen das gleihe Schickſal bes 
vorftand, mußten fie die Berfuhe, die Unglücklichen 
fortzuſchaffen, aufgeben. Später von Evolena ans» 
gefandte Hülfe fand nur Leichen. 2 


m 
‘ — 


In Ittal ien hat ſich ver Winter. auch ſchon ein, 
geſtellt, auf 48ſtuͤndigen Plahtegen folgte” ploötlich 
große Kälte bei klarem Himmel, fo daß in Genua 
ein Dann vom Hafenfommando erftor und ein ans 
derer faum noch halblebend in's Spital gebracht 
werden fonnte, Trotz dieſer Kälte entiuden fi zu 
Genua gleichzeitig Gewitter, die on mehreren Orten 
einfhlugen. Bon Turin wird zu gleicher Zeit von 
Erdftögen berichtet, 


-— 


Man fipreivs aus Paris, 9. Nov.: Eine fran⸗ 
zöͤſiſche Champagner-Brrühmtheit, Madame Most, ift 
anf eine. bedauernswerthe Weile ums: Leben ‚gefom» 
men, Sie wurde beim Blamendregen in ihrem Gar- 


“ten von einer Müde geſtochen. Sie adtete nicht 


daranf. Am Adende war ihe ganzer Körper anger 
ſchwollen, und nad: zwei Tagen ſtarb fie unter den 
jchrecklichſien Schmerzen. Die Müde, welche fie gefto- 
Gen, hatte wahrfheiniih an ‚einem Aaſe gefreilen. 
Der Stich einer folgen Müde iſt höchſt gefährlich, 
wenn man nicht jofort die Wunde mis einem glühen- 
den Gifen auobrennt. g 


— — — 


Als Spiegelbild ber jehigen Zuſtaͤnde in Mexiko 
mag folgender Vorfall dienen, der ſich erſt jüngf 
ereiänete: Am 16. Sept., bei der feietlichen Zere⸗ 
monie, die wie immer zum Andenlen an die Unab- 
hängigfeits-Erflärung fattfand, warf ein gemeiner 
Burfche dern Präfidenten Zuloaga ein Bader Spiel: 
farten zu, das im Gebeizettel eingewidelt war. Leptere 
waren- ein Hohn auf feine klerikalen - Tendenzen, 
während die Karten ihn daran mahnen ſollten, daf 
er nod vor wenig Jahren Kroupier bei einer Spiel: 
bank war. Dergleien fonnte ‚mitten in einer. feier, 
lien Berfammlung ungefraft geſchehen! 


— — — 


Mebafteur: GuRav Mer ert. 


Druck und Derlag der A. Wallaud et'ſchen Buchdruderel. 


Erheiterungen. 


* - Beiblatt zur „Aichäffenburger ' Zeitung.“ * 
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Sversburg. 





(Fortfeg ung.) 


Branz und Kotharine trennten ſich im vollen 
Zorn, ber freilid am andern Tage verihwunden 
war, aber doch bei Beiden einen Heinen Stadel 
urädinß. Sie dachte: „Wenn er mit feiner Frau 
‚ To viel Geld und Band Friegt, fo. kann er wohl zur 
frieden ſeyn. So etwas wird einem armen- Jungen 
nit alle Tage gebotenla Und er dachte: „Der 
Hochmuth if ſchon im fie gefahren; fie möchte: fie» 
ber einen Kavalier, als einen ehrlihen- Bauern⸗ 
vdurſchen.« 

Mit dieſer Vermuthung that er indeß dem Mad⸗ 
Gen Unrecht; fie dachte nit daran, ihn aufzugeben, 
am allerwenigfien um Mar Lärtiz willen, deſſen 
bleiches Geſicht und ſtechende Augen ihr mehr Furcht 
als Zuneigung einflößten. Es that aber ihrer 
Eitelkeit jehr wohl, daß ein jo vornehmer Herr fie 
artig behandelte. und fic fogar feine Eoufine nannte. 
Sie fab ed recht gern, wenn er fam, bald mit, 
bald ohne Frau von Budenau, befonders da er 
immer von dem ſptach, was fie jet Tag und 
Nacht beichäftigte. 

Hüfing’s Eiferſucht vermehrte fihb aber mit 
jedem diefer Beſuche, und er begann fehr ernſilich 
zu fürdten, daß Katharine ihm untreu werden, und 
daß er die Braut fammt ihren hoffenden Tonnen 
Goldes verlieren werde. 

Wenn er nur das Papier mit dem großen 
Siegel finden fönnte, dat er; darin ſteht gewiß, 
daß fie die rechte Cowteſſe if. Ehe fie das Papier 
nit hat, kann fie nicht Comteſſe werden und 
nimmt der Here von Rüttiz fie nicht. Ich würde 
das Papier. verfieden, bis wir Mann und Frau 
find. Die alte Grau pflegte immer ihre Papiere 
in der Bibel zu bewahren, zwiſchen dem Einband 
und dem Umſchlage. Ih will doch einmal ſehen, 
ob ih die Bibel nit deimlich durchſuchen kann. 

Er fand wirllich in der Bibel ein Papier mit 
einem großen Siegel und fledie «6 triumphirend 
au fi, feſt überzeugt, doß er jetzt Ratharinens 
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Geſchick in Händen habe, und daß Herr von küttiz 
aicht verſuchen weıde, ihm die Braut abwendig 
u machen. 
Lüniz war durch Helenens Antwort auf feinen 
Heiratpsantrog und ihre Verlobung mit dem Bar’ 
on, bie ex. durch den Renimeißter, der für ihn und 
aus eigenem Antriebe fpionirte, fofort erfahren hatte, 
bie zu dem Grade in Wuth geſetzt, daß er ſchon 
aus Hof und Rachgier fein Möglibfled gethan 
baben würde, bie Lirbenden zu fränfen und ipre 
Bereinigung zu hindern. Zugieich war aber ſein 
Wunſch, Eversburg zu befigen, durch bie Hinder⸗ 
wiffe zur leidenſchafilichſten Begierde gefleigert; er 
hätte morden fönnen, um «8 zu erlangen, und ber 
Grdante, Katharine zu peirathen, wenn er dadurch 
zu feinem Zweck gelangen Fönnte, hatte durchaus 
dichts Abſchreckendes im feiner jeßigen Stimmung 
für ipn. Gie war freilih ein ganz gewöhnlides 
Bauernmädcen ! aber was lag daran? Wenn er 
fie nicht bei Hofe oder in Geſellſchaft präfentiren 
fonute, fo blieb fie zu Haufe, er war dann deſto 
ungenirter. Konnte ex feine Unterhaltung bei feiner 
Frau finden, fo fand er fie anderewo. Der Here 
von Hörfelbürg und Eversburg fonnte anderen 
Zeitvertreib begaplen. REN 
Es war ja auch nod die Frage, ob Ratharine 
nit noch präfentabel zu maden war. Dumm 
war fie nicht und phlegmatiih auch nicht; das 
franzöſiſche Blut ihrer Mutter verrieth ſich in ihren 
raſchen Bewegungen und Antworten. Wenn Tante 
Dora fie unter ihrer Obhut nehmen und ein wenig 
zurecht flugen wollte und man fie dann fpäter 
einige Zeit in eine Penfionsanfalt jaiekte, ſo lernte 
fie wohl auch noch einen regelrechten Ruiz machen 
und vom ſchönen Wetter und den neueſten Moden 
ſprechen. 
Tante Dora war herzlich gern bereit zu dieſem 
Bildungsverfuhe. Sie hatte, feit der unangench« 
men Auseinanderfegung mit Helene und dem. Dar 
ron, bie ihr alle Hoffnung benommen hatte, jemals 
die Hausgenoifin biefes Paares zu werden, «ME 
auferordentlihe Zuneigung zu dem intereffanten 
Opfer von Frau Wilhhofens Jutriguen gefaßt. 
Gier fand Katharine hübſch, Mug umd von einer 


E 


war feſt überzeugt, daß das liebe Landmädchen mur 
weniger Nachhülfe und Politur bedürfe, um ganz 
reizend zu werben. 

Nicht zw viel Bild fa nicht zu 
Mar, ſagte ſie. Ihre — 2 Na⸗ 
türlichfeit iR ihr ſchönſter Reiz, wie der Duft auf 
einer Aprifofe ; wir wollen ihn nit verwilden, 
Jih bin germ bereit, Mutterſtelle bei dem imtereffan- 
ten Rinde zu verigeten, nur müßte ich natürlich Die 
Garantie haben, daß ih nidt von ihr getrennt 
würde, wenn id mid einmal.an fie attadirt habe, 


Cürtiz gab thr"tiefe Garäntie, fogar ſchriftlich, 


und nun bearbeitete fie, Vereine mit ipm und bem 
Rentmeißer, der feit der Scene im Park Helenend 
Bitterfter Keind war, die. opnegin fepr Bereitwillige 
KRatharine. Schou nad ganz fürzer Zeit‘ erhielt 
Helene cin Schreiben von einem Advofaten aus 
beim nahegelegenen Eappel , worin’ fie‘ aufgefordert 
wurde, freiroilig ihr Vermögen und ihren Titel an 
bie wirkliche Cigentpämerin abzutreten , wenn fie 
nicht wolle, daß eine Klage grgen fie anpänpig gr» 
madt werden follte. Zugleich bemerkte ver Advolat, 
daß feine Partei außer einer Menge andere Der 
weiit für die Nedtmäßigkeit ihrer Anſptüche, ein 
eigenhändige® Schreiben ber Comteſſe vorlegen 
Könne, weldes fie mit dem Namen „Helene Bild. 
Hofen« unterzeichnet, und worin fie fi ſelbſt old 
die Tochter der verflorbenen Frau Wiſchhofen ber 


faunt babe. 
Die letzte — die nur auf ihren Abſage⸗ 
brief an, War xauiz Bezug haben founte, dewies 


der empörten und erihredien Helene, von welcher 
Seite diefer Schlag fam. Ihr erfler Gedante war, 
fofort zu antworten, daß fie feinen Augenblid die 
Adfiht gehabt habt, eine Stellung zu bepalten, die 
einer. Anderen, gebühre; nur bad ekipeecdhen, dad 
fie ibrem Berfobten hergeben hatte, hielt ‚fie davon 
zurüd , dieſen Gedanken eher zut Ansfävrung zu 
bringen, als bis fie mit ihm geſprochta hatte, 
‘ &versburg war nit weniger entrüßlet und bes 
unruhigt ale Helene. ER an 
Ich bim in der unangenehmſten Lage, Tagte er 
zu Hartkaoch, mit dem er berieth, was hier am 
zwetmäßigften ſey. Uamöglid kann id, dem lol» 
zen, feinfühlenden Mädchen zumutpen, ‚nog länger 
in einer fo falſchen Stellung auszuharren, namentlid 
einem Menſchen wie die ſem Yüstiz gegenüber, dem 
alle Mittel; recht Bat, um ſeine Habſjucht und Rach⸗ 
ier zu befriedigen. Und doch iſt es unverantwort⸗ 
ib von mir, wenn. ich: ohne Moth. Eversburg und 
feine Bewohner in die Hände von Menſchen liefere, 
die Land. und Leute zuiniren werden. Ku 
Edersburg iR freilith Dein Eigenthum, entgeg« 
nee Haritnocht Die Urtunde ma ſich ja finden, 
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Uafguld und Raivetät wie Aurrsbah’s Lore, und‘ 


il. lieben, geben. 
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Dat Frau von Gudenau noch keine Spur entb 
wo fie fi befinden fönnte? e * 
Mein, ich fürchte faſt, daß Lüttiz fie ſich an⸗ 
geeignet hat, und der wird ſie ſchwerlich heraus⸗ 
Aber da ſie vorhanden. iſt, ſo gebe ich die 
: nung migt auf, das Duplifar derſelben, oder 
bie Akten über die Eintragung des Fideikommiſſes 
aufzufinden, Ich werde ſelbſt nad M. reifen, um 
‚m Regierumgsardive nachſuchen. Unapane ih es 
da nicht, fo gebe ich weiter nah J. Unter der 
franzöfiihen Dffupation war es der Sig der ober. 
Ren Inſtizbehörde, dorthin werben bie Akten ver« 
ſchleppt ſeyn. 2 u mag ® 
(Bortfegung folgt) 


Die, Münzverhältnife, Deutjchlands. 


ve Münden, 15. November 
‚ Die efle Monatöverfommlung des polytech⸗ 
niſchen Vereins wäprend dieſes Winters; faud heute 
in dem Saale des „Augsburger Hoſes fait, und 
es hielt in derfelben Hr. 'Dbermüngmeifter Heiadl 
einen Vortrag Über die gegenwärtigen Münzver 
baͤltniſſe Deutſchlands mit beſonderer Berückſichtigung 
der Münzreformen in Deſterreich. Odwohl dieſer, 
wie alle in den Verſammlungen des Vereins, ger 
haltenen Borträge in deſſen Zeitſchtift feiner Zeit 
zum Druch gelangt, fo iſt ber. der Wichtigkeit des 
Grgenftandes und bri der. Klarbeit und erjhöpfen- 
den Gründlichfeit des Vortrags wohl auch für 
weitere Kreiſe derfelbe von hopem Intertſſe. — Die 
legten Zaprzehnte widmeten den Müngverpältniffen 
eine bejondere Aufmerlſamkeit: durch Die vermehr⸗ 
ten Dandelsbeziehungen geboten, gab ſich ein Stre⸗ 
ben nach Einigung auch in dieſer Michtung fund, 
welchem die Staatsregierungen fürlorgend entgegen» 
famen. . Die legte Frucht ihrer Bemübangen war 
der Wiener Münzvertrag vom 24. Januar 1857, 
welchem eine große Bedeutung nicht wird abgeſpro⸗ 
en werden fönnen, und der, wenn er auch nicht 
alle Hinderniffe zu überwinden: vermochte ,. doch rin 
großer Fortichritt in der materiellen Einigung Deutſch⸗ 
lands zu nennen iſt. Um dieß würdigen, um feine . 
Refultate verflehen zu fünnen, muß man einen Rück⸗ 
biid thun auf die Münzzuflände von ehedem. Bor 
1837 hatten wir ‚feine andern Geldſorten als ganze, 
halbe. und: Viertels⸗Kronenthaler, Sedfer„ Gtoſchen 
und Kreuger. . Das Konventiousgeld, ſogart Die 
Zwanzigersund Zehner waren felten geworden; WIE 
rechneten nah Gulden, aber hatten: feine, fondern 
reduzierten den Betrag-immer auf 27 oder 484, Oder 
63 Sechſer. Das war ‚unbequem, ollein man wat 
daran ‚gewöhnt, und die Sache ging. Da; wurden 
plöglicy die halben und Vieriel · Kronembaler außet 
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Kurs: gelshtr -- Dad. brachte — und Ver⸗ 
wirrung in das ganze Syſtem und 
die, Zaitiatioe , indem es einen Kongreb Der ſüd⸗ 
Deusichen Staaten zufammenberief, weldem ber 
Mönzfuß geſehlich geregelt. und die Ausprägung 
anzer und halber Guldenſtücke beſchloſſen wurde, 
Das war ber erſte Schritt .zu einer Einigung, ‚zur 
Regelung der Münzzußände zwiſchen Den ver 
ſchiedenen Staaten. Schon im nächſten Jahre,, 
1838, lud Sachſen die Jollvercinsſtaaten zu einer 
Mänz-Ronfereng. nad. Dresden; auch bier konnte 
eine, völlige Einigung, ir erreicht, werben 5. die. 
Saddeutſchen hatten ihre Währung eben eiſt feſt⸗ 
helle, die Ausprägung begonnen, die Norddeuiſchen, 
“ der, Mehrzahl, konnten. ihr. allgewopanes Syicm 
nicht ‚quigeben z dennoch gab «8 von da an im gaa⸗ 
zen Zollverein, nur. wens zwei Münzfüße : die Thalet 
und Groſchen und. die, Bulden und Kreuzer, das 
Verhälitniß ſtellte ſich einfach 7; 4, überdieß ward, 
die Ausgabe einer gemeinſamen Münze, des 34 Gulden⸗ 
2 Toir.»Stüdes beſchloſſen, einer Münze ſreilich, 
dies fi alobald als unpraltiſch exwies una Die bald 
in den Kellern ver: Banken verſchwand. — Jeht, 
im Jahre 1854, in Folge der- Joh und Handels⸗ 
einigung;, lud Deſterreich zu einem Münzfongeeffe 
ein, auf: welchem gründlich und ernfllid an cine 
Hrbung aller: Beispwerniffe, om eine Eıfüllung aller 
Wunſche gegangen ‚werden ſollte. Galt es auf den 
früheren Kongreſſen zwei Spfeme. zu verſchmelzen 
(das norddeuſſche Thaler⸗ und das ſüddeuiſche Gul⸗ 
den⸗Syſtem), fo fam nun noch xin dritte, Das 
õſterreichiſche binzu; ed waren. 3 Münziüße: ber 
14 Tolr.⸗, der 244 fle, der 20 fl Gußızu ver 
einigen. Die norddeutſchen- Staaten hattes ein 
völlig geordnete Müngmelen aufzuweifen, ihr Tpaler 
wor überall eingebürgert und giktigz in den ſüd— 
deutſchea war ebenfalls burdaus Ordnung und 
Regelmäßigkeit, fie halten ſeit 1837 mehr als 100 
Millionen baar in ihren. groben Münzſorten im Um⸗ 
lauf und wohl eine eben io, große Summe an Kro⸗ 
nenthalern und Scheidemünze Ja Deſterreich da« 
gegen war eine große Maſſe Papiergelds vordans 
den und dur den Umſtand, daß feine fämmtlichen 
Nachbar ſtaaten nach einem leichteren Fuße prägten, 
war für es die Nothwendigkeit gegeben, eine Yrns 
derung in feinen Müngorrpältuiffen vorzunehmen, 
Zu einer vollfommensn, Einigung waren nun. zwei 
Wege gegeben z entweder hätten ſich Alle einem ber 
vorhandenen Spfleme usterordnen, oder Aue etwas 
ganz Neues ergreifen ‚müßten; beide Wege uber wur« 
den abgeſchnitien, da Niemand weſentliche Abünderuns 
gen ſich gefallan laffen. wollte, Dayer erübrigte nur 
eine, moͤglichſte Berihmelzung-der Zablenverdältniſſe, 
wie fie num auch erreicht iſt. Deſterreich har ſich 
dem Tpalerfuß gemäpert, indem es den 21 f.-Buß 
annahm (dieſer 21 Ruß iR identiſch, gleichbedeu⸗ 


1108: 


apern ergriff. 


tenb, mit.45 fl» Fuß, wie weiter unten klar werden 
mird),. d. d. es wird fortan Ratt 20. f. aus einer 
feinen Mark: 21 fl. prägen, fo daß fein Geld fort⸗ 
bin-um 5 Proz. leiter ſeyn wird, als fein. bis» 
beriger Konventions fuß. Die, Gründe zu. biefem 
Ensihluß ſind eimleuhtend: es mäperte üb dem 
Thalerſpſtem, weil nad dieſem eiwa 24 Millionen 
Deutſche rechnen, nad unſerm Spſtem aber nur 9 
Milionen, und weil es dur bieſe Mopififation 
feine Wäprung lo ſehr in Eintlang mit ber nord⸗ 
deutſchen bradie, daß 14 Thaler = 21 4 1 
Thaler = 14 fl. und berab bis auf die niebrigfte Münze 
1 Silbergr. = 5 Kreuzer brachte. Nachdem die⸗ 
ſer Eatſchluß ausgeiprogen war, fanden die Süd- 
deutſchen iſolitt, und es euthand die ernſte Frage, 
was. unser dieiea Verhäliniffen zu beginnen ſey? 
Ebenfalls den Thaler und Groſchenfuß anzuneh⸗ 
men, konnte man ſich nicht vereinigen und fih dem 
neuen öſterreichiſchen Syſteme anzuſchließen, hatte man 
ebenfalls gerechte Bedenken: man hätte dadurch uns 
feren Gulden um 15 Prozent fhwerer gemacht, 
und doch den Namen „Gulden“ beibehalten , dieß 
hätte nothweadig eine Vertheuerung oller Bedürf⸗ 
niffe uad Waaren nah ich gezogen, außerdem bät« 
ten alle unfere Münzen umgeprägt werden müffen, 
und wir wären deanoch in cine, wenn aud vor⸗ 
ig ei Verwirrung geratyen, wie. wir fie jegt 
in Deſterreich ſehen. Man war bedaht und bes 
ſchränkte fih darauf, gewiffe größere, allen Spies 
men ſich anſchlichende Münzen zu fipuliren. — 
Wenn nun der Vertrag, wie er zu Stande fam, 
dennoch viel zu wünſchen übrig läßt, To ift er doch 
ein Schritt weiter zur Einigung der ‚materiellen Jas 
tereffen des großen Vateriauds und dabei eine rar 
tionelle Berbefferung, dur welche der Zufunft, die 
vielleicht noch mehr zu bieten vermag, vorgearbeitet 
it. Dieſe rationellen Berbefferungen beftepen 1) in 
der, Beibehaltung der Silberwäprung. Darunter vers 
ſteht man den Zuftand, daß das Silber ald Werth⸗ 
maß angenommen wird, den Werth aller Dinge, 
auch ben des Geldes, feflzujegen. In Englanp i 

das umgekehrt; dort if das Piund Sterling ein 
gewiffes Gewicht Gold, und alle Niederen, aud die 
Scheidemünzen, rihien fh nah dem Werth des 
Goldes. Ale Beriude, die Wertoe beider edlen Mer 
talle zu einigen, aber müſſen ſcheitern, entweder 
verfhwinde das eine oder dad andere, und wandert 
bortpin, wo der Preis «8 anzieht, weil das Verhält⸗ 
ni niemals überall gleich il. Zu ben Zeiten der 
Römer ſtand Silber zu Gold wie 1 zu 10 im 
Japre 1524 wie 1 zu 11, im achtzehnten ‚Zahre 
Yunbert wie 1 zu 14,.und Frankreich in ſeinem 
Münzgeieg von 1302 jegte das Verhältnig auf 
A, zu 155; es if jſeudem bie faſt auf 4 zu 16 ger 
Biegen, feit 1848, da die kaliforaiſchen und aufiras 
liſchen Goldlager enibedi wurden, ab er wieder auf 
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gu 5% — Frautteich hat in jemm Münze 


a von 1802 ven Verſuch gemacht, das Berhält⸗ 
niß zu regeln: es prägte 20 Franlsftücke, und ber 


faht, fie follten zwanzig Sitberfranfen gelten ; aber 


ver Werth des Goldes flieg, im Auslande gab man 
ziehe dafür, und fie wanderten Alle aus; jegt, ba 
Dad Gold wieder gefallen if, find fie wit nur 
wieder zurüdgefchrt, fondern die Spefulation foll 
feit 10 Jahren nahe an 1500 Millionen Franfın 
Gold wohlfeiler in England gefauft, in Paris dar 
für 20 Franke ſtücke haben prägen laffen, und mit 
großem Profit in Frankreich für 20 Franken aus⸗ 
gegeben haben. Doher if die Beibedaltung der flätis 
eren Silberwährung ein großer Bortheil, und ob» 
bon der Bertrog auch Goldkronen zu prägen bes 
fimmt, fo ift deren wandelbarer Werth wohlweis⸗ 
fig, wenn er auch unbequem feyn mag, auf Vor⸗ 
beugung gegen Berlufte berechnet. 
(Schluß folgt.) 





Mannigfaltigfeiten. 
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(Ein neues Metall.) Wer häite wohl 
früher gedacht, daß die Thonerde ein Metall ent 
hielte, das vieleicht fhon in zwanzig Jahren das 
Silber bedeutend verdrängt haben wird! Profeffor 
Shrötter hielt am 1. Febr. d. 3. in Wien einen 
Bortrag, dem wir Folgendes entnehmen: Schon im 
Jahre 1825 gelang «4 dem Chemiler Wöhler, dies 
fes neue Metall, Aluminium genannt, als ein weis 
Bes, ſchmiedbares Metall darzuſtellen. Bis zum 
Sahr 1855 fonnte man aber nur auf fehr Fofl« 
fpielige Weife Heine Mengen dieſes Metalls gewin- 
nen. Erf dem Franzoſen Deville gelang es, Danf 
der freigebigen Unterflügung des Kaiſers Rapoleon III. 
mehrere Kilogramme Aluminium darzuſtellen, von 
denen das Kılogramm aber der theuern Darſtellung 
wegen 2500 Franfen koſtete. Und wieder it es 
tin Deuiſcher, durch deffen Rathihläge man in 
Frankreich dahin gelangt if, dieſes Metall bereits 
fabrifmäßig darzuftellen und das Kilogramm ſchon 
zu 100 Fris. zu liefern. Die Farbe des Aluminiums 
fommt der ded Silbers ſehr nahe. Beim Poliren 
nimmt es denfelben Glanz an wie Silber. Es bes 
figt faft die Härte des Silders, läßt fi kalt ſchmie⸗ 
den, wird fo hart wie Eiſen und erlangt eine ges 
wife Elaflizität. Auch gegoſſen iſt es auffallend 
ſtark klingend. Es fchmilzt etwas leihter wie Sil⸗ 
der und etwas ſchwerer als Zinf. Es bieibt an 
der Luft ganz unverändert. Die Salpeterfäure 

weift es nur wenig an, felbft wenn man es damit 
ot. Geiner großen Reichtigkeit wegen eignet cd 
NH ganz vorzäglih zu Schmuckſachen, zu denen es 


ſchon von vida 120 Arbeitern in’ Paris bearbeiui 
wird, Ferner Hat man es ſchon zu Koöfſeln Gcbeln,; 
Taffen und Bechern verwendet. Es kann feiner 
Ratt Plaque zu BDeidlägen‘ aller "Art) verarbeitet 
werden. Profeſſor Schröter iR der Auſicht, daß 
mit der Zeit das Silber hauprfählih nur noch zu 
Münzen würde verwendet werden und das Alu 
minium in ben meiſſen anderen Fällen an bie Stelle 
des Silbers treten würde. - Wir Sinnen nit um» 
bin, diefen Artifel mit des berühmten Naturforſchers 
eigenen Worten zu fließen: Dur folde Siege 
der Wiſſenſchaft werden wir dem Zeitafter näher ges 
rückt, in weldem es eine von Niemandem mehr 
bezweifelte Waprpeit ſeyn wird, Daß die Naturwil«: 
ſenſchaften, richtig behandelt, weit entfernt, eine Ge⸗ 
fahr für ven Staat und vie Geſellſchaft in ſich zu 
bergen, vielmehr einen uncrläßlich nothwendigen 
Tpeil des Wiſſens und fomit auch des Unterrigts 
eines Jeden bilden mäffen.” © 


Aus Zasybereny vom 28, Dit wird dem 
„P. 8. geſchrieben: Ein gewiß. feltener Gerichts⸗ 
fat wurde am 24. d; Mis. vor dem Kriminalge» 
richte: verhandelt. Maria K., deren erfler Oattr, 
Sörös, am Schlagflufe geſtorben, verheirathete ſich 
mit einem zweiten, Namens Balog ; dieſer behan⸗ 
delte fie mit einer Robeit, die nicht felten in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete. Endlich wurde er fogar feines 
Weibes überdrüffig, und jagte es fort. Mit einem 
Mädchen von ihrem erſten Gatten mehr belaſtet als 
geſegnet, mußte fie einen Dienſt auffuhen, und fand 
einen ſolchen auf 'der der Gemeinde Jaszbereny ges 
hörigen Pußta Merges. Hier machte fie Belannt⸗ 
ſchafi mit dem als brav und rechtlich belannten 
Schafler Botlik, welcher um fie warb, und eine ſo⸗ 

enannte wilde Ehe ausichlagend, fie nur unter bee 

dingung, daß fie ſich nad allen Formen des Rech⸗ 
se6 und der religidfen Borfhriften mit ibm verches 
liche, zu fi nehmen wollte. Die Angeflagte hatte 
zu wählen zwiſchen dem äußerſten mit ihrem Kinde 
getheilten Elende, und einer Exiſtenz, bie mit ibrer 
wirflihen Lage vergliden, verlodend war. Sie 
eniſchied ſich demnad für das Letztere, und ließ ſich 
nach Vorzeigung des Todtenſcheines ihres erſſen Ge⸗ 
mahls, mit dem beſagten Individuum rechtmaͤßig 
trauen, wurde aber von ihrem rechtmäßigen Gatten 
gelegentlich eines Marktes erfannt, und der Bigami⸗ 
befyufpigt, vor Gericht geftellt. Wegen ihres fon 
unbefholtenen Rufes und moraliih lobenewerthen 
Lebenswandels, dann ihrer aufricptigen Reue, und 
ihres umfaffenden Gefändniffes wurde fie wegen 
des Berbrechens der Bigamie zu einem Jahre Ker⸗ 
fer und in die Gerichtsfoften verurteilt. 

Redakteur: enze Meftert. 
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Eversburg. 





{$ortfehung.) 


Damit kann ziemlich viel Zeit vergeben, meinte 
Hartknoch. Und während Deiner Abmweienpeit wäre 
die arme Helene ſchutzlos allen Berfolgungen ihres 
verſchmähten Bewerbers ausgeſetzt. Dir Möglichkeit, 
dag Du nicht findefl, was Du ſuchſt, muß aud er» 
wogen werben. | 

Der Baron 
rube umber, ’ 

Was haſt Du für diefen Hall befploffen? fragte 
fein Freund nad einer Weile. an an 

Ich werde, wenn id Eversbarg nit befomme, 
Gappel an meinen Bruder abtreten und mo mög» 
lich cine Pachtung zu befommen ſuchen. Aber ger 
rade für diefen Fall beunruhigt mich, dag Helene 
aus ihrer Hrimath vertrieben wird. Jh weiß, was, 
es heißt, ein Landwirth ohne Bermögen zu ſeyn, 
und fehe voraus, daß mehrere Jahre hingehen 
werden, ehe ib im Stande bin, ihr eine neue ſor⸗ 
genfreie Heimath zu bieten. 


Es verſteht ſich doch wohl von ſelbſt, fiel Hart 
Inod ein, Daß wir fir nidt aus Eversburg, aus 
Deinem Eigeatzum vertreiben faffen, ohne ihre 
Exiſſenz ſicher zu ſtellen. Wenn Helene zurüderitt, 
fo ıhut fie es durchaus freiwillig, Niemand kann 
fie dazu zwingen; Herr von Lüttiz weiß recht gut, 
oder würde es bald genug erfahren, daß ein Pros 
zeß gegen fie, ohne alle Beweismittel, nicht durch— 
zuführen if. Er verſucht nur, fie einzuſchüchtern 
und ihren Stolz zu reizen. Ueberlaß mir die Sade, 
ih will Alles in Dronung bringen. Das Gut 
muß fie abtreten, aber gegen eine Rente, von der 
fie anfländig leben fann, Auf diefe Weife kann fir 
ih den gevälfigten Duälereien ihrer Feinde entziehen 
und mit Dir geduldig die Zeit abwdrien — — 

Wo id fie entweder in dad Haus ihrer Jugend 
zurädjühren fann, wenn mir das Glück wohl 
will, fill Eversburg ermuthigt ein, oder unter 
ein beſcheidenes Dach, das meine Arbeit für fie 


fland auf und ging in großer Un» 





Natürlichkeit zu Icben, 


Tomieſſe Everöburg muß fih von dem 











noch erwerben fol, Du haft Red, das wird das 
Beſſe fepn, 


xxxI. 


Katharine wor nun wirklich Comteſſe Evers⸗ 
burg geworden. Wie ein Feenmärchen hatte fie 
die dunkle, raudige Bauernpütte ‚mit dem folzen 
Grafenſchloſſe verrauſcht. Und fie kam ſich auch 
wie verzaubert vor in ben erſten Tagen, Mund 
und Augen vor Entzüden und Vermundung weit 
aufgeiperrt, rannte fie in den prachtvollen Zimmern 
umber, bald die Springfedern der Stühle und Sor 
a probirend, bald fih in den Trumeaur bes 
chauend, bald die hundert merfwürdigen, nie ge« 
ſehenen Grgenflände briraptend und bei jedem fra⸗ 
gend, was man damit. made und mir viel das 
wohl fofe. Am glüdligfen war fie aber über bie 
ſchönen Saden, die «8 zu effen und zu trinken 
gab, und die nod viel beffer hmedten, als „purer 
Zuder und die Rändden vom Pfannkuchen,“ bie 
fie einſt ale. Comtefjefoft angeſehen hatte. Sie af 
vom Morgen bi zum Abend. und pries ſich bei 
jedem Sıfın plädid. . 5 | 
Freau von Gudenau ſah dem Treiben des wine 
tereffanten Kindes“ äußerſt freundlih und nabfid* 
tig zu und erflärte e8 gegen Max Yättiz für wahr 
haft erfriſchend, im der Atmoippäre einer fo reinen 
Indeß dauerte dieſe gegen® 
und freude nidt gar lange 
Katparine wurde es bald müde, diefe Herrlipkeiten 
allein zu beſchauen; fie wollte fie theilnehmenden 
Freunden und neidilden Feinden zeigen; fie ver⸗ 
langte, daß die Bauernmädchen ihrer Beianniſchaft 
und Gerard und vor ollen Dingen Franz, den fie 
im erften Taumel des Entzüdens ganz vergeſſen 
batte, na Everdburg eingeladen, würden. ji 

Mein liebes Kind, das if unmöglich! ſagtt 
Tante Dora. Dit Deinen früheren <tandedr 
genoffen fannf Du jegt nicht mehr — 

auernpöbrl 


PEFM PR l 


— 


ſeitige Zufriedenheit 


fern halten. 
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Aber Franz und Gerhard dürfen doch fommen? 
rief Ratharine, 

Die am allerwenigfien. Es ſchickt ſich wicht, 
daß Du mit jo ordinären Kerlen ſprichſt. 

Aber Feanz iR ja mein Bräutigam, wird find 
ſchon dreimal aufgeboten und wären laängſt verhei⸗ 
rathet, wenn die alte Frau nicht geſtorben wäre. 

‚, Liebes Kind, Du mußt vergeffen, was Du früper 
gkweſen biſt. ine Comteſſe Eversbutg kaun je‘ 
feinen Bauernlümmel heirathen. 

Franz iſt kein Lümmel! Und ich habe ihm einen 
Ring auf die Treue gegeben, und — — 

diebes Kind, Umſtände verändern die Sache! 
Ein für ale Mal, Du mußt Dir dieſen Ftanz 
aus dem Sinne ſchlagen. Eine Heiratb mit ihm 
if ganz unmöglid, Jo etwas wird bie Familie 
nie leiden. 

Alle Gegenvorſtellungen und Bitten nupten 
natürlih nichts; weder Franz, noch Gerhard, noch 
die Bauernmädchen wurden nad Eversburg ein» 
geladen, und Katharine mußte ihr Glüd Allein ge⸗ 
niefen, was ihr binnen Kurzem entieglid lang» 
weilig Wurde, Die fhönen Hatten in den Zim— 
mern. verloren mit der Neuheit den Reiz für fie 
und boten Feine Unterhaltung mehr. Sie war an 
ſchwere anhaltende Arbeit gewöhnt, und deßhalb 
dehnten fi ihr jegt, wo fir gar feine Beſchäftigung 
hatte, die Stunden zu riner unendlihen Länge, 
Selbſt das Bergnügen zu effen, verringerte ſich mit 
jedem Tage; fe hatıe keinen Appetit, theils weil 
fie nicht im Freien arbeitete wie jonft, theils weil 
fie im Anfange In viel Süßigkeiten gegeffen und 
ſich deßhalb den Magen verborben hatte. Sie fing 
bereits an zu denken, daß «6 doch aud feine Un⸗ 
annehmlıchkeiten habe, Gomteffe zu ſeyn. Es fi 
ihr freilich nicht ein, ihren Franz auizugeben, fie 
dachte: Kommt Zeit, fommt Ratpl Es gehört 
doch Alles mir, und wenn id will, jo fann er hier⸗ 
ber fommen und fann mid beiratpen.® Für den 
Augenblid aber fand fie das Wollen unmöglich, fit 
hatte zu großen Refpeft vor der „gnädigen Frau,” 
um fih nicht nad dem Willen derfelben zu richten. 
Zudem begte fie innerlid bedeutende Zweifel, ob. 
wohl bie as Bedienten gehorchen würden, wenn 
fie ſich herausnehmen wollte, ihnen zu befchlen, 
namentlich etwas zu befehlen, was den Anordnungen 
der guädigen Frau zuwiderliefe. 

ie fügte ſich alſo, aber ihre Geduld wurde 
ouf ſehr ſchwere Proben geſtellt. Noch in der erſten 
Woche wurden die Anftalten, fie zu bilden, getrof« 
fen, zuerft mit ihrem äußern Menſchen. Sie befam 
andere Kleider mit Tangen NRöden und langer Taille 
amd ein Corfet mit moͤglichſt vielem Fiſchbein und 

Stapfftangen, das von der neuen Rammerjungfer 
— Faany war mit ihrer Dime gegangen — mit 


Herluleskraft zufammengefhnürt wurde, um die 


ſtaͤmmige Taille des Landmädchens ein wenig menſch⸗ 


licher zu maden, wie die Kammeriungfer fih aus, 


beüdte. Ale möglihe Beiz- und ZBaigmittel wur: 


ben in Anwendung gebracht, um die Wi 

von Luft und Sonne yon Katbarinene a 
Hald und Armen zu vertreiben. Die harien, rothen 
Hände wurden eingefalbt und Tag und Nacht mit 
Handihuhen bededt, die breiten Füße in möglich 
enge. Stiefelchen gegwängt, die kurzen Aruppigen 
Haare aufgewidelt, gebrannt; kurz, es wurde Das 
norddeutſche Sprihwort mit ihr aufgefäßrt: »WBer 
will Ieyn fein, ber muß leiden Pein.’ 

Zugleich wurde eben fo eifrig au der Berjeine » 
rung und Ausbildung ihres innern Menfchen ges 
arbeitet, Eine Gouvernante, die in aller Eile ver 
Iprieben war, mußte, fie, in allen Gegenfländen 
unterrichten , die einer Dame zu wiffen nothwendig 
ſind, wie ih von ſelbſt verſteht, auch in ſremden 
Sprachen. Ein Tanzmeiſter mußte ſie lehren, wie 
man aeht und ſieht und ſich verbeugt. Mir Mufif- 
unttrricht wurde fie für das Erfic no verſchont, 
da fie nob cimige Zeit fortwährm Handſchuhe 
tragen mußte; aber das Anerbieten des Reutmeiſters 
Sqoppe, ihr täglih eine Stunde in ver klaſſiſchen 
Viteratur zu geben, um ihren Sinn für die Schön⸗ 
beiten der Runft zu erjchließen, wurde dankbar an= 
genommen. 

Es läßt ſich denken, daß Katharine fih nit 
ſehr bebaglip fühlte bei dieſen Zivilifirungspre- 
ſuchen. War fie deßhalb Comteſſe — um eine 
ſo trauriges Leben zu führen? Des Beſitz konnte 
für ſie, wie für alle andere Menſchen, doch nur 
deßhalb Reiz hoben, weil er die Mittel gewäprt, zu 
genießen und fid vor Andern hervorzutbun. Aber 
es wurde ihr weder Lebensgenuß nod Befriedigung 
ihrer Eitelkeit geboten; am wenigſten &rgieres, denn 
fie merkte recht gut, daß ihre ganze Umgebung, von 
der gnädigen Frau an bis zu ber Rammesfungfe 
und ven Bebienten, ja bis zum kleinſten Küchen⸗ 
jungen, auf fie hetabſah und fih über fie luſtig 
machte. Sie hatte ſich ihr Reben als Comteſſe ohn- 
gefähr fo gedacht wie eine ewige Kirmeß: tanzen, 
lachen, Kuchen effen, mit ihrem Schatz umperipa- 
ieren und Alles Faufen, was ihr gefiel. Damit 
ollte, nad ihrer Meinung, der Tag ausgefüht wer» 
den, Bon alle dem fiel nichts vor; ihre einzige Un— 
terhaltung waren die guten Lehren der Frau von 
Guvenau und die Beſuche des Heren von Rättiz, 
gegen den fie mit der Zeit einen wahren Haß bes 
fam, da er immer zuthunlider wurde und fie eg 
feinem Einfluß und feiner immer deutlicher hervoe⸗ 
tretenden Abfiht, fie zu heitathen, zuſchrieb, daß 
man fie von ihrem Franz fern hielt. 

(Bortfegung folgt.) 


— 
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Die Münzserbäftnitfe Deutfchlande. 
ul » — \| ! 2 — 
(Schluß) . - 

NIE ur . y 

Die Berbefferungen befichen 2) in Annahme des 
Zofpfundes als Fundamentes der Währung. Die 
fölniihe Mark war ein myſtiſcher Gegenſtand ger 
worden, zwar war fie beſtimmt, doch war fie vers 
loren ; das neue Fundament if etwas Poſitives, 
und ändert in der Ausprägung von 45 fl. Öflern, 
30 Thir. nordd. und 524 fl. ſüdddeutſch nur dem 
Namen; 3) in der Kreirung einer gemrinfanen 
Berkehro⸗ und Handelsmünze als privilegirien Zahl 
mitteld Cwelde unter allen Umfänden genommen 
werden muß) für ein Gebiet von über 70 Millio⸗ 
nen Menſchen; die Regulirung des Scheideweſens, 
wodurch der Gehalt au der Scheidemünzen feſtge⸗ 
fegt wurde; 5) die Beſtimmung, daß ſelbſt alte, 
abgenügte Münzen niemals im Kurfe herabgeſetht 
werden dürfen; eine Ralamität, wie die gegenwär⸗ 
tige mit den Zwanzigern, fann ſohin nie mehr ein⸗ 
treten; 6) die Schaffung gleihartiger Goldmünzen 
und 7) das fehr wichtige Pofulat, dag kein Staat 


2 fl. fünd. = 1 Thlr. 4 Ser. ‘ 
17 Sgr. 1; 
8 Sgr. 67 


1 fl. fürn. — 

‚ 4 fl. fü, — 

ed find alfo die ſüddeutſchen Münzen nicht brauch- 
bar zum allgemeinen Berfehr; es gebt bei ihnen 
immer ein Bruchtheil verloren, amd daher rrflärt 
fi, wie unjer Geld in Norddeutſchland umbeliebt 
iſt, und auf der andern Seite bei ung die Thaler 
immer mit Agio geludt wurden, Die Wichtigkeit 
des wenen Bereinsspalers fällt nunmehr in bie 
Augen, fie ik jegt ſchon far und wirb.immer llarer 
weroen. Die Befürchtung, der Thaler werde eine 
Bertpeuesung herbeiführen, if völlig ungrgründet, 
100 fl. Konvent. (alte) = 105 fl. 

50 fl. Konvent, (ale) = 524 fl. 

40 fl. Konvent. (alte) = 42 fl. 

20 fl. Konvent, (alte) = 21 fi. 

10 fl. Konvent. (alte) = 104 fl. 

5 fl. Konvent. (alte) = 51fl. 

1 fl. Konvent. (ale) = 1zhfl. 


— 


wmehr Papiergeld in Umlauf haben Darf, Für weis 
ches nicht BaatrEinlöfung Hecht, Din Vie Mög 
Achteit, aus Papier Geld gu machen, würde fede 
Rokvention unmöglid-gemadt, und nur dadurch, daß 
lede Bauknote am jeocm Augeablick auch reellen 
Werth has, ih ein Münzverirag denthat. Dieß iſt 
Beranlaſſung, daß mit dem 1. Januar die Baar⸗ 
zablungen der, öſterreichiſchen Bank wieder begin⸗ 
nen (9). Es iſt nun darzuffellen, wie die Verhält⸗ 
niſſe jetzt ſich geſtaltet Haben. Es beſtehen in Deutſch⸗ 
land drei Muͤnzgruppen, nämlih: die Norddeuiſchen, 
30 Tpir. auf ein Zollpfund, mit Tpaler zu 30° 
Groſchen, die Süddeutihen 524 fl. auf ein Zoll 
pfund, mit Qulden zu 60 Kreugera, und die Defter- 
reiher 45 fl. wuf ein Zollpfund, mit Gulden zu 
100 Neukreuzera. Das Berpältniß regulirt fi 
demnach wie 30:524:45 oder wie 4:7:6,d. p. 
4 En — 7 fan. = 6° |. öfter 
1 Tolr. = 13 fi fü. = If. öſterr. 
+ Type = 5, fl. ſadd. = 4 fl, öſterr. 
2 Sır. — fr, fan, = 75 fl. oͤſterr. 
1 Bar. * 34 fr, ſũdd ih fl. oſterr. 
bie ſüddeuiſchen Münzen bequemen ſich ſchlecht an 
die beiden andern Spfſteme, während bie beiden 
übrigen fi völig anjchmiegen. 
Idl. = 1 fl. 713 Nr, 
dl, = 853 Nfr. 
v. = 42° Nr. | 
wir vechaen ja doch noch nad Gulden; ‚nur wenn 
wir den Thaler in Oroſchen einipeilen würden, 
würden wir einen Aufſchlag der Waare empfinden; 
wir hatten ehemals auch blos Kronenthaler als 
Münze und bezahlten den Werth doch nur nad 
Gulden. Zulegt ift noch das Berhältniß des alten 
zum neuen öſterreichiſchen Geldſpſteme darzulegen. 
Dasſelhe beftcht einfach darin, daß der neue Gul⸗ 
den um 5 Prozent leichter iſt, als der alte; es 
ſind daher 
neue öſtert. — 122 fl. 30 fr. ſüdd. 
neue oͤſterr. = 61fl. 15 fr. ſüdd. 
neue öfter. = 49 fl. — fe, ſüdd. 
neue öſterr. = 24 fl. 30: fr. ſüdd. 
neue öſtertr. = 12 fl. 15 fr. ſüdd. - 
neue öſterr. — 6f. 74 fr. fü, 
neue öoſterr. 41 fl. 134 Er. füoo, 


und 100 fi. meue öflerr. — 116 fl. 40 fr. füdd.; 100 fl. fünd. — 87.fl. 7It Neue. öferr. 


Wir haben feither Die alte öſterreichiſche Konventions⸗ 
währung immet wie 10 zu 12 zu unferm Gelde, 
vd. b. 2 fl. für 2 fl. 24 fr. gerechnet, während das 
Berpältniß in der That Höher war, und für 2 fl. 
wie 2 fl. 27 fr. rechnen konnten. Dieß bat fi 
bei dem Bertrage erſt herausgeſtellt, und da Defler- 
reich Alles ehrlich und genau nad dem neuen Münz⸗ 
fuße umgerechutt pat, jo wird dem Berfehr mit dort 
im Algemeinen, den Beſitzern von öſterreichiſchen 


Staatepapieren indbefondere aus der Ummwanblung 
ſicher fein Nachtheil entfliehen; Kapital und Zins 
erhöht fi für fie von 100 auf 105. — Fahßt man 
das Ergebniß der gegenwärtigen Unterfugung zur 
fammen, fo wird erflärlih, daß wir Bayern, wie 
die Süddeutſchen überhaupt durch den neuen Münze 
vertrag, für die Zukunft wenigſtens, gewonnen 
baden, ohne Dpfer bringen zu müffen; fir baben 
unfere Gulden und Kreuzer behalten, wir brauchen 
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‚unfer Geld ‚nicht, umzuprägea, und haben doch ein 
Geldverkehre mittel ‚gewonnen, das uns. mit ‚den 
Abrigen Staaten. in eine lang erſehpte, innige, vpeax⸗ 
Auftlofe Berührung ‚bringt. Noch find die Folgen 
Des Vertrags mit fühlbar genug: er beſteht erſt 
ein Zahr, die neuen Münzen fommen exrſt allmälig 
in Umfauf, Drfterreich hat erſt feit wenigen Tagen 
mit der Einführung begonnen; aber die Früchte 
werden bald reifen und doffentlich fegensvole ſeyn 
für Bayern und für bie Einigung des ganzen 
Deutſchlands. 


Mannigfaltigfeiten. Ä 


_—. 


Alesander v. Humboldt erbielt diefer Tage, auf 
Anordnung Ford Malmesbury’s, die erſten direkten 
amtlihen Berihte des engliſchen Beneralfonfulate 
in Tripolis über die Schritte, welde man von bort 
aus zur Ermittlung von Vogels Schidjal gethan 
bat, und jendete diefe. Berichte an die Familie des 
Reifenden nah Leipzig. Es gebt aus der amt« 
lien Zuſchrift hervor, daß man felb durch die 
Häupilinge des ZTuarifs fibere Nachrichten von 
Dr. E. Bogel ſich zu verihaffen fuht, daß der im 
März d. 3. von Murzuf obgefandte offizielle mit 
fehr dringenden Briefen an den Sultan von Bornu 
betraute Courier erfi in zwölf Monaten zuriderwars 
tet werden fann, allo erft im Frühjahre 1859. Ya, 
‚man denft daran, durch zuverläffige Männer die Ge⸗ 
fängniffe von Wadai unterjuden zu laffen. 


Ein Handelabefliffener, Namens Wilhelm Stras- 
burger in Sonneberg, hat eine Steinmaſſe er- 
funden, wilde den parifhen Marmor mit Glück 
nachahmen fol. SE 
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Franzöſiſchen Blättern zufolge it der Herzog von 
Koburg damit beidhäftigt, die Iegte Hand an eine 
neue Oper „Diana be Solanges« zu legen, bie in 
Dresden zur Aufführung fommen fol. Wie bes 
annt, bar der fürſtliche Tondichter ſchon drei Opern 
zur Aufführung bringen laſſen: „Zaire, „Caſilda« 
‚und „Santa Chiara”, welche letztere auch in Paris 
gegeben wurde. 


— 


In Rudolſtadt beſteht feit 182 Jahren eine 
Geſellſchaft von 13 Perfonen, welche täglid zufams 
men diniren und foupiren, von Denen zwar auch 
‚die eine und andere ſchon geſtorben tft, bie meiften 
aber ein Hohes Kebensakter erreicht haben. Es 


‚fen fonnte, 


fun: Die Ge dee. daſelbſi beſtehenden Gaadentiſches, 
die mit dem en 13 een 
figen. Der freundliche Wirth iſt der durchl. Fürſt 
und Landesvater, der nicht den Tod feiner ftudiren« 
ben Yandeskinder herbeiwünſcht, fondern ihnen ein 
recht langes fröhliches Keben gönnt und darum dieſe 
Gemeinfnaft begründet bat. 





Die allgemein bewunderte antike Bronze⸗Statue 
in Wefel, die bei Kanten aus dem Rhein gefiſcht 
wurde, hat om 2, Nov. ihre Reiſe nach Berlin an⸗ 
getreten, um in das bortige fönigl. Mufeum aufs 
genommen zu werben. Der Kaufpreis war befannts 
ih 8000 Thlr., in den jih nun zur Hälfte die 
glüdlihen Finder, firben Fiſcher aus Kanten zu 
theilen haben. 


— — 


Aus Minden ſchreibt mag: Seit Kurzem 
wird unjere Stadt nebſt Umgegend von einer Land⸗ 
plage ganz eigenthümlicher Art. heimgeſucht. Se. 
Durchlaucht Fuͤrſt von Lipper-Schaumburg hat näm- 
li in der Münze zu Berlin eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Maffe von Scheidemänge, und, befonders eine 
große Menge von Kupfermünzen, prägen laffen, 
und gewäprt, um, dieſelben in Kurs zu bringen, 
Denjenigen, welche größere Summen in Kupfer 
mehmen,, einen Bortheil von 2, p&t. In Folge 
deffen hat fi denn die Spefularion dicker Angeles 
genheit bemächtigt, und ein biefiger Kaufmann foll 
allein für 10,000 Tyaler, Einige fagen foger: für 
18,000 Thaler, Kupfermünze in Büdeburg gekauft 
und in Umlauf gelegt haben, So find wir denn 
mit Kupfermünzen wahrhaft überſchwemmt und 
wiſſen doch im der Thot nicht, womit mir dieſe 
Sündfluth verdient haben, Man hat ſchon den Ver⸗ 
fuch gemacht, größere Summen in dieſer Münze 
auszuzahlen, und es wird am Ende noch fo weit 
fommen, daß man für. eine Üleine Summe einen 
Haudwagen nöthig bat, wir meiland in Sparta, 
wo es befanntlid nur Eifengeld gab. 


pP ‚(a 

In. Parüs machen zur. Zeit die Kaffeewirthe 
vortrefflihe Grfhäfte, und ‚überall werden meue 
Koffeepäufer «angelegt. Auf dem Boultvard Mont» 
martre 3. B., wo vor 3 Jahren nur 2 Cofes 
waren, ſieht man jrgt deren 14, melde ſehr groß 
und mit viel Glanz ausgeſtattet find. Neulich 
wurde ein Kaffeehaus auf den Boulcvards ein 
Mid. Franfen verfauft, da der Befiger einen jäpr- 
lichen Nettogewinn von 150,000 Franke aufwei- 
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@Eversburg. 





(Fortfesung.) 


In der erſten Zeit hatten fid die Übrigen Ver⸗ 
wandten, die am Morgen nad Helenend Geburts. 
tagsfeler Eversburg fo plöglid verlaffen halten, 
fern von der neuen Comteſſe gehalten, und weber 
Frau von Gudenau noh Mar Lüttiz machten ben 
Verſuch, fie zum Wiederfommen zu bewegen, da «8 
Letzterem erwunſcht war, geheim und ungeflört den 
Berfuh zu maden, ob Katharine den nöthigen 
Firnig annehmen werde. Aber gerade der Umſtand, 
daß man fie nicht auffordert, und dag Yürtiz «6 
fihtlih gern fah, daß man ihm ganz freie Hand 
ließ, bewirkte, daß almälig die übrige Familie ſich 
der neuen Berwandten zu nähern begann. Man 
war doch neugierig, das Mädchen zu fehen, und 
man überlegte, daß fie, wenn Lüttiz fie zu beirar 
then beabfiptige, doch nicht fo ganz von der Natur 
vernachläſſigt ſeyn müſſe, und daß fie ebenfalls für 
einen andern armen Couſin auch eine paſſende 
Partie feyn könne. Frau von Waltron und Frau 
von Waldſee mit ihren Söpnen, Frau von Rentorf 
mit ihrem Bruder, und alle Anderen, die ſonſt auf 
Everöburg wie zu Haufe gewefen waren, fellten 
fih wieder ein und aßen, tranfen und amäflrten 
fid dort wie font, mit dem einzigen Unterſchiede, 
daß fie font hinter Heleneng Rüden ſich über des 
ren Stolz und fonfige ariſtokratiſchen Eigenihaften 
moquirt hatten, und daß fie jegt binter Katharinens 
Rüden über deren plebeſiſche Manieren achten. 

Doch nein, man muß Niemandem Unrecht thun; 
fie lachten nicht allein hinter Katharinens Rüden, 
fie lachten ihr au in’s Geſicht. Und es war aud 

‚in der That fah unmöglig, dieß nicht zu thun. 
Die Bedienten ſelbſt mußten oft. wahre Heldentha⸗ 
ten der Selbflbeherrihung verrichten, wm nicht jeden 
Augenblid ihrer Herrin gegenüber außer Faſſung 
zu fommen. Es lieh fih nichſe Komiſcheres denken, 
als Katharinens Erfheinung. Sie war ein feid» 

8 bübfhes Bauernmädchen geweſen; aber als 

wiefle ‚mar fie nichts weniger ‚ale ſchoͤn. Ihr 


1858. 
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Teint, der ſchon für eim Bauernmädchen übermäßig 
dunfel war, erſchien faR ſowarz in den beilfarbigen 
Mouffelins und Seidenfleidern, die fie, der Jahres⸗ 
re ai jegt irug. Dazu mar aus ihrem 
urzen fraufen Haar, das ſonſt rine Haube bepedt 
hatte, feine andere Frifur zu machen geweſen, ale 
Kinderloden, oder rigentlicp «ine Art Titusfopf, der 
das runde, breite Geſicht mit den jhwarzen Augen 
und flets ſichtbaren weißen Zähnen vollends zu 
einem Negergeiht machte. Ihre plumpe, unterjegte 
Figur nahm ſich nod weniger vortbeilhaft in ber 
veränderten Kleidung aus, trog des Pariſer Korſets, 
Oder vieleicht gerade deßwegen. Ihre fonf fo rar 
ſchen, euergiſchen Bewegungen hatten ſich in ein 
hoͤchſt unbebolfenes, gezwungenes Benchmen vers 
wandelt, da fie in den ungewohnten, von den 
Schultern herabhängenden Kleidern die Arme nicht 
aufheben fonnte und mit den offenen Spigenärmeln, 
aus denen die diden, braunen Arme und die rothen 
Hände ſehr maleriſch hervorleuchteten, überall hän« 
gen zu bleiben befürdtete. Das Poffirlihfe war 
aber ihr Hochdeutſch und ihre zuweilen höchſt naive 
Ausdrudsweife. So oft fie den Mund öffnete zu 
einer Frage oder Bemerkung, entftand allgemeine 
Heiterkeit, zu Lütliz und der Frau von Gubenau 
großem Aerger und zu Katharinens noch größerem 
Kummer. en 

Sie fand es entſetzlich, daß man fie in ihrem 
eigenen Haufe, wo man es auf ihre Kofen ſich 
wohl ſeyn ließ, verhöhnte und verlachte. Am ärger, 
lihflen war fie auf Karl Waldfee und George Wal⸗ 
tron, die fie auf ale Weife nedten und perfiflirten 
und vor lachen Rerden wollten, wenn fie das Mäde 
chen endlich fo in Harniſch gebracht hatten, daß fir, 
um fi zu vertheidigen, ihr Hochdeutfch bei Seite 
fegte und in ihrem gewöhnlihen Platideutſch ihnen 
moͤglichſt derb den Kopf wuſch. 

Das arme Kind hatte im Bauernftande faum 
gewußt, was Verdruß und Kummer if, und Thrär 
nen hatte fie wohl jeit ihrer Kindheit mit dere 
goffen, es mußten dein Lahtpränen geweſen jeym. 
Und jegt verging foR. fein Tag, wo fie nie dor 
Unmutp und Arrger ſtundenlang weinte. Dit wahr 
sem verzehrenden Heimweh ſaß fir am Fenſter und 
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horchte auf den Geſang ihrer früheren Freundinnen? 


der von den Wieſen, mo die Heuernte im Gange. 
war, luflig herüberſchallte. 
Morgen bis zum Abend gefungen wie der Vogel 
auf dem Zweige, und nun — Und wenn fie-an 
den armen Franz dachte, der da unien in dem 
uschen im Baumgarten allein wohnte, an ihre 
iuſchaftlich gekaufte Kuh, an die Hühner und 

bie Meinen Schweinen, die jegt vielleicht ſchon große 
Tpiere waren, ad, bana wollte. ihr das Herz bre⸗ 
chen vor Zammer. Was nugten ihr die vielen 
de und Schweine und. Hühner, bie fir jegt bes 
aß? fie ‚hatte fie noch ‚nicht einmal gefehen; Frau 
von Yudenau litt ja nigt, daß fie in den Stall 
ging: Ad, wenn fie. gewußt hätte, daß es ihr fo 
gehen würde als Comtefle, jo wäre fie viel Lieber 
mit Franz in das Häuschen im Baumgarten ger 


ogen. 
Der ſchlaue Herr Schoppe rieb ſich im Stillen 
feelenfrop die Dände, wenn er fie fo kümmerlich 
und niedergefhlagen einhergehen ſah. 
= Mob ein paar Tüge, murmelte er vergnügt 
vor fih hin, dann iR fie mürbe genug, dann kanu 
id mein Coup machen. Als Baueramadchen wollte 
fie mid nicht,. old Comteſſe werde ih fie defom- 
men, Danf den Anftrengungen des Herrn von Lut⸗ 
big, der fie von dem laäſtigen Franz Hüfing ger‘ 
irennt hat. 

Wirklich) war Kasharine als Comteſſe viel freunds 
licher gegen den Rentmeiſter ale fonft; er war ja 
ihre einziger Bekannter aus früherer Zeit, und mit 
ibm fonnte fie doc, wenn Frau von Gudenau oder 
die Gouvernante in der Fiteraturflunde einmal nicht 
zugegen waren, platideutſch Ipreden und ihm ihr 
täglid wachſendes Leid Hagen. Kr 
- Eines Tages traf er fie allein und in einer 
Stimmung, bie ihm feinen Zweifel ließ über das 
Gelingen feines „Coupe.“ 

Es war Kirmeß im Dorfe Eversberg, der Tag, 
auf den fih Katparine font das ganze Jahr hin« 
durch gefreut hatte, — und nun faß fie pier und 
mußte ſich Borlefungen über Dinge Halten laſſen, 
won denen fie nicht mehr oder weniger verflanden 
hätte, wenn fie von Herren Schoppe in chine ſiſcher 
Sprache vorgetragen worden wären. Unten im 
Gartenfalon war eine heitere Geſellſchaft von Her 
zen und Damen verfammelt, die beim Klange der 
Champagnergläfer ganz und gar vergeffen hatten, 
Daß fie zu Gaſte waren bei dem leinen Bauern» 
madchen, das nach Dben gefpidt war, um feine 
Lektion J fernen, und deffen Begriffe von Mein 
und Dein im Bauernflande doch genugfam aud- 
gebildet waren, um ſich wie eine zweite Penelope 
über ben. guten Appetit und den unauslöidlihen 
Durft ihrer Freier zu ärgern. Und um das Maß 
vol zu maden, hatte fie heute gehört, wie Frau 


Sonf hatte fie vom - 


ea r 


von Gudenau und Püttiz.. überlegten, da 

wohl am zwedmäßigften ey, wenn — auf 

einige Zeit, vielleicht ein oder anderthalb Jahr, in eine 

Penſion geihidt würde, damit ihre Ausbildung un. 
euungen und - 

ch geben könne. 24 m 

Sie Hagte dieß Alles mit bitteren Thränen dem 


‚Rentmeifter, ber mit fehr mitleidigem 
gegnete: "Haben Sie denn nidt — 


von Lũttiz noch ſonſt mit Ihnen vorbat? i 
Sie — — * u in m 

eirathen # rief fie erſchrocken. Rein, 
von — beiraͤthe PER BRUe Mn ONEn 

ie werden wohl müffen, Sie werden 
Befragt werden. Herr von Rüttiz beſtellt A * 
ſtor, und der traut Sie, Sie mögen thun, was Sie 
wollen, Deßpalb hat er Sie ja alkin zur Com⸗ 
icffe gemacht, um Sie, oder eigentlih, um dag 
But zu befommen. Denn wenn Sie erh feine 
Grau find, fo ſperrt er Sie bier oder auf Hörfele 
burg ein und flanfirt mit Ihrem Gelde in ber 
Pr umher. 

ein, ih heiratpe ihn nicht, ſchrie fie entſetzt 
id ſage: Nein! wenn ich vor dem Paflor Re 
Rebe, dann fann — mich 9* trauen. 

ud wenn e aub Nein fagen, i 
Ihnen das? Dann werden Sie A, ns ni 
bis Sie fi befinnen und Ja fagen. " 

Wer will mid einfperren? rief das Mädchen 
entrüflet. Es if ja Alles mein bier, es bat Keiner 
hier zu befehlen, ale ic. 
Ya, befehlen Sie 
Schoppe ſarkaſtiſch. 
Sie lieg mit einem tiefen Seufzer den Kopf 
finfen. / 
(Fortfegung folge.) 


einmal! entgegnete Herr 
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Zwei gute Weinjahre — 1857 
und 1858. 


Serbftbericht des k. Kellermelſters M. Oppmann in Würzburg. 





Der Himmel ſchenlte und nad längerem Zu- 
warten wieder einmal zwei gute Weinjapre 
1857 und 1858, und zwar mit einem Gegen, 
deffen wir und feit langer Zeit nicht im fo un« 
mittelbarer Folge zu erireuen hatten, Die Zwil- 
—* 1818—1819, 1827 - 1828, 1834 - 1835, 
184382 1849, 1852—1853, ſtufen ſich in ihrer 
Dualität immer fo ab, daß der nachfoigende Jahr: 
gang flets der geringere war. Welden Platz wohl 
im füngften Zwillingspaare der Nahgeborne eins 
nehmen werde, mögen, nachdem wir den. 1 
nunmehr eingeherhftet haben uno demfelben mil 
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inem Vorgänger in‘ VBergleid zu bringen einiger 
maßen im Stande find, folgende Notizen andeuten, 

Die Berhältuiffe, unter welchen unfer 4 
gereift if, find wohl im Allgemeinen dieſelben, w 
im vorigen Jahre. Unter vorberrſchender Dürte, 
nur unterbroden durch einige Strich- und Gewit⸗ 
terregen, famen die Trauben zur Reife und erhiel 
ten je nad Beſcaffenheit des Bodens, worin bie 
Stödr wurzelten, und fe nach dem Maße ver Feuch⸗ 
tigfeit, die im denfelben gelangte, mehr oder minder 
Borfhub. Auf fleilen, der Sonne zugewendeten 
Lagen, wo insbefondere die Sröde ſchon ım vorigen 
Jaͤhre durd große Trodene gelitten hatten, blieben 
die Trauben in ihrer Entwidlung zurüd und lies 
ferten quantitativ geringeren Ertrag, mogegen an« 
Dere mehr durch Feuchtigkeit begünftigte tagen reiche 
liche Ernten lieferten. 

Die allgemeine Leſe in Würzburg begann bem 
418. Ditober, nachdem die Elävasr Trauben wegen 
vollendeter Reife bereits früber abgenommen worden 
waren. Die Einperbfung in den fgl. Weinbergen 
begann mit den rotpen Gewächſen amı,dgb, Dit; 
Dir Leſe der Riplinge und fonfigen weißen Gewächſe 
wurde aber bis zum 31 Dft. verihoben und endete 
den 14. Nov. in. der fgl. Veile, — 

Die gewonnenen Möfte wurden wie alljäbhtlich 
mit der üblichen Künzelbach'ſchen Moftwage nad 
ibeem Zudergehalt unterfuht uud ergaben hicbei 
folgendes Reſultat (zus Ermöglichung eines Ber 
gleiches find die Grade der 1857er Möfe zugleich 
beigejägt) ; 

Zeit der Leſe, Weinbergelage u. Traubenforten, 
und Mofgrade nah der Küngelbag’ihen Wage: 
416. De. 1857: Schalls berger Clävner zu Rothe 
wein 96 Grad, 1858 101 —111 Or; 17. Ok. 
4957 dino Zutänder 92, 1858 99 Gr.; 19 Dit. 
1857 Stein Clävaer 97, 1858 100 Gr.; Stein 
Jaländer 1857 96, 1858 98 Gr.; 20. Dfi. 1857 
äußere Reiten Clävner 98, 1858 100 Gr.; innere 
Leiten? 1857 102, 1858 102 ©r.; 30, Oft. 1857 
Schalföberger Deſtreicher 83, 1858 103 Gran; 
1. Rov. 1857 Ständerbüpl, Deftreiher und Tras 
miuer 88, 1858 115 Or, 2. Nov. 1857 Schloß⸗ 
berger 90, 1858 96 Gr; äußere Leiften Rıefling 
1857 89, 1858 105 ©r.; 3. Nov. 1857 Felien 
Defireider 90, 1858 104 Gr.; 8. Nov. 1857 
Schalksberger Rießling 87 u. 89 Gr., 1858 96, 
100 u. 110 ©r.;.9. Nov. 1857 Ständerbühl Tras 
winer 95, 1853 96 Gr. ; 10. Nov. 1857 Stein 
Riehling 93, 1858 107 Gr.; 12. Nov. 1858 ditto 
106 Grad; 13. u. 14. Nov, 1857 Leiſten Rießling 
90, 92 u. 94 ©r., 1858 105, 106 u. 112 Grab. 
Leiten gemiiht 1857 92, 1853 99 Gtad. Rans 
dersaderer Möfle: Kommerberger Claͤpner 1857 96, 
1858 98 Gr. ; ditlo Rußling 1857 92, 1858 98 

Grad; ditto Defreiher 1857 89, 1859 112 Gr.; 


Pfuͤlben NG, 1857 92, 1858 95 Gr.; Spiele 
berger en! 857 90, 1858 95 Grab. 

Nah diefen Notizen fey uns geſtattet, einen 
Ruͤckblick auf das verfloffene Jahr 1857 zu Werfen, 
und Einiges über deſſen nunmehrige Duafität und 
Eigenpeiten zu‘ berichten. Hatte man ſchon im 
Allgemeinen nad einem fehr trodenen beißen Som» 
mer zuverfichilih anf einen * Wein zu rech⸗ 
nen, fo waren doch die Meinungen‘ felbit noch im 
Herde hinfihtlip der Dualität des Moſtes, fo wie 
Über deſſen igenthümligkeiten fehr auseinander 
gehend. Der Mangel an Regen, wodurd die Ber, 
ren in mehreren Gegenden in ibrem Wachs thume 
gehemmt und vor dem völligen Auswachſen einem 
gewiffen Grade innerer Reife zugeführt wurden, 
mußte alkrdings auf dir Dualität, nod mehr aber 
auf die Eigentpämlichfeit des Produkts einen bede u⸗ 
tenden Einflaß üben, 

Wer ſich ver Fahre 1834—1842 erinnert, wird 
wien, daß dieſe unter gleichen Berpättniffen bei 

roßer Trodene erzeugten Weine bei uns in Frau⸗ 
fen fehr gut, reingährig und aromaliſch waren, aber 
es fehlte am gehörigen Schmalz, an Dide und 
Fülle des Körpers und Zuderfioffes nad der Gäh⸗ 
rung, und fo verloren diefe Weine bei all ihrem 
Jugendreiz ; fie wurden bei längerem Lager bünne 
und mager, obgleich nod der gute Geſchmack der⸗ 
felben auf einen vorzäglichen Jahrgang zurüdwied, 
Unſere 1857er, ebenfalls bei großer Dürre ges 
wachſen, erlangten aber dennoch eine böhere Zei 
tigung in den Trauben und find jegt in ihrer Aus⸗ 
bildung fo weit vorgeichritten, daß eine gegründete 
Beurtheilung und ein Vergleich derfelben mit an- 
deren Zahrgängen ſtatifinden kann. Durchweg von 
ſehr reiner guter Gähre, gefchmeidig und mit feinem 
Aroma, haben diefelben auch jenen Nachhalt und 
Körper, der fie volfommen qualifiziet, «in langes 
Lager halten zu können. Durd ihre Feinheit und 
Geſchmeidigkeit find fie vorzüglid zum Füllen und 
Ragern auf Flaſchen geeignet, wie fie denn aud bei 
guter Behandlung in diefer Lagerung ihre höchſte 
Blüthe erlangen werben, 

Ein Bergleih mit dem vorzüglichen 1834er fällt 
‚bei weitem zu Gunfteu des 1857er aus, derſelbe 
ſteht unter allen feit einer Reihe von Jahren ers - 

eugten Weinen dem 1846:r wohl an Dide und 

ülle, nit aber an Delikateffe nad. Wenn die 
von Riefling-Weinen erſten Ranges gilt, fo kön⸗ 
nen die in Franken gewonnenen Tramineer und 
Rothweine dieſes Jahrgangs den beſten Jahrgängen 
unbedingt an bie Seite geſetzt werden. Süße und 
Aroma zeichnen dieſe Weine bei voller Kraft und 
Fülle des Körpers aus, befonders find die rothen 
Gewaͤchſe bei befier Deckung und gehöriger Ad» 
ſtringen; hervorzuheben, die nad ihrer Eigenpeit 
mit dem Burgunder verglichen werden lönnen. 
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Mine höhere Zeitigung ber Trauben dur Jän 
geres Hängenlaffen war nidt zu erzielen — es 
wäre eine, weitere. Berbunftung der wäffrigen Theile 
und die hienadp, herbeigeführte Einfhrumpfung ber 
Beeren beim Eraminer, und eine Fäulniß ber rothen 
Trauben für die Qualität nit förderlich geweſen. 
Ein Vergleich der ‚oben angegebenen Moſtgrade bris 
der Zahrgäage wirb weitere Anhaltspunfte für bie 
Dualität unſeres 1858er geben. 

Betrachten wir aber die dort angegebene Kon⸗ 
zentratiou des Zuderfloffes ber "aufgeführten Möfe 
und vergleihen wir hiemit andere Jahrgänge, in 

gen: gleiche Gewichte ſtatt Hatten, fo muß ſich 
uns. wohl der Gedanke aufprängen, daß wohl bie 
Dualitäten nicht in demſelben Berhältniffe zu ein» 
ander ſtehen mögen, wie das Oewicht der Moſt⸗ 
wage; «ein Wein von 1856, welder im Herbſte 

leiche Konzentration zeigte wie 1857er fümmt io 
Bezug auf Güte und Alkoholgehalt dem Letzteren 
noch lange mit aleid; und wenn wir .aud die 
Urſachen, aus melden diefe Verſchiedenheit an Büte 
herſtammt, wohl kennen, defgleihen bie verſchiede⸗ 
nen Bergäprungsgrade in Auſchlag bringen, fo 
— doch die gegebenen Zahlen, daß bei minderer 

uszeitigung der Trauben am Stocke dad Ver⸗ 
hältniff des wirklich vorhandenen Zuderfloffes durch 
unfere gewöhnlichen Wagen nit angegeben wer« 
den fann, daß vielmehr bei der Abwägung auch der 
Ertrativftoff, die Schleimtheile, fo wie die unorga- 
niſchen Stoffe ihren Einfluß auf dich Inſttument 
Üben und je nah den Graden ihres Borhanden- 
feyns das Gewicht modifiziren: wir müſſen daher 
zur richtigen Beſtimmung des wirklichen Zuderflofs 
ſes andere Mittel und Berfabrungsweilen aufſuchen, 
wenn wir im biefer Beziehung im Herbſte genaue 
Anpaktspunfte Über Die zu erwartende Dualität 
unferer Weine gewinnen wollen, 

’ (Schluß folgt.) 


Mannigfaltigfeiten. 





Die höchſtgelegene Eiſenbahn auf ber ganzen 
Erde iſt wonl die Zweigbapn der Copiapobahn 
in Epili, nämlig die Pabellan» und Chanareillo⸗ 
Bahn, die zur Probe ſchon befahren und ohne Zwei⸗ 
fel fhon dem Öffentlihen Verkehr übergeben worden 
iR. Ihre gewagteſten Biegungen haben 500' Ras 
dius; ihre böchne Steigerung beträgt 170 bis 324 
per Meile, -und ihe Bahnhof liegt 4075 Fuß über 
der Meeresfläche, fomit um mehr denn 1 böber 
als die er der öſterreichiſhen Semmeringbapn, 
welche die hoͤchſtgelegene Eusopa’s if. Die größte 


Höhe, über welche bisher Lokomotiven in Rorbamerifg 
geführt worden waren, iſt der don der Baltimore 
und Ohio⸗Bahn befahren, 2700 Fuß bob gelegene 
Paß der blauen Berge. Die Copiapobapn hat 
übrigens ihre größte Höhe noch nicht erreicht. Bon 
dem oben erwähnten Punkt wird fie noch auf einer 
Strede von zwei Miles aufzuftcigen haben. Dann 
erſt wird fie ihren Bipfelpunft, nämlih eine Höhe 
von 4479 über dem Niveau des ſtillen Weltmerrs, 
erreiht haben, Einige von den in Oſtindien pro« 
jeftirten Bahnen werden übrigens nit minder bes 
beutende Höhen paffiren müſſen. 


—— 
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Die ⸗Preſſe theatrale- veröffentlicht folgende, 
ſicherlich nicht unintereſſante Angaben über die dor 
hen Gagen der „premiers Sujersw, Wie man ficht, 
iR es im unferm Jahrhundert wenigſtens nit im⸗ 
mer der Fol, daß „die Kunft (nur) nach Brod 

ehtw. ... Die Malibran erhielt in London für 
de Borfiellung im Drury⸗Lane⸗Theater 150 Pfd. 
St. (3750 Fris.) Die Grifi, welde bei einem 
Muſikfeſte in New⸗VYork fang, befam 400 Pfd. St. 
(10,000 Frko.) Lablache wurde für zweimaliges 
Singen mit 150 Pfd. St. bezahlt. In Itallen 
wurde Roifini für 6 Monate 1 Million angeboten, 
wenn er die Rolle des „Figaro- ſelbſt fpielen wollte. 
Lablache erhielt für eine einzige der Rönigin von 
England ertpeilte Geſanglektion 1000 Frks. Fin. 
Grifi nahm in einer einzigen zu London geaebenen 
Soiree 60,000 Fl. ein. Die zweite Beneſizevor⸗ 
ſtellung der Fräul. Zaglioni zu Pelersburg trug 
51,000 Rubel (204,000 Fels.) ein. Während der 
Borfkellung ließ -ihe der Kaiſer ein Bouquet von 
Brill anten nnd Turfifen überreihen. In Hamburg 
erhielt diefe Künſtlerin 2750 Frko. per Vorſtellung. 
— Inder Infrumental-Sppäre gab Paganini Ki. 
tionen, zu 2000 Frks. jede. Hummel Hinterlich 
375,000 Frks. und eine Menge von Geſchenken 
von allen Potentaten Europa’ ; darunter 26 Bril⸗ 
lantringe, 34 Tabatieren und 114 foflbare Uhren. 
In unferen Tagen fingen - die Alboni und Marıo 
nie unter 2000 Frks. per Abend und Tamberlick 
erhält 2500 Frfs., fo oft er fein hohes G ertönen 
läßt. Dann die kalifornifhen Summen, welche die 
Birtuofen in Amerika einfammeln und namentlich 
in Rio, wo es an’s Fabelhafte grängt. Herz und 
Thalberg braten jeder 300,000. Frks. don einer 
amerifaniihen Reife heim und Jenny Lind hätte 
mit den Dollars der ‚neuen Welt ganz Schweden 


<faufen können. 


Nedakteur: Guſt ay Meffert, 
Ornd und Berlag der A. Ballandt'ſchen Zuchdruderel. 
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Erbeiterungen. 











@versburg. 


(Fort fesung.) 


Sie können nichts maden, gar nichts! fuhr der 
Nentmeifter nach einer Kunſtpauſe fort, Wenn Gie 
obflinat werden, fo flelt man Sie unter Kuratel. 

Was if das? fragte fie hafligz; fie ſchien zu 

fauben,, daß das furiofe Wort eine Art Folter 
edeute. 
Das ift: Ihre Familie macht Anzeige beim Ge⸗ 
richt davon, daß Sie zu dumm, oder zu jung, oder 
zu verihwenderiihd wären, Ihr Bermögen felbf 
zu verwalten, und daß Sie defbalb einen Bormund 
haben müßten. Dann läßt fib Herr von Lüttiz 
zu ihrem Bormund mahen, und lie dürfen feinen 
Schritt anderd madıen, als er will. 
Ich Taufe weg! ſchluchzte fie. 
Was hilfe Zonen das Weglaufen? Herr von 
rüttiz dolt Sie wieder. 
Ab Got, ah Bott! Ich armıd Kind! Ad 
Gott, was fol id anfangen ? 
t° Herr Schoppe überließ, pfiffig lächelnd, fie für 
‘ beinige Zeit ihrem trofllofen Kummer, dann rüdte 

"er feinen Stuhl näber und flüherte: Ich weiß, was 
| Sie anfangen müſſen, um fib aus der Noth zu 
|" retten; Sie müſſen heirathen. 

Heirathen! rief fie. Herrn von Rüttız? 

4 Mein, einen Andern. 

0 Sie 303 die Hände von den Augen und jah 

n an. 

? Wenn Sie verheirathet find, fann Herr von 
Yüttiz, oder einer der andern Beltern Sic und Ihr 
Bermögen nit mehr kriegen, dann haben Die Ders 
ren feine Beranlaffung mehr, hieher zu fommen 
und Sie zu quälen mit Leſen und Schreiben und 
Rechnen uud Knixen und Franzöſiſch Lernen; dann 
brauden Sie nit mehr nad ber Pfeife der gnäs 
digen Frau zu tanzen, dann können Sie die Gou— 
vernante und die Rammerfungfer und dieſe Flegel 

‚ von Bedienten, die Ihnen unter die Nafe lachen, 
‚ fammt der ganzen vornehmen Familie, die Ihren 
Braten und Jhren Wein verzehrt und zum Danf 
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dafür Eie zum Beften hat. Ale fünnen Sie aus 
dem Daufe jagen, Wenn Sie verpeirathet find mit 
einem Mann, wir ib ihn im Sinne habe, der Sie 
lieb bat und Ihnen Alles zu Gefallen thut, dann 
können Sie alle Tage. berrlih und in Freuden Ichen, 
fönnen Ihre alte Bekannten wiederfepen, fünnen 
die Kirmeß mitimahen — — 

Wenn ich verbeirathet bin, fann die Familie 
F dann feinen Vormund mebr ſetzen ? unterbrach 

e ibn. 

Nein, dann bat Ihnen Keiner zu befehlen; als 
Ihr Mann; und diefer Mann, fuhr er fort, zärt« 
lich ihre Taille umfaffend, thut Alles, was Du 
willſt, Katharinchen. | 

Sie brachte fih durch einen berzhaften Rud frei, 
fagte aber ganz freundlich: Die Familie leidet es 
aber nicht, daß ih einen andırn Mann nehme. 

Wer wird denn das der Familie auf die Nafe 
binden ? Wir heirathen beimlih, ohne daß Jemand 
bavon weiß, und dann flellen wir und der verehr⸗ 
ten Kamilie als Mann und Frau vor und bitten 
fie hoͤflich, ſich doch gefällig nad Hauſe zu begeben, 
wir fönnten recht gut allein fertig werben, 

Katharınens, noch vor wenigen Minuten jo 
trübe Augen funfelten vor Bergnügen und vor 
Schlauheit. 

Über können wir denn fo heirathen? fragte fir. 
Kopulirt ung denn der Paftor jo mir nichts, dir 
nichts ? 

Du bit ja volljährig, Katharinchen, und Deine 
Eltern find todt, Du brausft von Riemandem Ein⸗ 
wiligung. Proflamiren Laffen wir ung nit, man 
fann für Geld davon bispenfirt werden. Ich ſchaffe 
Trauſchein und Alles an. 

Wenn wir den Trauſchein haben, traut ung 
denn der Paflor ? 

Ja, jofort, das muß er. Und wenn eines ſchö— 
nen Morgens Alles noch ſchläft, ſchleicht Du Die 
aus dem Haufe; Du kennſt doch die Treppe auf 
dem fleinen Gange hinter Deinem Schlafzimmer ? 

3a wodlh, die kenne ih don der Dicbflahle- 
nacht her. 

Nun, dieſe Treppe ſchleichſt Du hinab; wenn 
Du unten bi, gehſt Du noch einige Schritte ge⸗ 


rade aus, dann fommft Du an die Thür, die in's 
Freie führt. Dort werde id warten auf Did; 
wir geben zufammen nad dem Evereburger Paſtor 
— und nach einer halben Stunde find wir Mann 
und Frau, und Herr von Lürtiz fann üb ven 
Mund wilden, 

Sie brad in ein fröhliches Gelächter aus. %a, 
ja, rief fiel Und noch mancher Andere ebenfalls. 


Aber Hil, va fommt die gnädige Frau! eQ 


In der folgenden Naht, als Herr Schoppr, 
den der Gedanke an fein Glüd lange noch wach 
gehalten hatte, endlid zu ben fhönfen Träumen 
entichlummert war, ſchlich Katharine, die Schubde 
in ver Hand, fo Teile als möglich die Treppe bins 
unter, zog den Riegel der Thür auf, bie in’s Freie 
führte, und lief durd den Baumgarten nad dem 
Bärtuershäuschen, wo ihr Franz wohnte. 

Den armen Zungen mußte jein Kummer nicht 
fe ſchlafen laſſen, denn er rief, fobald fie an das 
Fenfter Mopfte und feinen Namen nannte, augen» 
plidtiih: Wer if da 

Ich bin’s, Ratharine! Komm geihwind heraus, 
ich babe Dir viel zu fagen. * 

Herr Jeſus, Katbariue! rief er. 
gleich ! 

Und als er vor ihr fand, wiederholte er wie 
im Traume: Herr Jeſus, Katdarine! 

Sie fiel ihm lau ſchluchzend um ben Hal. 

Ab, Franz, rief’ fir, was babe id ausgeftanden ! 

a, und ih! Wohl zehnmal babe ih in's Waſ⸗ 
fer ſpringen wollen, und wenn ich ein Geweht ger 
habt hätte, fo wäre der Herr von Lüttiz längfl 
nit mehr auf der Welt. Aber nun fage mal, Ka- 
Iharine, mie iſt es Dir gegan eu? Haft Du mid 
denn ganz vergeffen gehabt ?'Wbie fommft Du jegt 
pieher, und mitten in ber Nacht ? 

Sie antwortete in Haft und Aufregung auf alle 
drei Fragen zugleid, bald von ihren ausgeſtande⸗ 
nen Dualen, bald von ihrer Liebe und Treue für 
ihn und bald von dem zuten Rathe des Rent⸗ 
meiſters, ſchnell zu heirathen, erzaͤhlend, bald Alles 
durcheinander, mengend. Es wurde Franz äußerſt 
jchwer, ihrem verwickelten Bortrage zu folgen, zu⸗ 
mal feine Eiferſucht und feine Wuth gegen Die 
vornehme Familie, die ihn von feinem Schatz ge⸗ 
trennt hatte, auf das Höchſte durch ihre Erzählung 
gefteigert wurde. Endlich begriff er, mweßpalb fie 
geflommen war. 

Du meinft, wir follten gleich zum Paftor gehen 
und uns fopufiren laſſen ? rief er, wie elektriſirt 
von diefem Gedanken. 

Ja, wir find ja dreimal proflamirt und Du 
daft den Trauſchein in der Taſche. Ich gehe gar 
nicht wieder nad dem Schloſſe, ih bleibe bei Dir, 
bie es Tag wird; dann gehft Du bin und holſt 
Gerhard und Deine Schweſter, denn zwei Zeugen 


Ich komme 
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müſſen wir haben. Der. Paſtor Acht früh auf; ge- 
gen ſechs Uhr können wir zu * — a 
Önnen wir gerade um bie Zeit wieder da feyn, wo 
die Herrihaften zufammen Kaffee trinken, und fün, 
nen uns als Mann und Frau präfentiren. Die 
werden aber Augen. maden. 
Beide braden in ein lufliges Gelächter aus | 
Und der Rentmeifter, der Fuchs! rief Franz. 
Sa, ber ift angeführt, ſetzte fie Hinzu, das ift 


noch der aflerbefte Spaß. 


Aber der Kerl muß aus dem Haufe, gleich mor⸗ 
gen am Tage! ſchrie er roth vor Eiferſucht. 

Ja gewiß, er und alle Andern. 

Der verfl— gelbe Herr von Lüttiz und. bie 
gnädige Frau mit den ſcheelen Augen und ber 
fpigen Nafe voran, fuhr er, fih immer mehr er- 
bigend, fort, indem er beide Käufe ballte; Herr 
Bor, ib-mollte, ic könnte fie vorher noch tüchtig 
durchwallen. 

Sie werden ſich Beide ſchon genug ärgern, 
meinte fie, wenn fie an die Luft geſetzt werden, 
Gehe, zieh Dein Sonutagszeug an, die Sonne 
geht bald auf, Du mußt Gerhard und Anne Marie 
bolen. I komme nicht cher aus ber Angſt heraus, 
bis der Paftor den Segen über und gejproden. hat. 

‘(Fortfegung folgt.) 





Zwei gute Weinjabre — 1857 
und 1858. 


(Schluß.) 


Unterſuchen wir ferner die verſchiedenen Möſte 
nach ihrem Alkoholgehalt, io finden wir, daß der 
Bergährungsgrad und die Alfoholbildung. jelbft bei 
gleiyen Gewichtsgraden nad ver fragligen Wage 
fehr verſchieden if, und daß die Bildung deffelben 
auch von anderen Umſtänden bedingt wird, ale bis 
jegt in Anſchlag gebtacht wurden. Obgleich 3. DB. 
der Traminer dieſelben Grade wie der Rießling im 
Herbie zeigt, bat derſelbe doch weit mehr geiftig 
Beftandiheile entwickelt, als verhältnißmäßig ber 
Richling, ebenjo verhält es fi mit den rothen Weis 
nen. Der Rüdftand an Zuder nach der Abdampfung 
ſteht aber keineswegs jenem der Ringe nad, und 
dennoch il derfelbe, wie angegeben, weit alfobols 
reicher, Es flimmt dieß mit der praltiſchen Er⸗ 
faprung überein, daß unfere in ſchweren Böden ge 
wadjenen Traminer und gefärbten Gewächſe weit 
feuriger werden, als die Erzeugniffe anderer Traus 
benforten,. Es walten aljo aud bier. bezüglich ber 
Bergähtung und Alko holbildung Berhältniffe ob, Die 
von der fragliden Moftwage nicht angedeutet wer- 


den Können. Berichterſtatier hat Übrigens die Ueber⸗ 

ugung gewonnen, daß bei der Beflimmung Des 
Altopolgehaltes ſich auch die feinften ätheriihen 
Tpeile des Bouqueis geltend maden, und höhere 
Grade veranlaflen. 

Die durch das Baporimeter von Geißler oder 
auch durch Defilation bei üblichem Berfahren er« 
mittelten Prozente an Alfopol bei den feinftien Steins 
und Leiten Weinen feinen im Verhältniß zu body, 
fo daß auch auf diefe Weile die Beflimmung bes 
wirflih vorhandenen oder gebildeten Alfopols er⸗ 
ſchwert if, weßwegen ein Schluß von den durch 
die fraglihe Wage erhaltenen Moftgraden auch auf 
Altoboibildung Feinen untrũglichen Anyaltspunft 
geben fann. | 

Bergleihen wir nun bie oben angegebenen Grade 
unferes 1858er mit jenen des Jabrganges 1857, 
fo finden wir, daß erſterer bem letzteren an Kon» 
zentration des Zuderfioffes bedeutend vorgeht; und 
wenn auch nad dem oben angegebenen Berpäl:aiffe 
auf dieſe Bafis hia ſich vorerſt ein tiefes eingehen» 
Des Urtpeil nit gründen läßt, fo ſteht vo. ieh, 
daß der durch Spätleſe in den ärarialiſchen Weins 
bergen gewonnene 1858er feinen älteren Bruder weit 
überragt, und daß beide unter denjelden Witterungs⸗ 
verbältuiffen gewachſe nen Weine ald ausgezeichnete 
Produkte auertannt werden müffen. 

Möge fofort der jüngere Bruder im Berlaufe 
feiner Ausbildung jene Hoffaungen rechtfertigen, die 
wir jest ſchon an ſeine Zufunft zu fnüpfen berech⸗ 
tiger find, und wir werden erneuten Anlaß haben, 
im fommenden Jahr das eben Erwähnte beflätigt 
zu feben. Bereits if er als Föllliger Federweiß“) 
ber Weinverfländigen Liebling geworden, und überall, 
wo ſich feine Kraft entfalter, iſt Begeilterung fein 
Geleite, Darum mögen fo laut ald nur immer die 
Trinkballen am Rpein wie in der Pfalz ein Rob 
ipm verfünden, wir fianmmen in Franken gleich freu» 
Dig bewegt dem Ruf feiner Freunde bei: „Geſegnet 
fey ein gutes Wein» Zapr, dreimal geicgnet der 
Kometens Wein l 


Ui Galib Paſcha's Tod. 


Nach den neueften Nachrichten aus Konftantinopel 
(vom 6. Nov.) bildete ver Tod des Schwiegerſohnes 
des Sultand, Ali Ghalib Paſcha, noch immer den 
Hauptgegenfland des Tagesgeſpräches. Derielbe 
hatte ſich in Begleitung. feines Kiaia von feinem 
Palafte in Balta-Fiman in das Roſenthal hinter 
Bujufvere begeben, um dort im heiterer Geſellſchaft 


*) Der richtige Dergährungsgrad des rheinischen Federweiß 
it nach dem arometer von Balling bei einer urfprünglichen 
Konzeutratlon des Moſtes von 209,0 Zacetgehat ıleıw 7, 
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zu ſpeiſen. Man war in das Thal zu Wagen 
binausgefahren, während. ein Kaik mit drei Paar 
Rudern am Duai von Bufuldere wartete, um ſich 
dem Paſcha nad deſſen Belicben zur Berfügung zu 
flellen. Gegen dalb 9 Uhr trat der Paſcha den 
Rüdweg an; ein Bekannter, der ihm begegnete, 
machte ihn aufmerfjam, daß der Abend kühl ſep, 
und er deßhalb licher den Weg zu ande einſchlagen 
folle; der Paſcha aber erwiderte, daß er nichts bes 
forge, indem er einen guten Pelz habe. Der Abend 
war ſchön, und wenn glei dunkel, doch nicht 
nebelig, und das Boot des Paſcha's, von drei tür- 
fiihen Kaildſchis geführt, die der Paſcha ver Kur⸗ 
zem ſtatt griechiſcher Bootsleute angeſtellt, glitt raſch 
durch die Wellen. Auf der Höbe von Kalender 
hörte man das dumpfe Geräuſch eines nahenden 
Dampfers. Derſelbe trug drei Lichter auf ven 
Maſten, und der Paſcha befahl feinen Leuten, ſich 
an, die Küfle zu halten. Der Dampfer — es war 
die „Helen Faucut“, Eigenthum des Hrn. Hanlon, 
welche eine fröhliche Geſellſchaft von Prinfipo nad 
Zperapia zurüdführte — ſuchte fih ebenfalls dem 
Lande zu nädern, um der Strömung auszuweichen, 
und in diefem Augenblide feinen - die Kaikdſchis 
ein Übel berechnetes Manöver gemaht zu haben. 
Der Kupitän des Dampfers ſah das Boot in ben 
Weg kommen, rief es an und befapl, die Maidine 
zu Hoppen ; die Kaildſchis ſuchten vorbeizulommen, 
bei der Anfteengung zerbracdhen die zwei vordern 
Paare der Ruder, das dritte war nicht mehr flarf 
genug, und das Boot fam dem Rade nahe, welr 
ches das Borderipeil veffelben zerbrach. Dir Dampfer 
war noch immer nicht zum Stillitand gebracht und 
entfernte fid jcgt vom Boote, während Die Darauf 
befindlichen Leute Hülfsgeſchrei erlönen liegen, das 
bis zum Lande hörbar war. Indeß man dort An— 
Halten traf, Rettungsboote abzuſchicken, ſuchten die 
Kaildſchis das Boot flott zu erhalten; die Strömung 
und die Bewegung der durch den Dampfer aufge 
wäplten Wellen begünitigten jedoch das Einfrömen 
des Waſſers. Ali Galib ſcheint feine Geiſtes gegen⸗ 
wart bis and Eude bewahrt zu haben; er fragte, 
ob einer feiner Leute ſchwimmen fünne, und legte, 
auf die bejahende Antwort, ſeinen Säbel und fein 
Oberkleid ab, um ſich mit Hülfe des Schwimmers 
zu reiten. Mittlerweile war es dem Dampfer ge« 
lungen, umzufepren; sin Boot ward berabgelaffen, 
und aud vom Lande fam man zu Hülfe. Es war 
iedoch zufpär; das Waffer Hatte das Kaif völlig gefüllt, 
es ſchlug um, und Ali Galib, jo wie der Kaildſchi deffen 
Hülfe er ın Anjprug genommen, wurden nicht mehr 
geſehen. Der ſtiaia und einer der Domeſtiken, ſo 
wie zwei der Kaikoſchis wurden gerettet. Trotz der 
angeſtrengteſten Nachſuchungen und bes Preiſes von 
200 000 Piafter, den. die Familie ausgeſetzt, wurde 
der Leichnam des Veranglückten noh nicht gefun« 
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den. Ali Galib war der dritte Sohn Reſchid 
Paſcha's und zählte erſt 26 Jahre. 


t 


Mannigfaltigkeiten. 


a 


Die bayerifhe Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
tem brgebt am 28. und 29. März des fommenden 
Jahres ihr Hundertjähriges Stiftungsfeh. Sie war 
die dritte in Deutſchland, nachdem ihr die Stiftung 
der Berliner 1700, der Göttinger 1750 vorousge» 
gangen wor. Zu ber feltenen Feier wurden fämmt- 
lie auswärtige Mitglieder der Mündner Afas 
demie, ſowohl bie ordeutlichen als au die korreſpon⸗ 
direnden Mitglieder, eben fo die übrigen Akademien 
der Wiſſenſchaften eingeladen. Reben den Feſtreden 
der Präfidenten und der Kloffenfefretäre wird Herr 
von Spbel eine Rede halten über die politiſcht Yage 
Bapyerns am Ende des vorigen Jahrhunderts. Eine 
größere Reihe von Feſtſchriften befinden fib im 
Drud, wie: ungedrudte Sonette Petrarka's beraus⸗ 
gegeben von Thomas, bisher unbefannte arabiſche 
Hiftorifer, von of. Müller, der eben von feinen 
Borfhungen im Eskuriol zurüdgefehrt if; Fragmente 
des Derippus über bie arifloteliihen Kategorien; 
über eine neue Konſtruktion der Spiegelteleifope, 
von Steinheil; über Lichtſſärke der Planeten, von 
Seidel; Über die erſten Entdefungen von Amerifa, 
mit feltenen oder bisher unbefannten Karten, im Pracht⸗ 
dvrud, von Kunſtmann. Eine Geſchichte der Afas 
demie wird von dem Hiflorifer von Rudhart vor» 
bereitet, . 


Im Freiburger Tprater hat ſich dieſer Tage 
ein unerwartetes Jatermezzo zugetragen. Man gab 
Des Teufels Antheil.“ Der Muſikdireltor, ven 
die Orcheſtermitglieder wegen Unzulänglicfeit längſt 
auf dem Strich haben, erſchien in einem etwas bes 
geifterten, aber doch nicht bedenklichen Zuftande, 
Die Duverture wurde noch dirigirt, nachher aber 
trat fhon die Ermattung ein. Die Käfte hatte die 
felbe, wie es Scheint, noch etwas zurüdgehalten. 
In dem Getöfe der Mufif und der Wärme befiel 
den Dirigenten aber allmälig ein ſolch' badantifder 
Enthufiasmug, daß die Singenden vor den Soufs 
fleurfaften traten und ihm den Taft gaben. Es 
wurde jetoch immer Ärger, und in dem legten Duett 
des erfien Aktes ſah fib Frl. Orevenberg (als 
Broschi) genöthigt, bei offener Scene kurzweg die 
Bühne zu verlaffen ; Herr König machte gegen das 
Yublitum eine auf den Muſikdirektor deutende Bers 
beugung und entfernte ſich gleihfalle. Der Bor 
bang fiel und zum Schluß Ihlug der Begeiferte 


nod feine Rampen zufammen, Soglridh erſchien der 
Theaterdireftior, Here Scholl, drädte mit ber wie» 
derholten Berfiherung eines Erfaged dem Publilum 
fein tiefes Bedauern aus und erflärte demielben die 
augenblidlihe Entlaſſung des Mufikdireftore, wäh. 
rend biefer ih noch am feinem Pulte hielt, Er 
finde es, fagte er, unter der Würde, die Vorſtellung 
in diefer Weife fortzufegen. Das Publifum berupigte 
ih vollfommen damit, freute fih aber, den »LUns 
ordnerw jeder Dper losgeworden zu feyn. Als dies 
fer ſich nah gefälltem Ursheilsipruge entfernen 
wollte, gerieth er noch in einen verzweifelten Kampf 
mit den ibn umgebenden Pulten, der damit endete, 
daß er eine unfreiwillige Bearäßung des Erdbodens 
machte. Eine mitleidige Seele erbarmte fich feiner 
und fchaffte ihn zur Orcheſterthüre binaus, die er 
nie mehr betreten fol. Gewiß Stoff zu einem kuſt⸗ 
fpiel im Lufipiele ! 


[Sin Profeffor ver Rafirfunf.) Bie 
ber: » Morning» Movertifera berichtet, hatte ſich ver» 
floffenen Samftag in Britannia-Hal eine große 
Menfhenmenge eingefunden, welde die Schuellig- 
keit eines Barbiers in feiner Kunſt bewundern 
wollte. Diefer Mann, welder ſich Profeflor Caro⸗ 
bas uennt, hatte angefündigt, daß er immerhalb, 
60 Minuten 70, eine Woche lang flebende Bärte, 
rafiren wolle. 70 unrafirte Arbeiter hatten fi 
biezu eingefunden und waren flufenweile auf einer 
Schaubühne plazirt. Profeſſor Carodas beflirg, be⸗ 
gleitet von drei Zungen mit Seifenſchüſſeln und fünf 
mit Servietten, die Bühne und begann unter dem 
Beifallsflasichen feiner enthuſiaſtiſchen Verehrer bie 
Operation Punft 7 Uhr. Er rafirte nah einan- 
der die 70 Bärte mit einer bewundernswerthen Ge⸗ 
ſchicklihkeit. Nah Maßgabe, als er fih den Irgten 
Bärten näberte, flieg die Aufregung des Publifums 
immer höher; endlihd um 8 Uhr weniger 4 Minus 
ten war ber 70, Bart rafirt. — Figaro Du biſt zu 
Schanden geworden. 





Bei einer zahlreichen. Geſellſchaft, beſtehend aus 
Leuten von den veridiedenften Ländern, firitt man 
ſich, welches wohl das gaſifreieſte Land auf Erden 
fey. Der Eine nannte die, der Andere jene; 
endlich legte au ein Preuße ſeine Stimme ab und 
meinte, Preußen ſey gewiß das gaſtfreieſte Land 
auf Erden, venn, fagte er, wiehen Se nur emal 
Berlin an, dort fann doch ein Zeder für fein Jeld 
haben, was er nur immer will.“ 


j Redakteur: Guſtar Meffert. 
Drud und Berlag der A, Bailındt'ihen Buchbruderel. 
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Ervbheiterungen. 








Eversburg. 


Gortſetzunga.) 


Man kann ſich das Entſetzen der hochadelichen 
Familie denken, als das junge Ehepaar ſich ihr 
beim Frühſtücke vorſtellte. Wenn ein Blitzſtrahl vor 
ihnen niedergefahren wäre, ſo hätten ſie nicht be⸗ 
flürzter auffahren fönnen. Frau von Budenau ſaß 
im Sopba ganz ſtarr, fie fonnte fein Glied und 
feine Miene regen, und Mar Lüttiz batte feinen 
Diutstropfen im Geſicht. George Waltron und 
Karl Waldfee faßten fidy zuerſt, fie braden in ein 
ſchallendes Gelächter aus, indeß ihre Mütter, Tans 
ten und Schweſtern die parfümieten Taſchentücher 
an die hohen Naſen hielten, um bie vor Schreck 
enifliependen Lebensgeiſter zurüdzubalten. 

Außer ih vor Wuth und Scham, fo überliftet 

oder vielmehr Übertölpelt zu feyn, fuhr Mar Fürs 
tiz, ald er der Sprade wieder mächtig war, auf 
den Bräutigam los, der im Bewußtfeyn feines 
Rechts und feines Triumphs breitfpurig mitten im 
Zimmer fand. 
Oinaus! fchrie Lüttiz, hinaus, augenblicklich! 
Unterſteht ſich ſo ein Bauernlümmel, hier in's Zim⸗ 
mer zu kommen! Augenblicklich gebt Er, oder ich 
laſſe Ihn dur die Bedienten hinaus werfen. 

So! entgegnete Hüfing und hielt ihm drobend 
bie derbe Fauff unter die Naſe. Sie wollen mid 
aus meinem eigenen Hauſe werien? Was haben 
Sie denn hier zu fagen? Nehmen <ie fi in Acht, 
fonf zeige ih Ihnen, wo der Zimmermann das 
Loch gelaflen Hat. 

Herr Bott! ſchrie Frau von Rentorf, auffahrend 
und zur Thür eilend, das if abominable! 

Ich babe Katharine zur Gräfin gemacht, fuhr 
Lültiz wüthend fort, ich Fann fie wieder zur Bauerns 
dirne machen. Wir bulden fein Pöbelpad in uns 
ferer Familie. 

Selbſt Pad! rief Franz, der heute Kourage für 
Zehn hatte. Sie können uns nichts thun, bier — 
er ſchlug auf feine Bruſttaſche — hier fißen Die 
Muſikanten. Ich habe das Papier mit dem großen 


Siegel. Katherine gehört das But, und id bin 


Sie können es im Kirchenbuche nad» 
Und fomit bin ih Herr 


ihr Mann. 
fehen, wenn Sie wollen. 
bier im Hauſe. 

Ja, das if er, rief Katharine leck dazwiſchen. 
Und jegt geht hier ein anderes Regiment an. 


Laffen Sie uns gehen, liebe Waldſee! Hear 
Bor, welch din Sfandal! fagte Frau von Wal- 
tron. Liebe Gudenau, was wollen Sie machen ? 
Dier bleiben ? 

Nein, Gott bewahre! Die gnädige Frau braudt 
fi nicht zu infommopdieren! rief Katharine. Wir 
fönnen recht gut ohne fie fertig werben. 

Biktoria! ſchrie das funge Ehepaar, als. bie 
Iegten Wagen mit der hochadeligen Familie abfub- 
ren. Nun find wir bie Herren, nun wollen wir 
Ooch zeit feiern, acht Tage lang, Und alle Evrrör 
burger follen eingeladen werden, Mufifanten follen 
fommen, luſtig wollen wir ſeyn und tanzen wollen 
wir, bis wir binfallen. Aber erſt ſoll der Rent 
meifter fommen und den Geldkaſten bringen, und 
dann friegt er feinen Gehalt ausbezahlt und kann 
fih trollen. 

Eine Geſellſchaft wie die, welche jegt die Hoch⸗ 
zeit der Herrin von Eversburg feierte, war in Die« 
jen Räumen noch nie geliehen worden. Und von 
fold tollem Treiben und beiäubendem Lärm hatten 
die ariſtokratiſchen Mauern noch nie wiederhallt. 
Es war, als wenn die wilde Jagd durd bie alte 
Eversburg tobte. Vom Morgen bis zum Abend 
fivelten die Dufifanten und bebte der Fußboden 
von dem Stampfen der Tanzenden. Und eine ſolwve 
Menge von Biltualien und Getränken haben ſelbſt 
die Helden Homer’s nicht fonfumirt, wie dieſe Hoch⸗ 
zeits gäſte, von denen man zu glauben geneigt 
wurde, fie befäßen Kameelsmagen und fünnten an 
einem Tage den Bedarf für drei Wochen zu Üb 
nehmen, An jedem Abend taumelten Alle betrunken 
nah Haufe und am andern Morgen famen ifie 
wieder und begannen von Neuem zu effen, zu trin« 
fen, zu tanzen und Tabaf zu rauden. 

Nein, ſagte Louis, der Jäger, am dritten Tage, 
jegt wage id mich nicht mehr in dieſe Armofphäre 
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von ſchlechtem TabaPuad Spirituoſen; man wird 
den Ger»g in einem Monat nidyt wieder los. J 

Ach Himmel, wie fieht es in den Zimmern aus! 
rief Rotte, das Stubenmäbden. 
Damaficaufeuie - liegt 
auf der weıßen figen die Meinen Kinder des 
lers und effen Pflaumenfuhen. Auf den Teppichen 
fließen Ströme von Wein und Branntwein und 
da — da ih Einer mit dem Ellenbogen. in: ben 
Spiegel gefahren! _. 

ad macht er nun? rief der alte Friedrich und 
bfite kopficättelnd dur die halb offene Tpür in 
den ‚Sartenjaal., Wahrpaftig, ih babe manden 
Skandal erfebt in vorgehmen Häufern, aber fo et⸗ 
was iſt mie noch nicht vorgefommen,. Seht mal! 
Er hat einen Kaſten unter dem Arme, aus dem er 
Geld nimmt und es water die Bauern wirft Herr 
Gott, mie fiti.gteifen umd ſſich balgen und Einet 
Über din Andern Bürzen | Halt l Das gibt Streit! 
Da Yyar, Einer, einen: Kuuff gekriegt, „pen er nit 
einſteckt u, i ur ' .n J 

Die Keilerei geht los! ſchrie der Kusiher wer 
gnügt. Jetzt blafen. ſie wahrbaftig die Lichtet aus, 
um fi gemüthliher hauen zu fönnen. Klirt! da 
fält ein Tiſch um mit Gläſern und Flaſchen. Noch 
einmal! Gott ſey den Spiegeln gnädig. 

Nun wird: mir's doch nachgerade zu viel! fagte 
drinnen Gerhard zu feinem Greunde Althof, ver 
Heiftimmend -jagte; - Laß ums hinausgehen in ben 
Sorten ! sen j 

Nein, aun iſ's zu arg! ſetzte er lebhaft hinzu, 
auf eim Fenſter deutend, bad nah dem See 
Yinausging. 

Dort Kan 
dern Bauernburſchen. 
Weinlaung damit amüſirt, 
Bepfel in den See zu werfen, 
auf der Waſſerfläche bildeten. Gerade in dem 
Augenblide, wo Althof binfab, waren Hüfing die 
Acpfel ausgegangen, er griff in jeine Taſche und 
polte eine Handvoll harter Thaler hervor. 

Damit geht's beſſer! ſchrie er, umd unter dem 
Zubel feines Gefährten fieß er einen nad dem an» 
dern aus dem Fenſter in den See fliegen. 

Der. wirft fein Geld in Waprpeit zum Benfter 
dinaus; ſagte Gerhard, Das wird eine ſchöne 
Wirthſchaft werden, RN 

Den Rentmeifter hat er weggeiagt, Mel Aubof 
ein. Wie fann Franz ein fo großes Gut in Ord⸗ 
nung halten? 

Ein kleiner 
meinte Gerhard. 

Althof fuhr fort: ih Freue mid, daß id auf 
Gappel fige; bier wirb es bald Kopf unter Kopf 
über geben, und dabei haben die armen Pächter am 
meiften zu leiden. Ich gönte es dem Franz, aber 


der junge Eyemann mit einem ans 
Sie hatten fih in ihrer 
Steinden, Brod oder 
wodurch ſich Kreie 


Bauernhof wäre beſſer für ihn, 
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* F N j 
für die armen Leute wäre es doch taufend Mai 
beſſer geweſea, wenn der Baron das Gut gekriegt 
„hätte, Dör’ mal, Gerhard, Du mußt machen, daf 


Auf der gelben Du nad Cappel fommf. Ich ſege Dir, der Ba: 
der. befeunfene. Schmied, 7 vn w Dann, fo einen aibe,e wit mehr auf 


In diefem Augendlide fam Hin aus de 
„Saal und mit ziemlih unfiderem Sri auf he 
los. Re, Jungens, ſagte er vergnügt, if vdas nicht 
ein Spaß. Ib wollte nur, daß der gelbe Luͤttiz 
dort Reben und zuguden müßte. Wie würde ver 
ſich re 

Iſch bin nur immer bange, daß er Euch noch 
einen Poſſen ſpielt, meinte Alıhof. 2 — 

Sep ganz ruhig, mein Junge, er hut mir 
nichts, er kann mir nichts thun. Ih babe «6 
ſchriftlich mit einem großen Siegel, daß Katharine 
die: rechte iſt. Willſt Du's mat ſehen, mein Zunge? 
Bud der, bier if das Papier mit dem großen 
Siegeh ı .t Denn Bir 

' Bei dieſen Worten zog er (aus feiner Bruſt ⸗ 
taſche Die Utlunde und dicht fie. Atthof hin. Dieler 
fuhr auf, ale er das Papier fop, und griff raſch 
danach. 

Woyer baſt Du das? fragte er haſtig. 

Aus ver Bibel der alten Frau. Ja, es if rin 
widtiges Papier, Die abgedantte Comteſſe wußte 
das wopl. Sie if ſelbſt deßwegen zu Gerhard und 
Rarbarine gefommen, um nad dem Papier zu fra- 
gen. Sie hat gejagt, die alte Frau hätte es ber Frau 
von. Oudeaau wrggenommen. Aber Gerhard und 
Katharine waren nicht fo dumm, es ihr zu geben. 
Nicht wahr, Gerhard? Wo it denn Gerhard? - 

Dort ſteht er! entgegnete Althof, haſtig das 
Papier entfaltend. Das muß die Urkunde ſeyn, 
dachte er, die dem Baron fehlt. Goit Rob und Danf, 
daß fie in meine Hände gerathen iſt! Nim kann 
ich meine Schuld wieder gut machen. Franz, ſagte 
er laut, das iſt kein Tauſſchein Deiner Frau, das 
ih ein uraltes Papier, Sieh, da ſteht die Jahres⸗ 
zahl 1748, | 

Ne, jo alt ih Katharine noch nit, fagte bir 
Trunkene. Aber wenn es auch ihr Taufſchein nicht 
iſt, jo ſteht doch darin, daß fie Die rechte Comteſſe it. 

Rein, davon ſteht fein Wort darin, 

Nichts?! Nun, es ſchadet auch nichts, der gelbe 
Lüttiz kann. mir doqh nichts thun, ih bin Herr bier, 
es ſteht im Kirchenbucht. Alſo vas Papier mit dem 
großen Siegel gebt uns gar nichts au? 

Nein, es geyört dem Baron Everdburg. 

Nun, fo gib es dem Baron, dann ift Alles in 
Ordnung. 

(Kortfegung folgt. 
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Ein Damen · % erderennen in 
New⸗RYork. 


ni in mer, Prüf He j 

Weicher Unterſchied zwiſchen der beihränkten 
ſo zialen Stellung der Frauen im Altertbum und ders 
jenigen in modernen Zeiten! Beihäitigung , Toi ⸗ 
kette, Wohnung, Fahrzeuge: wie Fünmmerlid alles 
gegen ben Glanz unferer heutigen Europäcrinnen 
und Amerifanerinnen des Nordens! Zwar erbliden 
wir in Griehenland wie in Rom ſchon Schmink⸗ 
söpfe, Schoönpflaͤſterchen, Baͤndet und Blumen in 
‚pen Zimmern der Frauen; die Spartanerinnen und 
Römerinnee nahmen jogar an Öffensliheu Spielen, 
‚Kämpfen und, Wetttennen Cie zweirädrigen Wagen) 
mitunter einen: nicht unerwähnendweripen Aasprif 
bob was find all dieſe geringen Ausnayumm. gegen 
bie Geheimaiſſe Dex: modernen Boudoits, gegen wie 
Stellung der Frau im Allgemeinen in unierer beus 
tigen Gehellfpaftz; gegen die faſt abfolure Freipeit 
und moraliiche Herrichaft des ſchönen Geſchlechts in 
faſt allen Ländern und Staaten? Unter allen Län⸗ 
bern, bie wır fennen — bie weibliche Hofgarde des 
Könige von Saim natürlid ausgenommen — boten 
uns bie Zerfireuungen der Engländerinnen die größte 
Mannigfaltigkeit war. - Faſt ale Töchter ver wohl« 
babenberen Ktaffen werden dort „gebrilltw, d. h. ſit 
machen in den Boardingſchulen eine Art Turnfurs 
fus durch, fie fernen Reiten und Fahren, Schwim⸗ 
men, Schitßan mit Pfeilen oder Pifolen, oft aud 
Schlittſchublaufen ac. 26, über deren Uebungserfolge 
und jäbrlih die illuſtrirten Zeitungen mau bild⸗ 
liche Darjtellungen bringen. 

In der neueften Zeit verfuchten es auch unfere 
ſchöne Amerifanerinnen, das Beifpiel der Euros 
pärrinnen nachzuahmen, indem fie ein Pferderennen 
‚in der unmittelbaren Nähe News Vorfs, auf dem 
fogenannten Union-Gourfe in Long Joland, verans 
ſtalieten, wo fa olle Reit- und Fahrwetten erledigt 
au werden pflegen. Ungeachtet es ſich bri der ges 
tingen Beröffentlihung des Borhabens nicht ver« 
mutpen Lich, batte fid eine große Menſchenmenge, 
namenilihd aus nah. gelegenen Ortſchaften, eingefuns 
bea, melde die angegebenen Linien fehr bald übers 
Ihritten, um deſto .indigfretere Blide auf die ſchönen 
Dewerberinnen in faltenreihen Amazonenklidern 
werfen zu lönnen. Es Hatten fih ungefähr 40 
Damen einſchreiben laffen, dod nahmen am WWettritt 
ſelbſt nur etwa dreißig Theil, weil mehrere Damen 
ohne Pferde auf dem Plage erſchienen waren, in 
ber Hoffaung, dort deren. zu finden. Der Arrange- 
ments-Aueſchuß hatte nämlich im betreffenden Nunds 
ſchreiden ausdrücklich erklärt, er werde für Pferde 
ſorgen, dod ſcheint er diefen Theil feines Earwurfs 
nit erfüllt zu haben, Ueberhaupt waren die Vor⸗ 
vihtungen ſchlecht getroffen; das Publikum, an ein 


ſoſches Schauſpicl noch mit, gewöhnt, und überbief 
mit: fowllengenden Roafers ‚und. Rowdies ſehr Hark 
vermiſcht, drängte, ih ungebüprlid beran, und cr- 
kaubte ſich fogar Übel angebrachte Späfle. Drr Aa- 
blit war Überraihend. 27 Amazonen — jede Ein» 
zelne trug ihre Numer in, Form einen Schleife auf 
der Bruſt — verließen den „Standw,-auf, welchem 
bie Richter jaßen, unter denen wir nur den Präſi— 
denten des Board of Aldermen und Haupt⸗Redak⸗ 
eur des „Readers, Herrn John Elancy, nambaft 
maden wollen, Die Damen Nro. 4, 21 und 1 
faßen vortrefflich zu Pferde; vorzüglich Neo. 4, 
eine Dame aus Neu⸗Utrecht, wußte, ihren Zelter 
mis, einer Grazie, mit einer Leichtigkeit zu behert⸗ 
hen, wie man ſie höchſtens bei deu Lüdtigfien 
Kunſtreiterinnen antrifft,. und daun aud nur in 
ſolchen Geſellſchaften wis Alhley, Franconi, it, ır. 
Das Terrain bat. und nit geiallen. Dir Um» 
jang beirägt ungefähr Drei und eine halbe engliſche 
Meilen, (abi aber in Bezug auf Ueberficslikeit 
und Pflege, ſehr Bedeutendes zu wüniden übrig; 
daher fames auch, bag ſich alle Welt an ven Stand 
drängte, um bie Rückkehr ver Reiterinnen zum Ziel 
deſto beffer überwachen. zu fönnen,. Dort hälte 
jedenfalls eine Polizei- oder Militär-Truppe aufge» 
‚Reit werden müffen, um die Neugierigen, zurüdzus 
halten; denn es iſt rein dem Zufall zu baulfen, 
daß einzelne Pferde nicht ſcheu wurden, noch andere 
Unglüde üb ereigneten — jo groß war bort das 
Gedränge, jo geräuihvoll das Beifalls- oder Tas 
dels⸗ Geſchrei der gaffenden Menge. 

Am Tage darauf fand in Dem Amtszinmer eines 
Komitemisglieded am Broadway die Beriheilung 
der Preiſe hatt, welcher für die erfle Gewinnerin 
in einem höchſt eleganten Pianoforte zum reife 
von 500 Dollar beftand; für Die zweite Gewin⸗ 
nerin in einer zierlihen Silberfanne mit einigen 
Bechern und für die dritte Gewinnerin in einem 
Damenſattel zum Werthe von 100 Dollar. Vor— 
läufig zum Genuß, zur Spielerei Einzelner befimmt, 
wollen wir hoffen, daß fi ähnlicht Körperäbungen 
aud auf die ärmeren Klaflen bald ausdehnen. (New⸗ 
Yorker Blätter.) 
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Die Frauzoſen in Jena im Jahr 1806. 


— — 


Die von den Gebrüdern Richard und Robert 


Keil zur Beier bed Jenaer Jubiläums herauege— 


gebene „Geſchichte des Jenaiſchen Studentenlebens« 
berichtet von einem Zweikampfe, welcher wegen der 
eigenthümlichen Ereigniſſe, die ihn begleiteten, feiner 
Zeit großes Aufſehen machte. Karl Völker, wel» 
der 1805 die Univerfirät Jena bezogen hatie, Hand 
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ie orſchet⸗ Student und trefflier Schläger bei 
wg lc Ormeätsnfgaft in ‘großem Anfehen. 
Einige Zeit nach der Schlacht bei Itna fand ein 
‘SHrofefforen « Ball auf der Rofe flatt, zu weldhem 
fowopl Dffiziere als Studenten eingeladen mwarem. 
Wegen der Dame, die Völker zum Lanze aufgefor⸗ 
dvoanue, fam er mit einem franzöſiſchen zier, 
fa Roche, ver ibm dieſelbe abwendig machen wollte, 
in Streit; ver Dffigier wurde febr heftig und nannte 
ihn einen polisson. Auf. diefe Provofarion folgte 
die Ausforderung von Völter’s Seite. Wenige Tage 
darauf fand das abgeredete Duell ſtatt. Es murde 

leid von Anfang an von la Roche mit großer 

eidenfchaftlicgfeit begonnen, und nachdem Bölfer 
ihm Mepreremale entwaffnet hatte, mit folder Er⸗ 
ditierung ſortgeſetzt, daß «6 dem Studenten nicht 
zweifelhaft bleiben fonnte, la Rode werde ihm 
einen töntliden Stoß beibringen. Bölfer ſtach mit 
einem Fräftigem Stoß den Offizier durch und Dur, 


fo daß diefer feinem Sefundanten in den Arm fanf - 


und den Geiſt aufgab. Die Kriegslameraden des 
Gefallenen, im bödften Grade zur Wuth ent⸗ 
flammt, drangen darauf meuchteimörderiſch auf Völ⸗ 
fer ein, weldem nur durch das Dazwiſchenſpringen 
feiner Kommilitonen und Die Griftesgrgenwart feir 
nes Bruders möglid wurde, zu entflieben. Eben fo 
wüthend gebärdeten fi die Dffigiere ver ftanzoͤſiſcen 
Befogung und drohten Bölfer, ipm, wo ſie ihn iref⸗ 
fen würden, nieberzuidhießen. Der Shred des 
afademifhen Senats bei Empfang dieſer Nachricht 
war groß, und man fürdptete, bei dem befannten 
MWiderwilen Napoleon’d gegen die deutihen Stu 
denten, für das Fortbefleben ber Univerfitätn Auf 
Bitten des damaligen Prorefiors, geh. Kirhen« 
raths Gabler, eilte Bölfer’s aleichfalls zu Jena 
Audirender Druder Ludwig zu dem franzöſiſchen 
Koınmandanten, um ihm das geſchehene Unglüd 
mitzutheilen und um Nachfiht zu bitten. Wider 
alles Erwarten nahm aber der Kommandant die 
Nachricht ganz ruhig hin, mit dem Bemerfen,, daß 
Aehnliches in dem franzöſiſchen Deere ſelbſt während 
des Marfches täglich vorfomme und die ganze Sade 
zu ignoriren fey, da dasſelbe Unglüd eben jo gut 
den jegigen Sieger hätte treffen fönnen. Damit 
fonnte der Proreftor nur fehr zufrieden feyn, und 
fo war die Sache abgetban. Arhnlihe Konflikte 
Tomen zwiſchen Studenten und franzöſiſchen Difi» 
zieren und Kommiflarien nod fpäter vor, welche 
die Regeln des Anſtandes fo jeher außer Augen ſetz⸗ 
ten, zum Zweilampfe an ihrer flatt ihre Fecht⸗ 
meifter, alte gediente Unteroffiziere zu ſchicken, welde 
mit ihren Degen auf bie Studenten eindrangen, 





meilen. 


Ran ältigPetden.® 
3 er ytsr% 


Der jetzige Fürft Johann von Liechtenſtein if 
18 Jahre alt. Die Beſitzthümer der Älteren" (re, 
gierenden) Linie von Liech ten ſte in find: ohn⸗ 
gefähr fo groß wie das Oroßberzogthum Olden⸗ 
burg und zweimal: fo groß als das Herzogthum 
Braunfgweig. Sie umfaflen über- 104 Quodrat⸗ 
Der Fürft if fonveräns Mitglied des 
deutſchen Bundes. Das fouveräne Fürfentpum 
Liechtenſtein · Vaduz gränzt an die Schweiz und an 
Tyrol; ed umfaßt etwa 3 Duadratmeilen und ſtellt 


1 .. zum deutfhen Bunde, Die Ropeinnahme 
€ 
55,000 fl., während die Einnahmen aus den Liech⸗ 


ſouveränen Landſtrichs beläuft ſich anf 
tenfeinifpen Mediatbeſitzungen in Oeſterreich, Preu⸗ 


Ben und Sadfen ſich auf‘ 1,400,000 fl. belaufen. 





Die Raiferin-Elifabetp; Weſtbabn, Born Strede 


von Wien did Linz diefer Tage eröffnet wurde, wird 


nach ihrer im Jahre 1859 bevorftependen gänzlihen 
Bolendung ermögliden, daß ‚der Weg zwiſchen 
Paris und Wien in 36 Stunden zurüdgelegt wer 
den fann, indem derfelbe gegen die bisherige Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung über Frankfurt a. M., Leipzig und 


Prag um volle 62 Meilen und gegen jene über 


Berlin um 95 Meilen fürzer iſt; ferner wire Die 
Berbindung zwiſchen Wien und London in direkter 
Linie mit Benägung der Rprinfahrt um 40 Meilen 
weniger betragen. ss 


Ein Beilpiel von Kindesliebe wird aus Rim— 


«burg in Böhmen gemeldet. Am 7. November Nach⸗ 


mittogs Rürzte ſich ein Töjäpriger Greis, der feit 
längerer Zeit geiftesfrant, von der Brüde in bie 
Elbe. Seine Tochter, welche ihn zu Haufe vermißt 
hatte, und ihm nachgeeilt war, jab ibn eben- hinab» 
fpringen. Ohne fi zu befinnen, fprang fie ihm 
fofort von der Brüde in den Fluß nach, um .ihn 
zu retten. Vieleicht wäre. ſie ein Opfer ihrer mutbir 
gen That geworden, wenn nit ein am Woſſer 
wohnender Wegmeiſter zu Hülfe geeilt wäre. Den 
vertinigten Anſtrengungen gelang es, den armen 
Greis zlücklich wieder and Land zu bringen. 





In einem Hotel lieſt man folgende gedrudte 
Bitter "Jeder Goſt wird erfucht, mit den Aufwärts 
terinnen auf der Treppe nicht freundlih zu feyn, 
weil auf diefe Weife zu viel Tafelgeipire zerbrochen 
wird.“ | 

Medafteur: Guftap Meffert. 
Drud und Verlag der 4. Ballandt'fcen Buchdruderel. 


‚Ina 
U. 


Erheiterungen. 





Beiblatt zur 





M281 





- 


ae (Bortiegungy: —P8 9— 
n > ee ; ! 
AXXU. 


Helene war in Cappel. Während Hartknoch 
> = ze mit Ratharine oder — mit 

ar Luttiz wegen ‚Den, rgabe des Gutes unters 
bandelien und Gr —A Geltung brach⸗ 
ten, daß der jungen Dame eine mäßige, aber an⸗ 
Rändige Rente als Entſchädigung — werde, 
batte die Baronin ihre künftige Schwiegertodter 
von Eversburg abgeholt. 

"Wenn man es Helemnen »orausgriagt hätte, 
würde fie nit ‚geglaubt haben, daß es möglich ip 
Bermögen, Rang, NRamen und Verwandiſchaft auf⸗ 
zugeben, ohne ſich unglücklich darüher “zu. fünlema 
Und. dod empfand fir. jetzt, da ſie Everöburg ver⸗ 
ließ als die Tochter einer armen Bäuerin, weder 
Schmerz goch Demüthigung, und am. wenigſten 
das Drfüpl, der Verloſſenheinn. Nicht allein Die Licht 
des Barons und der Schuß, den er ihr angedeiben 
ließ, war ed. was ſie ſo ruhig und glũcklich machte 
vielmehr noch das hexzliche Entgegenlommen ſeiner 
Mutter und Geſchwiſter, Adie liebe volle Aufnahme 
in einen Familienkreis, dem: die, arme Waiſe nie 
gekannt hatte. Sie hatte bis jetzt immer unter 
Menſchen gelebt, für die fie weder Liebe noch Hoch ⸗ 
aqtung füblen konnte; ihr Gold hatte gleichſam 
‚sine Zauberkreis um ſie gebildet, der alle reinen 
Seiſter ausihloß uud die uareinen anzog. Sie wor 
Heid je umdrängt non riner ſchmeichelndea, ge wian⸗ 
ſüchtigen, eigennügigen Menge- gewelen, daß beſſere 
Menſchen ſich ſchon deßzhalb von ihr fern gehalten 
hatten, um nicht mit dieſer verächtlichen Menge von 
dem folgen, mißtranifchen Maͤdchen verwechſelt zu 
werden, Deßpalb: fühlte fie ſich ‚jegt: in eine gang 
andere Welt, unter Wein ganz anderer Gattung 
verjegt. Sie hatte ſich ſtets iorer Umgebung ger 
fig und moraliſch überlegen gefühlt, aber -vor-diefen 
liebeuswürdigen, wadren, edlen Wenſchen, die mit 
ſo viel uneigennügiger Oute das arme ‚, nichrig 
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age Maͤdchen behandelten und fie mit Herzlid« 
eit old Braut ihres Sohnes und Bruders will. 
fommen hießen, obgleih fir arm und gering war 
und er feine Hand nad ‚der ‚ısihflen und vor⸗ 
nehmfen ausſtrecken durfte, vor Dielen Menſchen 
mußte fie mit demüthiger Anerlennung ihr Haupt 
beugt ‘ 


n. yurp, : u 

‚Allee , was ihr in dem Haufe ihres Geliebten 
entgrgentrat, drängte: ihr das Bewuhiſeyn auf, daß 
fie in eine edlere Sphäre verfegt war, Wir ſcht 
fohtraflirte ſchon die Einribiung und Ausfhmüdung 
ber Zimmer mit dem gewöhnliden, 45 prable⸗ 
riſchen Luxus, mit dem Frau von Gubenau ſich zu 
umgeben liebte. Statt der Spiegel, ber, Staud⸗ 
uhren, ber Kronleuchter, der greübunten Teppiche, 
der. Sammet- und Dammaſigatdinen und Möbeln 
in Eversburg, zeigten ſich in Eappel dem irfreuten 
Auge! in. einfachen, aber freuadlihen Grmädern 
anziebende Gemälde von: ‚Lünftteriichem Werthe, 
ſchön? edie Werke ver Sfulptur, die dem Beſchauer 
aus. blühenden Blumen und. grünen Zweigen ent 
gegenleucpteten. Und die Befelligkeit,. die Gaftferiheit 
biefer gutem gebildeten: Menſchen, wie jehr war fie 
von’ dem gedankenloſen, aur nah Zerfireuung und 
materiellen Genüffen: pafpenden ‚Treiben. in Evers⸗ 
burg verfchieden.! -Heleme-iernte erſt hier ben Ge⸗ 
nuß eines geiftreihen , tief eingehenden, Wahrheit 
ſuchenden Geſpräches ‚unter gleſchgeſinnten, gebildes 
ten. Menſchen fennen; fie erfuht erſt jetzt, welchen 
Schatz fie an ihrem, Talenten beſaß, und daß fir 
diefelben,. wie ihr Vermögen „ bisher befeffen hatte, 
ohne Genuß davon zu haben und ohne Andere Dar 
durch zu erfreuen. A ’ er 

Nocqh größer erſchien ihr der Kontraſt zwiſchen 
Everoburg ‚und Kappel, zwiſchen ihr und dem ge⸗ 
liebten Manne, wenn, ſie den;Zufland der beiden 
Güter und der Bewohner dieſer Güter mit einander 
verglich. Sie wußte ja, von dem Baron ſelbſt, 
aber mehr.nod von Andern,,von feinen. Angebötj« 
gen ;. wie beihränkt feine Mittel bis. vor Kurzem 
noch geweſen waren, und; wie viel hatte er geſchaf⸗ 
fen mit fo geringen Mitteln! Wenn Helene in 
Everoburg ſpazieken gegangen war, ſo hatten 
Staaren von Bettler fi, zu ihr gedrängt; POE 
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den baufälligen Hüttön "ihrer Pächter hate fie nur äfen, 6 vorgab ihn zu lichen und 


zerlumpte Kinder, von Noth und Elend entjleikte 


ein fo ſchweres, vernichtendes Dpfer von ihm 


Weiber und Männer gefehen; hier ſah fie von-alleonanaahım 7 


dem nichts; die Kinder, die ihr begegneten, waren 
reinlid und geſund fein, 
Leute arbeiteten dergnügt 
ibre Wohnungen fahen aus wie die Behaufungen 


eitler- ipra ‚un, die 
uf 34 Th 


A en. er übe —18 ri | 


Sie wollte fort von bier, damit ihm dad Ber- 
ald vergeſſen 


tee i 
feben, bevor fie Abſchied nahm von ge 


von Menſchen, nit wie die ſchmutzigen, feuhten Glücke, noh einmal ihm danken für alles Gute, 


blen wilder Thiere. Wo der Name des Barose. 
genannt wurde, begleitete ihn ein Segenswunſch, 
zu Delenens flolzer Freude und Jugleich zu demüs 
ihigender Reue über den ſchlechten Gebrauch, den 
fir von dem ihr geliehenen Rrigtvam gemacht vatte. 
Mir Mein bin Äh neben ihm |’ dadyte fin Wie 
uhwerth feiner Liebe "© Inu EEE 
Sie lerme mit jedem Tage höher von ihm und 
geringer von fi ſaͤbſt dehten, und mehr als ein« 
mal fand fie. ed" nf Angſt und Trauer unmöglid; 
daß feine Liebe für fie etwas Anderes feyn fonne 
als dad Mitleid mit iprer püffsbevütfeigen Kar. 
Det Baron war gleich, nachdem Helene Evers⸗ 
bürg verlaſfen Halte, na Di; adgereift,, um Nas⸗ 
55 Aber die verſchwundenen Alten und Ur 
unden anzuſtellen. Zuerſt ſchien es, als wenn feine 
Bemäpungen Erfolg häben ſollten, und die Briefe, 
die er nah Haufe fhried, ſprachen dit fropefien 
Hoffnungen aus. Aber bald verloren ſich wieder die 
Spuren, die er gefundenzu Haben glaubte. Auch 
in 3. war er micht glüclicher, und ‚zu Helenend 
tiefem, troſtloſen Kummer ſchrieb er immer kür zer 
und mucplofer und fein letzter Brief ſptach die Ueber» 
zeugung aus, daß er dieHoffaung, die Urkunde’ zw 
aden, aufgegeben und einen andern Lebensplan für 
Is und jeine Braut entwerfen wuſſe. 
"Helene wüßle, was dad hieß; er wollte Cappel 
aufgeben, Alte, was er. bejaß und worauf mr 
Werth legte, feinen Wirkungöfteis , feine. Stellung, 
feinen Einfluß; fie wußte es ja von ipm ſelbſt, daß 
er den“Einfluß, den er in feinem Kreiſe ausübte, 
rößlenthtiis feiner Stelung und feinem BWopl- 
44 zuͤſchrieb. Er wollte noch einmal unter uns 
jaglichen Schwierigkeiten ſich eine Exiſtenz erringen, 
Die deften Jahre feines Lebens in Armuth und Dübs 
fal hinfcpleppen. Und Alles, um ihr jein Wort zu 
alten, um fie zu beiratpen. Sie war feſt ent 
ja loffen, fo fehr dieſer Entſchluß ihr Herz zerriß, 
fo rief fie fühlte, daB ſie unglückiich ſeyn würde für 
Dad Leben, diefeg Opfer aicht anzunehmen. Sollte 
fie idn ünglüdtid machen zum Lopn für feinen 
-Ebelmuiy, für feine Yiebet Sich an ihn. hängen 
wie tine ſchwere Kette, die den Flug ſeines Geiſtes 
einmte, und den Mann, deſſen Wirken eim: Segen 
ür Toufendt war und: werden fonnte, zum Ber 
Fünmerh im’Staube verdammen ? Uad was würde 
ihr Loos feyn, wenn fie dieß Unredt an ihm’ bes 
‚geben Höhne? Würde er nicht das egoiſtiſche Weib 


Date De ame, (Atmen , ‚Ihuglojen Maͤrchen gethan. 
Morgen wollte er wieder kommen, morgen ſollie 
der letzie Tag ſeyn, den Re in Eappet in Teinem 
Haufe, bei den Seinigen verlebte! Sie hatte an 
feine Schwehep geſchtüben die vör Kurzem die 
Mutter bejuchte hatte, und fie um Aufnahme ge- 
beten, bis fie einen fehlen Webensplan entworfen 
baben würde, über dem fir im-ihrer jegigen Stim⸗ 
mung niht nadzudenfen in Stande. war. 
rkortiegähd- folgt.) 


Foul ıF wre 
—— — 


Kor, Die Erſcheinung · nn 
(ine wahre iBegebenbeit; erzaͤhlt von Ga br beie 
4 J Brüning) 


Ein befreundeter Dffijier erzählte mir fol« 
gende. -Begebenheit, welche ich, in dem Glauben, 
daß fle die Leſer eben fo wie mich, intereffiren 
fönute, niederichreibe: Da aber mehrere Perſouen, 
von‘ denen darin gefprochen: wird, noch leben, fo 
kann ich ihre Namen nicht nennen. > rer 

-wAld junger Lieutenant ftand ich im Jahre 183* 
in Er und wohnte in: dem Kaufe eines Bäders. 
Da ich viel in der Gefellichaft Iebte, war ich ger 
woͤhnlich nur wenige ‚Stunden ded Tages in meis 
ner Wohnung „und“ kümmerte mich nicht um bie 
übrigen Bewohner ded Hauſes, bie mir völlig ums 
bekannt waren. Um fo auffallender war mir eines 
Morgens, als ich Längen wie gewöhnlich auf mei- 
nem. Zimmer blieb und: zum’.Benfter hinausſah, 
an einem Feniter deffelben Hauſes in gleicher Reihe 
mit dem meinigem, die» Erſcheinung einer Dame 
von ausgezeichneter Schönheit. Die graziös an 
muthige Erwiderung’ meines Grußes entzuckte mich 
ſo ſehr, daß ich ſogleich durch: meinen Burfchen 
Erfundigung einziehen ließ, wer die ſchöͤne Dame 
ſey, vor Allem, ob fle verheirathet, Wittwe oder 
noch Jungfrau wäre, denn Sie können fih wohl 
denfen, daß ein junger Rientenant gleich entfchloffen 
iſt, ſich im den beiden letzten Fällen zu verlieben, 
im erften Kal aber aus gebuͤhrender Entfernung 
anbetend’ zu. huldigen. Mein Burfche hatte erfahren, 
daß fle eine Frau von W. fey, ob aber Wittwe 
oder geſchieden, wife man. nicht: Ich ließ mid 
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denꝰ andern Tag bei⸗ itzr wielden, und war ſo glůck⸗ 
Aich, angeno ya werden Geiſt und“ Gemüth 
wacen I ſo ausgezeichnet, als ihre blendende 
Shoͤnheit, To entſchied ich ſchon nach meine at erſten 
SBefuch, und da: fle'ntir auf meine Bilte die huld⸗ 
volie Erlaubniß dazu gab, denſelben freundnach⸗ 
barlich zu’ wiederholen. Ihre Wohnung · zeigte in 
der Einrichtungjden Geſchmack der voragehmen, fein, 
erzogemen ‚Dame, die Eleganz mit , Einfachheit 
paffend zu verbinden. weiß. Ihr Benehmen war 
ungezwungen, natürlich und doch höchſt fein und 
graziös. - «Ihre Schönheit madellod. Die. jhönften 
blauen Augen blickten mit Güte und. Geift aus 
einem Geſicht von biendender Weiße, von friſchem, 
doch zarten. Rorh angehaucht, ihre jchöne Stirne 
war von herrlichen ſchwarzen Loden umfränzt, die 
ihre runden Wangen mit Glan; umgaben, ihr 
‚Mund klein und. pupurn, und von, einem lieb» 
lichen, Lacheln umfpielt; , ihre feine‘, griechiſche 
Nafe erhöhte. den. ugdruf ihre® edeln Sefi.htes, 
welchem das Grübchen im Eleinen, rundlihen Kinn 
etwas Schelmifches: und Kindlidjes verlich, wenn 
ein heitered , Lächeln ähnliche Grübchen auf den 
Wangen hervorrief. Ihre hohe, ſchlanke, doch volle 
Geitalt, erhielt durch ſchwebenden, leichten Gaug, 
wie durd ihre ſtets aumuthige Haltung eine un⸗ 
übertreffliche Grazie; mit einem Wort; ihre vollen» 
bete Schönheit mußte wohl bie Begeifterung der 
Männer hervorrufen und ihre Huldigungen rechts 
fertigen! Ich darf Ihnen. nicht erft fagen, daß ich 
aud ganzeıltzüdt, von ihr war; doch wußte fle mid) 
durch ihr freumbliched, aber ſtets Achtung gebieten, 
bes Weſen (a den Gränzen der höchſten Ehrerbietung 
zu halten, Eines Tages eröffnete fie mir, daß fie 
ihren Bräutigam, den Baron von 3., erwarte, 


mit welchem fie fi vor wenig Wochen in dem ' 


Bade zu X. verlobt habe, und mid, einläde als 
Hausgenoffe ihr Hochzeitsgaſt zu feyn. Ich Stand 
da, wie aus den Molfen gefallen! Da ſie fo 
eingezogen lebte, und außer mir feinen Mann 
bei fich gefehen, war mir der Gedanke, daß fie 
ſich verheirathen könne, fo fremd geblieben, daß 
mich diefe Naͤchricht traurig überrafchte. Sollte 
ich fie wirklich verlieren! Der Baron wird fle 
gewiß auf feine Güter führen; denn als Baron 
mußte er Güter haben, oder doc wenigſtens 
eins, dad war damals meine Weberzeugung. 
Heute hat fich diefelbe fehr geändert, denn ich 
kenne das Leben und die Menſchen beffer wie das 
mals! Meine Kameraden, welche ich in dem legten 
Wochen, wo ih Frau von W. befuchte, fehr vor 
nadhläffigt hatte, ſuchten den Grund meiner Neis 
ung für die häusliche Zurücgezogenheit zu er 

ahren, und ed gelang ihnen durch meinen Burs 

fhen bald genug. nat! 7 
Sie glaubten mich in der Gunſt der Frau v. W 


fo ſehr bevorzugt, ja imu ſichtren Beſitz ibrer Litbe, 
daB fe mich mit Neid und Mißgunſt verfolgten, 
waͤhrendnich dieſelbe als die Braut dee Barons 3. 
fannie? wid Schere, Endlich Bam derſelbe an. Er 
ſchien feine: Braut sehen zu lichen, doch fiel mir eine 
gewiffe Berlegempeit: vom. beiden Seiten auf, die ſich 
"beim Herannaden des Hochzeitstages noch ſteigerle. 
Endlich erſchien derſelbe, und die Trauung wurde 
auf einem Dorfe ganz file vollzogen ; und glei 
nachher kehrten fie zur Stadt in die Wohnung der 
Frau won, zur; die ſie auch mil’ ihrem Danne 
‚fernen bewohatt. Ich bemerkte Feind "Beränderung 
Ain dem Leben der jungen Frau, keine Vermehrung 
ihrer Dienerſcaft, Leine Auſtalten zur Reife “auf 
die" Eher ihres Mannes, mit einem Worte nichts, 
was auf Riqthum bes Baron 3. Yingedeutetipätte. 
Meine Kameraden fragten mich nedend, ob: id 
nicht wife, auf wie lange Frau von W. ven Kon⸗ 
waft mit dem Baron 3. geſchloſſen, und ale ich 
um Aufklärung bat, fagten fie mir, daß die gegen, 
wärtige Baronin 3, noch nie verheirathet geweien, 
fondern - als ganz junges Mädchen auf- Berantaf- 
ſung ihrer eigenen nidtemwürdigen Gtiefmutter 'von 
"dem biefigen Hr. v. R., der-ipr die Ehe feierlich 
verſprochen, von dem Pfade. der Tugend abgelodt, 
dann aber vorfloßen, und ‚ihrem traurigen Schick⸗ 
fale überlaffen worden fey, bie’ fie,’ von einer frem⸗ 
den Familie, nach bitterem Mißgeſchick, als Geſell⸗ 
ſchafterin aufgenommen, im Bade den Baron 3. 
fennin gelernt, und. ſich nad - ihrer Rückkehr als 
Braut, nur mit meinem Befuhen begnügt habe. 
(Kortfepung folgt.) 





Mannigfaltigfeiten. 
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Anden 8 mit Gymnaſien verbundenen Stu, 
dien-Anftalten in Bayern befanden fih am Ende 
des Schulſahres 1857458 6496 Schüler, aljo wur 
um 15 weniger als im vorigen Jahre. Die frer 
quenteſte Anhalt war Rürnberg mit 396 Schulern, 
dann dad kudwigsgymnaſium in Münden mit 372, 
Metten mit 367, St. Stephan in Augsburg mit 
366, Regensburg (ohne die Aula) mit 358, Würze 
burg 337, Palau 301 u. ſ. f. Am wenigften 
Schüler zählen Dillingen 95, Schweinfurt 98, 
Rempten 102, Erlangen 116, Hof 117 u. ſ. f 
Eine vergleichende Ueberſicht der Schülerzapl in der 
1. und A. (oberſten) Gpmnaftalflaffe aller Anftals 
ten von dem Jahre 1853 bis zum Jahre 1858 er⸗ 
gibt, daß ſich die Gefammtzapl der Schüler der 

verflaffe von 813 Lim Jahre 1853) auf 550 (im 
Zahre 1853) reduzirt hat, alſo ordentlich dezimirt 
worden ift; daß von 809 Schülern der 1. Gpm⸗ 
„naftalllaffe Cim Jahre 1853) etwa 605 Cim Jahre 
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4856) abfoßsirt habea⸗ und Daß and: die Shüler, ır...,Bei Du mholds's. Wiedrrgenefung. An einem 
—e— 


die ind Gympaſium worrücktu, bis auf: das letzte Kreife von Männern der 


‚hm welchem 


Jahr, immer in geringerer Zabl aufgenommen wer⸗ man eben ‚mit Theilnabme und Beſorgniß von, der 
den. Im Allgemeisenufheint uns dieſe Abnahme Krankbeit ſprach, die den, Deraseuropäifßer. Wiſ⸗ 


ber Schülerzabi Sein. Bedauern zu verdienen, ba 
ſeither der Zudrang zu den Studien faß im allen 
Bädern für das vorhandene Bedürfniß viel zu 
groß war. ; 7 ; 244 y 
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In der Augenhelianſtait des Dr. Pünler. m... 
- Darmftadt wurden in jüngfter Zeit wieder ganz | 


beſonders bemerkenswerthe Fälle ‚geheilt, Se mur 
im Monat September d, 36.; Zwei blindgeborne 


Kinder, Eliſ. Offenbäder von, Schwaͤchenheim bei .- 
. Speyer, 2 Jahre alt, und Philipp Lutz von Berr- ... 
heim, 9 Monate alt, beide an- grauem Siaar lei- 
demd,: der Eine: mit: Bupillenperiäließung; erſtere an 


beiden Augen geheilt, legterer am rechten Auge und 
ſelbſt am linken verfümmerten Auge fo, viel ald mög⸗ 
ig. — Eine ftaarfranfe Dame von 82 Jahren. 
— Die Bahnwärtersfran Ludwig von B.debag, an 
einer furdibaren Entortung (Shwomm): des linken 
Augapfeld mit Anstritt des Apfels aus der Höhle. 
— QYußerdem 5 Staav, 8 Säieloperationen, -3 
Gefäßfelle der durchſichtigen Hornhaut, 1 Hornge⸗ 
ſchwulſt des Auges x. — In der wmit_ver Augen⸗ 
heillanſtalt verbundenen operativen Klinik, war ſeit 
Geptember die jhönfte Operation vie Ausroitung 
des Zungenfrebjes, „bei G. Hörred_ von Bauernpeim 
. bei Friedderg. BES TE Tre 


— — 


Ein Erlanger Pferdebeſitzer hatte jüngſt 
den Verſuch gemacht, deu amerifaoifhen Pferde⸗ 
bändiger nadzuähmen. Derſelbe batte cin äußerſt 


wildes Thier, weldes nur mit Anwendung aller | 


Mühe und aller möglichen. Manipulationen beſchla⸗ 
gen werben fonnte Um dich nun leichter zu ers 
moͤglichen, ließ der neue Rarey das Hörriihe Pferd 
‚in den fogenannten Nothſtall in, der. Schmirde ein« 
‚3Wängen, ihm einen. Riegel unter dem Leib einſchit⸗ 
ben und um den Hals einen Strick ſtramm anlegen, 


welchen unſer Künſtler, um die Bänbigung vol» .. 


ſtändig zu bezweden, no feſt um die Nüſtern des 

Thieres widelte.: Das Pferd verhielt fi, in Folge 
‚deffen ganz ruhig und Ließ fi gutwillig beſchlagen, 
‚nur firedie es, vieleiht aus Bosheit, die Zunge 
‚auf feine Bändiger beraud, Nachdem die Arbeit zum 
Erflaunen der Anweienden glücklich vollendet war, 
wurde ber Riegel ausgehoben und die Sıride loder 
gemacht, allein — der arme Gaul fanf todt 
aulammen. 
erſtickt. 


x Dr. ©. 9 
** als die Vachricht von der. Wiederherſtellung 
dee er 


Der Strick hatte ipm erdroffeht oder 


fenfaft ‚ Alerander v. Humboldt „. beirpffen,; ichrieb 
«Mofenthal, folgendes Ioupromptu 


gefeierten Mannes einliehz =... 


Die Krankpeit kam mit ihren ’Hlft’gen Pfeiren 
Den großen Alexander zu etelfen;- U .; Cu 

Da trat ein hehres Weib in ihre Spur‘... 

Und rief: Hinweg von melries Lieblingo Seite! 
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eu Er fritt-für mich, wie ich für ihn jeht ſtreite 
* Sie ſprach!e und Mritt und 
* PT : J ‚lbs 


flegte — die Ratır. 
ge. 
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Aus Mailand wird‘ deritet s Oier“ macht 
ein Prozeh tigener Art das ungeheuerſte Aufichen, 


“Ein Maͤdhen, das fih Keopofoine Medici nannte, 
lebte lange in großer Armuth. Dan hielt 'die Per» 


"fon trog bieſes derühmien Namens (die Mevici 


herrſchten dereiof über Florenz und lange in ihren 


"Frauen über Fraukreich) für ein Weſen niedriger 


Abkunft, nad ‘fie friftete iht Erben mir weiblichen 


‚Handarbeiten. Möglig trar Leopoldine ald Gräffn 
mit ungewöhulidem Luxus auf, aber Niemand 
wußte, woher fie ihren Reichthum habe. Bor Ge- 
richt ward fie jegr des Betrug und der Berläum- 


dung angeffagt; allein ihre Anfläger geben zu, 


daß fie jenen berühmten Narren mit Recht führe, 
und ihr Vertheidiger behaupier ‚' Faniienofumente 


30 befigen, welche ſie zum Bürftentitel‘ berechtigten. 
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* In Dettenroden bei Aalen hat fi ein. jun 
‚ger Menſch aus Unachtſamkeit ſelbſt erſchoſſen. Er 
verſteckte ſein Gewehr unter feinen Kittel, als er 
‚Dünger auf's Feld führte, in der Adbſicht, ein 
Bishen zu wildern. Als er auf feinem Ader anfam, 
wollte er das Gewehr, heransziehen, diejes entlud 
‚fi aber und zerjämetterte ihm den Kopf. . bi 


ER n un 


— JIUnſchuldiger Shmerz]. Shubmadeır- 
meifter (zu feinem: Lehrjungen): „Xaverl warum 
weint denn? haſt Heimweh nach beim ut⸗ 
ter fa — Lehrjunge: „Ad nein, Meiſter, ich weine 
blos um den Ochſen, daß er wegen dem klein' 
Bröckerl Fleiſch iſt todtgeſchlagn word'n, was ich 
da am Teller hab'.“ „17° 
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Die legte Nacht unter dem Dache des geliebten 
Mannes verbrachte ſie ſchlaſſos und im iſchmerz⸗ 
lichſſen Seclenkampfe. Ihr: Entichluß : drohte zu 
brechen. unter. dem Gewicht ihrer leidenſchaftlichen, 
fo lange uad mit jo heißer Gluth gebegten Liebes 
Trennung von ipm dünft ihr frediüher als . ber; 
Tod. Gab «6 denn fein Mittel, den heißeſten, dem, 
einzigen Wunſch ihrer Seele, erfüllt zu ſehen Das; 

Olument war doch vorhanden geweien; wenn: 
nicht Lüttiz es entwandi hatte, jo konnte, fo mußte 
«6 noc.wieder gefunden. werden. Birlleiht hatte 
bie alte Margareihe es doch genommen , vieleicht, 
wenn fie genauer fragte, ſelbſt nachſuchte, entdeckte 
fie es irgendwo in der Wopnung der Berfiorbenen, 
Sie.mußte hin, mußte den Verſuch machen; viel 
leicht bhaue Gott : Mitleid mit einem gequälten Herr 
—* dem ex Alles geſchenkt hatte, was dem Leben 

xth perleiht, nur um es ihm wieder zu entreißen 
und es jo doppelt arm zu machen / 

Sie Hand auf und kleidete ſich in fiebernder 
Hal an, um nach dem Gehöfte der Frau Wiſch⸗ 
bofen zu geben, Das jrge Gerhard allein mit einer 
alten Magd bewohnte. Es war noch früh, die Bar 
Tonin war noch nicht aufgeflanden, «und der Ber 
diense, der Helenen Die nod verriegelte Hausthür 
öffnete, ſah ihr mit Erflaunen nah, als fie mit. 
\hnellen Schritten den. Weg nad Evrrsburg dar. 
hinelte. F 

Es war ein. wunderſchöner Julimorgen, die 
Sonne lachte vom dunfelblauen, unbewölkten Him— 
mei herunter, die Bäume glänzten wir grünes Gold, 
wenn fie ihre Zweige im Morgenwinde wiegten, 
die Wachtel ſchlug im wogenden Korn und teens 
ber glänzte bie filbern ; bligende Fläche des Sees 
von Gversburg. Helene fah nichts von all der 
Herrligfeit. e ein gejagtes Reh flog fie ven! 
BWegientlang; fie wußte «8 ſelbſi mid, wie haſtig 
fie lief, ihre Aufregung trieb fie -raflles vorwärte,) 
Erſt als fie;das wohlbrlannte Strohdach aus dem: 


.. Beiblatt zur „Michaffenburger Zeitung. 
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Gehölze, herporſchimmern ſah, mäßigle fie ihren’ 
Sri; ihr Geſicht, das noch eben von der innern 
Erregung glüpte, wurde blaß. Die Hoffnung, bie 
fie hieher getrieben, yo und. es Sam 
ihr wie Wahnfinn vor, daß zw hoffen gewagt ı 
hatte. Sie hatte den Muth nicht, weiter zu geben, 
zu fragen, zu ſuchen. Weßbalb den furdtbaren. 
Schmerz nuglos-erneneen? Sie hatte ja ſchon ein⸗ 
mol dort geſucht, das Dokument mar ja: doch nicht, 
vorhanden, fie war verdammt. zu :lebendlangem: 
Ungläd. : | — 
Sie datte ſich auf die Rafenbanf unter bie Linde 
geſetzi ihre Fühe ttugen fie nicht weiter, fie mußte 
erſt Kraft ſammeln zu dem ſchweren Bang: der, 
über ihr Geſchict — Tauſend fhmerzlihe Er⸗ 
innerungen zudten burch ihr Gehirn; vor ihren 
Bliden lag links die ſchwimmende Jaſel, rechts das 
Haushen ihrer Mutter umd gerade dor ihr der 
Schloßberg von Eversburg. Sie fah von hier den 
Plag, wo fie am Begräbnißtage der alten Frau ger 
feffen PH Sie barg ihr mweinendes Geſicht im’ 
beide Hände, um nigts mehr zu fehen. | 
Ploͤtzlich weckte fie ein Tante. „Guten Morgen, 
gnädiged Fraͤulein I«, geiproden von einer tiefem’ 
Männtrfiimme. Erfhroden "blickte fie auf und ſah 
in Die dunklen, tiefliegendew Augen Althof's, in dem 
fie mit Entiegen den Räuber erfannte, der in jener 
Unglüdsnadt in ipr Haus eingefliegen wor. t 
Sie ſtieß einen Schrei aus und ſptang vom 
ihrem Sige empor,  - 
Nehmen Sie es nicht übel, daß ich Sie erſchreckt 
babe, fube Althof fort und wid ‚einen Schritt zur 
rüd. Ich Habe eine gute Nachricht für Sie und 
den Herrn Baron, fon hätte ich mich wicht unters, 
ſtanden, das anädigt ‚äräuleinanzureden. 
„Sie ſtarrte ihm; aoch ' immer ſprachlos vor, 
Schrecken an, 4 — 
oh: habe die Urkunde, ſetzte er 
nicht antwortete. tr ,. 
Die Urkunde, ‚wiederholte fie athemlos, 
für eine Urkunde ? 
Die Urkunde über Eoersburg, die ih ſtehlen 
follte für Deren von Lüttiz, was Bott verbindert 
bat, und Die er mich jegt in feiner "Gnade für den 


dinzu, als fie | 


was 


nn 1126 „a 


| IEIE IT 68 1 
Heren Baron wiederfinden ä 5, 


fie geſucht hätte. D, mein Hrtrgott, gnädigee 


Fräulein, ih weiß mid vor Glück nicht zu faflen,. 


daß ich es bin, der dem Herren Baron, diefem En⸗ 


el von einem den „ der mid vor T ‚u0dr 
Er Berberben RE Bu 44 


habe leiſten lönnen. Hier iſt das Papier, nehmen 
Sie 18, geben Sie es ihm, wenn er wiederfommt; 
jagen fie ihm, Althof bätte es Ihnen gegeben. 
Sagen Sie ihm, geſtern Abend Hätte ih es erſt 
gekriegt, und heute Morgen hätte ih es Ihnen 
aleich arbraht. 2 — 

Gr. reichte, ihr mit zitlernden Händen die Ur⸗ 
Sunde Hin, nyft 


de 40 3 
miHelenens Damp, mit der ſie dieſelbe ergriff, zit⸗ 
terte nicht weniger als die ſeine. m 
Ich danfı Euch! ſtammelte fie, indem fie das 
Papier auseinanderfchlug, mit llopfendem Herzen 
und immer noch fürchtend von Neuem getäuſcht zu 
werden in ihrer Hoffnungl⸗AIſt es auch: nad rechte 9 
Wißt Ihr, was die Schrift enthäͤlt fa .: 
Ja, es if das Papier, was Sie bei Gerhard: 
und Katharine' gefudt Haben. Franz Hüfing bat 
es mir gegeben. Sept iſt der Herr Baron Eigen« 
thümer von Eversburg. a ae 
Ueber Helenens Wangen Fürsten plötzlich die 
beißen Thränen. 
D mein Gott, mein Gott! rief fie, ihm ihre 
Han pinreigend. "Dank, hetjlichea Danf ! Mein 
— ver Herr Baron wird Eu diefen Dienk nie 
vergeffen, und id eben ſo wenig.“ N 
Vergeſſen Sie, nur meine, ‚Schuld, enigegnete 
Althof leife, und fügse lauter hinzu: Adieu, gnä- 
dig⸗s Fräulein! Sagen Sie dem Herrin Baron, 
Franz Hüfing hätte mir dad, Papier gegeben, und 
Franı Hüſing wäre ein guter Junge, der wohl ver⸗ 
diente, daß man ihm rinen Fleinen Bauernhof gäbe, 
wenn er Das große Gut räumen muß, wenn id 
mich unterfichen darf, fo etwas zu fagen. 


Sorget wicht, entgegnete Helene. ferundlih. Wir, 


werden Katharine und ihrem. Manne nit Unrecht 
thun. Ich werde es aber dem Herrn Baron jagen, 
daß Ihr für fie geſprochen habt. Adieu, Althof, 
und nochmals herzlichen Dank. 

Althof machte ſeine Verbeugung und ging mit 
erhobenem Haupte; es ſchien ihm, als dätte Bott 
jelbſt ſeine Schuid von ihm genommen dadurd, daß 
er ihn zum Werkzeug gewäplt Hatte, den Baron 
und Helene glücklich zu machen. t 

(kortfegung feige, 


L —— 


ſa 


ar 


x 2* ‚Eu 
Erfjcheimung. 


(Bortfegung.) 


Rahge- wollte id} dieſe Maͤlich nit glauben, 
bis der Baron 3. eines Tages ſelbſt in großer 
Aufregüng zu mir kam und mic fräpte, ob ih ale 
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— — Pinee Frau von dem Gerkde wife, und 


ob «8 durch Betragen derfelben vor ihrer Ehe 
gerechtfertigt ſey, denn ih, als nädfler Nachbar, 
würde das doch am beflen beurtpeilen können. Daß 
fie feine Frau vom W. ſep, habe fie ihm kurz vor 
der Hochzeit entdedt, da er fie nicht nad ihrem 
Wunſch das Aufgebot babe ſelbſt beſtellen Laffen, 
weil ipn Gründe genötigt, dieß perfönlih zu thun, 
aber er babe ihr dieſe Unmaprpeit aus Liebe ver⸗ 
sehen. As She und Tin. N i 

Da er von mir Feiht genügende Auskunft er⸗ 
halten ‘fonnte, wollte er'feine Frau ſelbſt zur Rede 
flellen, ıworan ip ihn jedocy verhinderte und ihm 
vorfielte, daß jelbft, wenn das Gerede wahr wäre, 
ers ihr, um ihres letzten anftändigen Lebenswandels 
willen, die Vergangenhein verzeihen ſolle, und um 
dem Stadtgerede zu. entgehen, könne er ſich ja 
während des Sommers auf feine Güter zu ruͤck⸗ 


—* —* 

Dit bleichem, langen Geſichte ſah midy der 
Baron bei dieſem Vorſchloge an; wauf meine Gü⸗ 
ter, ſtotterte er in höchſter Verlegenheit, ach du mein 
Gott, ich beſitze nicht eine Hufe KLandes la 

„Nun war das Erſtaunen an mir, und da er 
meinen Autheil gewahrte,ifagte er: „Ich will offen 
meinen Reichtfinn geſtehen. Ich bin: Defonom, und 
batte ale ſolcher eine gute Stelle als Verwalter; 
da gewann ich 500 Louisd'or in’ ver Porlerie und 
befam Luſt, felbfl einmal den Herren zu ſpielen, da 
ich Geld im der Taſcht hatte. Ich fündigte meinem 
Herren den Dienf und reifle in's Bad nad &,, 


' wo ib mid für einen Baron. von’. ausgab, nnd 


dort meine Frau als Frau von W. kennen lernte. 
Idre Schönheit und Liebenswürdigkeit feffelten mid, 
nicht minder der Ruf ihres Reichthums, welchen fie 
als Witiwe, wie es hieß, ganz frei genießen könne. 

„Sie können ſich venfen, daß ih als Bewerber 
einer fo reiden, ſchönen und vornchmen.Ftau, doch 
nit für einen armen Berwälter gelten mochte; id 
fpiekte alſo die Rolle des Barons 3. fo glänzend» 
als möglich, und hatte nur noch einen Heinen Reſt 
meines Gewinnes, als ich ihr Jawort erhielt, und 
‚unter dem Vorwand alled zu ihrem Empfang auf 
meinen ©ütern anzuordnen, eiligſt das Bad ver- 
ließ und erſt kurz vor der Hochzeit hierher Fam. Es 
iR begreiſlich, dah in meinen Berhältniffen mich die 
Entdedung von dem Betruge: meiner Braut halb 
wahnfinnig machte, aber aus Kiche verzieh ich ihr, 
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und auch fie machte gute; Miene zum boͤſen Spiele, 3 miron n: Mamnigfaltigkeiten. .; -,.. 
als. ich ihr ‚deute Früh. eusbedig, wer ‚Ad « wizke,, ———— Rad. IS ne nn 
lich — PR (Hr * un Ey id € Sid Eis 
„Wie. überra id au x die Entdeckung R , : 
‘ ' i .[Sonf und Jrept] Geben wir. bie 
diefer Betrügereien war, und obgleich id mid mit BER. 44— Ar. & ak Bio 


Uuwillen von dem leichtſinnigen Manne abmenbste, 
ſo regte ſich doch in a das N: 
für ipn_und das zwar tief gefunkene, aber dod ſo 
ſchöne uud licbenswürbige ‚Weib, welches mir wer , 
niger veraͤchtlich erſchien, wen io der Ihänpfirh, , 
Stiefmutter gedachte, welde in früher Jugend ſie 
ihres Lebensglüdes beraubt und fie fo in’s Unylüd 
geſtürzt hatte. Ih erfuhr nun auf noch, daß jie 
dem größten Elend nahe, da’allts Geld faſt auf- 
ezehre fep, indem er fo lange: wie möglich die Bes 
chämung;, feiner Frau Alles zu Beflchen , verzögert 
babe: Dbgleich ich ſelbſt nicht viel mehr als meine 
Kieugenanse-Gagt hatte, fo verſprach ich doch, Beir- 
den nad Kräften beizuftehen, vieth ibm’ aber, mög⸗ 
lichſt bald fi eine Stelle ais Berwalter zu ſuhen, 
und dann feine Frau nachzuholen. Er veriprad es 
mir, föhnte ſich mit jeiner Frau völlig aus, und 
machte aub bald Anſtalten zu ſeinem Unterlkommen. 
Nach dieſer Unterredung vermied ich, mit der: 
rau des Verwalters 3. zuſammen zu kommen, da 
ch ihr Beſchämung und Schmerz zu verurſachen 
fürchtete, bis mich 3. feld: von feiner Abreiſe nad, 
dem Gute eines Landedelmannes unterrichtete, dem 
er ſich als Berwalter vorflellen wollte, und mic 
eriuchte, während feiner Abmwefenheit: feine Frau zu 
beſuchen und ihr hülfreich beizuſtehen, wenn fie ır- 
gendwie in Berlegenpeit fommen ſollte. Mein erſter 
Beſuch wurde von ihr zwar mit Verlegenheit empfan⸗ 
gen, doch, gewandt wie fie war, faßte fir ſich bald 
und fam mir mit banfbarer freude über meine Be⸗ 
reitwilligfeit ihr beizufichen , entgegen. „Die Ad» 
tung und Dankbarkeit. einer Perfon, wie ich, fann 
zwar feinen Werth für Sie haben,” ſagte ſie, waber 
ber ‚Beweis, daß, nachdem Sie mit meiner Schuld 
und meinem Unglück befannt find, Sie doch noch 
als Freund zu ans fommen, gibt mir die Lebers 
eugung, daß Sie an die Aufrehthaltung meines 
emübens, mich felbft wieder zu erheben, und dur 
bie Reinheit meines übrigen Lebens die ſchuldvolle 
Bergangenpeit deffelben vergeffenzu machen, glauben,“ 
wRie, das muß ich Sagen, habe ih in meinem 
Leben eine lebendigere Neue geſehen, als die dieſer 
Frau; wir große Noty, wie bitteres Elend auch 
nod über fie fam, aie unterlag fie mehr der Ders 
ſuchung, ſich auf frünere Weife daraus zu erretten, 
obgleich es ihr bei großer Schönheit nit an Ber , 
ſuchern fehlte. Sie blieb ihrem Maune unver 
brüchlich treu!“ 
(Kortfegung folgt.) 


dark, fo finden’ wir 
daß Liefelben mei für ihre “Hentläten, Geif ⸗ 
Sghöpfungen kaum ſo viel Honorarerdielten um 
düflig leben zu können. In dieſet Beziehung Töne’ 
neh wir das Sprühmwort: “Ja ftüher, da waren 
andere, befjere Zeiten ;* " Adad golvene ger 
und heut“ — pöllig zu Schanden maden, wenn 
wir folgendes als Beweid anführen: Der Dircör- 
des C. Theatere zu Wien erlich dm 1. Yan 1858, 
eine Aufforterung an die Autoren deutſcher Bühnen, 
ein Stüd zu ſchreiben, welches die Lachmüskeln des 
Publifums während 25 Stunden anf feine: geſellige 
Art rege hält. Um dem Publifum eine Abwechſelung 
Betreffs der Sernirung zu bieten, wird erfordert,’ 
daß die zwei erfen Akte bei getheiltem ——— 
len müffen ; der Komet und der prophejeite Umer⸗ 
gang der Erde dürfen fo wiet wie zeitgemäß leicht 
gegeißelt werden. Der’ Dieter, deſſen Wert von 
den etwa einzufendenden WManaffripten, von den 
aus den erſten Kräften des deutſchen literariſchen 
Vereins gebildeten Prüfungsrichtern der Preis zus 
erfanat wird, erhält 300 Lonisd'ors als Prämie 
garantirt, nad ber zehnten Vorftellung bie Eilfte 
als Beneſiz und für jede folgende Borftellung , bei 
welcher dad Stüd zur Aufführung fommt, 5 Fonid- 
d'ors Tantieme. Bis Anfang März hiefen gegen 
180 Manuifripte ver veridirdenen Derurenen ein, 
lange ward geprüft und das Recht für den Preis 
erwogen, endlich fiel dem geiftreihen und humorifli« 
ſchen öſterreichiſchen Vollsdichter Flerr der Preis 
auf fein Werk zu, welches den Titel führt: „Des 
Teufels Zopf oder Der große Aftronom 
ia Berlegenpeit. „Das Stüd fam zur Auf« 
führung und erlebte bereits bis erſten Rovember 
d. J. dor Borftellungen. Addiren wir diefe Summe, 
und fiellen den Betrag des einen Stüded, dem uns 
ferer größten Büpnen-Autoren entgegen, fo müſſen 
wir geſtehen, daß das goldene Zeitalter doch noch 
nit ganz vorüber it — — — wenigftens nicht 
für Herrn Fletx. 


— — 


Der Schloßberg in der norwegiſchen Stadt 
Tönsberg, an den der aördlichſte Theil des Dres 
binauffteigt, erhielt am 17. Dft. nad 4 Uhr Abende 
einen Spalt, der fib raſch erweiterte und ſchon 
nad: einer Stunde 10. Häufer ver lungen hatte, 
die nur noch mit ihren Dächern hervorragen, wäh 
rend ber Unterbau. von einer bis 30 Fuß tiefen 
Waſſermaſſe umgeben if. , Da noch andere, Riffe 
ſich zeigten und die nächſtliegenden Oebaäͤude ‚ber 
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drohen , fo häben die Eläwöhritt in dem ganzen 
nörbliden Siaditheil ipre Wohnungen geräumt. 


1 an ſchreibt au Rare nt, seh 19. Noy,: 
Diele, Woche, am Dienfag,, feierte bier eine Seſel⸗ 
fajt,in alljährlich üblicher, Weife ipren Stiftunge, 
19g; mund zwar: den 209ſten, nämlich bie Jugend 
freumbepefelibaft der Eisbären. Sie werden ſich ob, 
diefed, ‚jonperbaren, Namens etwas verwundern, 
aber diefe bürgerliche, ſchlichte Geſellſchaft verdient 
Reſpelt. Im baren Winter 4829. fahen „etliche, 
Landshuter Männer in einem Wirthshauſe der Neus _ 
Hadt, Einer derfelben meinie, da gerade von dei, 
firemgen ‚Winterfälte, die Rede war, wenn eine ge⸗ 
wife Anzapl Männer nur, woͤchenilich einen Pfen⸗ 
nig gäbe, jo müßte mehreren armen Kindern Klei⸗ 
dung ‚dafür zu ſchaffen ſeyn Geſagt, geiban. Das 
gutgemeinie, aus wormen altboperiſchen Herzen foms , 
meude; Mort fand Beifall ‚und die Geſellſchaft der 

*8* bildete ſich. Jeder Eisbär oder Eis⸗ 
bärin gibt wödentlid einen Kreuzer und alljäbrlich 
werden von diefen Beiträgen. 6 arme Schulkinder: 
zu Oftern zu ihrer erfien pl. Kommunion anfländig 
gekleidet. Alljäbrlich wird am Suftungstage für die 
verlorenen Mitglieder in der Plarrfirhe St. Zodof 
ein Seelengonesdienſt gehalten und Abends fom«. 
men vie Eisbären nebit Eisdärinnen im Kigin«“ 
ger'ſchen Gaſthauſe aufammen und tanzen rin ger 
mürhliches. Tänzpen!. Sir ſehen, Diele Eisbären 
find ganz wadere leibhaftige Altbapern vom alten, 
Schlage. —— 
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Ein Franzoſe will die Entdedung gemacht ha⸗ 
ben, daß beim Manne mit dem Wahlen des Bars 
te der re zunehme und nicht felten zu einem 
wahren Frübfian führe. Er fagt von ih; „Wenn 
ih mich nad Berlauf von 2—3 Tagen nicht rar 
firt habe, io erſcheint mir die Welt in dunfler Bär 
bung, ih bin märriſch, meide die Damen und zieht 
mid) im Theater tief in die Loge zurüd. Wein ich 
das glatte Kinn befühle, dann fomme, ich mir ſo 
leicht, fo ritterlich vor; dae ganze Leben, die ganze 
Welt liegen glatt und ungeträbt vor mir und id 
fann den Damen Schmeicheleien fogen, die mir nie 
gelingen würden, wenn ich mir bemußt wäre, nicht 
tafirt zu ſeyn.“ 


— — 


Ein dreifühiger Gemobock wurde in dieſen Tas 
vu Edenfee in Oberöſtetreich geſchoſſen. Dem 
ock war nämlich vor längerer Zeit ein Border 
lauf Hart ander Bruf' gänzlich abgeſchoſſen, und 
die Stelle ſo gut verheilt, daß ſich Über dem Kino» 
chenſtumpf eine Hornartige Haut gebildet Hart So 


hotie das Thier vielleicht Jahre Fang ſeine beſchwer⸗ 
iichen Wan derungen auf’ drei Fügen’ —* 
bis es endlich wieder. bie Kugel des Jaͤgers oercilie. 


m. 
4 


Bi Heppignirs (in Belgien) ſchoß rm 
Jäger einen Naben, der 9 einem Flügel ins 
Pergamentreifen' mit“ dir Jaſchrift: 1787 — Abs 
baye de Sofeilmont, trug. Gin Beleg für das 
lange Leben der Raben. 


* f 
4 ’ - l 
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‘BR 44. 3.2 

In Hapre waren ‚voriger Woche die Fiſche 
ſo außerordentlih billig, daß die vom Fange heim⸗ 
kchrenden Fiſcher mit, ihrer Beute nach Donfleur 
und Trouville fuhren, um ſie daſelbſt adguſetzen. 
Um +75 Cio. fonnte,, ein Mann fo viel, Haͤriuge 
faufen, als er. zu tragen im Ötande war, 


Als ein Ruriofum nnd: als vielleicht noch nicht 
dageweien wird aus Reutlingen (Württemberg). 
mitgetheift, ‚daß daſelbſt am 11., 12. und 13; Rov. 
Kartoffeln, die noch im Baden waren, auf dem 
Schlitien nad Hauſe gefahren wurden. Die Schnee 
dede hatte denſelben ſolchen Schutz gewährt, vaß 
außer einzelnen Gremplaren,. die. hoch oden lagen, 
troh der dis zum B2ı Gran gehennen Kälte feine er» 
froren find und fomit alle gebraucht werben fünnen. 


— — 


IDer dranm Streit) Bater, „3% 


gebe vurhaus meine ‚Einwilligung‘ niet zu Deiner 


Eye mil: der Bertha, denn fie befigt außer ihrer. 
Ausftaffirung einen blanfen Heller. Sep ver⸗ 
nänftig und fälage Dir dieſe Herathoidee aus dem 
Kopfe; wenn Du heiratpen will , fo beirathe ein 
Maͤdchen mit: Geld, mit viel Geld, denn Geld muß 
fie haben, von der Liebe beige Ihr nichts berunter 
— heutzutage aus Liche heirachen — das wäre ein 
dummer Sitreichl“ Sohn. „Aber, Fieber Bater, 
Sie haben meine Mutter aus feinem andern Grunde 
gebeirathet, als aus reiner treuer Liebe; fie ſelbſt 
hät ed mir oft mit innigem Gefühle froper Erins- 
nerung erzäpft, daß Sie, befter Bater, ihr der ar 
men Waife, die. Hand reiten und mande Ihnen 
angebotene glaͤnzende Parthie ausſchlugen. Vater. 
„Id verbiete Dir von nun an:'ein für Allemal eine’ 
derartige Berufung, denn id fenne nichts. Uaſchick⸗ 
licheres für einen Sohn, ale - feinen Bater Immer 
und immer an-einen dummen Streid zu erinnern.“ 


Redakteur: Guftav Meffert. . 
Drud und Derlag der #. Wailandl'ſchen Buchdruckerei. 





— — 


Erheiterungen. 





Beiblatt zur „Afchaffenburger Zeitung.“ 
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Eversburg. 





(Bortfegung.) 


Als Helene allein war, fland fie nod einige 
Minuten in Heißem, ſtummem Danfgebet unter ber 
Linde, dann eilte fie plöglih über die Wieſen auf 
die Shwimmende Inſel zu. Dort, wo fie zuerfi die 
glüdliche Hoffnung gefaßt hatte, ihre Liebe erwis 
dert zu fehen, dort wollte fie fih ihrer Gläcfelig⸗ 
keit überloffen. Die Urkunde hoch haltend wie ein 
Panier, ſchwang fie fih auf das grüne Eiland, wo 
fie die glücklichſten Minuten ihres Lebens genofs 
fen hatte, und eilte auf die Laube Yon wilden 
Rofen zu. ? 

Helene, meine füße Helene | rief ihr eine Stimme 
entgegen, die ihr bis ind Herz drang, und bie Arme 
ihres Belichten umſchloſſen fie, 

Dttol vief fie jauchzend. Du hier ? 

Ich bin fon geflern Abend fpät gekommen. 
Ihr wart [hon zur Ruhe. Heute Morgen ſah id 
Dih ausgehen. Ich. dachte mir, daß Du bicher 
wollte, da beute der Jahrestag iſt, wo wir ung 
bier zum Erfienmal trafen, Ich wollte Di über 
raſchen und eilte auf näberem Wege hieher! D, 
meine Helene, wie ſchwer ift mir die Trennung ges 
worden] Ich verlaffe Did nie wieder! 

Nie, nie! rief fie mit Freudentpränen, ihn feſt 
umſchlingend. 

Er fah ihr entzückt in das ſtrahlende Auge, 
das verflärte Geſicht, und es war ihm, als fönne 
fein Dpfer zu ſchwer, feine Anfrengung zu groß 
ſeyn, um ihren Befig zu erringen. 

Helene, fuhr er fort, ich bringe gute Nachrichten 
mit; unferer Brreinigung ſteht nichts meyr im Wege, 
ich habe Alles georpner. Ich habe Cappel an mei 
nen Bruder abgeltiten und Hon ihm in Pacht ge: 
nommen. Zu einer Gräfin fann ih Did nicht 
maden, mein geliebtes Mädchen, aber mein Fleiß 
wird und hoffentlich fo viel erwerben, wie ein glüds 
lies Liebespaar bedarf. Und Du bit ja reid, 
Helene, Deine Rente wird und die Mittel geben, 
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es allen Paͤchtern im ber Umgegend im Luxue zus 
vorzuthun, 

Meine Rente? wiederholte fie mit glücklichem 
Lädeln. Darauf darfſt Du nit rechnen, mein 
Freund! Everoburg befommt einen andern Deren, 
id weiß nidt, ob der die Berfpredungen der früher 
ren Eigenthümerin halten wird, | 

Er ließ fie los. 

Was fogf Du? Eversburg bekommt einen ans 
bern Heren? Die Urkunde? 

Hier! Sie ift hier! Althof hat fie gefunden! 
rief fie mit jubelnder Freude, Ad, Dito, ich hätte 
Dein Opfer niemald angenommen, aber ih bin 
felig, doß Du es mir haft bringen wollen, daß Du 
mid liebſt, wie ih Did liebe, über Alles — 

Ueber Alles, mehr als mein Blüd, mıhr als 
mein Leben! fiel er ein. O, jegt ift all Dein Leid 
ein. böfer Traum geweien, mein Helene, jegt bift 
Du wieder die Herrin von Everdburg. 3 

Und mehr als das, Dein Weib, Dein glüd- 
liches, demüthiges , Di vergölterndes Weib | Ge» 
fegnet fey der böſe Traum und gefrgnet das Ers 
waden. 


— — — 


XXX. 


Fünf Jahre fpäter, am Nahmittag des Ernies 
ſonntags, faß ein junges Epepaar im bäuerlichen 
Sonrtogeflaat unter ber großen Linde an der 
Gränze von Gappel und Everdburg. Es waren 
Gerhard Wilhpofen und feine Frau, Franz Hüs 
fing’d Schweſter. Sie warteten auf Franz und Ras 
tharine und auf Altyof und feine Frau, mitjdenen 
gemeinſchaftlich fie nad Eversburg geben wollten, 
wo heute der Baron oder vielmehr der Graf, wie 
er jegt dich, feinen Leuten das Erntebier gab, zu 
dem feine Pächter, die Bergleute vom Koplenberg⸗ 
werke, die Arbeiter aus den Steinbrüden, aus ben 
Babrifen, kurz Alle geladen waren, die er in feinen 
weitläufigen und großartigen Wuternehmungen be— 
ſchäftigte. Von allen Seiten zogen fie heran, nach 
dem freien grünen Plage zwiſchen der Mühlen- 
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brüde und der Allee, die zum Schloffe führt; aus 
all den Fleinen Häuschen mit rothem Dache, bie 
wie geſäet zwilgen Gärten, Kornfeldern und grür 
nen Bäume hervorleudteten, fo weit das Auge 
reichte, traten fröhlihe, gepugte Menſchen; eine 
Menge von Kähnen fhifften auf dem See pin und 
ber, um bie jenfeits des Waſſers Wopnenden ſchnel⸗ 
ler an das Geſtade zu bringen, wo ein fröhlides 
Fer fie erwartete. Die Bergleute kamen in dicht⸗ 
edrängter Schaar, voran bie blafenden Mufifanten ; 
pie Arbeiter der Olas- und Eiſenhütten, die von 
der andern <eite herbeigogen, jodelten und jauchzten, 
daß es am den Bergen wiederflang. Der blaue, 
wolfeulofe Herbfipimmel war nicht heiterer als bie 
Gefihter der Meufhen, die herbeiftrömten, um dag 
Erntefeſt zu feiern und fih des Glückes zu freuen, 
daß ein verfländiger, wohlwollender Gutsperr fie 
ewinnen und genießen ließ, 

Es fommen immer noch mehr, ſchon viele Dun» 
derte find hingezogen, fagte die jünge Frau unter 
der Linde. Wo bleiben denn die Andern ? Da find 
fiel Hieher, Franz, bieher! 

Mit einem Iufligen Jodeln beantwortete Franz 
Hüfing ihren Ruf, und zu gleiger Zeit wit dem 
Atthofihen Ehepaar, das von der andern Seite 
fam, trat er unter bie Linde, bie Freunde mit fräfs 
tigem Handſchlag begrüßend. 

Das aibt einen Spaß heute, ſagte er, beinahe 
fo gut wie bei unſerer Hochzeit. Aber laßt ung 
noch nicht gehen, von bier aus fann man bie Leute 
fo. fhön von allen Seiten hinziehen fehen. Haft 
Du Feuer, Gerhard? Ich ſtecke mir 'ne Pfeife an. 

Seinem Borfhlage gemäß fegten ſich die Mäns 
ner, troß der Ungeduld der beiden jungen Frauen, 
unter den Schatten der Linde und ſchauten, plau« 
derten und raudten. Franz und Gerhard rauchten 
aus filberbefhlagenen Meerfhaumföpfen, die fie mit« 
telſt Zündſchwamms yon Zeit zu Zeit, wenn ihnen 
beim Spreden das Feuer ausging, wieder in Brand 
fegten. Althof rauchte eine Eigarre und bediente fi 
der Reibzündhölzchen. An Gerhard’s und Hüfing’s 
Aeußerem war die Zeit faft ſpurlos vorübergegan« 

en, das runde Geſicht des Letztern war nur, wie 
eine ganze Figur, noch etwas breiter und behag⸗ 
Sicher geworden, und Beide zeigten in Blick, Klei⸗ 
dung und Haltung eine gewiſſe ländliche Anfehn- 
lichkeit und Nobleffe, die bewies, das ihre Finanzen 
fid in gutem Stande befanden. Althof hingegen 
war fo. ſehr verändert, dag man ſchwerlich den uns 
heimlich, blaffen, hagern Mann mit den hohlen, 
ſchwarzen Augen in ihm wiedererfannt hätte, ber 
on dieſer Stelle vor fünf Jahren Helene fo er» 
Jordi hatte. Er war jegt ein auffallend flattlicher 
Mann, mit faſt militärischer gerader Haltung und 
einem regelmäßigen, von einem wohl gepflegten 
ſchwarzen Dadenbart und dunflem, an den Schlä⸗ 


fen ergrauendem Haare eingerahmten G 
lebhaften, intelligenten Augen, — a — 
duntlem Tuche war einfach, aber böchſt anſtaͤndig, 
feine Waͤſche ſehr weiß und tadellos geplättet. So, 
wie er ba ſaß, würde ihm jeder Gremdel Herr! ans 
— ge 5 

8 if doch eine Freude, wenn man bier um 
Ah ſieht, fagte Althof. Wie cin Garten nn das 
ganze But. Da if fein led, der nicht angebant 
wäre. Wer es vor fünf Jahren geſehen hat, der 
fennt es gar nicht wieder. Seht einmal die Häufer 
an! Früher ſahen fie Ale aus, als wollten fie um- 
fallen vor Altersſchwäche, und jetzt iſt es eine Luſt, 
fie anzuſehen. 

Ich weiß nicht, wie der Graf es anfängt, ſagte 
feine Ftau. Unter ihm haben die Arbeiter reichlich 
Brod und bezaplen geringe Pacht, und doch wird 
er felbit immer reicher, und früher mußten alle 
Leute hungern und mußten ungeheuern Pacht bes 
jahlen, und die Herrſchaft fland ſich ſchlecht. 

Franz, hör Du? unterbrach Katharine biefe 
Bemerkung: Die Mufifanten find ſchon auf dem 
Tanzplatze. Sie fpielen den Schottiſchen, nad dem 
wir bei unferer Hodzeit tanzten. Laß ung hins 
geben! Anne Marie und ih wollen tanzen. 

Franz fand gehorfam auf und die Geſellſchaft 
fegte fih in den anfländigen ‚Bang, wie er wohl» 
habenden Yandleuten zufommt. 

Richtig, das ift jur derſelbe Schottiſche, fagte 
Hüfing unterwegs. Jungens, unfere Hochzeit, das 
war doch ein Spaß! So gut wird's doch beute 
niet, wie damals. So eine Hochzeit hat es wohl 
in der ganzen Welt noch nicht gegeben! Wenn 
wir ſchon lange todt find, werden bie Leute noch 
bavon ſprechen. 

Es war nur Schade, meinte Gerhard, daß fie 
ein fo ſchlechtes Ende nahm. 

Ein ſchlechtes Ende? Ein gutes Ende. Wenn ' 
man acht Tage jo getollt und getrunfen hat, dann 
fann man beim befien Willen nie mehr. Ich fage 
Eu, ih war hundemüde ynd war froh wie ein 
König, ald der Baron oder der Graf fam und 
fagte: „Das Gut iſt mein; hier haſt Du achttau⸗ 
fend Tpaler, damit foufe Dir den Wellmannspof;z 
Wellmann will nah Amerika,” 

(Schluß folgt) 


Die Erfcheinung. 


— 
(Bortfegung.) 


„Während der Abwefenpeit ihres Mannes ber 
fhäftigte fie ih mit Näpen und künſilichen Arbei⸗ 


ten, in denen fie eine große Wertigkeit beſah, und 
wie gering biefelben auch bezahlt wurden, jo wußte 
fie doch damit Hauszupalien. Aber im Folge iprer 
Entbindung blieb fie lange Zeit kränklich, und die 
Wartung des Heinen Kindes verkürzte ihr die Ars 
beitsftunden fo fehr, daß der Verdienſt derfelben 
Acht mehr zu den nothwendigfen Lebensmitteln aus⸗ 
reichte. Ich bat fie, das Wenige, was ich hatte, 
von mir anzunehmen, bis ed mir ihr Mann, von 
feinem Gehalte, einmal wieder zuräderflatten könne, 
und unter diefer Bedingung naym fir sam. 

„Leider wurde ich zur Bertretung auf einige 
Wochen nah X. gerufen, und mußte fie daher vers 
laffen — gerade in einer Zeit, wo fie durch Augen» 
leiden außer Stande war, fih mit feinen Arbeiten 
zu beihäftigen. Zum Glüd wurde ihr das Waſchen 
und Bögeln von Spigen durch eine Pugmaderin 
Übertragen, und id gab ihr noch etwas Geld zum 
Einfauf eines dazu nöthigen Bögeleiſens, welches 
ipr gerade zu einem niederu Preile zum Kauf ans 
geboten wurde, als ich von ihr Abſchied nahm. Ich 
berichtigte bei den Wirtheleuten, bis zu meiner Ruͤck⸗ 
Tche die Miethe ihrer Wohnung, und lich ihr noch 
an Geld da, was ich entbehren konnte. Nie vers 
effe ich die danfbare Rührung, mit der fie meinen 
bidiedegrug er widertel 

„Dienſtliche Berpältniffe hielten mich länger fern, 
als ich Anfangs geglaubt, und ald ih nad einem 
Bierteljapre Abends zurückkehrte, gab ich meinem 
Burſchen das Pferd, um unbemerft nad der Stadt 
und in meine Wohnung zurüdzufchren. Schon 
ganz in der Nähe derſelben begeguete mir ein Bes 
Sannter, welcher mid bat, ihn nad Haufe zu bes 
gleiten, da er mir etwas mitzutheilen habe. Ob⸗ 
gleid id ermüdet war, und deßhalb gern nad 
Daufe gegangen wäre, fo ließ ih mich doch über 
reden, und begleitete meinen Bekannten in den Kreis 
feiner Familie, welche er nach dem Abendbrode durch 
einen Wink zu entfernen wußte, und nachdem ein 
Diener für ung beide Cigarren und Wein gebracht 
hatte, waren wir alkin und ic erfuhr nun Fol 
gendes: 

„Nach meiner Abreiſe war meine Schutzbefohlene 
frank geworden, und hatte, da ich fern war, feinen 
bütfeeihen Freund und au feine Nachricht von 
ihrem Marne. Ihr Kind farb fahr vor Hunger, 
und fie hatte nichts, womit fie dasſelbe und fd 
ſelbſt fättigen Tonnte, denn das wenige Geld, wei— 
Ges ih ſor zurüdgelaffen Hatte, war bald aufge, 
zehrt. Im ihrer Noth ſchrieb fie ein flehendes Bil 
let an den Urheber ihres Unglüds, an denjenigen, 
welchem ihre Mutter fie verkauft hatte, und bat 
um eine eine Unterſtützung ; fie erhielt viefelde zwar 
von ihm, doch gleid mit dem Bemerten: daß er 
MiGt ferner infommodirt feyn wolle. Kaum vom 
Kranfenlager aufgeanden, farb ihr Kind; fir 
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wußte nicht, wovon fie das Heine Begräbniß be⸗ 
Eblen ſollte, und bat ihre Wirthin, ipr auf einige 
Kleider und das Bügeleifen, welches fie in meinem 
Beifeyn gekauft hatie, etwas zu borgen, — flätt 
deffen aber wurde fie von derſeiben beſchuldigt, ihr 
das letztere geſtohlen zu haben, da fie es als das⸗ 
jenige erfenne, welches fie feit einigen Wochen vers 
mifle. Die Betheurung, daß fie es in meinem Bei 
ſepa gekauft Habe, nügte nihts, — ich war ab» 
weiend und fonnte nicht Zeugniß ablegen, — all’ 
ipr Bitten, ihr Flehen Half nichts. — die unerbitt« 
liche Frau verflagte fir, und die Unglüdtihe wurde 
vor Gericht gefordert, in derſelben Stunde, als fie 
von ihrem Manne ein froped Schreiben befam, wo⸗ 
rin ex ihr fagte, daß er gut angeflellt fe und fie 
binnen Kurzem abpolen werde, um fumimerlos bei 
ipm leben und die traurige Bergangenpeit vergeffen 
zu können. Das Gericht nahm daranf feine Rüds 
ſicht, die Frau des Bäders vermißte noch mehrere 
Grgenflände und beſchuldigte fie, diefelhen gleih dem 
Dügeleifen gefloplen zu haben. Da bemädhtigte ſich 
Verzweiflung der Armen, fie fürdtete die Rüds 
kehr ihres Mannes, Alles verurtpeilte fiel — Bürde 
er ihr glauben ? — Ihr Bitten, die Betheurungen 
iprer Uaſchuld wurden verhöpnt, Andeutungen über 
ipe früheres Leben hervorgerufen, und die Reinheit 
und Schuldloſigkeit des gegenwärtigen in Zweifel 
gezogen. Schmerz und Sdam verwirrten ihren 
Geiſt, fie verfannte Bottes Güte und Gerechtigkeit 
und glaubte, daß fie die Strafe für begangene 
Schuld — jegt für's ganze Leben tragen müſſe und 
biejelde mie enden köane. Gie wußte mit, wo 
id war, wenn id zurückkehren würde; fie hatte 
Niemand, der fie vertpeidigte, fie glaubte fih von 
Gott verlaffen, und ftürzte ſich mit der Leiche ihres 
Kindes in ven Brunnen, welder im Hofe des Wohn⸗ 
bauſes ſtand. 

"So endete die ſchöne Unglücklicht,“ ſagte mein 
Freund, „und wir können wohl glauben, daß fie 
Ihrer in der Todes ſtunde gedacht hat, da Sie ber 
einzige Zeuge und Bertheidiger ihrer Schuldloſig⸗ 
feit pätten ſeyn fönnen! — Ich wollte Jhnen das 
mittpeifen, ehe Sie in Zpre Wohnung gingen, denn 
Ihre Wirtholeute würden Ihnen wohl nicht die: 
Wahrheit fagen, und: vielleicht ziehen Sie auch vor, 
diefe Nat bei mir zu ſchlafen, denm es iſt peinlich 
für Sie, jegt im der Dunkelheit bei vem Brunnen 
vorüber zu gehen, in welchem die Unglückiche 
geendet, 

„Ich lehnte natürlich dieß Anerbieten ab, denn 


ich fürchtete feig und lächerlich zu erſchtinen, wenn 


ih nicht nad meiner Wopnung zurückkehrte. Ih 
fragte, was mit der Leiche geſchehen, und hörte nun 
noch das Weitere: 

„Sie wiſſen,“ fagte mein Freund, „dog ih mit 
Hrn, v. R, befannt bin, und er felbft mit mir zus 


weilen über fein früheres Berhältniß zu der armen 
3. geiproden hat, ich weiß auch, baB er fie gehei⸗ 
rathet hätte, wenn ihn nicht feine Mutter davon 
‚zurüdgebalten. 
»Deute find es nun drei Wochen, bad v. R. 
nz verflört in’s Bureau fam, und nad einigem 
mühen, wie fonft zu arbeiten, auffland und er⸗ 
‚Härte, da er unwohl nnd unfähig zu arbeiten ſep, 
wolle er eine Stunde fpazieren gehen, dann zu 
Haufe arbeiten und mir Abends das Tertige 
nad meiner Wohnung bringen. Dod wartete ich 
Abends lange vergeblih auf ihn, und ſchickte end» 
ih pin um fragen zu laffen, ob er frank fey. Mein 
Diener brachte mir die Antwort, daß er zwar ums 
wohl fey, aber body no ein paar Stunden zu mir 
fommen werde, um mit mir zu plaudern. Ich bes 
forgte Punſch, bieß die Meinen zu Bett gehen, da 
8 bereits 10 Upr war, und erwartete mit einem 
dampfenden Pfeifhen meinen Kollegen, welder end» 
lich ganz bleich und aufgeregt zu mir fam, und bie 
eben erft vollendete Arbeit mitbrach te. 
(Schluß folgt.) 


— — — — 


Mannigfaltigkeiten. 


Aus Valentia hört man Folgendes: Das 
Bureau, in welchem die Jaſtrumente zur Depeſchen⸗ 
Beförderung aufgeſtellt find, if geſchloſſen, und bie 
Eirktrifer find entlaffen, nahdem man ihnen bie 
Ende dieſes Monats ihre Gehalte ausbezahlt bat. 
Bon Neufoundland fommen fortwährend ſchwache 
Signale, aus denen ſich aber nicht einmal fo viel 
erkennen Jäßt, ob fie drüben durch JInſtrumente 
ebenmäßig oder durch zufällige Strömungen erzeugt 
worden find, Xrogdem glaubt Henley, der mit 
weiteren Beobadtungen betraut worden if, annch« 
men zu bürfen, daß die Beſchaffenheit Des Kabels 
ſich in ber legten Zeit nicht eben verſchlimmert habe. 
Er ſtellt jegt feinen eigenen (Schreib) Apparat auf 
und will einen ähnlichen behufs fombinirter Bers 
ſuche nah Neufoundland ſchiden. Noch it zu er 
wähnen, daß etwa 5 engliſche Meilen Kabel, vom 
Lande aus gerechnet, durch das bide Ende erfegt 
worden find, und daß fid gegen Aller Erwarten 
die Tpatiache herausgeftcllt hat, daß das aufgenom« 
mene dünne Kabel in feiner Reitungsfähigfeit nicht 
beeinträchtigt if. Gerade auf dieſer Sırede hatte 
man geglaubt, Bad Kabel bis auf den Kupferdrapt 
durchgerieben zu finden; denn es lag auf Fiefeligem 
Boden und wurde auf demielben durch Fluth, Ebbe 
und Uferfhwall fortwährend hin» und hergeſchoben. 
Blieb feine Reitungsfäpigfeit trogdem vollfommen, 
jo iR eine Beſchädigung auf der zunächſt liegenden 


Streede von 5—10 Meilen kaum wabrſcheinlich, 
weil das Gteingerölle dort durch feinen Sand er» 
ſetzt wird, der ein weiches und fiheres Beit für 
das Rabel abgibt. Trogdem ſcheint die Direktion, 
um jedem vernünftigen Borwurf auszumeichen, ent» 
flcfien, vom diden Uferende fo viel als ihr zu 
Gebote ſteht, anfügen zu laſſen. Stellt ih dann 
noch feine Befferung ein, und fommt Henley mit 
feinen Apparaten nicht beſſer ald Thompion zu ber 
friedigenden Refultaten, dann wird der Winter wohl 
unbenugt verfireihen. Daß die Regierung gefon» 
nen ſey, im Frühjahre auf eigene Koften ein Kabel 
legen zu laffen, iR vorerſt bloßes Gerüdt, Cine 
Beſtellung iſt von ipr noch nicht gemadt worden. 


— — 


Wie die Ulmer Schnellpoſt“ berichtet, iſt der 
Pächter der gräflid Duadt » Zeny’ihen Graf 
ſchafiebrauerei, der im Gaſthofe zum rothen Ochſen 
bier eingelehrt war, feiner Baarſchaft leicht los ge» 
worden. Er hatte der Kellnerin vor dem Sclafen⸗ 
gehen eine Taſche mit 500 fl. zur Aufbewahrung übers 
geben, was ein mit ihm zugleich eingetroffener Reis 
jender bemerkte. Letzterer gab ſich ebenfalls für einen 
Braumeifier aus, der nah Ulm gefommen, um 
Gerfte zu faufen. Am andern Morgen gingen fie 
zufammen auf den Fruchtmarkt. Rod vor bem 
Efien fam der angeblihe Braumeifter wieder und 
fieh fih von det Kellnerin die Taſche geben, welche 
er feinem Freund und Kollegen auf den Mactt 
bringen ſoute. Die Kellnerin that, was er wuͤnſchte, 
und er war bald darauf verfhwunden; ſelbſt der 
Telrgraph, der nach ihm fabndete, brachte noch feine 
Anzeige feines dermaligen Aufenthaltes. 


Charade. 
(Vierſylbig.) 


— — 


Die erſte Sy ein armer Wicht, 
Dem's an dem Beſten wohl gebricht. 

Die Zweite, bald gemein, bald var, 

Bald ohne Werth, bald unihägbar. 
Die legten Zwei, — ia Geld und Bald 
Dft wilder Thiere Aufenthalt. 

Das Ganze trägt in felr'nem Bau 

Die Größe der Natur zur Schau, 


Redatteur: Guftap Meffert. 


Druck mud Berlag ber A. Ballınd then Buchdruden. 
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Eversburg. 


_—_ 


(SäTuf.) 


Hm! meinte Fraug Schweſter, Gerhard's Frau, 
ich hätte mich doch geärgert, wenn ich Alles hätte 
‚wieder hergeben follen. Eine vornehme Dame zu 
feyn, iR doch was Schönes, 
Ne, fagte Katharine entſchieden, ich danke da- 
für! Ich babe es probirt, ih Fann davon mitlpre- 
en. Wer das nit von Jugend auf gewohni iſt, 
ber hälrs gar micha aus, Ich träume noch zu⸗ 
weilen, daß -die Kammerfungfer ‚hinter nir Hände 
und mich fo f&nürte, daß mir der Athen ausginge. 
Althof flreifte die Aſche von feiner Cigarre-und 


— — — 


Montag, 29. November 


fagte mit aberlegener Miene: Du bit ein guter 
Kerl, Düfng, und ein fleißiger Bauer, der feine 


Wirhfpaft wohl in Drdnung zu halten verficht. 


Aber wenn Du dort oben im Schloſſe geblieben 


wäreft, fo hätteſt Du in dieſen fünf Jahten Did 
ruinirt und alle Leute auf dem Oute dazu. Wie 
hätte Du mopf das große Gut Bewirthfhaften 


ud beaufſichttgen wollen, die fo wielen Men- 


ſchen Arbeit geben und den Heren Grafen und alle‘ 


Everöburger rei machen. 


111 


Franz. 
Das kann man auch nicht verlangen von Dir, 
Du haſt das nit gelernt, was ber Herr Graf 
fann. Mit dem Kopfe kannſt Du nicht arbeiten, 
wie ber Herr Graf, das bit Du von Jugend auf 
nicht gewohnt. Wie hätteſt Du denn aber bie Zeit 
binbringen wollen? Du waͤreſt an den Trunfger 
fommen, das fonnte gar nicht ausbleiben. Man 
Tann auf zweitalei Weife an den Trunt fommen 
oder fon auf ſchlechte Wege, wenn man zu viel 
Geld und wenn man zu wenig hat. 


Das iR rihtigl ſagten Franz und Gerhard: : 


zugleich. 
Was haͤtteſt Du davon gehabt, fuhr. der Red⸗ 


ner fort, wenn Du Gversburg behalten hättef, 


Man ann ſich nicht mehr als fat effen und dazu biſt 


Re, das hätte ich wit fertig gebracht, meinte 
F 2 > 1} yıf . 


nach dem Tanzplabe gerilt waren, 


1858. 








nn — 2 


Du wid genug, und Ehre und Anfehen bei den 
Leuten: haft. Du, viel mehr als wohlbabenver, repu⸗ 
tirliher Bauer. wie als liederlicher, verjoffener 
Gutshe ſitzet. Deßhalb if ed gut fo, wies ger 
fommen ‚if. k 
Ja, fagte Franz, aber Eind ärgert wich doch! 
Was denn ? fragte Ratharine verwundert, beren 
behäbiges. Geſicht gat nit ausfah , als Fönnte es 
etwas Arrgerliches für. fie auf der, Welt geben. 
Die harten Thaler, antwortete ihr Mann, die 
ich damals aus dem Fenſter in. den Ser gewor⸗ 
fen habe. as ig 
Ja, damit hätte einem armer Menſchen hehbl- 


‚fen werden Fönnen, fer Althof's Frau ein, auf der 
ren vor der 


it gealtertem‘ Geſicht bie Spuren der 
vergangenen kLeiden noch immer fichtbat warem 
Sie. waren. unter Dielen Geſprächen auf dem 
Pla vor der Mübleripräde angefommen / wo eine 
unte, unzählige Menge Tufiger Leute ſich umber⸗ 
trieb, plaudernd, raudend, tanzend, fingend und 


„auf alle mögliche Weife einer heitern glüdiigen Stim⸗ 

‚mung Luft machend. Die Anfönmlinge miſchten ſich 
‚unter die Menge mit einer gewiſſen Warde umd 
— — das Bergmerf und die Fabriken an⸗ 
ege 


Sicherbeit, als gehörten fie mepr zu den Gaſtgebern 
ald zu den geladenen Gäſten.“ J 

Fih müß heute immer amı den Tag :/denfen, 
fagte,, Zald Franz und Gerhard mit ihren Frauen 
wo. nicht: urhr 
derfelbe ,-ader doch ein eben fo Fufliger Schottiſcher 
geſpielt wurde, — Althoſs Frau, an dem Sag, 
wo vor ſechs Jahren die Eomteffe zum Erfienmal 
bier erwartet wurde, und der damalige Rentmeiſter, 
ber alle Leute Hier und an der Brüde zuſammen⸗ 
getrommelt hatte, Wie ganz anders ſah «6 ba 
mit und Allen aus, wie arm und: verfümmert war 
ren alle Leute auf dem Gute, Da in dem Blumen» 
garten, an der Ede, ſtandeſt Du, Althof, als: Tag 
löpner, und grubef, und’ Kranz Hüſing wmidt weit 
von Dir. [ 

‚Ueber das noble Geſicht des Schloſſermeiſters 
flogsein dunkles Rotp, als er an biefe Zeit ber 
Erniedrigung erinnert wurde, 

Gott ran unfern Herrn Grafen! rief er, fi 
erhebend. Dort fommt er mit der Grau Gräfin, 


nn... | 


t£&i 
Daß auf, heute brauch * 
aufzuheben zum Zeichen, da 

ſchreien ſollen, fie thun's vom ſelbſt, es braudi’s 
ihnen Keiner einzublaͤuen. erg 


14 — ; 


* 


Raum he eg di derbe Du mod Laß, zu 


en 
Nein, entgegnete Althof mit Humor, das leidet 


FT Frau nit; fie bat fünf Rüpe im Stall und 


Ein berä x Zubelsuf ugterbrach feige Worte ein paar Ricfen von Schweinen, | 
und berät en} x 1387: Fu kin 80 2 Br —* Feen | 
mmunifl. | 


Die Schloßallee herunter fam ber Graf Evers- 
burg mit feiner ſchönen Gemaplin. Dem folzen, 
Ratilihen Paare eilten ein paar KRhaben 
voraus, Blondföpfe, mit krauſem Lodenhaar wie 
die Mutter, mit den regelmäßigen, ariftofratifchen 
Zügen des Baters. Das  Bivatrufen und Hüte 
ſchwenken ihrer Gäſte mit freüundlichein Winfen und 
Fäheln erwidernd, gingen Epersburg'' und Helene 


Eine allgemeine freudige Bewegung unterbrad 


aden ihr Geſpräch; auf die weißgededten , unabjehbar 


langen Täfeln, die in der Allee aufackellt 

fegten in dieſem Augenblide-vie —* — 
die bochgefüllten Schüſſeln und die ſchäumenden 
Vierfrüge nieden, -wärziger Bratengeruch und der 
leichte, ringelnde Dampf der Kartoffeln fliegen zum 
grünen Baldachin der Bäume empor und luden 


mit. berzlichen Worten von Gruppe ju Gruppe, 
überall mit dem Erröthen der Freude begrüßt und 
mit Segenswünſchen entloffen. Man ſah es dieſen 
froben Befiditern, Diefen bewegten Blicken an, daß 
alle diefe Herzen in Dank‘ and Liebe für den Mann 
ſchlugen, in deffen Hände ihr Schickſal gelegt‘ war, 
und der. feine hobe Stellung und feine’ reichen gei⸗ 
fligen ‚und materitllea Mitt fo gewiffenbaft ber 
nugte, um für Andere ni Fir’ ſich ſelbſi fin -glütt- 
liches Daſeyn au ſchaffen. * 
Und wenn es woler König ſelber wäre, Die 
: Beute: Tönen nicht mehr Reſpett häben, fagte Alt- 
bof * ſtolaz ole ze —4 gung ke 
mtnanäbarer ribanen ibm ſelber? gegolten Hätte. 4 j 
" Samdae mal Kür füge cc Ding, 08 fe WO) Aha bs Rakım nid mic and ahrder 
ſo ehrfurchtsvoll „und N alle und ireu ſeyn würe "" Gyerapurg und Helene Raten am offenen Ihn 


den, wenn ber. gelbe Lüttiz bier Herr geworden Ä 
"wäre! Sp viel if gewiß, wenn. die andern adeligen " Ren mod horchten auf Die „beitern Klänge mit [sepen, 


die Gaͤſte freundlich zum-Maple. Die Bergmufi- 
fanten — mitten in der Tanzmuſit ab und 
unen io Aangen,..fai 0: Tõnen den Ghoral: 
rn banfet Ale ———— ur 
u Ha biidennen — orüber 5) ** Arbeiter 
n bie ee, zu ben. Tiſchen ums tem zu 
frobem nuß. wine Sritadt-) * El 
Die Sonne ‚war: ſchog laͤngn zur Nahe gegan- 
‚igen, vom. See flieg ber Abenpnrbel- anf. und ſchim⸗ 
‚megte im. Moudeojdein „.da zogen bie Bälle fröh- 
Mena HDanie. , Weithis durch die Rilke, ſchwei⸗ 
— das Gelaͤchtat, das Bingen ‚das 
ubelu, Kets gtuer und ferger, leiſer und leiſer, 


Hereen ſeben wolnen, ſo fönnten fie hier ſehen, swon;glädliher, Rahrung beme gten Geßchtern hie 
Ba: Einer es mit ſich ſelbſt nicht gut meint, ber 


Mes ſtill war in. der weiten Lend 


Andern zu nahe iritt. Unrecht Gut gedeibet nicht, 


und eine Hand wäſcht die andere. 


Profil rief Branz Hüfing, dos volle ‚Bierglas : 
in: der’ Hand, beräber, Komm hierher, Althofl 


" Hiergibts. einen. ;gutew,Trunf! Stoß an! Heute 


wird: was geſchmauft und pofulist werden, beinahe u 


wie bei meinen. Hochzeit, Stoß. an! er 


Unfer Herz, Graf ſoll leben! 
Und is Frau Graf daneben! 


Unfer Herr Graf foll leben! 
Und’ unfere Frau fin. baneben 


Bis auf den letzten⸗ Tropfen leerte. 

Zunge! flüſterte Hüſing pfiffig, wenn man 
dieſen Trinlſpruch von: fünf Yaprem von Dir ver⸗ 
langt hätte, Du wäreſt wild geworben wie ein 
Türke. Du warſt ein. Erzdemokrate, ein Kommu⸗ 
niſte, wie ſie auf der Glaspütte ſagen. Alle Vor⸗ 
nehmen ſollten zum Rande hinausgejagt, Alles 


rief freudig: ©, mein Galiebeyr un welch ıei 


Aid won a Lendipafl,. Dann 
wandten. fir die Augen zw, einguder und 8 

en 
iſt der Reicht hac inneiner Hand wie die 
DE al 11% 113 vr 2309 rer 


. A 


um 
ar 


— - : 
Die Erſcheinung. 
(hu 1 10) 
AAuf mein Befragen fagte ser wir, daß ip. den 
ganzen Tag eine; tömlihe Unzühe, verſolgt habe, 


; , . ö n j s ; J tact f d vis. m, v 
a nr 


gepeinigt hätte. Ju⸗ Haufe habe en. ſich an ‚Die, Ars 
beit:geirgt, aber die Gedanken. hätten: iym verlaſſen, 
die Hände gezittert, und.er «babe nur. ſeht laugſam 
fchreiden fünnen. Sein Ardeirstii firbe sim gro: 
Ben Spirgel gegenüber, und fo oft er von dem Papier 
aufgeichen, babe er beiden Beleuchtung zweier Lich 
ter eine:große Geſtalt im Spiegel erblidt, weßbalb 
en mehrete Male aufgeſtanden und fi im Zimmer 


u 


und bem Er emanb 









er Bier 


är 
wo ur Air di 
und mit 66 Pr 99 9 eine 


ſichte Fam 6 hei joba er mis en am. 
uape d Bach bir — ‚Dir 
den J wenn «r wieder niede karl, ae 
fie ihn, aus dem, Spirgel wieder q Kurs k Mi * 
denſelben endlich —38 Hu: 
Stande geraden, weiter zu ac, 1a 
'er im ige? 


ſo eimlih zu Dadie, gewor den, d 
— „bleiben wolle. Ich bot, ihm. IN, 


—— u; 


Re 
da * 5 ch db —A— 
ge⸗ 
Bar Be N: 2 


au Schrei 
Eu Hi we —5 nf ai 
Ta ran, Be apart 
—* baut, it 
a t dar, welches 
Fr —3— 9 He bie 1 — Hülfe utigab, 
yalı nid, mordet. Die Strafe 
Berbre 9 3 ach gi er iſt Daakınig 
worden ‚und A finder fih im Serenyaufe zu 
& fann ni el, Der mid Die Gran 
vu ellig er Iterie, und ou ı 
* enug,. EN Stube über Ms 
ein großes Zub hängen zu laffen, denn 
fönnte Die, ai ‚Stau 97 demſelben erbli⸗ 
— nagber zog 8 aus und 


—— 
— 


den, dachte id. 


Dei mir, N (afen, und x ce cd annapın ,, Hr ‚wurde au -binı h ie verfept. Doch börte 
wir ben Shoe, * jrühb mi OHR ‚Tea en, ib, Daß der. B ärte, mit ber er die 
weil ich glal J 1)? —— de gend, die Verſſorbene 49 3 zu büßen 
freie, [hdne Natur Würde auf v. Stimmung a indem er du ER —8 
günftig wirken. Wir kehrten nad = Stadt zus, ten hät, Iral} ba fein Brun Leiche in 
rüd, um ‚beim ageriler N ‚früpküden, und dann üblen 166 ma A Maler Brod 
bald aufb au —5* als eine, Dal eur * eu jme —3 5 he Re ‚daß 
maffe in, Ib Ale uftegung auf, ung zuflidite, offer d tr gr nie dr ge 
und, wir hörten, , a —3 Lache fin Kt ‚rau, welde 44 wird, td — felbft 
ſich in vn Brungen s Bäders U. eriäuft hatte, im die Armuth 9 Mn 30 bie von ihm 
ind Holpital, gebrabt, worden ſey. Berfölgte, ihr %e 

Nocdem die funden beehdet und ich mit v3. War tief Pa er am beftimmten Ede: 


v. a inginer ta gurüdiehtie, welde ihn mit 
au ide nach, at ee mi, ihn Nachmittags 
ın’d Holpital zu begleiten, da er die Leiche jehen 
wolle, Bir fonnten ihn diefe Idee nicht ausreden, 
und dar auf keinem. Borhaben deſtand, fo beglei⸗ 
tete ich Ihn. Er war 3 — aufgeregt, und Öhne 
daß er iprag,. wußte ih bob, was et ermartete. 
Wir erfuchten den —— ans ln che allein 
ſehen zu loſſen, und er, wil behe ung I je 
wurden in ‚ein Tänglih [male Sau, — 
in weldem an der einen Wand din‘ Arı 

fiand, denn es wird auch nah dem Tore — ein 
großer Unterſchied zwiſchen Arm „und Reich ge⸗ 
macht, und an dei Licht der thin Hi noch eine 
Pract, ein Furus entfaltet, welder bei der Ni 
tigkeit irdiſcher Güter, und mit dem Gedanten, daß 
bie euitſeelle Hulle von Erde iR Und wieder zur 
Erde wird, daher unempfindlich für dieſe Ehtenbe⸗ 
zeugungen ſehr grell kontraſtiri. Der Arme 
bingegen wird in einen Tannenlaſten gelegt, in eine 
Grube gelentt, und oft ift Niemand, der bei dieſer 
Handlung ein Gebet ſpricht/ oder eine Thräne der 
Liebe weint; nur das Auge Gottes blidt mit’ Bater» 
güte auf das Grab des Armen und winkt der Seele 
an feinp Thron de fommen, denn. er macht feinen 
Umterfchied, und Reihe wie Arme find Gottes Kin- 
der. Der Armenfarg alfo war mit einem* Leinen, 
su zügebedt, und als der Arzt die Thür hinter 
und geichloffen, eilte v. R, darauf zu, um von der 


fein un —39 ti et, itautiges 
tifuhr. Er Hat eine —— ir: dag 

‚ finer Frau und die m apa Hnigen au ſich * 
nommen, da die ©: nt geftorbe il iſt. 
Mutter R'is. hat, da Erben ihres B ur 
eg Nahe ba BA: ir fühlt, die 

rath verhindert zu ha u 

glüd ihres Soyn — * und —* — * 
Schuld zu feyn la" 


& on dem 
der armen 4 


I 40 —VVV 
——————— 

Man ſchreibt aus Fiffabon, 12. November: 
Geſtern Morgen, Dönnerflag um 7} Uhr, würde 
Eiffabon von einem gewaltigen, Befürzung, Angſt 
und Furcht Über die ganze Bevölkerung verbreiten» 
den Erdbeben beimaefucht. Gtädlierweiie find 
wir mit dem Schreden davongefommen, denn in 
ber That waren die Erdflöße fo fürchterlich, daß fie 
Marf und Bein durddranger, und bag philoio- 
pbiſtiſchſte Polegma aus der Faſſung bringen muß— 
ten, zumal in Anbetracht ber wiederholten entfeg« 
lichen Kataſtrophen ver Art, die von Zeit zu Zeit 
über Liffobon hereinbrachen. Anfangs verfpürte 
man zwei ſchwache Stöße in der Richtung von 
Norden nah Süden, darauf einen ſtärkeren und 





Y  Zunden „dauekte, derdunben 
—— dem eines Über das Stra ah baf 


Ben Saar“ gerrilt 
, Gaben auf din 


. und 
woglen bin und ‘bet, und die Vögel in iprin Ri 


—* 
8 


wie es ſcheint, bier in dieſem Augenblick entfeſſelten 


wehle ein nicht 


ſchreitet raſch y 


—_ ch 
else 


and bie ſch aliche en" 
a Geibü — Die inneren W 
en, Ziegel, fitlen von, * Dahern, 

Tifge und Kommipden ſtürzten 
berob, Tpüren, Fenſter Diiten der Zimmer, Wauern 
Düper der Häufer erbepten in idren Fugen, ” 
Klingel air, Bilderrapwen an den Wänden 


flaiterten furöbterfüllt burher. Aderfets In ee 
ſern enufeglihes Angiig efchrei det Bewohner, die” 
zum Theil balb Hadt —* die Strafen und läge 


laufen, „Mifericorbia, Mifttieordjas fäpreiend! So" 


Hiel bis-jegt befannt, ind mit Ausnahme eines Yon 
einer einfürzenden Mauer bes Gebäudes der poly⸗ 
sehniiben Schule erſchlagenen Arbeiters u b außer), 
dem Einftur;, einiger, alten, Gebäude fon 
glüdefäle nicht, zu. 


au. ug A . Thermometer zeigte 16°, A, 
aromeier Tram Reiten. Zwei Tape vor, dem 
Erpbeben regnete_ ed in’ Strömen. Eicktrifch hund 
mognetilche Faftrumihrr ‚zeigten unmittelbar nach 
dem Erpfioße feine Wirfung, Um die Chronik der, 


«mente. zü vervollfländigen, ſo wüthete am Tage 
und in ber Nacht. vor dem Erobeben ein —328 
licher Sturm anf dem Tajd, welcher viele Schiffe 
auf demſelben und beſchädigte, und in 
derselben Nacht brach cin mil Blitzesſchnelle um ſich 
— Bruck aus, dag in dem bevolleriſten Theil 


ber Stadt an den Uften des Tajo zwei Ar 


Häufer im Nu In Aſche legte. 





Die neue Brüde der Ehrenlegion über die Seine 


VORBEI. 

Meter lang, 1 und aus Eifen gebaut were 
ben. Die Koſten, welche auf 1,170,000 Fre. vers 
anihlagt find, follen ‚von Staat und Svbꝛt zu 
aleichen Theilen getragen wer erben, 


Unter andern reigniffen im Gebiete der Cie‘ 
-. nique ffandaleufe, welde in den letzten Wochen in 


Paris fih ereigneten, wird erzählt, daß ein Ges 
neral feinen Privatſekretär, den er bei einem Tote 
A ıöte Überralchte, welches die größte Ungeförtheit 
wünidensmwertp-madhte, erſt erihoffen und dann 
das Pifol dem Todten in die Hand gedrüdt has 


ben fol, um an Selbfimord glauben zu machen, 


Dem font ſchuldigen Theil fol in Betracht bes 
großen — Gnade für Recht gewährt 
worden ſeyn. 


— | 


— *** 8 
aude der mei⸗ 


Un⸗ 
beflagen, Bei einer gie —5 — 
gm regnichten Wilferung mit bewölftem Himmel "> 
arfer Wind von Oft·Sud· Oſt. 


Dieſe Brüde wird 144}. 


— 


T 9 Veib 
— — — ir 5 1: 
YA ii ade, A; * 
Derfel EN Mi u 
en en 15 Mon Ho um ir & 
„side, war  Scöreiber und "parte Bulle, 
{ Ma mduftriellen —2*8 der‘ Ei 
— ei Name auf, et — —5* —* 
heilung 9 Da ‘von FR Grafen, 
‚tt nah Parle jürüdtehrte, Hr ee {ah fig in 
Folge einer behördlichen —— {higt, Die, 
e fen abzufegen.' In Paris * er ein, groht Haus 
- und hielt man.ihun für febr re ee 
Rees Hat von’ dem Schw Inh 
— —— Anna Bay 2° In 
zumwohhen., Er würde‘ “ '® an ‚ 
‚sig und 2000 Sıts, ae 4 
Rothe * bat ein 
Klubb von jungen a, * er mn roth⸗ 
daatigen weiblichen —3 H die fi bie, 


‚ber eine, vorurtheils volle paihie geltend machtt, 
In Schutz nehmen will. Re Fi * mite dieſes Klubbs 
gebt dabei, ganz Fünfklerifi 0 vor und theilt bieſ 
Shönpeiten Hab brei KHateaorien ab, die es nad 
den Malern: Titan, Rubens und Lawrence, au 
deren Bildern fie mit Vorliche behandelt wurben, 
‚kenuzeidinet uht Hationafifiet. Der Kludb beſteht 
aus Künftlern, Schrifiſtellern, Advokaten und zer 
chen Zunggefellen. Die Künfller verpfligten fid, 
bie rorhpaarigen Schönen fo oft "ale möglich zu 
mölen; die Schriftteller und Poeten, von ihnen. zu 
fingen ‚und zu Ipreden; die Advolaten fie jederzeil 
‚gu. vertheidigen, und die Junggeſellen eadlich —* zu 
BEFERAPEN, was die Daupifade bleibt. ,. 


9,05 Mid wen u Br nard ‚Auch 


* a Woſſeld augel in in Vrrfatftee ‚Bl 
of allgem?‘ — Einwobuer A ation 

fegt werden and Waffe ju Bäpren mir auf ke 
Schein yon einem Arzir —560 wird. Der Seine 
Präfekt iR, eifrig mir Dem Plane befäftigt, ireff⸗ 
lies Trink fer aus der Champagne nad Paris 
ju leiten. Die *6 ſollen nur 60 Milionen bes 
tragen, was für Parid nicht zu viel iR, wenn man 
bedeuft, daß Marfeille für ki Waſſerleitung 36 
Millionen verwandt hat. 


duo; 





In Eichſtädt iſt das einf vom Herzog von 
euchtenberg prächtig ausgeftattete Theater wieve 
reſtaurirt und am 11. Nov, eröffnet —— 


Redakteur: Guſtav Meffer 
Drud und Derlag der U. eltanb den Buchdrudterel; 


Ben Erbeiterungen. |. 
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Die Nade | 
Siſtoriſcher Roman aus der Franzöffgen Gefchichte, von 
Dr. Franz Iſidor Proſchko. 


Im 


el. 


y 
0 


Eine. kleine Slotte, : 


Hoch giug die See. Die Fluth des mittelän« 
bilden Meeres jagteigegen: den grünen Belfen des 
Kaps Cervera, da mw» die: gewaltige Ppremäenfeite 
ſich Hinabienft.. In Myriaden Strablen brachon ſich 
die oderſten Schaumwellen der bewegten See, uad 
Füßten die Heine. Ringmauer einer lieblichen weißen 
Billa, welche aufdem in das Merr Yinausragenden 
Bellen hand, — om ars 

Es war ber fhöme Herb des Jahres 1770; 
bad Abendgold «ins eben’ zu Rüfe -gegangrımn 
freundlihen Tages fpiegeite fü im Meer und duf 
den aus feinem Benetianer Glaſe beſtehenden Ben» 
fern der Heinen Billa Hinter, den Diivenbäumen. 
Auf dem rothen Dache der letztern tagte ein vitr⸗ 
ecliges Thurmchen bervor, durch deſſen offene Feu⸗ 
ſter ſich ein langes Fernrohr, einſt dem Verdecke 
eines. Schiffes aagehorig, gegen die MMeeresieite 
binausftredte, Dicht unter dem Felſen lagen nid» 
liche Scilfgätten eines Weilers, der glei dem 
Borgebirge den Namen Errvera. führte. Auf der 
Dffeite des Felſens aber ſtarrte eine Reipe jpiger 
Klippen empor, zwiſchen denen ſich eine bodenloſe 
Kluft in den Meeredgrund hinab fenfte.. Die kah⸗ 
Ien Klippen, nur mit wenig Seegras bewachſen, 
bildeten feltfame Behalten, und eine ſchroff hervor 
ſtehende Felſenwand glich mit ihrem grauen Geſteine 
‚in der That‘ eimer riefenhaften Secviper. Dieles 
flıfame Naturgebilde wurde von den Bewohnern 
der Umgegend nur mit Grauen betrachtet, und eime 
uralte Sage ging unter ihnen: daß vor mehreren 
Jahrhunderten einmal während eines entſetzlichen 
Meeresſturmes eine rieſenhafte Seeſchlange in diefe 
Küftenpöpfe geflũchtet ſey, und bei rückehrender 
Ebbe den Ausgang nicht mehr zu finden vermochte, 

Rings um die Billa führte ein Meiner eifenver» 
gitterter Balkon, von welchem man einen breiten 
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Abgrund ũberſehen lonme and dem Ipißige th 
pervorfarrten: . Ueber dieſem Ihäumte unanlirb N 
chen — bed, Bewährte, au ni 

En 


‚biefem .. 


Lviothan in. feinen nimmerjatten er ede 
ſchwarzen Klüfte, welche * ‚fein Senlblej eri fv 
hatte; — 18 war verloren... | ’ 
— ein ſtrobiender Lug hob fich ader 


Aber dieſer Kiuft die Billa mon Cevera. cin sr 
'tyum des engliſchen Kapuans Sudling, der, Alß 
Befeplöbaber eines Linirnfhifies von pierundſechs zig 
'Ranonen, oben im nörbliden Eismrere Robben Te 
MWaflroffe:auflud, und, uebenbei manch gufr Kaper⸗ 
prife. machte. Uuch die Billa -auf Kap Servers 
war von ihm nad einer folden tüchtigen Priſe er⸗ 
baut worden; vor der Hand folte fie nad der 
‚guten Meinang des wälkern Engländers: fremden 
Serfaprern als Notbfignal in den fo aublreichen 
‚Stürmen an diefer Rühe und gleihfam als Leucht⸗ 


pur und Warnungstafel vor dem breiten Schlunde 


des Leviathans dienen, fpäter wollte des Valternde 
Kopitän, wenn er einmal, vom Merrröwafler zu 
ſehr durchuäßt, feine Seemannsjade für immer ab» 
reifen würde, dieſe Billa als feinen Ruhefig ber 
fleigen und feinen Kompaß dort nieberfe en, wenn 
ihm ‚der große Sturmmeiſter oben fein bensiciff 
endlich abtafrin würde. — Inzwiſchen verwaltete 
in der Billa ein ‚alter Seemann und cehemaligtr 
Hoyboorsmann, Jakob Neufadt, ein deuiſchet El⸗ 


- faffer, dad Geſchäft eines Beſchließers. Einf hatte er 
‚den Kapitän «bei einer Secaffaire mit 


Zripofefer 
Pirsten herausgepauen. Alsbald-gönnte ihm der Ras 
pitãn den Rubepoſten rines Inſpellors der Billa, 
und der alte Scemann waltete num als cin Heiner 
König auf diefem ‚Rupefige.: ER 
Die Katze laͤßt das Maufen nice Jofob Mei 


m zo ar 


fladt, im der Gegend nur Bater Jarqurdu ger 
nannt, batte daher ſchon bei feinem erften Fußtritte 
auf diefen Felſen mit geübtem Seemannsblide die 
Gegend bemeffen und im Gedanken alle jene Punkte 
befimmt, auf d 
auf denen er A 


eo 


werieh, auf denen 
Seemanöver ausführen wollte. — Ein kleines Sees 
zeich „und Hafenfommando gründete ſich der Alte, 

in’ diefem wollte er walten, bie ihm: *85 
denmann ſein Kommandoroht aus ben Händen 
nehmen und ihn in ein andered Meer, das der 
&wigfeit pinüberführen würde. — Sp fand „Va⸗ 
jer Jacques“ ber Peine Seelbnig, im Spätheröfte 
des Jahres 1770 Imir ſeinem chineſiſchen Pfeifene 
zobre auf den Helfen) Der; Billa von Gevera und 
blica.die Nandhwolfen weu im bie Luft hinaus, 3a 
dem Iinfin,, von dem Streifſchuſſe aus dem: Ropr 
eines Piraten ſtrüpirten Mruse Hielt er ſein Fera⸗ 
arachiete durch dasſelbe den Lauf zweier 
Keinen Boote, welche in der Entfernung einer hal 
ben Stenieile gegen das Vorgebirge herangeſchwom⸗ 
men famen. Schon fonnte der alte Seemann die 
Heinen Muverer in den grümbemalten Booten: wahr⸗ 
nehmen. Es waren ein ewa awölfjährigen braun⸗ 
kodiger Kgade in’ bfaugeftreifter Matrojenjade, mit 
ein paar Ueuglein, die wie feurige Kohlen in feinem 
Kopfe herumrolten, Der feine Junge, mit der 
rothen Sermanndmüge auf dem Köpiden, ftand 
auf fein ellenlanges Ruder geftägt, vol Friſche und 
eben, wie ein Tugendliägen Wellengott, der ſich eben 
zum Meeridteigen mir. Nymiphen und Eritonen 
rüßet. Jetzt lenkte er das Feine Ruder wieder in bie 
Tellen und gab ſeinem Boote.die Richtung gegen 
das Ufer, am welchem die hobe Woze ipten weißen 
Shäum rmporfprigte. 


Meiter rüdwärts. ſchwamm ein zweites Boot 
von derſelben Größe, mit einer Fleinen weißen 

ge-an der Spige. In diefem Boote faß ein 
anderer blonder Knabe mit feinen Zügen und einem 
Wangenpaar wie Milch und Blut. 


Die Heinen beiden Bootführer hoben unb ſent / 
ten ihre Ruder und lenkten ihre‘ Boote an dem 
Wirbel des Leviathans vot ſichtig vorüber, einer 
feinen Bucht entgegen, welche mit Olivenbäumen 
vepflanzt/ einen Heinen Bergpfad emepielt, der. zur 
"Billa Hinaufführte. Beide junge Ruderer blidten 
unverwandt und mit freudigem Blide zu Bater 
Fargurs empor, als wollten fie in feinem Antlige 
den Beifall Iefen, den innen ver Alte für ihre ge 
ſchidtt Handhabung’ der Fleinen Boote dur wie 
Derholted Schwenten feines Pfeifenrohrs zollte. 
Jetzt legte er feinen breiten Mund zwiſchen beide 
hohle Hände, und auf diefe Weiſe ein natürliches 
Sprachrohr bildend, rief er mit maͤchtiger Stimme 
dem erfien heranrudernden Knaben zug „Herr Se⸗ 
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föndelihtenant, abgetafe 
Saladıma — get kt, und zu mir auf ben 
Der Heine Junge erwiderte dieſen Zuru 
bad Schwenken feines Hütleing ; air age 
fein s ned Boot ganz gegen den Felfen, band es 
mit ar An reinem Dlivenbaum am Ufer feh, 
und iprang flinf wir ein Reh aus demſelben; auch 
der andere Kaade kam jegt mäyer, und er fetterte 
‚)Hbwop4 mühfemer, den Bellen. [2 * 
—Gortſezung folgt). 


Die Zukunft des Handwerks. 
un — —*— u“ 4 

Unter diejer Rubrik bringt die Beilage der Allg. 
Ztg. bereits den dritten größeren Artikel, welden 
wir auszugsweiſte, namtutlich auch des Ipeziellen 
Eingehens auf bezeichnete Gewerbe halber , unferen 
Leſern mittheilen. Nachtichten in unfern Blättern 
zufolge yaben- ih in einer Berfammlung . der Ge⸗ 
werbsmeifter in Gotha voa 595 abgegebenen Stim⸗ 
mn: 565 für Beibepaltung der Ihnutgen , 18 dür 
sing zeitgemäße Reform, und nur 12" für Gewerbe⸗ 
freipeit ausgeſprochen. Dieſes Reſultat darf une 
nicht wundern, es wird ſich mit wenigen Ausnab- 
men — unter denen beſonders Gewerbtreibende aus 
Raffau, Hannover und Sachſen ſich neueſtens her⸗ 
vorgeſhan habenı— überall derſelbe Erfolg ergeben. 
Das Oaudwerl erwies ſich ſtets ald eine guit 
Schule für Sittlichkeit, Fleiß und überhaupt für 
häusliche Tugenden ; aber politiſche Einſicht iR in 
feinen Reipen immer ſelten geweſen. Fühlt man 
doch im der Geſchichte unferes Städteweſens ſehr 
deutlich den Augenblick, wo die Gewalt von den 
alten Geſchlechtern an die Zünfte überging. Bon dort 
au mag vieleicht die Proouftion , bie Macht und 
die Bevölkerung der einzelnen Städte noch gewach⸗ 
fen ſeyn, aber der polituͤche Sinn, der weitere Blick 
über die Stadtmauer hinaus, das Gefühl des Zu- 
fammenpangs mit dem, großen Baterland, und das 
Bewußtieyn von der Rotpwendigfeit eines neidlofen, 
großartigen Zufammenwirfend der Städte — biele 
Eigenfchaiten gehen ſchon im 15. Jahrhundert, als 
mälig im Zunftgeit unter. Diefer Charakterzug 
bat ſich auch in der Orgenwart mod fepr. wenig 
Herändert, Wäre es einft auf die Panzerſchmiede 
und Buͤcherabſchreiber angekommen, jo würden weder 
das Pulver noch die Bupdruderei. ihre welthiſtoriſche 
Wirkiamfeit entfaltet haben. Man verſammle heute 
die Segelſchiffer und die Frachtfuhrleute, jo werden 
fie den Untergang der Schleppampf er unb ber 
Eiſenbahn votiren. Wenn mir mit der Beleitigung 
der Zünfte warten wollen, bis die Innungen felbi 
ihre Auftöfung beſchließen, fo müffen wir uns auf 
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ine ‚(ehr ſpäͤte Zulunft vertsöhen: ‚Gerade ;barim 
— 55 wit ſolcher bit Mr 
Hrinifegien, anflammern „; liegt „Das Fin 

daß ilwen,  Mrcten feine eatſp ichten 


uden 
mebr-gearnührs füchen, dab ihre Rechte tlg, 0 
Prien en mehr ſeyn können, Die Sade % 
abır die;,daß man der Natur ihren Lauf laffen 
joQ, miht nur imlandwirtbihaftlihen, fondern au 
im gewerblichen Betrieb, Möge am doch au, 
Befegen der Boriehung, Die im Berkepr Ichen.. Kine 

6 Bertrauen Ihentenl Ganz von ſelbet werden 

dan. wie Berhältniffe orbuen, die jetzt am per⸗ 

wickeliſten erſcheinen. aͤmmiliche Zünfte der Welt 
werben auf Die Dauer ‚nicht ‚hindern. fönnen;, 
die, Fabrilwaaren das ihnen non, ber. Natur zuge 
wiefewe Gebiet, ausfüllen, Aber daneben, bleibt au 
für. die Dandwerfe no ein unüberfebbares Feld 


‚übrig, Nur mäffen üd beide verfändigen,; Katt n; 


fin zu befümpfen, ‚mäffen ſie ſich ergänzen. Bes 
tsachten wir ‚etwas genauer bie Art und Weiſe, wie 
ſich a) er Freiheit das Erwerbsledea gr+ 
Balten idanie, ſo wird man sul die große Mas⸗ 
nigialtigleit gewahr, mit Der Hand« und Malhided- 
arbeit, Kein» und Grofbetrieb ib durch ‚cinander 
flingen. In einigen Erwerbszweigen herrſcht jeht 
fat ſchon ausnaymslos der Betrieb durch Maſchinen 
und grohes Kapital. Die Spinnerei und Weberei 
von Veinwand, worin einſi vielleicht «in Zehntel 
der Bevöllerung. Deuiſchlauds «ine Nahrungsqusde 
‚hand, rupte ganz auf Hahbarbeit;. jept Dagegen 
fegen, wenigſtens in der Spinnerei, nur uod gauz 
wenige, vereinzelte Bevdlkerungsiplitter ia. WeR- 
phalen, Sachſen, Böhmen und Schlelien den troß- 
ofen Rampf gegen bie Maſchine fort, Bekanntlich 
wurde diefe unfere ein jo blühende Induſtrie durch 
die ausländiiche, Kopfursenz niedergeworfen, und 
‚er ſeitdem auch mir unfere Arbeitöfraft mit ber 

Maſchine bewehren, Lebt dieſer uralte Zweig deutſchen 
Gewerbſinnes wieder auf, Ze raſcher uun die einſt 
ſelbuſtändigen Spinner. ſich ‚dem Fahrikbeirieb an» 
ſchließen, um fo beſſer für ſit. In Böhmen ver⸗ 
dienten fie durch Handarbeit nur mod die Hälfte, 
‚ein: Viertheil, ja fogar nur.ein Sechſtel von Dem 
Lohn, den fie nun in den Fabriken erhalten, ja «8 
bat fi dort der merfwürdige, aber in der Natur 
Der Sache liegende Sag herausgeſtellt, daß ver 
Lohn, bei ſonſt gleihen Verhältniſſen, um fo höher 
* eine je gröhere Ausdehnung das Etabliſſement 


tzt. | 

In der Weberei ift das Uebergewicht ver Dampf- 
maſchine und des großen Kapitald minder über- 
wältigend. Neben den. Kraftflühlen erhalten ſich 
noch immer Handflühle, beſonders die vervollfommne.- 
ten, deren Handhabung Geſchicklichkeit erfordert, 
wie z. B. die Regulatoren und Jacquardſtühle. 
Au. die Affoziarion hat ſich auf biefem Gebiete 


jhon bewährt, indem z. B. bie Tuhmahermeifter 
im Reidpenberg paar A eine Schönfärbereh und 
mehrere Waſſerwerte für Walfen und Rauhmaſchluen 
beigen.. Um indeſſen auch den „unbemitgeltern 
Meiſter in den zeitweilen, Beſitz der Maſchinen zu 
ſetzen, baben in England ſpekulanve Köpfe eigene 
Anſtalten errichtet, worin die Kriebfraft von, Das 
ibinen auf Tage, over. Wochen vermiethet wird. 

den solche Ktabliffements „ ‚wie es ‚che, nabe 
ligt, ‚von den Meiftern ‚oder Arbeitern ſelber ge» 
gründet, , jo gelangen . wir unmittelbar . bei den 


Schulze ſchen Beuoffenjhalten au. 
; (Schluß folgt.) 
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Ein, Scpreiben- aus. Mailand enthält nicht 
unintertſſante Mittheilungen über. den jüngfl- ver⸗ 
NRorbenen Sohn WMogarie, Derſelbe Ichte feiteiner 
‚sangen Reihe von Jahren in den genanuten Stadt und 
verrieth in feiner Sproche und ſeinen Sisten gar nicht 
‚mehr feine deutſche Abfammung, denn er: ſprach cin 
ſehr gebrodenes Deutſch und hatte gie ifalieniſchen 
Grwopnpeiten und Gebräuche im Leben angenom⸗ 
men. Er war von jehr fanftem Charakter, ſprach 
Bes mit tiefer. Ruͤhrung und ; großer, Berehrung 
von ſeinem unſterblichen Bater,, deſſen Sonaten, 
ıbejonderd Die Adagio's und gemäßigen Tempi, 4 
‚mit geoßer Innigkeit und Zartheit auf dem Piano 
ſpielie. Er lebte die legten ‚Jahre als penfionirter 
‚Staatebeamter in. der: Contrada Cavalchina und 
Rarb, bis zum letzten Augenblide von der Sängerin 
Carlotta Maironi Zarwertal mit kindlichtr Sorg . 
falt gepflegt, am 31. Dftober Abends halb 9 Uhr. 
Er fränfelte bereits feit au re Zeit, klagte über 
fortwährende Abnahme der Körperfräfte und bejon« 
ders über Athmungsbefhwerben. Den 30. v. M. 
fühlte ex fih fo ſchwach, daß er das Bert nicht 
verlaffen fonnte. Am 31. nahm die Abmasiung zu, 
‚gegen.6 Uhr Ubends konnte er nur mit größter 
Anſtrengung athmen, die Zunge war nnbeweglih, 
die Stimme erlofhen und um: halb 9 Uhr ſtarb 
mit. ihm: der legte Träger des gefeierten Namens, 
Das Mozarteum if der ſchon bei feinem Aufenthalte 
‚gelegenbeittih des 100jahrigen Oeburtsfeſtes Mo⸗ 
zu Salzburg eingelegte Univerſalerbe. Im 

achlaſſe befincen fib fehr viele intereffante Ka» 
milienfüde. 


— — 


Die „Augob. Abdzt.“ berichtet aus Münden 
ein Vorkommniß, das als Warnung vor dem Ge⸗ 
drauch grüner, meift arſenikhaltiger Tapeten dient: 


Dee" Shrififieler P. 9. welder dieſen Sommer 
mit feiner Familie in, Ehenhaufen zubrachte, bezog, 
nad feiner Rüdkehr eine Wopnung in’ der Karlo⸗ 
frage. In Kurzem erfranften far alle Mitglieder 
der’ Familie mir Einſchluß dis Dienſtmädchens. 
Dir Hausarzt konnie fi Tängere Zeit den Gruud 
dieſes allgemeinen Ucbelbefindens nicht erflären, bie 
er endlich zufällig bemerkte, daß unter der grauen 
Tapete des Wohnzimmerd fi noch eine ältere grüne 
befinde, Eine chemiſche Unterſuch ung beftätigie ſeinen 
Verdacht? die zrüne Tapete zeigte ſich ſtark arſenil⸗ 
haltig, wie ſchon daraus zu entnehmen, daß trog 
der Ueberfleivung ‚mit einer Tapete von unſchäd⸗ 
licher Farbe die Arſenikausdünſtung ihre der Ge⸗ 
fundheit fo nachtheilige Wirkung äußerte. Noch mehr. 
‚Die übrigen Hausbewohner wiffen fi jegt zu ers 
Hären, warum in derſelben Wopnung feit Jahren 
die Snwohner frank und zum Theil bettlägerig 
waren! Eine ältere Dame war fortwährend leidend, 
fo lang fie in dieſem Zimmer wohnte; «in Geiſt⸗ 
licher war fo herabgekommen, daß er, nach frucht⸗ 
loſem Gebrauch der Schwefelbäder, ſelbſt an’jeine 
Neſignation denken mußte, dis er, nach Beziehung 
einer andera Wohnung, wieder fo geſund wie früher 
wurde. An all’ diefen Leiden war offenbar die grüne 
Tapete ſchuld rn 2 





Die Hand iſt der Menſch, ſagt ein englüder 
‚Arzt im einer Schrift, worin er die Grheimniffe ver 
Hand zu enthüllen ſucht. Große Hänpe, ‘behauptet 
er, «verraten einem Heinlihen Geiſt; mittelgroße 
Finger,‘ die edig auslaufen, Anlage zur Kanſt. 
‘Ein Heiner: Daume verräth bei Männern einen 
ſchwachen Geiſt, bei. Frauen ſchwache Tugend, ein 

roßer Daume dagegen deutet auf einen großen. 
Denfrr und auf die Energie des Charakters; if 
derſelbe zugleich ſchön, fo läßt er auf portiihe Ans 
lage fähließen. : Eine große Hand verrätd Anlage 
zur Genußſucht, eine Hand mit diden und plumpeh 
"Fingern Oraufamfeit, mit langen und dürren Fingern 
Hinserlif. Starke Finger ‚mit großen Gelenken find 
ein Zeichen von Klugheit. Der Menſch, der ven 
Daumen einzuziehen, d. h. in die Hand zu legen 
‚pflegt, hat Anlage zum Geiz. Die Glück verpeißende 
Hand if Mein und zierlih, mit längeren evften 
Bliedern.-und einem Tleinen Daumen; fie if bie 


Hand der großen Männer, die Meifterwerfe ſchufen 


ober die Schidfale der. Bölfer lenkten. 





Bor dem Wiener Landgerichte fpielt gegen⸗ 
wärtig wieder ein intereffanter Rechtsfall. Ange— 
Hlagter iR der Daron Theodor Thunot, aus. einer 
‚alten franzöſiſchen Familie, Ritter der Ehrenlegion, 
welche Aus zeichnung er ſich in Algerien verdient hat, Er 
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bielt fich langere Zeit’ in der Lombardei” auf, deabſich⸗ 
tigte verſchiedene induſtrielle Unternepmungen, ſuchte 
natentlich auch um die Konzeffion zu einer Bahn. 
linie nad , welche aber dus Arategilhen Gründen 
nicht genehmigt wurde: Vor drei Jahren eiwa ir 
ſchien er in Wien als Bevollmaͤchtigter der italiem⸗ 
ſchen Eifenbahngeſellſchaft, Fnüpfre mir vielen hoch ⸗ 


geſtellten Perſonen Bekanntſchaft an, undiſt jeizt 
geihutvigt; meßtere derſelben üm ſeht bedeutende 
Summen gebracht zu haben: Als Akäger und 


Bauptzeuge tritt’ Feldmarfgjallichtenant Graf W 
auf, welder eine Forderbag von 100,000 fi. haben 
‘fol, Eben dirfer Hatte ſich in feiner’ Eigenſchaft 
as Mifitär von dem perfönlichen Erſcheinen dis⸗ 
penfirt. Der Vertheidiger, Advokat "Berger, führte 
fien aus, daß die abfolute Unmöglichkeit des 
Eeſcheigens nit nachgewieſen, es ferner Eprinfadhe 
des Mägers ſey, feihe Anklage perſönlich aufrecht 
‘zu erhalten, und: dem Angeklagten, als mit der 
Sprache und den Geſetzen des Landes unbekannt, 
'um jo weniger die Mittel der igung ent⸗ 
zogen werden bätften. Die Schlußverhandlung 
wurde wegen des Nichterſcheinens dieſes Hauptzeu⸗ 
gen ausgeſetzt. us — 


Die Deſterr. Itg. widmet dem ſehr bürger⸗ 
freundlichen Fürſten Alops Lichtenſtein einen ehren, 
den⸗Nachruf und bemerkt über den Vater des Ber 
ſtorbenen: „Sein Vater, Fürſt Johann, hatte in 
den Franzoſen⸗Kriegen faſt in jeder Schlacht für 
‘fein Baterland gekämpft und viele blutige Tage 
für Deſterreich entſchieden. In einer ritterliden 
Anwandlung: für ‘den tapferen Gegner nahm Na— 
poleon die Herrfhaft Vaduz als Fürſtenthum in 
‚den Rheinbund auf, wodurch dem Haufe Liechten⸗ 
‚Reim die fouveräne Würde zu Theil wurde. Aber 
der Felbmarſchall trat feinem 10jährigen Sohne, 
dem jegt verflorbenen Fürften, die fouveräne Würde 
ab, diente vor wie nad feinem Baterlande, trug in 
ver Schläht ‚bei Aspern vorwiegend zum Siege 
bei, focht bei Wogram und übernahm erſt nah Na- 
‚poleon’s Abdankung im Jahre 1814 die Regierung 
des Fürſtenthums Liechtenſtein, welde fein Sopn 
“an ihn zurückgab.“ 2 


Es lebe die Schweinezudt! rufen die ungari« 
hen Magnaten beim Tofayır. Auf der ungari« 
ſchen Herrſchaft Kis-Fend werden jährlid 2400 
Stück ıreffliher Schweine gezüchtet und dafür 48 
bis 50,000 fl. eingenommen. 44 ausrangirte ber 
diefer Mace erreichten jeder in ſieben Monaten ein 
Gewicht von ſechs Zentnern. 


Redakteur: Sufap Meffert 
Drud’ und Verlag: der A, BWailındtihen Buchdruckerei. 
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Die Madel. 





(Fortfegung.) 


Beide fanden jegt glühend und keuchend vor 
dem Alten und legten ibm die Ruder zu feinen 
Füßen, Vater Jaques ſchob mit einer rafhen Hand» 
bewegung jeine violette Scemannsmütze mit ben 
goldenen Troddeln auf die Seite, faltete feine breite 
Stirne und Ärid mit der Rechten über jeinen 
Kinnbart. 

„Habt eine gute Fahrt gethan, Lieutenant und 
Godiwain?),“ rief der Alte von feinem Felſen herab, 
während Sie beiden Knaben näher ruderten. 

„Sechs Faden,“ rief der größere Knabe ent⸗ 
gegen. 

„Donner und Doria,“ polterte der Alte, „das 
iſt feichtes Fabrwaſſer, faum tief genug, um ein Leck⸗ 
boot in den Sumpf zu bohren.“ 

„Über die See wird bald hoch geben,‘ bemerfte 
der andere Knabe, „auch fah ih den Leviathan 
bereits Funken fpeien.” 

„Gleichviel,“ brummte der Alte, «Fluth oder 
Ebbe , die Seeihladt wird und muß morgen flatt« 
finden, — bört Ihr, Wafferrasten 2 

„But, Admiral,‘ entgegnete der größere Knabe 
mit einem feuerigen Blide auf den bewegten Meer 
resſpiegel. 

„Sagt, Meerfüchſe, wo if der Kapitän fa fuhr 
der Alte fort. 

„Wir faben ihn von der See aus auf der 
Mpede om Olivenſtrande mit der Mannſchaft Schiffe 
bugfiren, fie haben fie Alle unter Deck gebracht,““ 
berichrete der Knabe. 

„But; um dreillpr laufen wir aus, fagte der 
Alte. — »Jept legt Euch in die Hangematten, 
Burſche,“ fommandirte Jacques. 

Noch einen Blick warf er gegen den Oliven⸗ 
firand, wo zehn bis zwölf Knaben geſchäftig bin 
und ber rannten, und ihre Heine Boote vor. der 
emporfleigenden Fluth zu bergen fuchten. Ein früicher 


*) Führer eines Beiſchiffes. 
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Seewind blähte die kleinen Segel, die fie auf ihren 
Booten angebrabt hatten, und flührige Wolken 
jagten über den. Horizont. 

Bater Jacques flieg jegt zu feiner Bila empor 
und bedeutete feiner Beſchließerin, ibm den Nach⸗ 
tiſch mit fettem Oelkäſe und Gebirgswein zurecht⸗ 
zuridten. Dann faßte er fein langes Knaſterrohr 
und fenfte ſich mit zufriedenen Bliden, wie ein 
König in den Thronſeſſel, in feinen ledernen Groß⸗ 
vaterſtuhl am breiten Fenfler, von weldhem aus 
+ bie ganze Meeresflähe von Gervera überfehen 
onnte. 

Die beiden Knaben aber lagerten zu feinen Füßen 
und nahmen an feinem Maple Theil; mit inniger 
Freude, aber zugleid mit feierlihem Erafle blidte 
der Alte auf die beiden Jungen nieder. Der ältere 
von ihnen, den Bater Neufladt gewöhnlid feinen 
Penny nannte, war fein leiblicher Neffe und Pflege⸗ 
ſohn. Der arme Zunge hatte feine Eltern früh ver» 
foren; ein franzöſiſcher Dreimafter . war feine Ge— 
burisftätte, feine Abſtammung aber eigentlib eine 
deutihe. Der andere Knabe, welcher mit ihm bei 
Bater Jacques war, und das Gnadenbrod aß, 
bieß Charles Renard, und war der Sohn eines 
Stranvfifchers. 

Aber Bater Jaeqes hatte noch ein anderes Kleis 
nod feines Herzens, fein blondlodiges Töchterlein, 
Fanny, ein Mädchen von jeltenem Muthe, und 
einer für feine zwölf Lebensjahre bereits fehr Fräf« 
tigen Geſtalt. 

Sp hatte ſich Bater Neuſtadt auf diefem ſon⸗ 
nigen Fleckchen der Erde eine Heine Regentſchaft, 
eine Art Seefommando, eine Feine Knabenflotte ger 
ihaffen, mit welder er die Ruhe jeines Alters ver⸗ 
ſchönte. Einunddreißig kerngeſunde Jungen der 
Küfte von Cervera bildeten feine Seemiliz; Vater 
Jacques nannte ſich den Admiral, diefer kleinen 
Flotte und theilte fie nach feiner Art in Linienſchiffe, 
Fregatten und Schoner — nad der Yänge und 
Breite der feinen Boote, die er Alle benamfete. Er 
ſelbſſt avanzirte fid zum Admiral dieſer Eleinen Flotte, 
führte ein ordentliches Regiſter derfelben und bielt 
allwöchentlich Mufterung aller feiner fogenannten 
Schiffe. Den einzelnen Knaben hatte derialte Knaſter⸗ 
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bart Chargen zugetheilt, und er hielt auf dieſe Be⸗ 
zeichnungen mit einer Wichtigkeit, als ob er ſich 
noch auf dem alten Dreimaſter befände, auf welchem 
‚er einſt die Säulen des Herkules paſſirt hatte, 

An jedem Sonnabend ließ der Alte am Söller 
feiner Billa eine Heine Kanone abbrennen, dag Zei⸗ 
chen zur Seeſchlacht — da rannten denn bie Kna— 
ben, wo fie fib auch immer befanden, eiligft zum 
Strande und löften ihre Kähne, und es gab ein 
luſtig Treiben und eine Wafferjagd mit den fleinen 
Booten, und ein Pätfhern und Rudern und En— 
tern, ald ob ale Bäume am Strande lebendig ger 
worden wären; denn an diefen Mandvern nahmen 
nicht bloß die Knaben des alten Vaters Neuftadt, 
fondern einige dreißig andere Knaben Antheil, welche 
den armen Bewopnern des Strandes angehörten, 
und die eigentlid die „kleine Seemiliz von Cervera« 
bildeten. — Da die Eltern derfelben als ihre or—⸗ 
dentlihe Beihäftigung die Fiſcherei betrieben , jo 
waren fie ſehr einverfianden, daß Vater Jocqes mit 
feinen Kleinen diefe Uebungen in den Küftenwäffern 
vornahm; denn außerdem, daß «8 bei dieſen Uebun⸗ 
gen für die nach der Meinung des alten Jacqes 
fi audzeihnenden Jungen von feiner Seite aller- 
band Geldgeſchenke abiegte, die dann den Eltern zu 
Gute famen, fo waren diefe Manöver au eine 
gute Vorſchule für jene Söhne der Küſtenbewohner, 
welche ſich fpäter dem Seedienſte widmeten und ald 
Schiffs jungen auf ben vorüberfegelnden franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Schiffen unterfamen. 

Bater Jacques galt daher als Wohlthäter der 
ganzen Gegend und fein Name wurde von allen 
Küftenbewohnern mit Eprfurdt ausgefproden. Ein 
wahrer Feſttag für feine Heine Stemiliz war es 
aber, wenn Bater Jacqes fi felbit herabließ, mit 
feiner Knaſterpfeife im Munde, eines der Boote zu 
befteigen und mit den Knaben in bie See hinaus⸗ 
uſtechen. Dann wetteiferten die Knaben, den alten 

ater herumzurudern, und der, in deſſen Boot er 
Pag nabm, fühlte ſich hochgeehrt. 

So waltete der alte Seemann auf feinem Fel— 
fenfige von Gervera, ein Heiner König in feinem 
Reiche, überglücklich und zufrieden, den Abend feir 
nes Lebens unter diefem jungen Seevolfe zubringen 
zu fönnen, | 

Lange ſchon hatte er von feinem Brodgeber, dem 
Kapitän Sudling, nit mehr vernommen, und ver 
waltete fein Amt ald Infpeftor der Billa wie ein 
sreuer Haushalter, jeden Augenblid gewärtig der 
Unlunft feined Herrn. 


Fanny und Penny. 


Wenn Vater Jacques am Sonntage feine Kna— 
ben in Reid" und Glied zur Meinen Kirche des 
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Fleckens geleitete, und mit fliller Freude die Häups 
ter feiner Lieben überzählte, fo —*— Kan 
mit befonderem Bergnügen auf dem jugendlichen 
Antlige eines Meinen Zungen von etwa 10 Jahren, 
ber mit feinem geftreiften Schurzröckchen und der ro» 
then Seemannsmüge an der Spige des Knaben» 
zuges ſchritt und mit feinen großen blauen Augen 
ſo freundlid gegen den alten Seemann aufblidte, 
daß diefem, wie gefagt, das Herz im Leibe lachte, 
wenn er den Kleinen betrachtete, 

In den blauen Augen des fleinen Flügelmannee 
bligte auch das hellſte Feuer des Muthes und in 
der That war der Knabe auch beiden feinen Ser 
faprten der Kühnfle feiner Kameraden. Wenn bie 
Andern bei beginnenden‘ Küftenfturme ihre Heinen 
Kähne an den Strand zogen und forgfältig an bie 
Stämme der Dlivenbäume banden, dann aber fi 


vor dem miedertröpfelnden Regen ollmälig zurüd- 


ziehend, dem ſchützenden Dache der Billa zurannten, 
laß der Feine Flügelmann nob immer in feinem 
Kahne und ruderte, flatt nach dem Strande, in bie 
hohe See hinaus, weil es ihm eben Bergnügen 
machte, fi bei dem beginnenden Sturme von den 
bo&gebenden Wellen cin wenig berumichaufeln zu 
laffen. Vergebens ſchrillte dann der Pfiff aus der 
Seepfeife Bater Jacques an des Kleinen Ohr vor« 
über, um ihn zur fhleunigen Rüdfehr zu mapnen, 
er ließ den Alten pfeifen, und fahr nur noch weiter 
in die See hinaus, und lachte der Sorge des Alten. 
Wenn er dann ganz durchnäßt, wie eine Waffers 
vatte, mit halb zerftoßenem Boote, mitten im Drgeln 
des Sturmes mit der beginnenven Flut auf ven 
braufenden Wogen daherrollte und Bater Jacques 
mit allen feinen Zungen am Strande feiner harte, 
um ‘dem jungen Wildfange eine dirbe Strafpredigt - 
zu halten, mit hochgeſchwungenem Pfeifenrohre be» 
reit Rand, dam fprang der fleine lachend aus dem 
Boote und hing ih, durchnäht wie er war, dem 
alten Seemann um den Hald und erflidte deſſen 
Vorwürfe mit einem jo herzhaften Kuß, daß Vater 
Neuftade alle Strafpredigten vergaß und, nur froh, 
ben Kleinen wieder zu haben, nichts Eiligeres zu thun 
hatte, als ihn im die mit weißem Meerfande be— 
ſtreute Unterſtube der Billa zu geleiten, damit er bie 
Kleider mwechfele, und mit einer Schale heißer Milch 
feinen allerdings erſchöpften Fleinen Körper zu laben. 

‚Diefer murhige und muthwillige Knabe und 
Flügelmann der Heinen Steemiliz von Eervera, war 
aber — fein Knabe, jondern dag hübſche blonde 
Töchterlein des alten Jaeques Neuſtadt, Fannp 
genannt. 

Die fhönen blauen Augen der heranreifenden 
Zungfrau bligten fo freundlih unter ihrem Stroh: 
hütlein hervor, daß «8 nur eines Dlides von ihr 
bedurfte, um jeden, der fie anblidte, zu bezaubern. 

Die Knaben der Eleinen Flotte hingen daher an 
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dem ſchönen Kinde alle wie Brübder, fie wetteiferten 


in feinen Dienften, die fie Fanny erweiſen fonnten, . 


und am glüdlichfien fühlte fi der, in deſſen Kahn 
die Heine Ihöne Fanny Plag nahm, um fid von ipm 
in die hohe Ser hinausrudern zu loffen. 

Nicht felten gab diefe allgemeine Anpänglicfeit 
ber Knaben an Fanny zu eiſerſüchtigen Zwiſtigkei⸗ 
‚ten zwiſchen diefen ſelbſt Beranlaffung, wenn das Mäds 
chen einen oder den andern beſonders aus zeichnete; und 
dieß that Fanny vorzüglich bei ihrem Fleinen Pflrge 
bruder Penny. — An ihm hing das Herz dee 
Mädchens, und die reinfte Findliche Liebe zu ein« 
ander fpiegelte fib in den Augen beider ab, wenn 
fie einander ind Auge blidten, oder Hand in Hand 
in ihrem Heinen Boote ſaßen und langfam auf den 
Wogen des Meeres dahintrieben, bie die Pfeife 
Vater Jacques fie zurüdrief. Penny faß dann ge 
wöhnlih zu den Füßen Fannp's und hielt ihre 
beiden Hände in die jeinigen gefaltet, während fein 
ovales Lockenlöpfchen auf oem Schooße des Mäbd—⸗ 
chens ruhte. 

cFortſetzung folgt.) 


Die Zukunft des Handwerks. 





(Schluß.) 


Wir ſehden alſo in dieſem Gewerbszweig gleid« 
zeitig die Dampfmaſchine wie die Hand thätıg, neben 
dem großen Kapital fämpfi das Fleine Kapital, wel» 
ches ſich unfehlbar mehr und mehr dur Affozia- 
tion verflärfen wird. Als geraden Örgenjag zur 
Spinnerei nehmen wir z. B. Das Mepgerhandwerf, 
Wenn wir bier von den Schwiinfhlädtereien in 
Gineinati oder den Wurfimaidinen abfehen, fo ift 
eine Verwendung der Maſchine in diefem Geſchäft 
gar nicht wohl denfbar, Auch die Größe des Kur 
pitald iſt Über einen gewilfen Punkt hinaus ziems 
lich gleihgültig. Selb für die Affoziation bietet 
dad Metzgerhandwerk nur cinen weniger danfbaren 
Boden. Die Megger find eigentlich feine Kaufleute, 
die, wenn fie anders Geſchäftskenntniſſe und ein 
mäßiges Kapital befigen, von feiner Maine und 
von feinem Großkapital fo leicht bedroht werden; 
baper bedürfen fie auch weniger dringend der Ger 
noſſenſchaften, noch weniger freilid der geiwloffenen 
Zünfte. ine polizeiliche Ueberwachung läßt ſich 
dur andere Mittel erreichen. Ganz ähnlich ſtehen 
aud die Bäder halbwegs im Kaufmannsftand, nur 
daß fie leichter mit dem großen Kapital in Konflikte 
ommen, weil durch den Ankauf von Mehl im Öro- 
Ben, durh Anwendung von Knetmaſchinen u. dgl., 
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fo wie durch Benägung von großen, befler fon» 
firuirten Defen, ſich für Aktienunterncehmungen Vor⸗ 
theile und Eriparniffe ergeben, denen das Bäder» 
handwerk vielleicht nur durch Vergeſellſchaftung bie 
Spige wird bieten - können, Aub die Uhrmacher 
find mehr Kaufleute; fie verfertigen bekanntlich feit 
geraumer Zeit feine Uhren mehr, fie fegen nur zus 
jammen oder repariren. Wie könnten fie au mit 
den Fabriken fonfurriren, wo die Arbeits: Theilung 
fo weit durchgeführt if, daß die Theile einer ein« 
jigen Uhr durch 93 Hände laufen? Trogdem bat 
ihre Zapl nit abgenommen, und ihre Fäden find 
glänzender denn je. Was die Schuhmacher, Tiſch⸗ 
ler und Schneider betrifft, fo finden wir bei ihnen 
einen befonders geeigneten Boden für freie Genofr 
ſenſchaften. Wenn ein Schupmader mit einem Ger⸗ 
ber handelte, jo fand der ärmfle Handwerker einem 
ber reihen gegenüber; der erftere war meiftens in 
die Hand des Iegtern gegeben. Die Verbindungen 
zu gemeinfamem Anfauf der Rohſtoffe müßten alio 
vier befonders vortheilvaft feyn. Bei den Schrei⸗ 
nern war es ähnlih. Zugleich läßt ſich bei letztern 
eine weitgehende Theilung der Arbeit durdführen, 
fo daß fie auf Procuftivaffoziationın vorzugsweile 
bingewielen find, obwohl die Theilnahme des Ein» 
zelnen am Erlös wegen der fomplizirtern Natur 
ıhrer Arbeitsmaaren nit fo einfah zu beflimmen 
if, wie in der Berfaufspalle der Shupmadıer. In⸗ 
dem im Schneiderhandwerk mehr und mehr die 
Nähmaſchine die einfachiten und rohflen Arbeiten 
übernehmen wird, bleiben für die Menſchenhand das 
Anmeffen und Zufhneiden, das Berbinven, und 
Nanpelfen, jedenfalls aber noch genug Beidyäftiguns 
gen übrig. In diefem Gemwerbsjweige tritt und 
befonders Far hervor wie Maſchine und Menihens 
fraft sich Rügen und ergänzen ſollen. Wie flühtig 
wir aber auch im dieſer Weile einzelne Gewerbe 
überbliden, fo gebt tod fo viel daraus hervor, daß 
unter dem Begriff des „Handwerks« fehr verſchie⸗ 
dene Zweige, der menichliden Thätigkeit zuſammen⸗ 
gefaßt find, von welden einige faum etwas anderts 
als den Namen gemeinfam haben. Nur wenige 
ruhen auf der eigentlihen Handarbeit, andere ger 
bören zu den kaufmänniſchen Geihäften, und noch 
andere gehen unmerklich in das Fabrikweſen über. 
Wo liegt aun die Gränze? Warum aun dieſe ſo— 
genannten „Handwerke« aus den übrigen Beihäfr 
tigungen beraudgreifen und fie mit eigenthümlich en 
Zwangsbefugniffen ausfatten? Und wenn nun 
ein Geſetzgeber in diefe oft wunderjam verfchlungene 
Maunigfaltigfeit der Verbindungen von Mann und 
Maſchine, von Kapital und Fntelligenz bineintreten 
wollte, mit der Abſicht einem jeden Gewerbe wfeine 
Befugniffe« anzuweifen, dem einen die Maſchine zu 
erlauben, dem andern zu verbisten, bier eine bes 
ihränfte, dort eine unbeihränfte Geſellenwahl zu 
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geſtatten, bier bie Konkurrenz der Meifler vom 
Lande zu regela, dort fie ganz fernzuhalten; müß» 
ten nidt aus einem ſolchen Berfuh ganz unver« 
meidlihe Rechts⸗Verletzungen und höhf bedenkliche 
BDerwirrungen bervorgeben ? In derZpat, das «in. 
ige Müttel, diefe Berbättniffe zu ordnen, beſteht das 
rim, daß mal ſie ſich frei entwideln laſſe. Eine jede 
Kraft wird dann vom felber in die Rolle eintreten, 
u deren Ausfällung fie von der Natur berufen if. 
Sn Kurzem wird man dann eine Fabrif finden, wo 
eine Fabrik hingehört, und die Handarbeit wird ges 
nug ſichere Stellen gewonnen haben, wo niemals 
eine Maſchine ihre gefährlih werden kann. Laſſe 
man nur einmal die Freiheit walten! Die Mas 
fchine, indem fie überall die ſchwerſten Arbeiten über 
fi nimmt, wird gleichſam die Fundamente legen 
und die rohen Mauern auffiellen; der Handarbeit 


ihrerfeits, welche immer mehr ins Künftleriiche «in» “ 


tritt, bleibt dann der weitere Ausbau und die Auds 
ihmüdung des Gebäudes vorbehalten. IR ja doch 
bie Induſtrie nichts weiter ald ein ungemein ver 
flärfted und gefteigertes Handwerk ; fie verhält ſich 
zu legterm ähnlich wie die moderne Frudtmwedjiels 
wirthſchaft zur ehemaligen Branche: wo fill es 
einem Landmann ein, dem großen Defonomen bie 
Wechſelwirthſchaft unterfagen zu wollen ? Aber au 
die Feindſchaft zwiſchen Indufirie und Handwerf 
wird nur vorübergebend ſeyn. 
darf feines Geſchaͤſtes wird der jegige Zunfthand⸗ 
werfer dann entweder zum Künfller, oder er wird 
felber Fabrikant, indem er id Maſchinen anſchafft 
und fi. mit feinen Genoſſen affozirt, oder ex bes 
zieht Fabrifwaaren,, oder er wird Reparirer oder 
Kaufmann, oder er bleibt was er iſt — wer vers 
möchte dem vielverfchlungenen Fluß dieler. Berhält» 
niffe zu folgen ? Aber jo viel if Mar, Daß eine 
Menge von Reibungen dann hinmwegfallen, eine 
Maſſe von Kräften geipart, die Produktion geſtei⸗ 
gert, und das öffentliche Wohlieyn durch dieß alles 
vermehrt werde, 





Mannigfaltigfeiten. 





Mon »fchreibt aus London, 20. Nov.: Eben 
baben wir Johanna Kinfel beftatter. Geſtern Nach⸗ 
mittog war die Verhandlung vor dem Todtenber 
fhauer. Die Berfiorbene, feit einiger Zeit an 
Brongitis, Katarrh im den Luftwegen leidend, hatte 
in ihrem Schlafzimmer den Beſuch des Hausarztes, 
der ihr Ausficht auf baldige Geneiung gegeben, und 
unmittelbar darauf ein kurzes Geſpräch mit ihrem 
Manne gehabt, der ihr eine andere erfreuliche Mit⸗ 
beilung über feine Gefhäftsausfihten zu machen 


Ze nah dem Be⸗ 


haste, Er, wie der Arzt und das Mädchen, das 
ihr eine Taffe Chocolade gebracht, fanden fie in der 
beiterfien Stimmung. Zehn Minuten, nachdem ihr 
Maun fie verlaffen, lag fie in der Arca, dem tief- 
fen, mit Fliefen belegten Hofraum Londoner Häu⸗ 
fer. Als man perbeilicf, fie aufzuheben, war fie im 
Sterben. Der Hergang ; ber in der erfien Ber 
ſtür zung ſchwer erklaͤrlich erſchien, it durch Die Ber 
bandlungen foweit feſtgeſtellt, wie das überhaupt 
beim Mangel direlter Beweiſe moglich iſt. Die 
Verſtorbene hatte ein, wohl erflärlihes‘, Herzleiden, 
unter dem fie gerade an demſelben Tage vor zwei 
Jahren in einer Geſellſchaft einem Krampfanfalle 
erlag, der ohne die zufällige Anweſenheit eines Arz⸗ 
tes wahrſcheinlich tödtlich geweſen wäre, unter dem 
ſich das Herz, wie die Sektion ergab, zu dem dop⸗ 
pelten feiner natürlichen Größe ausgedehnt hatte, 
Die Brüſtung des Fenſters iſt nur zwei Fuß über 
dem Fußboden des Zimmers, wie der Goroner uns 
ter din Ausdrud.der Entrüftung über ben unver⸗ 
nünftigen Architelten aus eigener Wahrnehmung 
beſcheinigte. Bon dem Kopfe dieſes im dritten Stod 
belegenen Fenſters bis auf das Pflafter find 46 
Fuß. Noch ede alle die neladenen Zeugen und 
Sabverfländigen vernommen waren, vereinigten die 
Geſchworenen fih in der Annahme, daß die Bere 
ftorbene, wieder von einem Herzframpf und der da» 
mit verbundenen Stauung in ber Lunge befallem, 
an das Fenſter geflürzt ſey, um nad friiher Luft 
zu ſchnappen, und das Gleichgewicht dabei verloren 
babe. Sie gaben, ohne abzusreten, das Berbift : 
zufälliger ‚Tod. 


> 


Der fürflid Eſterhazyſche Revierförfter Franz 
Piſchinger zu Epelfietten bei Krumbach hat im 
fürftlichen Forſte bei Edelftetten einen Schrei⸗Adler 
aguila naedia“ , geſchoſſen. Derſelbe if von ber 
Schnabelfpige bis zum Schwanzende 2’ 6“ lang 
und mit mit ausgebreiteten - dwingen 5' 6. Er 
iR gut ausgeflopft worden. 


— — 


An einem der Hauptthoöre Frankfurts wurde 
unlängft ein Frauenzimmer angebalten, weldes 
{bon mehrere Male mit einem mit Hut und 
Schleier befleidveien Kinde auf dem Arm durchpaſ⸗ 
firt und dem Fleiſchviſitator auffällig vorgefommen war. 
Es zeigte ſich bei näherer Unteriuhung, daß bie 
für ein menſchliches Weſen gebaltene Maffe fein 
ſolches, wohl aber circa 36 Pfand zum Einfhmug« 
geln beftimmtes Fleiſch war, das natürlich konfis— 
zitt wurbe. 


Medakteur: Guſtav Meffert. 
Drud und Derlag der U, Wailandt'ſchen 


Buchdruckerei. 


Erbeiterungen. 


P 
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— — — 


Die Nadel. 





(Fortießung.) 


Zuweilen tricb dann ein Windfloß die Boote 
ber Heinen Schiffer auseinander und Fanny's und 
Penny's Boot ſchwamm dem Dlivenftrand entlang, 
obgejondert von den übrigen Booten der Kaaben- 
flotte, den Landzungen zu, die an verſchiedenen Ufer⸗ 
punften von Gervera ing Meer hinausliefen. Dann 
pflegte Penny das Boot an den Strand zu ziehen. 
Die beiven Heinen Pflegegeihwifter fprangen on 
das Ufer und fegten fih auf den blüthenduftenden 
Rofen, wo fie dem Sceiden der Sonne zujahen, 
die ſich allmälig ins Meer ſenkte. 

Sp wie fir nun aus Bater Jacques. Fleiner 
Secbibliotpef die Reifen gines Cook, Magellan, 
Garteret und Korfter gelefen und mit Begierde ver« 
ſchlungen hatten ,„ jo dünften fie ſich 
Stelle diefer Sechelden, träumten fih aM bad Kap 
Horn, auf das Feuerland, die Sandwideinfeln, 
auf den Himalaja und Nowaja-Semlja, auf das 
grüne Borgebirge und endlich auf die Freundſchafts⸗ 
infeln, wo fie den Bund ſchloſſen, der für dag 
ganze Leben dauern follte.. — 

So wuchs die Neigung der beiden Meinen Pfleges 
geſchwiſter fletd mehr, und Bater Jacques, ber 
„alte Meerfuchs,“ mie. er fi felbft nannte, Hatte 
feine Freude daran und börte gern am Abend dem 
Berichte derfelben zu, den fie ihm von ihren kleinen 
Serfahrten machten. 


— — — 


Der Cagot. 


Die Zeit, welche mit ſegnender und zerflörender 
Hand an ihrem Rieſenteppiche wirft, aus welchem 
die Geſtalten der menſchlichen Welt hervortreten und 
wieder erblaffen, entwickelte auch dieſe jungen Diü« 
then am Felſen von Cervera allmälig — während 
fie auf Bater Jacques Haupt das Silber dee 
Alters freute, R 


Donnerſtag, 2. Dezember 


an ber. 
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Wieder fam ein Lenz mir feinen taufend Blü⸗ 
tben ; Penny und Fanny, deren innıges Verhält⸗ 
niß bereits Über Die gewöhnlichen Gefühle der brü« 
derlihen und ſchwefferlichen Liebe hinaus zuwachſen 
begann, ruderten am einem ſchönen Abende aber⸗ 
mals den Dlivenftrand hinab, einem großen Bellen 
entgegen, der weit ins Meer hinausragte und von 
ihnen dad Borgebirge „Non* benannt wurde.j— , 
Der braune Feld mit feinen grünen Sıräuden und 
fhlanfen Dfivenbäumen bot Pie weiteſte Fernſicht 
ins Meer hinaus, weldyes dort bei rubigem Strände 
eine ſchöne fpirgelglatte grüne Ebene bildete, auf 
welder nur zumeilen der Ruderſchlag eines Fiſch⸗ 
ſchweifes, oder das plötzliche Borüberihwirren 
eines Waſſervogels einen kleinen Wellenhügel ber» 
vortrieb. : 

Weiter abwärts fenfte ſich gegen bie Küfle zu 
eine lofe Steinfhichte von grauem Granit, der wie 
ein ausgegoffener Bergſtrom zwifden grünem ®r- 
ſträuch binablief ; Dort fuchten ‘weiße Ziegen ihr 
fpärlihes Futter, des Kletterne gewohnt, obgleidy 
fie tiefer unten im blumenduftenden Thale auf den 
blumenduftenden Triften viel beffere Nahrung ger 
funden Hätten. 

Ganz unten, wo ber Fels ind Meer audlief, 
ballte die brandende See große weiße Schaum- 
fugeln und wenn das Taggefirn dem Meere ent- 
flieg, oder in dad Meer hinabſank, fo malte es auf 
den Spigen der an den Felfen prallenden Wogen 
Myriaden bligender Perlen, fo daß die aufraufhen, 
den Wellen riefenhaften Kronen glichen, auf melde 
bie Hand der Natur fo viele tanfend und taufend 
Perlen geftreut Hatte. — 

Diefer wahrhaft zauberhafte Anblid feffelte nun 
bie Blicke der beiden Pflegegeſchwiſter fo oft fie den 
Pag beiuchten. Schweigend faßen fie oft, und fo 
aud an dem genannten Abende, auf diefem Felien 
und blidıen auf das prädtige Schauſpiel zu ihren 
Füßen nieder. 

Der Eindrud, den die Abendrube des ſchönen 
Naturbildes auf die beiden jungen Herzen made, 


‚war der einer tiefen Rührung. — Sie ſaßen, ein- 


ander die Hände reihend, ſchweigend da. Jetzt 
perlte eine fanfte Thräne Über ‚die Wange des 


— 


Mädchens. Ste ſchmiegte ihr Lockenlöpfchen an 
Penny's Bruſt. 

„D wie lieb’ id Dich, mein Bruder la liſpelte 
fi. „Und ih Dich weniger ?# fragte ber Knabe 
entgegen, „fich’ Fauny, wenn Du jemals aufhören 
würde, mid zu lieben, Dich von mir trennen würs 
deſt — ib wollte dann nicht medt keben !" -— Ich 
aufhören, Dich zu lieben 4 lachelte Das Mädchen, 
nich mid von Dir trennen! wie wäre das möglid %'* 

„Kinderchen ‚“ tönte hier eine beifere Stimme 
inter ihrem Rüden, „Kinderchen, dießmal habe ich 
den Weg verfeblt, es iſt gut, daß ich Euch finde.“ 

ch, der Cayor!*)w ſchrie das Mädchen und 
verbarg ihre Wangen in die beiden Hände. 

„Bin’s ſchöne Seelilic, näjelte der Menſch oder 
vielmehr die menjhenartige Tpiergehalt hinter den 
Beiden: und ein Weien, welches auf zwei ipindel« 
dürren, vom Diftelgekrüpp wundgerifjenen Beinen 
einen baudlofen Leib mit einem Höder und läng* 
lichem Affenfopfe ſchleppte, ließ ſich neben den ſchö⸗ 
nen Rindern auf den Raſenſitz nieder. Struppiges 
Haar deckte feinen Schädel, einige Fetzen einſtigen 
Wollenfleidves feinen halbradıen Leib; ſobald vie 
Mißgeſtalt die breiten Pavianskiefer verzog, Tagten 
einige ſchneeweiße, lange Zähne hervor, welche ſei⸗ 
nen Kopf nicht anders, ald reinen fleiſchloſen Tod» 
tenſchaͤdel erſcheinen liegen, da bie braungelbe Haut 
das erbärmliche Hungergeſicht nur in tiefen Gru⸗ 
benböblen nad einwärts bedrdie. Die langen Nä- 
gel seiner dürren Finger und ein ftellenweife wie 
Borften dervorſtechender, falber Bart vollendeten 
endlich den fürchterlichen Eindruck dieſes erbarmungs⸗ 
würdigen Mitherrn ber Schöpfung! Penny und 
Fanny waren einander näher gerüdt, dena bie 
traurıge Sage, daß jeder Cagot mit Ausjag bebafr 
ger ſey, machte ſie beſorgt. Der Cagot merkte es 
gleich. „Furchtet Euch nicht, Kinderchen,“ kreiſchte 
er mit heiferer Stimme, "Xigor hat eben ein See⸗ 
bad genommen und if bie auf feinen durclöcher⸗ 
ten Magen gefund. Gebt mir einen Biſſen Brod.« 

Penny veidte ihm feinen Kord mu Früchten. 
Der Cagot verſchlang ſogleich mehrere Purpurãpfel 
mit Gierde. Fanny und Penny, welche wußten, 
daß Zigor, der arme Cagot, öfter von den Pyre⸗ 
näen herabzulommen und 
die er von Reifenden zuſammengebettelt hatte, Lebens— 
mittel einzutaufden pflegte, waren deanod nicht 





*) Cagots, eine höchſt unglũckliche Menſchenklaſſe, gleich 
Den Pariad der Indier, im ſüdlichen Frantreih in der Nähe 
der Porenäen. * Namensableitung: cagot von canis got- 
tus, zeigt von ihrem Schidfale; als unrein, meiit veritünmelt, 
geläymt, mit fhmugigen Sumpen bedeckt, warem fie feit jeher, 


yon Menfchen geflohen, vom Aberglaube verfludt; ein Gegen = 


ftaud der tiefitem Verachtung. Ihre Wohnung war bie der 
Thtere , ihr Loos ein ftetet Entbebren. Ihre Abjtammuug 
dürfte bei jenen nordifchen Barbaren zu fuchen ſeyii, welche 
im 3. uud 4. Jahrhundert in das füdliche Europa einwanderten, 
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für allerhand Dinge, ı 


wenig überraſcht, als der Cagot einen Fetze 

—— — in . (nen, eine ziemlich * —* 
ruſtnad el mit em vi 

ie m violetten Amerpyf 

„Wollt Ihr das Ding kaufen 9 ie arins 
ig art, ng Saufen?“ fragte die grin- 

Penny blickte verwundert auf die fchöne 

«Wo haſt Du wohl —“ brgann Äng — 

„Die Nadel geſtoblen # be, nicht wahr?“ fie 
der Cogot ein — wglaubt Ihr, Xigor könne jo 
was nur baben, wenn er Richt? — Habe das 
goldene Ding da gefunden auf der Heerfiraße da 
drüben, jenfeits des Gebirged; mögt Ihr es haben, 
fo geb mir was für meinen armieligen Leichnam.“ 

Er deutete auf ein violettes ſeidenes Halstuch 
von feinem Stoffe, welches Perny am Leibe trug. 
Dieſer verſtand den Blick und im Nu hatte der &a- 
got dad Tuch und Penny die Nadel in der Hand, 

"D wie ſchon, wie ſchön if die Nadel!« rief 
Fanny in findifger Freude, indem ſie den Ameihyſt 
betrachtete. 
Der Cagot und Penny hatten alſo getauſcht. 
Fanny erblidte am Halſe des häßlichen Knirps 
das ſchöne Halstuch ihre Bruders. 

„Was ſthuſt Du, Penny,“ fragte fie erſchrocken. 

„Ich babe Dir einen ſchönen Schmuck eingelöſt, 
meine Fanny,“ lächelte der gute Bruder, indem er 
die prächtige Ravel an idrem Brufttuhe befeſtigte 
und in den firahlenden Blicken der Kleinen feinen 
Danf las. ’ 

„Aben Dein Halstuh, Penny,” klagte das 
Mäpdyen, „nein ih mag nit, daß Dein ſchönſter 
Sqchmuck an dem Halſe dieſes —“ 

„Getauſcht iſt getauſcht,“ grinfte ver Cagot, „jetzt 
zeigt mir den rechten Weg nad Cervera binad — 
und feyd froh, daß ih Euch das Halstuch nicht 
mit Gewalt nahm.“ 

„Knirps!“ braufle Penny auf, »glaubit Du, 
wir fürdten Dip? — Dort ıfl der Steig abwärts, 
jegt pad Did.’ ’ 

„Auf Wiederfepen " höhnte das Hödermänn- 
ben und rollte wie eine Knochenkuchel den Abhang 
hinab, gegen den Felſen der Billa zu. 

„Und nun, meine Fanny,” bat Penny, »trage 
diefe Nadel ald Andenken Deines Bruders für Dein 
ganzes Leben; fie ſoll Das Wahrzeichen ſeyn, daß 
Du mid nie vergeffen wirft.“ 

Das Mädchen iegte, wie zum Schwur ber 
Treue, ibre Hand aufs Herz und meinte, indem 
fie die Größe der Gabe abmaß, melde ihr durch 
Penny geworden war, da er feinen ſchönſten 
Schmud, das ihm vom Vater Jacques zum legten 
Geburtstage geſcheulte Seidentuch für fie an den 
Cagot ablirferte. 
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Die liedenden Geſchwiſter ſtiegen den Fels 
binad und geleiteten im ihrem Boote langſam der 
Billa zu. 

(Fortjegung folgt.) 





Schillers „Näuber‘ und Bruder Studio. 





Seit die „Räuber« am Weimarer Hofibeater 
gegeben werden, iſt es üblich, daß die Studenten 
von Jena in Maffe über den Berg fommen, und 
die Vorſtellung beſuchen. Die Räuber repräfentiren 
für ‚ven Burſchen noch immer bie vollſtändigſte Op» 
pofition gegen das Philiſterihum, und feine Anhäng- 
lichkeit an das geliebte Std wird wopl dauern, 
bis die Zungen fo alıllug werden, daß ſie aufpds 
ren, eine Jugend zu haben. — Seit longer Zeit 
nun werden die Räuber in Weimar alljährlich nur 
einmal gegeben, und zwar hauptſächlich der Sıuden« 
tem wegen. Am Tage der Borficlung bewegt ſich 
ein flartliher Zug aus der Univerfisäteftadt, gebil- 
der von Angehörigen verſchiedener Fafultäten und 
Korps zu Fuße, zu Wagen und zu Pferde. Luſtig 
gebt’s die Höbe vınauf und hinunter, und [don 
lange vor 12 Udr widerhallen die Haupiquatiere 
der fidelen Häufer in Weimar von den Geſängen 
und Solamandern der Anfömmlinge. Nachmittags 
zeigen fie id in einer folennen Umfaprt den aus 


ihrer Ruhe aufgeftörten Philiſtern der ſtillen Reſi-· 


denz, und Abende finden fie fid bei Zeuen im der 
Borftellung ein, woſelbſt der Haupthaufe fi in den 
vorderſten Sperrfigen plaziert, welche für Dielen Abend 
den Studiofen reſervirt find, Da viele dieſer flot⸗ 
ten Jungen fi fhon in etwas erhöhter Stimmung 
befinden, fo fann es wohl geſchehen, daß ſchon vor 
Beginn der Vorſtellung einige Späffe vorfallen, ſey 
8, doß irgend ein "notoriiher Philiſter verhöhnt 
wird, oder eine Rotte dem Papa wlederne Flöps 
fangen läßt, oder daß fi ein kühner Boltigeur auf 
den Souffleurfaften ſchwingt, oder ein: anderer über 
die Brüflung einer Loge mit feinen langen in Ka— 
nonenfliefeln fiedenten Beinen perunterjlenfert und 
der Angft junger Damen postet, die beſorgt find, 
daß dieſer unbeflügelte Jcarus herunterfallen möchte. 
Es mwäre des Geiächters und der Erflamationen 
jeder Art kein Ende, wenn nicht endlih die Bor- 


ſtellung begönne. Es if nun ınterejlant, zu ſehen, 


mit welder naiven Tpeilnahme der Studio der 
Aufführung folgt, fo daß man wetten varf, er 
würte beim Verlaſſen des Hauſes fib Glück wün— 
fen, die Kanaille Franz nochmals unter die Hände 
zu befommen, um ihr mit Wonne den ©araus zu 
madıen, daß: er mehr als je füx_den gioßen Räu— 
ber ſchwärmt, und daß er mis Äner Zärtlichkeit an 


‘ Der Hauptmoment der. Borftellung i 


Amalie denkt, die ihm mod mehrere Tage bei dem 
Pandeften oder in der Klinik recht geiährlih if. 
nun aller 
Dinge die Szene, in welcher dad Räuberlicd vor⸗ 
fommt. Sobald die erſte Strophe „Ein freien Les 
ben führen wir« von den Schauſpielern gefungen 
if, erſchallt aus der erſten Reide der Sperrfige ein 
bonnerndes „Silentium“. Auf dieſen Avis, welcher 
vom Senior der anweſenden Studenten ausgebt, 
ſchweigen die Schauſpieler und bie Studenten fingen 
nun das Lied mit den betreffenden Tertänderungen 
allein zu Ende, worauf den Darſtellern erlaubt 
wird, im Stüde weiter zu fpielen. — Trotzdem 
nun, daß fib die Mufenjöhne con amore gehen 
loffen, geſchieht ſelten eine wirflide Ungebühr, umd 
eine wohlgemeinte Zurcehtweilung von richtiger Stelle 
wird nicht ald Tuſch aufgenommen, Zu einer folr 
hen ſah ſich Göthe während ber Zeit feiner Ins 
tendanz einmal veranlaßt. Einer der muthmillig- 
fen Burſche trieb den Spaß jo weit, ſich auf bie. 
Brüftung der Loge zu fhwingen, im welcher ber 
Großherzog Rarl Auguf faß. Das war denn Göthe 
doch etwas zu arg. Der ftattlide Mann erhob 
fih in feiner Proigeniumsloge und rief mit feiner 
fonnoren wuchtigen Stimme heraus: „Wan bes 
denfe, wo man ifle So groß war Die Achtung ber 
Studenten vor dem Dicterfönige, daß ſogleich das 
tiefſte Schweigen eintrat, 





Mannigfaltigfeiten. 


[Das Budget der Stadt Paris.]) Der 
Haushalt ter Stadt Paris für 1857 zerfällt - in 
zwei getrennte Budgets ⸗Klaſſen, die erſte umfaßt 
das eigentliche Budget, die gewoͤhnlichen Einnapmen 
und Ausgaben, die zweite die großen Bauten, welche 
dur beiondere Hülfsquellen mittelſt Anleben oder 
Subventionen gededt werden, Dieſe außervalb des 
ordentlihen Budgets fallenden Unternehmungen 
umfaffen: die RivolisStraße, die Zentral-Marft- 
Hallen und das Boulevard von Sehaflopol (red 
tes Ufer). Die General-Einnapmen» und Aus— 
gaben-Rehnung dirfer drei großen Bauwerke von 
1851 bıs Ende 1857 ergibt Zahlen von wirklichem 
Jutereſſe. Die bis heute verwendeten bejonderen 
Hülfequellen belaufen ib auf 187,760,000 Frfe., 
und Die Ausgaben erreichten die Summe von 
185,887,911 FItls. Dieſe Wittel wurden aufge 
bracht durch zwei Auleden : das sine von 50 Mill. 
vom 4. Aug. 1851, das zweite von 60 Millionen 
vom Mai 1855, worauf Ende 1857 ' bereits 
59,988,600 Frfs. eingezahlt waren; enplih durch 
38,500,000 Fris. Staats-Subvention. Die üdrir 


. 


gen Einnahmen von 24,896,160 Frko. rühten vom 
Verkauf des Grund und Bodens und des Matrriofe 
ber. Die Ausgaben veriheilen ib wie folgt: Ri⸗ 
poli-Straße, Diefer Titel umfaßt alle Arbeiten, 
welde von den Tutlerien bis an den Brunnen von 
Biragur (wo die Rıvoli-Straße in die Straße St. 
Antoine mündet) ausgeführt wurden; ferner reis 
Iegung der Kolonnade des kLouvre, Erweiterung des 
Platzes vor dem PulaicsRoyal, der Zugänge zum 
GStabtbaus und zu der Napolcons⸗Kaferne. Die 
Bauten eriorderten bid heute eine Summe von 
107,619,700 Frks. Stadt und. Staat irugen dazu 
in verſchiedenen Berhältuiffen bei. Die Zentral: 
Markt⸗Hallen bereitet die Stadt allein aus ihrem 
Säckel. Die Anleihe von 50 Millionen und 1 
Million 40,000 Fıfs. Erlös aus wieder verkauften 
Grund. und Boden genügte zur Beftreitung der 
Noſten, welche fin bis Ende 1857 auf 27,439,000 
Franks beliefen, Die Hallen fino noch nit vol« 
Sender, da noch ſechs Pavillons herzuſtellen bleiben. 
Der Baulevard von Sebaflopol wurde zu % auf 
Koſten der Stadtfaffe, und zu 4 auf Koßen des 
Staats eröffnet. Die einzige Adtbeilung ‚- welde 
auf der Rechnung des Jahres 1857 figurirt, if 
jene vom Cpatelets-Plag bie zur Rue des Loms- 
bards: fie koſtete 46,570,400 Fıks., wovon 5 Mill. 
320,734 Fris. für verfaurten Grund und Boden 
und Material abgeben. Der Präfelt ſpricht übri- 
gens in feiner Denkſchrift die Beforgnig aus, daß 
die verfügbaren befonderen Mittel niht binreidhen 
werden, dieſe Bauten zu Ende zu führen. 





- Ein Beweis, wie fehr die württembergifde 
Induſtrie feit wenigen Jahren zugenommen hat, 
liegt darin, daß jegt in Württemberg nicht weniger 
als 160 Dampfmaldinen im Gange find, nämlich 
im Stuttgarter. Bezirk 65, im Heilbronner 23, im 
Reutlinger 12, im Ulmer 20, die übrigen auf dem 
Lande und in fleineren Städten. Die meiften die 
fer Maſchinen wurden in Württemberg felbft gefer- 
on “Einzelne darunter haben bis zu 100 Prerder 

räften. 





In Münden taucht in den nädften Tagen 
ein neues Unternehmen auf, nämlich ein großes 
Marionettentheater, auf welchem einene für die Jur 
gend geihriebene Stüde zur —— kommen. 
Der Kasperl ſoll in veredelter Form auftreten. 
Wöchentlich ſollen zwei Vorſtellungen — am Sonn» 
tag und Miitwoch — ftartfinden. 


Ein Einwohner des Bezirkes Biſchhauſen 
(Rurhefien), welger vor mehreren Jahren nad 
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Amerila auswanderte, hat jetzt ber Kirche zu Biſch⸗ 
baujen von dort 400 Rthle, überfandt, deren Zu— 
fen jährlig vie dortigen Armen erhalten follen, für 
welde er, um mit diefem Jahre den Anfang zu mas 
den, noch 20 Rthlr. ald Zinfen ertra beifügte. 


Man ſchreibt aus Frankfurt, 26. Nov: Das 
in Frankfutt hobherzige Familien wohnen, melde 
ganz bejonderd an dem Wohle und Wehe unjerer 
Volksſchullehrer den innigften und thatkräftigften Ans 
theil nehmen, davon zeugt nachſtehendes Beiſpiel. 
Ein Lehrer, welcher feither om einer hieſigen Säule 
wirkte, deren Ueberfüllung and die ganz befonderen 
Berbältniffe ihrer Schüler die Stellung eines Lehrers 
zu einem jeher fhwierigen Voſten maqct, iſt in Folge 
feiner angeftrengten Thätigfeit fo leivend geworben, 
daß er bereits feinem Amte nicht mehr vorftehen 
fann. Unter viefen Umftäuden haben es iha einige 
edle Damen, deren Rinder er privıtim unterrichtet, 
in pefuniärer Beziehung ermöglicht, den Winter über 
zue Wiederherftelung feiner wanfenden Geſundheit 
auf den byeriihen Inſeln im füdlichen Frankreich zu⸗ 
zubringen. 


— — 


In Bern wurde am 21. Nov. ein abſceuliches 
Babenftüd au den Bahnjhienen unmittelbar vor 
der großen Gitterbrüde begangen, beilen furchtbare 
Wirfung aber abgewendet werden fonnte. Die Weis 
den wurden in der Art befeſtigt, daß der Zug nicht 
auf vie rechte Spur nah der Brüde, ſondern über 
die unvollendete Schienenlage über den Damm finun« 
tee hätte fahren müflen, da man darauf reänete, 
der Weihenwärter werde die heillofe Beränderung 
zu fpät bemerken und nidt wirfungslos machen fün- 
nen. Letzteres Eonnte aber glücklicherweiſe geſchehen. 
Es fol ein Preis auf die Entdeckung des Thätere 
gejept werden. 


In Montmartre (Franfreih) hat die Polizei 
eine Frau arreiirt, welche ihe Kind in 8 Stüde zer 
theilt hatte. Die Granfanıkeit, mit der fie das Kind 
ums eben bradte, ift wivernatürlid. In dem 
Augenplide, als die Agenten der Bolizei -die Fran 
feſtnehmen wollten, nahm fie ein Rafirmeffer zur Hand, 
um fih den Hals abzuſchneiden. Sie bradte fib au 
eine gefährlihe Wunde bei and mußte in’s Spital | 
gebracht werden. 





Revatteun: Guſtav Meffert 
Drud aud ‚Berlag der A, Wallaudi'ſchen Buchdruderel. 





Beiblatt zur „Afchaffenburger Zeitung.“ 


= u a a un — — 





— 


MF 28 








— — — —— 


Die Nadel. 
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(Fortfegung.) 
Der alte Mordpolfahrer. 


Die Serfahrten der kleinen Schiffer hatten bes 
reits mandes Jahr gedauert. Das Mädchen Fanny 
begann almälig zur Jungfrau zu reifen und Penny 
der Knabe ſchlug zumeilen die Augen nieder, wenn 
ihm die aufblühende Jungfrau gegenüber fand. Die 
Fahrten der beiden Geſchwiſter wurden zwar nit 
feltener, aber die kindliche Unbefangenheit beider 
begann einem andern Gefühle zu weiden; bie 
Liebe der Kinderherzen trieb ihre Knoſpen in breis 
tere Kreiſe aud. . .ı 

So fam der Lenz des Jahres 1773, die bräut- 
lihe Erde ſchmückte jih mit Myrıaden Blüthen, vie 
friſchen Quellen jväumtn, der Dlivenham von 
Cervera lockte in fein grünes Haus, unter dem ro— 
ienpellen Apfelbaum wiegte fi der Blütbenftrauß 
des Wieſenteppichs. — Bater Jaques jtand mit 
jeinem dinefiihen Preifenropre auf der inne der 
fleinen Billa und blies die blauen Dampiwolfrn 
in die Serluft hinaus. Ueber dem Meereöfpirgel 
lag eine leichte Nebelvede, auf welder ver empor- 
Reigende Tagflern mit den goldenen Lanzen ſeine 
Myriaden Strabfen brad, jo daß fih ein mit 
Goldbrokat durchwirktes Silbertuch über das Ges 
wäfler zu breiten ſchien. 

Tief unten an der Küfle tummelten ſich ‘die 
muntern Knaben ber Eleinen- Flotte von Gervera 
um ihre Käbne herum und zogen dieſe vom Strande 
gegen Das Meer hinab. — Das war ein luſtiges 


Treiben, wie es dem alten Bater Jacques fo recht 


in feinen Kram paßıe. 


Ueber den grünen Wogen des Vorgebirges hing 


wie ein züternder Rubin die Morgenionne und zers 
freute die ſchwachen Nebel des Meeres. 

Ein friiher Morgenwind ſtrich über Die grüne 

ee und die Fleinen Fähnlein der Knabenflotte, vom 

‚ weißen, blauen und rothen Segeltuce, flatterten 

luſtig im Winde. Jetzt Fam die Fleine frohe Schaar 








Freitag, 3. Dezember 
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mit ihren Rudern und Tauen beladen den lifer« 
Pfad berabgerannt, denn Bater Jacques hatte für 
diefen Früblingemorgen eine Feine Seeſchlacht au⸗ 
geordnet. Er ſelbſt wollte in einem der größeren 
Boote mitfahren und, wie er einft vor Tripolis 
auf dem franzöfiihen Admiralsſchiffe als Homboots- 
mann geflanden war, jo wollte er jegt im Nach⸗ 
fpiele feines Seemannslebens im Kleinen üben, 
was er im Großen gelernt hatte; denn, wie gelagt, 
die Katze läht das Mauſen nicht. 

Mit freudefirablenden Geſichtern ruderte daher 
das fleine Seevolf in dad Merr hinaus und der 
Himmel felbit ſchien jeine Freude an dem Jubel der 
Kleinen zu haben, denn die Sonne firahlte immer 
freundlicher ‘auf den Spigel der See nieder, und 
die kleine Flotte entfernte fid immer weiter vom 
Yande, und ſchon betrug der Abftand vom Lande, 
den die unter einander laufenden Boote ver Kna— 
ben erreicht hatten, mehr als eine halbe Seemtile. 
Im vorderftien Boot jagte Bater Jacques dahin, 
auf dem folgenden fhmammen Penny und Fanny, die 
unzertrennlshen Pflegegefhwafter , und in meiten 
Kreiien folgten ihnen die übrigen Boote mit den 
feinen Schiffern des Vorgebirges. 

So nahte almälig der Mittag und am Ges 
fihtsfreife des Meeres fliegen Heine graue Wölfs 
den empor; ein leifer, dann ſchärferer Südweſt⸗ 
wind fräujelte die Fluthen und ſchwüle dicke Luft 
lag jegt auf dem Seeſpiegel. Vater Jacques, vom 
Kommando feiner Meinen Flotte ermüdet, lehnte in 
feinem Boote, weldes zwei Knaben Ienften. Er 
wollte ein wenig ihlummern ; aber ſchon wehte Dem 
erfapreren Seemann der pfeifende Südweſt fo bei- 
tig um die Schläfe, daß er beſorgt die Augen auf 
den Horizont richtete, und als er die fich gleich zwei 
zum Kampfe rüfenden Heeresmaffen anffleigeaden 
aſchgrauen Wolkenſchichten gewahrte, und jegt wieder 
einen Blick auf die bereits Höher gebende See ſenkte, 
da war es dem alten erfahrenen Seemann flar- 
daß der Sturm im Anzuge ſey. — Er hatte aber 
den Gedanfen faum erfaßt, da ſchwammen ſchon 
die grauen Wolfen am Firmamente zufammen und 
rotbe Blitze ſchoſſen durch diefelben, als wollte fi 
der Gott der Lüfte mit glühenden Fäden ein gror 


ww. 
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Bed Trauerkleid zufammennäpen. Dide Tropfen 
fielen auf Bater Jacques Hand nieder, die tr, um 
die Windrihtung zu prüfen, in die Luft geſtreckt 
halte. 

Mit einem raſchen Griffe erfoßte jegt Vater 
Zarques die Elfenbeinpfeife an feinem Gürtel und 
ihr ſchrillender Laut rief die kleine Knabenflotte zur 
fammen, 

In nächſter Minute plätfcherte dort und da ein 
Kahn näher, aber dad Rufen Bater Jacques ver- 
hallte bereits im gewaltigen Pfeifen des Sturmes, 
der jegt im Augeoblide mit ganzer Macht losbrach 
und die bereitd empörten Wogen des Küftenmeeres 
fo tod emporpeitichte, daß Bater Zucques Müpe 
hatte, in jeinem fchwanfenden Boote aufrecht zu 
leben, geſchweige denn, daß er fih um die übrigen 
vom Winde hin und her geriffenen Boote der Kua- 
benflotte befümmern fonnte , welde daher in allen 
Richtungen vom Winde hin und her getrieben wurs 
den, nachdem die Knaben zur Erleichterung der Laſt 
ihrer bereits wallerfangenden Fahrzeuge mehrere 
Gefäße mit friſchem Obſt und die iynen fo lieben 
Heinen Meflingfanonen über Bord geworfen hatte. 

Es war einer der heftigſten Frühlingsſtürme 


ber Gegend von Gervera; der Regen firömte in, 


wahren Gäffen vom Himmel herab und noch war 
der Abend nicht angebroden, ale die Nacht ſchon 
auf dem Küftenmeere lag; denn. die ſchwarzen Wol⸗ 
fen und der Seenebel lagen fo Licht auf dem Ges 
wäller, daß ihn fein Menfhtnauge mehr zu durch⸗ 
dringen vermochte. Dabei heulte der Leviathan uns 
ter dem Felfen von Gervera in grauenhafter Weile 
und ri wie der Mälar des Nordens vie wirbeln⸗ 
den, firts höher und höher ſteigenden Wogen in ftir 
nen bodenlofen Trichter, während ober den Häups 
tern der Menfhen der Blig feine zadigen Pfeile 
ſchoß und der, Donner dazu orgelte, als ob Das 
Ende der Welt anbrechen follte. Bom Thürmchen 
auf der Billa 'weinte die Beiperglode durch die Kälte, 
doch nur auf Augenblide war fie vernehmbar, denn 
ihre Töne verwebte der heulende Sturm. — — 
Dort aber am Fuße des Felfen flieg jegt Vater 
Jacques, durchnäßt bis auf die Haut mühlam über 
den mit Seegras und zerriffenem Tauwerk behans 
genen Rand feines leden Bootes, mit dem er eben 
noch vor dem Sinfen deffelben den Rand dee Ufers 
erreiht hatte. Er fegte feinen zitternden Fuß eben 
auf den fchlüpfrigen Uferrand, ale aud fein Boot 
binter feinen und feiner zwei Begleiter Fügen in 
die See verfanf. 

Fünf Minuten fpäter fand er unter dem ber+ 
genden Dache der unterfien Borhalle ver Billa, wo 
fi die bereits früher and Land gelangten Knaben 
ber fleinen Flotte eingefunden hatten, die ſich jetzt 
mis belorgten Mienen um ben alten Bater reihten 
und jubelten, da fie den Alten wieder ſahen. Bater 


gegen — wit das 


Jacques aber zählte die Häupter feiner Lieben und 
erihrad gewaltig, denn fein Penny und feine 
Banny fehlten... .. 

Draußen ader flürmte der Ocean wicht anders, 
ald ob er den Felſen von Gervera aus feinen Fur 
gen heben und in den Meeresgrund hinabſchleudern 
wolle; — ein wahrer Wollenbruch flürzte vom 
Himmel nieder und der kühnſte Seemagn würde 
nicht gewagt haben, in Diefem Chaos der Finfterniß 
und ded Sturmes mit einem Netungsboote in die 
Naht binauszufteuern. Bergebens rang Bater 
Jaques feine Hände und flug fid mit der Fauſt 
vor bie alte Stirn, fi laut vormwerfend: daß er, 
als alter Seemann, das Wetter beffer hätte fennen 
foßen, um nicht feine armen Jungen fo lange am 
Meere herum zu begen , bis die Wolfen am Hori» 
zont zum Sturmmantel angefhwollen waren. 

Faſt Heulend rannte der Alte jegt gegen die 
Thüre der Borpalle und ſtieß, indem dieſe Tpüre 
plöglid auffprang, mit feinem alten Schädel auf 
die mit einem dichten Bärenfelle beve dte Bruſt eines 
baumlangen Mannes von wilden Aeußern, der, 
ganz in einen zottigen weißen Mantel gehält, mit 
jeinem von dichtem kodlſchwarzen Barte bededten 
Antlıge eher einem Eisbären auf den Spigbergen 
oder Nowaja-Semlja als einem Menſchen gli 
und mit einem derben Seemannsfluge den angit- 
vollen Bater Jacques in die Halle zurüdigleuderte. 

„Daß Dih der Seeteufel in taufend Stüde 
zerreie,“ brüllte der Eintretende dem Alten ent« 
ein Empiang, wie er fid 
für Deinen Brooperen geziemt! de, graue See— 
möve fa — 

Bater Jacques Hand“ ftumm vor Staunen — 
feine Knie ſchlotterten, fein Auge flarrte auf den 
weißen Menſchenbären. 

„Kapilän Sudling |” liſpelte er mit weinerlicher 
von Angit erflidter Stimme. 

„Bin's, alter Sturmvogel,“ grollte der Kapi—⸗ 
tän, — fomme Ddireft vom Nordpool, wo wir ſechs 
Monate eingefroren faßen und, fich, alter Jacques, 
ber Nordwind iſt ung vorausgeeilt und bat ung 
bei Dir angemeldet; — aber, glaube ınir, Jacques 
Neuftadt, ein Unwetter wie das heutige gehört auch 
am Nordpole zu den Öeltenheiten! Jetzt bring 
Grog und Ale und dans mein Schweitertöchterlein, 
die Fanny.“ 

„Die Fanny!“ jammerte Bater Jacques — mo 
grundgütiger Himmel, die Fanny V’ 

„Wo haft Du die Kleine? fragte der Kapitän, 
jegt fein Bärenfell adftreifend und in Halle gänz- 
lich eintretend , während lautes Rufen und Spre- 
chen vor ber Thüre den Nachtrab feiner Leute 
verfündete, und die Wuth der Elemente im Sin- 
fen war. 

„Wo haſt Du die Kleine?" fragte der Kapi- 
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tän nochmals, indem er den am ganzen Leibe zitternden 
Jacques mit glühenden Augen anbligte. 

„Ach, daß IHr gerade heute und nit ſchon 
geftern gefommen ſeyd, Herr Kapitän,“ jammerte 
der Alte, — 

„Wer kann fih das Weiter auseſuchen,“ pol« 
terte der Kapitän — „marſch jegt, graue Scemöve, 

und dede den Tiſch und bole mir mein Kind, bie 

Fanny, das muß feit den fünf Jahren, daß ih es 
nicht mehr ſab, ein Kernmädel geworden ſeyn, 
wenn fie anders das Blut ihres Dukels in den 
Adern dat.‘ 


(ZJortiegung folgt.) 


— — 


Der Graf von Lichtenholz. 
zränkiſche Sage. 


Dort auf dem Waldeshügel erhob ſich einſt voll Stolz 
Mit ihren hohen Zinnen die Burg von Lichtenholz. 


Jetzt iſt die Burg zerftöret, das moof'ge Felögeitein 
Statt feitlihem Bankette lauſcht [heuer Eulen Screi'n. 


Und an dem Fuß des Hügels erblidib Du einen See; 
Geländer ihn umrahmen, daß Unheil nicht geſcheh'. 


Denn grumdlos {ft die Tiefe, aus diejem Erdenſchlund 
Ward Keiner noch gerettet bis auf die heut'ge Stund'. 


Auf dieſer Burg einſt hauſte mit wildem Sinn ein Graf, 
Der manchen Kaufmann, lauernd in dem Verſtecke, traf. 


Da half kein Widerftreben, er. blieb den Bitten taub, 
Denn auf der Burg betrieben ald Handwerk ward der Raub, 


Eiuſt z0g der Abt von Fulda mit Prieftern dort vorbei, 
Da ftürzt mit feinen Knappen der Ritter vor, juchbei! 


Und als Gefang’ne führten den Burgberg fie binan 
Den Abt mit den Begleitern; für die wird aufgethan 


Das Burgverlieh. Erit gegen ein großes Löfegeld 
Der Abt ward mit den Prieftern auf freien Fuß geitellt. 


Das wurmt den .Abt, zum Hofe des Kaifers eilt er dann, 
Und klagt den wilden Ritter des Friedenäbruches au. 


Der Nitter, der’ vernommen, vor der Gefahr erfchridt, 
Ju's Aloſter Abgefandte zum Abt er eilig ſchickt. 


Und läßt ihn freundlich laden zu einem Sühnungsjhmans, 
Anf feiner Burg er wolle den Hader gleichen aut. 


Indeſſen läßt er reihen in feinem Ahnenſaal 
Die Dede weg, und eine ‚vom ſchwerem Gifenitapt 


Läßt er ftatt diefer machen, beweglich fie auch iſt; 
So will den Feind er bringen zum Schweigen durch die Lift. 


Der Abt kommt wit viel Prieftern, fie ſihen frob im Gaat, 
Und fhmaufen guten Muthes bei dem Verſohnungsmahl. 


Sie figen traut beifammen, da gegen Mitternacht 
Entferut ſich rafch der Ritter, von Nachegier entfacht, 


Schlägt zu die Eichenthüre des Saals mit wilder Haft, 
Der Dede Angeln laſſen jept los die ſchwere Laſt. 


Es ſtürzt die Dede nieder, ein fürchterlicher Schlag, 
Der Abt mit feinen Prieftern zerfchmettert drunter lag. 


Nachdem die That gefchehen, da wird die Rache kühl, 
Bon feiner Schuld, der fchweren, dem Ritter kommt's Gefühl, 


Der Miſſethaten Folgen ſteh'n ihm vor Augen Bar, 
Es wogt voll Augit fein Bufen, es ſtraͤubet ſich fein Haar. 


Gr läßt fein Roß ſich fatteln noch in derfelben Nacht, 
Sprengt aud der Burg herunter, ed tmwibt ihn Hölleumacht. 


Er ftürgt am Fuß des Berges hinunter in den See, 
Der Ritter war verfchwunden, und Keiner jah ihn je. 


Julius Nuttor. 





Mannigfaltigkeiten. 





Ein Pariſer Waffenſchmied hat eine Sicherung 
eıfunden, welche das Losgehen bed Gewehres, außer 
wenn ed ‚angelegt wird, unmöglich macht. Dielelbe 
befteht in einem Stift, der inwendig am Ende des 
Hahnes angebradt if, diefen verhindert, abzuſchnel⸗ 
en, und durch eine Feder mit dem Schaft-Ende 
in Berbindung ſteht. Sobald dieſes gu der Schuls 
tee auflitgt, drüdt die Feder den Stift zurüd und 
der Hahn kann feinen Dienf hun. | 





Die Zahl der Rübenzuderfabrifen hat fid im 
verfloffenen Betriebs jahte laut Bericht der amtlichen 
Neuen Münd. Ztg. um 16 vermehrt, fo daß der 
Zollverein 249 aftive Fabrifen im vorigen Fahr 
zähtte. Sm tenfelden wurden 28,915,133, Zentner 
89 Pfund rohe Rüben verarbeitet, mithin um 
1,363,925 Zr. 91 Pfd. mehr als 1856557. Man 
faun annehmen, daß aus AO Zirn. roper Rüben 
etwa 3 Zir. Zuder durgidhninlid gewonnen wers 
den. Hiernach produzierten fämmtlihe Fabrifen des 
Zollvereins im vorigen Betriebejahre 2,168,655 
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Zentner Zuder. Bon Dielen Fabriken treffen auf 
Preußen 214,. Bayırn 7, Sachſen 3, Hannover 2, 
Württemberg 6, Baden 2, Kurf. Heffen 1, Thür 
ring'ſche Staaten 2, Braunſchweig 12. 





Für das britiſche Muſeum jind im Kaufe 
diefer Woche 100 Kiften mit Altertbümer aus Hali— 
carnaffjus und Caidus — die weiteren Ergebniffe 
der vom britifhen Vizekonſul in Ditylene, Serrn 
Charles Newton , geleiteten Ausgrabungen — und 
außer dieſen noch andere 50 Kiften mit Alterıhü- 
mern, aus Carthago angefommen. Unter jenen 
aus Enivus befindet fi ein riefiger Löwe. aus 
pariſchem Marmor, in fauernter Lage, 10° lang’ 6’ 
bob, und 160 Zentner im Gewicht. Sie im bris 
tiſchen Muſeum unterzubringen, iſt ſchlechterdings 
undenfbar, da deſſen Räume bis auf die dunkelſten 
Kellerwinfel übertüllt find. Dr. Gray vom britis 
fen Mufeum, hat vom König von Württember 
die große goldene Verdienftmedaille für Wiſſenſchaft 
und Kunft ervalten, 
wie befonders amgedeutet wurde — ben württem— 
bergiihen Kronorden verliepen, wäre es einem 
britiiben Untertbanen nigt unterlagt, Zivilorden 
fremder Potentaten anzunehmen und zu tragen. 


Man ſchreibt aus Petersburg, 22. Nov.: 
Bon der ſtatiſtiſchen Abtheilung des durch Ukas 
vom 15. März d. 3. ins Leben gerufenen „Stas 
tiſtiſchen Zentral» Komite’8" find kürzlich „Statifliice 
Tabellen des ruſſiſchen Reihe für das Jahr 1856" 
erſchienen, ein Werf, das ſehr reich an interejfan« 
ten und neuen Daten iſt. Wir führen von 
denfelben nur die Folgenden an: Der Flächen— 
raum des 
geogr. Duadratmeilen (worunter Polen mit 2340 
und Finnland mit 6873 M.); das aſiatiſche Ruß— 
fand 239,556 Quadratmeilen (davon fommin 6436 
auf die kaukaſiſche Statthalterſchaft); die Befiguns 
gen in Amerifa endlich waren 17,500 Duudrat» 
meilen groß. Im Ganzen hat alio der Kater von 
Rußland über einen Flächenraum von 353,468 
Duadrotmeilen zu gebieten. Die ganze Bevölferung 
des geſommten Nußlands wird in runder Zahl 
auf 714 Million angegeben Cmit Ausſchluß ver 
faufafiihen Bergvölfer und der Fremden in ben 
amerifaniihen Befigungen). — Schulen gab «6 
in Rußland 8227 und Schüler 450,002 oder 0,70 
von 100 Einwohnern. 


Aus Dublin wird. ale Merfwürdigfeit ge« 
ſchrieben, daß mit -dem Iegten von Melbourne ans 


Se. Majeſtät hätte ihm — 


europäilhen Rußlands betrug 96,612 | 


gelommenen Poſtſchiff nit weniger denn 1500 mit 
Geld beihwerte Briefe von Ausgewanderten an 
irifhe Berwandte eingelaufen feyen. Die Anhäng- 
lichleit der Irländer an ihre Familien Angehörigen 
it von jeber befannt, und es foll zum Staunen 
feyn, wie große Summen Geldes jährlid von Aus— 
gewanderten in die Heimath zurüdflichen. 





Ein fehr fonderbarer Prozeß dürfte demnächſt 
bei den Parifer Gerichten zur Berhandlung foms 
men. Bor 10 bis 12 Jahren lernte ein ‚reicher 
Rentier' einen armen, aber ſehr talentirten jungen 
Mann fennen, Diefer Flagte ibm feine Noth und 
feine gaͤnzliche Mittellofigfeit und der Rentier ſchloß 
folgendes Geihäft mit dem jungen Manne ab. Er 
wolle ihm 80,000 Frfs. augenblidlih geben, wenn 
der junge Mann fi verpflicte, Alles, was er je 
im Leben verbienen werde, dem Rentier audzufolgen. 
Der junge Mann ging auf vielen, Vorſchlag ein, 
nahm jeine 80,000 Frks. und wähnte fih glüdlib. 
Eine längere Zeit hindurd führte er ein fehr beques 
med Beben, Aber bald ließen ihn Talent, Unter⸗ 
nehmungsgeiſt und Kenntniſſe nicht ruben, er vers 
ſuchte ſich auf dem Gebiete der Mechanik und 
machte da einige fo hübſche Erfindungen , daß dieſe 
ibm theuer bezahlt wurden, Er führte Alles, was 
er einnabm, immer dem Bertrage gemäß an ben 
Geldmann ab, aber im Berlaufe der Jadre wurde 
die Summe fo bedeutend und der Berlufß, den er 
aus diefem Rechtsgeſchäfte erfuhr, fo groß, daß er 
fürzlih erklärte, der im Vertrage übernommenen 
Pflicht nicht länger nadfommen zu wollen. Wie 
8 beißt, will der Nentier auf Erfüllung der Berr 
tragspflit flagen und man ift cuf den Ausgang 
des Prozeffes ſehr geipannt. 

\ 


In London ift man neuerdings einer Bande 
von Gaunern, welde ruſſiſche Banknoten fabrizirte, 
anf die Spur gefommen, Zwei derjelben, ein Ruſſe 
Namens Kodhanowelv und ein Preuße Namens 
Goldbero, find zur Haft gebracht; dieſe Banknoten: 
fälfcher baben der „B. B. Zta.“ zufolge au Noten 
der Dejjauer Landesbank fabrizirt, 


m 


Auflöfung der Charade in Nıo. 283: 
Tropfſteinh öhle. 


Nedalteur: Guſtav Meffert. 
Druck und Berlag der A. Wailaundt'ſchen Buchdruderei, 
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Die Nadel. | 





($ ortfeg ung.) 


„Pardon! Kapitän, Pardon!“ rief jegt der alte 


Jacques, auf beide Knie finfend, — „Fanny treibt 


no& auf hober Ser und" — hier berichtete er dem 
rauhen Kapitän das Unglüd des Tages, und daß 
Fanny und Penny bis zur Stunde noch nicht wie 
dergefehrt ſeyen .... und gefland endlich, daß er 
fürdte, Penny und Fanny feyen im Meere mit 
ihrem Boote verunglüdt; aber plötzlich ſchrie er 
freudig empor, denn er erblidte durch die geöffnete 
Tpüre der Halle am Badbord der Swallow, wel« 
hen Namen das bereits vor Anker liegende Schiff 
des Kapitäns Gudling führte, den dafelbft befefligr 
ten Meerfuchs, auf welchem Penny und Fanny ver« 
Ihwunten waren, — 


„Alſo das blondlockige Mädchen, das wir mit 


dem braunen Jungen im Sturme aufgefiiht haben, . 


ift meine Fanny,“ fhrie der alte Kapitän. wUlter 
Sturmvogel, warum redeft Du denn nicht gleich ; 
bie haben wir und mit ihrem lecken Boote aus dem 
Waſſer geholt.” 

„Todt oder lebendig 7“ rief der alte Jaecques 
Neufladt außer ſich vor Ueberraſchung. 

„Meerkalb!“ polterte der raube Kapitän, „würde 
ich Dir Deine Knochen ganz laſſen, wenn ſie in 
Folge Deiner erzählten Seeſpielerei nur ale Leiche 


an meinem Oberdeck läge? Jetzt Hettere hinauf, " 


alte Meerratte, und hole das junge Volk herab; 
hätte ih gewußt, daß das hübſche Ding mein Töd- 
terlein if, das ih Dir vor zehn Fahren, ale ic 
zum Erſtenmal nah den Spigbergen fleuerte, in 
DBerwahrung gab, ich hätte das prächtige Kind an 
meinem Herzen ſchon erdrüdtz; hole fie, Alter, geb 1" 


Und der holblohme Jacques fand ohngeachtet 
feines ſtrupitten Fußes den rechten Knoten an der 
Stridieiter des Schiffes und holte feinen Penny 
und feine Fanny, welde während des Sturmes 
mit iprem ſchwankenden und ſchon Waffer fangen: 
den Boote durch das glüdliherweie anfegelnde 


Schiff des Kapitaͤns Sudling aufgefangen und ges 
reitet worden woren, in feine Arme. 

Die folgenden Toge waren nun Feitage für 
die gefammie Einwohnerzahl des Borgebirged. Ka⸗ 
pitän Sudling, der von der englifhen Admiralität 
eben die Befallung zu einer Nordpol-Erpedition *) 
empfangen hatte, wollte vor dem Antritte derſelben 
auf feiner Bila-am Vorgebirge Errvera noch einige 
Ruhetage verlieben und dann feine Fanny mit ſich 
nehmen, yon welder, außer dem alten Jacques 
Neufadt, Feine Seele an ber ganzen Küfte bee 
Borgebirges gewußt hatte, daß fie, die bisher für 
des Letzteren leibliche Tochter gegolten hatte, ein 
Schwefterfind des Befigers der Billa, Kapitäns 
Sudling, fey. 

Der Kapitän batte am Uferfirande ſchön ger 
Rreifie Zelte auffhlagen laffen und fein Schiffskoch 
batte vollauf zu ihun, um dem alten und jungen 
Bolfe die at Tage, welche der Kapitän am Bor- 
gebirge zubringen wolle, zu wahren Feſttagen für 
Herz und Nieren umzuſchaffen. Sieben der ge« 
wandieflen und Ältefien Knaben aus der Fleinen 
Motrofentruppe des alten Neuſtadt hatte, fi der 
Kapitän bereits erlefen, um die Mannſchaft feines 
eigenen Schiffes mit jungen Matrofen zu vermeh⸗ 
ven, und fo gab es denn einen Jubel am Bors 
gebirge, wie ihn die Bewohner deſſelben vieleicht 
feit fünfzig Jahren nicht erlebt hatten, Nur ein 
Herz unter diefen froben trauerte. 


Horalio, 


Wie eine junge im Aufwuchſe begriffene Tanne, 
friſch wie eine fih zum Frühlingslchen entfaltende 
Knofpe, mit ein naar Augen, die wie Feuer⸗ 
räder in feinem fhörden ovalen Kopfe herumrollien, 
mit offener Diene, hoher ſchoͤner Stirae und freund» 
lien Zügen, in der fnoppen Uniform eines jungen 
See ⸗ Miſbipman, ftand «in für fein kaum fünfzehn 
jähriges Alter bereits fehr gereifter-Rnabe an Kapi⸗ 


*) Unternommen 1772. 


-— 


tän Sudling’s Seite. — Der marfige, von Zur 
genbfrafi firogende Bliederbau des Knaben verrieth, 
Daß er, obgleich er erh fünfzehn Jahre zählte, bes 
reitd reihliches Meerwaſſer getrunfen und manches 
 Marsfegel angezogen habe. Seine zwar Heine Ge⸗ 
falt, aber dennoch ſchönen Formen wurden durch 
die enganfchließende feine Uniform eines engliſchen 
Seekadeten noch mehr hervorgehoben; Muth bligte 
aus feinen Augen, Entihloffenpeit leuchtete aus 
feiner Miene, und der alte Jafob Neuſtadt hatte es 
mit dem erflen Sprunge, den Horatio auf den Fels 
fen von Gervera dat, weg, daß dieler junge Sees 
fandıdat in guter Schule gefanden habe. : 
Noch größeren Eindrud aber ſchien der ſchöne 
Horatio auf die junge Serheldin des Caps, bie 
Heine Fanny, gemadt zu haben. Schon am erſten 
Tage nad der Anfunft des Schiffes hatte Horatio 
mit Fanny eine ungleih weitere, als die ſonſt von 
ihr in Geſellſchaft Penny’s unternommenen Wuffer- 
faprten in der Bai ausgeführt; feine Gewandtheit 
in der Führung des Ruders, fein herrlicher, voll« 
tönender Geſang engliſcher Seclieder, deren Inhalt 
die der englifhen Sprabe wohl fundige Fanny mit 
ihrem Feuergefühle für alles Schöne lebhaft auf- 
faßie, begeilterte das Mädchen. Fanupy verſtand 
den trüben Blid nicht, den ipr Penny zumwarf, als 
fie ipn am nächſten Abende , von der Seefahrt mit 
Horatio wiederfehrend, am Strande figen und nad 
der untergebenden Sonne binüberbliden ſah. Ad, 


der Arme fühlte fih von dem jungen Engländer 


bereitd verdrängt in dem Herzen des Mädchens, 
welchem er unbewußt die ſchönſte Blüthe des Ver 
bens, die erſte Liebe, zu weihen begonnen batte; 
nob wußte aber weder er noch Fanny, daß ihr 
Verhältniß als Geſchwiſter Schein geweſen, daß 
Letztere fortan den Kapitän Sudling und Penny 
nur den Hochbootsmann Jakod Neuftadı Bater 
nennen würde. 

So vergingen abermals drei Tage; Fanny, am 
Arme Horatio’s, fand es natürlich, daß fic dem 


fremden Gafte alle Aufmerfjamfeit widmen müſſe ;- 
Penny dagegen fand es bis zu Thränen ſchmerzlich, 


dag ihn Schweſter Fanny über dem jhmuden Ho» 
zatio ganz vergeffen habe; er mochte aud mit den 
andern Knaben die See nicht befahren und ſchlich 
mit fleigendem Unmuthe wider den engliigen Ein— 
dringling im Gebüſche des Strandes herum, währ 
rent Kapitän Suckling und Bater Jacques in der 
Billa und auf dem Schiffe. befhäftigt waren, fo 
mandes Geſchäft mit einander zu ordnen, bevor, 
der Kapitän die Anker fichten und mir feinen Nef— 
fen und der jungen Fanny nad Portsmouth und 
dann den Höhen des Polarmeeres zufleuern wollte. 

Das wichtigſte Geſchäft aber fand am fiebenten 
Zage nah der Ankunft des Schiffes ftatt. Die 
Dffyiere der Swallow, dann jene eines zweiten 
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franzoͤſiſchen Schiffes, des Eipoir, welches am Mor⸗ 
ur dieſes Tages, um Wafler einzunehmen, in der 

ai vor Anfer gegangen war, ver alte Jacques 
mit feinen Knaben und viele Bewohner bes 
gebirges landen an dem 
feng, in der möglichſten Näpe des Keyiaryang ‚ber 
heute mehr als gewöhnlih Funken zu ſpeien be; 
gann, An der fhwarzen Mündung der furdtbaren 
Döple flogen nämlid leuchtende Punkte berum, 
welche bei eintretender Dämmerung immer häufiger 
wurden, 

Aber fo wie die goldenen Funken an den Schaum- 
wogen aufzitterten,, fo zitterten in dem Auge der 
Ioönen Fanny ein paar große Thränen, die in 
einer Über die gefurchte Wange des alten Jakob 
Neuſtadt berabrollenden Perle ihren Wiederſchein 
fanden. Der alte Kapitän hatte dem Mädchen 
nämlich on diefem Abend vor der hier verfommelten 
Schiffscquipage erklärt, daß fie feiner Schweſter 
Tochter ey, die er von ihrer flerbenden Mutter ale 
ganz elternlofe Waife, als fie faum zwei Jahre 
zählte, in Weflindien übernommen habe, um ihr 
fortan mit ganzem Herzen Bater zu feyn; — er 
erflärte ihr, daß fie ihm in zwei Tagen nad) Ports» 
mouth und von da aus feiner Reiſe nad den Po- 
largegenden folgen werde. Ein Thränenſtrom Fan- 
ny’s, Leichenbläſſe auf dem Antlige des nebenſtehen⸗ 
ben Penny’s waren Die Antwort auf Kapitän Sud: 
ling's Erklärung geweien. Dann warf fih das 
Madchen dem alten Jacques um den Hals, nannte 
ihn wohl zehnmal hintereinander ihren Bater und 
Penny ipren Bruder; aber dieſer lehnte ernſt und 
Ihweigent, wie eine Marmorläule, an einem Fels— 
blode und fiarrte in das Meer hinab; in feinem 
jungen Heizen gährte cd, wie in den ſchäumenden 
Tiefen des Leviathans; er war in dieſen acht Tas 
gen vom Knaben zum jungen Wanne gereift und 
Har ſtand das ganze Früblingsbild feiner erften Liebe 
zu Fanny vor feiner Seele, als er das Mädchen in 
den Zauberfreis feines Todfeindes, des jungen Eng⸗ 
länders Doratio, gebannt ſah. Der junge Fran— 
zoſe begann den jungen Engländer mit der ganzen 
Gluth des Südens zu daffen. Er fap daher faum 
auf, als ihn Fanny mit fanfter, halb von Thränen 
erftidter Stimme fragte: „Zürnſt du mir, „Penny 9 
Das unjhuldsvole Kind hatte noch nicht jeneg 
zarte Auge, um im Blide des armen Fünglings 
die flumme Antwort zu Iefen: Fanny, Du haft 
mir ſehr wehe gethaa — „Ad, fie haben mid Alle 


Or» 


fo Lich,” begann das Mädchen, „nur Du, Penny, 


ſiehſt mir jo theilnamslos ind Auge; haft Du mid 
nit mepr lieb 2" 

Sie wollte ihn mit ihrem zarten Händchen lieb⸗ 
fofen, aber der gefränfte Knabe ſtieß dieſe heftig 
von ib und — „meine Nadel! meine Nadel! 
fchrie weinend das Mädchen. 


grümn Abhange des Fel- 


Bei der heftigen Bewegung Penny’s gegen 
Fanny war die goldene Nadel, welche fie von ihm 
zum Geſchent erhalten und, wie immer, auch heute 
an der Bruſt getragen hatte, los geworden und in 
die Felstluft des Leviathans hinabgefallen. 

Der Jammer des Mädchens kannte nun feine 
Gränzen. Ihr Kleinod war verloren, unwieder⸗ 
bringlid verloren; ihr Derz zitterte um tiefen 
Schmerze, ihre Bruſt hob ih in Heiliger Bewegung, 

Penny Hand jonderbar bewegt; er wollte böhs 
nend lächeln ob dem Schickſalsſpuke; aber es preßte 
ihm doch das Herz zufammen, jeine Fanoy fo 
fpmerzlih bewegt zu ſehen. j 

Der Kapitän und Die Dffiziere tröfteten bie 
Kleine. Horasio aber, der junge Engländer, maß 
mit prüfendem Auge die Tiefe. „Sollten dieſe Klip⸗ 
pen unbefleigbar ſeyn?“ fragte er endlich, ſich an 
den alten Jacques wendend. i 

„Wenn Jor ein Leben zu viel Habt, fo mögt 
Zpr 26 verſuchen,“ entgeguete dieſer. „Das iſt der 
Leviathan, welder noch feinen wieder ausgeſpien 
bot, den er verſchlang.“ 

„Pah!“ verfegte ver junge Engländer, „es if 
doch fein Eisberg, auf dem man ausglıtihen kann, 
ih will es wagen; «6 gilt eine Damengalanterie,‘ 
fegte er ſcherzend yinzu, „ih will mir pıec God» 
fwainsrang verdienen.‘ 

Er machte ſich bereit, fein Oberkleid von ſich 
zu werfen und hinabzufleigen. 

Aber mit einem Blide, wie cin Belsadler im 
Wettfluge mit dem andern ihn dieſem zuwirft, folgte 
Penny ſeinen Bewegungen. — "Der darf men 
Kleinod nicht berühren,’ war der halblaut geipro- 
dene Orunpgedanfe, der ded Knaben Seele im 
Augenblide durchzuckte. 

Spaeller ald Horatio hatte er feine Matroſen⸗ 
jade abgeflreift und wie ein geübter Schachſteiger 
war er in den bei eingetretener Ebbe weniger ges 
fahrvollen Schlund hinabgeſtiegen, um bie Rabel, 
welche, wenn fie nit in den mitten jenfredt em» 
porftarrenden Hauptſchacht des Geklüftes gefallen 
war, auf irgend einem durch bie Ebbe troden ges 
legten Felsvoriprunge liegen geblieben ſeyn könnte 
— zu bolen, 

Die Umftehenden, welde beihäftigt waren, Ho» 
ratio. von dem waghalfigen Unsernepmen abzupal» 
ten, gewahrten Penny’s Hinabflettern erſt, als fie 
ihn bereits in dem unterfien dunklen Schadt ver⸗ 
ſchwinden ſahen. 

Schweigend und leichenblaß ſahen ſich der Ka— 
pitän und Jacques jetzt unter einander an. Ein 
Tpränenfirom der halb ohnmächtigen Fanny er» 
weckte fie aud ihrem Staunen, 

Fünf fange Minuten waren verfirihen und 
Penny kehrte nicht wieder — und wiener fünf lange 
Minuten verfirihen und Penny kehrte nicht zurüd. 
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Da quoll es langſam bie Tiefe berauf und vom 


Meere herein; die Fluth begann zu fleigen. — 

„Mein Sopa!l mein Bruderfind !* jammerte 
ber alte Jacques. Man brochte ihn und Fanny 
vom Felien pinweg; man ging nun daran, Sıride 
und Stridleitern hinabzulaffen, aber das Braufen 
des Leviathans ward mit der aufſteigenden Fluth 
immer heftiger. Doratıo, der fi ſchon bereitet hatte, 
den Fuß auf die Leitern zu jegen, mußte ob ber 
auftaudenden Brandung zurädweiden; bald hatte 
ſich das Kluftbecken des Leviathans bis zum Rande 
des Meerkraters mit Waſſer gefüllt, und — pracht⸗ 
vol wie eine auftauchende Morgenröthe, ſchimmerte 
goldener Glanz über ver Fläde, welche den graufen 
Schlund — das Grab des armen Penny — ber 
deckte; gleih als ob der Urquell der, Liebe und des 
Lichts eine feinem Strahlenhimmel entlehnte Leihen» 
dede Über das weite Grab der zu Tode gefränften 
Liebe bereiten wollte; — und der goldene Pracht⸗ 
glanz breitete ſich ımmer weiter auch außer dem 
Klippenrande des Leviathans aus; es ſchien, als 
fey das ganze Küſtengewäſſer in diefer Gegend ein 
Feuermeer geworden. Während die Brandung des 
Leviathans zahlloſe Funken herabftreute, fonnte 
man im firaplenden Gewäſſer die feuerfarbenen 
Fiſche pin» und wirderfahren und ob ber un« 
gewopnten Helle den Grund ſuchen feben, auf wel⸗ 
Gem die Feuerpelle den Armbuſchpolypen, das Am— 
mondborn, den Admiral, das Medujenhaupt, den 
Hammer und die Meerfchnede, wie die Krabbe 
deutlich wahrnehmen ließ, während muntere See— 
pferdchen und Fleine Rüftenfifhe die Feuerfluth durch⸗ 
äitterten, 

‚ Das war das Leuchten des Meeres, eine ber 
ſchönſten Naturereigniffe jener Gegend, zu jeder 
andern Zeit geeignet, die Küftenbewopner zu fefleln. 
An dieſem Unglüdsabende aber hatte Niemand Zeit, 
das prächtige Feuermeer zu betrachten. Der Kapi— 
tän und Jacques hatten Alles aufgeboten, den are - 
men Penny lebend oder todt aud der Tiefe herauf⸗ 
zubolen; Niemand wagte ven Gang, und Horatio, 
der da wagen wollte, wurde vom Kapitän Sud» 
ling mit Gewalt zurüdgehalten. 

Der unglüdlide Peany erſchien nit wieder. 

Tags darauf verließen die Swallow und der 
Espoir die Unglücksküſte. 

Auf erfierem befand ſich der alte Jacques und 
Fanny, welde in Geſellſchaft des Kapitäns und 
Horatio's das Paradies ihrer glüchlichen Tage für 
immer verliehen, 

Der über dem naſſen Grabe Penny's bindraus 
fende Leviathan heulte ihnen noch eiue Ssemeile 
weit den legten Trauergruß nad. 

(Aortiesgung folgt.) 
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Moannigfaltigfeiten. 


Der Pokal, welden Se. Maj. der König Mar 
an feinem jüngflen. Geburtstage der Univerfität 
Münden als Geſchenk gegeben hat, if in gotbi« 
ſchem Style in der Form eines vom Sodel aufs 
—— Thurmes ausgeführt, aus deſſen vier 
Erfern, vom bidten reihvergoldeten Eibenlaube 
umſchlungen, die vier Fakultäten, gelehrie Phyſiog⸗ 
nomien in Barett und Robe mit Bibel, Cover, 
Zirkel und Retorte, ſchauen. Auf dem Dedel ſteht 
vergoldet der bayerifhe Löwe, des Landes Wappen 
haltend. Um dos Eichenlaub ſchlingt ſich ein Band, 
auf weldem drei Sinnfprüde eingegraben find. Der 
erfie lauter: 


Es ift der Bill des Herren mein, 
Soll Freude Cuch credenzen. 

So ſchöpft fie denn aus edlem Wein’ 
Und fammelt ihre Blumen ein, 

Die Stunde froh zu Trängen. 


Der zweite Bers mahnt: 


So holet Rath vom Faß, 
Es meiftert Trug und Lügen: 


in vino veritas. 
Der dritte lautet: 


Ich diene noldener Fluth, 
Drin ſchlummern gute Geiſter, 
Trink! nnd Du bijt ihr Meiiter! 


In der hoblen Seite des Fußes iſt eingegra— 
ben: Ludwig Holz bat mid erdacht, Andrä Fort« 
nır bat mid) gemadt, Franz v. Kobell die Berie 
gebradt. Das Geſchenk war begleitet von der in 
rotbem Sammet mit Goldverzierungen gebundenen 
Widmungsurkunde. Zu Ehren des königlihen Ges 
ſchenkes waren die Profefforen der Univerſitätsſtadt, 
fiebenzgig an der Zahl, bei einem Feilmahle im 
bayeriſchen Hofe veriammelt, wobei der Pokal unter 
launigen und ernflen Sprüden und Reden, mit 
edlem Rheinweine gefüllt, nah altem deutſchem 
Braude fleißig die Munde machte. Den Reigen 
der Redner eröffnete Profeffor Dr. Pözl, Rektor 
Magnificus, mit einem Aufrufe zur Eınigfeit im 
Sinne der föniglihen Urfunde, ibm folgten ber 
Proreftor Dr, Reitpmaper, die Profefforen v. Bayer, 
Dollmann, v. Ringseis, Pettenfofer, Halm, Gietl. 
Am 29. Nov. braten die Bertreter der Univerfi- 
tät dem erbabenen Geber ibren Danf dar. 

Eine Beipreibung des Pofals in der Auges b. 
Pofztg. fagt: „Dieſer Pokal, maſſiv aus Silber 
gearbeitet, if etwa 14 Buß bob und erhebt ſich 
aus dem Wurzelgeflechte einer Iräftigen Eiche, deren 


‚Stamm den Griff bilder, während aus den Zwei⸗ 


gen und Blättern ein Schlanker Thurm emporfleigt, 
defien Dädlein den bayerifhen Löwen trägt, der 
das bayrriiche Wappen hält. Dieſes Dädlein bil⸗ 
det den Dedel des Pokale, an deſſen Rande in 
gothiſcher Schrift die Worte „ eingegraben find: 
Ex munificentia Maximiliani 1l., clarissimi Bavariae 
Regis. Darunter find Erferfeufler ongebracht, aus 
welchen vier Lehrer im Talar ſchauen, durd ihre 
Attribute die vier Fakultäten darſtellend. In dem 
Gezweige der Eiche find eine Menge von Bögelein 
angebradt, Tauben, Eulen, Käuzlein, Nußhäber 
und auch ein Wiedehopf. Unten am Fuße tee 
Stammes ſchlüpfen Eidechſen durch die verſchlunge⸗ 
nen Wurzeln, Schlänglein und Fröſche bilden ihre 
Geſellſchaft, und Meiſter Fuchs blickt dem lebendi⸗ 
gen Getriebe aus einer Höhle unter dem Stamm 
vergnügt zu. Da wo ſich die Aeſſe vom Stamm 
entwickeln, find drei breite Spruchbaͤnder angebracht, 
auf denen die (oben angeführten) Sprüdlein in 
gotbiider Schrift zu leſen find. Der Pofal if ein 
Meifterwerf der Silberarbeit neuerer Zeit und ein 
Zeugniß von der hoben Stufe, auf welder fi dieſe 
Kunft heute in Münden befinde.‘ 


Der Präfeft des Maas» Departements bat, in 
Anbetracht, daß das literariihe und muſikaliſcht 
Eigentpum in Frankreich gemwährleiftet ift, die 
Behörden feines Departements angewieſen, fireng 
darauf zu halten, daß die Unternehmer von Kon— 
zerten, Kaffet⸗Konzerten und anderen Luſtbarkeiten, 
wobei muſikaliſches Eigenthum gebraucht werde, ſich 
mit+den Eigenthümern vorher abfinden; zu dem 
Zwecke ſollen fortan folde Unternehmer, Kaffee⸗ 
wirtbe u. ſ. mw. am Tage vor den Konzerten ein 
zweifoches Programm auf der Mairie niederlegen 
und nachweiſen, daß die Stüde mit Bewilligung 
der Eigenthümer auf bdiefem Programm erfdpeinen, 


— % 


Wenn ein Mann zur See umfommt und bie 
Frau fih wieder verbeiratpen will, fo wird in 
Frankreich eine gerihtlihe Prüfung über den 
Fall vorgenommen, bei welcher ald Zeugen biefeni« 
gen Seeleute verhört werden, die bei dem Unglücke— 
falle an Bord zugegen waren. Ja einer Hafens 
ſtadt am Kanale wurden biefer Tage drei wieder 
verheirathete Frauen fefgenommen, die angeklagt 
find, zu Gunſſen ihrer zweiten Ehe falihe Zeugen 
aufgeftelt zu haben; au find fünf Männer unter 
Anklage falihen Zeugniffes verhaftet worden. 


Redakteur: Guftav Meffert. 
Druß und Berlag der A. Bailındtihen Buchdrudere. 
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Die 


(Fortfegung.) 
Eine erſte Woaffenthat. 


Nicht Leicht bietet die weite Natur in ihrem 
ewigen Schaffen und Zerflören eine großartigere 
Erſcheinung, als die tauſendſtöckigen Baftionen der 
gewaltigen Eisberge des Polarmeeres, jene furcht⸗ 
baren ſchwimmenden Koloſſe, welche als fahrende 
Nieſen den Ozean durchziehen und von ber Baffins— 
und Hudſonsbai bis an die Küſte der Faröer, ja 
zuweilen bis in die Breitengrade der Säulen des Her» 
fules an der Spige Afnıfas berabihwimmen. Gröns 
land if ihre Werfitätte und zahllos find ihre Maf- 
fen. Ihre Näbe wird durch die Erſcheinung des ſo— 
genannten Eisblinkens am Himmel und durch die 
ihnen entitrömende Kälte verkündet. — Farchtbar 
in ihren Wirfungen, wenn tie wie Rieſen die Nußs 
ſchale einee Schiffes umſchließen, bieten fie zugleich 
in äbrer gleißenden Erſcheinung eine wunderbare 
Farbenpracht. 

Ein folder in lauſend und abermals taufend 
Farben ſchillernde Eisberg mit feinen. zaplloien Kans 
ten, Spigen und Rıffen, welche eben fo viele zauber« 
haft ſchöne Prismata bildeten und alle Karben des 
Regenbogens gerüdwarien, ſchwamm ım Herbſte 
des Jahres 1782 den Arkaden zu, wo eben ein 
fersiger Segler mit der aufgehißten fragzöſiſchen 
Flagge bei vollem Binde vorüberſtrich. 

Der gewaltige Eiskoloß fam näher und, bezau- 
bert von feinem unbeſchreiblich ſchönen Farbeuſpiele, 
lieg der Kapitän des Schiffes, mit jeinem Fernıopre 


pewoffnet, Die Segel einziehen und ein Boot auge 


jegen, in welchem er, zwei Schiffsmidſpipmen und 
ein paar Matroien Plag nadınmen, 


Das Boot fupr dem Koloß entgegen und ber 


Kapitän erfannte ſogleich, daß in der Höblung dee 
Eis berges Waſſer genug vorhanden war, um durch 
dieſelbe zu jahren. — Langſam un ſchweigend ru⸗ 
derte die Heine Geſellſchaft in die. Höhlung des 


Eisbergts, deſſen Bogengang eine Spanoung von 


achtzig Fuß, eine Höhe von fünfzig und eine Breite 
von hundert Fuß batte und fo regelmäßig gebildet 
war, als hätte ein Baumeifer der Welthabt Bri⸗ 
tanniens dieſes Meiſterſtück eines Kryſtallpalaſtes 
aufgeführt. Wahrhaft wundervoll ſchimmerte die 
Smaragdfarbe der durchſichtigen rieſenhaften Maſſe, 
die glatt und eben wie eine Alabaſterwand empor⸗ 
flarıte. Es war ein matürliher Tempel der ewigen 
Allmacht und Majeſtät Gottes, aufgebaut durch die 
Kraft, die der unendliche Meifter der todten Mafle 
der Materie feit den Schöpfungstagen eingehaudt 


Hat. — 


Das Boot ſchwamm nun ſchon in der Mitte 
des fühnen Eisbaues — jegt nahmen die Fabren« 
den wahr, daß der Eisberg im der Mitte geborſten 
war; an einzelsen Stellen drangen die Sonnen« 
ſtrahlen durch die Rıffe und erhellten einzelae Theile 
bes Eile. Das gab einen wahrhaft feenhaften 
Anblid, denn bie von den goldenen Lanzen des 
Tagesgeſtirnes nicht getroffenen Theile warfen cin 
tiefes Blau zurück ..... ein wabres Pradt- 
gemälde , wie fen Rarael bie Lichtmeere bed Him« 
mild zu malen ım Stande war. 

Aber Ertreme berühren fih oit und manchmal 
auf ſchauderhafte Weife, 

Da war ein fleiner Knabe, der Sohn des Hoch⸗ 
bootsmann des Schiffes, mit auf dem Boote; ber 
fonnte Des Jubels fein Ende finden über Die Pracht die⸗ 
fes derslchen Kryflallpalaftes. Noch hatte der Kapir 
tän, ver Die Gefährlichkeit diefer Durchfahrt fannte und 
wußte, daß ein einziger mächtiger Schall der Stimme 
genügend war, um den großen SKıyflallbau ım 
Trümmer zu werien, feine Dahnung zum Schweigen 
nicht geendet, ald der erwähnte Ainabe ım namen« 
lojen Entzüden feine jugendliche Stimme erhob und 
ein „Hoch auf Frankreich jA in die Höde erſchallen lich, 
wober er mit einem Stabe auf ein an der’ Spitze 
des Boots ausgelpaunteg Seehundofell Ihlug. — .- 

Jr einigen Augenbliden trug die Schwingung 
der Luft ven Schal bis zur Lazurwölbung des 
eifigen Bogens empor; ein bonnerähnlihes Knal⸗ 
len und Praffeln erioigie, die Höhlung verfinferte 
id, das Eiögemölde Hürzte in ſich zuiammen und 
ſchmetterte Boot und Menſchen mit den Trümmern 
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des Eisberges in den Abgrund des ſchäumenden 
Meeres ...... 

Bom Schiffe flogen jetzt die Rettungs boote 
berab und liefen nad allen Rihtungen — verge- 
bens! Nah Berlauf einer halben Stunde holte 
man von allen Brrunglüdten nur wei FJünglinge 
aus dem Meere, von denen der Eine, ein etwa 
zwanzigjäpriger Jüngling, den Andern, einen blons 
den achtzehnjärigen Midſhipman, krampfhaft im 
Arme und mit der letzten ſchwindeladen Kraft den 
Rand ders Rettungsbooted umflammert hielt, bie 
ed den Matrofen des Schiffes gelang, Beide an 
Bord zu bringen, wo fie in der großen Kajüte des 
Mitteldecks der Schiffdarzt erwartete und ihnen bie 
möglihfle Rettung bot. — Nah einer Stunde 
fonnte der Jüngere von ihnen, weldyer offenbar der 
Retter Des Andern geweien, über den unglädliden 
Hergang beridten, der dem Kapitän, vier braven 
Matrofen und zwei Mivfpipmen dad chen ges 
foftet hatte. — 

Rüprend war jegt der Augenblid, wo fein ges 
retteter Gefährte das Auge aufihlug, feinem jungen 

reund um den Hals fiel und mit breanenden Küſ⸗ 
Bn für die Rettung feined Lebens danfte, venn 
wahrlid, bätte die Jugendfreundſchaft hier nicht ihre 
ganze Kraft erprobt, der ältere der beiden Midſhip⸗ 
men wäre jegt mit den Leichen der übrigen Ber- 
unglüdten bereits den ſüdlichen Breitengraden zus 
geihwommen, oder dem Zahne eines gefräßigen 
Hays zur Beute gefallen. 


Aber fo ſtanden die beiden Freunde da mit enge‘ 


verfhlungenen Armen und ſchwuren ih ewige, 
ewige Freundſchaft in allen Yagen ded Lebens, und 
der Schiffsſchreibet des Erntauren bragte das große 
Schiffsjournal und zeihnet auf Anordnung dee 
nunmehr das Schiffsfommando Üübernehmenden erſten 
Lieutenants, Mafter Clifford, in das Tagebuch, des 
Dreimafters die Ramen der Geretteten: Decrés 
und Billeneuve, Miofhipmen des franzöſiſchen Dreis 
maſters „Der Centaur.“ 

Beide Midſhipmen verband von nun an die 
innigſte Freundſchaft. — Decrés liebte Villeneuve 
fortan. als feinen Lebensretter und je feuriger die 
jugendlichen Herzen der beiden Freunde für alles 
Große und Edle brannten, deſto unauflöslicher war 
das Band ihrer Freundſchaft, — fie follte für das 
Leben dauern. ... Sie beihloffen, fortan auf einem 
und demjelben Schiffe Dienfte zu nehmen, mit ein» 
ander zu fämpfen, zu firgen, oder zu fallen. 

Die Zrit wurde damals immer ernfler; Jungs 
frau Europa z0g ein großes Trauerfleid an und 
eine große Blutader fing on ihrem ſchlanken Halſe 
zu quellen an; — über Franfreih war die Pans 
borabüdfe der Revolution ausgegoffen und nad 
Deutfhland, Holland, Spanien, England, Sar- 
dien, Portugal und Neapel, nah Toskana und an 


den Papf flogen die Kriegserklärungen der im ihrem 
eigenen Eingeweide rafenden Republif. 

i Wo Elektrizität berrſcht, da ſchießen vie Blige 
bin — was Wunper, mean junge Krieger zu Bals 
fer und zu Lande ſich Fahnen und Schiffe ſuchten, 
um unter ven Adlera Fraukreichs, oder auf den 
Fregatten Britanniens, je nad ihrer Nationalität 
oder ihrem politiſchen Glaubensbekenntniſſe, die 
Rupmesleiter des Krieges zu beſteigen. 

Dort am dohen Mont Genöore, an deſſen Fuße 
bie tranzöfijhe Alpenarmee ine Roger geihlagen 
batte, ritten zwei junge Krieger aur Maultpiereu 
die Bergſtraße herab — aus ihren Augen bligte 
dag Feuer des Muthes, ihre Geſichter flammten, 
als ſie in die Ebene hinabſchauten, und mit ihren 
guten Fernröhren deutlich die einzelnen Lager der 
franzöfiigen Armee erfannten, — Aber dich war 
nid ine Ziel. — 

Die beiden jungen. Männer — Freunde für das 
Leben — maren die Mioipipmen Villeneuve und 
Decrös, welche die Meile über die Alpen unternah⸗ 
men, um nah Genua zu gelangen, und von da 
ſich nach Corſika einzuſchiffen, wo fie bei dem der⸗ 
maligen Stande -der Dinge, 'und dem Bedarf ges 
ſchickter Seeleute, welche Paolo und Pozzo di Borgo 
ſuchten, raſche Anftedung auf einem corfiihen Schiffe 
zu erhalten hofften. — — | 

Aber die Führer ihrer Maultdiere Dielten jegt 
ein, und deuteten auf eine dunfelgraue Wolfe im 
Tpale, die immer größer und größer wurde, und zu, 
weilen von Bligen durdidnitten zu werden ſchien, 
während auch nit undeutlid Schüffe aus dem 
Felſenthale vernepmbar waren. 

Die Maultpiertreiber täufhten ſich nicht; es 
war ein fleined Plänklergefeht am Fuße des Mont 
Genoͤvre. — Eine fleine Abtheilung franzöſiſcher 
Miliz, mit einem Hauptmann und Lieutenant ar 
der Spige, befand ih im Feuer gegen die anflür« 
menden Piemontefen und lehnte ſich mit dem Rüden 
gegen ein Fleines Wäldchen, während fig die Spige 
des ſchaell geformten Keiles widerbir den Berg 
heraufdrängenden Feinde richtete. — Die Kugeln 
der franzöitıhen Soldaten flogen nur einzeln und 
wurden aud nur einzeln aus den Röyren der Pie- 
monteien beantworte, daher wurden auch nur wes 
nige Ränpfer auf beiden Seiten verwunde; man 
ſchien mehr auf einander zu ſchießen, um feine 
Schuldigkeit zu thun und weil es fo Kriegsfütte 


‚war, ald um zu fümpfen, ver Kampf ſchien ein 


„Nichtwollen“ zu feyn. Die beiden jungen Mid« 
Ihipmen Deeres und Billeneuve ftampfıen jegt un- 
geduldig den Boden; ihnen, als jhnelfüßigen ge» 
wandten Seeleuten, ſchien dieſes „Spiel- mit us 
geln ohne Berehnung, Ziel und Erfolg ein un, 
leidlicher Anblick. — Zegt Hatten fie dem Mau. 
tbiertreiber feinen Sold und bie Feitfiränge feiner 


’ 


Thiere pingeworfen und mit gezogenen Säbeln 
ranaten fie, ihre leiten Manteljäde über den Rü⸗ 
den werfend, den Berg binab, um ih an dem 
Kampfe zu betdeiligen — denn fie waren feurige 
Franzofen und konnten ed nicht anjehen, daß ihre 
Sandgleute Hart zu ſchießen ſpielten, ſtatt zu wödten 
nur verwunbeten, . . + U 

FIhnen entgegen ſtütmie ein junger, blaſſer, 
magerer Offizier, der Lieutenant ‘der Schaar; et 
ſchien fie 
* einigen feiner Leute gefolgt, ihnen mit blogem 
Säbel entgegen. Bald aber überzeugte er ſich, daß 
die beiden jungen Mivipipmen die franzöjlihe Ser 
uniform trugen — feinem „qui vive ?* aniwor« 
tete ihr Ruf: „vive la republique!® — Bei dieſem 
Ruf riß Villeneuve, der jüngere ber beiden Sees 
leute , einen Nebenpfayl aus dem Boden des ans 
grängenden Weingartend und fein rothes Halstuch 
berabreißend, improviſitte er raſch eine feuegfarbene 
Fahne der Republif, Dig’er boch in jener Fauſt 
ſchwang, indem er den Berg berabrannte. 


Zegt wandte fi Der junge blaffe Lieutenant - 


gegen einen älteren, ziemlich diden und undeholfenen 
Dffigier, der hinter ihm in Schweiß gebadet Daher 
gewadelt fam, obae darauf zu achten, daß jeine 
Truppe, von den Piemontejen in bie Flanke ge 
nommen, in drei Nidtungen gegen ven Berg zu» 
rüdwid. 

„Bürger- Hauptmann,“ rief der magere bleihe 

‚ Rieutenant, ‚‚laßt die Trommel rühren ! Auf, ſonſt 
pauen fie ung in Die Pfanne pe 

„Wer wird fi bei folder Hitze ſchlagen!“ 
feuchte der Dicke — „ihr habt leicht reden, mit 
euren ſpiadeldürren Beinen könnt ihr euch ſalviren, 
wenn es drum und dran geht, aber ih —“ 

„Seyd Ihr zu Did, BürgersDauptmann,“ ſchrie 
der bleige Lieutenant, „ſo gebt mir, dem Magern, 
auf eine Weile dad Kommando, wir haben da zwei 
junge Offiziere als Succurs und wollen nicht wei, 
hen , wir die Hühner im Ropre, vor ben Kugeln 
der Piemontefen,‘ 

„Wenn Ihr's mit den Italienern aufnehmen 
wollt, fo mögt Ihrs wagen, Bürger⸗Lieutenant,“ 
flöpnte der dide Hauptmann; „ua meiner Rech⸗ 
nung find wir zu wenig gegen bieje feindlichen 
Plänfler und fie werden uns alle in bie Pfanne 
hauen!” 

„Wenn wir retiriren,” eiferte der blaffe Lieute⸗ 
nant dagegen, „aber das werden wir nicht, Bürger» 
Hauptmann,“ fegte er mit glühendem Antlige hinzu, 
„io wapr dieß meine erſte Waffentpat jeyn fol, an 
der id meine Sporen im Soldatendienf der Repu⸗ 
blit verdienen will!“ 

Der. junge Lieutenant ergriff jegt die Blinte 
eines der verwundsten Leute — „Hierher! rief er 
ven beiden jungen Midfpipmen zu, welche jegt trotz 


für Piemonsefen zu halten und rannte, , 
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des verdoppelten Feuers det den Berg heraufſtür⸗ 
menden Piemontefen, ih raf an den jungen kieus 
tenant anidloffen, und ihre Säbel zogen. 

„Front!“ donnerte ‚der blajfe Lieutenant, und 
Vorwärto!“ 

Die weichenden franzöſiſchen Füſeliere machten 
jetzt Halt — die Front ſtand und lehnte ſich mit 
dem fpnell gebildeten linken Flügel an cin Tannen⸗ 
gehölz auf einem Hügel, welger Die feindliche 
Stellung beberrſchte. Jetzt begann auch in ben 
Adern des fliehenden Hauptmanns bad ſtockende 
Blut wieder zu rinnen; er kehrte um und die Roͤthe 
der Scham, oder die Furcht, von feinen nunmehr 
wieder Stand haltenden Truppen abgeſchnitten zu 
werden, machte, daß er mit bloßem Degen an den 
rechten Flügel trat, und — „Fällt das Bajonnet !" 
donnerte der junge blaffe Lirutenant, „Franzoſen 
vorwärts! Es lebe die Republik!’ 

Wie ein eiferner Keil ſchod fi jegt die Heine 
Schaar der Franzofen den anftärmenden Piemons 
tefen entgegen, dieſe ſtutzten — 'und, ba ihr erſter 
Anprall von der mit wahrhaft ſtrategiſcher Kunft 
aufgeftellten Heinen Truppe der republifaniihen Sol- 
daten mit Entſchiedenheu zurädgeworfen wurde, fo 

‚gewannen dieſe augenblidlid Raum — jetzt ſpielten 
zwei kleine Feldgeſchůtze, welche die Franzoſen auf den 
beiden Flügeln aufgepflanzt halten, auf die Piemonteſen 
herab, dieſe, ohne Geſchütz und nur durch ihre regelmaͤßi⸗ 
gen Gewehrſalven furchtdar, wichen noch weiter zurud, 
Der Säbel des jungen Yieutenants bligte wieder 
durch die Luft; er und bie beiden Midſhipmen 
voran, und die geſammte frauzöſiſche Truppe mit 
geſchwungenen Gewehrkolben hinterdrein, jagten fie 
jegt den Hügel hinab in dad wie eine Heerde Läm- 
mer zurüdweichende Korps ber Pirmontefen, von 
denen jegt Alles, was noch heile Fühe batte, in 
Berwirrung nad allen Richtungen lief. Das 
Starmägel war gewonnen, 


Als der junge bleiche Lieutenant mit feinem blis 
genden Degen endlid am Abbange dee Mont 
Benevre Halt 1 fommandirte, da überflog er Die 
Reipen feiner Soldaten; nur Drei lagen von pies 
montefiiden Rugeln getroffen tobt auf dem Felde, 
dagegen roͤchelten dreizehn Piemontejen ihren legten 
Haud aus und zwanzig andere lagen als Gefan⸗ 
gene, groͤptentheils verwundet, unter den Händen 
der Ftanzoſen. — Eine kleint Fahne, weiche die 
Piemontefen mit ſich geführt hatten, fiel den Sie» 
gern als Beute anbeım. Dieje ergriff jetzt der 
blaffe Lieutenant und srat vor feinen Yaupt« 
mann hin, 


„Bürger⸗Hauptmann,“ fagte er, „mein Roms 
mando it zu Ende, hiermit lege ich bie Beute meis 
nes erflen Sieges zu Euren Füßen; id danfe Euch, 
daß Ihr mir geſtaitet habt, deute meine erſte Waf⸗ 
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fenthalt zu. vollbringen, fie fol nicht die letzte ſeyn, 
Tage ich Euch, — es lebe die: Republif!?‘ 

Der dide Hauptmann wiſchte ſich den Schweiß 
von feiner Stirn, welde er glüdlih und ohne 
Schramme aus dem Scharmügel gebracht hatte; 
bis zum Tode ermüdet, lich er ih auf dem Grafe 
nieder, „Werd's gebührlich nad Paris rapportiren, 
Sie follen Euch eine Bürgerkrone defretiren, Bür- 

rlieutenant,“ fagte er, nicht obne das leife Ges 
—* der Beſchämung, daß der Lieutenant vollbracht, 
wos eigentlich des Haupimanns Pflicht zu voll⸗ 
bringen geweſen wäre. | 

Jetzt jab, ih aber der Lieutenant nad feinen 
treuen Kampfgenoffen, dem jungen Midſhipmen um 
— — denen batte die Affaire eben nicht gut bes 
fommen; Billeneuve’s blutendes Haupt lag auf dem 
SihooBe feines Freundes und der Feldarzt der fran: 
zöſiſchen Truppe batıe vollauf zu thun, das reich“ 
lich bervorquellende Blur zu ſtillen und fein Bal« 
fambüdslein auf Villeneuve's Stirne zu entladen, 

Bold aber dedie ein guter Berband ‘die von 
einer piemonteſiſchen Kugel beitrihene Stirne des 
jungen Midihipmen. — 

Der blaffe Lieutenant trat jegi auf ihn zu. — 
„Bürger!“ rief er, „ihr famt zur rechten Stunde 
und habt euch als Franzoſen und Soldaten ber 
Republik beurfundet; — nehmt unfern Danf — 
fortan bleiben wir Brüder und Freunde, aut welde 
Schlachtfelder ung aud die Krirgstuba ferner ru— 
fen ſollte.“ — 

Billeneuye und Deerdöd reichten dem blaffen 
Lieutenant die Hände, „Unſer Shladifeld ift das 
weite Meer, fagte der erfle, „wir reilen mad 
Corfifa, um uns nah Malta einzuſchiffen, wo wir 
auf einem franzöſiſchen dort in den nächſten Wochen 
eintreffenden Schooner Dienfte leiften werden; — 16 

‚ freut ung, eine fleineLandbataille mitgefochen zu haben.“ 

Jetzt fenften ſich die aufgepflanzten Zeltdächer 
über den Häuptern der mtuen Freunde und ein 
yaar Flaſchen ädten Weines ons der Champagne 
fanden bald auf einem Feldtiihe — dieie Batterie 
Demontirte der dide Hauptmaan mit beionderem 
Eifer, der ibm feine dur den jungen Lieutenant 
erlittene Beſchämung bald ſo fehr vergeffen Tieß, 
daß er in einen tiefen Schlaf verfanf aus nicht 
mebr börte, mie der bloffe Yieutenant die Geſund⸗ 
heit feiner beiden Kampfgenoffen mit den Worten 
ausbrodjte: „Wenn wir ung nad man größeren 
Kämpfen, als der beutige war, in der Notredame 
in Paris oter auf den Boulevards nad Jahren 
wieder begegnen, dann wollen wir fehen, was das 
Stidjal einem jeden von ung für ein Werfjeug 

‚ im großen Weltplane zugedacht haben wird/ — es 
lebe dus Schickſal, das den, Menichen macht, 16 
lebe der Krieg, der Männer braucht, es lebe die 
Republif, für die. wir Heute gefochten haben — 


Bürger, eure Hand darauf, in Paris fehen wir 
und wieder" — 

"Wenn ung nit früher ein Hai des mittel 
laͤndiſchen Meeres verſchlingt, oder die Kugel eines 
Korfaren in den Grund bohrt,“ entgegnete Decrös 
lachend, ſchaut nur, Bürgerskirutenant, daß Ihr, waͤh⸗ 
tend wir am Ozean den Säuftn des Herkuüles ent 
gegenſchiffen, und nad guten Prijen entern, mittlers 
weile General oder Diktator der Repubfif werdet.” 

"Dana folt Ihr mein Marineminifter, und ihr 
mein Admiral werden,‘ entgegnete auflachend der 
Lieutenant — „mein Wort darauf, ihr wadern 
Bürger der Nepublif, und damit ih Ernft made, 
fo jagt mir jegt Eure Namen, auf daß ib fir in 
mein Tagebuch zeichne.“ 

Villeneuve und Deerds, die beiden Midſhipmen 
gaben, gleichfalls heiter geflimmt, dem bleichen Lieu⸗ 
tenant ihre Namen. 

Aber jegt nennt und aud den Eurigen,“ jagte 
Decrés lachend, mdamıt wir ung um unire zur 
geſicherten Chargen melden können, wenn wir hör 
ren werben, daß Ihr über Paris und Franfreid 
Eyren Damaszener ſchwingt.“ 

Da trat ein Zug tiefer Wemuth über das fhöne, _ 
aber todtenbleiche von kanger ſchlichten Haaren ber 
ſchattete Autlig oed jungen Lieutenants. Er fuhr 
mit feiner äußerf fein geformten und zurten Hand 
über den Griff feines Degene. - 

"Bürger," fagte er, umd fein ſchönes blaues 
Auge firaplie ein ‚gar feltiames Feuer, "Bürger, 
ich fühle es wohl, daß die erſte Waffenthat eines 
armen Soushieutenams,, die mir heute ein. Dlätt- 
hen Korbeer auf dem dornigen Weg war, noiy nicht 
zur Steintreppe des Panteon führt — aber unire 
Zeit iſt eine Niefenmutter, und-mit fo gewaltigen 
Dingen ſchwanger, daß wir Keiner jagen fönnen, 
wohin uns der Degen, den wir nun einmal führen, 
Bahn brechen wird.‘ 

„Alſo, wenn Ihr mid in Paris nad Jahr und 
Tag, oder auch noch ſpäter, aufiuhen wollt, Bürs 
ger,‘ fegte er heiter hinzu, „ſo fragt gur bei Fevrier 
nad. dem Fleinen Corien. und Artillerielieutenant 
Napoleon Bonaparte, ...“ 

Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 





„Rede ih nicht wir ein Bub?" fragte mit 
jelpftzufrienener Miene ein Schwäger eine Dame, 
„Allerdings wie ein Bud, das: in Kalbleder rin» 
gebunden iſt,“ erwiderte Die Gefragte. 
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Die Nadel 





(Fortfesung.) 
Miſtreg Misbett, 


Bir führen den Leſer wieder in die achtziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderte zurück. 

Der antilliſche Winter des Jahres 1786, näm⸗ 
lich jene naffe, vom April bis November andauernde 
Jahreszeit, welche auf den mweftindifhen Infeln uns 
ter dem Winde für den Europäer fo ungefund if, 
war vorüber, 

Die Savannen oder Wiefen auf der ſchönen 
Infel Trinidad ſchmückte ein fommetartiges Grün; 
bie Mahagonimwälder, in deren Schatten fih der 
prädtige Flamingo neben dem Sperlingspapagei, 
bie bunte unfpädlide Schlange neben dem Moihuss 
ſchweine und der Kleinen Eidechfe bargen , grünten 
mit neuer Friſche: eine der berrliihften Monpnädte 
war beraufgezogen. Der nahe und treue Trabant 
der Erde, der Mond, ſtrahite dreimal flärker als 
in Europa auf den wunderbaren feinen See nit 
ber, den der höchſte Berg der Inſel Trinidad, der 
gewaltige Tamana, auf feinem Gipfel trägt. — 
Wir ein zweiter Mond fpiegelte ſich der Adendfern 
in den hellen Fluthen dieſes Sees, den ungeheure 


Schaaten von Feuerfliegen umfhwirrten, die mit 


ihrem natürlichen Lichte bie 
Bergesſcheitel erbellten, fo. daß das Haupt diefes 
Gebirgsrieſen wahrhaft in Gold zu flimmern ſchien. 

Am Ufer des kleinen Gere ſchwirrten zwiſchen 
den bunten Schmetterlingen die goldbefäumten Ko⸗ 
libris und maͤchtige Albatrofe Preuzten über den Ser, 
auf weldem ſchoͤne gefpiegelte Enten einen Nachen ums» 
ſchwammen, der einige Damen, im fhönen fpanir 
fen Rationalfoftüme, Irug, welde, den tropiſchen 
Abend zu geniefen, von der gafllihen Herberge in 
der Mitte des Berges brraufgefliegen waren. Dort 
ſchien die Notur alle ipre Reize ausgegoſſen zu has 
ben, denn der Schimmer des Mbenpgoldes befeud- 
tele das Bewäfler und beftradlte jegt das ſchöne 
Antlig der jungen Dame, welde an der Seite einer 


ganze Waldgegend am 


Dienftag, 7. Dezember 


1858. 


— o  ... 
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alten auf dem Kahne ſchaukelte, 
ſpaniſcher Bergſchütze herumruderte. 

Selten nur war die Spitze dieſes Felſens, ſel⸗ 
ten der wunderbare See auf derſelben den Bewoh⸗ 
nern des Berges und Thale, und den Reifenden 
zugänglich, denn Wolfen und Gewitter aller Art, 
wie die letzteren mit furdibarer Gewalt in der beis 


ben ein junger 


-Ben Zone über den weRindifhen Inſeln unter dem 


Winde losbrechen, hüillten fie gewöhnlih ein; an 
diefem berrlihen Abend aber war’s die Gunf der 
Natur, welde, einen wahren Südoflwind ſendend, 
einen Prachtabend geſchaffen hatte, wie er in Jahr⸗ 
zehnten kaum einmal auf jenem höchſten Gipfel der 
Santa Trinidad vorfam, 

Drüben auf ver höchſten Felſenkante des Ber» 
ges Tamana ſaß auch ein Wanderer, ein Freund 
der Natur, der das unendlich reizende Bild der mik 
ganzer Pradt und Klarheit in das Meer verfinfenden 
Abendjonne anflaunte, und in diefes herrliche Nas 
turichaufpiel verfunfen für nichts Anderes in feiner 
Näpe Augen zu haben fdien. { 

Es war ein mehr Feiner Dana mit rubigem 
bleichem Antlige und ein Paar feurigen Augen. 
Auf feinem Keine trug er eine auf allen Nähten 
beireßte rothe Uniform ; feine mattfarbigen von freie 
nem Puder bedeckten Haare endeten in einem nad» 
deutſcher Art geflodtenen Zopf von bedeutender 
länge; die Schöße feiner Wehe, nad einem altem 
Mufter geihmitten, vermehrten das Auffalende feir 
ner Tracht, und ließen ihn ein ziemlich bizarred We⸗ 
fen, ald einen engliſchen Sonderling erſcheinen. 

Er beachtete die beiden Damen auf dem Ste 
nicht im Dindeften, wohl aber ſchienen ihn dieſe zu 
beachten, denn feine aufiallende Erigeinung hatte 
bereits die Aufmerffamfeit der jüngern Dame ger 
feffelt, welde mit iprem Heinen’ernropr den Manım 
auf's Koran nahm, und deren fpöttiihes Lächeln, 
fo wie ipre Winke an ihre Begliterin anzudeutem 
Ihienen, daß fie an diefem Raturbewunderer Jeinen 
Gegenſtand ihres muthwilligen Scherzes gefun« 
den habe, 

Aber diefer Scherz wi jegt einem mit ſeder 
Minute fleigenden Ernfe. 

Wie es in den tropiſchen Gegenden der heißen 


— 


Zone nichts Seltenes iſt, lräuſelten ſich, ale das 
finfende Tages geſtirn eben den Horizont zum rg» 
senmale fügte, die Wellen des Sees, eine gelb» 
Dunfle, bald in’# rothgraue hinüberipielende Wolfe 


Rieg, wie ein gewaltiger Bergrieie, hinter den Zaden 


des Berges jegt langſam, jegt ſchneller, endlich 
vom auftaudenden eiſigen Nordwinde gejagt, em— 
por; blutrothe Blige fuhren hinter dem grauen 
Winpmantel hervor, und chen fo Incl krachte ein 
Donneridlag, dann ein zweiter, und em dritter, 
und der See begann zu ſchäumen, und jein graues 
Gewäſſer bergan zu fleigen, und — der Sturm 
brad los... 

Eines der furchtbarſten Hochgewitter ſchwedte in 
weniger als zehn Minuten über dem Berggipfel — 
die Natur hatte, ſtatt des unendlich lieblichen gols 
digen Abendgemäfdes, ein Nachtbild aufgezogen, 
und fündete dieſes furdibar ſchöne Nachtſtück mit 
einem entfeglihen Wetterfhlage an, der jegt zwan« 
ig Schritte vor dem gegen das Ufer ſtrebeuden 
—8 der beiden Damen in den See fuhr, daß 
feine Wellen wie feurige Ruthen hoch in die Luft 
emporiprigten... Ein farchtbares Jammergeſchrei 
der beiden Damen auf dem ſchwankenden Kayne 
miſchte fi in den weithin nachorgelnden Donner, 


deffen hundertfaches Echo in den Klüften des Ber⸗ 


ges wiederballte. 

Fa der That! die Grfayr war eine wahrhaft 
große; denn wenn aud ber Führer des Kahnes 
‚mit ven beiden Damen mit aller Kraft gegen das 
Ufer zuzurudern firebte, jo warfen doch die hoch— 
gethärmten Wogen des empörten Elements Dad 
leichte Fahrzeug flets wieder in den See zuräd; 
mit aller Kraft klammerten fib die beiden bereits 
ganz durbnäßter Frauen an ven Ihmalm Wän: 
den Des Kahnes an, um nicht in den See gerijfen 
zu werden. 

Shweißtriefend und todesmatt von der vergeb- 
Yihen Anitrengung, ließ jegt der Rapnführer fein 
Ruder finken und fauerte id, allen Heiligen und 
der Matoana fein Reben empfehlend, an den äußer⸗ 
ſten Schnabel des Nachens, wo er, um einigen 
Halt zu gewinnen, feine Füße einzwängte, 

Jetzt krachte ein neuer Donnerſchlag, wahrhaft 
entſetzlich, wie der legte Pofaunenruf am Iegten ber 
Tage dieſer Erde — eine baushope Welle ſchlug 
über den Kahn und riß ihn in den Abgrund ber 
Eee. Jetzt tauchte er wieder empor, aber ſchon hat» 


ten der Sturm und die Wogen den ‚armen Kabn⸗— 


fahrer in den fih in der Mitte des Sees bildenden 
ziejenhaften Wellentrichter binabgezogen, wo fein 
Auge mehr feine an den Örundflippen zerſchmetterte 
Leiche eripäben fonnte — mehr todt old lebendig 
dingen Die beiden Frauen an den Wänpden des be+ 
reits lecken Kahnes. 


Aber, was iſt dem kühnen Sturmvogel das Heu 
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len des Defans? was fünmert den gewaltigen See, 
fönig das Toben feines Elements — . 
„Schweigt!““ ruft er den empörien Fluthen zu 
— und »id bin’s, dem ipr geboren müßt!" von« 
nert enden Winden entgegen — und ficht fol; 
wie ein Adler der Lüfte duf dem ſchwachen Brette 
des feinen Kahnes, und lenkt 2iefen mitten durch 
die brandende thurmbohe Woge an’s_Uier, wo er 


mit nerviger Kraft einen ſpitzen Felſen ergreift, um 


den er mit gewandter Hand bas naſſe Tau dee 
Kahnes ſchlingt. — Jetze zieht er dieſen an’s Land | 
und mir ibhm Die ‚beiten ohnmächtigen Damen. 

Schnell, wie das Berggewitter Fam, verrollen 
feine Donner, verſchwinden feine Blige. 

Bei dem allmälıg aufitraplenden Schimmer der 
prachtvollſten ſüdlichen Sternennacht, unter dem aus 
dem reißenden Wolkenſchleier allmälig hervortreten— 
den reinften Sternenſtrahle knieet jegt der. Fühne 
Retter vor den Geretteten, und träufelt ihnen aud 
feiner am Gürtel hängenden Kürbioeflaſche feurigen 
Keres auf. die ſtarren Lippen — — dieſe bewegen 
ſich allmälig, und ın wenigen Minuten bliden bie 
geretteten rauen ihrem Ritter in's Auge. 

Der, wilder vor faum dreißig Minuten ein 
Begenftand des Teilen Spottes der jungen Dam: 
war, der bizasce Wanderer auf der höchſten Felfens 
jade, ſteht jegt als Lebensretter vor ven beiden. — 
Ihm naden bereits mehrere Dergbewohner, welche 
nach dem Berpallen des Sturined mit Negen, Stangen 
und Munpvorratd am Felſen herabfligen, um nad 
Schilofröten und Fiſchen zu ſuhen, welde der wür 
Ihende Sturm am Strande des Sees audgeworfen 
haben fonnte. 

Wenige Worte der Berftändigung — und mehr 
noch zwei funfelnde Goldſtücke, welche der muthige 
Retter der beiden Damen jegt bervorzog, genügten, 
diefe beranfommenden Fiſcher und Bergbewohner 
zur Hürfeleiituag zu bringen.. 

In rächſter Stunde lagen die beiden Damen 
woplbepalten und geborgen auf den Binfenmaiten 
der größten Berghütten des Tamanı. — — — 

Die Batterien auf dem pradivolen Kai im 
Puerto d'Eſpanna tonnerten am nädften Abende 
einem britiſchen Kriegeihiffe von achtundzwanzig 
Kanonen, dem Boreas, den B:willfommnungsgruß 
entgegen. Das Schiff war beflimmt, feine Station 
auf den Zufeln unter dem Winde zu nehmen, und 
follte Erhebungen über die Zollunterſchleife pflegen, 
die ih auf Antigua, Sta. Lucia, Barbados und 
Jamaica auf beinahe zwei Millionen Piund beliefen, 
und welche den Beflimmungen der Navignationsakte 
fo fehr entgegen waren. 

Der fleine Kapitän des großen Borrad fand 
auf dem Verdecke deffelben und fonnte ſich bebaglic 
im Strabldes abermals untergehenten Tagesgeſtirnes. 
Der feine Kapitän dampfte gemüthli feinen ächten 


Tabago in die Luft.und dachte gar nidpt mehr an 
die Gefahr, in welcher er vor faum vierundzwan⸗ 
zig Stunden geſchwebt und aus welder er die bei 
den Damen am Gipfel des Tamana befreit hatte, 

Aber defto beffer erinnerte ibm jegt fein Lieute— 
nanı baran, welder zu ihm auf das Dberded ge⸗ 
fliegen kam uad ihm beridtete, daß Sennor Nies 
bett, ein reicher Handelsmann der neuen Haupt ⸗ und 
Hafenftadt, vor der Sgiffstreppe flche und ihm 
vorgeftellt zu werden wünjde. ‚ 

„Sr komme,“ fagte der Heine Kapitän der Bo» 
reas furz, in dem er jein Bambueropr, woraus er 
den feinen Tabaf in vie Luft blied, auf das im 
Sonnenfraple glühende Metallropr einer Schiffs— 
farone hinwarf. 

(jertjegung folgt.) 


—— — 


Die Ehriſtenverfolgung in Cochinchina. 


Wir geben bier nad dem „Univers“ cine Ge— 
ſchichte der Chriſtenverfolgungen im Königreich Ans 
nam während der legten 20 Jahre. Segen Ende 
des vorigen Jahrhunderts hate der Karfer Gia— 
Laong, Gründer der jegigen Tynaflie nud glüd. 
licher Beſieger feiner Nebenbudler, ſich Frankreich, 
feinem Berbünpeten, gegenüber vertragsmäßig ver 
pflichtet, die Milfionäre zu beihägen und. ipre Frei— 

“ peit zu garantiren. Unter feiner Regierung ging 
auch No weit Alles gut; feinem Nachfolger Mınys 
Mang ertpeilte Gia-Lsong aber ven Rath, gegen 
die Chriſten eine zmweideutige Politik zu verfolgen, 
fie einzufbügtern und die Miſſionäre zu beieitigen, 
ohne gerade zu gemwaltiamen Berfolgungen ſeine Zu« 
flucht zu nehmen, Diejer Rath wurde ındeffen 
nicht fo genau genommen, und Minds Dlang lich 
von 1833 bis 1840 4 ſpaniſche und 6 franzöſiſche 
Miffionäre, darunter 3 Biſchöfe, meiſtens unter 
furchtbaren Martern, hinrichten. Da er Angfl vor 
den Franzoſen hatte, fo ſchickte er 1839 cine Ge— 
ſandtſchaft von 3 untergeoroneten Mandarinen nach 
Paris, welche odgleich von Louis Philipp nicht 
empfangen, dennoch Alles genau beobachteten, und 
nad Hauſe berichteten, Die. franzöſiſche Regierung 
werde Nichts unternehmen. Diefe Berichte trugen 
denn aub bei Thieu-Tri, dem Nachfolger Minb- 
Mang's, ihre Früchte. Nas einigen Jahren Nude 
wurden 1841 und 1842 abermals 5 Miſſionäre 
ins Gefängniß geworfen, geprügelt und gemartert, 
Eie waren zum Tode verurtheili, und verdanften 
ihre Rettung nur der zufälligen Anweienpeit einer 
franzöſiſchen Korveite, welde am 25. Februar 1843 
in der Rede von Zuran einlief, und die Auslieferung 
der Miſſionäre verlangte. Diefe famen auch unter 
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einem geoßen Zulauf von Chriſten und Heiden an 
Bord der Korvette; fie baten den Kapitän, er möchte 
fie doch wieder heimlich an die Ktüſte ausſetzen, was 
bieier aber abſchlug. Bier von ihnen fehrten aber 
ipäter wieder zuräd, und der fünfte wurde Direftor 
bes Seminars der auswärtigen Miffionen. Tpiews - 
Tri, um ſich zu rächen, begann feine Verfolgungen 

von Neuem, und 1844 Kicherie ſich Mſgt. Lefebvre, 
Biſchof von Iſauropolis und apoſtoliſcher Bifar 
von Weſt-⸗-Cochin-China, aus, in der Hoffaung, 
eine jo gute Beute werde den König zur Schonung 
gegen Die Übrigen Mifionäre und Epriften bewegen. 
Er wurde zum Tode verurteilt; aber glücklicher⸗ 
weife wurde die Hinrihtung aufgeſchoben, fo daß 
sin franzöſiſches Schiff noch zeitig genug anfam, 
um feine Freilaffung zu erlangen. Zwei Jahıe 
fpäter wurde der mutdige Biſchof abermals verhafr 
tt und nad Singapore gebradt. Hier bot ihm 
ber englifhe Gouverneur jeinen Beiſtand an und 
fellte iym ein Kriegsſchiff zur Verfügung, was ber 
Biſchof aber nur für den Fall annapm, wenn bin— 
nen 3 Monaten keine Hülſe von Frankreichs Seite 
füme. Ede dieſe Frift abgelaufen war, erſchien 
Admiral Yapıerre mit 2 Schiffen in der Bai von 
Zuran, am 18. März 1847, nachdem ein erſter 
Stritt des Kapttäns Rigault de Genouilly feinen 
Erfolg gehabt hatte. Thieu ; Tri foßte nun einen 
binterliftigen Plan ,. wonach die Mandarınen mit 
den Franzofen freunt lich ihun, fie zu eircm Banfet 
loden und dana ſämmtlich nirverınaden laffen jolle 
ten, oder wenn diefes nicht gelänge, fo ſollten fie 
die beiden franzöſiſchen Schiffe mit ihren Krieger 
Dibunfen umzingeln und ın Brand fleden. Der 
Admiral Lapierre witlerte hinter ver übergroßen 
Freundlichkeit aichts Gutes, und ſchlug die Ein— 
ladung zum Bankett aus. Später wurde das 
Komploit verrathen, und als die Mandarinen nun 
doch aut Betchl des Königs zum offenen Angriffe 
ſchritten, eröffnete der Admiral das Feuer ſchlug 
die Feinde mit einem Berluft von 1000 Mana zur 
rück und verbrannte 5 Dſchunken. ZTyieusTri cr» 
fupr den Berluft ſeiner Flotte und Die Abfaprt der 
franzöſiſchen Schiffe zu gleider Zeit, und ſchwor 
fid an den Miſionären und Cpriften zu räden, 
Seine erfte Sorge war, rinigen Mandarinen, welde 
der Niederlage von - Zuran glücklich entronnen 
waren, ben Kopf abſchaeiden zu laſſen und neue 
Berfolgungserifte zu erlaffen; hiernach Sollte jeder 
Europäer getödtet werden; ſpäter jollte ihm ber 
Prozeß gemocht werden .... zu feinem Gedächt- 
niß. Thieu-Tri wollte ſich auch das Vergnügen 
machen, franzöſiſche Soldaten niederzumegeln ; da 
er aber feine. bei der Hand hatte, fo ließ er ſich 
welde malen und mit älinten darnach ſchiehßen. Da 
die Artillerie wer Feſtungswerke von Turan-fih bei 
der legten Affaire nicht gut gehalten yatı« nad ſei⸗ 
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ner Meinung, fo ließ er einigen Kanonieren die 
Baftonnade, andern ein Rarirmittel geben. Indeſ⸗ 
fen ſchienen ibm dieß doch feine genügenden Garan— 
tieen für das fünftige Berhalten feiner Artillerie; 
fo lieg er foloffale Stüde anfertigen und jeine Sol» 
daten volllärdig ausräften, um die Franzofen 
eventualiter ind Meer zu werfen. Seine Vernich⸗ 
tung des europälihen Elements begann er damit, 
vaß er alle Uhren, Möbels u. f. w. in feinem Pa» 
laſte prügeln und zerfhlogen lief. Da hieß «6 
plöglih, eine franzöfiihe Flotte komme, worüber 
fih der König fo enıfegte, daß er frank wurde und 
ſtarb. Trog feines Bramarbafirens war unter ſei⸗ 
ner Regierung fein Europäer hingerichtet worden, 
weil er große Angf vor den Franzofen hatte. Sein 
Nachfolger war fein jüngerer Sohn Tü-Düc;z der 
Ältere An⸗Phony wollte dem Throne nit io gut» 
müthig entſagen und ſuchte die Hülfe der Chriſten 
u erlangen; dieſe ſchlugen fie aber ab, weil fie der 
Dprigteir, ſelbſt ihren Berfplgern, unterthan feyen. 
Tü-Düc kannte diefe Umflände fehr wohl, was ihn 
aber nicht hinderte, die Berfolgung gegen die „Relis 
gion Jeſus⸗ oder „die portugieſiſche Religion” wies 
ber zu beginnen; 1851 und 1853 luß er zwei 
Miſſionäre und 1857 den Biſchof Diaz binrichten ; 
fürzlid auch den Biſchof Melchior. Diefer Fürft 
bat geihworen, die Ehriften auszurotten, und nie 
wurden die Miffionäre mit folder Erbitterung ver« 
folgt; die Miffion des Herrn v. Montigny , wel« 
cher feine genügenden Streitfräfte zur Verfügung 
hatte und glaubte, eine fleine Demonftration werde 
genügen, hatte weiter feinen Erfolg, ald noch grös 
Bere Gewalttbätigfeiten gegen die Epriften, weil der 
König vermuthete, fie hätten die Fran zoſen gerufen. 


Mannigfaltigkeiten. 


Die Biftoriabrüäde in Montreal (Canada), 
das größte Werk feiner Art auf der ganzen Erde, 
welches berufen iſt, das große canadiſch⸗amerikaniſche 
Eiſenbahnnetz zu ergänzen, dürfte ſchon im Oklober 
1859 fertig daſtehen, während die Unternehmer 
(Peis, —8 und Betts) ſich zur Vollendung des 
Baues kontraktlich er bis zum 1. Jan. 1860 ver 
bindlich gemacht hatten, Dadurch würde die 1200 
Meilen lange Bavnfirede zwiſchen Epicago, vem 
Emporium des Weſtens, und den atlantıihen Kü—⸗ 
fienpunften von Canada ohne Unterbrechung be- 
fahren werden fönnen, und es if ausgerechnet wor« 
den, doß die erwähnte frühere Bollendung der Brüde 
ber betreffenden Bahngeſellſchaft 70,000 bie 80,000 e. 
Nugen bringen werde. Beim Bau find gegenwär« 
tig 8 Dampfer, 63 Barfen, 3 bewegliche und 17 


1 


ſtehende Dampfmaſchinen, ferner 3 Dampfmaſchinen 

zur Erzeugung von Nietnägeln und 2 andere zur 

Einfügung derſelben beſchäftigt. Außerdem noch 

21 Rrabnen von 1550 Tonnen Gewicht zum Heben 

- — und 27 andere Fahrzeuge, nebft 3281 
rbeitern. 


— — 


Seit einigen Wochen ſtellt man in Bincew 
nes Berfude mit neuen Erfindungen an, von wel- 
hen man fih viel verſpricht, namentlih mit den 
gezogenen Kanonen mit fonifhen Kugeln nah Art 
der Minie-Büchſen. Die vervollfommanete Erfindung 
fol von furdtbarer Wirkung feyn. Es find Ku— 
geln von grobem Kaliber, durch welde ein mit 
Pulver gefültes kupfernes Röhren geht. Diele 
weit tragenden Geſchoſſe plagen, jobald fie das 
Ziel erreichen, j 


In der Gemeinde Wahtendonf (im land⸗ 
räthlichen Kreife Geldern) kommt jegt folgender 
Heirathsfall vor: Der Stiefvater heiratbet die Stief- 
tochter ſeines Stieffohnes, vadurd wird nun ber 
Bräutigam der Stieffhwiegeriopn feines Stiefſoh⸗ 
ned und der Schwiegerfohn feiner Stiefſchwieger⸗ 
tochter; die Braut wird die Stieffpwiegermutter ihres 
Stiefvatere und die Stiefihwiegermutter ihrer Mut— 
ter; der Stiefjopn wird der Stieffhwirgervater feis 
nes Stiefvatere uno der Stiefihwirgerfohn feiner 
Stieftodhter; die Mutter wırd die Schwiegermutter 
ihres Stieffhwiegervaterd und die Stieffpwieger« 
tochter ihrer eignen Todter. 


Es gibt in Shweden eine gute Anzapl 
Typographinnen und Zeitungs, Herausgeberinnen, 
Eine Dame gibt ein Blatt zu Arboga heraus; von 
einer andern wird Die „Reue Zeitung“ zu Lidföping 
berausgegeben, Frauenzimmer thun Buchdrucker⸗ 
Arbeiten in den Drudereien mehrerer Städte. 


Bei einem Stuttgarter Wirthe, einem ori 
ginellen Manne, welder noch mie wegen feiner Höfs 
lichkeit geftraft worden iſt, fehrte vor einigen Tas 
gen ein Fremder ein, und beftellte für.d fr. Suppe. 
An die Suppe hatte fid rin Stückchen von einem 
Spühllumpen bineinverloren; der Baht zeigte es 
dem Wirthe und fragte, was das fepy? Sie Eiel, 
war die Antwort, das iſt ein Spähllumpen, mei« 
nen Sie für einen Bagen befommen Sie eine ſei⸗ 
dene Mantille in der Suppe 7 
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Die Nadel. 
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(Fortiegung.) 


Sennor Niöbett, ein moblbeleibter ſtattlicher 
Raufberr aus Puerto d'Eſpanna, der mit feinen 
durd Handel mit Zuder, Kaffee, Kakao, Indigo 
und Baumwolle erworbenen Reichthümern erſt fürz« 
id von Kingfion auf der Inſel Jamaica nad 
Trinidad übergefiedelt war, Rand jegt vor dem klei—⸗ 
nen Royitän. Gr, ein beinahe ſechs Fuß langer 
Mann, im reihen ſchwarzſammetnen ſpaniſchen Ro, 
Aüm mit Oold- und Brillantfetten an beiden Ta— 
fchenfeiten rei verfeben, fand vor dem fleinen 
Kapitän wie ein Athlet vor dem Knaben, der ihm 
die Waffe bringt. 

Demungeachtet verneigte fi der Spanier beis 
nabe bis zur Erde. — »Sennor,“ faate er, „Jhr 
Habt geſtern meine theure Schwägerin Miſtreh Nis- 
bett aus dem Hochgewitter am Tamanajer gerettet, 
ich erfcheine mit gerübrtem Herzen um Euch zu 
vanfen.“ Der Heine Kapitän des Boreas blidte 
auf und maß den Spreder mit einem langen Blide, 
dann griff er wieder ſchweigend nach feinem Pfei— 
fenropre. Der Spanier ſchien eine Antwort zu ers 
warten. Nab einer kurzen Paufe verneigte er ſich 
wieder. „Ich wünſchte den Namen des edlen Reben» 
retters meiner Schwägerin zu erfahren; jagte er 
beſcheiden. — Der Heine Kapitün dachte eine 
Weile nad. 

„Nicht nötbig,“ fagte er dann, und blies eine 
breite Wolfe aus ſeinem Knaſterrohre in Die Luft. 

Der Kaufherr trat einen Schritt zurüd — ber 
ſpaniſche Stolz ſchien ein wenig verlegt — der 
Brite mochte es merken, denn er blied den Rauch 
feines Rohres fjegt mit Heftigkeit in die” Luft. 

„Sennor,“ begann der Spanier wieder, „wollt 
Ihr mir nit die Ehre eines Beſuches in meinem 
Haufe am Kai, dort unten, wo dos Mahagonies 
waͤld den hervorficht, ſchenken %’ 


Ein utmüthiger Zug trat auf das Antlitz dee 
fleinen Rapitäns, er ſchien zu fühlen, daß er vor 


bin einen guigemeinten Danf zu barſch zurüds 
gewieſen habe. 

"Sennor, nicht wahr, Ihr erfüllt meine Bitte,’ 
fragte der Spanier wieder. 

„Ja,“ entgegnete der Brite. 

«Und heute noch,“ feßte der Spanier binzu. 
"Nein ,» fagte der kleine Kapitän eben ſo kurz. 
„Alſo Morgen, Sennor ?" fragte der Spanier. 
Morgen,’ entgeguete der Brite, 

Damit verbeugte ſich der Kleine gegen den Oro⸗ 
fen und ging, ohne weiter ein Wort zu reden, auf 
das Kompaßfälhen zu, wo er mit dem Steuer⸗ 
mann ein Gefpräh über Schiffsgegenſtände be» 
gann ... 

Prachwoll ſtrahlte am andern Morgen die Sonne 
Über dem Meer. Sie vergoldete die grünfammeinen 
Raſendecken eines wahrhaft zauberhaften Wunder» 
gartens am Hafenfoi yon Puerta d’Eipanna. Taur 


ſendfache Gcwürzbüfte ſchwammen durd Lie Lüfte 


dieſes Feengartens, im welchem die ganze üppig 
blühende und im taufendfältigen Farbenſchmucke 
glübende Flora der tropifgen Sonne ausgebrei« 
tet war, 

Friſche Weiden, und Zimmtbäume bildeten ſym⸗ 
meiriſche Scyattenpläge, zwiſchen denen [döne Mars 
morläulen mit mpthologiihen Figuren, in vergols 
beten, im Sonnenfeuer wie flüffiges Metall leuch- 
tenden Gewändern aufgerichtet landen. 

Je tiefer der Garten fih gegen die Stadtſeite 
bineinfenkte, deſto üppiger und ſchattenreicher wur⸗ 
ben feine lebendigen Wände, feine Baumgruppen, 
und defio häufiger reihen fi feine Statuen und 
Springbrunnen, aus denen, die Kıyflalle des rein» 
Ren Quellwaſſers wie flüfiges Silber dervorrieſel⸗ 
ten und fprigten, was über den jammetartigem 
Wieſen⸗ und Blumenteppiden die friſcheſte Kühle 
verbreitete. 

Auf einem dieſer dunkelgrünen Rafenpläge im 
Innern des Gartens wölbte fi eine riefige Mur 
ſchel von feinem rohen Marmor, in welche aus 
drei großen geöffneten Löwenrachen, die reine Fluth 
berabihoß. In diefem riefenbaftengan den Räudera 
mit Silber verzierten Baffin ſchwamm ein feiner 
Kahn von Zimmtpolz, der eine Ladung Sadfrüchte 
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trug und, vom fanften Wet gefchaufels, über den 
Heinen Fifhen und Scildfröten hinüberſchwamm, 
welche in der fpiegelllaren Fluth ruhten oder un. 
ſtät berumichoflen. 

Mitten unter den Blumen am Borderrande des 
Baffins faßen zwei Damen: eine Jüngere von ſechs⸗ 
big firbenundzwanzig Jahren und eine Ältere von 
etwa vierzig Jahren; es waren jene beiden Damen, 

-weldye vor zwei Tagen im Hodgrmitter am Ta— 
mana ein Abenteuer beftanden hatten, wir ed nur 
für die folder Naturereigniffe gewohnten Frauen 
ouf Trinidad und .den Antillen überhaupt etwas 
Gewohntes ſeyn fonntez daher dieſe Damen ſich 
auch ſchon in der erſten Nacht von den Folgen des 
naffen Abenteuers am Berge erholt batten und, 
ſcherzend über das Erlebie, fi eben über vie Er- 
fcheinung: des fleinen Kapitäns unterhielten, der 
jegt befonders für die jüngere Dame Intereſſe zu 
erbalten ſchien. 

Und ſiehe, fegt and er mit Sennor Nidbett, 
dem Kaufherrn, vor den beiden Damen. 

Rah hinter einem Weidenbuſch voriretend, 
ſtellte ihn Senor Nisbett feiner Schwägerin vor. 
„Euer Retter von vorgefiern, Senora,“ fagte er. 
— Mifireh Nisbert warf einen langen Blick auf 
den Engländer, der fie gleihfals mit Tpeilnapme 
betrachtete. 

„Der Kapitän des Boreas“ fagte der Kaufberr’ 
indem er den Kapitän feiner Schwägerin vorführte 
ver bat meine Bitte erfüllt, und unfer Haus mit 
feinem Beſuche beglüdt; — jegt danft idm, Schwä- 
gerin, für dem Ritterdienſt, den er Euch geleiftet, 
und ohne welden ib Euch ſchwerlich mehr auf dies 
ſem Blumenteppide ſehen, fondern wahrſcheinlich 
als Leiche auf dem bodenloſen Grunde des Tamana» 
fees, als Opfer Eurer Luſt nach Abenteuern bes 
trauern müßte,’' 

Die funge Dame verneigte fi anmuthevoll., 
„Seunor,“ fagte fie, zum fleinen Kapitän gewandt, 
vi danfe Eu mein Leben, was fana id noch 
anders fagen, um Eud bie Größe des Gefühls bie» 
ſes Danfes auszudrücken.“ 

Zwei flammende Roſen traten auf das Autlitz 
Der Sprechenden, die ſchönſten Zeugen ihres inner» 
ſten Gefübhles ... 

Dee Brite bemerkte fie ſogleich. „Sennora,“ 
fagte er, „meine zufällige Rettungstpat ift durch 
Euren Anblid belohnt.“ . 

„Und wem danke id mein Leben 9,, fragte die 
junge Dame wieder, — widenft uns doch Euern 
Namen, Sennor.” 


„Horotio Nelfon, Kapitän des britiſchen Riniene 


ſchiffes Boreas, antwortete der Brite. 
Jetzt glüdten die Augen der jungen Dome wie 
ein paar Feuerräder. 


J 

„Horatio,“ liſpelte fie und ihre Wange . 
ten in ſüdlicher Glühhitze. — nl nl 

Ja dieſem Augenblide wehten die lieblichen 
Töne eines zarten Glockenſpieles vom andern Gars 
tenende berüber. 

„Sengnor,“ fagte der Kaufberr mit einer Ver⸗ 
beugung zu: dem Kapitän geweuder, „For werdet 
uns die Freude nicht verfagen, einige Fiaſchen Keres 
auf das Wohl Sr. Majeftät des Königs von Brir 
tannien zu leeren!‘ 

Der Kapitän des Borcas fand finnend und 
Idweigend da — ſchweigend folgte er dem Rauf- 
beren in die Mamorhalle des pradivollen Land⸗ 
haufes, wo eine mit auserleſenen Gerichten befegte 
Tafel ſich unter der Laſt ihres Reichthums ſchier 
niederbog. 

Auf ſilbernen, mit goldrändern verzierten Tellern 
prangte die köſtlie Auſter neben der ſchwellenden 
Südfrucht, lachte der Purpur der üppigen Traube 
neben dem gewürzreichen KZered und Malaga. Auch 
bie andern Difiziere des britiigen Schiffes und der 
ſpaniſchen Dafenmiliz bafte der aufmeriſame Haus⸗ 
wirtd geladen, und bald umfing -beitere Gemüth⸗ 
lichkeit die Säfte, 

Nur der fleine Kapitän des Borcas redete we⸗ 
nig, er ſchien deflo mehr zu denfen — zuweilen 
flog fein Blid verflohlen auf das Antlig der ihm 
gegenüberfigenden Miſtreß Nisbett, welche ihm der 
Sennor Nisbett nunmehr als die junge Wittwe 
feines Bruders, des geweſenen Arztes Nisbett vor— 
geſtellt hatte, binüber. — 

Wäbrend dem Eſſen tranf der kleine Kapitän 
feinen Wein; ald aber beim Nachtiſch der Haud- 
wirtd die gewöhnliche Toaſte ausbrachte: dem Kür 
nige! der Königin | der königlichen Familie! dem 
Lord Hood! füllte und. leerte diefer bizarre Maun 
fein Glas regelmäßig. Dann gab er die Flaſche 
feinem Nachbar und firl in keine alte Schweigſam⸗ 
feit zurück. Doch verrietben einzelne Geiftesfunfen, 
bie er in wenigen treffenden Worten über bie poli« 
tiſchen Verhältniſſe Weſtindiens fundgab, feine ers 
babene Seele. 

Die Hige des Morgens war jegt gefliegen und 
bereitd famen Diener mit Wofferbeden, aus denen 
fie breite Streifen der reinſten Kryſtallfluth auf den 
Marmorboden der Halle ſchleuderten. 

Auf einen Wink des Hausherren öffnete ih jetzt 
die hinterſte Tpür der Halle, und ein dunkler Hain 
vol Mappgonic- und Zimmtbäume fandte feinen 
Gewürzduft in die Speileballe, Seine kühlenden 
Schatten nahmen die Geſellſchaft auf. 

Diefe zerfireute ſich in, die verfhiedenen Gänge 
des Hains, um auf den duftenden Raienplägen der ' 
Mittagsrube zu pflegen, oder fib zum beitern 
Spiele an einem der zahlreichen Baſſins dieſes 
Hains in Gruppen miedergulaffen, oder aber dem 
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Sange ber beficderten Euftbewohner biefes dunklen 


Zaubergartend und den Gilbertönen der Gloden» 


fpiele in pemfelben zuzuborchen. * 

Dort, auf einem Raſenſitze neben der Kletter⸗ 
ſtange eines purpurfarbigen braſilianiſthen Papas 
gaied ſah Miſtreh Nisbeit, die ſchöne Schwägerin 
Sennor Nisbett's, des Kaufberen. 

Bor ir fiand der Kapitän des Borcas, an« 
gezogen duürch eine unerflärlide Macht zur jungen 
Winwe . . . . Er dorchte ihren Erzählungen von 
den Schönheiten . der üppigen Natur dieſer Juſel, 
die.er auf feinen Fahrien zum Erfienmale befucht 
hatte; er laufchte idrem Belange und — vergaß 
fein Saiff und feine Kanonen, und ‚merfie erſt, als 
die Diener des Hauſts die junge Schwägerin zu 
fuhen famen, daß ce Abend geworden war und 


Freund Heiperus über dem Garten leuchtete . . 


Und alfo. kam der kleine Kapıtän des Borcas 
auch in den nächſten Tazen in das Landhaus dee 
reihen Kaufherrn Nisdett uno täglich fand ı: ſich 
von der jungen Wittwe mehr angezogen, und täg- 
lich wich feine Schweigiamfeit mehr der Sprade 
des Bertrauendg . . | 

Drei Wochen waren auf dieſe Art verfloffen. 
Jetzt Rand der britiſche Kapitän abermals an der 
Seite der ſchönen Schwägerin Nisbett's im Garten, 

Im Geipräde vertieft wandelten beide in den 
binterfien Räumen des zaubethaft ſchönen Gartens, 
Welche Pracht! welche Maunigfaltigkeit! 

„Natur, wie ſchön biſt du in Deinem Walten!“ 
rief der Kapitän begeiſtert, indem er auf einen gro+ 
Ben braunen Felien am äußerſten Ende des Gars 
tens hinwies, hinter welchem bereitd das Braufen 
ber naben See herauftönte. 

"Hier, fagte Miſtreh Nisbett. „Hier hinter 
diefem Felſen, wo die Brandung des Meeres gegen 
unfern Garten Hrraufbraufer , iſt mein Lieblings⸗ 
plägden — das Plätzchen ver Erinnerung, mie 
wir es nennen „. .* 

"Erinnerung !* jagte der Kapitän un» blidte 
finnend vor ſich bin, „werdet ihr mir Erinnerung 
ſchenken, Miftreß, wenn mein Schiff die Anfer liche 
ten und wieder nah Europa zurüdiieuern wird ?* 

Auf das Anılıg der jhönen Wittwe trat hohe 
Roͤthe; fir fenfte das Aug: und ſchwieg. 

Der britiſche Stolz batte bisber geſchwiegen — 
fegt parte er geſprochen; — daß feuer der Batterie 
war eröffnet... 

Der Kapitän, fonft von feinen Offizieren der 
Einfitbige genannt, fühlte, daß er in’s Feuer ger 
rieth, Daß er mis vollen Segeln gegen den Sturm 
lavire ... 

Aber ſo war ſein Charakter: vom ſtarrſten 
afonısmus, von der tiefſten Ruhe und Schweig⸗ 
famfeit raſch zur höchſten Begeiſterung überiprin« 
gend. — „Miſtreß⸗, jagte er, das Feuer feines 


‚Herzens nur mühſam noch befämpfend, „drei Wo⸗ 
Sen verweile ih nun auf Trinidad... . wißt ihr, 
warum? ,. .“ 

Die ſchöne Wittwe ſchlug ſchweigend ihre Aus 
gen zu Boden. Ein langer, langer Blick ihrer 
ſchön en Augen haftete auf dem Antlige des Kapis 
tänd. Leiſe entzog fie ihre zitternde Hand der 
Seinigen, 

„KRopitän!» fagte fie, wim Papillon der Er 
innerung wird die Wittwe Nisbett's euch wieder 
entgegentreten”. . . . Mit einer leiſen Berbeugung 
verihwand das fhöne Weib aus dem Bos quet. 

Lange ſah ihr der Kapitän nam, er wußte fid 
ihre Worte nicht zu deuten, 

Adı Wochen waren nah dieſer Scene im Gars 
ten verſtrichen. 

Die Douaniers und Pflonzer auf Trinidad hat⸗ 
ten bereits den Zwrd ber Anfunft des britiſchen 
Kapitäns bed Boreus auf Trinidad herausges 
funden, 

Biele der amerifaniihen Schiffer waren nämlich 
noch im Befige von Schiffspapieren aus jener Zeit, 
wo fie noch eugliſche Untertyanen waren, und bes 
dienten fi derielden, um einen Hanvel mit den oſt⸗ 
indiſchen Inſeln zu treiben, welcher den Beflimmun- 


‚gen der Navigationgafte gerade entgegen war. 


Da die engliſchen Kaufleute bierbei Vortheil 
batten, jo ſahen ſie diefen Verkehr nicht ungern und 
ließen den Amerifanern ihren Handel. 

Aber der Kapitän des Boreos dachte anders 
von der Sad Schon hatte er währeund ber er⸗ 
ſten Wochen feiner Anmwefenpeit auf Trinidad. viele 


' Fremde weggewieien, und ed war befannt, daß er- 


den Äh gegen die Beihräntung des fraglichen 
Handels Sträubenden bereits vier reich beladene 
Schiffe genommen batte. Aber ſchon herrſchte auch 
eine fürdterlihe Aufregung gegen ihn. Die Pflan» 
jer, die Douane, felbit der Gouverneur der welt: 
indiſchen Inſeln waren gegen ihn. Die Schiffer 
verlangten eine Entſchädigung von 40,000 Pfund, 
und man ſprach auf Trinidad von einem Verhafts⸗ 
befehl gegen den Kapitän des Borcas, wenn er 
biefe Summe nicht würde bezablen können, 

Sennor Nisbert, der Schwäger der ſchönen 
Witwe Miſtreß Nis bett, durfte es nicht wagen, 
den Kapitän des Boreas mehr in fein Haus zu 
laden, und diefer durfte in den nunmehr verfloſſe— 
nen zwei Monaten fein Schiff werer bei Tag no 
bei Nacht verlaffen, denn Sennor Risbeit hatte ihn 
in Keantniß gelegt, daß man ihm amfanve allent 
halben auflaure, ja ſelbſt am Bord feines Schiffes 
wäre er nicht fiher geweſen,, hätie nicht fein erſter 
Lieutenant für ihn gewacht. 

Jetzt aber, nad acht Woden der forgiamften 
Bewachung feines Schiffes, deffen Ueberfall er 
ſtuͤndlich beforgte, und mit welchem er, wegen dei. 
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fen Schadhaftigkeit, den Hafen dennoch nidt ver⸗ 
laſſen fonnte, wagte «8 der Kapitän des: Boreas, 
auf Umwegen das Landhaus des Sennor Niebett 
zu betreten. 

Bon einem einzigen Matroſen begleitet, fuhr er 
bei eintretender Dämmerung ia feiner Barfe längs 
dem Rai zur Billa binab, dort flieg er an's Land, 
befopl dem Matrofen ipn zu erwarten und fegte 
feinen Fuß auf die Steintreppe, welche im Hinter 

runde des Raid zu dem Garten des Landhauſes 
ührte. 
cFortſetzung folgt.) 


Der Sturmius.*) 
Eine Legende. 


— 


Primas hic vinias plantavit 


Sturmius Abbas. 


Bei der Lampe mattem Schimmer 

Lag zu Fuld' im Fürftenzimmer 
Schmerzenvoll Abt Sturmius. 

Bon des Bettes weichem Pfühle 

Schaut' er anf zum böbern Ziele, 
Reich erquickt durch's Herrn Genuß! 


Und es ſchlug die Scheideftunde! 
Seined Todes Trauerfunde 
Drang durh Fulda’s Gauen weit. 
Seiner frommen Kinder Herzen 
Fühlten tief der Trennung Schmerzen, 
Baren voll von Traurigkeit, 


Don der Kathedral' ertönte 
Grabgeläut' ald legte Spende 
Ihrem Hirten, ihrem Herrn. 
Frommen Dankes Fähren floffen, 
Im Gebete hingegoſſen - 
Bar das Bolk von nah umd fern'. 


Durch des Himmels lichte Räume 
Schwang die Seele fih, und Träume 
Nie geahnter Seligfeit 
Ließen fie hinüber ſchweben 
Zum erfehnten ew’gen Leben, 
Ernft dünkt ihr die Emigfeit. 


Angelangt am Himmeldthore, 
Wird fie von der Sel’gen Chore 
In Begeift'rung tief verſenkt; 
Hochbeglücket, wonnetrunfen, 
Dol Anbetung bingefunten 
Eie Sauft Peters nicht gedenft! 


*) Ein Hügel an ber Saale bei Diebaq.. 


„Die haft Du mit Deinem Pfunde, 
„So ſchallt's aus Sanft Peters Munde, 
„Dich als treuer Wirth bewährt ? 
„Halt Du auch mit Deinen Heerden, 

„Anvertraut Dir einft auf Erden, 
„Dein Gewiſſen nicht befchwert #" 


„Rein Herr! Meine Hirtenpflichten 
„Strebt' ich trem flets au verrichten ; 
„Um mein Bolt aud zu erfrem'n, 

Sucht' ih Reben anzulegen, 
„Und des füßen Weins- zu pflegen, 
„Wollt' ein zweiter Noa feyn. 


„An der Saale fonn’gen Hügeln, 
„Die in ihrer Fluth fich fpiegeln, 
„Beut die Traube Hochgenuß! 

„Bon den üpp’'gen Rebenhöhen 
„Kannft Du eine dort noch fehen, 
„Deren Rame: Sturmins”, 


Drauf Sanft Peter voll Entzüden 
Führt den Abt mit freud’gen Biden 
Hin zum Licht umflofj'nen Thron! 
„Magſt Du Herr ihn reich belohnen, 
„Laß ihn bier befeligt wohnen, 
„Reich' ibm des BDerdienftes ſrou'!“ 


Und der Herr voll Batergüte 
Spricht: Dir bfühe reicher Friede, _ 
Du warft mir ein treuer Knecht ! 
Nicht allein In Meinem Garten 5 
Wollteſt Du der Neben warten, 
Drum vergelt’ ih Dir nach Recht ! 


EEE 8, 12. Nov. 1858, 
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Mannigfaltigfeiten. 





Bei dem vorjäbrigen Ercbeben in der new 
politanifden Provinz; Bafllifata nd nad 
amtlihen Erhebungen im Bezirf Sala und im 
Thal von Diano 13.230 Perionen im Erdbeben 
felbft und 27,150 Perfonen an den Folgen d. h. 
an Tetanus, Hunger und Kälte umgefommen ; im 
Bafilitat ſeibſi kamen 32,475 Perfonen im Erds 
beben und 53,227 an den Folgen ums Leben, zur 
fammen 126,083 Menſchen. So forderte alſo das 
Erpbeben vom 16. bis 17. Dez. 1857 gerade fo 
viel Dpfer wie dagjenige vom Jahre 1783 in 
Calabrien. 
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Die Nadel. 





(5 ortfesung.) 


Aber in diefem Augendlid ziſchte an dem Kopfe 
des Kapitäns ein ſcharfgeſchliffenes ſpaniſches Sti⸗ 
let vorüber, welches ſich tief in der Gartenmauer 
eingrub: Der Kapitän griff nad feinem Degen — 
— in diefem Augenblid ſah er eine dunkle Geftalt 
auf dem fhmalen Borfprunge dicht unter der Gars 
tenmauer mit emporgerichtetem Flintenlaufe auf ihn 
aufgreiten; — hinter diefer fam aus einer fleinen 
Barke, welde der Kapitän jegt im Nachtounfel 
wahrnahm, eine zweite, dritte und vierte Gehalt 
— — er fonnte alfo feinen Augenblid lang in 
Zweifel feyn, daß es auf fein Leben abgefeben ſey. 

Der Kampf war zu ungleih: einer gegen vier 
mwoplbewaffnete würhende Spanier. 

Der Kapitän ſchwang fi daher flinf wie ein 
Bogel, Über die Mauer und verſchwand feinen Vers 


folgern hinter den dunklen Schatten des weıtläus ” 


figen Parkes der Bila. — Diefe verfolgten ihn 
nicht mehr, denn fie fonnten vermuthen, daß 
der Kopitän im Garten Seunor Nioeben's bald 
Hülfe finden, und ihnen durch die verſchiedenen Irr⸗ 
gänge leicht entfommen würde. 

Sie zogen fi daher, ſpaniſche Flüche vor ſich 

murmelnd, allmälig zurüd, 
‚, Der Kapitän des Boreas aber eilte jegt immer 
tiefer in den Park — er dachte mit britifcher Kalts 
blätigfeit im nädften Augenblide nicht mehr an die 
Oefapr, welder er ebenentgangen war, es drängte 
ipn nur, Miſtreß Nispett zu fehen. 

Jetzt hand er, durch die Frrgänge des Gartens 
vorſchreitend, vor einem Hügel mit Mahagonie⸗ 
bäumen bepflanzt, auf welchem neben einem raus 
ſchenden Wafferfale ein Heiner Marmortempel mit 
dorifher Säulenordnung aufgericgtet Rand. Der 
eben zwiſchen den zerriffenen Wolken bervortretende 
Mond beleuchtete eine vergoldete Iafchrift Über dem 
Portale diefes Grbäudes — Tempel der Erinner 
rungen“ lautete fie. \ 

Der Kapitän trat in dieſen Tempel ein, 


und Ipritt auf den Felfen zu. 


Dieler bildete im Innern eine von zwei filbere 
nen Lampen erpellte Rotunde. — Er glich einem 
beiligen Aſple des Friedens und der Ruhe, wo das 
Rille Feuer der Veſta glühte; nur die melodiſchen 
Töne des Wafferfalled und das Sanfte Rauſchen 
ber Däume vor dem Pavillon unterbrachen bie feier» 
liche Stile. — Ein roſiges magiſches Licht floß 
durch das Ingere der Tempelhalle, in welcher rie⸗ 
fige, ſchwer verſilberte Statuen der olympiſchen Br- 
wobhner in der Runde fanden, — Fıgt trat der 
Kapitän näher zur großen in der Mitte des Tem⸗ 
pels befindlichen Kryflalllampe. — „Was ift dag,” 
rief der Glühende — mein Zauberwerk!“ — Er 
blieb ſtarr und angefeffelt an dem: Boden fchen — 
fein flammendes Auge haftete auf einem ländlichen. 
Naturbilde von unbeſchreiblichem Reize. Dort, ge« 
rade feinem Auge gegenüber, ein großes Del- 


'gemälde: ein alter Seemann mit weißen Haaren, 


einer Hochbdotsmannsjacke, und einem Fernropre 
in Vebenegröße, zu feinen Füßen ein brauner Fels 
mit Diivenbäumen bepflanzt, vom weiten Meere be» 
fpält, am Sceitel beine kleine niedlihe Billa tras 
gend — unten an der Weflieite eine große Höp- 
lung, worin ein fünflliher Waſſerfall, das Brau—⸗ 
fen und Schäumen eines fprudelnden Seetrichters, 
einer Art Seecharybdis darflelte, Im Hintergrunde 
ferne Berge mit Spigen wie auf den böchſten Py« 
renäen ... Am Fuße des Felſens zwei Schiffe, 
eines mit franzöſiſcher, eines mit engliiher Flagge, 
daneben eine Schaar fleine Figuren — Knaben 
fhienen es zu ſeyn ... in bunten niedlichen ‘Mar 
teofenjäden, mit, Rudern und Stangen bewaffnet, 

Das ganze ſchöne Serbild ſchien Heben und Bes 
wegung dur den iprudelnden Duell am Fuße des 
Bildes zu erhalten. 

Der Kapitän fand Aumm und flarr. 

Aber als ihm die befannten Züge des alten 
Sermannes auf dem Plateau ber niedlichen Billa, 
näher in's Auge traten und dieſe mit den lebhaf⸗ 
teten Farben ausgemalte Scemannsgefalt ihm jetzt 
das Germannspütlein entgegenzuihwenfen ſchien, 
da brad er fein Schweigen. 

„Vater Jacques! Bater 


Jacques!“ ſchrie er, 


— 


Aber jetzt bemerkte er hinter dem Bilde eine 
zarte Frauengeſtalt, welde finnend neben einem 
Marmorliſchchen ſaß. 

„Miſtreß Nisbett,“ rief er, mdbas if der Fels 
am Kap Cervera, wie kommt biefer Gärten zu Dies 
fem Bilde!" ü 

„In der That, antwortete Miſtreß Nisbett 
mit feinem Lächeln, „Doratio hat den Dlivenfirand 
und die Knabenflotte nicht vergeſſen.“ 

„Mifech! Euer Name!” rief aufglühend ter 
Kapitän, 

"Fanny I" hauchte die Liebliche. 

„Fanny! meine langerſehnte, wieder gefundene 
Fanny!“ rief der Kapitän — und er lag zu ben 
Füßen der einfligen Jugendgeipielin. — Die Liebe 
verzeiht. — Der trübe Schatten, der über Horatio 
Nelfon’s Antlig zog, als er nah dem endlichen 
Miedererfennen feiner geliebten Jugendgeipielin ihre 
Berheirathbung an den Doftor Nidbert berührte, 
verlor ſich bald, als Fanny ihm berichtete, daß nur 
Die gänzliche Verlaſſenheit, in welder fie ih nad 
Vater Jacques und ihres Obeims Tode in Weſt⸗ 
indien befand, fie zu diefem Bunde bewogen habe, 
den fomit nicht Liebe geſchloſſen, dann aber der 
Engel des Todes ſehr bald getrennt hatte. 

Der Klang einer fernen fanften Muſik verfün, 
dete aus dem Randhaufe die Stunde der Abend» 
tafel. Die vergoldeten Wanduhren des Speifefaals 
verfündeten- den - Beginn des Mahles. 

Da trat der Kapitän des Borcas in den Saal, 
an feinem Arm Fanny Nisbett, die Wittwe des 
Arztedı 
Neben ihnen trat auch Sennor Nisbett, der 
Befiger. des Landhauſes, herein. 

Er verfündete den Gäſten: „Mifre Fanny 
Nisben ſey die Verlobte Sir Horatio Neljon’s dee 
Kopitäns vom Linienfchiffe Sr. britiſchen Mojefät 
des Boreas, mit weldem fie in acht Tagen bie 
Inſel verlaffen würde»... ., Aber für eine Hoch⸗ 
zeit ſchienen die Ereigniffe auf Trinidad faſt zu 
flürmify zu feyn. .. .* 


— — — 


Die Wette um ein Auge. 


Der Gott der Zeit ſchüttete feine Urne nieder 
und die Looſe im derfelben rollten ein paar hundert: 
mal untereinander; — für Frankreich, das ſchöne 
üppige Branfreid warf die Urne der Zeit noch 
einen Blutftein heraus — denn die Schredensmäns, 
ner walteten noch in Paris. 

Seit dem Jahre 1755 ſtand auf der kleinen 
Inſel im mittelländiſchen Deere, welde den größ— 
ten Eroberer frines Jahrhunderts gebar, auf Cor» 
fita, Pascal Paoli, der auf der Juſel fo trefflich 


1170 — 


'waltete, daß die früheren Zwingherren berfelben, 


die Genuejer, nur mehr die Haupıfladt Baflia inne 


hatten und in ihrem Berdruffe endlich die ganze 


Zofel an Frankreich überließen, wogegen ſich Paoli 
um engliſche rn bewarb. Aber feine Hoff⸗ 
nung wurde getäufht: England verhielt ſich ziem⸗ 
lich unthätig, die Corſen felbft wanften in den ein» 
zelnen Gefechten gegen die Franzoſen und Paoli 


lebte endlih in England — von einem britiſchen 


Önadengehalte! . . . 

Als aber jegt in Franfreih dad Blutbanner der 
Revolution ſich entialtete, ging Paoli nad Corfifa 
zurüd; die Schredensmänner in Paris verftanden 
ibren Vortheil viel zu wenig, wenn fie Gorfica in 
Berbindung mit Franfreid ohne Kämpfe erbalten 
zu können glaubten. Aber fie wollten die „Böttin 
der Bernunft“, der man in. Franfreig Altäre er- 
richtete, auch in Eorfifa auf den Altar fielen; das 


durch mißfielen fie dem größeren Tpeil des Volkes 


in dem Grade, wie diefes für feinen Führer Paoli 
begeiftert war, 

Die Schreckensmänner in Parid mißtrauten bies 
fem daher in hohem Grade und beriefen ihn nad 
Paris. Paoli aber war zu klug, um feinen Kopf 
unter die Quillotine zu trogen. — Er brad dar 
ber lieber mit Franfreih und arbeitete bei feinem 
Volke für die Briten, welche daber bereits im Bes 
ginne des Jahres 1794 ihre Schiffe nad Corſika 
abfandien. a ’ 
So fand jegt das britiſche Linienſchiff „der 
Agamemnon«, ein treffliher Dreinafter mit 64 4a- 
nonen, im Golf von Genua, dem neutralen Boden, 
wo er dicht neben einer franzöjiihen Korvette, „Die 
l'Eſpoir⸗ genannt, Anker geworfen hatte, ' 

Die ſchönſte Nacht Italiens breitete ihren Ster« 
nenfhimmer über die Stadt, welde genannt wird 
die prädtige (la superba), Der fleine Hafen Dar 
war in einen Fihrihimmer gehüllt, der auch von 
der Straße Dalbi und‘ dem gleihnamigeh Palafle 
aus den taufend Rampen entquoll, wilde der alte 
Adel Genuas, die Familien Grimaldi, Doria und 
Spinola heute zur feier eines Narionalfefted , des 
Geburlsfeftes des Dogen, angezündet hatten, Da 
der Freiftaat Genua damals ſtrenge politiihe Pars 
teilofigkeit beobachtete, fo fanden ſich auf dieſem 
Feſte Gäfte aller Nationen, fo auch der Brite und 
der Franzofe, obgleih ihre Fregatten und Korvetten, 
die jegt in demfelben Hafen vor Anfer Tagen, ſchon 
am nähften Tage auslaufen folten, um an ben 
Ulern Gorficas um den Befig dieſer Inſel mit 
einander zu flreiten. 

Dort, an dem hohen Bogenfenfer des Saales 
fand ein Heiner unfheinbarer Mann in britiicher 
Sceoffigierduniform, es mar ber Rapitän des ge 
nannten Linienſchiffes Agamemnon. Der Mann 
hatte erſt am 12. Januar 1793 dur den Admiral 


Eu 


I) 


- 1 


Hood fein- Patent erhälten, dieß brfagte das Datum 
deffelben, welches er eben mit einem Auge noch eins 


mal überlas, während das andere über den Mars 


morfaal fhweifte, und 'die Üppigen Geflalten der 
vorũberſchwebenden Jtalienerinnen betrachtete, fegt 
aber fett auf dem Autlitze eines‘ jungen bleichen 
Seemanns baften blieb, welder in Der andern 
Nifcye des Fenſters Hand und die gleiden Betrach⸗ 
tungen anzuflellen ſchien, übrigens die Uniform 
eines franzöfiihen Seelieutenants trug. 

Jetzt ging er auf diefen zu. 

„Boddam,"” fagte er zu ibm, mein ſchöneres 
Feſt Habe ich mod nie gefehen. — Kennt Ihr, Sir, 
wopl die ſchlanke Dame, die am Arm eines Eng⸗ 


länders den Saal dort hinabfliegt? Wahrlich eine 


der drei Grazien!“ 

„Es if Lady Emma Hammilton, die Frau des 
‘engliihen Geſandten in Neapel," antwortete ber 
Frangofe in gebrohenem Engliſch. 

„Ahl“ rief' der Brite, „welch' glüdlier Zufall 
— an Ihren Gatten bin id von der Admiralität 
in London angewiefen, fobald meine Sendung nad 
Corfifa beendet iſt.“ \ 

„Eure Sendung nad Corfifa?’ fragte der 
Franzofe, „was wollt Ihr dort?" 

„Den Franzofen Boftia und Calvi abnehmen 
und fie aus den Gewäſſern von Corfita jagen,” 
antwortete der britifche Kapitän. 

Der Franzgofe glüpte im Geſichte. — „Und 
glaubt Ihr, daß Eu dieß jo leiht werden wird,’ 
fragte er, „man fagt, die franzöſiſche Seemiliz ſuche 
ihres Gleichen, und habe eine ſtarke Bemannung.“ 

„Sey's,“ entgegnele der Brite alt, „wir find 
in ſchwacher Zahl, gehören aber zu ber guten Art. 
Meine Matrofen achten auf dad Feuer aus feinem 
Gewehr nit mehr, ald wenn man Erbien wirfı*). 
— Mer ſchaut, ſchaut, Sir, was Ihr da auf 
Eurer Bruſt für eine wunderfhöne Nadel tragt, 
wie der herrliche Amethyſt funkelt — fonderbar, da 
fält mir eine Begebenpeit meiner Jugend ein — 
als wir an dem Kap von Gervera gleihfalls nad 
einer folhen Nadel fuchten, die meinem Jugend⸗ 
—— dem muntern Penny, in den Schlund dee 

eviathans gefallen war.” 

Der Franzofe lächelte. „Ihr ſcheint ein gutes 
Gedächtniß und viel Porfie des Gemüths zu bes 
figen Sir," fagte er, „daß Ihr Euch an berlei 
Dinge aus Eurer Jugend fo lebhaft erinnert.‘ 

⸗Freund,“ entgegnete der Brite, ves gibt Dinge 
im menſchlichen Reden, die man nicht vergißt und 
die einem in allen Lebensftufen vor bie Sinne tre⸗ 
ten, wenn man fie aud gerne vergeſſen mödte; 


— febt, fo eine Zrauerfcene liegt mir noch immer 


im Gehirne, obgleid mandes Jahr feitdem 





») Stforifge Worte. 
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in den Ocean der Zeit geſunken if. Seht, Sir, 
das war au eine Nadel mit einem violetten Ames 
thyſt, die einem jungen Mädden in das Geklüft 
fiel, dort, wo fid bie Brandung am. Fellen von 
Eirvera, an der füolihen Spige der Pyrenäen, mit 
Gewalt brigt und reinen ſchwarzen Schlund bildet, 
ben die Einwohner den Leviathan nennen. — Mein 
Spielgenoffe, der arme Penny, flieg hinab, um biefe 
Nadel zu holen, weil — nun weñ ich zögerte dieß 
zu thun — und er fam nit wieder und lirgt nun 
und vom Seegraſe bededt auf dem Grund des 
Meeres.’ r 

"Wer kann das willen,” entgegnete ber Frans 
zoſe, „ich Wollte wetten, der arme * kam wie⸗ 
der zum Vorſchein, als Ihr die Gegend von Cer⸗ 
vera verlaffen hatiet; — id verwette den beften 
Finger meiner rechten Hand, daß ich recht babe.’ , 

„Und id verwette mein rechtes Auge dagegen, 
er liegt längk in Moder aufgelöft auf dem Meeres⸗ 
grund“ entgegnete raſch der Engländer. 

Wetter nit, Sir," fügte der Franzofe hinzu, 
"Ze könntet Euer Auge verlieren.‘ 

Jetzt trat die Natur des Eagländers bei dem 
britiihen Kapitän in den Vordergrund — „die 
Werte gilt,” ſagte er; „Sobald meine Sendung anf 
Eorfifa beendigt if, kehre ich über Neapel durch 
das mittelländiſche Meer nad England zurüd; da 
werde id vor Eervera vorüberfegeln und mir ſichere 
Nachricht holen, was aus meinem Jugendfreunde 
Penny geworden iſt; inzwifchen gebt mir Eure Adreffe, 
Sır, damit id mir Euren Finger holen fann, 
wenn id meine Wette gewonnen haben werde.“ 

"Und ich mir Euer rechtes Auge, entgegnete 
lachend der Franzoſe; „da ift meine Karte, Sees 
männer wie wir haben feinen fehlen Herd, unier 
Wopnpaus iſt das Schiff, das meine iſt die fran- 
zöſiſche Korvette l'Eſpoir und mein Name Schiffe» 
lieutenant Villeneuve.“ 8 

„Und ih, bin Kapitän des britiihen Linien» 
ſchiffes Agamemnon,’ entgegnete der Brite, „und 
beige Nelſon.“ — Wie beſtellt wirbelte jegt Paus 
fenihlag uud fchmetterte Trompetenflang über bie 
Wölbung des Saales, denn es wurde die Geſund⸗ 
heit des „Beherrſchers“ des Meeres diefer Küfte, 
des ‚Dogen von Genua, ausgebracht; der Toaft 
hätte wopl als eine jeltiame Prophezeihung für das 
Fünftige Schidjal des jungen Bruen gelten können, 
der jegt mit dem Franzoſen, als feinem neuen 
Freunde, die Punſchbowle leerte. 

tdortjegung folgt.) 


Mannigfaltigfeiten. 
Der Kandwirbfeaftfie. Berein in Bayırn 
zählt nach dem neueſten Jahresberichte im Ganzeu 





19,903 Mitglieder, gegen das Borjapr mehr um 


x 


1463, Die Einnahmen betrugen 125,799 fl. 53 fr. 
3 dl., und die Ausgaben 107,393 fl. 14 fr. 3 dl. 
Die Bermittlung edler Zuchtbullen dauert in der⸗ 
felben Ausdehnung wie früher fort, deßgleihen bie 
Bermittlung von Sämereien. Die Staatsgut-Abd« 
miniftration Schleißheim liefert auch in dieſem Jahre 
eine große Anzahl landwirthſchaftlicher Geräthe und 
Maſchinen an Landwirthe ab und fonnte faum ben 
geſtellten Anforderungen entipreden. Dberpfalz 
zeigt in biefer Beziehung an, daß von den ver» 
ſchiedenen Medanifern des Kreiled während des 
laufenden Johres circa 1000 verbefferte Pflüge und 
andere Grrätbe verfertigt wurden. Dberbapern 
vertheilte 600 fl. an Aderbaufhüler. Bon: den 
Zöglingen der Wiefenbauihule zu, Pfrentſch mwur- 
den über 40,000 Drainröhren gefertigt und davon 
25,000 wirklich gelegt. Zur Umwandlung der 


Kreis wieſenbauſchule in Pfrentih in eine förmliche 


Ackerbauſchule find höheren Ortes die Verhandlun⸗ 
en im Gange. In Oberfranken iſt eine Drainir⸗ 
chule in das Leben getreten, In den Dorfſchulen 
wird da und dort, 3. DB. in Füßen, landwirthſchaft⸗ 
licher Unterricht ertheilt, fonft aber nirgende, dba 
aub bei den periodiſchen Squlvifitationen und 
jährlihen Schulprüfungen nit einmal des Unter⸗ 
rihts in der angewandten Naturlehre oder auch ber 
Obſtbaumzucht „mit einem Worte» erwähnt wurde. 
In der Pfalz blüht befonvders der Bienenzucht⸗ 
Berein und zähle z. B. die Pfolz im Ganzen 941 
Bienenförbe. Im Jahre 1857 wurden 12,411 
Tagw. 64 Dez. der Kultur gewonnen, und zwar 
a) zu Aderland 3397 Tagw. 96 Dez., b) zu Wir: 
fen 5948 Tagw. 71 Dez, c) zu Baumland ‚407 
Tagw. 38 Dez., d) zu Waldungen 2656 Tagw. 
59 Dez. Im Landgerichtsbezirke Dadau wurden 
zur Kulsur 108 Tagw. verpachtet und 15 Tagw. 
zu Eigenthum vertheilt. Im Landgericytsbezirke 
Altötting wurden mehrere Taufend Tagw. entwäſ—⸗ 
fert. Deßgleichen im Niederbayern 1027 an ber 
Bild grlegene,, ganz verfumpfte Wiedgründe. Ja 
Arrpeiff if genommen die Entwäfferung des Dingole 
finger Mooied mit einem Flächenraum von mehr 
als A000 Tagw. Die folgewichtigfte Unternebmung 
iſt die im Diſtrikte Ufenpeim (Mittelfranken) durch 
den Kultur⸗Ingenieut ausgeführte Wafferkeitung 
von citea 4000 Fuß. 


* 


Vor einigen Wochen hielt Hr. Bright bei einem 
Feſteſſen in Birmingham eine Rede Über eng» 
üſche Zuftände. Um bald in ten Befig dieſer Rede 
zu kommen, hatte die Redaftion der „Times“ für 
ihre Stenographen einen Ertrabahnzug bezahlt. 
Hünfundzwanzig Minuten nah 10 Udr Abende 
batten die Stenograppen das letzte Wort Yopn 
Brights in Birmingham auf das Papier geſchleu⸗ 
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dert. Dreißig Minuten nach 10 ging der Extra⸗ 
zug ab und war, vor 16 Zügen vorbei, die ak 
wegen dieſes Erpreflen bie Bahn frei halten mußs 
ten, über mehrere entichiedene Gefahren hinweg um 
1 Uhr des Nachts auf dem Londoner Eifenbahn, 
bofe und hatte fo die 112 engliſchen Meilen von 
Birmingham nad London in 25 Stunden zurüds 
gelegt. Hier ſpraugen die Stenographen und Ueber 
feger, welche unterwegs die ſtenographiſche Nieder, 


ſchrift in Kurrensfchrift Übertragen hatten, in Wä⸗ 


gen und flogen, wie Sprigen zu einem feuer, nach 
Printing-Houfe-Square, wo bie „Times“ allemal 
über Naht entſteht. Die Seger fielen über cin 
anzes Paket mumerirt befchriebener Zettel ber, 
Grat nach ihren Letternfaften und. ‚kamen Jeder 
nad einigen Minuten berbeigeflogen, um ihre Paar 
Zeilen unter Direktion in die große Form zu ſchie⸗ 
ben, Nah 4 Uhr war bie ganze Rede Brigdts, 
vor einigen Stunden in Birmingyam gehalten, in 
Lonton gefegt und 74 Uhr Morgens in 70,000 
Exemplaren gebrudi. 


* 
—— 


In Köln befaßte ſich vor einigen Tagen bie 
Bevölkerung fehr angelegentlih mit der Frage: IR 
der Dafenihwanz ein Kagenihwanz? Dir Berans« 
— dazu iſt kurz folgende: Ein Gaſt trat in 
eine einfnenfe und beſtellte ib eine Portion 
Haas; als er diejelbe erhalten hatte, beiab er fi 
das Blümden am Hintertheile feiner Portion und 
glaubte aus der Form des Schwanzes ſchließen zu 
dürfen, daß er eigentlich einen Kagenbraten erhal⸗ 
ten babe. Er nahm feine Portion mit, beiragte 
Kenner in Ddiefem oder jenem Lokal, bis dieſelbe 
zur Polizeibehörde gelangte, welche die Erklärung 
abgab, man habe «8 mit einem wahrhaften Haſen— 
braten zu thun. Der gefränfte Wirtb will nun 
dem Zweifler einen Prozeß aufhängen, aber ber 
Borfall hat das Bute, daß die Unterfchiebung eines 
Katzen- anflatt Hafenbratens cine Unmöglichkeit ger 
worden ift, denn ganz Köln bat jeit adr Tagen 
mit großem Eifer Hafen» und Kagenihwänze 
ſtudiri. 





In Wien wurde eben eine intereffante und 
nicht unmwidtige Erfindung patentire. Ein oortiger 


» Gaftwirth hat uämlich einen jogenannten Eisihra nk 


fonftruirt,, der ähnlich wie, die j2uerfeften Raffen 
luftdicht werichloffen, zur Aufbewahrung von Lebens⸗ 
mitteln dienen und ſomit Eisfeller in vielen Fällen 
entbehrlih machen foll, u 
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Die Nadel. 


{5ortfegung.) 


Am andern Morgen lichtete die franzöfliche 
Korvette die Anker und richtete ihren Kurs nad 
Eorfifa. 

Ihr folgte am zweiten Morgen das englifde 
Kriegsſchiff der Agamemnon, feinen Kapitän Nelfon 
am Bord. 

Auf der Zitadelle der corfiichen Haupıftadt Baftia 
wehte die dreifarbige franzöſiſche Fahne der Repu⸗ 
blif; viertauſend Mann, welche die Feſtung enthielt, 
fanden gut verſchanzt und des Kampfes gewärtig 
auf den Mauren, während franzöſiſche Korvetten 
mit vollen Segeln im Anzug waren. 

Aber dor ſchwamm die hölzerne Baflion, das 
britifche Kriegefchiff der Agememnon heran, begleitet 
von mehreren engliihen Schoonern; auf Baflia 
faß die größere Macht, auf dem engliſchen Schiffe 
die-größere Kühnheit. 

Die Kanonen bonnerten aus der Zitadelle, und 
bie Geſchütze des britiichen Schiffes antworteten. 

Die Kugeln der Feſtung befiriden aber faum 
das Takelwerk der britiihen Segler, da ſenkten fi 
Die Boote des Agamemnon in die Gewäller, und 
ein engliiher Hochbootsmann Idwamm mit der 
weißen Schärpe um den Leib auf die Zitadelle zu. 

„Wenn die Feflung fib binnen einer hals 
ben Stunde nicht ergibt,’ rief er durch fein Sprach⸗ 
rohr dem Uferpoften zu, „fo wird fie mit Sturm 
genommen und die Beiagung muß fammt und fon» 
ders über die Klinge fpringen ; fo jpridt der Ras 
pitän des Agamemnon, Sir Horatio Nelion !" 

Diefe lakoniſche, von den Baflionen durchaus 
nicht erwartete Erklärung des engliſchen Kapitäns 
wirkte in der Zitadelle niederſchlagend; die Par« 
teiungen, welde Corfifa im Innern zerriffen, der 
Einfluß engliſcher Sendlinge, Alles dieß wirkte zu- 
fammen. — Baflia, das von viertaufend Mann 
beiegte Baftia, ergab fib an die ſchwache engliſche 
Macht, welche Horatio Nelfon, der Kapitän des 
Agamemnon, befepligte. s 





Freitag, 10. Dezember 


Beibllatt zur „Hichaffenburger Zeitung.‘ 
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Das war am 22, Mai des Jahres 1794, und 
ſchon im Juli deffelben Jahres lagen die britiſchen 
Schiffe im Golfe di Calvi, um die aleihnamige 
Zitadelle zu belogern. Dort aber freuzten franzö⸗ 
ſiſche Segler, und ihre Kanonen zerriffen die Tau 
werke und Wände der britiichen Schiffe. 

Es war der 10. Zuli, als der britiiche Kapi⸗ 
tän ded Agamemnon, Horativ Nelfon, auf dem 
Dbrerdede neben dem Kompaßfaften fand und fein 
Fernrohr über die See freifen ließ, das jegt einen 
feltiamen Gegenſtand aufgenommen haben mußte, 
denn der Kapitän lächelte, kehrte ih um und be⸗ 
fapl feinem Steuermann, das Schiff weRlih zu 
wenden, um jenem Fahrzeuge entgegen zu fleuern, 
wildes am Horizont mit ‚vollen Segeln daher⸗ 
ſchwamm. 

Jetzt ſtanden die beiden Schiffe gegeneinander. 

Der franzöfiibe Dreimofter öffnete feine Kano—⸗ 
nenfufen, um dem Briten eine volle Loge zu geben; 
diefer aber gab das Zeihen zum Palamentiren und 
fein Kapitän Nelſon richtete fein Fernrohr un« 
abläffig auf den Befehlshaber des fronzöfifchen 
Schiffes, der jegt auch feinerfeits fein Fernrohr er» 
bob und den britiigen Kapitän beobadıtete. 

Jetzt lagen beide Schiffe auf Kabeltaulänge 
nebeneinander. 

Es war das franzöſiſche Kriegsſchiff le Eenfeur, 
dem ein kleineres, „Ga ira,“ folgte, welche num 
mit dem engliihen Agamemnon fat Bord an Bord 
fogen. - 

Kapitän Nelfon ſchien zur Berwunderung feis 
ner Leute feine Miene zu maden, fein Schiff wen⸗ 
den zu laffen, vielmehr kletterte er jetzt feibft auf 
der Stridleiter in dad größte Boot hinab, und vor 
einem einzigen Matrofen gefolgt — die anderm 
Schiffsleute Aanden und flaunten über die Tolfühn« 
heit ihres Kapitänd, der allein ein ſchußfertiges 
feindliches Schiff erkletterte — fand er im Nu am 
Cenſeur dem hier fommandirenden franzöſiſchen 
Shiffslieutenant gegenüber und ſchüttelte dieſem 
fräftig die Hand, 

„Wir müffen und vor dem Kanonendonner,“ 
fagte er lachend, „noch einmal begrüßen, Bir; 
denn aus dem Ballfalon im Dogenpalafle zu Ge— 
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nua ſeyd Ihr mir wie ein flüchtiger Strichwind 
verfhwunden I" 

„Sir,“ entgegnete der Lieutenant verlegen, „id 
wollte eben eine volle Rage aus meinen Vierund⸗ 
zwanzigpfündern auf Eure Sciffsflanfe abbrennen 
laſſen — und meine, jegt würden und Die Kugeln 
zu einem andern Tanze aufipielen.‘ 

„Davon zehn Minuten fpäter ,“ fiel der Eng« 

länder ein, wlaft Eure Yunten noch ein wenig 
brennen und gdant mir nur das Vergnügen Euch 
noch einmal zu lagen, daß unfer Zufammentreffen 
im Dogenfaale eine wahrhaft freundliche Rüderin» 
nerung in meinem Gedächtniſſe zurüdlich, und da» 
zum bitte ih Euch, nehmt viele ſchöne Brillant, 
-nadel von mir zum Andenken, ihre Steine ſtammen 
aus den Bruben von Golkonda, fie ift fiber ihre 
taufend Pfund wert — gebt mir aber dafür bie 
Nadel mit dem Biolerten Ameibpſte, die Ihr auf 
Eurer Bruft tragt.‘ | 

Auf dem Antlige des Franzofen glühte die Farbe 
der Üeberrafhung. Sir,” fagte er, „dieſe if ein 
sheures Familienandenfen,, ih fann fie Euch nicht 
abtreten.” 

„Goddam,“ rief der Engländer ärgerlidh, „und 
mir wäre fie fo werth gemweien, da fie, wie ich Euch 
im Ballfaale zu Genua erzählte, mid an einen 
Zugendfreund erinnert, Denn ih mie vergeflen 
werde.“ 

„Nun, wenn Ihr ihn johnedieß nie vergeſſen 
werdet,’ entgegnete der Franzoſe lächelnd, „ſo bes 
darf es ja feines Erinnerungs zeichens; auch mir 
iſt fie Übrigens ein ſolches — auch mid erinnert 
ibr Anblid an einen Freund aus lang verflungenen 
Tagen.’ 

„Der Freund, den ich meine, der if tobt,” 
fogte der Engländer traurig, „und darum märe 
eben diefe Nadel mit dem Amethyite und dem gols 
denen in einander geihlungenen Sclangenpaar 
- mir ein liebes Erinnerungszeichen am den Todten 
geweſen.“ 

„Sir,“ fagte der Franzoſe lächelnd, „wir wet« 
teten ja im Ballſaale zu Genua, daß Euer Freuad 
noch lebt — und ihr vermettetet Euer rechtes Auge 
Dagegen” — j 

„Und meinen rechten Arm dazu,‘ rief der Brite, 
wich ſelbſt ſah ihn ein im Wellenſchlunde verfinfen.‘ 

„Noch einmal, Herr Kapitän, entgegnete ber 
Franzoſe mit heiterem Lächeln, „ſeyd nit jo kühn 
in Euern Wetten, Ihr fönntet Euer Auge und 
Euern Arm zugleich verlieren...» 

Ein gewaltiger Kanonendonner unterbrach dieſe 

Worte, das Linienfhiff „Ga ira“ wor herangerudert, 
fein Kapitän gab das Zeiden, und der Brite Hos 
ratio Nelſon hatte-eben noch Zeit, in feine Scha⸗ 
Iuppe zurückzuklettern und fein Schiff zu befleigen, 
wo feine Leute den kühnen Kapitän, ber faum einen 


Augenblid vor dem Kampfe, allein, auf einem 
feinoliden Schiff eine Unterrevung hatte, und un« 
beanftandet zurüdfehrte, mit Staunen empfingen 
und — der Serfampf bei Calvi begann. 

Ed war eia mörderiſches Feuer, dichter Rauch 
folgte den Ranonenfalven, melde die franzöſiſchen 
und engliihen Schiffe einander zudonnerten. Die Wo⸗ 
gen des Meeres ſchaͤumten thurmhoch empor und miſch⸗ 
ten ihre Waſſerperlen mit dem Blute der Franzo— 
fen, Engländer und Gorfifaner, welche fih auf dies 
ſem Fleck des Meeres zerfleiſchten; grauer als die 
Wolfen des Pulverdampfes fliegen -jegt am fernen 
Gefihtsfreife die Wolfen des Himmels empor und 
der Himmel ſchien feinen Donner in das Wüthen 
der Kämpfer dareinorgeln zu wollen. 

Mehrere Stunde dauerte der Kampfe — jeg 
ſchlug eine Kugel in eine Batterie des Agamemnon 
Holz⸗ uad Steinſplitter flogen herum, und eine 
augenblidlide Verwirrung trat auf dem Verdecke 
dieſes Schiffes ein, 

Mateofen und Soldaten rannıen hin und her 
— das Kommando forte, ein dunkles Gerücht Tief 
durch die Schlachtlinie: der Kapitän des Agamem⸗ 
non ſey gefallen! ... Doc ſieh, vort fland er 
ſchon mit jeiner goldbetreßten rothen Uniform, der 
Fleine Kapitän — aber nur fchwer erbielt er fi 
auf feinen Füßen, ein Blutſtrom quol von fei« 
ner Wange nieder, denn "fein Gefiht war durch 
einen Holziplitter der von einer Kanonenkugel zers 
ſchmetterten Hafenbatterie getroffen. — Sein red» 
td Auges war aus der Höhle getreten, der furdtr 
barfle Schmerz tobte in der Wunde, der Kapitän 
des Agamemmon fanf neben cıner Kanone ohn- 
mächtig zu Boden. | 

Er hatte fein rechtes Auge verloren... . 

Aber der Sieg war den Engländern geblieben, 

Als ein gefangener Matrofe auf den nad 
SüftweR fegelnden franzöſiſchen Schiffen dem Schiffs» 
lieutenant Billeneuve die Kunde von der Berwun- 
dung des britiihen Kapitän bei Calvi brachte, 
fagte er mitleidsvoll aufblidend: „Der Kapitän hat 
um u Auge gewettet — er bat die Wette ver 
WEM... ai 


In Paris, —W 


Es iſt ein prachtvoller Anblick, das Häuſermeer 
der Weltſtadt an der Seine von der Kuppel des 
Pantheons aus zu überſchquen. Beinahe andert⸗ 
halb Millionen Menſchen wogen hier auf und ab auf 
einem Gebiete, welches ſieben Meilen im Umkreiſe hat 
und ſtündlich von Fremden aus allen Theilen 
Europas beſucht wird. Dieſes Häuſerlabyrinth, 
dieſes Steinmeer mit feinen unzaͤhligen Windungen 
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und Durdihnitten bat wohl mande Geoßthat, 
aber auch mande Blutthat der Weltgeſchichte inner⸗ 
bald feines Steingürtels entſtehen geſehen. .... 
Aber dort, am Pontesneuf, liegt die alte Stadt, 
die Cito, das alte geſchichtreiche Paris, im Angelichte 
der ihr gegenüberliegenden, bereus von den Mero» 
vingern begründeten, jedoch erſt im vierzehnten 


Jabrhundert vollendeten Kirche zu unjerer lieben‘ 


Frau, die majeſtätiſche „Notre-Dame,“ die pradt- 
vole Zeugin der größten geſchichtlichen Begeben⸗ 
heiten Frankreichs. 

Hier lag einſt in Andacht veriunfen Ludwig der 
Heilige, bier pries Heinrich der Bierte den Herrn 
der Heerſchaaren, bier zogen dle fpäteren Herrſcher 
Franfreide aus und cin wie im einem großen 
Gaſthauſe, und in diefer Gegend iſt jegt das alte 
Paris zu Haufe. 

Aber dort, in weiterer ferne, in der Straße 
St. Honore, wo fih das Palaid-Royal mit feinen 
Gärten, feinen pradıvollen Kaufpallen und irinen 
Kaffeehäufern erhebt, wogt dad neue Paris, dieſes 
lebenofrohe, gemürhlide, ewig bunte Gemenge von 
Geſtalten aller Nationen — dort lag auch das 
Koffechaus Fevriers, befannt in der Geſchichte der 
Revolution, dort wurde Kepellitier, der Revolutions⸗ 
mann von Paris, vom legten Gardiiten Lud⸗ 
wig XVL niedergeftoßen. . . . 

Weiter fünöflid am berüdtigten Greve-Plage, 
wo einft die Buillotine zum erzürnten Himmel cms 
porragte, prangt das alte Rathhaus, ein Denfmal 
merfwürdiger Ereigniffe Frankreichs — denn Paris 
iſt Frankreich. — Weiter ragt der Tempel, „die trau⸗ 
rige Stätte des föniglihen Elendd«, wo ein Yud- 
wig der Erfehnte und Schuldloſe für die Sünden 
feiner Vorgänger büßle; — unweit des Pantpeong 
ſenkt fih dann der Blick auf die Paläſte Bourbon 
und Yurembourg, und im entgegenliegenden Welten 
das Hotel der Invaliden. — Rund herum aber 
dehnen fi die Boulevards, die Spaziergänge und 
Erpeiterungspläge der Taufende, welde in dieſem 
Herzen Frankreichs der Arbeit, dem Bergnügen, ber 
Tugend und der Sünde nachziehen, jo lange eben 
ihr Leben, ihre Renten und ihre Kraft reihen... . 

Dort herrſchte nun unter allen Luflwandeladen, 
Arbeitenden und Ruhenden die größte Regſamkeit, 
denn eine neue Mera war angebroden. Die Kon 
fitution vom Jahre 8 war befretirt, die Regierung 
Franfreihs beſtand in einem auf zehn Jahre ges 
wählten Konful, der die Macht eines Diftators bes 
ſaß, alle Beamten ernannte und. in feiner Perjon 
allein die volziehende Gewalt darſtellte, dann in 
zwei Konſuln mit-beratbenden Stimmen und einem 
Senate, der über die Konflitution wachen, die Glie⸗ 
der des Tribunats und des gefeßgebenden Körpers 
ernennen follte, aus einem Staatsrathe für die Auss 
arbeitung der Gefegentwürfe, einem Tribunat von 
hundert Gliedern und dem gefeßgebenden Körper — 


die Preß⸗ und Wahlfreipeit wie die Spredfreipeit 
auf den Tribunen verſchwanden, eine neue Ordnung 
der Dinge begann, 

Die Revolution batte alle Gewalten vernichtet, 
der Boden lag mit Trümmern beſäet — ein neues 
Staatsgebäude mußte aufgebaut, Sitte, Reli⸗ 
gion und Bürgerruhe mußten wieder hergeſfellt were 
den. Ein Fahrzedend- hatten "die Erihütterungen 
edaurrt, voll des tirfiien Haffes und der maßlojen 

achſucht fanden ſich jegt die Parteien in dem 
„doppelten Frankreich⸗ gegenüber; — Frankreich 
bot ein Janusgeſicht: denn nad rüdwärts, zu den 
Bleiihiöpfen des alten Königſhums, blicten die 
Einen, nad vorwärts, in die Mebel einer vielver- 
beißenden Zufunft, blidten die Andern; — Jako⸗ 
biner und Vendeer, Emigranten, Republifaner ſoll⸗ 
ten wieder unter einen Hut gebracht werden, und 
hinten fland das Ausland da, flets bereit, dem 
neuen Frankreich den Fehdehandſchuh hinzuwerfen 
und ihn von demſelben zu empfangen. ... 

Demungeachtet entiprah die Konftitution vom 
Jahre, 8 wenigfiens den Forderungen des Augen» 
blide. Sie war ein Gedanke der Staatsflugbeit, 
ein vorläufiged Mittel ver Berupigung, ein Sands 
boden für ein Nothgebäude, weldes die Geſellſchaft 
wenigſtens „für heute’ vor den, wenn glei eut« 
fernten, doch nod immer bopl und hörbar braus 
fenden Wogen der Revolution fhügen ſollte. 

„Ich eröffne eine große Straße‘, hatte der Dik⸗ 
tator Frankreichs gerufen, „wer auf ihr gebt, wird 
Schutz finden, wer links oder rechts abweicht, wird 
Strofe erhalten‘ 
und «8 bemühten ſich viele, feine Straße zu geben 
und flatt des republifaniihen „Bürger und, „Bür« 
gerin« wurde das alte „Herr und Madame‘ wies 
ber gang und gäbe, und der Diktator Frankreichs 
bezog — „den Palaft der Könige» im Luxembourg, 
denn bie Nationen buldigte ihm ja bereits und 
freute fi des Boripiels der Thronbeſteigung, und 
darum ging «8 eben auf den Boulevards in Paris 
fo luſtig ber. : 

Selbſt die DOrgelmänner und Inhaber von 
Schaufäften benügten ven Augenblid, um aus ber 
Begeiſterung des „neuen Paris ihren Sou zu ger 
winnen. 

Dort in der Ede des Boulevards, wo eine Ans 
zahl Schaubuden hintereinander aufgerichtet, Rand 
auch ein Orgelmann in einem abfeitigen Winkel 
des großen Lebens und Treibens der Weltftadt, 
bort ging erft das rechte eben an, nämlid dad ber 
unteren Volksſchichte, melde bier nad des Tages 
Mühen ihren Sou verjehrte und fih „nah ges 
thaner Arbeit“ gütlich that. 

Dort kreiſchte eine fettbeträufelte alte Sybille am 
rieſenhaften Kupferkeffel mit Bouillon ihren Lock⸗ 
zuf, indem fie mit dem gewaltigen Suppenlöffel in 
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der Buft berumfocht; hier pried cin Garlüchler feine 
Paſtetchen, dort ein Käfehändler feine Macaroni 
und den dunfelgelben „Schweizer — bier bot ein 
vorüberziebender Gamin den beſten Matrofentabaf, 
dort ein Scheerenhändler derbe Brodmeſſer zum 
Verkauf; wieder auf der andern Seite ſchwamm 
eine lofe Nymphe durch den Nachtnebel, und hin« 
ten ein paar Gauner alter Sorte, fogenannte Rit⸗ 
ter des Mebels, die hier, unter den Arbeitern und 
beihweißten Werfleuten der Borftadt, fein Geſchäft 
u machen, wohl aber über dad zu madende Gr 
chäft fib zu befpreben gedachten — und drüben, 
im dichteften Dunfel, wo an langen hölzernen Bän⸗ 
ten Datrofen, Laflträger, Oamins und Arbeiter, 
Diebe und-ehrliche Leute bei den Wein» und Bier⸗ 
gläfern, bei den Flaſchen und Krügen faßen, batte 
auch ein Qudfaftenmann feinen Kram aufgefhlar 
gen, denn die Zecher und Feinſchmecker dieſer Ger 
gend wollten nicht blos den Magen, fondern aud 
das Auge laben, und da fie „die Franks für das 
Theater nit bezahlen fonnten, wenigflend den Sou 
für den Gucklaſfen „ipendiren», um nad gefättig« 
tem Magen „au das Herz; und Auge zu las 
ben‘, — — — und der Öudfaftenmann ſchrie mit 
näjelnder Stimme: „Messieurs, Messieurs, oufgts 
ſchaut, da ift zu ſhauen was Neues, was Rahres, 
was nie Geſehenes — ber ganze pure Lebenslauf 
des großmädhtigften und allgewaltigften Mannes, 
der eben jegt auf der Erde lebt“. 

Und Alles drängte ih an den Kajten. 

Der Juhaber deffelden ſchiug den Vorderdedel 
zurüd und eine Art Lichtbild bot dh den Augen 
der Zuſchauer dar: ein Lichtbild, plump und wenig 
ansgeführt in feinen Umriffen, aber mit Beifalles 
pet empfangen von den Umfledenden, denn es 
zeigte die in plumpen, mit lebhaften Farben aus» 
geführten Umriffe der Stadt Paris mit ıhren Thürs 
men und ihrem Häufermeer. Dann folgten die Ans 
fihten von Konftantinopel, Kairo und andern 
Städten. 

Und wieder rief der Budfoflenmann mit beuts 
liher Stimme, nachdem er cinen Schluck Brannt- 
wein zu fih genommen und wegen der ſteto bebeur 
tender zunehmenden Abenddämmerung ein zweites 
Licht an feinen Kaſten argebrabt hatte: „Aufge⸗ 
fhaut, aufgefgaut, Messieurs und Madames! bie 
allererfte Waffentpat des großen Generals und erfien 
Konfuls Napoleon Bonaparte." . . ._ 

Jegt drängten fid die Zuihauer maffenhaft an 
den Kaflen, denn der Name Bonaparte halte auch 
diefe Vollsſchichte begeiftert. — 

Der Gucktaſtenmann aber öffnete feinen Kaſten 
vollends, und eines der ſchönſten Bilder, welches 
dieſer barg: ber ſchneebedeckte Gipfel des Mont Ges 
nèevre ſpielte bei der Strahlenbeleuchtung der klei⸗ 
nen Dellampe des Kaſtens in tauſend Farben; bie 


fleinen beweglichen Figuren begannen zu Freien, 
eine Schaar piemontefiiher Schügen wurden hinter 
den Bergen fihtbar, ihnen entgegen zogen von ber 


‚andern Seite blaue Truppen mit der breifarbigen 


Fahne der frangöfiihen Republif; zwei wunder 
niedlihe Kanonen rollten ihnen voran, und zwei 
Dffiziere mit gezogenen Säbeln zogen an ihrer 
Spigr. | 

Einer davon mit blaffem, faſt vieredigem An- 
efihte und lang berabhängenden Haaren fprang 
Ft voron und ſchwang nah dem Takte der Hei» 
nen Dreborgel, deren fanfte Töne hinter dem Guck⸗ 
faften bervorquollen, feinen langen Säbel. — Die 
Piemontefen wien bald hinter den Berg, und ein 
Heiner Lorbeerkranz fanf aus ber grauen Wolfe 
des Bildes auf das Haupt des bleihen Offiziers 
herab...» 

„Das iſt die erſte Waffenthat des erfien Kon» 
ſuls Napoleon Bonaparte am Mont Gendͤvre“, 
riefder Oudfaftenmann mit lauter Stimme, „ſchauen. 
fie, ſeben fie, Messieurs, Madames, das vollftändige 
wahrheitsgetreue Bild der erſten Waffenthat des 
großen Mannes, der jegt Frankreich beberrſcht; fo 
bat fie fih zugetragen, als Napoleon Bonaparte 
noch Lieutenant war, und fein Stridlein fehlt 
daran!" ... j . 

„Du lügſt, alter Stelzfuß!“ donnerte hier eine 


-Stimme dazwiſchen, und ein ſchön gewachſener juns 


ger Mann in franzöfiiher Seeoffizuersunform trat 
dem Lichtbilde näher, während Die betroffenen Zus 
ſchauer raid auseinander wihen und dem unberus- 
fenen Störer ihres Schauvergnügens Plag machten. 
Fortſetzung folgt. 





Mannigfaltigfeiten. 





Eine Erplofion in Kurachi ſcheint nah einem 
vom 20, Okt. datirten Briefe eines daſelbſt flatios 


. nirten Difijierd gewaltigen Schaden angerichtet zu 


baben, Sie war daburd entflanden, daß einige 
Feuerwerfeförper in Brand gerathen waren, Die 
eben in Arbeit genommen wurden, um bei ber ers» 
warteten Proflamation der Königin cine Rolle zu 
fpielen. Das ganze Laboratorium wurde durch bie 
Erpiofion in Stüde zerriffen. Fünf Europäer und 
mehrere Eingeborene blieben todt auf dem Plage, 
viele Andere wurden in furdhtbarer Weife verftüms 
melt. Dem Wadıpoflen war dad Gewehr aus ber 
Hand geſchleudert, ex ſelbſt Fam mit dem Schreden 
davon, Das ganze Lager erzitterte und rin Mann 
wurde durch die Gewalt des Stoßes vom Boden 


"aufgeboben und über ein Haus hinweggeſchleudert, 


daß er todt zu Boden fie. 


Redakteur: Guſtav Meffert. 
Draf und Berlag der A. Wailandt’hen Buchdruderel, 


- 


Erbeiterungen. 





Beiblatt zur „Aſchuffenburger Zeitung.‘ 





nn — —⏑ —— — 


—— 


MÆW 295 








Die Nadel. 





(Gortſetzung.) 


„Du lügſt, Alter !“ wiederholte der Seemann 
noch einmal, „in dem Bilde if eine Lüdel“ 

„Wo, wo, Monsieur ?' frogte der erihrodene 
Invalide — und neugierig drängte ſich jegt die 
gaffende Menge um den Kaſten. 

„Du baft die beiden Mitſtreiter, die Midſhip⸗ 
men vergefjen‘‘, fagte der Seemann auf das Bild 
‚ deutend; „die beiden jungen Midſhipmen, welde da» 

mals vom Berge herab dem jungen Lieutenant 

Bonaparte zu Hülfe eilten, als er ſtatt ſeines zö⸗— 

gernden Hauptmanns feine Truppen gegen die Pie⸗ 

montefen führte und feine erſte Waffenthat voll⸗ 
* brachte, 

Der Guckkaſtenmann wußte nicht, was er ant⸗ 
worten follte und flarrte verlegen dem Spreder ins 
Geſicht. 

Ja,” fuhr dieſer fort, „ib kann Dir's ſagen, 

alter Stelzfuh, zwei junge Franzoſen waren es, 
die dem jungen Lieutenant Bonaparıe damals auf 
ihrer Reife nah Süden, zufällig den Mont Gr 
nevere berobfleigene,, in den Weg famen und ibm 
feine dur die Gleihgültigfeit und Wutplofigfeit 
des Hauptmanns mwanfende Truppe mitbegeiltern 
halfen; — aber freilich,“ fegte er hinzu, „freilich 
fonnteft Du diefe junge Mittämpfer des Gefeierten 
‚leicht vergeffen, bat er fie doch felber vergeffen in 
‚feiner neuen Herrlichkeit . . . „u 

Aber der junge Scemann fonnte nit ausreden, 
ſchon hatte er den Nationalftolz der umſtehenden 
Frangofen beleidigt. — „Wäst' ſchallte es im 
Rreife, wein Midfpipman ? — und wanfende fran- 
zöflihe Soldaten begeiſtern? — Napoleon Bonas 
parte und die Truppen der Republik brauden feis 
‚nen Mivipipman fie zu begeiftern l⸗ 

Nieder mit dem Berläumder |’ Nieder mit dem 
‚Lügner! ſchleppt ihn in die Seine !“ 

; Dundert Arme erhoben fih im Nu und drans 
gen auf den jungen Seemann ein, der, um ſich 

Luft zu maden — 
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„Zurück!“ ſchrie, ſich gegen die mit Meſſern 
und Stöcken auf ihn Eindringenden vertheidigend, 
— „zurück, es iſt wahr, was id ſagte, das Bild 
it unvollſtändig!“ 

„Nieder mit ihm,“ ſchallte es ihm aus hundert 
Kehlen entgegen, wer iſt ein Elender, er beſchimpft 
die franzöfiihe Nation! er lügt!“ 

"Er Lügt nit!” fchallte bier ein volltänender 
Ruf dazwiſchen und zwei Männer, ein größerer 
und ein fleinerer mit grauen Mänteln und Difizierds 
büten drängten fi in den Knäuel. 

Wieder öffnete fi diefer, deun ihm Nu waren 
auch vier Soldaten der Munizipalgarve am Plage, 
welche der Lärm ſchon früher berbeigelodt hatte 
und — „Pla für den erſten Konfull’ lautete ihr 
Kommando. 

Jetzt trat, wie hervorgerufen, die volle Mord» 
ſcheibe hinter den Nachtwolken hervor, einer ver 
Arbeiter flog mit einer herausgehobenen Straßen« 
lateene herbei, und „ed lebe der Konjul Bona- 
parte!’ donnerte es durch die Lüfte. 

Er war's. : 

‚ Der größere Graumantel, fein Begleiter, war 
frin Adjutant. 

Seine Erfhrinung brachte augenblicklich Kry⸗ 
ſtalliſation ın Die aufgeregte Maffe, Die jegt zum 
Niefenflumpen aniywoll, denn was da vorüber- 
ging und fupr, hielt neugierig an. und fragte, was 
der Zufammenlauf zu bedeuten habe und ſchloß ſich 
dann der Menge an, um zu fhauen den großen 
Mann, der, um das Bolfsleben in feinen unterſten 
Schichten zu belaufen, und ſich ein ungeſchmücktes 
Bild feiner Bergötterung von Seite der unterfien 
Volksklaſſe zu verihaffen, rine Abenppromenade 
durch dieſes entlegene Stadtviertel gemacht hatte. 
Jetzt erhob er ſeinen Arm, und lautloſes Sweigen 
beherrſchte die Menge. 

Sp fhweigt das Braujen des Hochwaldes, 
wenn die aufgebende Sonne ihre Strahlen über die 
unzäbligen Wipfel fendıt. .. . 

Zegt erhob er feine klangvolle Stimme. 

"Bürger !’' rief er, „es freut mid, unter Euch 
die Epre der Republif und die meines mit ihr fortan 
verfnäpften Namen vertpeidigt zu ſehen! Bürger 


% 


MR — 


ich danke Eu! .. aber ih muß Euch zugleich 
ſagen: der Mann bat recht, wenn er behauptet, die 
erfie Woffenthat des erften Koniuls der franzöſiſchen 
Republif ſey Durch zwei wadere Streiter, welche zufällig 
den Mont Genèvre berab fomen und ihm mit ihren gus 
ten, Klingen Hülfe leifteten, unterflügt gewefen! ... . 
Aber er hat Unrecht, wenn er behauptet, der erfte 
Konjul der Republif habe feine erſten Waffenge⸗ 
-fährten auf dem Felde der Epre vergeſſen. — 
Alons! folgen Sie mir, Kapitän Videneuve !” ... 
Der erfte Konſul faßte hier den jungen Mann 
bei ber Hand und zog ibn durd den ſich ehrerbietig 
Öffnenden Kreis der Umſtehenden in den niederfin: 
lenden Nachtuebel, wäjrend fein Begleiter und die 
Soldaten der Munizipalgarde ihm folgten und bie 
Rufe mes lebe der erfle Konful Napolcon Bona« 
parte!“ nod lange pinter ihm nachſchallten. 
Dreihundert Schritte von dem Plage, wo Diele 
Scene vor ſich ging, glänzten Die Laternen eines 
Hotels, deffen Eiienbalfon reine lange Reihe oriens 
taliſcher, indiſcher und amerikaniſcher Tropengewächfe 
enthielt; ihr Duft verbreitete eine wahrhaft betäu⸗ 
bende Atmofppäre in der Umgegend, die zu den 
Rauch- und Bratendüften der unten befindlichen 
Garküche ſonderbar abſtach. Hohe Lorosgewächfe 
zierten die Seiten des Balkons und ein rieſiger 
— in einem ſehr großen Erdbebälter ragte bis 
a die zweite Etage empor; durd die geöffnete Sa- 
Ionglastpüre bligten hunderte von Lichtern und lies 
Ben bei ihrem glänzenden Strahlenglanze die feinen 
Damen wnd bebänderten Herren wahrnehmen, welde 
fih in dieſem Salon bewegten, während fanfte 
Tonftüde aus den hinteren Sälen bed Hotels herüber⸗ 
tönten. 
Diefes Haus war das Admiralitätsgebäude, wie 
der Anfer über feinem Tpore befagte. 
Schweigend flieg der erſte Konful die Treppe 
des Hotels hinauf, ſchweigend folgten fein Begleis 
ter und Billeneuve, der junge Seelieutenant. 
Ebrfurchtsvoll wichen dıe Diener des Haufes 
auf der Treppe zur Seite, als fie den erfien Kon⸗ 
ſul wahrnahmen; jetzt fand diefer mit feinem Ber 
gleiter vor der Tpüre des erfien Salons. Diefe 
fprang auf, und ein ſchimmerndes Lichtmeer ſtrahlte 
den Eintretenden entgegen. 


„Es lebe der erſte Konful Bonapart !* ſchallte 


ed aud hier aus taufend Keblen. Im Nu fonder- 


ten fih die Gruppen, und in den innerfien Kreis - 


eingeführt, trat der erſte Konſul dem Herrn dee 
Hauſes entgegen. 

„Bir befinden und im Haufe der franzöſiſchen 
Admiralität“, fagte er, fih mit Anmuth und Würde 
gegen Billeneuve wendend „id eile, Monsieur, Sie 
tem Hausherren vorzuftellen”. 

Ein no junger Mann von faum vierzig Jap» 
zen mit hober freier Stirn, einem ſchönen Römer⸗ 


profil, eine Meine Narbe eines Säbelhiebes auf ber 
linten Geſichtsſeite tragend, trat in der gold betreß⸗ 
ten Uniform eines Anmirald der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik den Angefommenen entgegen, 

Billeneuve, der dem Marne, welchen eben ganz 
Europa dewunderte, bisher ſchweigend und voll 
ber Meberraſchung gefolgt war, blidte auf — er 
trat einen Schritt zurüd — follte er feinen Augen 
trauen? ... 

Auch der Admiral blieb vor ibm mit fihtbarer 
Ueberraſchung ſtehen und forſchte in Billeneuve’s 
Zügen. — Täuſchien aud ihn feine Augen? 

Der erſte Komful läche. 

„Nun, meine Herren‘, lagte er, „es ſcheint, 
daß die Zeit wieder nachholen will, was fie ver⸗ 
ſaͤumt dat, nämli die Auffriſchung eins alten Ges 
mäldes, das wenigfiend mir nicht aus dem Ördädht« 
niffe entſchwunden iſt . . . Sie müffen den Mont 
©enevre ın ihr Gedächtniß zurüdrufen, meine Her⸗ 
ren“, fegte er binzu, „wenn Sie meine Worte faſ⸗ 
fen wollen”. — Dann wendete er fi zu dem Ad« 
miral der Republif, 

„Hier“, fagte er lächelnd auf den Seelieutenant 
beutend, „Here Billeneuve, einer der tüchtigſten 
Seeoffigiere der Republik — von heute an Kapir 
tän der franzöfliben Flotte’. 2 

„Und Hier”, fegte er auf den Admiral deutend 
binzu, „Herr Deeres, Admiral der Republif, mein 
Herr; der Qudfafienmann da unten hat vergeffen, 
Sie auf feinem Bilde mır zur Seite zu flellen, das 
rum muß ih jegt nachbelfen, und darf fie nicht 
mehr von meiner Seite laffen, denn fie waren es 
Beide, die am Mont Genevre mit mir in die Pier 
montejen einpicben, als Konſul Bonaparte feine 
erſte Waffenthat vollbrachte!“ 

Die beiden alten Freunde ſanken ſich in bie 
Arme. „Den Ppramidenmarſch!“ rief ver erſte 
Konſul in den zweiten Salon hinüber. 

Und ein feuriger Trompetentufh durchſchallte 
ben Sulon und übertäubte das Gläſergeklirr und 
den nimmer endenden Ruf: „Es lebe Konful 
Bonaparte!“ 





Die Sulen. 


Dichter Nebel lag über der Weſtminſterbrücke 
dee Weltſtadt London, und der uralten Weſtmin— 
fterabtei, zu welcher diefe Brüde führt. 

Diefes großartige Gebäude beherrſcht mit der 
St. Paulusfirge die unermeßlihe Stadt London ; 
beide bilden die höchſten über die unermeßlide Häus 
ſerreihe emporragenden Punftez beide haben vor 
andern großartigen Bauten des Kontinents das 
voraus, daß fie vollfändig ausgebaut und bis ing 
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fleinfte Derail vollendet find; bas if die herrliche 
MWeftminfterabtei, in welder der Brite feinem Ras 
tionafruhme die ſchönſten Denkmäler errichtet bat, 
an deren Benennung fi die größten hiſtoriſchen 
Erinnerungen knüpfen. Dori liegt der berühmte 
Poetenwinkel“ mit dem Monumente des größten 
engliſchen Dichters Spafefpeare, dort prangen Die 
Monumente Jobhnſon's, des ſatyriſchen Buttler, 
Chaucer's, des Vaters der neuengliſchen Literatur, 
Mitton’s, des großen Dichters, Spencer's, Gold» 
fhmith’s, dort ruht Händel, der große Tonkünſtler. 
— Neben diefer geſchichtlich denkwürdigen Kirche 
ſtand in den erſten Tagen unſers Yaprhunderts 
aub ein feines Haus mit einer Rede niedriger 
faft bie zu dem Boden reichenben Senfern, deren 
eiſenbeſchiagene Kaden faft immer geſchloſſen waren; 
Das Haus trug Über feiner Thüre das Bild eines 
ſchwarzen Hahnes- und gehörte einem engliſchen Lord. 
Lord Caſtlereagh bewohnte ed aber ſelten; cine 
alte taube Beſchließerin und ein dit an ber Thür 
liegender Bulldogg waren meift die einzigen Be— 
mwohner deffelben. — Unſcheinbar war Dies Häus— 
en zum „ſchwarzen Hahn’ und ſtach gegen bie 
riefenhafte Weftminfterfirhe ab wie der Kieſel eines 
Babes gegen den Felien an deſſen Ufer. 
Demungradter war dieß Haus keineswegs fo 
Elein, als es dem erſten Anblide nab ſcheinen 
mochte, Seine Meinen vier Wände waren in ber 
That nur die Ringmauer eines tiefen Schachtes, 
der Felſenwand eines hohlen Kraters, deffen pur— 
purne Tiefe weit hinabführte unter die Erde und 


feitwärts durch enge Gänge in die Katafomben der 


Weſtminſter abtei. ... 

Eine dunkle Wendeltreppe führte aus dem ein— 
zigen Geſchoſſe dieſes kleinen Hauſes nach abwärts; 
breit und tief waren aber die unterirdiſchen Ges 
wölbe veffelben: dort bog ſich eine ungeheure, eins 
zeln ſtehende Mittelſäule unter dem mir grauen 
Duavern ausgemauerten - Bogen des großen Ge— 
wölbes, der keineswegs eine leere Dede bildete, ſon⸗ 
dern vielmehr die ſeltſamſten Steinfizuren an fih 
trug. Es waren Steinfppyare, Hieroglyphen und 
Tpiergeftalten, welche der einflige Erbauer dieſes 
ſchwarzen Haufes von einer Reife in Aegypten, dem 
Lande oer Wunder und Fabeln, mit ſich gebradt 
hatte. 

Diefed Gewölbe machte fomit auf den Beſchauer 
ven feltiamften Eindruck; aber noch feltfamer war 
die tiefe Wölbung unter der erflen: dort lag tiefer 
gelber Sand geflreut, es war wirklicher gelber Flug— 
fand aus der lydiſchen MWüfte, ven fid der Yord« 
Sonverling, der Diejed Haus erbaute, gleichfalls 

a feinen Wanderungen in Lybien mitgenommen 
atte, 

Hier flieg alſo der Befhauer dieſes Gewölbes im 
Küftenfande herum und, um das Bild des Südens 


recht anſchaulich wiederzugeben, fo fledten in dieſem 
Sande in der That mehrere Schädel von Menſchen 
und Kameelen, ja fogar das präparirte Gerippe 
eines afrikaniſchen Löwen. 

Die Wände dieſes zweiten Gewölbes trugen 
das Neitegeräthe des Lord»Suifters dieſer Halle: 
einen Rameelfattel, mehrere Speere und Sattelpiflos 
len und die notywendige Rohrflaſchez zum Uebere 
fluffe hing an einem Bande von zäbem Baſte eine _ 
alte, ob wirlliche, oder dem Lord-Sonpderling für 
fein tyeures Geld blos als ächt angeprieſene Mumie, 
eines ägpptiſchen Kindes an der braunen Wand. 

Aus diefem mittleren Gewölbe führte eine enge 
Treppe nod in ein tiefered; dort herrſchte Die tieffte 
Finfterniß und ſechzig Klafter unter der Erde fonn« 
ten die, welche hier atymeten, fidyer darauf rechnen, 
daß feiner ihrer Raute oben unter den Menſchen 
gedört werden würde, Dieles’ Gewölbe aber mün— 
bete bereits in die unterirdiſchen Katakomben ver 
Weſtminſterabtei, und eine Eleine eiferne Thür deis 
felden leitete zu dieſen unterirdiihen Schädel- 
ſtätten. . . 

Finſter war es in dieſem Gewölbe wie in der 
Nacht der wunderbaren Finſterniß Aegyptens — 
aber es brauſte zu dieſem Gewölbe unters und 
durcheinaader wie in einem Bienenkorbe, denn eine 
nicht undeträchtliche Anzahl von Menſchen befand 
ſich an einem Januartage des Jahres 1800 in die— 
ſen Hallen. 

Die an den erzſchimmernden Wänden dieſer 

unteren Halle zurüdprallenden Strahlen eines 
riefenhaften Kandelabers, der, eine ägyptiſche Sphynx 
bildend, auf feinem Kopfe eine mit Del gefüllte 
ungeheure Yampe trug und der jegt durch Menſchen⸗ 
hand anzezündet wurde, gaben dem Gewölbe auf 
einmal einen Glanz, der an die Märchen der Fa— 
beiwelt erinnerte, denn die ſiebenfachen Regenbogens 
ſtrahlen zitterten in allen Richtungen und das wahr⸗ 
nehmbare bunte Geſtein an den verzierteu Wänden 
bligte mie eine ſilberne mit Gold beiprengelte Feen⸗ 
halle, während Die ungeheure ausgeflopfte Eule 
und bie fleinernen Falfen und Adler an der Dede 
fo natürlich nachgebildet, jeden Augenblid, herab» 
zufoßen ſchienen auf eine große eirunde Bfleitafel, 
welche in der Mute diefer Halle fand, und um 
welche herum die ernften Herren von der Tafel⸗ 
runde fjaßen, die ih für eben dieſen Abend dieſes 
unterirdiide Gewölbe zu ihren feltiamen Geſprächen 
gewählt hatten und in Dichte Mäntel von Robben 
und Wolfsfeh eingehülft, eben an der hochdampfen⸗ 
den und duftenden Punſcabowle faßen und Did« 
England leben ließen..." . , 
— Es waren lauter Lords von engliihem Bolls 
blute, die bier beifammenfoßen und — die um fie 
berum befhäftigt waren und ihnen dienten, waren 
ihte vertrauteften Leute. 
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Mitten auf der eirunden Tafel fland de am 


geheurer Globus, eine Erdfugel von Holz, und auf 
der Tafel lagen große Karten von Europa und 
Arıko, von Nfien und Amerifa; neben dem großen 
zinnernen Schüſſeln mit Hirſchwildbret und gebräuns 
tem Rinpfleifh oder fogenanntem Beefflead mit 
Meerettig. Ungeheure Yaibe des ſchönſten Waizen- 
brodes lagen daneben. 
(Fortfegung folgt.) 





Moannigfaltigfeiten. 
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Der „Bund“ meldet: Am 26. Nov. farb in 
Touloufe der vormalige preußiſche Juſtizrath 8. 
Doriu ous Potsdam. Betannt als Vertheidiger 
der politifhen Angeflagten aus den Jahren 1848 
und 1849, bat er im Suti 1849 der Verurtheilung 
feines Sohnes gegenüber einen antifen Parteibe- 
roismus on den Tag gelegt. Sein Sohn, Mar 
Dortu, 23 Jahre alt, ein Bild männlider Kraft 
and Shörheit, din Mufler für Alle in Fleiß und 
Kenniniffen, wurde nah glänzend beftandenem 
Eramen in preußiihem Zivildienß angeſtellt und 
genügte zu gleider Zeit feiner dortigen Militärs 
pflibt. Eine Bolfsrede, vor dem königlichen Schloſſe 
in Potsdam gehalten, madte ibn Ende des Jahres 
1848 flüchtig. Der Aufitand in Baden fand ihn 
als Theilnehmer, er fämpfte mitund nahm on dem 
darauf folgenden Rüdzuge Theil. Zu Freiburg im 
Breisgau wurde er von ben badiſchen Dragonern 
gefongen und ‚einige Tage darauf den Preußen 
auggeliefert. Diefe ließen Kriegsgericht über ihn 
abhalten und verurtbeilten ibn zum Tode. Sein 
Bater eilte herbei. Bon döchſter Selle batte man 
zu verſtehen gegeben, daß, wenn Mar Dortu um 
Gnade fleden, wollte, ibm Erhörung zu Theil 
werden würde. Dirfer wollte es nit thun, fein 
Baier aber ſprach zu feinem einzigen Sohn bie 
Worte: „Weng Du um Gnade bitte, bit Du 
mein Sohn nicht mehr.” Diefer, zum Tode grfüprt, 
lich fih die Augen richt verbinden, Der Bater 
fchrte nah Porsdam zurüd und wandte fid wies 
ber feinen Berufsgeihäften zu. Wiederholte, auch 
in fpäterer Zeit bet ihm angeflellte Hausfuhungen 
blieben ohne Erfolg; allein vielfache geſellſchaftliche 
Beleidigungen verleideten ihm dag Leben. Er ging 


freimillig in dos Eril. Dort farb er am gebros 


denen Herzen, 
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Bon der geſchickten Art, wie unfere Randeleute 
in Amerifa aud die amerikaniſchen Handelskunſt⸗ 
ſtückhen nachahmen, berichtet man der Allg. Zig. 


ein Beilpiel. Buchhändler und Buchdrucker Tpomas 
in Ppilavelphia fündigt an „eine Preisvertheilung 
von 50,000 Dollars in 100,000 Gaben fürs . 
Bolf“, Unter diefen Gaben befinden ſich neben 
Shawls, Upren, Etuis, Lirpograpbien, aud tin 
paar Häufer und Gold» und Silberſerviee. Wer 
nun für einen Dollar von ven ausgeſtellten Bü» 
dern nimmt (mei deutſche Klarifer und Romans 
ſchreiber), erhält dazu eines von den hunderstaufen. 
ben Looſen auf jene Gaben. Wenn aber biefe 
bunderttaufend fämmtlih abgelegt find, fo beginnt 
bie Preievertheilung und ein Komite von den adıt- 
barfien Männern fol für die gewiß ehrenhafte Ver⸗ 
theilung der Prämien Sorge tragen. Alle deutſchen 
Buchbandlungen in der Union und Canada nehmen 
Beſtellungen an. 


Der Mangel au gefunden Arbriterwohnungen 
if in Lon don, der ungeheueren Dimenfion wer 
nen, vielleicht größer als irgendwo. Zu dem Zwede, 
diefen Mangel abzubelfen, fand am 1. Dezember 
in der City ein Meeting flott. Es handelt fid 
darum, eine Eifenbapn durch die City, einen Zen» 
tralbabnbof in berielben und Arbeiterbörfer 8 bie 
10 (engliihe) Meilen außerhalb der Stadt zu tr» 
bauen, dergeitalt, daß die Arbeiter dort wohnen und 
mit Hülie diefer, auf das Billige einzuridtenden, 
Berbindung ihrer Beibäftigung in der Stadt ob» 
liegen fönnten. 


Am ‚20. Dftober fand in Buffalo vor einer 
Zufbaurrmaffe von 4000 ouesgemählten rowdies 
(Strolden) aller Art ein Fauſtkampf zwiſchen zwei 
berüchtigten Preisfechtern ſtatt, deſſen abſcheuliche 
Einzeinheiten von den zahlloſen Zeitungen aller 
Nationofitäten mit Wopfgefallen ausgemalt werden. 
5000 Dollars waren die dem Sieger ausgelegte Ber 
lopnung, und eine halbe Million fand in Wetten 
auf dem Spiel. Die Gladiatoren Hatten fih wäb⸗ 


‚rend vier Monaten dur förperlide Uebungen zu 


dem Strauße vorbereitet und die Polizer natürlich) 
niemals die geringhe Schwicrigfeit in den Weg ger 
legt. Im eilf Rundgängen war die Balgerei ent» 
ſchleden, nahdem einer der Preisfechter für leblos 
zu Boden geihmettert und beide ib bis zur Un— 
fennslipkeit das Gericht zerbauen und zeifleiſcht hats 
ten. Der Herald» und andere Baflenblätter des 
Landes verfeblten. nicht, beide Oladiatoꝛen mit den 
bomeriihen Helden zu vergleiben und zu behaupten, 
dog der Fauflfieger dem Fräulein Precolomini, 
welche an demſelben Abend debutirte, die Lorbeer⸗ 
frone von der Stirn geriffen hatte. 


Redatieur: Oufa» Meffert 
Drut und Derlag der A. Ballsudt’ihen Buhdruderd. 
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Die Nadel. 


— 


(Fortfegung.) 


Unter dem Tiſche lagen drei gewaltige Bull⸗ 
doggs neben einem ven großer Sattelpifolen 
und Pulverfäde. Die Herren von der Tafelrunde 
batten fih alſo auch gegen etwaige Angriffe vor» 
geleben ; — diefe waren aber faum zu erwarten, 
denn feinem der uneingeweihten Menſchenkinder 
würde es jemals eingefallen feyn, in dem unſchein⸗ 


baren ſchwarzen Häuschen nähf der Weſiminſter⸗ 


abtei eine jo reihe, fo woblbeſetzte Tafel, eine fo 
muntere Geſellſchaft in der Näpe der Todtenger 
wölbe zu fuchen. ü 

Diefe unterirdifhe Stätte war ja eher eine 
Wohnung für lichtſcheue Maulwürfe und Eulen... 
ja, für „Eulen — dieſe waren es eben, welde 
lichtſcheu in dem unterfien Gewölbe beifammen. 
lagen und darüber brüteten, wie fie aufden „Adler« 
Jagd machen wollten. 

Es war allerdings die Geſellſchaft der Eulen, 
bie geheime Geſellſchaft der Eulen, welde eben ihre 
Berathungen pflog. 


Es waren ädte Engländer von brittiichem Boll _ 


blute, welche eine der vielen geheimen Berbinduns 
gen jener Zeit geſchloſſen patten, und deren Zwed 
ein anderer war, ale die Bekämpfung Frankreichs, 
indbefondere die Zerflörung feiner Seemacht; denn 
biefe begann fih eben in diefen Tagen zu heben, 
und Napoleon Bonaparte, der erfie Konful der 
neuen Republif, war ganz der Mann, der, felbf 
bes Meerwaſſers wit ungewohnt, durd feine neue 
Mahtvoltommenprit eines Diftators,, die franzö⸗ 
flihe Flagge zur hohen Geltung ‘auf beiden Der 
mifphären bringen Fonnte: 

Ibm, bem Adler Fraukreichs, galt daher Die 
Thätigfeit diefer geheimen Geſeliſchaft, die wopl auf 
Englands freiem Boden keine Urfache gehabt Hätte, 
ihre Pläne und Wurfgefoffe geheim zu halten, dieh 
jeboch abſichtlich that, und ipre Anfihien und Vor⸗ 
kehrungen um fo geheimer hielt, je eher fie dann 


Montag, 13. Dezember 


1858. - 
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hoffen Fannte, diefelben auf franzöſiſchen Boden und 
auf franzöfiihen Sciffen durchzuſetzen. 

Reihe, fehr reihe Lords und Gentlemend war 
ten es alfo, die in diefer Geſellſchaft faßen ; Lords, 
bie ihre Befigungen eben fo gut in Did-England, 
wie vor den Diamantengruben Bolfondas und 
nähf den Schachten von Peru hatten: reiche Lords, 
bie ihre Buineen nicht zu zählen braudten, wenn 
fie Hunderte von Agenten und Kundſchaftern auf 
den franzöflihen Werften und in den Straßen von 
Paris unterhielten. 

Aber ein großes fees Band umihloß fir, 
das Band des gegenseitigen Bertrauens und des 
einen großen Zwedes: der meuen gewaltigen Res 

ublik, die gleih in ihrem Beginne mit vierzehn 
een in allen Richtungen fämpite, die Hinders 
niffe in Weg zu werfen, damit die Seemadt ders 
felben nicht aufblühe und dem erflen Konful wo 
möglih fein mit gewaltiger Fauf geführtes Staats» 
ruder aus den Händen zu winden, 

Die Herren von der Tafelrunde des erwähnten 
unterirdiſchen Gewölbes fdymiedeten daher Pläne 
auf Pläne gegen den erfien Konful und die Admi⸗ 
ralität Frankreichs. 

Jetzt öffnete ſich die Fallthür der im dieſes uns 
terfle Gewölbe führenden Treppe; die Lords am 
ber Dleitafel blicten von Karten und Papieren, 
welche auf bderfelben zerfireut lagen, empor, zer⸗ 
lumpten und bleichen Geſtalten entgegen, welde 
dur die Fallthüre eine nach der andern ins Ge⸗ 
wölbe herabſtiegen. j 

Das waren Geflalten, wie die Straßen der Eity 
und Weſtminſters fie täglih boten: frumme und 
lapme, höderige und blinde, Greife mit Stelzfüßen 
und in Yumpen gebüllten Köpfen; feines Einziger 
Kleid war ohne Riß und Lo, feines inzigen 
Buß ohne ſechsfache Bandage . . . ein armirliges 
ſchmutziges ausgehungertes Bölkfein fuhr die Wen⸗ 
beltreppe herab in den Keller, ohne Zweifel, um 
fi bei den reihen Herren einmal zu Bafle zu la⸗ 
ben „. . Ad, die armen armen Leute hatten wohl 
lange gebettelt und geſucht, bie fie diefe Höhle des 
Ueberfluffes auffanden IF 

Aber der fette Duft des Wildpreis auf der 
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Bleitafel und die duflende Blume der edlen Weine 
auf derfelben ſchien dieſem „Lumpenvolfe» urplög- 
lich Kraft und Leben eingeyaudt zu haben. 

Wie eleftrifirt warfen die Rahmen und Preß- 


haften, faum auf dem umterfien Stufen der Treppe: 
im Gewölbe angelommen, ihre Krüden auf den 


— Sand; ipre Kopfbinden und die Fetzen auf 
bren Beinen flogen wie auf rin Kommandowort 
herab und flatt des budligen Bettlers fand «in 
jch lanter Burſche, fatt des weißbaarigen Greiſes 
ein brauner Junge, ſtatt des Jammergeſichtes mit 
verzertten Schmerzenmienen ein lachender Junge 
auf dem gelben Sande des Gewoölbes. 

In feiner ganzen Manneslänge erhob ſich jegt 
Lord Cafllereagh, ber Sprecher dieſer Tafelrunde... 
Er firedte den metamorpppfirten Beitlern ſchwei⸗ 
gend feine Rechte entgegen und deutete mit derfelben 
in einen Hintergrund ın der Halle, wo eine zweite 
Tafel mit großen Fleifh» und Brodbergen auf zin« 
nernen Schäffeln ſtand. 

Gierig flürzte ſich jetzt die ganze Maſſe der 
neuen Anfömmlinge dahin, erſt den Mayru zu ſät⸗ 
tigen, ehe es zum eigenthümlichen Geſchaͤfte ging. 

Der Lordvorfigende entfaltete aber eine fange 
Rolle, worauf er die Namen des herabgefommenen 
Qumpenvolfed verzeichnet zu haden ſchien; — denn 
jegt trat einer nah dem andern, jo wie ber Lord 
deffen Namen von der Life las, an die Tafel und 
empfing feine Weifungen, denen cin Häuflein Gui⸗ 
neen folgte, welches die Hand eines andern Lords, 
des Sädelmeifers der Tafeltunde, aus einer eiſer⸗ 
nen Truhe neben dem Tiſche hervorpolte. — Nichts 
war dabei an Vorſicht und altengiiſcher Klugheit 
perfäumt, denn neben der eifernen KRaffentrupe und 
bei dem Silberbeftede eines jeden der Herren von 
der Tafelrunde Sagen ein paar bligende Terzerolt 
mit geipanntem Habne: ein Momemto für denjeni⸗ 

en der ſaubern Bettlergeſellſchaft, der etwa zu 
* Finger oder eine verdrießliche Miene gemacht 
hätte, wenn ihm fein reicher Lohn zu gering erſchie⸗ 
nen, oder ihn gar etwa die Luft zu einem unter» 
irdifchen Oaunerfniffe angewandelt hätte, So waren 
bereitö zwanzig dieſer klugen Agenten der Eulen ab» 
gefertigt und krochen, mit neuen „Ordres“ verfehen 

ad die bligenden »Dankpfennige- in den weiten 

aſchen, ihre fühere Vermumung wieder aufraffend, 
Die Wendeltreppe zurück, bis flevon der vertrauten 
Beſchließeria des Hauſes an Der grgen die Kirche 
gerichteten ganz abgelegenen Seite wieder in das 
Freie, d. i. in den ihren Zuzug und Ab» 
gang verhũllenden Nachtaebel hinausgelaffen wur⸗ 
den. Jetzt winkte der Lordvorſitzende wieder. 
Eine frötenartige Menſchengeſtalt wit einem 
wirflihen , nicht ablegbaren Höder wälzte fih zur 
Tafel. Es war eine Geſtali halb Menſch, halb 
Tpier, mit gelber Iederartigen Haut und einem 


wahren Affenantlige, and einen Fleifchkllum a 

der Naie im Geſichte; ihr Leib war mit ——— 
eiaes Wollwamſes bedeckt und die kleinen Augen 
diefer Menſchengeſtalt verſchlangen gierig jene 
Hänffein Goldes, welche auf der Zafel aufgefhic 
tet lagen. 

Diefe thieriſche Menfhengefalt war ein Cagot.... 
„AXigor,“ fagte der Rordvorfigenve zu ihm, „was 
— rt ausgefohten? Haft Du die 

en von Brefi und Toulon, und dag b 
St. Germain befudi?”... RER 

„Ei verſteht ſich, Maſter,“ kräͤchzte der Cagot; 
vüberall bin ich herumgeſtrichen wie eine Schiffer ° 
ratte und habe geipäbt und gelquert und erſpaäht 
und erlauert... ja, Mafter, fann Euch fagen, wo 
die Mafbäume Frankreichs wachſen, und daf fie 
jegi wieder an ſechs Dreimaftern auf den Werften 
von Breſt bauen, am ſechs Dreimaftirn fage id 
Euch, die ihres Gleiden in den engliihen Meeren 
ſuchen müſſen.“ 
aaa wer wird fie fommandiren ?’* fragte der 

ord, ‚ 
„Der neugebadene fregattenfapitän Billeneuve,” 
entgegnete der Cagot, „er iſt es jegt, ber vom er⸗ 
len Konful feld und dem erſten Admiral Decreös, 
der nächſtens das Portefeuille der Marine übernehr 
men wird, bereits zum Kontreadmiral beflimmt, 
ganz gewaltig hervorgezogen wird‘. 

„Um bald deſto tiefer zu fallen‘, entgegnete ber 
Lord, „man muß dem Diktator Frankreichs frime 
Pfeile Rumpfen, fuhr er fort, „damit ihm nicht 
endlih noch die Krone auf das mit Rieſenplänen 
gefüllte Haupt wachſe . . . ih glaube, Lords, Sie 
ind Alle meiner Meinung”. 

„Ohne Zweifel”, erwiderte einer von ber Tar 
felrunde,, „brich du, fagt rin altengliſches Sprüch⸗ 
wort, die Sproffen ver Reiter, fo ſteigt dir feiner 
nah oben, daram, meine Herren, fort mit den 
Kapitäns und Admirald der franzöfliden Flotte‘. 

„ZTarquiniuse, fiel ein anderer ein, „hieb mit 
feinem Schwerte die größeren Mobnköpfe ab, — 
fein Sohn verftand ihn — und fo gebe id dem 
Lord recht, daß wir der franz. Flotte jo oft und fo 
viel wir nur immer fönuen, ihre Offiziere nehmen 
mäffen, wenn wir Frankreichs Seemacht zerſtören 
wollen”... 

Der Lord-Vorfigende nahm jegt eine Hand vol 
Guineen. — „Xigot“, fagte er, „nicht wahr, das 
Bold alänzt ?“ ... 

„Waprhaftig‘, erwiderte der Cagot mit lüſter⸗ 
nen Blicken, „es glänzt wie die Augen meiner Mut- 
ter, wenn fie mid bei dem Steplen ertappte und 
und mir zurieft recht, Bürſchlein, du geraͤthſt dei⸗ 
nem Vater nach!“ 

„Diefe Guincen“, fuhr der Lord⸗Vorſitzende ger 
gen den Cagot fort, „dieſe Guinern und noch ein» 


mal fo viel — 6" find dann Daufend zuſa umen — 
liegen für dich aufbewahrt, * wenn eb bir ger 
Kingt, die Schiffepapiere des künftigen Kontread⸗ 
mirals Billeneuoe zu entwenden und duf dieſe Ta⸗ 
fel gu legen, denn er iſt es, der fegt das volle Ber 
trauen des erfien Konfuls befigt und von ibm in 
alle Pläne der franzöſiſchen Marine eingeweiht if. 
— Haben wir fein Portefenäle, fo find wit über 
die Richtung gewiß, in welder wir handeln müſſen“. 

Wdberhawpt, fegte ein anderet der Herren von 
der Tafelrunde hinzu, „Überhaupt liegt viel daram, 
den kühnen Billeneuve, diefe Seele der neuen fran- 
zöſiſchen Flotte, dem erfien ſtonſul vervädtig zu 
machen und ihn aus deffen Bertrauen zu bringen“, 

„Das ift nicht fo Leit als ihr denft, Mafler”, 
fiel Cagot ein, „meine Freunde, die Lumpenfamm- 
ler in Paris haben mir erzählt, daß der Fregatten⸗ 
fapitän Billeneuve jegt faſt wöchentlich mit dem 
eriten Konful auf den Boulevards ausfährt und ihn 
ſchon mehrmals nah den jranzöfiihen Häfen des 
Mittelmeeres begleitete; er beſitzt aljo das volle 
Berirauen des erfien Konſuls“. 

"Schurken von Deiner Art," bemerkte Lord 
weiter zum Cagot gewendet, weripäben jede Rüde; 
man fagt, der Fregattenkapitän ſey kein jo ab» 
Helagter Feind von uns Engländern, als wofür 
wir ihn hatten.” 

„Hab's auch ſchon heraus, Maſter,“ entgegnete 
der Cagot, „hab's auch ſchon heraus, wo id die 
Sacht anpaden muß, — aber jegt gebt mir meis 
nen Sündenlohn und faßt mic laufen, Ihr feht, 
ich bin fon der Einzige der ganzen ehrenpaiten 
Gefellſchaft meiner Mitogenten in diefem Gewölbe. 

Der Lordverfigende reichte dem Cagot eine Rolle 
Buineen, „Fort Schurke,” vief er, „und krieg aufs 
wärtd, mit dem Gelde, da fannft Du drei Monate 
ausfommen, darnach findft Du Dip wieder in 
Diefem Gewölbe ein; mahft Du Deine Sache gut, 
fo fällt das Doppelte aus.“ 

"Sehr gut, Maſter,“ fagte der Cagot griniend 
und die volle Börfe einfledend, 

In näher Minute Hand er auf der Treppe 
und folgte dem andern Lumpenvolke dur die obere 
Thür ins Freie, 

Jetzt napte ſich der Tafelrunde noch ein junger 
Mann im mopamedanifhen Kaftan; gelbgebräunt 
war jeine Haut, aber fer und entihloffen waren 
feine Züge. 

„Rp — Suleiman ‚* rief der Lordvorſitzende, 
„unſer Agent in Argypten I" 

Der Aageredete trat näher, ein langes Geſpräch 
mit den Herren von der Tafelrunde hielt ihn am 
Tiſche feft, dann empfing auch er eine Role Guis 
neen und flieg nad) oben, 

Dir Lordvorfigende aber deutete jetzt auf den 
Globus auf der Taftl. „Mplords,“ fagte er, Noh 
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fein Haupt erhebehd, „von den Antillen bi Mälta 

von den Fardaen bis zu den Säulen des Herkules 

aibt es feinen Punkt, wohin nit die Eulen ihre 

Fäden auggeipannt haben. — Ich meine, ber Ad» 

E Frankreichs verſtrickt ſich in den Jagdnetzen der 
ale. e 
(Kortfepung folgt.) 


Kolumbus und Martin Bebaim. 


Here Alerander Ziegler fell in dem neueflen 
Heft der geographiſchen Mittyeilungen von Peters 
mann die Ergebniffe der bisherigen Forfhungen 
über die Beziehungen Kolumbus’ zu Martin Behaim 
jufammen und gelangte zu dem aud anderweitig 
[don mehr oder minder beſtimmt ausgeſprochenen 
Schluß, daß der germanifde Geiſt bei der Ent⸗ 
deckung des neuen Welitheils jedenfalls einen gros 
Ben Antdeil gehabt; Wir folgen im Nachſtehenden 
der Ausführung des Hrn. Ziegler Über diefe für die 
Epre veutiher Nation lange noch nicht nad Ber 
bienft gewürdigte Frage. Martin Behaim, ein 
Nürnberger aus ritterlihem Geſchlecht und geboren 
daſelbſt um 1459, fam im Zahre 1479 oder 1480 
nach Liſſabon, wo ih Kolumbus damals ſchon bes 
fand, der erſt am Ende des Jahres 1484 Liſſabon 
verlieh. Bedaim trat im portugieſiſche Dienfte, 
machte mehrere et re zwifchen den Wenden 
kreifen, entdeckte (ald Befehlsbaber ?) mit Diego 
Gano die Küſten von Congo (1484, 1485 und 
1486) und gründete Niederlaffungen auf den Azo⸗ 
ren, von denen er auf einer Begende feiner Welt 
fagel vom Jahre 1492 fagt, daß er mit feinen Ge⸗ 
fäprten auf Rand tretend nichts denn eitel Wildniß 
und Bögel fand, dieje waren fo zahm, daß fie vor 
Niemanden flohen und mit den Händen gefangen 
werden konnten. Martin Behaim heirathete 1486 
Johanna, die Tochter des erbliden Statthaltere 
Jobſt Hurter von Moͤrkirchen auf der Inſel Fayal 
und Pico und hat auf der erſtgenannten Juſel 
einige Jahre gelebt, um die Anfiedelung derielben 
zu befördern. Im Jahre 1491 reifte er nach ſei—⸗ 
ner Baterftadt Rürnberg, verfertigte daſelbſt feine 
berühmte Weltfagel und kehrte im Jahre 1493 na’ 
Portugal und Fayal zurück. Später machte er, 
wie er in rinem Briefe aus Brabanı vom 11. 

ärz 1494 an feinen Better, den Senator Michael 

ehaim in Näürnberg, berichtet, in vertrauten 
Sendungen des Königs Johann II. von Portugal 
noch einige Reifen, aut wilden ‘er Einmal das Uns 
gläd hatte, von den Engländern und ein Andite 
rer Di den Seeräubern gefangen zu werden, bes 
fügte noch einmal fein geliebtes Fapal und ſtarb 


‘ 
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1506 in Liſſabon. Nach Gbillany bleiben aber 
die wichtigen Jahre von 1493 bis zu feinem Tode 
freilich in völliger Dunkelheit und geben manderlei 
Bermutdungen über eine Theilnahme an den Ent⸗ 
dedungsreifen jener Periode Raum, Es if bier 
‚der Drt und die Pflicht eines deutſchen patriotiſchen 
MReiſeſchriftſtellers, daran zu erinnern, daß der ſpa⸗ 
niſche Schrifiſteller Herrera fagt, „Kolumbus ſey 
in Gründen, die ihn beſtimmten, ven Seeweg nad 
Dflindien gegen Weſten aufzufuden, durch feinen 
Freund, den Portugiefen Martin de Bohemia (na⸗ 
türlih Niemand anters als Martin Behaim aus 
Nürnberg, deffen Familie aus Böhmen fammt) 
aus der Infel Fayal, einen großen Kosmograpben, 
beflärft worden.» „Die portugiefiihen Scriftſtel⸗ 
ler«, fagt Franz Löher im feiner Geſchichte der 
Deuiſchen in Amerika, „‚erflären aufs Beſtimmteſte, 
daß Kolumbus erſt, nahdem Behaim ſchon dage⸗ 
weſen, und auf deſſen Angaben hin Amerifa auf⸗ 
geiuht babe. „Martin Behaim ſab Pernambuco 
und entdedte Brafilien früher als Kolumbus und 
Belpuci» (Jose Bernardo Gama, Memorias histori- 
cas de Provincia de Pernambuco, 1, 19). Kolum⸗ 
bus hätte niemals feine Reife nad Amerifa unter 
nommen , wenn Bebaim ihm nicht den Weg ger 
zeigt hätıe.“ Riccioli, Geo; rectific,, lib. II, 
90). Die ſpaniſchen Geſchichtsſchreiher aber ent⸗ 
halten nirgends eine Stelle, welche dieſe Angaben 
ausdrũdliqh widerlegte, im Gegenibeil beflätigen fie 
fämmtlih ohne Vorbehalt, daß ſowohl Kolumbus 
ale Magellan Freunde von Behaim geweſen, von 
demfelden Karten und Nachrichten über das weis 
lie Indien erhalten und auf Grund derfelben ihre 
Reife dorthin unternommen hätten. Aud franz. 
Gelehrte (Archives litsraires de l’Europa. VI. 
265 u. f. w.) haben nicht gegögert, Behaim als 
den wahren Mann anzuerfennen, der ben Weg nad 
Amerika bereitete und befuhr». Abgeſehen von dies 
fen Nachrichten gibt «6 noch zwei ſehr wichtige Ur⸗ 
funden, auf Grund, welder man verſucht bat, dem 
Martin Behaim die Ehre der Entvedung von 
Amerifa zuzuſchreiben. In der im Jahre 1493 im 
Druck erfienenen Nürnberger Weltchronik von 
Hartmann Schedel, welde die nächſte Jahres zabl 
nach der Entdedung Amerifa’s durch Kolumbus 
trägt, heißt es in der mad ihr eingeſchobenen Stelle 
bei Arncas Spyivius, daß Diego Cao und Behaim, 
nachdem fie den Arquator überjritten, in eine ans 
dere Welt gefommen feyen, wo ihr Schatten gegen 
Mittag und zur Rechten gefallen ſey, weun fie ſid 
gegen Morgen flellten, Auf dem ım Jahre 1492 
von Martin Behaim angefertigten Globus — ber 
alteſte, welcher Überhaupt cxiſtirt, und welder gegen» 
wärtig im Behaim'ſchen Haufe am Aegivienplage 
in Rüruberg aufgeſtellt id — findet fig mitten im 
Dztan zwiſchen Europa und Afien eine insula Au- 
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‚tilia, genannt Septem ritade, verzeichnet, Die 


Inſel iR fo ziemlich unter denſelben Breitengraben 
wie die antiliihen Inſeln gelegen, ſüdlich von den 
Bahamas, von denen befanntlid Rolumbus am 11, 
Dt 1492 die Jaſel Guanapani oder die heutige 
Batlinginfel entdedte. Meriin Behaim ſchreidt 
bei der Inſel Antilia Folgendes: „Als man zäplt 
nad Eprifi Geburt 734 Jahre, als ganz Hilpania 
von den Heiden aus Mfrifa genommen war, da 
wurde bewohnt die oben beichriebene insula Antilia, 
genannt Septem ritade von einem Erzbiihof von 
Porto Portigal, mit ſechs anderen Biſchöfen, die 
zu Schiffe von Hifpania dahin geflohen famen mit 
ihrem Bich, Hab und Out. Anno 1414 if ein 
Schiff aus Hifpania ungefähr am nächſten dabei 
geweſen.“ 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 


Renz zeigt gegenwärtig in feinem Zirkus ein 
paar männlige Violinvirſuoſen, melde das Bio 
linfpielen afrobatiih behandeln. Ein Augen» und 
Oprenzeuge verſichert, es ſey erſtaunlich, dieſes In⸗ 
ſtrument komiſch und doch fo melodiſch behandelt zu 
ſehen. Die Produktionen dieſer Leute ſeyen gleich⸗ 
ſam eine Parodie auf das jetzige Virtuoſenthum, 
bald ſtreichen fie ihre Inſtrumente in baßgeigenartis 
ger, jedoch freier Haltung, bald werfen fie die Vio⸗ 
ũnen über die Schulter, um rüdwärts zu fpielen, 
bald fahren fie wechſelſeitig und gleichzeitig mit dem 
Fidelbogen auf der fremden Beige auf und ab, wo⸗ 
bei fie den Fingerfog auf der eigenen Beige beſor⸗ 
gen, bald wieder führen fie ein Duett auf einer 
einzigen Geige aus. Gegenwärtig follen dieſe beis 
den Violinbajazzos den Karneval von Venedig einflur 
diren, um fi burch dieſes Lieblingetpema der Wie⸗ 
ner DMufiffreunde um fo ſchneller die Gunſt des 
funfifinnigen Publikums bei ihrer bevorſtehenden 
Ankunft in Wien zu erringen. 





Pepita iR nun in Kopenhagen 62 Mal 
aufgetreten (30 Mal im Kaſino⸗ und 32 Mal im 
Volkstheater) und be30g hiefür ein Gaſtſpielhono⸗ 
rar von 14,000 Thaler. Da ficht man, Daß, 
wenn man bei den Dänen ordentlich auftritt, 
nod was von ihnen zu errtichen if, 
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Die Nadel. 


(Bortfegung.) 
In Argnpten. 


Die Sonne des neuen neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts warf auch auf die Küſten Afrikas ihre feuri» 
gen Ranzen; auf dem Landfiriche, der, wie ein aus» 

efpanntes Hemd die Babel des Nildelta in ſich 
liegt, in Aegypten, lagerten die Soldaten ber 
franzöfhen Republif und der Mann, von dem Nas 
polcon fagte, daß er weder zu geboren nob zu 
befehlen verflände, General Kleber, führte in diefem 
Lande den Befehl. 

Die Schlacht bei Heliopolis am 20. März bes 
Jabres 1800 war geſchlagen; auf der Ebene von 
Heliopolis hatten z:hntautend Ftanzoſen durd das 
Uebergewicht ihrer KRriegsjucdt mehr als ficbzigtaus 
fend Feinde zerſtreut; kaum dreibundert waren als 
todt oder verwundet auf dem Pluge geblieben , ber 
Groß weſſir war mit feinen Solratn in die Wüfte 
gerückt, aber fein Lager war bald eine Beute der 
Franzoſen — vierzigtaufend Hufeifen, Alorparfümes 
rien, Sleiderftoffe und andere orientalifhe Luxus— 
gegenflände wurden eine Beute der Franzofen. 

Aber auch ein Wogen -engliſcher Fabrik“ und 
KRanonenröhren mit der Inſchrift „Honny soit qui 
mal y pense‘“ wurden erbeutet... . 

England, das fluge, thätige England, fand alfo 
aud mit den Feinden Frankreichs in Aegypten in 
Berbindung. ... 

Am 27. März 1800 fam Kleber vor Kairo 
an; dort erfolgte vorber die blutigſte Megelei gegen 
die Epriften; der Pöbel wütbete, brannte und 
pfählte, bis Kleber einzog; der Fuge General ließ 
den Auffiand, fich felbit erihöpfend , wie eine rau« 
chende Ruine in fi ſelbſt verſinken. Im April 
wurde Kairo eingenommen. Mehrere taufend Türs 
fen, Mameluden und Aufrührer waren umgefoms 
men, vierhundert Häufer flanden in Flammen. 

Nun trat Kleber, der edle Muge Kleber, als 
milder und weile Beherrſcher Argpptens auf; er 
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eigte, wie der Geſchichtſchreiber fagt, zuerſt ein 
remged Geſicht, dann verzieh er, und nun organis 
firte er den neuen Staat. Bon den Gataracten des 
Nils bis zu feinen Mündungen trat eine ſchöne ge» 
fiderte Ordnung ind Leben, Aegypten ſchien reine 
blühende Niederlaffung der Franzofen in Afrifa 
werden zu wollen, und Kleber's Geil und Kraft 
fonnten die Bürgfhaft für die Fortdauer dieſer 
Dronung bieten. 

Aber das Leben des Volkes gleicht dem des eins 
zelnen Menſchen; reißt dem Gewohnheits menſchen 
die Blume, an deren Duft er feit Jahren fein Herz 
labt, aus den Händen, fo wird er ſich unwiriſch 
geberden, und fämpfen um die Blüthe feines be» 
bäbigen Lebens; eine folde Blüthe, eine ſolche 
Blume des Lebens if die Religion ; fie iſt der Duft 
jener Blume des Himmels, welde wie die Mufif 
und die Dichtkunſt, noch die legten Gaben des vers 
lornen Paradiefes find, aus welden der auf die 
raube Erde verbannte Menich nichts Anderes mehr 
mitnehmen durfte. — Die Religion. des Drientalen 
mit ihren üppigen Bildern eines finnlihen Him⸗ 
meld if jene Diüthe feines bebäbigen Lebens, welche 
der „Bekenner“ Mohameds mit Feuer und Schwert 
vertheidigt gegen jeden Angriff. 

Alſo fonnte. es auch nicht anders fommen, ale 


dag der ganze Islamismus über die Anweſenheit 


der Franzoien in Aegypten in Aufruhr gerieth. Die 
Kinder Mohameds glaubten fi in die Zeiten des 
zwölften Zaprbunderts verfegt, als fromme Muſel⸗ 
männer bad Gelübde ablegten, gegen die Ungläur 
bigen zu. fämpfen, damit, nad der Berheifung Mos 
hameds, ihre im heiligen Rampfe erhaltenen Wun⸗ 
ben leuchten ſollten „wie Roſen des Ziergartens 
und wie die Rubinen der Diamantgruben zu Gol⸗ 
fondaw .... 

‚ Demungeadtet war bie Abneigung der Aegyp⸗ 
tier gegen die Franzoſen feine große, denn man hatte 
fie abten gelernt, man fchägte ihre Menſclichkeit, 


„der Fanatismus gegen fie hatte ſich abgefüplt, ja, 


felbR Liebe zu den franzöſiſchen Soldaten gab ſich 
hin und wieder fund, 

Anders war es im Drient überhaupt; dort fah 
man nur-mit Unwillen und Beforgniß auf die Br» 
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fegung des großen fihönen Aegyptens durch Die 
Franzoſen. 

Molte daher Britannien, wollten bie Feinde 
der Franzoſen ihre Pfeile gegen bie franzöſiſche Ber 
fegung Aegyptens mit Sicherheit ſchleudern, jo muß⸗ 
ten fie den Bogen auf fremdem Gebiete ſpannen 
und ihn von auswäris nad dem Lande Der Pyra» 
miden ſchleudern. 

Auch die Agenten der Eulen ſchwammen daher 
auf den Gewäſſern des mitteländifhyen Meeres und 
frochen durch die Berge Spriens und über ben bos 
pen Sinai hinab, um in das Fand der Wunber, 
an die Ufer des geſegaeten Nils zu gelangen. 

Es war «ein brennender Junitag im Jahre 
4800, als über die Randenge von Surz auf rinem 
Dromedar ein junger Mann herabzog , deſſen gelb 
fonnenverbrannte Hautfarbe feine aflatiihe Abſtam⸗ 
mung verrieth; fein glühendes Auge, fein florrer 
Blid verriethen innere Serlenfämpfe; in ſeinen 
Kaftan gehüllt, wanderte er über Berg und Thal, 
finfter und in ſich gefehrt ; nur zuweilen warf er 
einen fangen Seitenblid auf einen mit edlen 
Strinen verzierten Dold, der in feinem Gürtel 
fiad. Der Mann war tin Muhamedaner, das deu— 
geten die Sprüde des Korand an, die er zuweilen 
feife vor fih binmurmelte ; es war einer der Weir 
fen oder nad Freipeit Strebenden feines Volkes, denn 
er z0g gegen bie Moſchee El⸗Apbar, die berühmtefte 
und reife von Cairo, wo der Koran und dad 
gürfifcpe Recht gelehrt wurden; bort Rudirte er, um 
in das Korps der fogenannten Dottoren des Glau—⸗ 
bens einzutreten, — Un feiner Seite rin ein Türke, 
der eben auch nad Kairo z0g und das Kleid eines 
Dermwildes oder mohamedaniſchen Geiſtlichen trug. 

Das Gefpräh beider Männer dreht? ib um 
„den Sultan der Branzofen,‘ den Generol Kleber: .. 
Beide ſchienen dieſen Mann mit jener Oluth zu 
haſſen, wie fie nur den Söhnen des heißen Südens 
eigen if. 

Jetzt bogen fie hinter ein Gebüſch vor eine eins 
zein ſtebende hobe Dattelpalme. Sie fliegen von 
ihren Thieren herab, banden diefe an den Baum, 
preiteten ihre Teppiche auf den Boden und hielten 
Raſt, denn der Mittag war peraufgezogen und bie 
Sonne brannte_auf ihre Scheitel nieder. Nicht weit 
yon ihnen, im niederen Gebüſche, fauerte au ein 
Wanderer: es war bie feine budtige Mißgeſtalt 
eıned Menſchen, mehr Thier ald Menſch, ein Art 
Halbmenſch. — In der einen Hand bielt diefe Ge» 
ftalt ein langes Mefler, womit fie id von einer 
Hammelsfeule ein Stüd Fleiſch abgeſchnitten hatte, 
mit der andern Hand zog fie einen bechtblauen zer⸗ 
riffenen Tudlappen über die fpigige Schulter, um 
ıdıe Blöße zu betedden. Um den Leib batte dieſes 
Weſen einen breiten und ſchwern kedergürtel ge⸗ 
bunden, worin jeine Habſeligteiten ſtacken. 


— ‘ 
X 


Lange hörte dieſer Halbmenſch dem Geipr 
der «beiden ſich in türfiiher Sprade ———— 
Wanderer nächſt der Dattelpalme unbemerft von 
ihnen zu; er ſchien ihre Sprache vollkommen zu 
verſtehen, denn jetzt fprang er plötzlih, wie eine 
Kreuzipinne aus ihrem Bewebr, binter dem Ge— 
büſche hervor, und flürzte auf vie beiden Wande⸗ 
ver zu. ... 

„Alan it groß!“ rief er, „men j 
auch nah Cairo.‘ Ses fährt 

Die beiden Wanderer blidten auf und griffen 
nad ihren Bürteln, wo die Dolde ſtacken. Aber 
ein Bid auf die Mißgeſtalr vor ıdren Augen 
machte , daß lie ihre Hände finfen liegen, und ven 
Halbmenſchen bloß verwundert anflarrten. 

Dieſer aber rollte ſich mu einer kugellörmigen 
Beweaung an ihre Seite, 

„Xigot, der Cagot, hat Eure Rede vernommen,’ 
ſagte er im ſchlegten türfiih „und will auch Dabei 
feyn, wenn ipr dem Sultan der Franzoien an den 
Hals gebt.‘ 

Jeht hoben die beiden Wanderer ihre Dolche: 
fie faben, daß ihre Unterredung von dem Cagot 
belaufcht worden war; dieſer aber ſtieß mit einer er⸗ 
ſtaunlichen Kraft ihre Klingen zue Seite, griff jetzt 
ai in feinen Gürtel und zog ein vergilbtes Par 
pier bervor, dad er dem jungen Sprier unter Die 
Augen bielt. 

Diefer lad, was in türfüder und englilcher 
Sprade auf dem Papiere fand. 

„Ein Sendling der Eulen,“ ſagte er, auf deu 
Cagot deutend, zu feinem Begleiter; wer geht auch 
nab Cairo, um fid für die Zwede der Feinde 
Frankreichs brauden zu laſſen.“ 

Der andere der beiden Wanderer blidte den 
Cagot mißtrauiſch an, dann las er wieder im 
Papier. 

„Die Schrift ift ächt, Suleiman,“ fagte er, 
„ip glaube wir fünnen dem Halbmenſchen trauen. 
Du in unierer Gewalt,“ ſagte en jegt zu die⸗ 
fem gewandt, „Du bafl gehört, was wir beriethen, 
Du firbt von dieſer Fauſt, wenn Du und ver 
räthit oder belügſt.“ 

„Scyneidet dem Kigor Niemen aus dem Leibe,“ 
ſagte der Cagot, die Kürbisflafhe des Syrers er⸗ 
greifend, „oder ſteckt feinen beib auf den Pfabl und 
werit feinen Kopf wie biele Kürbisflafge in den 
Sand, wenn Kigor lügt; ih will Euch nur erzäh⸗ 
[en von den Dingen, die im grauen Haufe bei der 
Weflminfterabtei in London vorgehen® .. 

Dir feine Halbmenſch erzählte jegt von ben 
unterirdiihen Berathungen der Gulen im London, 
und nicht lange braudte er zu erzählen, um bie 
beiden Wanderer, den Syrer Suleiman und ben 
türfiihen Janitſcharenaga Mapmud, der jegt die 
Bermummung eines Derwiſches trug, zu überzeugen, 
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daß Zigor, der Cagot, als Sendling oer Eulen 
denſelden Weg und denſelben Zweck verfolge, den 
Die beiden. Wanderer verfolgten, nämlich im JInte⸗ 
reffe der Feinde Ftankreichs in Aegypten zu ipioni- 
ren und, wo es möglih war, zu wirfen. 

So zog aub das ſeltſame Klecblatt mod om 
felben Abende in Caito ein, wo fie bei den bier 
oberfien Scheils der großen Moſchee bereitwillige 
Aufnahme fanden. 

Aber leihenblaß wurden bie Geſichter dieſer mo» 
dam edaniſchen Shriftgelehrien, als am nächſten Tage 
Suleiman, der Syrer, ihnen einen großartigen Ent« 
ſchluß eröffnete, deffen Kolgen, jo erwünſcht ihnen 
die That eriheinen mochte, od für Aegypten von 
ungeheurem Umfange ſeyn mußten. .. . 

&s war drei Wochen fpäter, am 14. Juni dee 
Jahres 1800, als ver „Sultan der Fragzoſen,“ 
Beneral Kleber, mit feinen Armeearchitetteun Pror 
tain im Garten feines Hıuptquartiers zu Cairo 
auf» und nmiederging, um diefem vie Sparen der 
Bomben und Kugeln zu zeigen, welche die letzten 
Kämpfe in Cairos Mauern zurüdgelaffen hatten, 
Jetzt trat er wieder zu einer runden, von einer 
großen Bombe zerriffenen Breſche. 

„Nur ein Bierundzwanzigpfündner fonnte diefe 
Breſche gemacht haben,“ bemerkte der General zu 
dem Arditelten, indem er auf die runde Deffnung 
zeigte, „wadrlich, groß genug if dieſe Deffaung, um 
Den Vollmond in feiner ganzen Größe durchſchauen 
zu laſſen.“ 

Der Armexcarchitekt blidte bin. 

„Teufel und Granaten!“ fagte er lachend, „mid 
dünkt, Ihr habt reht, General, ver leibhaftige 
Vollmond haut durh bie Kugelbreſche lu Er wies 
mit feinen finger auf die Oeffnung, durch welche 
das grinjenoe falbe Autlig des Cagot Xigor ſchaute. 

Fortſetzung folgt.) 


Kolumbus und Martin Bebaim. 


(Sd uf.) 


Die Angabe der Inſel Antilia ift ein Beweis, 
daß allerdings Marıin Behaim, gefegten Falles, 
daß er auch nicht ſelbſt auf diefer Inſel geweſen 
oder in eine andere Welt gefommen fey, tod Nach⸗ 
richten, Kenntniffe, Anzeihen von einem im Weften 
liegenoen Lande gehabt haben muß. Diele können 
ihm durch Schiffer, durch Schiffbrüchige oder durch 
an die Ufer der Azoren angeſchwommene Brgen« 
fände und Stämme bober Fichten, Leichname (an 
der Inſel Flores), Stüde künſtlich, aber ohne eilerne 
Werkzeuge geihnigten Holzes an der Inſel Porto 


Santo u. ſ. w., bie aud von Kolumbus als Zei» 
den von Band ım Werften betrachtet wurden, ges 
worden ſeyn. Auch if es bei den großen aſtro— 
nomiſchen Keantniffen Behaim's wahrſcheinlich, daf 
derſelbe überzeugt geweſen ſeyn muß, daß Länder oder 
Inſeln auf jenem Tpeile der Erdkugel vorhanden 
ſepen, denn ſonſt bärte er wobl nit den König 
von Portugal veranlaßt, ehe noch Kolumbus feine 
Abſichten erreicht, Erpeditionen auszuibiden, um bie 
Antıllen auizufinden, die freilich zurüdfehrten, ohne 
ihren Zwed erreicht zu baben. Und vann, follten 
nicht die Weſtwinde und ınsbejondere der aus dem 
Golf von Merifo kommende, an der Dfifüfle von 
NordsAmerifa ſich binziepende und in der Richtung 
nad den Azoren laufende füdöſtliche Auslauf dee 
Golfſtromes dem auf ber über ein Drittheil des 
Weges nah Amerita in den atlantifhen Dzean 
binemgeſchobenen Inſel Fapal lebenden großen See⸗ 


fahrer und Koemographen Die Lage des weſtlich 


gelegenen Landes verrathen haben? Die Ayoren, 
von ven Portugiefen feit 1432 — 1449 nad und 
nad entdedt und ın portugifiihen Urkunden fon 
1447 erwähnt, waren überdieß von thätigen, uns 
ternehmenden Serleuten biwohnt, Die mit Island 
u. ſ. w. in Berbindung flanden und von denen 
ſchon ım Allgemeinen zu erwarten war, daß fie bes 
fähigt und durch vie natürlichen Berhältniffe anges 
regt waren, bie Fahrten gegen Werten fortzufegen. 
Au liegt die Bermutpung nahe (wenn auc nicht 
zu beweiſen), daß ein folder Seefahrer wie Martin 
Behaim in den beften Jahren, dem ıben fo wie 
Kolumbus nit nur Die von den Skandinavien’ 
gemachten Weinlondsfahrten nah Nord-Amerika, 


ſondern auch die von Sencca, Plato, Ariftoteles, 


Diovdor von Sizilien u. ſ. w. gegebenen bunfeln 
Andeutungen über einen unbsfannten im atlantiichen 
Dean liegenden Kontinent befannt geweſen ſeyn 
müffen, entweder jelbit von Fayal, feinem auf dem 
Wege nad Amerika gelegenen Wohnorte, nad dem 
Weftland geſegelt ıft, oder daß er auf ſeinen an der 
füdrafrıfanıihen Küfte gemachten Reiſen, — auf 
welden er feloft bio zum 22. Grad ſfüdlicher Breite 
den Weg um Afrika ungebapnt und aud auf jeis 
nem Globus bereits vollſtändig angezeigt hat, obs 
glei ion erfi 1498 Vasco de Gama völlig zurück— 
legte, — wie früher tie fompaßlojen Sfandinapvier 
von Fsland nah Brönland oder wir Cabral nad 
Brafilien getrieben wurde *). Die Yanahme einer 
weſtlichen Reile des Behaim, die von den Azoreu 
nab der Zwiſcheaſtatſon der Bermudas und Baha— 
mad und von yıer nah ven Antillen leicht und in 
furzer Zeit auszuführen war, gewinnt dadurch an 


:*) Gabral tief am 9, März 1500 von Lifjabon aus, um 
nach dem Kap der guten Hoffnung zu fegeln, wurde aber 
durh Stürme und Seeftröne nah Süd-Amerifa verfhlagen 
und entdedte ſchon am 24. April die brafilianifche Küfte. 
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Wahrſcheinlichkeit, daß Martin Behaim durch Regio⸗ 
montan’s verbeffertes Afrolabium die Schiffer bes 
fanntliy in den Stand gelegt bat, mittelſt dieſes 
Inſtrumenis nach der Sonnenpöhe die Entfernuns 
gen zu beffimmen und fib auf offener See zurecht 
u finden. Und fland Behaim auf der über ein 
Deitipeil ded Weges nad Amerifa weit im Ozean 
liegenden Inſel Fayal — dem Thule der gebildeten 
Welt — nicht ſchon faſt mit Einem Fuße in ber 
neuen Welt? Martin Behaim, ein Zeitgenoffe und 
Befannter von Kolumbus, theilte mit dieſem mande 
Verwandiſchaft des Schidiald und — natürlich 
auch mit diefem die falfche Borftellung von der of 
aſiatiſchen Küſte. Kolumbus entdedte bekanntlich 
- in der Abſicht, den Seeweg nad Oſtindien zu fin- 
den, dur reinen Zufall Amerifa. Der berühmte 
Genueſe fand erſt auf feiner dritten Reife Cam 1. 
Auguft 1498) bei dem jegigen Kolumbia das feite 
Land von Amerifa, ohne es zu ahnen. Den Ge⸗ 
danfen, einen neuen Welttheil entdeckt zu haben, 
hat aber weder Kolumbus noch Amerigo Veſpucci 
(dem zu Ehren, aber ohne befjen Tpeilnahme und 
Wiffen der neue Welttpeil Amerıfa genannt wurde) 
gehabt, und beide find in dem feſten Glauben ge» 
forben, Theile von Aſien entdedt zu baben. Kor 
lumbus bielt die auf feiner erſten Reife entdedie 
Inſel Kuba für Cipango (Japan), läßt auf feiner 
weiten Reife am 12. Januar 1494 die Mannſchaft 
einer Flotte ſchwören, daß, wie er ſelbſt glaube, die 
Küſte von Kuba das Feſtland von Aſien, ein Tpeil 
ber Provinz; Mango, des füdlihen Theiles von 
Cathai (China) fey, ſchreibt im Juli 1504 auf feis 
ner vierten und legten Reife: „Ib fam am 13. 
Mai in der Provinz Mango», und meldet noch 
vier Jahre vor feinem Tode dem Papfte Aleran- 
ber VL: ....vich babe DBefig genommen von 
1400 Inſeln und entdeckte 333 Meilen von dem 
Befllande von Afien.” Man ſieht daraus flar, daß 
Kolumbus nicht die leiſeſte Ahnung hatte, einen 
neuen Welttpeil entdeckt zu haben, Aud bei Des 
trachtung des Behaim'ſchen Globus ift es dem 
beſten Willen nicht möglich, „die Flachlande von 
Braſilien, die Prajas von Pernambuco” zu ent 


beden, wohin doch nach manden Schriftſtel- 


fern Behaim im Jahr 1483, zehn Jahre früper, 
ebe Kolumbus ſich zur Reiſe anſchickte, von ben 
Azoren aus gefommen ſeyn fol. Es findet fid 
von allen dieſen geograpbiichen Umriffen feine Spur 


auf dem Behaim'ſchen Globus, womit jedod nicht 


geſagt feyn ſoll, daß eine kühne Phantafie, abge 
feben von ber deutlich verzeichneten Insula Antilia, 
durch die Lage der Über dem Aequator angebeuteten 
Inſel St. Brandan, der im Norden des Wende» 
kreiſes des Krebſes verzeichneten Inſel (Cathai, oceanus 
orientalis indic.), fo wie der ſüdlich gelegenen Ins 
fel Cipango, nigt im Stande wäre, an bie weſt⸗ 





indiihen Infeln oder an Südamerifa zu denken — 
wenn man fi dieſelben theils noch als Inſeln, 
theils als mit Dftindien zufammenhängend dent, 
Baffen wir all das in Bezug auf Martin Behaim 
Geſagte zufammen, fo läßt ſich nicht beweifen, daß 
Martin Behaim, der Bater der weſtlichen Ent, 
dedungen, der wirkliche Entdecker Amerifa’s gewe · 
ſen ſey. Das aber läßt ſich mit Gewißpeit annehs 
men, und die neueren Unterſuchungen haben Dich 
auch unwideriprehli gelehrt, daß der weit im 
weRlihen Dean lebende berühmte Kosmograpp 
Martin Behaim aus Nürnberg jedenfalls Kolum— 
bus in feinem Plan, nad Wehen zu fegeln, befärft 
und wefentlih zur Ausführung des Planes von 
Kolumbus beigetragen babe. Somit it Behaim 
für die Entvedung Amerifa’s von weientlihem 
Nugen geweien, und ber deutihen Wiſſenſchaft 
fommt die Ehre zu, jenen berühmten Seefahrern, 
Kolumbug, Bespucei, Basco de Gama u, A., die 
Möglichkeit an die Hand gegeben zu baben, ſich 
weiter in den Ozean binaus zu wagen. In dies 
fer Beziehung haben neben den Ftalienern, Spaniern, 
Portugiefen, Engländern und Franzoſen aud bie 
Deutiden — die armen Aſchenbrödel, wenn aud 
nicht der feefahrenden, doch der feemädtigen Natio« 
nen — durch die matürlihe bobe Begabung des 
germaniihen Gries Theil an der Epre, auf die 
Entdedung und Entwidelung Amerifa’d eben ſo 
bedeutend als wohltbätig eingewirkt zu haben, Es 
muß fpäteren hiſtoriſchen Forſchungen überlaffen 
bleiben, neues Licht Über die Behaim'ſche Frage zu 
verbreiten, Die noch lange nicht als abgeſchloſſen zu 
betrachten ſeyn dürfte, Bielleipt it es noch dem 
eifrigen und ernften Geſchichtsforſcher in den ftaus 
bigen Ardiven Spaniens und Portugals vorbehals 
ten, die Welt mit der fihern Beweisführung zu 
überrafhen , daß erfi aus Nürnberg der ‘Mann 
fommen mußte, der dad Kolumbus⸗Ei zu der Ger 
ſchichte der Eatdeckungen zu ſtellen verſtand. 
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Mannigfaltigkeiten. 





[Ein Subffribent aufdem Kanal 
von Suez] Unter den Subffribenten des Ref 
ſeps'ſchen Unternehmens befinde ſich — ein gan» 
zes in Bincennes garniionirendes Linien-Regiment. 
Alles hat unterzeihmet, vom Oberſt bis auf den 
Tambour. Mau fagt, daß diefer Beitrag ſich auf 
etliche 40,000 fl. bel aufe. 


| Redakteur: Guftap —25 
Druck mund Berlag der A. Ballımdt'jhen Buchdruderd. 
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Mittwoch, 15. Dezemb 





Die Nadel. 





(Kortfegung.) 


„Ein Almoſen,“ tönte «8 jegt von ber andern 
Seite. Kleber blidte um, ein Derwiſch in. der türs 
fijpen Kleidung näperte fih mit gefrümmten Rüden. 

‚nieder die Gezücht mit feinen lauernden 
Mienen,‘ rief Kleber unwillig; „Protain, reichen 
Sie dem Derwiſch eine Münze, ih werde die Stadt 
von dieſem Mohamedaniichen Beitelvolke bald fäur 
bern laſſen.“ 

Dann trat der General näher auf den Der— 
wild zu. 

„Idr Derwiſche,“ fagte er, “ſchleicht wie bie 
Kagen und Marker um die Stadt und fugt zu 
eripäden, mas für Eure Glaubenegenoſſen von 
Boripeil if, aber ih kenne Euch, Eure Religion 
if der Fanatismuo und Euer Gewerbe die Aufs 
begung Eurer Landsleute; flatt Euch zu freuen, 
daf dieſes Land endlich eine aeregelte Berfaffung 
und Sich erbeit für feine Bewohner erhält, macht 
ihr es wie die Waſſer Eures Nils; ihr uutergrabt 
den Boden, auf dem Eure alten Tempel fußen ; — 
was willſt Du, Derwiſch,“ fegte er hinzu. 

„Nichts ald Dein Leben,“ ſchrie der türfifche 
Mönd. Dann riß er einen Dolch aus feinem Gür- 
tel hervor und bobrte ihn dem General mit einer 
ſolchen Wuth dreimal nach einander ing Herz, daß 
biefer augenblidlih zu Boden fanf. 


Protain, der Architekt, flürgte jegt von der 
Breſche, wo er fand, herbei und drang mit feinem 
bohgeihwungenem Stode auf den Meuchelmörder 
ein, dem er heftig Über den Kopf ſchlug. 

Aber ein Dolchſtoͤß des Derwiſches firedte auch 
ipn zu Boden. 

Sein Weheruf und der Kleber's durchſchallt⸗ 
jegt die Luft. — Soldaten, welche an en 
zen arbeiteten, und Wachen flürzten herbei, e6 war 
eine unnennbare Berwirrung; ein lautes Stöhnen 
und Wehllagen, dann fragte und ſuchte man nad 
dem Tpäter; aber Niemand wußte ihn zu finden, 


Dort, auf einem Schutthaufen aber faß eine 
menſchliche Mißgeftalt, der Cagot Zigor. 
"Der ift es!“ riefen einige Soldaten. — Sie 


ſchleppten den fi vergebens firäubenden Halbmen⸗ 


fen zu den Füßen Kleber’s, 
Aber der große General war eben verſchieden. ... 
Frankreich hatte einen feiner größten Feldherrn 
verloren, das kündeten die aufrichligen Thränen der 
umſtehenden Soldaten. 


Jegt richtete Protain, der Armerargiteht, deffen 
Wunde der Stabsarzt bereits ald nicht tödilich er⸗ 
Härte, feine Augen auf den Cagot. 


"Der war ed nicht," fagteer mit matter.Stimme, 
„ihr müßt einen andern fuhen — den Derwiſch“ 
— Seine Schwäche geftattete ibm nicht zu vols 
lenden. 

Aber vier franzöſiſche Schanzſoldaten eilten ſo⸗ 
gleich wieder in die Außenwerke, andre machten um 
die Stadtmauer die Runde — ganz Cairo war in 
Aufregung. 

Der Deewiſch aber, der dem edlen General ſei— 
nen Dold ins Herz gebohrt hatte, war nirgends 
zu finden, 

Sp fam der Abend. 

Da ſchallte von der Gegend jenes Schutthau⸗ 
fens, auf weldem Xıgor, der Cagot, nach ber ent 
feglihen That geſeſſen hatte, ein leifer Ruf dur 
das Dunkel: „Xigor,“ lautete die Anſprache, wie 
verdburfe, wenn Du mir nit Waffer bringft.” 

Der Cagot, welder, die allgemeine Verwirrung 
benügend , ſchon früher zu entipringen Gelegenpeit 
fand, ſchlich jegt zum Schutthaufen. 

„Hier, Suleiman,“ fagte er leife, feine Kürbis⸗ 
flaſche aus dem Gürtel ziehend, „trink — fo lange 
der Tog leuchtete, fonnte ich mich nit herſchleichen, 
denn ed wimmelt von Baden ringsum.‘ . 

"Und pat mein Stoß getroffen?’ fragte Su 
feiman, der Pjeudo. Derwild, 

„Bis ind Herz,” berichtete der Cagot, „der 
Sultan der Franzofen liegt todt auf den Badfeinen 
feines Hauſes. Argppten ift frei und die Uufern 
werden dankbar ſeyn.“ 

"Wenn wir nur fon vor den Mauern ber 
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Stadt und auf den türkiihen Fregatten in Alexan— 
drien ſäßen,“ flöhnte der Mörder. 

„Kigor wird ſich fhon durchrollen wie eine 
Schaumfugel auf der bohen Sec,“ fagte der Cagot, 
„denn er fennt alle Slide in Cairo, aber wie 
Suleiman aus dem Garn fommen fol, das ift ein 
Wunder Moyamedd des Propheten, den Ihr ans 
rufen müßt, wenn Ihr ungepfählt aus Kairo ent» 
weihen wollt; bie vier Sceifs haben «8 Euch 
ohnebin jo vorausgeſagt.“ 

„Uno fo wird es aud geſchehen,“ dröhnte eine 
gewaltige Stimme dazwiſchen. 

Sie gehörte einem franzöfiihen Sergeanten an, 
der mit ſechs Füſilieren unter der grellen Beleud- 
tung einer Schanzlaterne , welche einer der Soldas 
ten trug, jetzt unter der Breſche hervortrat und mit 
nerviger Fauſt den erblaffenden Suleiman, welder 
ſich hinter den Schutthaufen zurüdzichen wollte, 
anfoßte. . 

„Steh, Derwiſch!“ donnerte er, „Deine Stunde 
hat geſchlagen, elender Mörder!“ 

„Rieder mit ibm,” fcprieen die andern Soldaten. 

„Was wollt Ihr, Unfinnige!” ſchrie der Ser- 
eant dazwiſchen; „das wäre ein Soldatentod — 
Feine franzöfiiche Klinge beſudelt ſich mit dem Blute 
Diefes Hundes. Reißt dem Schurken die Derwiſch⸗ 
vermummung vom Leibe, bindet ihm! auf den war» 
tet der Pfahl.’ 

Suleiman, der Mörder, ſchauerte zufammen, fein 
Körper zitterte wie Espenlaub, feine Knie wanften, 
jegt brach er zuſammen. 

Aber jegt ermannte, er fi, fein ſchrecklicher Bar 
natismus ſchien wieder zu erwachen. 

„Xigor,“ rief er, „Deinen Dolch! — wir wol« 
len den franzöſiſchen Hunden unfer Leben theuer 
verkaufen.‘ - 

„Haft auch den Andern!“ brüllte der Sergeant 
dazwiſchen. 

Aber XRigor, der Cagot, war ſchoa fange wie 
eine Erdmaus dur die dunklen Mauerbreſchen 
verihwunden. ... 

Die nervigen Fäufte der franzöſiſchen Soldaten 
padten jrgt den Mörder Suleiman; Stride um 
feine geballten Fäufe gewunden, verhinderten feine 
Bertheidigung, bald hingen auch Ketten daran. 

Aber fein ganzer Fanatismus war wiedergefehrt. 
Stolz wie ein Sieger nah gewonnener Schlacht 
bob er jegt, fo gut es ihm Die Ketten an feinen 
Händen geftatteten, feinen Naden, „Führt mid 
zur zum Pfahle,“ rief er, „was am Boden liegt, 
könni Ihr doc nicht mehr aufridten,, mein Stoß 
traf, der Sultan der Franzoſen liegt geſchlachtet! 
Allab fey geeyriefen I" 

Sein Holzer Siegesruf verbhallte alsbald Hinter 
der Kerkerhür am unterſten Schanzgraben. ... 

Ihm folgten vie raſenden Berwänſchungen der 


franzöfiihen Soldaten, wie ihre Thränen am nähe» 
fen Morgen den geliebten General Kleber ind Grab 
BER — 
aum hatte ſich dieſes geſchloſſen, fo trat ei 
Militärtommilfion —— ee 

Stolzer und gefaßter als im Augenblide feiner 
Oefangennehmung, trat Suleim ın, der Sprer, vor 
fe. Rein Zug feines braunen Antliges verrieth 
mehr eine innere Uarubee — Man hatte feine 
ie erwartet, aber man hatte ſich 
geirrt. Kein Wort der Eatſchuldigung, fein Seufjer 
um fein junges Leben, fein Haud der Reue entfop 
feinem Diunde; ruhig und floh fland er da, wie 
ein Dlutzeuge feines religidien Glaubens, ein tins 
faches, xuhiges und deutliches „Ja“ war es allein, 
was feinen Lippen entflob, als man ihm Die Frage 
vorlegte, ob er fih ale Mörder des Generals bes 
kenne, Er geftand die Tpat, wie fie eben geſchehen 
war, mit allen Umfländen ein. - 

Bald war das Urtpeil Über fein ſchuldiges 
Haupt geiproden. „Der Pfabl,“ lautete der ein» 
Rimmige Ausipruh der Militärfommifften, „der 
Pfahl für Suleiman den Mörder, und die Ent« 
bauptung für die vier Sceifs der. großen Moſchee, 
welde um das Borhaben gewußt und es nicht ge» 
hindert oder angezeigt hatten.” 

Menou, der Nadfolger Kleber's, unterzeidguete 
das Urtheil; bald wurde es vollzogen und Sulei— 
man's blutige Leiche hing an ſpitzigen Pfapte, 
während die Häupter der vier Scheils in den Sand 
Cairos niederrollten. 

Mit tiefem Schmerze aber trauerte ganz Frank⸗ 
reich um ven gefallenen Kleber. - 

Dirr Monıteur brachte mit ſchwarzem Rande 
bie große Trauerfunde: Am 14. Juni fiel der 
tapfere General Kleber auf Aegyptens Sand; fein 
würdiger Waffendruder Defaix aber auf dem Schlach t⸗ 
felde von Matengo. | 

Frankreich hatte zwei feiner beften Generale vers 
loren und trauerte. ... 

In England aber freuten fih vor Allen bie bit- 
terften Feinde Franfreihe, die Eulen,“ ale fie 
dem glüdlih entwichenen Cagot Xigor für feine 
Kunde von Kleber’s Fall hundert Öuineen auf der 
DBleitafel des grauen Hauſes neben der Weftminfter- 
abtei zujchoben. 


— — — — 


Vor Cervera. 


Ruhig und erhaben waltet die Natur in ihrer 
riefenpaften und ewigen Werfflätte; rubig geht fi 
ihren Gang, 0b auch Geſchiechter verfinfen um 
Reihe in Trümmer ſtürzen; — Nationen fommen 
und verfhwinden, aber über den Staub von Mil 
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tionen fegt Mutter Natur wieder ihren neuen Ries 
fendau fort, aus dem Tode von Myriaden feimt 
Leben für Myriaden, denn — von Mens» 
fhenwerf und Menſchenſinn if die Natur, ewig 
Ihön, ewig groß! 

So gingen aud bir Jahre vorüber, feit die 
Heine frohe Flotte auf dem Felfen am Strande vor 
Gervera ihr Spiel getrieben hatte. — Mander der 
„tühtigen Jungen“ des alten Jacques lag bereite 
ald brauner Matrofe auf dem Dre eines Afrika— 
Seglers, oder wohl auch als verfaulendes Gerippe 
am Merresgrunde zwilden Sergras und Schaal— 
tbieren . ... Der Name Penny's und ſeines 
Schweſterleins war lange, lange ſchon vergeffen 
am Cap Eervera, und man zählte ſchon den heißen 
Zuli des Jahree 1804. 

Ueber dem grünen Meeresfpiegel von Gervera 
lag, wie einft während der Seeſchlacht der fleinen 
Flotte, eine dunkle graue Wolfe; bob oben am 
Himmel hing eine andere, und der nahe Sturm bes 
gran fein Trauerfonzert zu heulen. Wieder war 
einer der wüthendſten Küftenkürme losgebroden, 
wie fie in jener Gegend nit ſelten vorzufommen 
pflegen. Wie ein in die Luft gefhnellter Dal flog 
dort auf den Spigen der grünen Wogen ein klei— 
nes Boot auf und nieder, weldes ohne Zweifel 
von einem größeren, am Horizonte ſichtbaren Schiffe 


audgefendes, am Cap Cervera vergebens zu landen | 


verſuchte. 

Die rothen Uniformen auf demſelben deuteten 
auf engliſche Seeleute, — aber fo geſchickt dieſe 
ihre Ruder handhabten, fo wenig fonnten fie doch 
des Sturmes Meifter werden; denn die See ging 
zu bob, und Bott Arolus flöhnte aus dem Ges 
Hüfte des Felſens ſo gewaltig, daß er Himmel und 
Erve mit feinem Gebläſe erfhüttern zu wollen 
ſchien ... Jetzt tanzte das kleine Boot auf einer 
fhäumenden Woge — jegt ſchoß es in den trich— 
terförmigen Abgrund der baushohen Welle — jetzt 
- ward es wieder emporgefchleudert, und ſchmellerte 
mit feiner ganzen Gewalt an einen Dreimafter, ver 
wie der gefpenflige fliegende Holländer in ven Ge— 
wäſſern des atlantijhen Derans plöglid bei dem 
beginnenden Leuchten der Blige emportaumbte, und 
ben Anprall des von den Wogen wie eine Nuß- 
ſchale berumgeworfenen Boots mit feinen eifens 
beſchienten Rıppen fo gewaltig zurüdwies, daß die 
Wände des Heinen Bootes im Nu in Trümmer 
zerbarfien, und bie darin befindlihe Mannſchaft in 
den Wellen verfanf. 

Aber nur auf furze Zeit. 

Denn der wadere Befehlshaber des Schiffes 
donnerte im felben Momente aus feinem Sprad- 
rohre jeinen Leuten das Kommando zu: „Die Boote 
in See! und fept, was zu reiten iſtl“ 

In weniger ale zehn Minuten lagen ſämmt⸗ 


lihe Engländer fünf an ver Zahl, obwohl tüdtig 
durchnäht, aber gerettet, auf dem Verdeckt des 
Schiffes im Trodenen, und erfuhren hier, daß fie 
ihre Aufnahme auf vem franzöfiihen Dreimafter 
P’Eipoir fanden. 

Der Führer des verunglüdten Bootes, ein Fleis 
ner engliider Seemann, hatte faum die ihm dar— 
gebotene trodene Wäihe und den groben Matros 
jenmantel um feinen Leib geworfen, als er {don in 
der Kajüte des Befehlshabers ftand, wo er mit den 
Worten eintrat: „Sir, mein Schiff kreuzt an dies 
fer Küſte, ih braucde eben nur ein Boot, um ed 
wieder zu erreichen.“ 

Der Beichlepaber des franzöſiſchen Schiffes, 
ein ſchöner junger Mann in franzöſiſcheer Fregats 
ten⸗Kapilãns / Uniform, erhob fih von feinem Sige, 

"Sir," entgegnete er im ſchlechten Engliſch, 
„der Sturm geftstter noch nicht die Ausfegung eines 
Bootes, ich denfe jedoch, er wird bald nadlaffen — 
Aber wie? — Sir? feyd ihr's wirklich?“ legte er 
plöglid, mit einem langen aufmerkſamen Blid auf 
den Engländer, hinzu. — 

Der Brite faßte jegt gleichfalls feinen Dann 


in's Auge. 


„Und Ihr ?“ fragte er, „Sir, 's if jedoch lange 
ber, daß wir uns in Genua auf dem Marmor des 
Dogenpalaftes begegneten.“ 

Der Befehlspaber des franzöſiſchen Schiffes 
lächelte. 

„Admiral,“ ſagte er, ſich verneigend, „aus euch 
bat das Schickſal, wie die Fama verkündet und das 
Mittelmeer es erzählen fann, feitdem een gewal⸗ 
tigen Seehelden geſchnitzt, vor dem ih gern meine 
logge ſeake; — aber Sir, jegt ſeyd ihr als Enge 
länder auf franzöſiſchem Schiffe, das heißt alfo auf 
franzöſiſchem Boden, und wäret fomit von Rechts⸗ 
wegen mein Gefangener.“ .... 

Der Engländer wechſelte die Farbe; aber der 
Franzoſe lächelte wieder. „Wärer mein Gefan— 
gener,’ wiederholte er, den Gedanken des Englän— 
bers errathend; „wäre, ſage ih; denn nie wird 
es einem Befehlshaber der franzöſiſchen Flotte in 
den Sinn fommen, von dem Seeunfalle eines Bris 
ten Bortheil zu ziehen, und flünden fi Britannien 
und Franfreid noch einmal jo feindlih gegen 
Über 20.20... Sir, dort liegt der Felſen 
von Gervera,’ fegte er hinzu, „Ihr könnt ihn bes 
ſuchen, wenn Ihr in meiner eigenen Schaluppe, bie 
Euch zu Gebote flieht, ehe Ihr in Euer, Schiff zurück⸗ 
fedrt, hinrudern wollt; vorerfi aber reiht mir Eure 


Hand, und erlaubt, daß ih meine Sciffsjoldaten 


auf dem Dede in Parade anfflellen laſſe, um Ho» 
ratio Nelſon, den engliſchen Meeresadler, auf ächt e 
Soldatenart gebührend zu begrüßen I» 

Da zog ein bitteres Lächeln über das Anilig 
des Briten. - 
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„Ihr müßt ſchon vergeben,” fagte er, „daß id 
nur die zweite Eurer Eprenbezeigungen annehmen 
fonn, die erfle nämlich, ein Drud eurer wadera 
Rechte in die meine wäre mir wopl die liebfle ger 
wefen, denn wahrhaftig ehrenvoll fleht der Mann 
por mir, der feinen ritterliden Siam zu jeder Frik 
fo ſtandhaff und herrlich erprobt; aber feht nur, 
Sir, ihr habt einmal die Wette, die wir im Mar, 
morfaale ded Dogen-Palafles zu Genua miteinan« 
der machten, fo vollfäudig gewonnen, als id fie 
verloren habe... . . ; 

(Gortfegung felgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 





Eine Prüfungsanefoote zirfulirt in den jurifis 
fen Kreiſen Berlins, und dient zugleich ale 
Lehrzeihen, daß «6 gewagt iſt, den Freimuth eines 
Eraminonden zu weit herauszufordern. In jenem 
großen Gebäude in der Lindenſtrahe, wo ſchon 
mandem Prieſter der Themis unfreiwilliger Schweiß 
aus der Stirn und das Herz gegen die Wefle ges 
trieben it, faßen, mit dem unbehaglichen Geſchäfte 
einer juriſtiſchen Prüfung befaßt, einige jüngere und 
ältere Herren, die. legteren, äbnlid wie der Paſtor 
in der Kirde in unanfechtbarer Stellung, wenigr 
ſtens den Statuten nad. Die unvermeidliche Star 
tion ded Interpretirens des Corpus juris war ges 
fommen, und der Herr geheime Ratv B. fragte ein 
Langes und Breites über die befannte Rechtsregel: 
Niemand fann mehr Recht auf einen Aadern übers 
tragen, als er felbf hat. Mit kaſuiſtiſchem Beha⸗ 
gen fragt Herr B. bei dieſer Eregefe einen Uders 
märfer, ob er fih nicht einen all denfen Fönne, 
wo Jemand doch plus juris auf einen Andern 
überträgt, als er felbft hat. Der Kandidat antwor- 
tet entſchieden mit Nein, wird aber bis zum Mars 
tern aufgefordert, fib doh nod auf einen Fall zu 
befinnen, Und in ber That, Dem Armen gebt ein 
Licht auf, und er fpricht die denfwürdigen Worte: 
„Ja einen Fall, wo Jemand plus juris auf rinen 
Andern überträgt, als er felbjt yat, fann ich mir 
bo denfen, 5. B. wenn Sie, Hr. geheime Rath, 
mir diefes corpus juris verfauften, jo übertragen 
Sie auf mid plus juris als Sie ſelbſt haben.“ 
„Ich werde mid einer ſolchen unehrenhaften Hand» 
lung aber nit ſchuldia machen und mein corpus 
juris behalten,“ war die rafche, aber nicht in em 
pfindlihem Tone geſprochene Antwort des geflren» 
gen Eraminators. 


1 


In Turin if die Trauerbotſchaft vom Tode 
bed ſardiniſchen General⸗Konſuls in Eyartum, des 


Typhus. 


unerſchrockenen Reiſenden Anton Beun⸗Rollet, ein⸗ 
getroffen; derſelbe erlag am 25. September dem 
Brun⸗Rollet war in ganz Nubien als 
der Kaufmann Fafob (el Kawadſcha Yılub) be 
fannt, Zm Jahre 1831 unternapm er feine erſte 
Fahrt zur Erforfhung bes oberen Nıl-Kaufes und 
bat feitdem feine Forſchungen raftlos fortgefegt und 
biefelben in Berichten an Die franzöſiſche geogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft niedergelegt, zu deren eifrigfen 
Korrefpondenten er gehörte. Im Jahre 1855 ers 
[dien von ihm in 4 das intereſſante Buch: 
„Le Nil blanc et le Soudon.“ Brun—-Rollet er⸗ 
freute ſich bis zu feiner legten Krankbeit einer uns 
verwähliben Geſundheit; er war ein Maun von 
eiferner Willenskraft, 


In Barkwith Ckineolafhire) farb vor einir 
gen Tagen ein merfwürbiger Greis, John Burton, 
der weit und breit. feiner NRüfligfeit wegen ange⸗ 
Raunt worden war. Geboren am 25. Yan, 1760, 
war er ein Uaterthaa Georg II., II. und IV., 
Wilpelm IV. und der Königin Bıktoria geweſen. 
75 Jahre lebte er in demfelben Haufe, das er von 
ber Reftorei des Ortes gemiethet harte, während 
welder Zeit ſechs Reftoren geflorben waren und 
neuen Plag gemadt hatten. Als 80jähriger Dann 
noch war er im Stande, den ganzen Tag über auf 
dem Felde zu arbeiten und die Nacht bindurd zu 
dreſchen. Mit 96 Jahren machte er wie font feine 
drei Meilen hin und zurüd, und nor vor zwei 
Jahren hantirte er zwei Stunden lang mit dem 
Pfluge. Er fonnte bis an, fein Lebensende? Fleinen 
Drud leſen, und hatte kein graurs Haar auf dem 
Scheitel. 


Eine der originellſten und keckſten Entwrichun⸗ 
nen aus einem Gefängniß zu Paris erzählen die 
Debats: Ein Zuave von der Garde war wegen 
verſchiedener Betrügereien zu 15 Jahren Ketten» 
firafe, 500 Ärfe. Buße und zur militäriihen Degra⸗ 
dation verurtheilt worden, Am Tage, wo Diefe 
Drgradation vorgenommen werden jollte, wußte er 
aus feiner Zelle zu entweihen, und ging am hels 
len Tag in Zivilfleidern, die er ſich zu verihaffen 
gewußt, auf die Wade im Hof zu, ſich für einen 
Tiſchler ausgebend, der das Schilderhaus ausbeſ⸗ 
fern ſollte. Unterfügt von dieſer, ſchwang er ſich 
auf das Dad des Hauſes, und von dort mit einem 
ungeheuren Sprunge auf die bohe Umfangsmauer, 
fprang von derfelden nah außen herunter, und 
entfam fo glüdlid. 


Redakteur: Bufa» Meffert. 
Drud uud Derlag der A. Wallaudt'ſchen Buchdruckerel. 
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Die Radbdel. 


(Hortfegung.) 


„Mein Jugendfreund ‚fuhr Nelſon fort, „don 

Dem wir damals ſprachen, und deffen dültere Ber 
räbnigflätte unter der braufenden Braudung bed 

Resiethon bort drüben, wo ber Feld von Cervera darch 
ven Seentbel blidt, und den ich heute eben befüchen 
wohlte,'da ich zufällig an diefer Küſte vorbeifchiffte, ſcheint 
denn doch noch irgendwo umter den Lebenden zu wan⸗ 
dem, obgleich it Bisher glaubte, daß im Schlunde 
des Krpiarhan feit Jabren feine Leiche liege; Aber 
es wuß dennoch fo ſeyn, denn ich dade mein Mage 
und meinen Arm für dad Gegentheil verwettet; — 
und ſebt, bei Ealvi verlor id mein Ange, und feit 
dem u bei Bera⸗Cruz edge ich ſtant meines 
rechten Armes diefen lebernen“ . ,. Damit ſchleu⸗ 
derte der Brite ſeinen ledernen Fechten Atm Auf 
den Diſch der Kafüte. 

„Sir,“ ſagte er dann, „Ihr ſpracht vorher, 
daß der Name Nelfon au bei Euch, den Feinden 
Britanniens, in Ehren ſteht; — Sir, id danfe 
Euch für dieſes Zeug Mei Rubmes, aber jegt 
ıhut dem Bafte Eurer Fregatte, als welchen Ibr 
mich anſehen wollt, quch einem GSetfallen und: redet 
offen mit ihm.“ 

"Was fordert Ihr zu wiſſen,“ fügte der Fran» 
zofe mit gepreßter Stimme. 

Sir,’ entgegriete ber Meerabler Britannieng, 
„ſchon Eure Reden im Marmorpalafte zu Genua 
und Eure ſeltſame Wette, daß Mein zu endfreund, 
ber vor vielen Jahten dort zwiſchen den Kiditen des Le⸗ 
viothans hinabſtieg, vielleicht doch voch auf dieſem Er⸗ 
denfterne wandle, mäffen in mir den Gedanlen erzeugen, 
daß Ihr die GSeſchichte dieſes Felſens näher kennt 
— precht/ was wißt Ihr hiervon fr — 

„Nichts,“ — entgegnete der Franzoſe fall; — 
„meine Rede war zufällig, und meine Wette ein 
flüchtiges Wort; daß das Schickſal die Sache ern» 
fter nahm, und hr, Admiral, Euer Aug’ und 
Euren Arm wirklich einbäßtet — das, Sir, iſt ein 
Zufall, der zu den feltfamften dieſer Erde gehört... 


Donnerſtag, 16. Dezember 


4 Henn. — —— — 


1858, 








Auf dem Berdecke wirbeften fegt die Ttommeln. 
Der franzöſiſche Aregattenfapitän,, Billeneuve, riß“ 
die Kojütenthäre auf. 

"Dort ſchwimmi Euer Dreimafter mit Holen 
Segeln auf ung zu, Admiral,‘ fagte er, „empiangt 
unfern freundfihen Ehrengruß, bevor mir wieder 
ale Feilide im verfchiedenen Richtungen der Wind⸗ 
roff uüsldufen. 

Admiral Nelſon beſtieg das Berdeck, und die 
Manniaft der l'Eſpoir begrüßte ihn mit klingen⸗ 
dem Spice. ° 

Zehn Minuten fpäter ſchwamm er auf feinem 
Boote zu feinem Schiffe zuräd. Das Langboot 
Dilketreune’d, am deſſen Spige deſſen Schomdelteutes 
nant Holwell fand, gaben ihm bie zu feinem 
Schiffe das Geleine. Auf dieſem Langboote befand ı 
ſich au Billeneuve’s Feibmatrofe, Iran Witt, der 
— Expedition in Aegypten —————— 
hatte, 

Kaum fhwamm das franzöſiſche Langboot orm 
eugliſchen Schiffe näher, um Nellon’s Austritt auf 
die Stridleiter feines Schiffes mit militäͤriſchen Sale 
ven zu begrüßen, fo fihrie der Leibmatroſe, Jean 
Wirt, laut auf. — 

„Waollſiſch und Norbfaper I rief er feinem Leu⸗ 
sen im Boote entgegen, „ich will zu einer Meere 
satte zufanimeniprumpfen, wer die Affengeſtalt 
dott oden auf dem Topfegel wicht ein alter Befanns 
ter von mir iſt !“ 

Obne weiter eine Frage der aufbredienden Sol⸗ 
döten im Boote abzuwarten, ſprang Jean Witt 
auf die Stridieiter des engliſchen Schiffes, und 
ſtellte ſich im militärifer Haltung vor dem eben 
auf das Verdeck treienden Admiral Nelfon auf. — 
„Mit Permiifton, Admiral,“ fagte er auf Seemanns⸗ 
att falutirend, „der dort oben auf dem Topfegel 
muß herunter, fo wahr ih Zran Witt, der Hoch⸗ 
bodtsmann der Eſpoir bin,” — 

Der Admiral blidte dem feden Seemann er- 
ſtaunt in’s Geſicht. — „Warum ?“ fragte er kurz 

„Weil er nicht auf ein Die Ehrenflagge Sr 
brifiihen Majeftät tragendes Schiff, ſondern unters 
das Fallbeil einer franzöſſichen Buillotine, in Ir, 
gend eine verrufene Bagno der Küfte gehört I 


* 


Der Admiral blickte fragend auf feinen neben. 
ihm ſtehenden Sefondelieutenant. 5 
"Ss if ein armer Teufel aus den Pyrenäen,‘ 
Herichtete dieſer, meiner der fogenannten Cagots, — 
er bat, aus Afrifa fommend, vor Malta um die, 
Aufnahme auf unferm Schiffe, und hat ih’ der Lule 
des Hohboorsmannes für eine Zehine die Schlafr 
Hatt gefunden; wie er jagt, will er nad Frank. 
x ehen.“ 
” a, Sir, ja," fil Jean Witt dem Hochboois⸗ 
manne ein, „ja, nad Frankreich gehört das Beſt; 
in die Kafematten des Mont Saint-Midel, oder 
in den, Bangup .yon„Brefl;,. dgun aber. muß. er 
ter das Meffer der Quillotine wandern, denn er 

it der, den wir in Cairo an der Seite des Syrers 
fepleihen fahen, der. den wackera General Kieber 
mit feinem Dolche niederflich,” .. . . Und. wie 
ein Eichhorn Mletterte jegt „Sean Witt ohne die 


Antwort des Admirald abzuwarten, auf dem Tau⸗ 


werfe zu der Segelſtange empor, auf welder Zigor, 
der Cagot, feinen pödrrigen Rüden dem Sonnen» 
firaple darbot. 

Aber der Cagot hatte die legte Rede des frans 
zöflihen Hohbootswannes beutlih vernommen; er 
wartete daher nicht ab, bis ihm die Fauſt des Em« 
porlletteres an Der Gurgel ſab. Wie eine rothe 
Spinne ließ er ſich, wäptend Jean Witt auf ber 
einen Seite der Stridleiter des Segels raſch empor« 
Hetterte, mit gleiher Gewandtheit auf ‚der andern. 
Seite herunter, und plumpfe 
nieder, um im nädften Augenblide auf die Außen» 
feite des Schiffsbordes hinabzurutihen, wo er feine 


frummen  Säbelbeine um den aus der Sciffelufe 


hervorragenden Hals einer großen Kanone fhlang, 
und in diefer reitenden Stellung ‚verbartte, 
er ein auf dem Verdecke mit der größten Schuellige 
feit aufgerofftes Taubündel dicht am Schiffsrande 
in das Woſſer hinabſchleuderte, ſo daß Jedermann, 
auf ‚dem Schiffe glauben mußte und wirklich der 
Meinung wer, der Cagot habe ſich um dem Fran« 
zofen zu entfommen, in's Meer geſtürzt. — 
Der Admiral, den die ganze Scene dieſer Lynch⸗ 
jußig unangenehm ‚berüprte, 
einer Abſchedoſalve von dem franzöfiihen Schiffe; 
die Batterien feines Schiffes donnerten, und ‚Diele, 


tanzte num auf den grünen Wogen bahin, wäh», 
rend Zran Wirt mit feinem Selondelieutenant auf. 


dem Fangboot ftand, und fluchend über das Miß⸗ 
geſchick, welches ihm den „guten Teufelobraten,“ 
den elenden Cagot, entzogen hatte, zu feinem Schiffe 
zurüdzufobren bereit fand. 

Ader ſieh, — da fiel das Auge ſeines Schondes 
lieutenants, mit einem guten Fernrobre bewaffnet, 
noch einmal auf das. engliide Schiffe — „Jean 
Witt,“ ſagie der Offizier, nehmt ſchnell mein Feras 
rohr, und ſchaut auf die Luke des britiſchen Schif⸗ 


jegt auf das Verdech 


ab das Zeichen zu; 


29 per 864 Seite des britiſchen Schiffes. 


nachdem, 


TE 


fe6, dort wo der Schögehnpfündner aus der Shift, 
wand lugt, was ſeht ipr ?“ — 
Der Hocbootsmann ergriff das Fernrohr. 
„Ih will verdammt feya, Lieutenant,” fagte 
er, „wenn dort am Kanonrnlaufe. niht der Knürps 
hängt, der unjerm General im Aegygten — aber 
vorwärts, vorwärts" — 
In ſechs Minuten ſchwamm das Langboot wie 


I wartete Jean Witt weder Ka” Kom⸗ 
mando noch eine Erlaubniß ab, feine Lynchiuſtiz 
zu üben, Raid wand er fi ein im Rangboote fie 
gendes Syiffstau zu Anm guoßrn Schleife, diefe 
jchleuderte er mit ſolch gewodnter Geſchicklichkeit 
gegen den ſich framphaft an die Kanone anflam- 
mernden Cagot, daß ic dieſem alsbald am frums 
men Naden faß, dann z0g der Hochbootsmann an. 

ab’ ihn ſchon!“ rief er, „die Darpune hat 
gefangen! Wart, elender Haifiſch, ouſt Ihmoren 
in. unferer Pfanne!’ ek JE ch 

Mit fürdterlidem Geheule ſtürzte der Cagot, 
ber ſich vergebens und mit aller Anſtrengung von 
dem häafernen Haldband zu befreien. fuchte, in das 
Meer herab, wo ihn Jean Witt in das Boot auf 
fiſchte, während das britiſche Schiff, - mit - feinen 
diefen Schaufpiele, am Backborde neugierig zu⸗ 
fhauenden Matroſen ſchon eine weite Strede, vom 
auffahrenden Winde getrieben, Dinfegelte. 

Dieß Alles war das Werk eines Augenblicks. 

. Zehn Minuten ſpäter lag Zigor der Cagot im 
unterſten Schiffsraume der l'Eſpoir, um in kuͤrzeſter 
Friſt der Seebehörde in Marſeille übergeben zu 
werden, wohin die l'Eſpoir ihren Lauf richtete. 


‚Das Amulet, 
Der peiße Erntemonat des Zapres 1804 (müde 
die Fluren mit goldenen Garden; tie Traube bes 


gann ſich zu cöthen,- und, über die noch vor weni» 


gen Zapren mit Blut gedüngten Flurea des ſchö— 
nen Frankreichs zog der reiche Herbſt mit feinen 
taufend Früchten. , —— 
Es waren merkwürdige Tage, welche in der Ge⸗ 
ſchichie dieſes Landes aufgetaucht waren. 
‚Die. Siege von Maxengo und Hohenlinden 
hatten die Schweiz, Jtalien, Holland ynpd Spanien 
dem Machtworte Frankreichs und ſeines exſten Kon« 
fuls überliefert; Georges Cadoudal und feine Mit 
veribworuen waren gefallen. - — 

Nice ohne tiefe Beſorguiß batte, der Bürger 
des erſchütterten Frankreichs in ben. Abgrund ge— 
ſchaut, der fi eröffnet haben würde, wenn Kar 
poleon. der Mordwaffe der Verſchwornen gefallen 
wäre. : Der einfimmige Ruf der Franzoſen ver» 
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nad ‚einem, ſtarlen willenslräfligew Ober 
—— und. Zedermann,;mendere ſeinen Blick auf 
den. Eiaen, dep die Revolution zu baͤndigen ven, 
anden hatte,’ u. R TREE * 
⸗ Die Brüver des erſten ſonſuls, fein einſluß⸗ 
reichner Minider Fabeprand ,. keine Benezäle. und - 
- Döflinge, die ſich aach Marigallsfäben uad Dof« 
ämgern ſehnea, endlich alle denkenden und 
orduungslicbeuden. Männer -dr ae ‚Den Macht⸗ 
haber der Republil, die in der dee und in den 
Sitten ‚der meiſten Ida wieder zur Monarchie um. 
gehalser war, einen atſcheide nden Schritt zu thun, 
und. Die frampöjiide Monarchie auch dem Namen | 
nach wieder bderzuſtellen. Franlreichs Stellung nad 
Außen war ſebt erant. 
Die Hinrichtung des Prinzen ‚von Condé hatte 

die Gemũthet gegen den frauzönſchen Machthaber 
aufgeregt; — aber⸗ «ben Darauf mußte,der kleine 
Corſe Feften Schrittes Die Stufen nn. verlaflenen 

Throne Ludwig des XYI. yinapiteigen, 

Die Verſchwörung Cadoudal's ward hierzu der 
Hebel. „Man: müſſe,“ Hatie der exſte Konful zur 
Unterfuhungsfommifion gefagt, „man mäfle den 
Berfhwörern jede Hoffnung nehmen, und die Eris 
ſtenz der Regierung über das Leben ihres Hauptes 
hinaus ſichera.“ — Für ſich, ſprach er zu feinen 
Staatsräthen, für ſich verlange er nichts, er ſey 
mit feinem Schickſale zufrieden, aber er müſſe an 
Ftankreich und deffen Zukunft denken. Er wolle 
Darin der öffentlichen Meinuug nicht vorgreifen, 
aber auch nicht hinter ihr zueädbleiben. Nur die 
Erbligpkeit fönne eine Grgenrevolution verhindern, 
Dei feinen Lebzeiten habe man nichte zu fürdten, 
nah ihm ber würde jeded Wahloberhaupt zu 
ſchwach feyn, den Anhängern der Bourbons zu 
widerfichen. Man müffe notpwendig einen Feld« 
beren wählen, und feiner. ſey im Stande ihm zu 
folgen. Frankreich verdanfe, feinen zwanzig Divis 
fionsgeneralen: viel; fie hätten in dem Range, wo 
ſie Hünden, tapfer gefämpit, aber feiner_von ihnen 
habe das Zeug zu einem Oberbefeplspaber, und, 
noch weniger zu einem Regierungspaupte. Seit 
Fricdrich H, und des Prinzen Eugen habe Europa 
feinen Dberbefehlshaber geſehen. * 

So war es endlich gelommen, daß der Senai 
ben Wunſch ausſprach, Bonaparte möge zum Kai⸗ 
fer. der Franzoſen ausgerufen werden, h 

So erfolgte der Senatsbeſchluß vom 28. Flo⸗ 
real oder 18. Mai 1804, Es war bie 3. Konſti⸗ 
tution Frankreichs. 

Der neue Kaiſer war nicht unbanfbar. 

‚ Die Senatoren, welche den neuen Alleinperricher 
die. Stufen zum. Throne. geſcheuert und gangbar 
gemacht hatten, erhielten reiche Senatorien, die, Tris 
buren eine Bermehrungen ihres Gehaltes von 
15,000 auf 25,000 Frld.; dir Generäle der Armee 


ben Macihalldftab, Die Höflinge ven Rammerheren« 
ſchlüffel, der Koaſul Cambacdıös. die. Wärke eine 
Erzkanzlers, der Konſul Vebrum die eines Erz⸗ 
ſchatzmeiſtere. Den Brüdern des Kaiſers wurde der 
Prinzentiel, und: unten ihnen-idem älteren , Joſe ph 
und Louis, eventuelle, Mechte auf ‚die _KRaiferfrone 
zu Theil; außerdene erhielt der eine Die Würde des 
„grand eleetgur‘‘ und: Der, andere: bie des. „Conne- 
table“; Yucian und Frrome dagegen verloren ihre 
Erbaniprücde, weil fie für ihren nunmehrigen Rang 
zu niedrig verheiratbet waren. 

Um Bern neuen Kaiſerkrone den höchſten Glanz 
zu geben, mußte fie» erhlich werden. : . +. '* 
ı Bon 3,580,000 Himmfäpigen Bürgern ſtimmten 
3,521,675 für diefe Erblichkeit. ' 

Der Senat erliß ſonach einen Beſchluß, welcher 
bie» Kaiferfrone in Dee natürlichen: legitimen - und 
adoptiven Nachkommenſchaft des Kaiferd und feiner 
Brüder für die. Erbfolge. erflärte. 

LE (Bortfepang folgt.) 


Liebestroft. 
(Sonett,) 





Es war fo ſchaurig in dem Herzen drinnen, 

Seit Winterftürme froftig es erfaßten; 

Doch Du befreiteft von den eif’gen Laſten 

Es wieder duch Dein fonnig warmes Minen. — 


Gleichwie der Dogel mit geftärkten Sinnen, 

Benn auf des Seeſchiffs ganlich trauten Maſten 
‚ Bergönnt ihm war ein kurzes jüjes Raiten, 
Mit nenem Muthe wieder fliegt von binnen. 


So ſucht das Herz in langer Leidensftunde, _ 
Denn wild des Lebens Stürme ſich erheben, 
Sich Schup und Troſt am treuen Liebesmunde. 


und will fodann, durchglüht von neuem Leben, 
Zu feiner Wünſche fernem Blumengrunde, 
Dem Vogel gleich, auf Hoffuungsflägeln ſchweben. 


Yuftav Stoll, 


Mannigraltigfeiten. 


"Der Parifer Moniteur meldet den zu Veziers 
erfolgten Tod. des Artilltrie- Generals Raindre, 
General Raindre wurde zu La Chapelle am 14; 
Dezember 1779 geboren, dief als zwölfiäpriger 
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Kuabe ause dir Schule aad wurde Freiwilliger. 
Nie a 124 Jahre zählte, war er bereits Foutier Und 
zeichnete ſich in der Sthlacht bei Hobenliaden fo: 
us, doß er auf dem Sqlachtfeld⸗ Offizier wurde. 
Drei ARulm wurde er ſchwer verwundet. Der Moni⸗ 
tus zählt 26 große Schlachten auf, an welchen 
Dörfer tapfere Difizier ientfcheidennen WMatpeil nahm 


Er Hatte im Gunzen 23 Feldzuge mitz⸗ macht un. 


22 Wundan erhalten. 





ı Der „Rüint. Anzeiger bringe nachſtehende 
Ratiftifche Notiz: »Geit 1849 wurden in Bayern 
folgende geiſtliche und klöſterliche Debens⸗JInſtirute 
neu inſtallirt: Benediltiner 4, Franziskanen 2, 
Kapuziner 2, Karmeliter 1, Redemptoriſten 2, In⸗ 
flitute Der darmherzigen Schweſtern 25, der armen 
Schulſchweſtern 64, Klariifinnentlofer 1, Domini⸗ 
fanerinnen 1, engl. Btäulein 10, Franziskanerin⸗ 
nen 8, Tertionerinnen 12, Niederbronner Schwe⸗ 
fern A, im Ganzen 134. Solcher klöſterlichen 
Infiture find in Bayern 300, wovon das ältefle 
nad der Säfularifation die Jahrzahl 1820 führt, 
und if one im Laufe von 9 Jahren weit über 
ein Drittheil rt neh errichtet wordem“ 


Der gewiß böhft feltene Koll, daß der Scharf⸗ 
richter zur Ausübung ein⸗r amılichen: Bunftion; auf 
den Brettern, vwelde Die, Wels bedeuten, in eigener 
Derfon ericheims, excignete ib zu Hamburg am 
6. ds. in der Mitternadpisftunde auf, ber Bühne 
des Staditheaters, welhe für den Schluß jenes 
Abends freikich in einen Kamfiteimr, Zirkus. verwan⸗ 
delt war. In einer unten Miwirfung von Reis 
tern zur Aufrüßrung gebrachten Pantomime. Bürzte 
nämlıh der Kunſtreiter Unurnisire wir ſeinem Pferde 
beim Ueberfegen über eine geiprengte Brüde aus 
einer Höhe von circa acht Kuh auf dir Bühne 
berab, worauf das Pferd now beinahe bie zum 
Orcheſter ſich hinſchleppte, glücklichet weiſe aber zu 
ſammenbrach, bevor es den Rand der Bühne er» 
reichte. Da eg einen unheilbaren Beinbruch erlitten 
hatte, mußte es vom Scharfridter an Ort und 
Stelle todtgeſchloagen werden. Der Reiter war ohne 
Beimädigung davon gelommen. 





Um die Berfhwendung in ber engliihen Bers 
mwaltung recht grell zu beleuchten, vielleicht aud des 
Spaſſes wegen, erzäblt der „Bombay » Courier“ 
folgende ergöglihe Geſchichte: „Ein Lieutenant, der 
ein fleines Fort in England kommandirte, bemerkte, 
daß die. offiziellen Zwiebad-Borrätye von den Mäus 
fen amgefreffen wurden. Er ſuchte um eine Mäufes 
falle nad, wurde aber dahin beſchieden, daß dad 


' eine a 


rnit, Felazeugs amtlzu derartige Ausgaben 
errrärhiigt ſey. Er petitionirte Feiern are 
und da jchicki⸗n für iyn- eine Hager’ Diefe that Den 

Mäufen gegenüber zwar ihre Säuldigfeit, aber fie 

verlangte. zu. doch 'aiy andere Speiſe. Da⸗ 

durch fühlte ſih ver Lieuten«nt dewogen in rinet 

driaglichen Eingabe and Setiegemtnirierium. win 

„Foburage für die Mage" anzuſuchen, erhielt jedoch 
fägige Autwott, weiber es wirklich 

fo viele Mänfe im Fort gäbe, als der Kicutenant 
gemeldet (Hatte; beſagle Rage Bien Mangel an Bulle 

ter leiden Fön. So Teig ließ A unſer rue - 
nant aber nicht abfertigen. Trdemertte in feiner 

neuerdings eingereichten Replik, daß feine Rate doch 

nimmermehr Mäuie trinken fönne, und feiner Fein - 
Waffer anruhren wolle: Dagegen lich ſich aichts 

einwenden, dad Kriegominiſterium bewilligt für die 

Katze in Ihrer Majeſtät Fort *** einen Penny 

Michgeld pro Tag, und ſeitdem zohit der Staat 

ſich das General ⸗Feldzeugacat nicht kompetent er 

achtete, eine Mauſefalle fuͤr 6 D. anzulaufen.« 


nn 


In Wien bar din Hauptmann: Schug ,: beißt 
ed, eine neue Erfläbung gemacht, wilde dem gan« 
zen chriamen Stand. der Gtiefelpuger mit Verder⸗ 
ben droht. Es iſt Dich ine Siehefpugmaldine, 
die, ganz einfach konſtruitt, mit gewiffenhafter Puntt⸗ 
lichkeit ihre Stiefelrtinigungs arbeit vertichtetz alles 
iht anvertraute Schuhwerk gen! glängend aus ders 
jelben hervor und erfpart Dim Befiger nebenbei den 
Verdeuh, den bäufig ſolch lebendige Maſchinen 
Durch ihre Nachläffigkeit verurſachen. Die Mägde 
jabeln | 0 

Hongrio, der keulenſchwingende „wilde Aſchanti⸗, 
deſſen Hantiätbe bie und va als ächt bezweifelt 
werden wollte, iſt nach tinem Elbinger Blatre jetzt 
friedlicher — Cigarrenarbeiler in einer: Fabrik in 
Elbing. = ni 

Ä 

—IFarforgeJ An einem falten Tage trat bie 
Frau eines Rofomotivfäprers zu iprem Marine und 
Prach: Auguſt! ziede Heur ja Deine wollene Un« 
jerjacke am und halte Did warm, denn, wir der . 
Rondufteur Schnövderig erzählt, find geſtern auf der 


Bahn zwei Hämtmel erfroren. 


Ein Fremder fragte einen ſtellaer in Wien, 
welches der beſte Fiſch der Domau ſey, worauf Je⸗ 
ner zur Antwort gab: „Der beſte Fiſch der Donau 
das- iſt halt der Rheinlhach 8.“ 


 Medatieur: Guftan Meffert. 
Drad und Verlag der U, Batlındrfhen Buchdruckerei. 
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Die Nadel. 





(Kortfegung.) 


Jetzt fand der verfammelte Senat, jegt ſtanden 
die obenerwähnten hohen Würdenträger in den Prunfs 
gemädern der Tuilerien, und der Erfte überreichte 
mit tiefen Eprfurdtsbezeugungen den obenerwähns- 
ten Beihluß des Senates. 

Napoleon I. fand mit. dem Bienenmantel Karl's 
bes Großen und dem Reichsſchwerte angetban, im 
vollen. Kailerornate auf einer Thronerböhung in 
dem mit Purpur und Gold ausgeihmüdten Saale. 

Es war eine ehriurchtgebietende Stille; nur 
bie einfachen und flaren Worte des Senators, ber 
dem Kaiſer den Beſchluß vorteug, ertönten im 
Saale; draußen aber ſchüttelte der Südwind die 
boben Fenſter von feinem Benetianerglafe, dumpfer 
Donner hallte aus der Gegend des Montmartre 
berab, und unagaufhörlich kreuzten fid die falben 
Blitze eines beranziehenden Gewitters, als wollte 
der Gott der Zeit mit flürmifher Hand an den 
Palaft Hopfen und andeuten, daß die neue Kailer- 
frone mit DBlig und Sturm zu fämpfen haben 
werde .... ‚ 

Über der Eleine Corſe, der bereits anderen Ger 
wittern fühn entgegengeblidt hatte, und auf deſſen 
Haupte jegt der Lorbeerkrauz der neuen Kaiſer⸗ 
würde lag, erbob. auch jegt fühn dieſes Haupt, 
und trat dem Senate des neuen Kaiferreichs ent» 
gegen. 

„Ich befleige den Thron, fagte er mit volltö« 
nender Stimme, „den Tpron, zu dem mich der eins 
flimmige Wunſch des Senats, des Volkes und der 
Armee beruft, das Herz erfüllt von Gedanken an 
das große Geſchick dieſes Volles, das id vom 
Lager aus zuerfi mit dem Namen des Großen bes 
grüßt habe. 

„Seit meiner Zugend find ibm alle meine Ge⸗ 
banken zugewendet geweien, und id barf es bier 
fagen, meine Gedanken und Mühen beihäftigen 
fih heute nur mit dem Glücke und Unglüde‘ meis 
nes Volkes. Meine Rahfommen werden den Thron 


Freitag, 17. Dezember 


1858. 






lange bewahren, in den Lagern bie erſten Solda⸗ 
ten der Armee feyn, und ihr Leben für die Verthei⸗ 
digung ihres Baterlandes opfern; ald Beamte aber 
wie aus den Augen verlieren, daß die Mißachtung 
der Gefege und die Erſchütterung der Ordnung 
nur die Folge. der Schwäche und der Umicherbeit 
der Fürften find. Sie, Senatoren, deren Rath und 
Stüge mir in den ſchwitrigſten Umfländen nie ger 
fehlt haben, werden ihren Geif auf Ihre Nach— 
folger übertragen. Bleiben Sie immer die Stügen 
und die erfien Räthe dieſes Thrones, der zum Glücke 
diefed großen Reiches fo nöthig if!’ 

Lauter Beifallsruf beantwortete feine Rede, und 
unten im Hofraume “und in dem offenen Garten 
der Tuilerien widerhallte aus vielen taufend Keh— 
len des verfammelten Bolfes der einftimmige Ruf 
der Senatoren und Würdenträger Frankreichs: 
mes lebe der Kaiſer!“ .. . 

Ihm antwortete ein, furdtbarer Donnerſchlag, 
und drüben auf dem Pöre la chaise — dem großen 
Todterader von Paris — ziihte ein falber Blig 
in eine bobe Linde, welde alsbald in Flammen 
emporloderte . . » 

Jetzt haste der Kaiſer feine Senatoren und die 


 Würdeniräger feines Reiches verabichiedet, Niemand 
als Talleyrand, der einfiige Abbé von Perigord, 


und fein erſter Admiral Dectés blieben auf ſeinen 
Wink nod bei ihm. 

„Alfo vier Mitglieder des Senats,“ begann der 
Raifer, dem fein Leibfammerdiener jegt den ſchwe⸗ 
ren Dienenmantel und das pradtvolk Reichsſchwert 
vom Leibe löfte, „alio vier Mitglieder ded Sena⸗ 
tes, ſagten Sie, Talleyrand, hätten gegen meine 
Erhebung zur Kaiſerwürde geſtimmt ?’ — 

„So iſt es, Sire,“ entgegnete der Minifter mit 
einer tiefen Berbeugung, leider ift es fo, Sieyed, 
Bolney, Oregoire und Lanjuinais waren es, welche 
in unverzeihlider Verblendung und unbegreiflicher 
Oppolitionsluf wagten , gegen eine Maßregel zu 
Rimmen, die in dem Wunſche und Berlangen der 
gelammten Bevölkerung Franfreihs ihren Ausgang 
und ihre Begründung findet.” 

‚Man follte nit meinen”, fuhr der Kaiſer mit 
gereistem Tone dazwiſchen, „daß ed Männer in 
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Diefem Senate gebe, welde ihre Sendung jo ganz 
mißverfichen fonnten, daß fie die ungeſtüme und 
unabweislihe Forderung der Zeit nicht begreifen, 
und da noch mit ihrer Stimme mäfeln, wo. bereitd 
das taujendfahe Eho eines großen begeifterten 
Bolfes geſprochen hat!“ — ' 
„In der That,“ bemerkte der Minifter, auf die 
verhüllte Idee des gereizten Machthabers eingehend, 
“ mbderlei taftkofe, den Schritt ihrer Zeit nit ein⸗ 
haltende Männer des Senates würden wohl eher 
. zu Sendungen in das Ausland geeignet eriheinen, 
wo fie fih von dem weithallenden Klange ber 
Nupmestuba Franfreihs Überzeugen fünnten.‘' 


„Aber,“ fiel der Kaiſer ein, die Weihraudprede, 


des gewandten Dipfomatiferd übergehend, „die ges 
nannten vier Mitglieder des Senated maden die 
Gegenfimmen der Kaiferfrage nod nicht vollzäh— 
lig; ih dachte, daß ſechs gegen das Kaiſerthum 
ſtimmten.“ 

„Nur vier,“ entgegnete der Miniſter, „nur vier 
waren es, Sire, die ihr kühnes und unzeitiges und 
man muß fagen unverantwortlided „Nein“ in die 
Wahlurne warfen; zwei andere, hatten gar nicht 
den Muth, mit ihren Meinungen herauszutreten, 
und legten weiße Stimmzettel in die Urne.” 

„Und diefe ſchüchternen Ritter mit geſchloſſe⸗ 
nem: Bifir follen den Staat Frankreich regieren,“ 
rief der Kaiſer lachend; nun, fortan fol es andere 
werden, Talıyrand; l’etat c’est moi! — fage id 
mit Ludwig XIV. !" / 

„Site,“ entaegaete der Miniſter fih tief vers 
neigend, „Ftankreich bat gewählt, das Bolf bat 
geiproden, und fein Erwählter find Sie, Sire. 
Paris wird heute beleuchten — und Paris if 


Franfreid ; Site, Stadt und Land, Heer und Flotte - 


von Frankreich liegen zu ihren Füßen. ... 

„Da muß Herr Deerès da auch ein Wort 

Dareinreden ‚“ bemerkte der Kaiſer lächelnd, zu dem 
Admiral gewendet, „ei, was fagt die Seemarine 
dazu, mein Here?" 
„Site“, erwiderte dieſer ſich ebenfalls tief ver 
neigend,. walle Eprenflaggen ber franzöfifchen Schiffe 
find heute aufgebißt, und alle Häfen, fo weit die 
franzöſiſche Flagge reicht, werden heute Abend bes 
leuchtet ſeyn!“ 

- „But, fagte der Kaifer, „ich ſehe es gerne, 
wenn der Soldat feinen Feldherrn ehrt, — id er⸗ 
nenne Sie zu meinem Marineminifter, Drerös.' 

Der neue Minifter verbeugte ih. — Der Kair 
fer aber trat jeßt, vom Allgemeinen auf das Bes 
fondere, von der Frage über den Neubau der gror 
een Staatsuhr, auf das fleine Rädergerriebe in 
derfelben übergebend, feinen Miniftern näher. 

u Bir find unter uns meine Herren,‘ jogte er, 
„und fo fann ich Ihnen, die id als zwei der we— 


ſentlichſten Stügen meiner Kaiſermacht betrachte, 


wohl ſagen, daß dieſer Thron befeſtigt werd 
durch Großthaten, wie Europa er A 


feben hat, — meine Herren, vor Allem muß die 
verfunfene Armada Philipp IL. im Kanal wieder 
auftauchen.“ 


„Sire!“ — rief Talleyrand er i 
— y ſtaunt, „ich 

„Einen Rieſenplan!“ fiel der Kaiſer ein, „das 
Wappen des Leoparden und Einporns muß durch 
die unüberwindlihe Armada Frankreichs zertrüm— 
mert werden |! — 

„3a, Sire,“ rief Deeröd, der neue Marine» 
minifter, „fo foll es feyn!“ 

„Ein fühner Gedanke, ein ſtolzes Wort!" rief 
Talleyrand, wallein bedenken Sie, Sire, daß Frank⸗ 
reihe Marine noch — 

„Solche Männer zäplt, wie ein wadrer Decrös, 
der meinen Geiſt faffen fann! Daß ih noch Män« 
ner habe wies Milfiefiy, Gantheaume, Latoude, 
Treville und — balt, da fällt mir bei, haben Sie 
den Kontre-Apmiral Villeneuve, der ‚geflern von 
Havre de grace in Paris anlangte, in mein Kar 
binet beſchieden ? 

„Ja, Sire,“ entgegnete der Marineminiſter; — 
„ich glaube der Kontre-Apmiral wartet bereits ſeit 
einer Stunde im Vorzimmer der Kammerherren.“ 

„So laffen Sie uns geben ‚" fagte Napoleon, 
„wir wollen den Mann reden laffen, gegen den fo 
ſchwere Anflagen vorliegen.‘ 

„Anklagen?“ fragte Deerös, — „gegen Bille- 
neuve ?”" 

Napoleon nidte leicht mit dem Kopfe. 

Zehn Minuten fpäter ſtand der Fmperator Frank, 
reihe auf dem rothbraunen Teppiche feines Audienz- 
zimmers. i 

Bor ihm Rand ein fhöner junger Mann von 
einigen vierzig Jahren in der Uniform eines frans 
zöſiſchen Kontre⸗Admirals. 

Der Kaiſer nippte ein wenig von ber Choco⸗ 
(ade, welche im filbernen Service auf dem elegan» 
ten Marmortiihe neben einem Screibpulte ſtand. 

Napoleon trat auf den in eprerbietiger Ent⸗ 
fernung flehenden Rontre-Admiral zu. 

„Sie kommen von Havre de grace,“ fagte er, 
ihn Scharf in's Ange faffend. 

Billeneuve verbeugte ſich. 

„Sire,“ fagte er, „Das Beobachtungsſchiff im 
Kanal, die P&ipoir, welde ic zunächſt fommanbdire, 
iR vor acht Tagen an ber Küfte gelandet.” 

„Wie fleht es mit dem engliſchen Geſchwader ? 
fragte der Kaiſer weiter, „wie lauten .Zhre Nach⸗ 
richien aus Eitgland ?“ BE 

„Sire,“ entgegnete ver Kontre⸗Admiral, „nicht 
anders und beffer, als die Zeitungsſchreiber aus 
Parid «8 verfürden ; das britiige . Einhorn ver» 
ſchanzt fih gegen den franzöfiigen Adler. Eng- 
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land verſtärkt ſeine Landtruppen, hunderttauſend 
Mann regelmäßige Truppen und achzigtauſend 
Mann Miligen ſtehen an der Küſte Englands und 
Irland, Fünfpundert Kriegs ſchiffe und eine große 
Flottille bededen den Kanal, und viermalyundert« 
taufend Freiwidige werden ihre Deimath verlaffen, 
wenn Franfreih den Kanal überfhreiten follte.”... 


„Und doch,“ fiel der Kaifer mit leichtem Spotte 


ein, „können old’ rieſenhafte Rülungen die Ber 
forgniffe ded großen Albions nicht herabſtimmen; 
man will ja wilfen, daß der große Sprecher am. 
Miniſtertiſche Englands, For, den Antrag gefellt 
habe: das Haus möge die Unzulänglidfeit der Ver— 
theidigungsmaßregeln in Berathung zieben ?' 

„Auch ih vernahm dieſe Kunde,” entgegnete 
Billeneuve, „ald wir in Cadix landeten,” 

e (Fortfegung folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 


— — 


Das aus feinem Fundamente bereits derrlich 
emporſteigende Maximilianäum, die künftige Akro⸗ 
polis Munchens, wird in ſeiner Außenform pir 
ſtoriſche Gemälde des berühmten Dietz tragen: bie 
Entfegung. Wiens und die Eroberung Belgrade 
durch die Bayern unter dem beldenmüthigen Epurs 
fürfen Marimilian Emanuel. Auch das Janere 
‚biefes Prachtbaues wird eine feiner erhabenen Ber 
flimmung würdige Ausſchmückung durd eine große 
Anzuhl von Gemälden erhalten, welde bie hervor- 
ragendfien Momente der Geſchichte behandeln, 
Se. Majefät der König fol Hierzu eine wahrhaft 
fürſtliche Summe befimmt haben. 


Bon 1852 bis einihliegtiid 1857 wurden in 
Paris 2971 Gebäude ganz oder tyeilmeife demo⸗ 
lirt und 6583 Häuier neu oder wieder aufgeführt. 
1858 geftaltete fih das Verhältuiß noch günfliger ; 
654 Häufer wurden zerfört und 1604 gebaut. Am 
meiflen Neubauten wurden in biefem Jahre im 8. 
und 12. Arrondiffement-aufgeführt: 376 im 8, und 
178 im 12ten. Bon den 2971 Häufern, welde 
von 1852 bis 41857 niedergeriffen wurden, geſchah 
es bei 1768 in Folge von Erpropriarion und bei 
nur 1203 aus freiem Antrieb der Befiger. 1858 
war dos Berbältniß cin ganz anderes; durch Er: 
propriation verfhwanden nur 129 Häuſer, 525 
ließen die Eigenthümer ſelbſt niederreißens Im 
©anzen wurden binnen 7 Zahren 3625 alte Häus 
fer durch 8187 neue, größere, beffer ‚gebaute und 

efündere Häufer erfegt, fo daß Paris heute 4562 
ohnpäufer mezr zählt ald beim Beginn der gro« 


pen Arbeiten, weile man fo ungerecht anſchuldigt, 
deren Zahl vermindert zu babem ... . Die 1858 
miedergeriffenen 654 Häufer entyielten 3845 
Wohnungen; die 1604 neuen Häufer reprälentiren 
deren 9725. ı Wäprend ſich fobin vie Häuferzapl 
um 950 vermehrte, wuchs die Zahl der Wohnuns 
gen in einem Jahre thatſächlich um 5830; fo daß 
Paris, welches in ficven Jahren 3625 Wohnpäu« 
fer verlor und 8187 erhielt, um nit weniger alg 
28,328 große und Heine Wohnungen reicher wurde. 
In diefem Augenblide beträgt die Geſammtzahl der 
vermiethbaren Wohnungen 449,195, wovon 8640 
leer ſtehen. Was den Bevoͤlkerungszuwachs des 
Geines- Departements betrifft, fo war fie 1856, im 
Bergleide mit 1851, von 1,422,065 Seelen auf 
1,727,419 gefliegen und wird 1861 vorausfidilid 
2,000,000 erreidgen. Während aber das Zunapmes 
ver hältniß im eigentlihen Paris nur 11 Proz. iſt, 
beträgt es in den anderen Gemeinden 49 Prozent, 
Trennt man bier wieder die Bahnlinie von der 
Zone zwiſchen den Feſtungsmauern, fo ifl die Zur 
nahme in erfterer nur 31 Prozent, Dagegen bei letz⸗ 
terer 63 Prozent. 


As Mr. Bright neulich feine Neformrede im 
Birmingham dicht, haben wir die Details über 
bie Art und Weife gegeben, wie es bie hiefigen 
Blätter angefangen haben, um fon am andern 
Morgen die mehrere Spalten lange Rede zu brins 
gen. Ale Reporter, hatten einen Exſrazug, der 
fie fogleih nad dem Schluß der Rede hieiperbradpte. 
Am 10. d. Mis. hielt Herr Bright abermals eine 
Rede und zwar in Mancheſter, und obgleid 
anzunehmen war, daß er nicht viel Neues jagen 
werde, fo mußten die biefigen Blätter dennod ſchon 
Tags darauf den ausführlichen Bericht über Brigbts 
und Milner Bibfons Rede bringen, Mancheſter 
ift befanntli viel weiter von Yondon entfernt, als 
Birmingham, ein Ertragug wäre zu fpät gefom«» 
men, es mußten Daher die beiden Reden Wort für 
Wort per Telegraph bierbergefhidt werden, eine 
Arbeit, welde die ganze Naht über gedauert hat, 
da im Ganzen eıwa 11,400 Worte telegrappirt 
werden mußlen. — Die Regierung hat neulih ale 
die Frage der Joniſchen Inſeln plöglihd fo bren- 
uend wurde, wiffen wollen, wie ſchnell ſie nach Korfu 
per Telegraph eine Depeſche abſchicken und die Ant« 
wort darauf erhalten fönne. Die Yinie wurde zu 
diefem Zwede frei schalten und eine frage abge» 
ſchict. Nah 6 Sekunden die Antwort. 


— — 


Es taucht ein neues Projeft auf, das, obgleich 
viel großartiger, dennoch die Verbindung mit Amerika 
leichter und ſicherer herſtellen würde. Es hat ſich 


— 120 — 


naͤmlich in London eine Geſellſchaft gebildet, welcht 
eine Linie in folgender Weiſe legen will: Sie ſoll 
in der Nachbarſchaft von Falmouth ihren Anfang 
nebmen, von da am Cap Finifterre vorbei nad 
Liſſabon, Cap St. Bincent (mit Zweiglinien nad 
Gadir und Gibraltar), den Canariſchen Inſeln 
(Madeira), Cap de Berdo, den Juſeln St. Paul 
und Fernando do Noronpa und von da nah Dras 
filien geben, Hier würde der Telegraph per Land 
fortgefegt bi6 Para, von wo ein fubmariner Draht 
nad der britiihen Stadt Demarara in Guyana 
elegt würde. Bon bier würde ein fubmariner 
Bansteiraraph über die vorzüglichſten Inſeln Weſt⸗ 
indiens nach New⸗Orleans, alſo in die Vereinigten 
Staaten führen, wo bie Linie dann mit dem gros 
Ben amerikaniſchen Netz zuſammenliefe. So wird 
Europa mit Amerifa verbunden ſeyn, zugleid aber 
find die weſtindiſchen Inſeln und Britiſch-Guyana 
mit dem Mutterlande verbunden, wie aud mit 

- Nord» und Südamerifa und unter ih. Herner. if 
Brofilien, wo fo viel englifhes Kapitol engagirt 
iR, im direfter Verbindung mit uns. Der ganze 
Weg bietet feine großen Schwierigkeiten, indem Die 
größte Tiefe auf demjelben 1000 Faden beirägt; 
außerdem läuft er meif längs den Küſten bin, wo 
etwaige Beſchädigungen leicht zu repariren find. 
Die längfle unterbrodene Strede iR zwiiden dem 
Cap Verdo und der Inſel St. Paul 890 Seemeir 
In lang. 


Räder, die mit Kautſchuk belegt find, um den 
Lärm und die Erfhütterung zu vermindern, wurden 
zum Erftienmale auf der großen Ausficllung von 
1851 in London gezeigt, ohne daß fie 
bisher in allgemeinen Gebrauch gefommen wären, 
Schuld daran war zumetiſt der Umftand, daß der 


Kautihuf-Ring fih raſch abnugte und oft durch, 


einen neuen erjegt werden mußte. Diefem Uebel⸗ 
ftande ſoll jegt durch eine Miſchung von Kautſchuk 
mit Guttaperba- abgeholfen worden feyn, und es 
werden jegt mit dieien neuen Radbeſchlägen an 
Droichfen und Omnibuffen Verſuche angeſtellt. Es 
wird eine große Wohlthat für die Pflaferfleine und 
Menſchen ſeyn, wenn fie günftig ausfallen. 


Man fhreibt aus Paris, 12. Dez: Frau 
von Galonne, feit 42 Jahren Direfiorin der Ars 
chive des Zivil-Tribunals von Paris, if im Alter 
von 91 Jahren geſtorben. Diefelbe war eine Ber 
rühmtheit des Parifer Zuftizs Palafled. Sie hatte 
ein ungebeures Gedächtniß und verfah die Arbeit 
von mehreren Beamten, Hart alle, die den Juſtiz⸗ 
Palaſt befuchen, gaben ihr das legte Geleit. 


Ira Aldridge gaflirt gegenwärtig unter far. 
fem Zulauf in Petersburg. Er ſpricht engliſch, 
bie übrigen Mitwirkenden ſprechen deutſch, was, 
wie ein Petersburger Blatt bemerkt, für Diefenie 
gen durdaus feinen unangenehmen Eindrud macht, 
die weder englifh noch deutſch verfleben, 


Nah Caspar Hedion’s Chronik war einer der 
bärtfien Winter der ‘des Jahres 1442. Der Epro- 
niſt erzählt, daß die Bauern das Stroh von dem 
Dädern herabreißen mußten, um ihrem Bich nur ' 
etwas Futter zu bereiten, da alles Andere jo total 
durdhfroren war, daß es wie Aſche zerfiel. Die 
Meiften mußten ihr Vieh ſchlachten, fonnten aber 
das Fleiſch weder verfonfumiren noch verfaufen, da 
dagjelbe in Ueberfüle vorhanden war; viele Land» 
leute Öffueten daher ihre Ställe und jagten das 
Vieh hinaus auf dad Feld und in die Wälder, wo 
es din Wölfen zur Speife diente, welche fih im 
füdliben und nördlichen Deutſchland, ſelbſt am hel⸗ 
len Tage, bis in die Straßen Feiner Flecken wag⸗ 
ten, um ihren Dunger zu flillen. 

Die Bevölkerung Neapels erwartet, daß ber 
Verſuv in nächſter Zeit einen ganz außerordentlidhen 
Anbli bieten wird. Der Kegel und auch Die Geis 
ten des Bulfans zerflüften und ipalten fih an vie— 
fen Stellen, und Feine Nebenfrater werfen an ver 
fihiedenen Punkten fortwährend glühennde Lava aus, 
Mın befürchtet, Daß der große, aus aufgebäuften 
vulfaniihen Stoffen gebildete Kegel plöglih ein⸗ 
Hürzen werde, was zu einer furdtbaren Kataſtrophe 
für die am Abhange des Berges gebauten Ortſchaf⸗ 


‚ten Reina und Portici führen fönnte. 





Als die Königin Anna Englands Thron 
beflieg, verbreitete die Maffe ver Gratulanten eine 
ſolche Hige, daß die Neugefrönte, fh mit dem 
Fächer fühlend, ſagte: „Es iſt ſehr warm.” — 
„Es fann gar nicht amders feyn,« verfegte Ihnell 
der Marquis von Stroymandy, „denn in England 
bat die Sonne nod nie fo geidienen, ‚wie jegt.« 
— Diefer Galanterie verdanfte er die Ernennung 
zum Hrizog von Buckugham. 


Goldkörner. 
Gold hat Keinen noch beglückt, 
Falſcher Ehre Lorbeer drückt. 
Wer nach Wiſſen haſcht, greift Sand, 
Wiſſenſchaft iſt oft nur Taad, 
Aber Freunde gab ung Gott, 
Ohne fie if Leben Top. 
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Die Nadel. 


(Bortfegung.) 


⸗Sie find alſo,“ fuhr Napoleon fort, win ber 
That, wie man mich verfiert, mit ben engliidhen 
Berhältniffen und den Engländern ziemlih vers 
traut.” ... 


Billeneuve blidte dem Kaifer * in's Geſicht. 
„Als Stabsoffizier der franzöſiſchen Marine,“ fagte 
er, „if ed wohl meine erſte Aufgabe, mid mit den 
Streitfräften und den hierauf bezuglichen Berhält- 
aiffen der Gegner meines großen Kaiſers befannt zu 
machen.” 

„Aber man ſpricht auch,“ fuhr der Imperator 
Frankreichs mit einem langen Blide auf den Kontre⸗ 
Admiral fort, waber man ſpricht auch, daß Sie 
eine befondere Borliche, eine befoudere Neigung für 
engliſche Sitten, engliſche Kriegskunſt, engliſche 
Munze —“ 

„Sire,“ — fiel Villeneuve ein, und ſeine Wange 
flammte. 

„Halt,“ ſagte der Kaiſer ruhig — „ich will 
Sie weder beleidigen noch ausforſchen, denn ich 
traue denen, die ich an die Spitze meiner Briga⸗ 
den und Flottillen ſtelle, unbedingt; aber leſen 


“ 


ee) — 
Billeneuve empfing aus den Händen Napoleon's 
ein offenes Schreiben; «8 lautete: 


"Sire! 


"Dan kann nicht Franzofe ſeyn und Engläns 
„der zugleich. Wer nit if für mich, der iR wi« 
„der mid. — Ihr präfumtiver Admiral Herr Ville⸗ 
„menve traf am Rap von Cervera mit dem britifchen 
„Meeradler zufammen, den der Sturm auf fein 
‚Schiff warf. Er entließ den großen Briten , der 
„somit fein Gefangener war, ohne die franzöſiſche 
„Admiralität zu fragen. — Site, das if Berraip 
„an Frankreich.‘ 

Unterzeihnet war dieß Billet von Niemanden, 
Sein Siegel aber wies eine große Eule. . . &b 
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war klar, man ſuchte den aufſtrebenden Kontre⸗ 
Admiral dem Koiſer verdaͤchtig zu machen. 
Billeneuve Rand mit ernſſem und ruhigem Anı- 
de dba. 

„Sire,“ fagte er, „ih babe über Nelſon's Er» 
fheinen auf meinem Schiffe vor Cervera glei in 
ben erſten Tagen nad biefem Ereigniffe an die Ad» 
miralität berichtet. Eure Majeſtät werden meine Ger 
finnung theilen; ih fonnte einen Dann , den der 
Sturm mit feinem Boote an mein Schiff ſchleu⸗ 
derte, nicht zum Oefangenen maden, und wenn 
ed aud der berühmtefle Admiral Britanniend und 
der furchtbarſte Gegner Frankreichs geweſen wäre.“ 

„Sie haben recht,“ entgegnete Napoleon, „auch 
ich wache Ihnen wegen dieſes Vorganges keinen 
Vorwurf. — Sie haben da als Mann von Ehre 
gehandelt, wie au ih in ähnlicher Lage gebandelk 
haben würde; die Billet if eine Lüge.” .. » 

Nach diefen Worten durchriß der Kaiſer das er» 
wähnte Billet und fchleuderte es in einen Winkel 
bed Zimmers. 

„Sire l rief Billeneuve begeiftert, „wie groß, 
wie erhaben ſtehen Sie da!“ 

"Geduld, fuhr Napoleon fort — „wir find 
noch vicht am Ende Wenn id aud derartigen 
myfteriöfen Billets keinen Glauben ſchenke, weil ich 
viel zu erhaben von Ihnen denfe, fo darf ich Ihnen 
doch nicht verſchweigen, daß auch von anderer 


Seite ähnliche Machrichten über Sie einliefen.“ 


„Neue Berläumdungen ?“ Billeneuve 
wieder erglübend, 

„Als Kleber in Aegypten durch den Dolch einck 
Meuchelmörders fiel," fuhr der Kaifer fort, „be⸗ 
merfte man in der "Gefellihaft des Letzteren die 
Mißgefalt eines Cagots aus den Pyrenäen, wahre 
ſcheinlich war ber Saure Helferspelfer des Moͤr⸗ 
berd; biefer Elende war berfelbe, den Ihr —Schiff 
vor Gervera auffing, und der nah dem Monk 
Saint-Midel transportirt wurde, wo es ihm ſeit⸗ 
ber gelang, zu entfpringen; vor feiner Entweigun 
ſuchte er feine Befreiung dadurd zu erlangen, da 
er mit Ähnlihen Denunziationen gegen Sie, wie 
bie oben erwähnten, auftrat, und die Entpällung 
machte, daß fie unter andern aud eine ſchwarze 


fragte 
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Sammeilkapſel auf de Brufl tragen, weiche Ihrer 
gebeimen Korrefpondenzen mit den Engländern ent» 


li.“ oe.» 

Billeneuve erblaßte. 

„Mit den Engländern enthält,‘ fuhr der Kair 
fer mit Betonung fort, — „und ber Cagot will, 
ols er auf Ihrem Schiffe vor Cervera auf ben 
Maf. gebunden übernachten mußte, dur eine Luke 


Ibler DObervedsfajüte gefeben baben, wie Sie bie Q 


ſchwarze Sammetfapfel hervorzogen, dann ein Par 
pier herausnahmen und es mit großer Aufregung 
Yofen,, als aber die Fußtritte des wachdabenden 
Unterfuermamis:" vor "Zhrer Thuͤre erſchallten/ 
raſch und- mit Aemgftlichkeit wieder verhüllten.“ ... 

Der Kaiſer ſchwieg. 

Billeneuve auch. 

Eine peinliche Minute verſtrich. 

„Nun was iſt das ?“ fuhr jetzt der Kaiſer auf, 
„fühlen Sie ſich getroffen, KRontre-Admiral?_ Hätte 
ich mich, doch getäufht? ZA etwas Wahres an ber 
Sabre? Was ſoll's mit diefer Kapfel? Tragen Sie 
eine foldie? Was ſteckt dahinter Reden Sie ? 

Man konnte ed dem Kaifer anfehen, daß er 
Lieber taufendmal eher am-die Unſchuld des Kontre⸗ 
Admirald glaubte, als fih von einem Manne feines, 
Vertrauend getäujcht wiffen zu wollen. ’ 
Billeneuve ſchwieg zwei fange Minuten, währ 
rend denen der Kaifer unruhig auf und nieder ging. 

Dann hob er flofz und ruhig, mie er gewohnt 
war, fein Haupt. 3* 

Sire fagte er, „man hat Ihnen bie Wohr⸗ 
heit berichtet, indem man Ihnen fagte, daß id eine 
Sammeifapfel auf meiner Bruſt trage. 

Alſo wahr,“ fagte der Kaiier, „wahr! — 

„Aber nur theilweiſe,“ fiel der Kontre-Admiral 
ein, „Sire, bei dem unfterbliden Rubme, der über 
Ihbrem Haupte leuchtet, ſchwöre id es, diefe Kap- 
fel enthält weder verbrecheriiche Korrelpondenzen, 
moc überhaupt Briefihaften bedenllichen Inbaltes; 
dieſe Kapſel, Sire, if mein Fawmiliengeheimniß, 
mein Ehrenwort, Majeſtät, dieſe Kapſel iſt Privat⸗ 
fache, fie hat mit Ihren großen Plänen, nicht das 
Mindele gemein aber, dringen Sie, Sire, nicht 
weiter in mich, Sie würden meinen Glauben am 
an Zhre große, über alle Staubſchliche der Bers 
läumdung srhabene Serle zerſtören, wenn Sie mein 
tleines Geheimniß zur Widerlegung der Eurer 
Wajſeſtät gegen mich beigebrachten Zweifel bes 
dürften.“ .. * 
Dar Kaiſer hörte dem ſchönen Sprecher mit 
ſichtlicher Befriedigung zu. 

„Sie haben recht, Villeneuve,“ ſagte er, ihm 
näher. Eenend, Fein Fürſt muß trauen. fönnen, ſo nſt 
findet er tein Vertrauen, Ich verlange: · Ihr Ge⸗ 
vheimniß mit zu willen; ‚in, meinen Augen waren 
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e gereäriertigt, ehe. ih Sie rufen ließ — leſen 
lt... € 
Er reichte dem Kontre-Admiral ein großes zus 
fommengelegtes Papier. 
un entfaltete #4: 
6 enthielt feine Ernennung zum Admir 
franzöfiiben Flotte. al 


Billeneuve flürzte dem Imperator Franfrei 
zu, Fuüßen. 9* 5 
san Kaifer! mein großer erhabener Kaiſer!“ 
ruf er. 

Nopoleon 308 ibn bei der Hand empor, indem 
er mit der ander’ Hand ein zweites Schreiben aus 
feiner Uniform 309. 

„Leſen Sie aud dad,’ ſagite er. 

Billeneuve las: | 


„Sirel 


„Die Fanta it geſchäftig, Ihren vortreffliden 
„Kontre⸗Admiral, Herren Billeneuve, eines verräther 
„riſchen Einverfländniffes mit Britannien zu zeiben, 
„weil er mir. am Rap vor Eerpera ‚den Rüchzug 
„zu meinem. Schiffe nit abſchnit, obgleih ich 
„eigentlich fein Gefangener war, — Sire! Ih 
„bürge Ihnen mit meiner Ehre für die Gediegen⸗ 
‚beit feiner Geſinnungen, für feine Treue und Au» 
„bänglichkeit an Sie und Frankreich; ih bezeichne 
„alle Jene, welde ihn der Vexrrätherei an feinem 
„Baterlande beiuldigen, vor dem gejammten 
„Europa als ehrloſe Verläumder. 


Gadir, den 6.-Auguf 1804. 


Nelion, 
Admiral Gr. Majeftät des Könige von Britannien. 


Villeneuve's Auge glüthe, als er dieſe Zeilen 
überflog. * 

„Sie haben da einen Vertheidiger gefunden, 
deffen Namen in: ver Weltgeſchichte einem Klang 
haben wird,“ fagte ber Kailer, mehr ernſt als Tür 
chelnd. „Nelfon ift unjer Feind, aber ein großes 
Herz, er will und nicht entzweirn, ob er auch als 
der größte Kämpfer auf der Wahllatt Europas 
wider und auftritt; und wir wollen dem Briten 
zeigen, daß wir nit minder gegenfeitiges Ver⸗ 
trauen für einander. befigen ; ‚Sie —— vielleicht noch 
nicht, daß mein braver Admiral, Latouche Treville, 
dieier Mann von unermüdeter Thätigkeit und er- 
fiodungsreihem Geiſte, am 10, d. M. mitten. unter 
feinen großen Arbeiten - zu Toulon verfiorben iſt?“ 

„Was ſagen Sie, Sire,“ fuhr Villeneupe, ber 
von dem Tode des großen Anmirals mod: nicht 
unterrichtet war empor, „Latoude Treville, Diele 
Perle dir franzoöſiſchen Marine, wäre jeht verloren, 
jegt, mo, Britanniend ganze Scemacht uns Shah 
bietet, wo die Tage eines Tromp, eines Rupter 
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wieberfehren können. — o, wer wird ‚Dielen. Ein⸗ 
zigen erfegen I“ E77 

„Sie, mein Herr!“ entgegnete der Kaiſer kurz. 

Silleneuve erblaßte vor Ueberraſchung. 

Sie werden ibm erſetzen l’'- wiederholte - der 
Railer, „id ernenne Sie zum Admiral meiner geſamm⸗ 
tem Klose. Ihre beiden Kollegen, die Admirale 
Miſneffy und Gantheaume, walche jetzt die, Ge⸗ 
ſchwader von, Rochefott und Dreit beicpligen, were 
ben Ihnen zur Seite chen, wenn ‚wir den Rieſen⸗ 
plan ausführen, den ich mir entworfen habe. Wir 
werden, wir müffen fiegen , Billeneuve | und wenn 
ih Ihnen dann“nach vollbrachter That das Groß⸗ 
treug der Eprenlegion anhefte, dann jol Europa 
fehen.,. wie ich das Geziſche Ihrer Verlaͤumder zu 
acqhten wußte. Jetzt verlaffen Sie mid, Herr Ad⸗ 
miral, heute Abend werden Sie von meinem Ser 
fretär Daru weitere Ordre erhalten. Adieu, lieber 
Billeneuve |" 

‚Die Liebenswürdigkeit des Kaiſers datte den 
überglücklichen Admiral bezaubert, er glaubte er 
müſſe dem Sitger von Areole zu Füßen finfen, 

Aber Napoleon wandte fih gegen die Tpüre, 
durch welche Talleyrand gegangen fam, und Bill 
neuve flürzte, beraufht von der Ounſt feines Mo- 
narden, reiher an Hoffnungen als je, binaug, 
um in der Erinnerung der durchlebten Stuude zu 
ſchwelgen. 

Gortſehung folgt.) 


Mandnigfaltigkeiten. 





Bor einigen Wochen hatte ſich an der Univerfi- 
tät Münden, ein junger Graf. (E) infkribirt 
und folte derfelbe am vorigen Samflag jeinen 
SZmmatrifulationsbogen erhalten. Der Mujenfohn 
erichien auch am dem fraglichen Tage, im Sefretariat 
ver Univerſität, nids aber um an der Immatriku— 
lasion Tpeil zu nehmen, fondern um zu bitten, daß 
er wieder aus der Lifte der Studirenden geftrichen 
werde, denn — fügte er bei — er babe erfahren, 
daß Studenten . bei Hoffeftlichfeiten keinen Zutritt 

aben. Der Sefretär wied ihn zum Rektor und 
hier wiederholte er feine Bitte. Dr. Pögl hörte 
den Rernbegierigen ruhig an und fragte ibn nod 
einmal: "So, Sie wollen alſo nichts lexnen 9% 
und ba ber-Öraf dieß brjahte „ fuhr der Reftor 
weiter fort: „Nun, fo will ih Ihnen doch cin. fleis 
nes Andenken mitgeben“: fnitt den Immatrify 
Jationsbogen mit der Scheere die Hälfte durch un 
gab ihn dem jungen Grafen. Zu den anmefenden 
Stubdirenden gewendet, bemerkte aber der Reftor: 
„Hier, meine Herren „, ſehen, Sie einen jungen 


Kavalier, Der nichts lernen, aber Zutritt, bei- Hof 
haben wißl« Beihämt -giug:der junge. @raf von 
daunen. n ag Ey 

. Da die Bänfe durch Rettung des Kapilold br 
rũbmt geworden find, fo iſt es billig, daß auch den 
Sqhweinen endlich Gerechtigkeit widerfahre. Als 
Poilibert, Prinz von Oranien, 1530 Florenz be⸗ 
lagertrjserteignrie es ſich, daß die Belagerten eines 
Nachts einen plötzlihen Ausfall auf. die Gegend 
des Lagers, wo das loiſerliche Zelt ſich befand, von 
ber Seite Der Kine St, Margaretha ber: machten, 
Gluͤdlicherweiſe zerſchlugen fir, indem; fit hier Dur» 
bradıen, «men, Stall, worin. ‚die. Schlachter des 
Dreres eine, Menge Schweine \amibrwaprten,, und 
dieſe ſtürzten nun ſtrals mit ungebenrem Geſchrei 
bervor, liefen den ſtaͤrmiſchen Feinden zwiſchen die 
Beine, warfen um, was ihnen vorkam, richteten 
Schreck und Berwirrung an, und bradten über- 
dieß das ganze Lager auf die Beine , fo daß ber 
feindliche Anſchlag gänzlich mißglückte und das 
laiſerliche Duartier und Lager gerettet wurden. 


Prof. Conſtantin Höfler bat in der graͤflich 
Thun'ſchen Bibliothek zu Tetſchen einen- für die 
Geſchichte der Mufit ſehr werthvollen Kodex aufge⸗ 
funden, welcher aus dem Jahr 1064 herrührt, 
ebemals ein. Eigenthum des berühmten Klofiere 
Maulbronn in Württemberg gewelen iſt, und auf 
116 Pergameniblättern ein volfändiges Lehrbuch 
der Muſik nad ihrer Entwicklung im eliten Jahr⸗ 
hundert enthält. Derfelbe wurde dem Dr. Ambros 
zur nähern Prüfung anvertraut, von deren Ergeb» 
miflen, es abhängt, ob eine Veröffentlihung dieſes 
Codex ſlatthabtn wird, 


— 


Kürzlich plaidirten zwei Advolaten in Paris 
eine Prozeßſache, woben es ſich um das Eigenthum 
eines Brunnens handelte, Advokat ©. wurde 
ſehr beitig. „Aber,“ rief der Gerichtspräſident, 
„die Sade iſt denn doch wohl nicht fo wichtig; 
es handelt fih ja bloß um etwas Waffer!” . 
„Entſchuldigen Sie,’ entgrgnete der Advokat, „die 
Sache hat ein unberehenbares Fntereffe; es han⸗ 
belt ſich zwar nur um einen Brunnen, aber unſere 
Clienten find beide — Weinpändlerl" Uns 
nun begann cin Nedefampf der beiderfeitigen Ads 
vofaten, der volle drei Stunden dauerie. 


— bHexenprozeß.) -Das Amtégericht von 
Traxelwald beusspeilte letzthin einen Prozeß 
eigener Art, den bad: Emmentpaler Blatt folgender 
maßen erzählt: Ein zehnjaͤhriges Mändrn aus ber 


ea 


—_—— 


Gemeinde Wyningen litt Tängere Zeit an dem 
fog. Veitslanje. Stats einen vernünftigen Arzt zu 
Rathe zu ziehen, Tief man zu dem Wunderboftor 
Uri Zürcher auf dem Wofen. Dieter erflärte 
das Rind fofort für verhext und behandelte es eine 
Zeit lang nah feiner Kunſt. Nun aber traf es 
fi, daß die böfe Here, melde dem Kind ſolches 
Leiden angethan haben follte, bezeichnet wurde in 
der Perfon einer achtbaren und braven Krämere- 
frau in der gleichen Gemeinde. Diele wollte aber 
natärlid nicht ale Here gelten, ſondern machte 
amilich⸗ Anzeige. Und nun das Ende vom Kiede? 
Dans Ulrich Jarcher, der Hexenmeiſter und Geiſter⸗ 
Befhwörer, wurde verurtpeilt zu 700 Fils. Buße 
für unbefugtes „Doftern“ , zu ſämmtlichen Koſten 
und volfändiger Satisfaftion an die angıb» 
liche Hexe. 


Einer der berühmteſten ſpaniſchen Advokaten, 
Hr. Morphy, iſt an zu engen Stiefeln geſtorben. 
In der Konverſation wie in der Gaſtronomie gleich 
ausgezeichnet, war er ein willfommener Gajt bei 
allen engliſchen Geſandten. Unlängfi war er zu 
Gaſt bei Hra. Buchanau. Das Eſſen und ber 
Tranf waren trefflich, die Tiſchunerhaltung heiter 
und fröhlich; Hr. Morphy konnte nicht ſcheiden, 
und fo ertrug er die Marter der engen Stiefel, bis 
feine große Bepe fi) entzündete. Er ließ ih nad 
Haufe dringen, aber «6 war zu fpät; der Brand 
trat’ hinzu und Herr Morppy fiel ald Opfer feiner 
Eitelkeit, einen Eleinen Fuß haben zu wollen, 


Die „Petersb. 3.” macht das größere Publifum 
auf einen literarifhen Schag aufmerfjam, der fi 
in der kaiſ. Bibliothek zu St. Petersburg br 
finder. Es find dich die Archive der Baſtille. Als 
während der franzöflihen Revolution die Archive 
der zerſtörten Baflille und mehrere Abteien in alle 
Winde zerfireut wurden, opferte ein Ruffe, Namens 
Dubrowffi, der der Geſandtſchaſt in Paris als 
Ucherfeger beigegeben war, fein Bermögen, um von 
diefen Schägen fo viel ald möglich zu reiten, Im 
Jahre 1800 machte er feine Sammlung dem Kaiſer 
Alexander zum Geſchenk, der ihn dafür reiclich 
honorirte und mit einer Iebenslängliden Penfion 
bedachte. 


In den benachbarten Forſten der Stadt Bonn 
hält fi gegenwärtig ein höqſt ſeltener Gaſt auf, 
nämlih cin Luchs (Felis Iynx). Derſelbe wurde 
‚Ion Mehreremale geſehen, und man hat aud ſchon 
Spuren gefunden, wie gefährlih er dem Wildſtande 
iſt. Die Jäger find daper bieferhalb und au ber 
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Rarität en bem in d ! 
= Fee üpt, en Befig feines Prlys 


—— 


Benn Karl der Große feine Befehle unterfle- 
gelte, pflegte er es mit dem Ruopfe feines Ba 
des, worein fein Siegel grgraben war, zu thun 
und Öfter6 dabei zu jagen: „Dier find meine Ber 
fehle! und Hier, indem er auf fein Schwert zeigte, 
„iR das, was machen wird, daß man fie refpeftirt.” 


Eine chineſiſche WRufiffapelle, welde unter 
Leitung eines in China berühmten Rompofiteurs 
king · Lan ſteht und in London und Paris Produf- 
tionen gab, wird in Kürze in gleicher Abſicht nach 
Wien fommen. - 


Weld’ ein Glück, erſte Sängerin an ber Oper 
zu ſeyn! Die jhöne und junge, aber ſehr launiſche 
Sänsein Liethardbt in Wien erhält jet 
10,000 fl. Gage. Man hätte gem eine Antere 
ſtait ihr angefteht, aber man fand feine. 


„Ich würde eines meiner Augen für ein lieber 
volles Lächeln von Ihnen geben !’’ betheuerte ein 
alter Gargon einer gefeierten Schönheit, — „Ich 
balte Sie beim Worte!’ entgegnete diefe . . . „Dier 
iR das gewünſchte Lächeln..." — „Raffen Sie 
den Dperateur fommen, meine Dame ... bier if 
das Hühnerauge !" 


— 


Sprüche von Emil Drefcher. 


— — 


Der Ruhm gilt nur, des Loblieds Saiten tönen 
Dem, was Du ſcheinſt, nit wad Du in Dir biſt. 
Dem Scheine pflegt die Meinung gern zu tröhnen, 
Aus ihm fie fhnell dein ganzes Selbſt ermißt : 

So paare denn im weisliden Vereine 

Das wahre Gute firtd mit feinem Scheine 


Zwar mwohnet ofi im derber, rauher Schale 

Berſchloſſen tief ein edler, goldner Kern; 

Doch wie der Geiſt dem Sinn fih außen male, 

Auf feiner Hülle ſieht das Auge gern: 

Drum, follen Menfhen dein Berdienſt Dir frönen, 

Paar’, wo Du Fannf, das Edle mit dem 
Schönen 
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Beiblatt zur „Afchaffenburger Zeitung.” 
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Die Mad-el. 





(Sortiegung.) 
Ein Riefenplan. 


Ueber den Kontinent Europas fuhr der Hauch 
des Ewigen, der die Geſchicke des Erdballs lenkt. 

Das Jahrhundert, in welchem wir leben, ſtand 
in feinem Beginne, und große Ereigniſſe bereiteten 
fih vor. Eine ruhmreiche Periode begann; ein 
Spſtem der Bölferverbindungen begann ſich zu ent⸗ 
wideln , deffen Knotenpunkt in der Weltſtadt Yon» 
don, an der Mündung der Themſe zufammenlief. 
Nur wenn Englands Wappen im Sande lag, 
fonnte Frankreichs Adler feine Fittige vollſtän⸗ 
dig entfalten, dann lag Europa zu den Füßen 
des Kaiſers Napoleon, dann war deſſen Macht 
befefigt,, und feine Dynaftie vor der Macht Euro» 
pas oder den Folgen einer, verlornen Schlacht ger 
ſichert. 

Die Palme, welche dem Machthaber Frankreichs 
geboten wurde, war groß und Rubdmreich. Ja 
Gehirne des Meinen Corſen gährte daher ein Rieſen⸗ 
plan, der nichts Geringeres bezweckte, als die Macht 
Franfreihe auf den Trümmern der Scemadt Bris 
tanniend aufzurihten und zu befefligen; durch bie 
Demüthigung und Bernihtung der Macht Britan» 


niens konnte Frankreich allein zur weltgebietenden 


Macht Europas empgrgehoben werden, 

Der Adler Frankreichs, welder der Revolution 
ein bonneradeg Halt zugerufen, und den reißenden 
Strom in fein Bett eingevämmt hatte, rehnete ſchon 
feit lange, vielleicht feit dem Beginne feiner Difta- 
tur in Frankreich, an einem Rieſenplan, der mit 
dem größten Tieffinne angelegt, in feinen verſchie⸗ 
denen Ribtungen und Berwidelungen aber uns 
trreihbar war, 

Englands Macht bezupte auf feiner Flotie, 
Englands natürliche Schutzmauern fiad feine Kü— 
ſtenmeere. Wie ein metallened Band liegt der Kanal 
la Manche zwiſchen England und Frankreich da, 
bewacht von beiden Mächten als ein neutrales Ge⸗ 





Montag, 20. Dezember N 


— — — 
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biet, als ein Rubicon, deſſen Uecberfchreitung zu⸗ 
gleich die Kriegserflärung. einer Macht an die an« 
dere enthaͤlt. 

Zwei Hauptpunfte enthielt daher der Rieſen⸗ 
plan Rapoleon’s: bie Drganifation einer unermeß- 
lien Invafionsarmer, und einer ’benjo upermrf- 
lichen Flottille, Beide ſollten die Mauerbrecher bile 
den, mit denen ber Kaiſer der Franzofen auf die 
fhwimmenden Batterien und die Yandtruppen Eng⸗ 
lands einbrehen, und, ein zweiter Hengil und 
Horfa, in der Themſe landen wollte. 

Eine zweite meergebietende Armada follte gegen 
Britannien zu Felde ziehen. 

Englands Machthaber verfannten nidt bie 
drohende Gefahr, welde über dem Wappın des 
Leoparden und Einhornd ſchwebte. 

Ein Wall von Gefhwadern bededte bald den 
Kanal la Manche. Diefe mußten geiprengt werden, 
wenn Franfreih überhaupt an eine Yandung in 
England denfen wollte. 


Ein-fleiner Raum war e8 daher, auf welchem 
die Herrſchaft des Meeres zwiſchen beiden Nationen 
audgefämpft werden ſollte. 

Der Monat Julius des Jahres 1804 war 
daher der Zeitpunft, im weldem der Rieſenplan 
bes franzöflihen Imperators in feinen erfien Um» 
riſſen zur Reife fam. ’ 

Frankreichs Geſchwader lagen in den Häfen 
von Toulon, Ferrol, Rodefort und Brefl, Sie la» 
gen da zerfireut, und ihre fampfluflige Mannihaft 
murrie, denn Jedermann fühlte, er der Einzeln« 
fampf diefer Geſchwader den Angriffen der großen 
britifchen Seemacht nicht Stand halten fünne, wähe 
rend eine Bereinigung dieſer Geſchwader nicht leicht 
ausfährbar war, weil die dritiſchen Schiffe in allen 
Grwäflern freuzten, und eben biefe Bereinigung 
mit aler Vorſicht zu hindern ſuchten. 

Die von den engliſchen Kreuzern blodirten See⸗ 
häfen mußten daher vor Allem frei gemacht wer- 
den, die Bereinigung der franzöſiſchen Geſchwader 
im Kanal la Manche bewerffchiget werden. Unter 
den Kanonen von fünfundpierzig Yinienfchiffen ſollte 
dann bie Ueberfahrt nah England erzwungen, 


— 


und die Linien der britiſchen Secbollwerle durd« 
broden werden. , 

Alſo rechnete der Imperator Frankreichs. 

Die große Hauptziffer dieſer Rechnung war 
aber unſtreitig jener Mann, den der Kaiſer an 
bie Spige dieſer Unternehmung fielen mußte, wenn 
ihr Erfolg geſichert ſeyn ſollte. 


Die größte Kunſt des Herrſchers iſt die gute. 


Wahl der Dienenvden. 

Kaiſer Napoleon verfland dieſe Kunſt im hoben 
Grade. 

Er hatte: einen fo ſcharfen Ueberblick, eine fo 
ſichere Beurtheilung aller Berhältniffe, und Mittel 
feines großen Wirfungsfreifes, daß er nit lange 
zweifelhaft feyn fonnte, wem er die Führung ber 
„neuen unüberwindlichen Armada“ anvertrauen follte. 

Lalouche Treeville hieß der Mann, der mit der 
Erfahrung und ben nautiſchen Kenntaiffen eines 
in Sturm und Wind erprobten Seemannes, eine 
wahrhaft außerordentliche Kühnheit, eine weder durch 
Arbeit, noch durch Hinderniffe zu ermüdende Thä⸗ 
tigfeit ‚. und einen großen erfindungsreihen Geiſt, 
dabei aber eine wahrhaft edle Begeiiterung für die 
Sache des riefenharten Eprenfampfes des franzö— 
fiihen Bolfes hatte. u 

Kaiſer Napoleon beflimmte daher den Admiral 
Latouche Treville zum Führer der Scearmada 
Frankreichs gegen Britannien, 

Kaifer Napoleon rechnete hierbei gut — aber 
der Herr der Heerſchaaren, der vor zweihundert. 
Jahren die »unüberwindlihe Flotte Hispaniens“ 
in alle vier Winde geblafen hatte”), machte in der 
MWeispeit feiner Weltpläne einen Strich durd dieſe 
Rechnung. 

Er ſandte, ehe noch die Armada ihre tauſend⸗ 
fachen Flaggey entfaltete, feinen Todesengel. 

Admiral Latouche Treville wurde am 10. Aug. 
1804 zu Toulon, wo er feine großen Atbeiten vor« 
bereitete, vom Tode überraſcht. 

Frankreichs größter und geſchickteſter Admiral ging 
mit ihm zu Grabe. 

Kaifer Napoleon empfing die Nachricht von bie 
fem Trauerfalle mit wahrhaft großem und aufrid- 
tigem Bedauern. 

Wo nun ſchnell einen andern glei» oder doch 
nicht viel minder geeigneten Führer für die große 
Armada finden ? 

Diefe mußte vor der Hand verfhoben werden; 
Denn nicht der Tod Treville's allein, auch die Stürme, 
welde mit den beginnenden Herbſt⸗, Tag- und 
Nachtgleichen heranjagten, liefen das Audlaufen ber 
«neuem unüberwindliden Armada” nicht möglid 


*) Deus afflavit et dessipati sunt, lautete der Sinnfpru 
auf der Denkmünze, welche die britiſche Herrfcherin Elifabet 


nad der Berftreuung der unüberwindlichen Flotte prägen ließ. 
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eriheinen, folte nicht das große Trauerfpiel wieder. 
holt werden, welches der Herzog Medina Sivonia, 
indem er fein Haupt vor dem König Ppilipp IL 
neigte, mit den wenigen Worten berichtete: „Sire, 
die iR Alles, was ih von der unüberwindliden 
Flotte zurückbringe.“ — Ey 
i Kaiſer Napolon hatte aber faum den unerſetz⸗ 
lichen Verluſt feines beſten Adm:cals erfahren, als 
er in feinem nimmer ruhenden Gedirn bereits einen 
andern Riefenplan ausbrütete. 
Bar der Erfte diefer Pläne fühn, fo übertraf 
ih der Zweite nod mehr an Kühnheit und Ber- 
widelung. En 
Alles follte gewagt werden, um Alles zu ge 
minnen. Der franzöſiſche Adler follte das britiſche 
— zum Kampfe auf offener See heraus⸗ 
oden. — ö 

Die Admirale Bileneuve, Miſſieſſp und Gan— 
theaume erhielten die geheimen Befehle des Kailere. 

Eine einzige Nacht beflimmte Napoleon zur 
erften Ausführung feines Planes; 

Gleichzeitig folten die drei Admirale mit ihren 
Geſchwadern aus Toulon, Rodefort und Breſt 
auslaufen. Ohne Zweifel würde ihnen, mad ber 
Berechnung des Kaiſers, augenblidiih vie fie 
deobachtende engliihe Flotte folgen; fie follten nun 
diefelben jo viel als möglich auf das hohe Meer 
binausloden, und mit ıpren Ranouenfalven und 
wohl berechneten Angriffen ia ale Meeresgegenden 
zerſtreuen. 

Würde den franzöſiichen Ad niralen dieſe Bes 
wegung gelingen, jo ſollten ſie ſich dann bei den 
Antillen ſammela, mit vollen Segeln nach den 
europäiſchen Meeren zurückſteuern, bei Ferrol den 
Admiral Gourdon von der Blodade befreien, dann 
aber rafh gegen Boulogne ſteuern und die Ueber» 
fahrt nah Britannien erzwingen, 

Kailer Napoleon rechnete Hierbei ganz auf bie 
Tüchtigkeit und Schaelligkeit der Admirale. Sein 
Rıefenplan aber war beionderd Darauf berehnet, 
England nit bloß auf einem, ſondera auf vielen 
Punkten, zu einem und demſelben Zeitpunfte, an« 
zugreifen, - 

In Irland follte eine franzöflihe Armee von 
vierzigtaufend Mann einfallen, in die Grafihaft 
Kent wollte der Kaiſer an der Spige von einmal 
bundertvreißigtaujend Mann einrüden, 

Alſo Rand der Kaifer der Franzoſen gerüſtet 
gegen Britannien im zweiten Jahre feines Kaiſe r⸗ 
reiches.... 

Der ſchöne Lenz mit ſeinen tauſend Blüthen, 
ber Lenz des Jabres 1806, war beſtimmt, Das 
Wappen Britanniens mit franzöſiſchem Eifen für 
immer zu zertrümmern. j 

Inzwiſchen war aber der Krieg zwilden Spanien 
und England ausgebroden , uno zum Drittenmale 
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mußte der Plan diefes Angrifſes auf Britannien 
geändert werden; man mußte feinen Umfang er⸗ 
weitern, man mußte auf Manches vordenfen,, was 
man früher nicht bedacht hatte. Spahien war näm- 
lich durch Pin’s zu große Leidenſchaftlichkeit den 
Franzofen in die Arme getrieben worden, und ein 
befonderer Bertrag vom 29. Januar 1805 verfigerte 
dem Kaifer die Hülfe von dreigig Linienſchiffen und 
fünftaufend Mann Kandungstruppen. Frankreich 
empfing dieſe Berflärfung mit Freuden, denn nun 
fonnte «6 mehr als adtzig hochbordige Schiffe 
aufftellen. , 

Zegt galt es für Britannien wachſam zu feyn. 
Die engliſche Admiralität erfannte die ganze Größe 
der Gefahr; Englands Auge follte überall hinbli⸗ 
den, nichts überfehen; England gli dem Geizhalſe, 
deffen Schäge im oberſten wie im unterfien Stode 
des Hauſes, in den Seitenflügeln wie zu ebener 
Erde aufgehäuft liegen, und der am liebſten einen 
durch ſichtigen Kryfallpalafi bewohnen möchte, um 
"mit einem Blicke alle feine Schäge zu überwachen; 
aber dieß dennoch nit im Stande if, weil er eben 
nur zwei Augen befigt zum Schauen und zwei 
Hände zum Abwehren des Diebes. 

England zitterte unter der Wucht ber eigenen 
Größe. — Seine Macht, feine Beſitzuugen lagen 
fo gut im Kanal wie im Mittelmeere, bei den Ans 
stillen, fo wie in den indiſchen Meeren; «8 war ger 
radezu unmöglich, alle diefe Befigungen mit Kriege» 
ſchiffen zu bewachen, und doch mußte es jeyn, und 
ſo war es wieder anderſeits unmöglich, auf einem 
Punkte eine fo große Anzahl von Schiffen zuſam⸗ 
menzubringen, als Frankreich fie nun ſchon zuſam⸗ 
mengebradpt hatte. Der Kaifer der. Franzoſen fand 
daher offenbar im Bortheile gegen England, 

Auf feinen Befehl war es zunächſt Admiral 
Miffteffy, der am 11. Januar 1805 bei der Inſel 
Air unter Segel ging, die Aufmerfiamkeit der eng» 
liſchen Kreuzer bei Rochefort täufhte und fofort 
nach den Antillen fleuerte. . 

Bor Breft lag Cornwallis; er ſuchte Gans, 
theaume von der Rhede wegzulocken, um ihm eine 
Schlacht zu liefern ; aber ver franzöfiihe Admiral 
hatte nicht den Muth, fih auf hoher See mit den 
Englänvern zu meſſen, oder bielt «8 vor der Hand 
wenigiiens nicht gerathen. Gantheaume, den Kair 
fer Napoleon bisher mit dem Dberbefehle dieſer 
großartigen Unternehmung betrauen wollte, verlor 
hierdurch das Bertrauen des Kaiſers. 

Billeneuve war daher der Mann, den der Madhts 
paber Frankreichs an die Spige diefer Unternehmung 
ſtellte. Villeneuve, der den verftorbenen Admiral 
Latouche Trevile im Kommando des Geſchwaders 
im Mitrelmeere erſetzt halte‘, wurde ſomit Oberbe⸗ 
febls baber der vereinigten franzöfiichen Flotte, welche 
beftimmt war, ein Seitenſtück der „unüberwindlihen 
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Flotte« Spaniens zu werden, und Britannien 6 
Wappen in den Grund des Meeres zu ſchme t- 
tern.... 

Lange ſaß Villeneuve im Hafen von Toulon, 
wo ihn Nelſon blockirte; da kam ein günſtiger 
Weſtwind, und trieb die Schiffe Nelſon's in die 
Gewäfler Siziliens. 

Villeneuve wurde bierdburh von der Blodade 
befreit, und fonnte nun am 15. Januar. 1805 bie 
hohe See gewinnen, aber ein gewaltiger Sturm 
nöthigte ihm zur Rückkehr, und trennte drei feiner 
Schiffe vom Geſchwader. 

NRetfon hatte fein Auslaufen, nicht aber feine 
Rückkehr erfahren; er bielt dafür, Villeneuve ſey 
in den Meerbujen von Tarent gefahren, wo Raifer 
Napoleon eine große Rüftung vorbereitete, die viel⸗ 
leicht eine Kriegsliſt ſeyn mochte, um bie Englän- 
der glauben zu machen, daß es wieder auf eine 
Unternehmung in Arcgypten abgefehen ſey. 

Nelſon datte daher nichts Angelegentlihered zu 
tbun, als fih nad Neapel zu begeben, wo er ben 
König und auch den Sultan benadrictigte- und 
warnte. Dann hielt er mit feinen Schiffen Wade 
in den Gewäſſern Siziliens, und den franzöſiſchen 
Schiffen, wenn fie fümen, die Durchfahrt zu 
ſperren. 

Villeneuve ſegelte nun am 30. März von Tou⸗ 
lon ab, zunächſt nach Cartagena, um einige ſpaniſche 
Schiffe aufzunehmen, die ji jedoch nicht aänſchloſ⸗ 
fen, weil der fie befehligende Offizier ihre Schad⸗ 
haftigkeit vorſchützte. 

Der Admiral kam nun vor Cadix an, und bie 
britiſchen Schiffe, welche Cadix blodirten, ſchwam⸗ 
men davon, bean fie hielten ſich für zu ſchwach zum 
Kampf. Der Admiral Gravina, der hier mit ſechs 
Schiffen blodirg war, konnte fih alio mit feinen 
6000 Seeſoldaten leicht an Billeneuve anſchließen. 

So hielt nun Admiral Billeneuve ein Geſchwa⸗ 
der von achtzehn Kinienfdiffen unter feinem Kom⸗ 
mando, mit dem er dann am 10, April nad den 
Antillen ſegelte. 

Die Apmiralität in London fam nun allmälig 
in Renntniß von diefen Bewegungen der engliſchen 
und- franzdjifhen Schiffe. 

Große Beforgniß erfüllte fie, denn man wußte 
nun eigentlihd gar nidt, wohin die Geſchwad er 
Billeneuve's und Gravina's fih gewendet battenz 
— man fonnte nicht beflimmen, ob fie es auf bie 
Küften Aegyptens, Indiens, oder wohl gar auf 
jene Zrlands abgefehen hatten, denn England war 
an allen diefen Punkten verwundbar. 

Richtiger als Nelion urtpeilte die Admiralität, 
daß diefe Geſchwader von Billeneuve und Gravina 
nad den Antillen beftimmt feyen. 

Admiral Cochrane erhielt daher den Befehl, 
auszulaufen, und dire Schiffe Miſſieſſp's aufzuſu⸗ 
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hen, der inzwifhen am 20. Februar in Martinique 
‚ angelangt war, wohin er Mannfhaft und Muni« 
tion Übergeführt hatte. Nachdem er bei Dominica 
den Engläudern das Fort Rofeau abgenommen, 
und nad Ouadeloupe ee vod Munition 
gebracht hatte, griff er die Inſel Nevis, Gt. Chriſtof 
und Montierrat an, befreite den General Ferrand, 
der in San Domingo von Deffaline belagert 
wurde, und fom im Mai wieder in Rodrfort an. 

Dich waren die Heldenthaten Miſſieſſy's; fie 
waren glücklich, aber durchaus nicht geriguet, dem 
Kaifer zu befriedigen, denn fein Gedanfe wor ein 
anderer, ein großer, den feine Admirale nidt auf- 
gefaßt hatten. RE 

Napoleon wollte Feine Branpfhagungen, feine 
—— ſondern große Eroberungen — etwa 
die Wegnahme von Jamaica oder Dominica — 


und die endliche Bereinigung der franzöſiſchen Ge⸗ 


—— zum legten entſcheidenden Kampfe gegen 
lbion... 

Miſſieſſy batte ihm alſo nicht verſtanden. 

Der Kaiſer entzog ihm daher das Kommando 
und an Miffieffy’s Stelle trat Kapitän Lallemand, 
den der Kaifer nun zum Konire-Admwiral ernannte, 


Billeneuve befand fib auf der weſtlichen Halb: 


fugel in Mortinique, als er von dem Ricfenplane 
des Kaiſers nad allen Theilen deffelben vollſtän⸗ 
dige Kenniniß erhielt. 

„Sie haben,“ ſchrieb ihm Kaifer Napoleon, 
v„unverzüglich nad Europa zu ſegeln, fih nad Fer⸗ 
rol zu wenden, dort fünf Schiffe des ſpaniſchen 
Admirold Grandellana an ſich zu zieben, dann 
unaufpaliiam nah Rochefort zu fleuern, daſelbſt 
abermols fünf Schiffe des Kontre⸗Admirals Yalles 
mand, den ih an bie Stelle des muthlojen zögern: 
den Miffieffy gelegt babe, mitzunehmen, und nad 
Lorient zu fegelu, wo fie ein ganz neues, erfl vom 
Stapel gelaufenes Schiff finden; hierauf nad Breft 
zu ſchiffen, wo Admiral Gantheaume an der Spige 
einer ſchlagfertigen Flotte Ihrer harren wird. Sie 


werden dann im Befige einer Macht von wenig ⸗ 


ſtens vierzig und Gantheaume von dreiundzwanzig 
ſchlagfertigen Schiffen feyn, das wenigſtens um die 
Hälfte ſchwächere Geſchwader des Lord Cornwallis 
vernichten, ihre beiderfeitige Bereinigung bewirken, 
wie Blige im Kanal erfheinen, und durd das Er» 
feinen ihrer Flaggen das Signal zur allgemeinen 
Einjsiffung meiner Streitfräfte nah England geben... 
Ich werde Sie in Boulogne erwarten. Drei Tage 
nur brauden wir Herren der Meerenge zu jepn, 
um unjere Armeen nach Britannien überzufegen, 
— England hat aufgehört, eine Scemacht zu 
ya. — 

Noch fandte der Kaifer eine ſchnellſegelnde Brigg, 
welche dem Admiral Villeneuve weitere Inſtruklio⸗ 
nen brachte, die ihn ermaͤchtigten, „nah Cadix zu 


fegeln, wenn ſich die Einfuhr in deA Manal nicht 
erzwingen ließe”, 
(Fortfepung folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 


—— 


Am 2. Dez. waren es 50 Jabre, daß Juſtinius 
Kerner fih in Tübingen das Doktordiplom ers 
zungen bat. Die mediziviſche Fakultät verfäumte 
nicht, dem vielerfahrenen und vielgeprüften Greife 
ihre OHochachtung und Theilnahme dadurch zu br» 
zeugen, daß fie ibm unter. ®lüdwünfden das Dot: 
tordiplom erneuerte mit dem Beifage: „aegrotorum 
solatio, daemonum flagello, Musarum deliciis dulci 
'patriae decori (ihm, dem Troſte dir Kranfen, ber 
Beigel der Dämouen, dem Liebling der Mufen, der 
Zierde unferes Baterlandeb). \ 


— — 


Dan ſchreibt aus Münden, 13. Dez.: Bei 
der geftrigen Borflellung der Dper „Die Stumme 
von Portciw fiel ed dem zum Erfienmale auf der 
Bühne vebutirenden Krönungs » Pferde ein, auf 
eigene Fauſt Komödie fpielen zu wollen und «8 
verbreitete in der That im feiner nächſten Umgebung 
und im Publifum einen draftiſchen Spauer, ale es 
nach lebhaften Geſtikulationen in’s Deche ſter hinab⸗ 
ſetzen wollte. Durch vie Gewandtheit feines Rei⸗ 
terd, Hrn. Grill, von dieſem Vorhaben abgebracht, 
ging es mit den Hinterbeinen über die Rampe hin 
und es erforderte alle Kraft Mafaniello’s, um bier 
fen Rebellen zur Ordnung zu bringen. Die Bühne 
batte ſich bei dieſer Scene völlig geleert nnd das 
Yublifum athmete erſt wieder auf, als es die Ger 
ſabr völlig befeitige fah. Herr Grill wurde nad 
dem Fallen des Borbanges zweimal jubelnd gerufen, 


Zu Wien hat feit Kurzem die durd Jahre in 
den Hintergrund gedrängte Tabakspfeife plöglich 
wieder. ben Sieg über bie Cigarre gewonnen. Auf 
'ven Straßen und in Lokalen begegnet man jegt 
wieder Schmaudern nah altem Schlag, Der 
Grund dazu liegt ſehr nahe, Der öſterreichiſche 
Blättertabaf if gut und verbältnigmäßig wohlfeil, 
die Cigarren theuer und großentheils nicht beſon⸗ 
ders gut. Um die Pfeife, welche allerdings dem 
Aerar ungleich weniger einträgt, abermald zu der» 
bannen, müßte man entweder die Cigarren beſſer 
oder den Tabak ſchlechter machen. Zu dem einen 
wie zu dem andern ſcheint vorderhand noch wenig 
Ausfiht zu fepn. . 

> ap Meffert 
— es hie Buchdrndere. 


* 


Drad um 


Erbeiterungen. 
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Veiblatt zur .„Michaffeuburger Zeitung.“ 





M 303 





Die Nadel. 





(Fortfegung.) 


So rechnete Kailer Napolton. 

Aber feine Rehnung fand auch Augen, welde 
jeber Ziffer, die er auf die große Tafel fchrich, 
wachſam folgten. 

Ein foldes Auge war der britifhe Meeradler 
Nelfon. Haste der große Admiral Britanniens au 
nur ein Auge, feit er das Andere bei Galvi ein« 
gebüßt hatte, fo war, dirfes doch ſcharf genug, um 
bier ‚die wahre Befimmung der franzöfijchen Flotte 
vor Toulon ſogleich zu erſpähen. 

Raſch in feinen Entwürfen, raſch in feinen Ent: 
ſchlüſſen Hatte er ein Blid na Amerifa und einen 
wieder nad Europa geworfen. ‚ 

, Dann fhwamm er mit feinen zehn Schiffen, 
bie von zweijährigem Herumkreuzen ziemlich ſchadbaft 


waren, ben atlantiihen Dean hinab, ‚um Ville⸗ 


neuve zu folgen, der inzwiſchen bei Martinique ges 
landet war, bie Briten vom Diamantfort vertrie- 
ben und fih nah Norden gewendet batie. 

‚Nelfon war der Meinung, daß Billeneuve nad 
Trinidad gejegelt war, und ſchiffte gleichfalls da» 
hin; allein er fand ihn nit: — :er juchte ihn alſo 
in den Gemwäffern von Antiqua, Granada und 
aller Antillen. 

Keine Spur von Billeneuve’s Geſchwader. 

Jesbt bielt Nelſon feſt an der Meinung , daß 
Kaiſer Napoleon den Admiral Villeneuve nad 
Amerika: geſchicht habe, um die engliſche Flotte da» 
‚bin: zu dloden,ı daß. Billeneuve aber nah Ausfüh- 
rung bieler Kriegstift rafh nad Europa zurüds 
gefebrt. jey, um: dort irgend einen ;großen Schlag 
oaudzuführen. 

Augenblicklich entiandte Nelfon Daher einen feis 
ner beften Segler an die Admiralität in Kondom, 
um fie von feiner Bermuthung jn Kenntniß zu 
ſetzen. Er ſelbſt ſegelte gegen‘ Gibraltar, wo er. die 
vereinigte frangöfiiche Flptte gu finden hoffte. 

Aber auch hier fand er fie nicht. 


Dienſtag ‚21. Dezember 


1858. 





Jept / ſegelte er an bie Küſte Irlands, auch dort 


‚traf er die franzoöſiſche Flotte nicht. 


In zweimal ficbzig Tagen hatte der Seehelb 
Dritonniens mit (feinen bereits fehr ſchadhaften 
Schiffen den atlanliſchen Dzean durchſchifft, wm 
den franzöſiſchen Feind aufzuſuchen, ohne ihn jedoch 
zu treffen. er N 

Kaiſer Napoleon, fein großes Ziel feſt im Auge 
baltend, verweilte in Mailand, wo er fih mit dir 
Drganifation Oberitaliend zu befaffen ſchien; er 
verlängerte feinen Aufenthalt mit einer Art Krieger 
iR, um die Engländer glauben zu maden, daß ihn 
Italien ganz in’ Anfpruh nehme, und daß er an 
nichts weniger denfe, ald an eine Seeunternehmung 
auf Britannien, r 

Im — tillen aber "redhnete der Kailer, - und 
lauerte, nur auf ben einen. Augenblid, wo er die 
Nahrigt empfangen würde, daß Billeneuve ‚im 
Meerbufen von Bisſcaya angelangt fey,, oder warn 
er diefes nad eigener Berechnung würde annehmen 
fönnen, 

Als er nun glaubte, diefergeitpunft fünne eine 
getreten ‚- und Billensuve, fönnte mit. feinem Ge— 
ſchwader ‚im Gascogniſchen Meere: eingelaufen. ſeyn, 
reifte der Kaiſer in, geößter «Stille ‚von Mailand ab, 
flog über die-Alpen und durch Frankreich nad ſei⸗ 
aer Hauptfladt, ertheilte dort nach allen Richtungen 
die geeigneten Befehle, und tauchte plöglich in der 
Naht: vom 2. Auguſt in feinem ‚Lager bei Bon» 
logne auf, wo ihn der begeifterte Dubelruf feiner 
Armee begrüßte. 5 

Nelfon, der Meeradler Britannieng, hatte aber: 
durch die Abiendung. feines: Schiffes. an dic Admi« 
ralität Englands bereitd eine großr Karte aus— 
gelpielt, welche in dem nun beginnenden eifernem 
— ‚von entſchiedenem Gewichte werden 
mußte. 

Nelſon's Klugheit war der Schild Britanniens 
gegen ‚den Kaiſer der. Franzoſen. 


Bu fpät! 


Dirie Admiralität Englands nahm, fobald fie 
. von Relfon benadprichtiget worden war, daß ber 
Admiral Billeneuve im Golf von Biscapa einlaus 
fen werde, fogleih ihre Maßregela, denn England 
täufchte ſich nit, und erwartete einen furdtbaren 


Angriff. 
Seine Vertheidigungsmahregeln erforberten alle 
Anftrengung. Demobngeachtet belief ſich die regel ⸗ 


mäßige Armee in allen drei Königreichen nur auf 
zweiundneungigtaulend Mann, wovon etwa ber 
dritte Tpeil zur Vertheidigung Irlands verwendet 
wurde. Die eigentlihe, dem erfien Anpralle ver 
Franzoſen entgegen zu flellende Armee in England 
felbR betrug fomit etwa fünfzig taufend Mann; 


man verſuchte aber die Schwäche der regelmäßigen 


"Armee durch Freikorps auszugleichen, die allerdings 
mehr ald zweimalhunderttaufend Mann ‚betrugen, 
obgleich fie durchaus nicht jene Kraft und Uebung 
im Kriegshandwerk bejaßen, welde einer regelmäßi« 
gen Armee eigen if, denn dieſe Truppen hatten 
wohl viel Patriotismus, aber wenig Geſchick und 
Keine Stügpunfte durch Feſtungen. 

Diefer Streitmacht Englands ſtand eine kriegs⸗ 


ewohnte, wohlgeſchulte, vom folgen Muthe beledte 


eımee Frankreichs, die in allen ipren Gliedern gin 
Shönes Ganzes bildete, gegenüber. 

Der Riefenplan Napoleon's batte auch in den 
Biederlanden einen Stügpuaft; dort fand am Terel 
Marmont mit feinen Truppen, und diefe einſchließig, 
dann mit Hinzurehnung der Touloner Flotte, ges 
bot der Raifer Napoleon über ein Landungspeer 
von einmalhundert ſiebenundſechs zigtauſend Mann, 
Drei Namen: Davouf, Ney und Soult belebten 
als Sterne erfier Größe Dielen großen Armeelörper. 
Davouf folte den rechten Flügel, Rey ven linfen 
und Soult das Zentrum befchligen. 

Die engliihe Admiralität beauftragte nun den 
Admiral Eafder, beide Geſchwader, welde die Hä« 
fen von Rochefort und Ferrol blodırten, zu vers 
einigen, der gefämmten franzöfiihen Flotte entgegen» 
zuſegela, und fie. zu einer Schlacht zu zwingen. 

Fazwiihen war Billeneuve, dem Befehle des 
Kaiſers gemäß, nach Ferrol gelegelt. 

Wie ein großes weißes Leichentuch lag der Res 
bel auf dem Meere. Kein Steuermann vermochte 
Die Flaggen ıhehr zu unterfheiden. Dennoch ahn⸗ 
ten Franzofen und Engländer gegenfeitig ihre Nähe, 
wie Wolf und Bär im Hodforfte einander aud 
im Dunkel der Naht witiern. 

Allerdings waren es die Schiffe Ealder’s,. des 
engliſchen Admirals, welche bier ſchon der frangd« 
fiiden Flotte gegenüber ſtanden; — blind begann 
nun das Feuer, Die Kugeln zerriffen den Nebel, 
und bald trieb:n zwei ſpaniſche Schiffe entmafter 


-auf dem Meere gegen die engliſche Linie, 
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Aber auf 
in Ealder’s Schiffe Ihlugen bie frangöfiihen uny 
ſpaniſchen Kugeln ein, und bald waren Mafen, 
Segel und Rippen von zweien feiner Schiffe fo 
ſtart beſchädigt, daß dieſe im vollen Laufe nah 
England zuräditcuern und in Plymouth Sicherheit 
ſuchen mußten. j 
Erf in ſpäter Naht ſchwieg der Kinogendon— 
ner. Aber Die beiden Geſchwader Eaglands und 
Sranfreihs blieben einanter gegenüber liegen. ” 
Billeneuve und Gravinı befahlen den Kano— 
nieren, mit breanender Luate bei den Geſchützen 
Reben zu bleiben, denn Jedermann auf den frans 
zönigen Schiffen erwartete noch in der Nacht eine 
Erneuerung des Kampfes; weder Eaglande no 
Frankreichs Admiral ſchien weichen zu wollen. Es 
war eine tiefe Stille nach heißem Kampfe, wie die 


‚Blur ſchweigend daliegt, wenn der furchtbare Don⸗ 
‚ner zu orgela aufgehört hat, una das Leuchtea der 


falbea Blige zu Eade if. Ä 

Nur das Braufen der hochgebenden Ser wır 
auf den Schiffen verachmbar. 

Jeden Augendlid mußte dee. Kampf wieder [08 + 
brennen . . .. da zerriß der friſche Morgenwind, 
von der Küſte Frankreichs herüberſtreicheüd, das 
große graue Baartuh des Meeres. — Wie gol- 
dene Lanzenipig:n ſeaklten ã 59 die Strahlen der 
aufgebendeu Sonne nieder, und zerfegten den dunk⸗ 
len Shleier — der Tag beach an, und majefä- 
tip hob fh fein Geſtira am fernſtea Meeres» 
geühtökceife aus den ſchä umender Wellen. 

Laute Schlachtrufe von den Bords der frans 
zoͤſiſhen Schiffe begrühlen den ueuen Morgen, die 
Kanoniere hoben ihre unten, die Schifsmiligen 
faatterten die Hähae iprer Gewehre auf, uud Die 
Lieutenants und Steuermänner rannten auf ihre 

„Es lebe der Kaiſer!« ertönte ed laut vor als 
len Schiffen. 

Aber fein „God save the King“ fein „Rule 
Britannia !“ fhallte entgegen... - 

Die Lieutenants und Steuermänner auf ben 
frauzöſiſchen Schiffen hoben und wiſchten ihre Fern⸗ 
röhre — Die Befehlshaber der Schiffe beftiegen 
endlih die Mafkörbe — aber Niemand, Niemand 
vermochte die engliihe Flotte mehr zu erſpähen ... 

Englands -Aomiral hatte vor Billeneuve das 
Feld geräumt... 

Dort am äußerſten Gefihtekreife des Meeres 
ſah man ihre legte Schiffe nah Norden fleuern. .- 

-WBarum? — 

Das ift ein dunkles Blatt in der Seegeſchich te 
Britanniens geblieben... 

Villenneuve's Schiffe Tiefen fomit in die nun 
geöffneten Häfen von Ferrol und Rodefort. Das 
burh wurde ſowohl Lord Cornwallis ald ganz 
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England einer  unermäßligen Gefahr ausgelegt, 
wenn Admiral Billeneuve es verſtand, die Sieges⸗ 
palme, welde ihm der Kriegsgott zu den Füßen 
warf, aufzulefen, und den Sieg zu verfolgen, der 
ſich an feine Schiffsborde anflammern zu wollen 
ien. 

* Am dritten Auguſt lief Villeneuve ſomit in den 
Hafen von Ferrol ein, nachdem er in Bigo feine 
Berwundeten, Kranken und drei ſpaniſche Schiffe, 
die ala ſchlechte Segler ihn nur aufgehalten, zus 
“ rüdgelaffen hatte. In Ferrol Rießen die Schiffe der 
Admirale Gourdon uad Granbellana zu ihm. 

Admiral Villeneuve and fomit jegt an der Spige 
von zweiundpreißig Linienſchiffen, feine Weiſungen 
lauteten beftimmt, und feinen Augenblid fonnte er 
zweifelhaft ſeya, was er nun zu tyun pattr, 

Noch am Tage feines Einlaufens in Ferrol er⸗ 
reichte ihn ein Kurier des Kaiſers, der idm ein 
Schreiben deſſelben überbrachte. 

„Ihre Streitkräfte», lautete dieſes, «werden 
weit bedeutender ſeya, als die, welche der Feind 
Ihnen entgegenſtellen kaun. Sie werden ſich ſofort 
nach Boulogne begeben, wo wir ung ſelbſt befinden 
werden; — mir haben Übrigens aichts Dagegen, 
wenn Sie vom offenen Meere aus in den Kanal 
fegeln, um den abermaligen Zuſammenſtoß mit der 
Flotte Eorawallis zu vermeiden, gelingt Ihnen 
biefes, fo bedarf es nidgt weiter der Mitwirkung 
ber Flotte von Breſt, und es if beffer, wir laffen 
diefe noch länger von engliihen Schiffen blodiren, 
welde dadurch abgeyalten werden, und in bem 
Kanal bei der Landung in Britannien Einpalt 
zu thun.“ E52 

Admiral Billeneuve, wenn er die Gedankenhöhe 
Napoleon’s faffen konnte, Hatte alſo nichts Tilige⸗ 
res zu thun, als Über Breſt in den Kanal zu Tee 
gela, und fo fhnel als möglih im Hafen von 
Boulogne anzulangin . . . 

Der vierte Tag des beißen Erntemonatd war 
aufgegangen, Admiral Billeneune ſaß im Hafen 
von Ferrol, wo er nur einige Tage verweilen 
wollte, um Borrath einzunehmen, dann aber nad 
dem Ranal zu fegeln. Er ſaß jegt bei feiner See 
farte am Dberdede feines Admiralſchiffes der Bus 

Am glüßenden Himmel des Südens hing die 
Sonne wie eine glüpende Ampel im Dome ber 
Natur; heiß brannte jie nieder, und ihre Strahlen 
tanzten auf dem ruhigen Meeresfpiegel. Admiral 
Villeneuve faß unter einem Kleinen Schiffszelte ne» 
ben dem Ölashaufe des großen Seefompaffes allein 
bei feiner Rarte unt berechnete den Lauf feiner 
Schiffe; während die Mannſchaft in diefen Stunden 
der Raft bis auf die wachhabenden Dffiziere, die 
Bootsmänner und Matrofen, welche der Dienſt 
auf dem Borderdede hielt, fi in die untern Schiffe, 


räume zurückgezogen hatte, oder in den Tavernen 
am Strande herumtrich, um von den Freuden. der 
Hafeuſtadt das zu erhaſchen, was ihnen der kurze 
Aufentpalt daſelbſt zu erhaſchen geflattete. Der 

Unterfleuermann des Schiffes, welcher den Wacht⸗ 
polen nächſt dem Deckzelte des Admirals zu befor« 
gen batte, war, von ber Hige des Mittags ges 
brüdt, eingenidt, uno bald faß der Admiral als 
der allein Wachende bei feiner Karte, 

Eine füplende Limonade zumeilen zu feinen 
Lippen führend, fudirte er eifrig im feiner Ser 
farte. Sein Borhaben war in der erſten Nacht 
aufzubrehen, und feinen Yauf in den Kanal zu 
nehmen, damit er, wie ed ihm Kaifer Napoleon 
vorgezeihner hatte, rechtzeitig in Boulogne einträfe. 

Ex ſtudirte alfo emſig in feiner Karte. — Aber 
drei vorbergegangene fchlaflofe, im verſchiedenen 
Keinen Stürmen auf ver Herfahrt zugebradte 
Nähte hatten ihn ermüdet; er firengte vergebens 
feine Sehnerven an, und fammelte vergebeng feine 
Gedanken, um feine Berebnung fortzufegen , die 
drückende Mittagshitze ſchloß ihm almäplig feine 
Augen; er kehnte den ſchönen Ovallopf auf bie 
Lehue feines Feldſeſſels, und begann bei dem ein» 
tönigen Schal der an das Schiff anfhlagenden 
und zurädprallenden Meereswogen allmählig ein» 
zuſchlummern. 

Hoch oben in den Lüften jogten jegt dunkle 
Wolken vorüber, und ein feifer Oſtwind begann 
durch die Schiffslufen zu pfeifen; die Natur ſchien 
ſich ſelbſt aufrütteln zu wollen; aber nur auf eis 
nige Gefunden; — wieder trat dit nefe. Stille 
des drüdenden ſüdlichen Mittags ein, und das 
Schiff ſchien eine große Schlafſtaͤtte feiner Btwoh⸗ 
ner geworben zu ſeyn. 

Sept dröhnte die Schiffsuhr über der Ein» 

angstpüre des Dberdedes die erſte Nachmittags⸗ 

— Da zeigte ſich an der oberſten Kanonen⸗ 
luke neben dem Kiele ein heraufſchielendes Fratzen⸗ 
geſicht, es mußte einem bengaliſchen Affen ange⸗ 
bören, denn feine falbe Geſichtsfarbe und die ſpitzen 
Zähne, das hervortretende eine und das zurückge⸗ 
ogene andere Auge gaben ihm ein thieriihes Aus- 
chen. Das garflige Geſicht trat wie ein falber 
Bollmond vor die Kanonenluke; jegt ſchoben ſich 
auch die Schultern nad, ein paar Ipigige Achſeln, 
die wie der Ehimboraffjo zu dem kleinſten Pit auf 
Teneriffa zu einander paßten., Jetzt ſchob ſich auch 
der fugelförmige hödrige Rüden nad, und Ca got 
Xigor, der Halbmenſch, kroch vollends wie eine rothe 
Kreuzſpinne auf dad Deck. 

(Fortfegung folgt.) 


L 
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Der:feurige Meiter im ı Pflammbeimer 
— Walde. 


(Eine: Sage aus dem Bachgau.) 





Ber Pflaumheim sprengt: im Wald’ umher 
In -glüh’nder Höllenpracht 
+ Ein wilder Reiter ohne Hopf 


In hehrer Weihenacht. — ‚ 


Die Rechte ſchwingt ein blut'ges Schwert, 
Das wild die Luft durchſauſt, 

Er hält ein Sädchen voll mit Gold 

‚In feiner linken Fauſt. 


Gar manchem fpäten Wanderemann 

Hat er fih ſchon gezeigt, 

Dod wenn man fpricht ein Fromm Gebet, 
Gr jedeömal entweicht ; 

Auch reicht den Beutel, ſchwer mit Gold, 
Er jedem Wand'rer dar, 

Doch feiner hat ihn noch gewollt, 

Wie dürftig er auch war. — 


Ein Franzmann hatte fih im Krieg’ 
Verirrt dort unbedacht, 

Ein Hirte fam des Weges ber 

Ju dunkler beil'ger Nacht ; 

Er wollte noh wach Haufe geb'n, 
Damit der beil'ge Ghrift 

Beicheere feinen Kinderlein, 

Wie frommer Braud es ift. — 


Da vlögfih hält ein Reitersmann 

Bor ibm im fillen Wald’ 

Und zuft dem: bangen Hirten zu 

Ein fürchterliches: „Halt !" 

„Benn: fteb dir noch dein- Leben iſt, 
„So: zeige mir den Weg, 

‚Muß reiten heute noch zur Stadt # ⸗ 
‚Und weiß nicht Pfad noch Steg!" 


Der Hirte zeigt ihm jept den Weg, 
Bill eilen dann davon, 

Da fpricht der Reiter H „arte hoch, 
„Ich geb' dir deinen Kohn !" 

Er reicht den Beutel Goldes bin, 
Als jener darnach greift, 

Hat er mit ſcharfem Hieb’ ihm dann 
Den Kopf vom Rumpf’ geitreift. 


Doch ſchon im nächſten Augenblid 
Ein Feindesſchuß erſchallt, 

Zerreift dem Unhold feinen Kopf 

Mit biutiger Gewalt. 

Drum tert noch heut' im Wald umher 
In glüh’nder. Höllenpracht 

Der fremde Reiter ohne Hopf 

Bur beil'gen Weihenacht. — 


” 


Wer dieſen! Reiter redet. an 
Nud iſt vom Herzen rein, 
Erföfet ihn aus. feinem Bann, 
Das Geld iſt alles fein; J 
Doch wen den Beutel Goldes er 
Bis jetzt hat dargereicht, 
Der war nicht mehr fo gãnzlich rein 
Weil Jeder geht und. — ſchweigt. — 


— — — — 


x Runft und Literatur 





‘ Ein intereffantes: Autograph von ol. Haydn | 
enthält die Öffentliche Bibliorpef zu Riga, bie volls 
ſtändige Partitur einer italieniſchen komiſchen Oper 
nämlich, betitelt „L’incontro - improviso.“ Das 
werthvolle Manuffript iſt ein Geſchent des Fürften 
Eſterbdazy, der die Bibliothek beſuchte, als er ſich 
1856 zur Kaiſerktönung nach Rußland begab. 
Hayın war bekanntlich 25 Jahre lang fürſtlich 
Efterhazyiher Hauskapellmeiſter und. ſchrieb wäh 
rertd »diefer Zeit -eine Menge: Kompofltionen, die 
niemals gedrudt find und fih noch im Ardive der 
Efterbazy’iden Familie befinden. Kenner bezeichnen 
das oben - angefüprte Werf als ein beſonders 
werthvolles. 


Mannigfaltigkeiten. 

Wir umfangreiche Verbreitung die, Krinolinröde 
trog der Fehde, welde Seitens der Männerwelt 
gegen dieſelbe ausgefämpft wird, erlangt haben, 
bofür ſpricht unter Anterem der Umftand, daß ein 
Berliner Agent einer Fabrif bei Solingen für den 
Vertrieb der Stapliederreifen in ſechs Monaten eine 
Provifion von 1200 Thaler, und sin anderer Agent 
derfelden Fabrik in Wien für diefelde Tätigkeit 
1400 Thaler in gleicher Zeit verdient, haben. Die 
Eigenthümer der gedachten Fabrik follen feit Jah» 
resfrift eim höchſt dedeuiendes Vermögen durch die⸗ 
fen Fabrikationszweig erworben haben. 


[Was heißt ehrlih ?] Mama (ihrem 
Mariehen ein Stück Kuchen gebend): „Da tpeile 
mit deinem Schweſterchen, aber ehtlich./ Mari e⸗ 


hen: „Was beißt ehrlich? M a'ma: „Ehrlich 


beißt, daß man ſich ſelbſt das kleinſte Stückden 
nimmt und dem Andern das größte gibt.“ Ma— 
riechen (nad einigem Befinnen): „Da Schwe⸗ 
ſterchen, theile du lieber, aber ehrlich.“ E 


Redakteur: GuftaniMeffert, 
Drut und Berlag der A. Wailandt'ſchen Buchdruderei, 


Erbeiterungen. 
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Die Radel. 


($ortfegung.) 


In der einen Hand trug er cin Stück Schiffe⸗ 
tau, womit er fib vorher von reinem Bord zum 
andern geholfen haben mochte; im ſchmutzigen Gür⸗ 
tel um feine zerfegte Matrofenjade Rad rin ſpitziges 
ſpaniſches Stile. 

Der bäßlihe Sendling der Eulen war, wie 
ſchon erwähnt, nad feiner Aufgreifung von dem 
Cap Gervera nah dem Mont Saint-Midel ges 
bracht worden; dort war «6 ihm gelungen, bei 
ſtürmiſcher Naht aus den ſchlecht verwahrten Ka⸗ 
fematten zu enifpringen und che ibm nod bie 
Guillotine zuerfannt worden war, fein Heil in der 
Flucht zu finden, 

Rachedürſtend und mit ſpaniſcher Gluth die 
Spuren ſeiner franzöfifgen Feinde verfolgend, 
brannte er jegt vor Begierde, ſich den Eulen in 
London durd eine befondere Heldenthat gefällig zu 
machen, und fi frifhe Zedinen oder Buineen von 
ihnen zu verdienen. Go häßlich der Gago: war, 
fo Hug war er. Er fannte daher ſchon lange alle 
Berpältniffe der Difiziere der franzöfiihen Admiras 
lität, und insbefondere Villeneuve's, des dermaligen 
Lieblinge Nopoleon’s, 

Er kroch jegt leiſe und mit zurüdgehaltenem 
Athem durd bie KRanonenlufen, und fein lauerndes 
Auge durchbohrte nun das Antlig des fanft ſchlum⸗ 
mernden Admirals. Als er ſich Überzeugt hatte, daß 
berfelbe bereits wirklich ſchiafe, kroch er zwiſchen 
den auf dem Verdecke berumliegenden Tauwerke 
zu ben Füßen des Admirals. Diefer hatte der Hitze 
megen fein feines Mouffelintuh vom Halle gelöf 
und die Brufß geläfter. 

Der Cagot grinfte mit bospafter Freude, — er 
ſah bereite was er fuchte. 

Auf der offenen Druf des Admirals hing das 
ſchwarze Band, woran das Geheimniß, — bie 

Ihwarze ovale Rapiel hing, die alle fene großen 
Geheimniffe, bie alle jene vertrauteſten Briefen 
einſchloß, welde der Admiral ohne Zweifel mit den 


Feinden Frankreichs wechſelte, und deren Befig und 
Fi an den Kaifer Napoleon den Admiral zu 
den jhmeitern, der franzoͤſiſchen Flotte einen der 
erfien und gewandefen Führer entziehen, und in 
letzter Folge England von einem feiner gefürdpteten 
einde und Gegner unter den Helden ber franzö« 
ſchen Flotte befreien konnte. 
Der Befig dieſer berüchtigten gebeimwißvollen 
ſchwarzen Kapfel war daher für die Eulen in kon» 
bon von unfhägbarem Gewichte. 


Der elende Cagot kannte daher gleichfalls kei⸗ 
nen größeren Gegenſtand feiner Sehnſucht, — für 
biefe Kapſel mußte er Alles wagen, und wagte 
wirftih Alles, indem er jetzt nad längerem Har- 
ren im Dafen von Ferrol, wo er die franzöſiſchen 
Schiffe erwartet hatte, auf dad Oberdeck des Ads 
miralſchiffes Villeneuve's froh, und — um jeden 
Preis Befiger der gebeimnißvolen Kapſel werben 
wollte. 

Jegt zog er fein zweiſchneidiges ſpaniſches Stis 
let beraus — fo oder fo mußte die Kapſel ſeine 
Beute werden... nop ein Schnitt — jegt lag 
fie in feinen Händen, 

Mit grinfendem Antlige betrachtete der Knürps 
eine Srfunde lang den koöſtlichen in feiner ver⸗ 
frümmten auf liegenden Schatz. 

Er war jegt im Beige deffelben. — Er konnte 
vom Schiffe, wenn er raſch wäre, wieder mit vol⸗ 
ler Sicherheit auf den Hafendamm zurüdfehren — 
fiber, daß ihm die Eulen die UÜeberbringung der 
ſchwarzen Kapfel mit vollwihtigen Zechinen oder 
Guinern lohnen würden, : 

Aber halt — jetzt bligte ein furdtbarer Ge⸗ 
banfe durch das Gehirn des mißgeſtalteten Halb⸗ 
menſchen. 

„Wie, wenn er den Eulen, wena er ganz Bri⸗ 
tannien fegt den größten Dienſt erwieſe —"" 

Er blidte auf die ſcharfe zweiſchneidige Klinge 
feines Stilets. 

Er überlegte im Stillen, ob es nicht beffer ſepy, 
jegt den wEulen” den größten Dienft zu erweifen 
— einen Dienf, den fie vielleicht nicht wollten, den 
He aber doch, wenn er einmal vollbracht ſeyn 


würde, ohne Zweifel mit gewichtigen Guineen bes 
zahlen würden. 

Der kurmmrückige Schurke überlegte... Er 
prüfte die Spige und die Schneide feines Meſſers 
— er blidte nah der Rihtung, wohin er nad 
vollbrachter That den Rüdzug nehmen wollte... . 

Jetzt froh er wieder näher, feine Kleinen Augen 
funfelten, und traten aus ihren tiefen Höhlen; 
feine Nüſtern zogen fib zufammen, fein) Athens 
glüthe. — Auf das Fragenantlig des rothen Er- 
denwurmd trat der ganze Ausédruck entfeglicher 
Mordluſt. ... | 

Jetzt bob der Elende das Meſſer zum Stoß 
auf die entblößte Bruft des Admirals. N 

Aber — „Herr Admiral!’ fchallte es ganz in 
der Nähe. | 

Der Eagot fuhr erfchredt zurüd. 

„Herr Admiral!’ fchallte es wieder und noch 
lauter. 

Der Schläfer ſchlug jegt feine Augen auf. 

Er blidte nad der Seite bed linken Schiffs⸗ 


bords, wo ber entweidhende Cagot mit. der abs. 


geſchnittenen ſchwarzen Sammetfapirl in der brau- 
nen Hand eben ins Meer ſprang und wie eine 
Robbe auf den Grund tauchte, um in drei Minus 
ten auf der anderen Hafenfeite aufzutauden, und 
wie ein gejagtes Wild den Hafenplag „aufwärts 
zu rennen. 

Billeneuve vermißte ſogleich feine Kapfel, er fah 
das Meffer am Boden liegen, weldes Zigor , ber. 
Gagot hatte fallen laſſen. Es lag neben der Segels 
fange, auf deren Spige an einer ſilbernen Kette 
ein Feiner brafilianiicher Papagey faß. Dieler Bos 
gel, der fleine Liebling des Admirals, hatte chen 
im rechten Augenblide, als der Cagot ſchon das 
Meſſer pob, feinen eingelernten Ruf „Herr Admi⸗ 
ral!” aus dem frummen Schnabel gelaffen, und 
dem Admiral damit bad Leben gerettet. 


Jetzt zweiticherte der Papagey munter von feiner 
Stange berab. . | 

Villeneuve's Pfiff aus feinem Kommandorohr 
rief augenblicklich die Schiffsmaunſchaft zufammen. 
Bon allen Seiten belebten ſich die Strickleitern und 
Shiffötreppen, die Maften und Gegelftangen wurs 
den‘lebendig, die Trommeln ertönten auf dem Dede. 
— Die Schiffsoffiziere und Midſhipmen entfiegen 
ihren Kajüten und Hängematten und rannten her« 
bei. Das ganze Ded war im Nu erfüllt. mit ‚ver 
Mannſchaft des Schiffes. 

„Wer hatte die Mittagowache auf dem Dede,‘ 
bonnerte der Admiral in die Maffe. 

„Der Hochbootsmann Laurence mit feinen Ma- 
—— entgegnete ſogleich der erſte Lieutenant des 

es. 


„Zu den -Schiffstaum mit den Fahrläſſigen,“ 
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donnerte der Admiral, „der i : 
— ſein Amt wider ſie.“ Satseeditenr — 

«Einen einzigen Augenblick der 
hier,“ fuhr er mit lauter Stimme —— Yan 
a 

oblen, beraubt worden um mei 
— pe — Um mein größtes 
| as ganze Schiffevoll fand bleih un 
Cum ben Admiral herum. done Aumm 

„Ich glaube,” fuhr dieſer nun etwas tu higer 
fort, „es _ war die Mißgeſtalt jenes Cagots, den 
wir bei Gervera auffingen, und der von Mont 
Saint-Migel, wopin er gebracht worden war, wit- 
ber entiprungen feyn fol; ich glaube, daß ver Räu⸗ 
ber meines Kleinods dieſer Schurfe war, den ih 
eben über die Bordbräftung in dag Meer tauden 
fad; — fort! und fuhrt den Schurken in allen 
Winkeln des Hafens umd der Gegend! Wer mir 
den Elenden eialicfert , der erhält von mir hundert 
blanfe NRapoleonsd’or.t' - 

Das Wort zündete. 

In zwei Dinuten war dad Def noch leerer 
ald vorher, umd nur die Wachen gingen ab und zu. 

Im Hafen von Ferrol, fo wie im ganzen 
Städtchen und Umgebung trieben fih die franzö— 
fiiden Solvaten uno Midfpipmen herum, Iran 
Witt, der Leibmatroſe des Admirals, an der Spitze; 
— die Beigreibung des fleinen Cagots wanderte 
von Mund zu Mund, und wie ein Hebjagd auf 
ein feltenes Stud Wild ging es jegt in Maffen 
und einzeln durd die Stadt und in die benachbar⸗ 
ten zahlreiden Weinberge. 

Aber ungeachtet eines dreiſtündigen Herumjus 
cheas, wobei fein Keller eines Haufes, feine Dach⸗ 
inne, fein Schutthaufen undurchſucht blieb, fand 
fi feine Spur des Cagots, obgleih ſich von den 
‚Einwohnern Ferrols mander erinnerte, die Miß—⸗ 
gehalt no am Tage vorher im Hafen fauernd 
geichen zu haben. 

Der Hochbootsmann des Admiralſchiffes, der 
an dem verhängnißvolen Nachmittage die Wache 
auf dem Oberdecke Hatte, und auf feinen Poften, 
von der ungemwöhnlihe Hige übermannt, einger 
ſchlafen war, wurde zum Matrofen herabgefegt, und 
büßte feine Fahrläffigkeit, wie bie ipm untergeord« 
neten DMatrofen, weldye die Wade auf dem Ober⸗ 
bede verſahen, jedoch am den entfernten Bordbrü⸗ 
ſtungen lehnend, das Hereinſchleichen des Cagots 
überſehen hatten, durch Arreſt im untern Schiffs- 


raume. — 


Unendlich viel lag dem Admiral daran, feine 
entwendete Kapſel wieder zu erhalten, 
Und wenn ih die Weinberge in Ferrol umkeh⸗ 


ven follte, hatte er gerufen, ſo muß ih mein Eigen- 


thum voieder haben! 
Aber der erſte Tag, der nädfte Tag verlief, und 
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Niemand wußte eine‘ Spur des Cagots zu ent- 
deden. — &6 fhien, daß der fo überaus pfiffige 
Knirps in irgend «in Maulmurfsloh in den bes 
nacbarten Weinbergen Ferrols gelrochen fey. Am 
nächften Tage ’ 
fegt werben. ‘Aber bie Zeit drängte bereits ſeht; 
Kaifer Napoleon erwartete Villeneüve im Kanal; 
die eigenen derſönlichen Zwecke der Admirals fonnten 
denen de Kaiſers und ganz Fraukreichs nicht nach⸗ 
geſetzt werben. en en ca 

' Admiral Villeneuve erhob ſtolz fein Haupt, als 
ihm der Secondelieutenant feines Admiralſchiffes 
am zweiten Tage Abende nad der Runde die legte 
Nachricht brachte, daß alles Suchen nah dem Ca⸗ 
got vergeblih Fey: — „Nun, jo müſſen wir noch 
in der Nacht die Anker lichten!= fagte er, mber 
Kaifer erwartet und in Boulogne — laſſen Sie 
die Flaggen aufhiffen !« en 

Die fechſte Abendſtunde dröhnte vom Thurme 
Ferrols, Admiral Villeneuve ſaß mit finſterm Ant⸗ 
lige in feiner Cajüte bei feinen Karten und Plänen, 


Da öffnete ſich die Thür, und herein trat ver erſle 


Lieutenant des Admiralſchiffes. | 

„Keine Spur?« fragte der Admiral aufblidenp. 

Keine“, erwiderte ber Lieutenant; — „wir 
haben die Stadt und den Hafen, die Wiefen und 
Weinderge nah allen Richtungen durchſtöbert; 
vergebens — der Rnirps fcheint ſich unſichtbar ges 
macht zu haben; auch die Schiffe des Hafens find 
von den Maftipigen bis im die unterfien Räume 
förmlich durchfegt worden, aber aud das ergab 
nit die mindefte Spur von dem elenden Halb» 
menſchen, der bier keineswegs unbefannt if, und 
wie man wiffen will, einer der thätigften Agenten 
im engliihen Solde feyn fol.“ 

Der Admiral blickte finfter vor fih hin. — 
„Er wird feinem Schidiale nicht entgehen,” fagte 
er, „aber die Nahforihungen nad dem Elenden 
därfen und nicht länger aufhalten, laffen Sie bie 
Flagge autpiffen, Fieutenant, und die Steuermänner 
an Bord treten, in zwei Stunden fegelt die Flotte 
ab. — — 

„But Admiral,‘ entgegnete der Lieutenant, „aber 
bier ift noch eins — ein verfiegelted Schreiben, an 
Sie gerigtet.n 

"Beben Sie,” fagte der Admiral; „von wen fa 

„Ein Hafenſchiffer,“ bericgtete der Lieutenant, 

v„ruderte vor einer Biertellunde an das Admiral« 


ſchiff heran, und brachte das Dilltt; der Boots" 
mann vom Unterded, dem er es übergab, fragte‘ 


nicht weiter, und überbtachte es mir.“ 


f 


Der Admiral nahm das Schreiben ‚'die Adreſſe 


beffelben lautete an ihn. 
Der Zupalt war: 
— „Mein Herr! 
„Sie haben vor Eervera, wo ich, der Engläns 


ſollten die NRachforſchungen fortäe« 


der, als Ein halber Gefangener, auf dem franzöfts 
ſchen Schiffe Hand, gegen mich einen folden Edel⸗ 
muth bemwiefen, daß ich Ihnen zum ewigen Danf 
verpflichtet bleibe. Dein Schidial, das Schickſal 
der enzliſchen Marine, an deren Spige ich wire, 
laͤg in Ihrer Hab; Sie handelten aber als Ehren⸗ 
mann, und verehrte mir die Rüdkehr anf mein 
Schiff Frinen Augenblick. 
"Mein Her, das war groß gehandelt! — 
Wenn ih Ihnen daher auch auf offenem Meere 
ald Gegner entgegentreten muß, fo haben. Sie mein 
Herz, ald das Ihres Freundes, für immer gewon« 
nen, und wenn einft der Donner ber Sciffsbatterien 
Hera: und wir: Ohlzweig: Über: Abion wie übte 
Franfreih gefpannt ſeyn wind, werden wir ung 
unter feinem Schatten: wiederfinden! . . .” 

"Mein Herr! mein Freund I» lautete das Schrei» 
ben weiter; „Sie wiffen aus meinem Munde, was 
ih auf@ervera ſuchte, — die Erinnerung-an einen 
Zugendfreund’— am eine Jugendfreundim, Penny 
und Fanny!,.. Mein Herr! Sie mögen wiffen, 
daß Fanny, meine gelichte Fanny, ſich wiederfand, 
daß fie feit zwei Zahren von Weftindien, wo fie 
feither lebte, zurüdgefehrt, ihres Jugendfreundes 
harrt. Wenn Sie etwa auf Ihrem Kourfe nad 
Euröpa bei Ferrol vorüberſchiffen, fo werden fie 
am weRliden Hafenrande ein unſcheinbares graues 
Häuschen mit ſechs runden Fenſtern bemerken, bort 
harrt Fanny ihres Jugendfreundes. D ehren Sie 
Ihr großmüthiged Herz noch mehr, und nehmen 
Sie die Seele meines Lebens an Ihren Bord; ich 
vertraue fie Ihnen an, und bitte Sie, die Dame 
nah Breft zu bringen, wo id fie vor Plymouth 
aus werde abholen laſſen, da mir Ihre Kreuzer 
nicht geftatten, felbfi in den Hafen von Ferrol ein« 
zulaufen. Ihr Feind auf. dem Meere und Freund 
im Derzen. 

Am Bord des Agamemnon im Aug. 1805; 

Nelſone 

Villeneuve ſtand in tiefer Bewegung, als er 
dieſes Schreiben las, ſein Auge haftete auf den 
Zeilen — ja, das war Nelſon's Handſchrift, es 
war ein Aufruf an das Herz Villeneuve's. Das 
graue Steinhäuschen winkte vom weſtlichen Hafen⸗ 
rande freundlich herüber. Dort weilt fiel 

Noch erübrigte er ein halbes Stündchen bis zum 
Ankerlichten der Flotte...» 

Der Franzofe überlegt nicht lange. 

„Jean Witt!“ rief den Admiral durch das Kar 
jütenfenfter. sim. 1. 

Der Leibmateofe and bald vor ihm. 

„Mein Langboot in See! befahl der Admiral, 


vich und Du nſonſt Niemand!" — 


„In einer halben Stunde bin id wieder am 
Dei," fagte er zu feinem Lieutenant, »laffen Sie 


indeß Alles vorbereiteten, ‚kein. Augenblid darf dann 
verftreichen, und wir lichten die Anker.” 

Der Lieutenant verneigte ſich 

In fünf Minuten ruderte Jean Witt am. weſt⸗ 
lihen Hafendamme, hohe Röthe glüthe auf dem 
männlich Schönen Antlige Villeneuve's. Er fprang 
in ber Begeiſterung des Ritterdienſtes für. feinen 
„großen Gegner und Freund‘ Nelfon fo ſchnell in 
die Barfe, daß er ſelbſt dad Mitnehmen einer 
Waffe vergaß. 

(Kortfepung folgt.) 


Di uffreuzeiche bei Klingenberg bei 
— —— s ° | 


Gränkiſche Sage) 


Gorch, horch! die Bauern zieh'n heran, 
Die ein Bandalenheer; 

Rings zeichnet Mordbrand ihre Bahn, 
Kein Schloß befhüget mehr.” 


Auf Klingenberg man einft fo rief 
Im wilden Bauernfrieg; 

Und fih zu retten Jeder lief, 
Die Fuicht ſtets höher ftieg. 


Dod ach! die Flucht, die war zu fpät, 
Die Bauern kamen nab; 

Die Ritter wurden ausgefpäht, 

Die man entfliehen ſah. 


Und auf der Waldeshöhe dort 

Da wurden fie erfaßt ; 

Die Bauern lechzten nur nad Mord, 
Nach Rittermord nur faſt. 


Dort eine Eiche ftehet ſtolz, 

Ihr ift rings keine gleich, 

An Blättern und an fettem Holz, 
An Eichelfrüuchten reich. 


An diefer Eiche hängten fie 

Fünf Ritterbrüder auf; 
Derfpottend und verhößnend ſchrie 
Bol Luft der wilde Hauf'. 


Dann ftdte fie das Schloß in Brand, 
Die wilde Vauernſchaar; 

Und weitum in dem Frankenland 

Kein Schloß zu ſeh'n mehr war. 


Noch heute flieht die Eiche dort 
God auf des Berges Rand; 
Und Fünftreugeiche feit dem Mord 
Bird fie bis heut’ genannt. 
Julius Mutter. 
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„ Mannigfaltigkeiten. 


— 


Das ſchlechte Weiter hat befanntli den Jagd⸗ 
vergnügungen in Eompirgne vielfachen Eintrag 
gethan. An einem verbrießlihen Regentage ſchlug 
Kaifer Napoleon feinen Gäften, darunter den Rorde 
Palmerkon und Elarendon , Kavallerisädungen in 
der Reitihule vor. Der Direftor der Reitfpule, 
ein alter Ulanenoffizier, wurte erfucht, die erlauchte 
Truppe zu fommandiren. Er wußte Dick nice 
anders zu thun, ald er «6 vor der Fronte zu thun 
gewohnt war, und lich die Truppe manöpriren 
wie zur Zeit, ald er noch Rekruten abrichtete. Die 
Truppe fidyerte und murmelte über den alten Offi- 
zier, der fo grapitätiih aus dem Spiele Ernfl 
machte. Da wurden fie mit. dem Kommandorufe: 
silence aux rangs!| zur Ordnung gewieen. Der 
Kaifer konnte *33 nicht eines lauten Lachens ent⸗ 
halten über die Situation der edlen Lords Palmer⸗ 
ſton und Glarendon,, die auf Befehl eines franz. 
Difizierd bald nah Rechts, bald nad Links ab» 
fhwenfen mußten und endlich keuchend einem don» 
nernden Halt! Folge leifleten. Uebrigens fellte der 
betagte Lord Palmerfion zur allgemeinen Bewun⸗ 
derung noch feinen Mann. Unter den zahlreichen 
Gäften aus England brachte die Lady Mary CElea⸗ 
ven den größten Effekt hervor. Ihr Gemabl, Mr. 
— night Lord — Eleaven genießt den Ruf, Eng« 


lands vier fhönfe Pferde und ſchönſte Frau zu 


befigen. 


Der in Peſth beſtehende literariſche Verein 
„Matica Srbska«u hat mehrere Preiſe zur Hebung 
der ferdifchen Literatur ausgeſchrieben, und zwar: 
für das — Drama aus der ſerbiſchen Ges 
ſchichte 100 Dufaten, für eine 8 bis 10 Drudbogen 
Rarfe populäre ſerbiſche Geſchichte 8O Dukaten und 
für eine hiſtoriſche Erzählung 25 Dufaten. 


(Für Blumenfreundel] Faſt ale Blu 
men, wenn fie vierundzwanzig Stunden im Waſ⸗ 
fer geftanden haben, fangen an zu welfen. Einige 
beleben fi wieder, wenn fie in frühes Waſſer ger 
fegt werden; aber alle, ſelbſt Diejenigen, welde am 
leipteften welfen, gelangen, mit wenigen Ausnah« 
men, zu ihrer vorigen Friſche, wenn man fie mit 
den Stielen in kochendes Waffer ſteckt, fo daß in 
dem Zeitraume, den das Waſſer braucht, um fid 
abzufühlen, fie fid wieder aufrihten und alle ihre 
Friſche wieder erlangen. 


Redakteur: Gnfa» Meffert 
Drud und. Berlag der —V— Buchdrucker ei. 


Erheiterungen. 
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Die Nadel. 





(Kortfes ung.) 


Sechs Minuten fpäter hielt das Boot vor dem 
Heinen grauen Haufe, fünf Steinfufen führten zu 
feiner ovalen Thür empor. 

Jean Witt fprang zuerſt aus dem Boote, und 

.NHopfte an die eijenbeihlagene Thüre. Eine junge 
Dirne in fpanifher Bauerntradt trat heraus. 

Billeneuve fragte zuerſt im frangöfiider, und 
als er nicht verflanden zu werden ſchien, in ſpani⸗ 
ſcher Sprade, ob fih im Haufe eine Dame aus 
Weſtindien Namens Fanny befinde F 
:5 Die Dirne nidte und deutete lächelnd nad oben. 

Das Ynnere des Häuschens enthielt eine bereite 
auf der Haueflur anfangende enge Wendeltreppe, 
ſonſt ſchien dieſes Haus ziemlich finftere Räume zu 
enthalten, denn Billeneuve und fein Begleiter, der 
Leibmatrofe Jean Witt, hatten Müpe, ſich mit den 
Händen empor zu tappen. 

j Aber fo finfter der Eingang und die erfle Treppe 
diefes geheimnißvollen Haufes waren, fo fehr än» 
derte fi deſſen innere Geſtalt, als Vileneuve und 
fein Leibmasrofe etwa zwanzig krumme Steinflujen 
binaufgeflie gen waren. 

Wie ein Lichtmeer firömte ihnen piöglic der 
Strahl von ſechs hohen fildernen Wandlampen 
entgegen, fie fanden auf dem grünen Fußteppide 
einer Borhalle, deren Wände riefenhafte Bilder 
einer Mohrenſchlacht, und Landſchaften der Berg⸗ 
gegenden Sinal’s und Horeb's, dann das lebend» 
große Bild Iran Barth's des Seehelden enthiel« 
ten, Drei große Flügeltpüren führten in das Ja— 
nere des Gebäudes, das von Außen fo unſchein⸗ 
bar war, im Juneren aber eine Ausdehnung nach 
binten enthielt, die fi bis tief in die Stadt binein 
zu erfireden ſchien. Bileneuve "und fein. Diener 
traten jegt, von der Spanierin geführt, ſchon in 
das dritte und vierte der mit wahrhaft orientali- 
fer Pracht audgeflatteten Zimmer. 

Dier mußte Jean Witt auf Erſuchen der Spa- 
nierin aurädbleiben. i 


Donnerſtag, 23. Dezember 


nn. — — — — —— 


Dieſe verneigte fi jegt mit großer Anmuth 


vor dem Admiral. „Mein Herr,’ fagte fie in frans 


zöſiſcher Sprame, »folgen Sie mir in das Jnnerſte 
des Haufes, wo Gie die dem Meere entfiegene 
Anadyomene finden werden.“.. . 
Billeneuve's Auge glühte — er folgte ſchweigend. 
- Zegt fand er im fiebenten Zimmer des grauen 
Haufes; jegt erſt fiel ihm auf, daß die Ausfiht aus. 
den Fenftern deſſelben nur in todienſtille Hofräume 
ging — felb das Rauſchen der Wogen im Hafen 
ſchien hier nit mehr hörbar zu ſeyn, wenigſtens 
ſchallte es bereits wie aus großer Ferne berüber, 
Die Ausfiht zeigte nur ungeheure ſenkrechte Mauern. 
Die Spanierin Iud fegt den Admiral ein, fib 
auf einen vergoldeten Sammeiſeſſel niederzulaflen, 
und fih an den duftenden Früdten, welche in feis 
nen ‚Benetianergläfern und auf filbernen Tellern 
auf einem Marmortiide aufgehäuft fanden, und . 
in duftenden Drangen, ſpaniſchen Granatäpfeln, 
Feigen und großen Trauben beflanden, zu erfriſchen. 
Dann entfernte ſich die junge Beſchlicherin mit 


" ihrem Shlüffeldunde, indem fie mit-woplflingender 


Stimme und freundlihem Blide verfiherte: „Die 
Herrin würde nicht lange auf ſich watten lafſſen.“ 

Billeneuve ſah fih jegt im Gemache um — &ð 
war von oben bis unten mit dunfelgrünen Taprtem 
geſchmückt, die Dede enthielt das riejengroße Bild 
der bimmelflürmenden Titanen, von der Briareus 
jeden Augenblid den Dffa oder Pelion auf dem 
dieſes herrliche Gemälde mit großer Aufmerkſamkeit 
betrachtenden Admiral herabzuſchleudern ſchien. 

Die Seitenwände ſchmuͤckten große verſilberte 
und vergofdete Lampen mit verichlungenen Arabed- 
fen und fonfligen Zierrathen ; der Boden entpielt 


den feinfen, mit dunfelgrüner Ttppien bedeckten 


Marmor, die Teppiche aber trugen wieder das rie⸗ 
fengroße Bild Aftäons und Dianens im Babe. 
Eine hohe Wanduhr, aus deren von gegläfte- 
tem Ebenpolge verfertigten Koften das Anılig Pos 
licineſlo's grinfle, pidte eintönig den Mahnruf der 
fortfchreitenden Zeitz dieſe war allerdings wieder 
um dreißig Minuten fortgefritten und nod im⸗ 
mer land Villeneuve vor den Bildern des Zimmers 
und betrachtete bald den herrlichen Kopf des San 


J 
' 


Jago di Eompoftella, bald die ſchöͤne Diana am 
Fußteppiche, endlih blidte er mit Ungeduld nad 
der Thüre. Sie drehte fih noch immer nidt in 
ihren Angeln. Und die Wanduhr flug bereits 
das dritte Viertel diefer Stunde. 

Jetzt trat der Admiral ungeduldig auf die Thüre 
zu. Er foonte in diefem Zimmer nit länger vers 
weilen, denn in ber Ferne donnerten bereits Die 
Hafenbatterien, welde die Abfahrt feiner Schiffe 
zum Erflenmale verfündeten. 

Er trat jegt raid auf die Thüre zu — fie war 
geſchloſſen. . . . 

Er unserfuchte die Schlöffer der beiden Seiten 
shüren des Zimmers; dieſe waren gleihfalls gut 
verihloffen. ... 

Er rief in franzoͤſiſcher, in engliſcher und pa» 
nifcher Sprade hinaus, man möge aufmachen. 

Niemand antwortete...» 

Er rief nach einer Weile wieder: wer werde mit 
feinem Säbel die Thür fprengen.”... 

Niemand antwortete. 

- Seinen guten Damascener batte der Admiral 
ober in der Eile auf dem Schiffe gelaffer — er 
war unbewaffaet, und im ganzen Zimmer befand 
„Sid weber Holz noch Eifen, womit er hätte eine 

Tpüre fprengen können. 

Er trat jegt an das Fenſter. 

Fünfzenn bis zwanzig Schuh Tiefe hinab hätte 
er vielleicht, ald Seemann aͤhnlicher Sprünge nicht 
ungewohnt, wagen fönnen, aber er ſab mur einen. 
der Zwinzer vim Hofraume“ vor fi, aus dem er 
wahricheinfi viel "weniger zu feinen Schiffen ges 
langen fonnte, ald aus dem Zimmer, wo er fi 

n befand. 

— bligte es in feinem Hirne. — Sollte feine 
Heriührung in dieß zauberhafte Kabinet eine Lift, 
eine Berlodung feyn, follte hier ein Verbrechen bes 
abfihtigt werden? ... 

Jetzt fiel fein Blick auf ein Seitentiſchchen von 

fhwarzem Marmor, welches er bisher micht beach» 


tet hatte, vort lag ein langes Papier — ein offer 


ner Brief. 

Erftaunt las der Admiral die Ueberſchrift: 
„An den Admiral der franzöſiſchen Flotte 
Herrn Billeneuve !* 

Er riß das Blatt an id — es war fein Zweis 
fit, vas Blatt war an ihm gerichtet, er lad: 
"Herr Admiral! 


„Wir wiffen aus fiherer Duelle, daß Sie eben ' 


im Begriffe find, dem Kaifer der Ftanzoſen Ihr 
baldes Schock fertiger Segler zuzuführen, und in 
den Kanct einpafficen wollen, um vor Boulogne 
zu erſchtinen, und von dort aus das Schild bed 
Einhorns und Leopardens, wie ed in den großen 
Plänen des Heinen Eorfen firgt, mit eindm Schlage 


\ 
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zu zertrümmern, um bie Tage Philipps IL von Spa: 
nien für England wieder herauf zu beſchwören. 

Es muß aljo England weientlid daran liegen, 
Sie mit Ihren Segeln wenigfteng fo lange zurüd« 
zubalten, bie es dem großen Nelſon, Britaniend 
zweitem Drafe, gelungen feyn wird, den Kanal ab⸗ 
äufperren, und Ihnen den Eingang zu wehren, und 
das Intereffe Englands iſt das jedes ächten Gentle: 
mens des weltgebietenden Inſelſtaates. 

Damit alio der britiſche Admiral noch fräber 
ols Sie, Herr Admiral, ın den Kanal einlaufe, 
werden Sie erlauben, Sir, daß wir ale gute Patrio- 
ten und ®entlemens Ihre Abfiht, noch heute aus 
Ferrol auszulaufen, möglichſt verzögern, und Sie - 
einfiweilen in diefem Zimmer fo lange zurüdpalten, 
bis wir fihere Nachricht von Nelſon's Einlaufen 
im Kanal erhalten haben werden... . 

„Das Jhnen heute zugefommene Schreiben Reis 
fon’s war fingirt, die Anwefenpeit der Jugendfreun« 
din „Faͤnny« aus Weftindien, ift mit Ihrer Erlaub⸗ 
niß eine Myſtifikation der Unterzeichneten , aber wir 
können Sie auf Eprenwort verſichern, daß Fanny 
Sudling, nachdem fie ihren erften Gatten Doftor 
Nisber verloren, vor noch nicht langer Zeit bie 
Gattin Ihres Freundes des großen Nelfon gewor— 
ben iſt. — Ste bedarf daber Ihres Schutzes, Herr 
Aomiral, nicht weiter. Tröſten Sie fih in Ihrer 
unfreiwilligen Gefangenſchaft ſo gut Sie fünnen, 
jedenfalls Dauert diefelbe nur fo lange, bis Nelſon 
im Kanal ankert.“ 

Unterzeihnet war dieß Billet: „Die Eulen“ 

Der Admiral fchleuderte das Blatt, leihenblaf 
vor Zorn und tiefer Beſchämung über diefen ipm 
geſpielten Streich, in die hinterfte Zummerede, ex 
rannte gegen das Fenfler, um feinen Leibmatrojen 
zu rufen, aber eine tiefe Maueripalte gäynte ihm 
entgegen, Die nirgends einen Ausweg ins freie 
wahrnehmen ließ; — er rannte gegen bie Thür, 
aber diefe war feſt verſchloſſen mit Riegel und 
Schloß von Außen, 

Wüthend rannte der Admiral im Zimmer auf 
und nieder. Er rief wieder, nad feinem Leibmatro: 
ſen Jean Witt, aber der lag wohlveriorgt und auf— 
geboben ebeufalls unter Schloß und Riegel in eben» 
erdiger Kammer. — 

Jean Witt polterte und rafte unten, wie fein 
Herr oben, er rannte gleichfalls gegen das Fenſter; 
aber nur das ferne Naufden der Meereswellen aus 
dem Hafen antwortete feinen Flüchen; er rannte 
gegen die Thüre, aber Todtenftille waltete in dem 
grouen Haufe, das jetzt ald Bogelbauer des fühnen 
Adınirale diente, der, wie in Tamerlan’d Käfig, 
mitten unter feiner kaum hundert Schritte entfern« 
ten Flotte, ein Gefangener der Eulen deſaß, und 
vergebens jeine Franzö iſche Gluth und Leihtgläubig- 
keit verwünſchte, mit welcher er aus reiner Dienit- 
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ferttgfeit für den britiihen Admiral, eben feinem 
britiihen Feinde ‚geradezu ins Garn geranat 


war. ... 

Das Schönfte bei der Sache war, daß der Ad—⸗ 
miral vor feiner Fahrt nad. dem grauen Haufe 
feiner Seele am Schiffe eine Mittheilung biervon 
gemacht halte; denn böchſtens eine Heine dalbe 
Stunde gedachte er im grauen Haufe zuzubringen, 
dann aber raſch in den Hafen zurüdzufehren und, 
wie erwähnt, noch am felben Abende mit vollen Segeln 
nad Nordoft zu ſchiffen, um redtzeitig im Kanal 
einzuireffen. — Er batte feinen Dffizieren um fo 
weniger eine Mittheilung von feinem Beſuche im 
grauen Haufe gemacht, als er befürchten mußte, 
daß mar, wenn man bie Urſache hiervon wüßte, 
ipn abermals bei feinem Kailer wegen angcbs 
licher Verbindung mis den Engländern verdächtigen 
würde... . 

Auf feinen Schiffen im Hafen wehten aber ſchon 
lange die Abſchiedsflaggen, die Kanoniere Ro ven 
bei ihren unten, die Dffigiere, Seckadetten und 
Midſhipmen auf den Deden, und die Steuermänr 
ner, Hohbvotdmänner und Hafenlootien auf ihren 
Poften, bereit mit dem erften Tritt? ihres ſehnlichſt 
erwarteten Admirals auf dad Schiff, die Signale 
zur Abfahrt zu geben. — Die ſämmilichen Schiffe 
gligen geipanten Bogen, nur zum Abdrude bereit, 
wenn ber Schüge, der fie führen follte, erſcheinen 
würde, 

Aber dad war ed eben! — 

Die Naht Schritt vor, die Nacht verfirih, und 
‚Admiral Billeneuve erfhien nicht ... 

Der erfie Kapitän des Admiralſchiffes fragte 
den ‘Premierlieutenant, diefer den Sefondelieutenant, 
und dieſer und jeder fofort wieder feinen Hinter» 
mann, aber Niemand batte den Aomiral kommen, 
febr wenige hatten ihn vom Schiffe abſtechen ges 
jeben ; wohin fein Boot bei eingebrodener Däms 
merung durch den Seenebel, der auf dem Hafen 
lag, fi geivendet hatte, Daß wußte Memand, 

"Sollte er verunglädt jeyn fu... 

Das war die Frage, welche auf den Schiffe 
berumlief, z . — 
Man zerbrach ſich auf allen Schiffen die Köpfe, 
„jeder rieth und muthmaßte, feiner fand das Rechte, 
denn Niemanden fam es in den Sinn, daß der 
Admiral einer ganzen Flotte, deffen Wink den don» 
nernden Batterien der Schiffe und Zaufenden von 
Soldaten gebot, eben umeingt von. diefen Taufen; 
ben, ein Öefangener feiner Keinde fey, ein Gefan- 
gener ſey an einem Drte, wo der Ton feiner Stimms, 
wenn er die große Mauer vor dem Fenfter des 
Zimmers durchdrungen bätte, im Stande geweſen 
märe, ihn zu befreien, und die Maften feiner Schiffe 
in Bewegung zu jegen, und den Batterien feiner 


* 


Linienſchiffe zu gebieten, das kleine 
unter feinen Füßen zu zerichmeitern. 

Ganz unbrgreifliber Weife fam es aber Nies 
manden auf feinen Schiffen in den Sinn, die dem 
Hafen nähftgelegenen Häufer des Städtchens zu 
unterfuchen, obgleich der erſte Kapitän des Admiral-⸗ 
ſchiffes nah Mitternott den Befehl ertseilt hatte, 
in der Stadt nah dem „verlornen Admiral‘ zu 
ſuchen. 

Die Nacht verſtrich und der Morgen graute 
über der See, und der Admiral lich ſich nicht ers 
bliden . 

Und der zweite Tag graute, leuchtete und päm« 

merte und fanf wieder wie fein Vorgänger der 
Nacht in die Arme, aber nicht die mindefte Spur 
des Admiral oder feines Dieners Jean Witt war 
zu finden, 
Die Difiziere des Aomiralsihiffed. gingen kopf⸗ 
fhüttelnd auf und nieder; die Soldaten und Mas 
trofen lagen bei ſpaniſchem Wein und Karten auf 
dem Berdede, und das Schiff durchzitterte ein leiſes 
Getücht von . . . Verrath! — = 

Denn das Senfblei fämmtliher Schiffe hatte 
bereits wiederholt die eben nicht bedeutende Hafens 
tiefe ermefjen; mehrere des Tauchens kundige Loot- 
fen des Hafens waren auf den Meereögrund deſſel— 
ben binabgefiegen, aber von irgend einem verſun— 
fenen Boote oder einer Leiche war da feine Spur 
zu finden; die am Hafeneingange aufgeflsllten 

Wachiſchiffe hatten Das Boot des Admirals gleich« 
falls nicht ausfahren gefehen; er fonnte iomit nur 
in der Stadt und Umgebung derfelben zu finden ſeyn. 

So rechneten die Difiziere feiner Flotte durch ſechs 
Tage, am ſiebenten aber berief der erfte Kapitän 
des Admirtalſchiffes endlih den Kriegsrath aller 
Dffiziere der Flotte zulammen, denn das Murten 
„des Sciffsvolfes über den offenbaren Verrath des 
Admirals, der bier feine Schiffe im Stiche, laffe, 
und ohne Zweifel zu dem Feinde übergegangen jey, 


graue Haus 


wurde jegt allgemeiwer, und die Matzoſen verlang- 


ten, che eine engliide Flotte erſcheine und fie im 
Hafen blodire oder vernichte, ins offene Meer ges 
führt zu werden. 

Der Kriegsratp der Difiziere berieth und ber 
ſchloh, endlich noch drei Tage zu warten, dann 
aber, die Anfer zu lichten, und ohne den vermißten 
Admiral nordeftwärts in den Kanal zu fteuern, 
wohin nah Villeneuve's Arußerungen der Lauf « 
feiner Schiffe gerihtet war. Das Ganze des gros 
Ben Planes Napeleon's fannte außer Billeneuve : 
Niemand, 

Inzwiſchen fleigerte ſich die Berzwerflung des 
armen Admirals in feiner unfreiwilligen Gefangen⸗ 
ſchaft im grauen Haufe auf das Höchſte. — Tod» 
tendbleih lag er auf dem damaſtenen Divan des 
Gemaches, wo man ihn gefangen hielt; er mochte 


weder von den Speiſen effen, welde durch eine 
Borrihtung in der Wand bereingedreht wurden, 
noch von dem Malaga und Portwein trinfen, ber 
in großen Kryſtallflaſchen auf ben Seitentiſchen 
des prachtvollen Gemachs neben einer Ichendigen 
Bafferfontaine hand, in welche ein filberner Schwan 
das reinfte Quellwaſſer aus feinem goldenen Schna- 
bei ſprudelte. 
(Fortfegung folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 





[Bom Spiele] Wohl dem, defien Gemüth 
frei iſt von ber verderblichen Reidenfcaft des Spiels. 
Wohl dem, den fie nod nit mit ſich fortgeriffen 
hat. — Geblendet von der Erwartung eines ſchnel⸗ 
len und müheloſen reihen Gewinnes, oder von 
Rachſucht und Aerger geleitet, das Berlorene durch 
neue Verſuchungen des Glücks zu erobern, flirbt 
der Spieler allmählig feinen reineren Gefühlen, 
feinen befferen Grundfägen ab. — Sanfte Ber 
gnägungen haben für Den feinen Reiz mehr, ver 
nur beftige Bewegungen ded Gemüths und das 
immerwährende Schwanfen zwiſchen großer Furcht 
und Hoffnung gewohnt if. — Was für ihn ehe⸗ 
mals erhaben und fhön war, füllt feine Serle nicht 
mehr aus; mur eine einzige Leidenfhaft hat ſich 
ihrer bemädtigt. — Jammernd weint die Armut 
vor feiner Thür um Hülfe; fein Herz if dem Mit⸗ 
feid verſchloſſen — er fpielt. — Weib und Kind 
darben in feiner freudentofen Wohnung; er bört 
nit ihren Ruf, ihr Flehen — er fpielt. — Die 
vielen und beftigen Gemüthsbewegungen, denen er 
ſich preisgibt, zerträmmern feine fee Geſundheit; 
die halb und ganz durchwachten Nädte, die Schäd⸗ 
lichkeit der figenden Lebensart, die Unordnung im 
Genuſſe der Speifen und Getränfe zerflören die 


® 


edelſten Lebensfräfte, wirken auf die Seele und‘ 


fhwäden den Geil. — Er iſt heimlichen Elends 
vol. Aber nicht genug, feld unglädlih zu feyn, 
verführt er aud Andere zu der gleichen Leidenſchaft, 
zu gleihem Unglüd. Er bringt fie um Bermögen 
und Gewiſſensruhe. Er häuft Schuld auf Schuld. 
— Er adtet «8 nicht, daß ihn edlere Menſchen be» 
mitleiden, daß die Unverdorbenen ihm mit Abſcheu 
aus dem Wege gehen. Er fann nicht mehr zurüd. 
— Er muß enden und endet — dur frühen Top, 
durch den Tod ber Verzweiflung, durch den Tod 
ber Schande, — Jüngling, der Du nob unver 
dorben bif, fpiegele Did am diefem Bilde! Spiele 
zur Erbeiterung einzelner Stunden, aber niht um 
Gewinn, — Der erfie Tag, da Did ein Gewinn 


‚genügen. 
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au Zortfegung ded Spiels lodte, if der erfe Tag 
eines fpätern Verderbens. — Du fuhh den Ger 
wion begieriger; ein abwechſelnder Berluf [reift 
Dich nicht mehr ab. — Die Mögligkeit anfehn« 
lien Gewinns wird Did blenden, die große Reich» 
tigkeit deſſelben Die feſſela: Du wir zum leiden» 
ſchaftlichen Spieler. R 


Der franzöflihe Miniſter des Innern richtete 
fürzlib an den Kaiſer einen allgemeinen Bericht 
über die Auswanderung, weldem wir Folgendes 
entnehmen: „Wäprend in den legten Jahren Eng. 
Iand 2,750,000 Auswanderer und Deutihland 
1,200,000 flellte, wanderten aus Franfreih nur 
200,000 Perfonen aus, Im Jahre 1857 belief 
ſich die engliihe Auswanderung auf 212,000 Köpfe, 
die deutſche auf 110,000 und die franzöſiſche auf 
18,800, wovon etwa 8—9000 Auswanderer nad) 
Algerıen mit einbegriffen find. Bei diefer Bewegung 
fpielt Franfreid eine Hauptrole als Tranfitgebiet, 
durch welches der Zug der ſüdbeutſchen und ſchwei⸗ 
zeriihen Auswanderer geht; 1856 nahmen 20,000 
fremde Auswanderer den Weg über Havre und 
26,000 im Jahr 1857; die Franzoſen mit einbe⸗ 
griffen, gingen 150 Schiffe mit Auswanderern von 
Davre ab. Diefer Tranfit bringt Frankreich jährs 
lich etwa 6—7 Millionen ein, wozu noch der ans 
dere Bortpeil fommt, daß die Auswandererfchiffe, 
in ber Gewißpeit, eine reihlichen Gewinn bringende 
Rückfahrt zu machen, ihre Baumwolle gegen, billige 
Fragt nad Havre hinäberbriagen. Um Frankreich 
diefe Bortpeile zu erhalten, fuhr die Regierung die 
Eifenbapngefellfhaften zu veranlaffen, den Auswan« 
derern moͤglichſte Erleihterung und billige Fahrt zu 
gewähren, die Regierung felbit übt zwar eine über» 
wachende und beihügende Rolle aus, zu weldem 
Zwede befondere Auswanderer⸗Kommiſſaͤre ernannt 
find, welche während der gungen Yaprı bis Havre 
beffändig für deren Wohl zu forgen haben, und 
im Hafen die Schiffe mit größter Sorgfalt prüs 
fen, ob fie allen vorgefhriebenen Bedingungen 
Etwaige Lücken im Defrete, weldes 
den Schug ber Auswanderers Intereffe betrifft, 
werden Dur die Maßregeln ausgefüllt werden, 
welde dem Staatsrathe augenblidlih zur Prüs 
fung vorliegen. Die Auswanderung bildet in 
ber That im Kodex der Nation den Stoff zu einer 
neuen Geſetzgebung; in Deutſchland, Kngland 
und Amerifa erifiren ſchon lange vergleihen Ger 
fege, und Fankreich mußte diefem Beifpiele fol- 
gen, fobald der Zug der Auswanderung über fein 
Gebiet ging. ar 
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Die Rudel. 





(Hört ſe zung.) 


Nicht ſo gemaͤchlich lag Billeneuve's Leibmatroſe, 
Iran Witt, wüthend wie ein angeſchoſſener Eber 
im untern Geſchoſſe anf allen Birten auf dem 
Breite des einzigen ziemlich Hiedrigen Fenſters der 
Kammer. Das Fenſter biefer Sprelunfe war nicht 
vergittert,, aber es lag nad der andern Richtun 
der Hafenfeite, wo die Brandung Über zäblloſe 
Klippen fo do ging,‘ daß fih ein Fahrzeug dort 
gar nit, oder nur mit bedeutender Gefahr ger⸗ 
trümmert zu werben, nähern fonnte, ein einzelner 
Menſch aber, feld wenn er des Shwimmins noch 
fo Pundig wäre, aber ganz ſicher ertrinfen würde, 
weil die Rlippengemwäffer für menſchliche Arme und 
Beine dort feine Bewegung geſtatteten. 

Während alſo der Admiral oben mit flammen- 
dem Dlide die Höhe der Mauer an der Nordſeite 
des Haufes von feinem Fenfter maß, und Übers 
fegte, ob er nicht mit Bi oder Gewalt feinem un⸗ 
freiwilligen Kerker entgehen könne, prüfte der ohne 
Aufpören fluchend und polternde Matroie, indem 
er zugleih den Flaſchendatterien mit gutem Gtog, 
welde an den Wänden des Zimmers neben Schüf- 
feln mit Taltem Hammelfleifh und Brod aufgeſchich⸗ 
tet Randen, wader zuſprach, die Breite und Höhe 
bes kleinen Fenfterd an der Diiieite ded Hauſes. — 
Er fah gar wohl, daß ein Sprung aus demfelben 
fo viel piege, ald dem Tod in den Raden ſprin⸗ 
genz dieß wäre ihm alerdings immerhin mod lies 
‚ber geweſen, als in den Hundeloche oa zu liegen 
und nidt zu wiffen, warum und wie lange er hier 
verfperrt fey, denn ipm hatten weder Eulen noch 
andere Bögel dieſes faubern Käfige die Urſache feis 
ner Gefangenſchaft eröffner; aber die Sorge um 
feinen edlen Gebieter, den Admiral Billeneuve, pei⸗ 

‚migte den guten Matrofen aufs Heftigde; — was 

war aus dem Admiral geworden ?! wo befand er 

HF — lebte er no? oder hatten ihm die elenden 

ſpaniſchen Fliegen wit ihrem Stachel bereits den 

Zodesfloß gegeben? ... . 
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Das waren die lauten Fragen, welche ſich der 
gute Leibarastofe unabläffig Aellte. — Bald ſchluchſte 
er, bald wrinte er, bald fluchte er, jetzt bett: er 
wieder , jegt rüttelte er an dem Meinen Simſe des 
Fenſters, jetzt warf er ſich wieder mit Ungeflim 
auf die Wolldede des ag = von feinem Der 
rino hin, jegt ſtürzte er ein Glas Grog Yinab, 
jetzt rammte er wieder zum Fenſter; — fich da, va 
bemerkte er mit feinen ſcharfen Augen, wie mit det 
eben eintretenden Ebbe, mährend die brandenden 
Wellen zufammenfanken, die ſchroffen Klippen ‚aber 


„allmälig über dad Gewäſſer emportraten, Mich ein 
kleiner ſtahn geſchickt durch dieſe Klippen wand, - 


und auf die Nordſeile des grauen Hauſes zuſteuerte. 

Zn dieſem Kahne ſaß ein häßlichee KRaürps, 
der das Ruder deſſelben mit großer Geſchickichkeit 
bandhabte. 

Es war Zigor der Cagot, den Billeneuve eben 
fo vergebens in der Stadt hatte ſuchen laffen, wie 
auch er, der Admiral der franzöſchen Flotte, fo eben 
von den Seinen geſucht wurde, 

Zıgor hatte ſich die ganze Zeit her in den uns 
terirdiſchen Winkeln der zahlreichen Weinberge um 
Ferrol verborgen gehalten, und war von tem Bes 
ſchließer dr8 grauen Hauſes, weldjes die Zulen in 
London zu diefen Zweden befonders erfauft hatten, 
mit Speife und Tranf verfehen worden, Der elende 
Menſch wollte aber nichts Halb thun. Wie der 
Löwe, wenn er einmal Blut ſchmeckt, Blur Haben 


"muß, fo mar in dem Cagot, feiter auf Villeneuve's 


Schiffe gegen diefen das Meſſer gezüdt hatle, die 
Mordluft gefahren; Er wollte und mußte feiner 
Mordgier das Opfer verihaffen, und nicht der 
erſte Fıl war es, daß feinem Meſſer ein Opfer 
gefallen war; auch zur Ermordung Kleber's haste 
er ja als Helferspelfer beigetragen, 
diefen glaubte er den höchſten Dienſt * erweiſen, 
wenn er Villeneuve geradezu aus dem Wege ſchaffe. 

Der entſetzliche Halbmenſch ſchwamm alſo jetzt 
unter dem Schuge. der eintretenden Dämmerung. 
auf feinem ſtahne gegen das graue Haus zu, jetzt 
zwängte er denjelben zwiſchen bie Klippen vor dem 
Fenſter, durch welches ihn Iran Witt beobachtete. 


Zudem lockten ihn die Guincen ber Eulen — 
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Jetzt kroch er, mit feinem zweiſchneidigen Meſſer 
bewaffnet, die Felsſpitzen hinauf, ſich von Stein 
zu Stein ſchwingend, bis er, am Dachfirſte an⸗ 

langt, durch ein Fenfler des Dachſtuhls in das 
aus ſchlüpfte. Er bemerkte nit, daß der Matrofe 


Jean Witt mit den Augen feinen Bewegungen , 


folgte. — Raum war der Cagot dur das Dach⸗ 
fenfter geſchlüpft, jo warf der Matrofe feine Jade, 
Wehe und fein Hemd von fi und zwängte feinen 
‚Körper mit aller Kraft durch das enge Feuſter des 
Zimnters, worin er gefangen faß; zwar blutete er 
an den Achſeln und Armen, denn bie Enge ber 
Fenfteröffnung machte es ibm nicht leicht, durchzu⸗ 
dringen. Der gewandte. Seemann, deſſen prüfen« 
der Blid vorher lange bie Tiefe der Elippenvollen 
See unter dem Fenfter gemeffen und ihn belchrt 
batte, daß er mit Schwimmen hier nimmer und 
nimmer durchzulommen im Stande war, hatte eben 
fo ſchnell den vom Eagot verlaffenen Kahn wahr- 
genommen, ald er nun ſchon, durch dad’ Fenſter 
jchlüpfend, auf dem Boden deffelben Rand und eilig 
das Ruder ergriff. An den Armen, Schultern und 
den von den engen Fenſtermauern zerfleiſchten Lens 
ben heftig blutend, achtete er diefer Wunden nicht, 
fondern ruderte wie ein Verzweifelnder durch bie 
Klippen, und durd die mit der Ebbe zurückweichende 
Brandung hinaus, immer dem Hafen entgegen, von 
deſſen Wafferbeden die Maften der franzöflihen und 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe herüberwinkten. 
Jetzt ruderte er mit letzter Kraft auf das Ad⸗ 
miralſchiff Villeneuve's zu, jetzu fand er an der 
erften Stridleiter deſſelben, jegt fanf er auf feinem 
Berdede zu den Füßen des erflaunten erfien ſtapi⸗ 
täns am Admiralſchiffe hin. Mit wenigen Worten 
berichtete er die Gefangennehmung Villeneuve's. 


Seine Rede zündete; wie ein Rauffeuer durch⸗ 
*, flog die feltiame Kunde von ber Gefangennehmung 
des Admirald ale Schiffe der großen Flotte. In 
zehn Minuten wirbelten ale Trommeln und alle 
Schiffspfeifen und ſechs Kanonenbooie flogen zum 
grauen Haufe hinüber, um den gefangenen Admiral 
zu befreien. 

Inzwiſchen war Zigor der Eagot durch die Dad» 
fenfter des grauen Hauſes in dasfelbe hinabgefiegen ; 
in diefem Haufe, welches einer der geheimen Ruhe» 
und Sammelpunfte der Agenten Englands, nament» 
Jih aber jener der Eulen war, war der Cagot 
wobl befanntz; er hatte es auf feinen Streifzügen 

im Dienfte der Eulen fon oft beiuht und fi 
von dem ſpaniſchen Beſchließer deffelben Geld und 
Mundvorrath für feine Weiterreife geholt. 

Niemanden befremdete es daber, daß der Cagot 
auch jegt dur die Gänge und Treppen des Hau— 
ſes ſchlich und fih an der Thüre des Zimmers 
niederfauerte, worin Admiral Billeneude, in der 


That nahe daran wahnfinnig zu werden, auf einem 
Divan lag. 

Jetzt guckte KZigor dur das Schlüſſelloch, um 
zu eripäden, was er ſuchte; denn daß Admiral 
Billeneuve hier von den Eulen gefangen gehalten 
werde, hatte der ſchlaue Cagot von dem Beichließer 
des Hauſes in ber vorhergehenden Nacht, als er, 
fein Berfied in den Weinbergen vetlaffend, im 
grauen Haufe einſprach, bereits erfahren; er hatte 
aber eben fo wenig als im diefer vorhergehenden 
Naht gewagt, ſich auf dem gewöhnlichen Wege 
der großen Thüre des grauen Haufes zu nähern, 
weil er beforgte, daß man ihn von der Flotte aus 
wahrnehmen und abfangen fönne, in der vorbers 
gegangenen Nacht war er baherauf demielben Wege 
dur die Klippenbrandung auf das Dach, und 
durch Ddiefes in das Innere des Hauſes gelangt; 
in dieſer legten Naht aber bradte ver enifepliche 
Halbmenſch, da er nun Villeneuve's Gefangenschaft 
im Haufe fannte, einen Plan mit, der feiner Ber- 
worfenpeit ganz angemeffen war. 

Er lauerte mit feinem zweiſchneidigen ſpaniſchen 
Stilet vor der Thür des Admirald, bis er durch 


das Schlüſſelloch oder das Feine ganz unbemerk⸗ 


bare Slasfenfter in der Thürede wahrnehmen würde, 
daß Billeneuve eingefchlafen fey; dann wollte er 
mit den Sperreifen, bie er, wie jeder andere ge- 
wandte Gauner in feinem zerfegten Kittel trug, bie 
Tpüre öffnen und auf den Admiral wie eine —* 
chende wilde Katze losſtürzen und, um den Eulen 
vielleicht den größten Dienſt zu erweiſen, mit dem 
ſcharfen Meſſer Villeneuve's Herz — aber ein Fuß- 
tritt ſchleuderte jetzt den ſeinen Mordgedanken nach⸗ 
bängenden Cagot von der Thüre weg. 

Unten an der Treppe des Hauſes fchallte wüſtes 
Getoöſe: Menſchen famen beraufgeftürzt, mit einem 
berben Fluche riß der fämmige Mann, der dem 
Cagot den Fußtritt verfegte, diefen wieder empor 
und ſchleuderte den mißgeflalteten Rnürps den heräuf⸗ 
firömenden Schiffsſoldaten, an deren Spige Jean 
Witt and, gerade enigegeg, ſo daß diejer den Cagot 
in feinen Armen auffing. 

Der Sıämmige aber war Admiral Magon, der 
ſich vor Aerger hätte eine Kugel durch den Kopf 
jagen mögen, worin’ ber Gedanke nit Raum ge 
funden hatte, daß engliſche Liſt den Admiral Bille- 
neuve in ein Verſted geiodt und zurüdgehalten 
haben fönne, 

Jean Witt aber preßte mit boshafter Freude 
den Tagot in feine Arme, daß diefem augenblidlidy 
Hören. und Sehen verging. ! 

Jetzt fprang die Tpüre auf. ’ 

- Admiral Billeneuve, feines Wortes mähtig, 
fprang auf und trat feinen Difizieren entgegen, 

„Goddam! Admirala, rief Magon, „man bat 
mit Euch da ein Spiel getrieben, welches nur da⸗ 
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t aefühut werden kann, wenn wir dieſes ſpaniſche 
— mit Mann und Maus in Trümmer 
ſchiehen und den Boden mit Salz beſtreuen, worauf 
es ftand l 
‘ Momiral Billeneuve erwiderte fein Wort. 

Er reichte ſchweigend feinen Waffengefäprten bie 
Hand. Die tiefte Beſchaͤmung malte fih in feinen 
Zügen. Er, der an der Spige der Flotte den wach⸗ 
famen Aar derfelben darſtellen follte, Rand überlifickund 


fompromittirt vor feiner ganzen Maunſchaft da, ale 


ein leichtgläubiger infaltspinfel, den ein paar 
liſtige Spanier in bie Falle gelodt hatten, ohne 
daß er feinen Reuten die eigentliche Urfache ſeines 
Beſuches in dieſem Haufe angeben durfte. 

„Wir werden von der Sache reden, mein Herr«, 
fagte er dumpf und fhweigend, „id danke Ihnen 
für den Dienfl, den Sie mir erwiecfen”. 

Dann flieg er erihöpft und matt von zehn— 
lägigem Aerger die Treppe berab in die vor oem 
Haufe haltenden Boote, worin bereits ber Spanier 
und das Mädchen, welches den Admiral Villeneuve 
zuerſt hinaufgeleitet hatte, gefuebelt. lagen. 

Schweigend führten die Difiziere der Flotte 


ihren Admiral zurüd; bald lag er aufdem Ruhe⸗ 


bette feiner Kafute. 

Jean Witt der Matroſe aber ſchleppte, als er 
wieder am Bord des Bucentaurus kletterte, eine 
unförmige Fleiſchmaſſe, den Cagot, mit ſich, der 
vom Fußtritte Magon's gelähmt, fein Schidjal ge- 
wärtigend, entieglihd jammerte. Dem alten Leib— 
matrojen aber bligte, io gutmüthig er ſonſt war, 
die grimmigſte Schabdenfreude aus den Augen. 
„Dacht' ich's doch“, jagte er mit vor Wurd und 
fliller Freude balb eritidter Stimme, „dacht' ich's 
doch, daß die kleine Beſtie bei -dem Speftafel nicht 
fehlen würde; warte Balg, du fol bald einen 
längern Hals defommen |’ ; 

„Önadel Gnadel“ wimmerte der Cagot, „id 
will Alles geſtehen! die Eulen! ah, die Eulen |! 
Berdammt feyen ihre Buineen, die mid jegı au 
den Maft bringen werden!” 

„Du prophezeiſt nit übel‘, lachte der Matroſe, 
„aber erſt mußt du als rechtgläubiger Franzoſe 
oder Spanier, der du bift, beichten; — ba, Knirps, 
in die Luke mit dir!“ 

Und unter dem Toben und Lärmen des beweg- 
ten, idrem wiedergefundenen Addirale laute Durs 
rahs bringenden Schiffsvolkes, fihleuderte er Kıgor 

in die Kajüte des Hochbootsmanges auf dem Oder⸗ 
dede, wo bereits der Schiffs auditeur und die Dffi- 
ziere verfammelt waren, den gefangenen Spanıer, 
als Beichließer des grauen Haufed und das an 
der Treppe bei Villeneuve's Eintritt in, dasſelbe 
Waprgenommene Mädchen, außer welden beiden 
Perionen noch vier in ale Winde entflohene Diener 
im Haufe geweien waren, einem kurzen Berhöre 


au unterziehen, wobei fi, ba bie Spanier in jaͤm⸗ 
merlichem Kleinmutpe um Gnade Fichten, ſogleich 
berausfichte, dad Admiral Villencuve allerdings 
von dem weitreichenden Arme der Eulen im grauen 
Haufe zurüdgehalten worden war, damit hierdurch 
Nelfon’s frühere Einfaprt in den Kanal geſichert 
werde, 

Eine halbe Stunde fpäter bradte man ben 
Spanier auf das Dberded, wo ihn der Schiffe⸗ 
pater erwartete und er nach vergeblichen Wehflagen 
und Gnaderufen das große Maroſegel mit feinem 
am Stride hängenden Leihnam zierte; das Mäd« 
hen ward einfiweilen in den Schifferaum geworfen 
und follte für den Bagno aufbewahrt werden. 

Als man nun an den Gagot fam und ben 
elenden Halbmenihen nad abgelegten Geſtändniſſen 
feiner Sendungsgeihäfte wider Billeneuoe auf das 
Dei führte, wo er der Leiche des Spanierd an» 
fihtig wurde, Rürzte fi der Entſetzliche ſich auf die 
Erde, brüllte wie wüthend, ſchlug und biß um ſich 
und wollte fih den Strid durdaus nicht um den 
mißgeftalteten Naden legen laffen. Da trat Jean 
Witt, der Matroje auf ihn zu: „Komm, Brüder» 
lein,“ fagte er, „wir find [don befannter mit einander, 
id fann mir die Freude nicht verfagen, Di dem 
Teufel in den Raben zu fpediren,” — und mit 
nerviger Fauſt padıe er den ſich firäubenden Cagot 
und drädte ihm den Knopf des Strides jo. feſt 
unter die Burgel, daß dem armen Teufel fogleih 
die Simme brah und nur feine weitgeöffueten ver 
glaften Augen den Matrojen anglogten. Während 
dee zur Erefution verordnete Matrofe ſich anididte, 
den Strid anzuziehen, riß Jean Witt dem Knürps 
feine [ymugige Matrofenjade herab und fich ba, 
der Cagot trug noch das ſchwarze Sammetband mit 
der dem Admiral entwendeten Kapſel am Halfe, 
welde er als Meiſterſtück ſeines Diebdtalentes den 


"Eulen in London überbringen wollte, damit diefe 


den Juhalt prüfen, die darin vermutheten Briefs 
(haften Nelion’s dem Kaiſer der Frangofen über» 
liefern und dem Cagot Die verfprodenen hundert 
Buineen dafür auszahlen jollten. Die vom eflen 
Schweiß’ des Cagot ganz vergilbte Kapiel wurde, 
noch uneröffnet, joglid vom Admiral Bılleneuve in 
Empfang genommen, und nun follte der Cagot 
vollends vom Leben zum Tode befördert werden, 
Aber cin Wink des verzuiretenden Villeneuve's ger 
bot der Exekution Eindalt. 

Fernere Geſtändaiſſe üder das dunkle Trreiden 
der Eulen zu erpalten, war der Grund dieſes Auf⸗ 
ſchubes. Kigor ward halb. todt in Ketten gelegt, 
um nad drei Zagen über Brei an — Nelſon 
überjandt zu werden, dem Villeneuve bierdurc zeigen 
wollte, welcher Auswürfe der Menſchheit ſich bie 
engliiche Politif gegenüber. der ehrlichera Frank⸗ 
reichs bediene. 


wär fürze Schiffefufis. = un 
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nun ſcon zu Ipät, 
Flotte ſteuerle ho dwt 
cGortſetzung folgt.) 





Vor ihrem Fenſier. 


Ertliſch, du Licht, das einſtens mild 


Mir fchien in fpäter Stund’ 

Und male nicht ihr Schattenbild 
Dort auf des Vorhangs Grund, — 
Dergefienheit foll es verweh'n 

- Das Bild aus beff'rer Beit 

Und mit ihm mag zu Grabe geh'n 
Des Herzens Luft und Leid. — 


Bie dacht’ ich mir das Liebchen mein 
Dereinft fo wonnig hold, ° 

Benn fie beim fpäten Sampenfchein 
Sid löſt der Locken Gold ; 

Benn ihrer Wangen Blumen blüh'n 
In holdem Liebesweh', 

Der Aeuglein Sterne niederglüh'n 
Auf ihres Bufens Schnee. 


Benn fie die Hände Freugend hebt, 
Den Himmelsfhlüffeln gleich, 

In keuſcher Luft hinüberſchwebt 

In füßer Träume Reid; » 

Benn fhlummernd fie in holder Pracht 
Umfaßt der Ruhe Flaum 

Und was das Leben ihr verjagt, 
Befcheert ein fhöner Traum! 


Doc; anders ſchwebt die Truggeftalt 
Bol Lift und Heuchelei 

Algs Irrlicht jetzt geſpenſtiſch kalt 
Bor meinem Blick vorbei ; 

Ih wünfche, weil zerdrüdt Du haft 
Mein Herz mit ſchnödem Hohn, 
Daß einft Vergeltung Did; erfaßt 
Und reiht Dir Deinen Lohn. — 


Erliſch, du Licht, das einftend mild, 
Mir fchlen in ſpäter Stund’ 

Und male nicht Ihr Schattenbild 
Dort auf des Vorhangs Grund, — 
Vergeſſenheit fol mir verweh'n 
Das Bild aus alter Zeit 

Und mit ihm mag zu Grabe geh'n 
Des "Herzens Luft und Leid. 
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Di. Richarb Bilatn, And He ven Beriihtn: 


‚sehen und beipäftigifien Londoner Aerhien, der 
Ride 


rin en Bee Ba odrmutiſch n 
un ie nach Ihm Bedankte Dr dnf« 
* einen Weltruf Tworben hat, * —— 
nad fürzem Krahfehta et il feinen Ofen Re 
jahr ——— Getolen Ya Zapı 1789 in Bl 
Rol, hatte er in Edinburgh. Eathbribik wind Kom 
don Audirt, war im GuyeHofpital dur Ken bes 
rühmten Sie Aſtley · Cooper juerft zu pathologiſchen 
Forſchungen Dee, hatte it Jahre 1814 
zu feiner weiteren Ausbffdung die größten Städte 
Hollands und Deurfcplands befucht, wurde im ar 
1832 Mitglied des Londoner ärztlichen Kolegiums 
und fpäter außerordentlicher Lribarzt det Königin, 
Seine Ts fol ipım jährlich 10,000 bis 12, 
Pfund, St. eingebragt haben, 


Aus Pau fommt eine ſehr ſeltſame Nachricht. 
Bor einiger Zeit ſtarb nämlih in Pan dir Fürftin 
308 Cantacuzenos‘, noch nicht 23 Zapre alt, an 
einer Bruflfrankpeit. Diefe fhöne Dame war in 
Paris geboren, eine Tochter aus dem Haufe Dis 
besco, welches der Walachei mehrere Ooſpodare ge⸗ 
geben hat. Das erlauchte Haus Cantacuzeno, in 
daß fie heirathete, iſt defanntlih eines ber edelſten 
und aͤlteſten Griechengeſchlechter, aus weile im 
vierzehnten Jahrhundert zwei Mitglieder auf dem 
Kaiſerthrone zu, Byzanz fagen und nod mehrere in 
den Donaufürflentpämern herrſchten. Die Leiche 
biefer jungen Fürfin nun wurde einbalfamirt und 
beigefegt, um fpäter nad dem Familienbegräbnig 
gebracht zu werden. Jet nun entdeddt man, daß 
die Leiche verfhwunden if; wenigſtens melden das 
Briefe aus Pau, deren Glaubwürdigfeit man feine 
Urſache hat in Zweifel zu zieben, 


Ja Frankreich hat man angefangen, ſich 
— mit beſtem Erfolg — der Frauen als Segerins 
nen im den Drudereien zu bedienen. Gleiches iſt 
beim Telegraphenwelen der Fall, und man hat beo- 
bachtet, daß die Frauen, wenn fie erft mit dem 
Mechanismus des Telegraphen vertraut find, den« - 
felben weit ſchneller und gewandter handhaben, 


Der koloſſale Löwe aus den Ruinen von Halis 
tarnaß, weicher muthmaßlich zu dem berühmten 
Maufoleum gehörte, iſt jegt-mit den übrigen von 
dort nah England geführten Marmorn ing britiiche 
Mufeum verfegt, " 


Redakteur: Gnftan udn Bedmi r 
erei, 


Erbeiterungen. 
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Die Nadel. 
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Gortſetzunag.) 
Im Kager von Boulogne. 


... Und die Tage des ſpaniſchen Philipp IL. ſoll- 
ten fi wiederholen. 

Kaum wird die Geſchichte feit den Zeiten des 
Perſerkönigs Rerxes einen Moment aufweiien, in 
welchem eine beffer disziplinirte, fieggewohnte und 
darum mutbbelebte,, in harmoniſcher Ordnung ger 


gliederte Armee zur Eroberung eines feindligen Lanz 


des alſo bereit fand, 


Wie bereits erwähnt, hatte Napoleon einen. 


Rieſenplan entworfen, deffen Reg von dem Norden 
Hollands bis Galaid reichte und mit einer Webers 
Acht entworfen und mit einer Kriegserfahreubeit 
durchdacht war, welhe für die Geſſtesgröhe des 
Erfinders zeugte. 

Marmon!’s Truppen in Texel, die Touloner 
Blotte und das 167,000 Mann zählende Landungs⸗ 
beer des Kaifers mit feinen Führern Soult, Ney 
und Davoufl Rand ſchlagfertig da und hartte nur 
des Winkes des großen Kriegsfürfen Europas, 
um loszuflürmen gegen den Jufelſtaat Britannien, 
defieg Wappen für immer in das Meer zu verfins 
fen 2 wollen ſchien. 

n der That! Britannien mit feinem Heere 
von bloß zweiundneungigtaufend Mann regulären 
Truppen, von denen der dritte Tpeil Irland bes 
jegt bielt, ſchien dem Andrange der franzöſiſchen 
Armada, Die bereite ſchlagfertig dafland, nicht ge⸗ 
wachen. ... Die brittehalbhunderttaufend Frei⸗ 
willigen, ungemopnt des Kricgspandwerkes, hemm⸗ 
ten wohl eher die Bewegung ber veguläcen Miliz. 
Die große Seele diefer Kriegsförper, Kaiſer Napo⸗ 
leon, ſchwebte über dieſen Heeresmaſſen wie der be⸗ 
Lbende Hauch, der in einem Augenblide dem todten 
Körper Leben eingießen konnte, 

Kaifer Napoleon hatte feinen Riefenplan mit 
Umfipt und guter Berehnung entworfen, er glühte 
auch vor Begeifierung, ihn mit Thatkraft und 


Montag, 27. Dezember 


1858. 
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Schnelligkeit auszuführen. Feſt und zuverſichtlich 
baute er auf die Ankunft der Flotte Villeneuve's 
im Hafen von Boulogne, dann follte der „roße 
Schlag getban, dann follte das Wappen des Ein⸗ 
börns und Leoparden mit einem Dale zertrümmert 
werden. 

So feſt rechnete der Raifer auf Villeneuve's 
Ankunft im Kanal, dag er noch am 9. Juni an 
Decrös, feinen Marineminifter, ſchried: „Ich weiß 
wirflih nicht, welche Art von Borfihtsmaßregela 
—— ergreifen kann, um ſich vor der ſchrecklichen 
Möglichkeit zu ſichern, der es ſich ausſetzt. Eine 
Nation iſt ſehr thöricht, wenn fie feine Feſtungen 
und feine Landarmee bat, um im Stande zu ſeyn, 
eine Armee von hunderttauſend Mann auserwähl⸗ 
ter und friegegewohnter Truppen in ihrem Schooße 
anfommen zu fehen. Das iſt das Meiſterſtück ver 
Flottille; fie fofter Geld, aber wir brauden nur 
ſechs Stunden lang Herren des Meeres zu ſeyn, 
und England hat aufgehört zu exiſtiren.“ 

In ähnlicher Weile hatte der Kaiſer auch an 
Billeneuve geiprieben. Er rechnete mit der feſteſten 
Zuverfiht auf deffen baldige Ankunft im Kanal. 

Die legten Augufttage des Jahres 1805 waren 
heraufgezogen. Weithin ausgebreitet am Fluſſe 
Laine, der bei Boulogne ins britiſche Meer fällt, 
lag die große franzöſiſcht Armee, welche bereit war, 
nad Britannien überzuſchiffen, fobalo VBilleneuve's 
Segel im Kanal erſcheinen wärden. 

Aber der Admiral war bis heute noch” nicht 
erſchienen. 

Auf der Citadelle von Dber-Boulogue ſtarrten 
bie "Mündungen franzöfliger Kanonen, aber bie 
Kanoniere lagen unihätig dabei und ein dumpfes 
Ber. it von wBerrätherei” durchzitierte Das Lager, 
deffen Soldaten vor Begierde brannten, fih mit 
den Briten im legten Rieſenkampfe zu meſſen. 

Die Difisiere ſchüttelten nachdenkend die Häup⸗ 
ter, die fampflufige Mauafhaft lag bei Karte und 
Branntweinflaſche unthätig in den Zelten und ließ 
die Fluth und Ebde mit Rilem Jagrimm auf und 
niederfleigen. ; 

Abermals war die Sonne am 28. des Ernte 
monate ins Meer hinabgefunfen. 


« 
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Ja feinem prachtvollen Rabiartte auf der Cita⸗ 
belle von Dber » Boulogne fand Kaiſer Napo— 
leon IL. mit feinem Fernropre, mit welchem er auf 
dad weite Meer bhinausblidte, 

Die goldenen Uhren an den mit rothweißen 
Teppichen behangenen Wänden, mit den Marmors 
büften Caͤſar's und Auguſtus zeigten die elfte Nachts 
flunde; die Naht aber war bel, der Bollmond 
ſchwebte wie eine zitternde Nofenperle über den 
ruhigen Wogen, und man ’'fonnte ſelbſt die Klein« 
fen Schifferbarfen im Hafen und am feinen Grän— 
zen wahrnehmen, 

Aber von Billeneuve’s Flotte zeigte ſich feine 

Spur‘... 
7 Nur das eintönige Rufen der Hafenwachen und 
das Anprallen der Wogen an den Hafenmauern 
und Schiffen, oder der fallende Raf eines Meer» 
vogels, welcher über die Woflerflähe z0g , waren 
vernehmbar. 


Kaifer Napoleon fand finftern Antliged vor 
dem bohen Bogenfenfier und ſtampfte zumeilen 
ſchweigend auf den Fußteppich, worauf die riefen» 
roßen Geſtalten Pipin’d von Herflal und Hugo 

pet's und andere geſchichtlicher Herriger des 
urolten Franfreihs eingewirkt waren. Neben dem 
Raifer jof an einem grauen Marmortiide ein 
Mann, der eifrig an einem DBlatte ſchrieb und nur 
zuweilen eiaen aͤngſtlichen Blick auf den zürnenden 
Kaiſer warf. j u 

Es war Herr Daru, Generalintendant der 
Armee von Boulogue, ein vertrauter Freund bes 
Morineminifterd Deeröd, — Seine Blide hoben 
fid Ängflid, er fah den Kaiſer an, welder un« 
rubig aufs und niederging und zuweilen einen Blick 
auf die See pinauswarf, als wollte er die Schiffe 
Villeneuve's berbeizaubern, 


Jetzt trat ein Kammerherr des Kaifers ind Ge⸗ 
mad und überreihte mit tiefer Berbeugung eine 
Depeſche aus Bref. 

„Mein Gott,“ rief Napoleon, indem er bie 
Depeſche erbrach, „was fann es jegt wohl Wich⸗ 
tigeres geben, als die Anfunft des fäumigen Ads 
mirals in Boulogne? Waprlih, wenn ihn nicht die 
Haie des atlantifhen Decans mit Mann und Maus 
verſchlungen haben, io gibt es feinen andıra Ents 
ſchuldigungsgrund für fein Ausbleiben, das meinen 
ganzen Plan fheitern machen wird, weil es den 
Briten Zeit gewährt , mit jeder Stunde ihre Streit. 
fräfte zu vermehren; ih ließ es doch dem Fabius 
Cunctator durd meinen Marineminifter einfhärfen, 
daß zer Ab warnen laſſe und behutſam ſey, damit 
er nicht im irgend einem ſpaniſchen Hafen ſich zu 
lange aufhalte und blodirt werde ; aber das fann 
ja nicht ſeyn, die Matrofen find brav, die Kapi⸗ 


täne vom beften Geiſte beſeelt und man darf fieton 
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nicht durch Untpätigkeit und Mut fei i 
—— — zu bloſigleit ſelbſt ins 

Jegt nahm der Kaiſer die Depeſche, welche der 
Kammerherr überbracht hatte, und welche das Sie, 
gel des im Hafen von Breft chen eingelaufenen 
Admirald Gantheaume trug. 

Der Kaifer lad — las wieder — ward sodten, 
dleich und warf endlich das Papier mit folhem Uns 
go auf den Boden, daß Daru erihroden zwei 

Gritte gegen die Tapetenwand zurüdprallte , yon 


welcher, wie höhnend, ein eingewirfter Satyr aus 


dem Waldgebüſche herabgrinfte. Napoleon ging 
jegt mit weiten Schritten im Gemache auf und 
nieber, 

In kurzen Ausrufungen machte ſich fein fürch⸗ 
terliher Zorn Luft: „Welche Marine!« rief er, 
„Welcher Admiral! Welche verlorene Opferl... 
Meine Hoffaung ift getäuſchtl Diefer Villeneuve 
figt elf Tage in Ferrof, Ratt in den Kanal’ zu 
fapren ! **) ... Fährt dann nah Breſt und wird 
im Zeitpunfte, wo er alle Segel aufpiffen ſollte, 
um Boulogae zu erreichen, dur einen Sturm und 
das vereinigte Geſchwader Ealder’s und Colling⸗ 
wood's nad Cadix verfchlagen, wo er jegt von 
diefen und feinen dreiunddreißig Schiffen blodirt 
it. — Es iR um ihn gefhehen!... — Doru 
fegen Sie fih daher ... . hören Sie und fihrei« 
ben Siela — 

Und nun, in dem Yugenblide, wo der Mann 
des Jahrhunderts‘ durch die Unachtfamfeit feines 
Admirald den Plan der Eroberung Englands, diefe 
längf ausgedadte Riefenidee feines großen Geiſtes 
aufzugeben genöthigt war, wo er die ungehruren 
Rüfungsfofen feines Heeres in dem Hafen von 


Cadix, in weldem Bileneuve blodirt faß, wie einen 


durch Unvorſichtigkeit verihwindenden Shag vers 
finfen, und Geld und Flotte Frankreihe für lange, 
lange Zeit verloren ſah — in dieſem Augenblide, 
wo ein gewöhnliher Menſch fih der raſenden Ber- 
zweiflung preidgegeben hätte, — diktirte ber Alexau⸗ 
der des Jahrhunderts dem Generalintendanten 
Daru den in feinem Haupte für den Fall des Miß- 
lingens ver franzöſiſchen Jnvafionserpedition im 
England längſt audgebräteten Plan des ganzen 
Feldzuges bei Auſterliz — — daß, und warn alle 
einzelnen Armeedivifionen von Holland und Han- 
nover an bis an bie pprenällde Scheidewand Franf- 
reihe im Welten und an dad Touloner Meerges 
lade im Süden, aufbrechen, wie fie ih zum Marie 
ordnen, wo ihre Roloanen ſich begegnen ſollten, 
wo angegriffen, wo ein Angriff erwartet, wo ge⸗ 





“) Schreiben Napoleon's an ſeinen Marimemiuifter dem 
13. Auguft 1805. | , 
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fiegt, wo zum Rüdyuge geblafen werden mußte — 
F von ihm voraus dedacht, voraus beflimmt, 
und fein neuer rieſenhafter Feldzugsplan wurde 
fpäter in der That jo gut befolgt, daß bei einer 
Aufbruhslinie von hundert Meilen Operations 
linien in einer Länge von dreifundert Stunden nad 
der von ihm diftirten Marfchordnung naher Tag 
für Tag, Stunde für Stunde bis zum Einmarſche 
der frangöftihen Armee in Münden befolgt wurde *). 

Fünf volle Stunden hatte Daru allo an dem 
ipm von Napoleon diftirten Felozugsplane geſchrie⸗ 
ben. Dann enıließ ihn der Kailer. 

„Reifen Sie ſogleich nad Paris«, ſagte er zu 
iym wund melden Sie, Sie reiften nad Oſtende; 
fommen Sie in der Nacht an, arbeiten Sie mit 
dem Minifter Dejean und bereiten Sie alle Aus» 
führungsbefeple in Brzug auf die Märihe, die 
Fourage u. |. w. fo vor, daß Allee zum Unter 
rn fertig iſt. Machen Sie Alles ſelbſt, denn 
H will nit, daß irgend ein Subaltera die Dand 
daran lege. Adieu, Generalintendant!* 

Eine Handbewegung des Kaiſers entließ Daru. 

Dann ſetzte ſich der Kaiſer an fein ochreibpult 
und ſchrieb ein Handbillet an den Marineminifer 
Drerös, worin er demfelben auftrug, den Admiral 
Billeneuve, fobald er der Blodade in Gadir ent» 
ommen ſey, feines Dienſtes zu entlaffen und ihn 
durch den kürzlich beförderten Admiral: Roffily zu 
erfegen. . . . i 
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Die Seefchlacht bei Trafalgar. 


Aber der Marineminifter Drerös war ja Vil⸗ 


leneuve's periönlicher Freund; er mannte ihn feit 
langen Jahren feinen Kehensretter aus den Fluthen 
des nordiſchen Meeres; er hatte an feiner Seite 
bie erſte Waffenthat des Kaiſers Napoleon am 
Mont Gensvre voldringen helfen, er achtete den 
unglücklichen Admiral zu bo, 
Belpielten Fntrigue zu Ferrol, wo ihn Dir „Eulen“ 
durch elf Tage des ſchrecklichen Verſäumniſſes zu⸗ 
rüdgehalten hatten, eine volgältige Entſchuldigungs⸗ 


urſache feines, wenngleid von jo ungedeuren Fol⸗ 


gen begleiteten Berfaprengd zu erbliden. 
zwar Nachricht von dem 
zugleich auch den Rath, 


Er gab ihm 
Befehle des Kaiſers, aber 


gewinnen, 

Billeneuve brannte vor Begierde danach, wie 
eın Eprenmann, diffen Greif dag Mißgeſchick einen 
Augendlif umfloren, aber nicht niederdrüden fonnte, 
Er ſchrub in dieſem Sinne an Deerös, und diefer 


*) 8. Armand Before I. vo. 


Cartagena aufzunehmen, 


um nicht ın der ihm“ 


Rd durd irgend eine glän⸗ 
gende große That des Kaiſers Vertrauen wieder zu 


hochherzige Mann, der feinen Freund im Unglüde 
mepr liebte denn je, wußte in dem Bureau der 
franzöſiſchen Admiralität glücdlich zu verzögern, 
dag dem neuen Admiral Roifily feine Belallung 
nit früher ausgefertigt wurde, bevor nicht Ville⸗ 
neuve darch “ine glänzende That im Angeſichte 
Europas und vor feinem Raifer gerechtfertigt erſchiene. 
Deerös hatte ihm auch mitgetheilt, daß over Kaiſer 
anordne: Villeneuvt habe mit feiner Slotte den 
Hafen von Cadix, fobald es der Wind und bie 
Entfernung ver blofirenden Engländer erlaubten, 
ſchleunigſt zu verlaffen, dann fi$ gegen Toulon zu 
wenden, ſechs ſpaniſche Schiffe daſelbſt im Hafen 
ferner gegen Neapel zu 
fegeln, dort an der Küſte 10,000 Mına, die er 
am Bord feiner Flotte Yärte, auszufhiffen und diefe 
ale Verfärfung dem General Gouvion Saints 
Eyr zugufenden, 

» Am 19. Dftober zeigte ſich Fein eagliſches Segel 
in der Nähe des Felſens Gibraltar, foweit au 
die guten Fernröpre Billeneuve’3 den Horizont bes 
rien. Relion hatte nämlich keineswegs die Ab⸗ 
ſicht, die franzönihe Flotte in Cadi su blofiren, 
er wollte ihr eine Schlacht liefern, wozu er bereits 
am 4. Oktoder die Rollen unter feine Difiziere ver» 
tpeilt hatte und durch jein ſcheinbares Zurüdzichen 
. Sranzojen aus Cadir heraus in die offene See 
löden, - 

Und feine Kriegsliſt gelang, 

Admiral Bileneuve, froh, ver Blockade zu ent⸗ 
fommen, und die Floite Neiſon's für weit geringer 
paltend als fir es war, verlih Gatır. Seine 
Macht beſtand aus 18 franzöſiſchen und 15 ipani«- 
Igen Schiffen; im Ganzen befanden id 22,000 
Mann auf feinen Segelern. 

Majeſtätiſch hod IH am Morgen des 21. Dfto» 
bers der Tagesfiern aus dem Deere, die grünen 
Wogenpägel ſtrahlten auf ihren Spigen im taus 
ſendſachen Farbenjptele und eine meergebietende Ar 
mada ſchwammen Villeneuve's Sgiffe und die der 
andern Admiräle in das MWeltmeer vinaus, deſſen 
grüne Bogen bald von dem Blute der id gegen 
ſeitig z’rfleigenden Menſchen gefärbt werden ſollte. 

Rordwaͤrts, am Borgebirge Trafalgar, auf dem 
halben Wege aach Gibraltars Meerenge, ſteuerte 
der dritiſche Meeradler Nelſon mit feinen Schiffen 
daher. 

Er Hatte ſich in London au's Neue verflärft 
und war nah Cadir binabgeiegelt, wo ‚die ver» 
einigte fp inify-franzöitiche Flotte von 34 Linien⸗ 
ſchiffen vor Anker gelegen war, bie er durch fein 
Zurüdziehen ins offene Meer binausgelodt hatte. 
+ Schon am 4, Dftober hatte Nelſon Prie srath 
gehalten und den Befeplspabern feiner Schiff⸗ feis 
nen Plan auseinandergefegt. 

eitere Berfländigung bedurfte «6 daher nid, 


— 


* 


m 1228 — 


ale er jcht bei Trofalger ber. ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Sgiffs flotte gegenüberſtand. 

Zwei: Reigen bildeten bie ſiebenundzwanzig 
engläden Linienſchiffe. Dreiundpreißig franzoͤſiſch 
und fpaniihe Schiffe fanden in einer Linie von 
drei Stunden gegenüber. Sie bildeten einen Halb⸗ 
Ireis, der ſich wie zwei Riefenarmer nur zu öffnen 
fhien, um die engliihe Flotte zu umarmen und zu 
‚zerbrüden, ... 

(gortiegung folgt.) 


Mannigfaltigkeiten. 





Das „Beier»Annia Man hört gar oft 


merkwürdige Erzäblungen von Kinderraub durch 
- Geier und Adler der hoben Gebirge, Bon man 
chen Seiten wird es aber bezweifelt und in Abrebe 
geſtellt. Die Wahrheit liegt in der Mitte „ fo daß 
diefe großen Bchirgsvögel zwar nit oft, aber doch 
manchmal ſich auch an Menihen wagen. Gin 


Beleg hiefür iſt das „Geier-Anni“, Anna Zurbur 


Ken im Berner Oberlande, welche nod vor eini⸗ 
gen Jahren im bohen Alter lebte. Die. Begeben« 
beit, die fi mit ibr zutrug , iR zum ewigen An- 
denfen im Kirchenbuche von Habcern verzeihnet, 
Die Erzählung fagt: Die beiden Eltern Zurbugen 
nahmen ihr dreifähriges Kind Anna mit auf bie 
Berge beim Heumaden. Das Kind wurde in der 
Näpe eines Stalles auf die Erde gelegt und ſchlum⸗ 


merte bald ein, Um es gegen die Sonne und Ja⸗ 


feften zu fehügen, bededie der. Vater fein Geſicht⸗ 
den mit einem Strobhut und ging ſeiner Arbeit 
nad. Bald darauf fehrte gr mit einem Bund Hey 
zurüd, aber fein Kind fehlte. Bol Schreden und 
Angft ſuchte er es eine Weile lang überall, aber 
vergebend. Während diefer Zeit ging der Bauer 
„Heinrid Michel von Unterfeen auf einem wilden 


Pfade dem Bergbade nad. Plöglid hört er zu. 


feinem Erflaunen ein Kind ſchreien. Neugierig 
ging er dem Tone nad und fah bald von einer 
Anhöhe einen Lämmergeier auffliegen und eine Zeit 
lang über dem Abgrunde kreiſen. Hafig ellte ber 


Bauer hinauf und fand am äußerfien Rande das 


Mätchen, welches außer den Stellen, wo es ber 
Vogel gepadı hatte, feine Verlegung hatte. Wohl 
aber hatte «4 bei dem Fluge dur die Luft Schuh, 
Strümpfe und Käppchen verloren. Die Anhöhe, 
wo der Bauer dos Kind fond, war 1400 Schritte 
von der Stelle enifernt, wo das Kind geſchlafen 
hatie. Das Leben des Kindes mar bedroht, aber 
fein Schugengel wachte über ihm und wohlbehal⸗ 
en kehrte — in die Arme feiner überglücklichen El⸗ 
- teen zurü 


Drei Bürger von Wien babın dem KRronprin« 
zen eine Birge zum Geſchenke gemacht. Gie if 
aus ‚Holz, von ge dvolker Zeichnung und mi 
kunſtreichem Schnigwerk ausgeftattet, Ju Däupien 
der Wiege wölbt fi ein Ihön geibnigtee Schirm, 
in deſſen Bertiefung ein betender Engel fihtbar if: 
am Fußende hängt der kaiſerliche Adlex. Das In⸗ 
nere der Wiege in mit blauem Seide ausge⸗ 
ſchlagen, in welhem der Ramenszug des Fronprin⸗ 
zen eingeftidt if, Die beiden Außeniciten ziert eine 
berrlide Holzmofait, 





Ebarade. 





In des Wiſſens weiten Kreifen 
Liegt des Könnens eng’rer Raum; 

Bill der Froſch den Dchfen fnelfen, 
So verliert er ih im Traum. 


Unfer Bifjen, unfer Wollen 
Kümmert nicht die Außenwelt, 

Wenn wir aber handeln wollen, 
Dann betreten wir ihr Feld. 


Unferm Können fept fie Schranten, 
iefe ftarre, troß'ge Welt; 
Doch fie macht den Geiſt ** wanlen 
Dem das höh're Ziel gefällt. 


Setn wilig Birken hat bedingt, 
Objektive Möglichkeit, 

Und wenn die That dem Zwed gelingt 
Schließt die Erſte jederzeit. 


Die Zweite iſt der Eriten gleich, i 
Die des Könnens Macht verkünd't; 

Dad Gange glänzt im Himmelreich, 
Beun die letzte Anbang find't. 


Die erften Beide zeichnen grell, 
Der fürdterlih den Schwaden, 
Den Starken zwingt fein Wuthgebell 
Zum Stolze und zum Lachen. 


Das Ganze gab fein hriftlich Haupt 
Beiden eriten willig bin, 

Der Frevler mır das Leben raubt, 
Aber nicht des Glaubens Sinn. 


Die Tochter ihren Namen führt, 
Don des Baters Heldentbat, 
Die heilig und den Himmel ziert, 
Beil der Ehrift gefleget hat, 


Du Gedachter kannſt uns rauben, 
Büter diefer Erde nur, 

Zu den Pfändern nuf’res Glauben 

- Berlier't deine Wuth vie Spur. 


3. 
nn 
Redakteur: Gufan Meffert. 

Drud und Berlag = q "Bailgudt'icen Buhdrudere. 


Erbeiterungen. 
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Die Nadel, 


(Hort fe gumg.) 


Aber Reljon,, ver erfahrene und fluge Seemann, 
der fein ganzes Reben bereits "auf dem Meere ver 
bracht hatte, Rand auf feinem: Admiralihiffe und 
beobachtete forgiam. die Wendung: des ſtompaſſes 
und die Spigen feiner, Windroſe. 

Kühnheit und Erfahrung ſtand auf feiner Seite:. 
Finferer Unmuth und die brennende Begierde, feine, 
Derfpätung in Ferrol zu fühnen,, auf ber Seite 
Billeneuve’s. | 

An der Seite der bundertundgwanzig Kanonen 
auf den engliſchen Schiffen. ſtanden dic Kanoniere 
mit brennenden Runten, die Offiziere mit gezogenen 
Säbeln und die Steuermänner harrten auf bad 
Signal zum Kampfe. 

Jetzt wirbelten die Trommeln. 

Auf das Berded trat Admiral Relfon: in der 
glänzenden Uniform: feiner ſetmänniſchen Würde, 

Einen Blid that er auf die Zurüfungen feiner 
Schiffr, lie waren feinen Befehlen angemefjen; einen 
andern Dlid warf er auf die Schlachtordnung jeir 
ner Grgner, * 

Dann flieg er, begleitet: von feinen erſten Kapi⸗ 


täns, in, feine Kajüte hinab, wo er die fegten Wei⸗ 


jungen zum: Beginne der Schlacht ertheilen wollte, 

Dort ergriff er ein auf dem Tiſche liegendes 
Papier und wandte fih zu frinen Difizieren. 

„Deine Derren,” fogte er, „bevor Sie bie letz⸗ 
sen Befehle zum Beginne der Schlacht von mir 
empfangen, erlauben Sie mir, ein Wort zu dem 
größten Admiral zu fprechen, der heute die Schlacht 
lenfen wird | 

Rap, vieſen · Worten: warf er: fin auf beide 
‚Knie: vMöge den große art,’ nick er begeiftert®) 
und mit volltönender Stimme, „möge der große 
OSott, den ih anbete, meinem Baterlande und zum 
Beſten Europas im Allgemeinen einew glänzenden 
und eurenvollen: Sieg vrrieipen, Möge fein unedles 





omiaa Borte. 


- 





Dienfting, 28., Dezember 








1858, 





Benehmen. bei Keinem ihn beflsden, möge Menſch⸗ 
lichkeit nad dem Siege deu vorberefchende Zug: auf 
der britifchen Flotte bleiben I" . 
„Wod meine eigene Perfon betrifft,” fuhr: er 
fort, „ſo befeble in mein Leben Dem, der mid ger 


Ihaffen hat, möge fein Segen. meine Bemühungen. 


frönen, meinem. Baterlande treu zw dienen, ibm 
übergebe ich mi und die gerechte Sache, welche ich 
vertheidigen fol! Amen, Amen, Amen!” .. 

„Amen!“ wiederholten die. umflehenden Kapi⸗ 
taͤns mit Begeifterung. 

Jetzt donnerte draußen der erfle Signaliuß, 
zum Zeichen, daß die franzöfifcher Flotte ım Heran⸗ 
fegeln- begriffen ſey. 

„Wohlan, weine Herren!’ rief Nelſon auffprin» 
gend, wjegt zum Kampfe!“ 

Er flürmte die Treppe hinauf, hinter im drein 
die Kapitäns und Rieutenanig feines Admiralſchiffes. 

Zegt Rand der Admiral auf dem oberflen Dede. 


Einen langen Blid warf er auf die Schlacht⸗ 


linie. Dort handen die franzoͤſiſch⸗ſpaniſchen Schiffe 
in einer einzigen dicht geihloffenen halbrunden Linie 
von der Yänge einer halben Meile, am beiden Flüs 
gen fommandirten die ſpaniſchen Admirale Gra⸗ 


vina, Gisneros und Heva, im Zentrum bie fran⸗ 


zöftihen Admirale Magen und Dumamoir, Nelfon 
haste: feine Flotte in zwei Kolonnem gethrilt: Die 
eine von fünfzepn Schiffen unter dem Befepl des 
Admirals Eolingwoon, die Andere unter feiner per» 
fönlihen Leitung. 

Jetzt Hand er da im feiner prädtigen Admirafd« 
uniform, den Ordensſtern auf der Heldenbrufl. 

So betrat unter“ dem Wirbeln der Trommeln 
und Klängen der Schiffsmuſik ver britiiger See⸗ 
fönig die Terraffe des großen Mittelmaſtes ſeines 
Admiralsſchiffes, ringsderum Rand der Kreis feiner 
Dffiziere, des legten Befehles gewärtig, 

„England, rief. jetzt der Admiral mit ſtarker 
weitfhallender Stimme, „England rechnet darauf, 
daß: heute: Jedermann feine: Squldigkeit/ thue Ir” 

Ein freudiges „Ged’sava the King!“ antwor 
tete idanı von allen Seiten, 

Es lebe der Kaiſer I" fchallte es von ber frind⸗ 
lichen Sthlachtlinien entgegen. 


‘ 


Die Schlachtmuſik begann zu ſpielen. 

Relion’s Degen bligte jegt durch die Luft. 

Gewehrknattern und Kanonendonner — dann 
wirbelten die Rauchwolken an ben Schiffoſeiten 
empor, und Schiffe und Boote wimmelten zum 
eifernen Würfelfpiel untereinander. . . . 

Dort ſchwamm der Bucentauras, Billeneuve an 
feinem Bord, auf das Zentrum ber englifhen 
Schlachtlinie zu. 

Der Kampf war eröffnet, das Feuer begann. 

Die Schiffsbatterien fprühten ihren Rugelregen 
einander in die Flanfen und in das Taumwerf ber 
Schiffe; Maften fragten zufammen, Segel riffen, 
KRanonenboote zwängten ſich zwiſchen den pölzernen 
Riefenbafionen der Schiffe durch und verfuchten 
zu entern, 

Das Flachen der Fechtenden, das Geheul der 
mit dem Tode Ringenden, das Jauchzen der ein 
feindfihes Schiff erſtürmenden Mannſchaft machte 
das Rauſchen der Meereswogen verſtummen, und 
verſcheuchte auf einen Umkreis von. mehreren Stuus 
den die Bewohner des Meeres aus diefem Küften- 
gewäfler. 


Admiral Collingwood hatte bereits mit feinen 
Schiffen den linken franzöſiſchen Flügel vom Zen 
trum abgeſchnitten, jegt ſtürmte Nelfon ſelbſt mit 
feinen beſten Seglern auf das Zentrum ber fran⸗ 
zöfihen Schiffe — mehrere davon geriethen ſo⸗ 
gleib in Brand. oh 

Zegt würhete die Shlaht in ihrem höhfen 

euer. 
: Die Wuth der Kämpfenden, das Geſchrei ber 
Berwundeten, welche mit zerſchoſſenen Öliedern fi 
an den Maftbäumen anzuflamm:rn verfuhten, um 


nicht in's Meer binabgeriffen zu werden, dann aber 


doch von einer Kugel oder der züngelnden Slamme 
in die See gejagt wurden, das Brüllen der Ges 
füge, das Schreien ber Kämpfenden, die hohlen 
Töne der Spradröhre, der Kommandirenden, das 
Pfeifen des Windes, das Brauien ber See, dad 
Alles bot ein furdebar ſchönes Bild, wie es ein 
Hollenbreuchel von den Wäthen der Elemente in 
den endlofen Gründen der Unterwelt nicht beffer 
hätte entwerfen können. Villeneuve aber fonute feis 
nen ganzen rechten Flügel wegen deſſen großer Ent« 
fernung nit zum Kampfe bringen, und. als jegt 
Nelion mit feinem Admiralſchiffe gegen den Bucen» 
taur fuhr, konnte diefes nur mühlag durch ben 
vom Kapitän Luſas befebligten Nevoutable gedeckt 
werben, 

Wie ein Falke lugte Nelſon, der britiihe See⸗ 
gott, mit feinem guten Fernropre nun nad einem 
Punkte; das franzöfiiche, Admiralihiff, den Bucen» 
taur, wollte er- entern; wenig fümmerte es ihn 
daher, daß zwei andere iramzöfiihe Schiffe das 
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engliſche Admiralſchiff, die Bietorp, zu entern ver⸗ 
ſuchten. | 

Jetzt begann auf diefem Punfte ein furdtdarer 

In Rauch gebült fand auf dem Verdecke des 
Bucentaur Admiral Billeneuve. 

Auf der Bictory gegenüber land Nelfon. 

Da flug Jean Witt, der Leibmatrofe Bile- 
neuve's, auf den britiihen Admiral ſeine Büchſe an. 

"Laß mir den Zweikampf!“ rief Billeneuve, 
das Gewehr des Matrofen niederfchlagend, und feis 
nen Degen fehler faſſend. 

Zegt Ihlugen die Uhren auf dem engliſchen 
Admiraljciffe Das zweite Viertel nach der zwölften 
Stunde Mittags. Nellon hatte das heraniegelnde 
franzöſiſche Admiralſchiff bereits wahrgenommen. 

„Mein Freund fommt mir am Schlachtfelde 


“entgegen,” ſagte er lädelnd, „er will mir die Palme 


des Tages entwinden |" 
Er falutiete den frangöfiihen Admiral mit dem 
Degen, dann febrte er ih um, um nad rüdwärts 


zu geben, und den Befehl zum, Angegriff zu geben. 


- Über in diefem Augenblide pfiff eine Hlintenfugel 


von einem Maſtkorbe eines Schiffes — fie traf die 
finfe Schulter Nelfon’s. Der Admiral fiel mit dem 
Geſicht auf das Verdeck nieder. 

Der Schuß fam von einem fpanifhen Schiffe. 
Als Jean Wirt der Leibmattoſe nah dem Schügen 
aufblicte, der dad, was ihm fein Herr zu than ver» 
wehrte, eben vollbracht hatt! , erfannte er trog Dem 
Pulverraude in dem ſpaniſchen Scharfihügen den 
elenden Cagot Kigor. Der Halbmenſch war auf fei« 
ner Transportation in Breſt durch Faprläfiigkeit 
feiner Begleiter entfprungen. Bon den „Eulen‘ 
hatte er nah dem mißglädten Mordverſuche Ville⸗ 
neuve’s nichts mehr zu erwarten; Haß und Rad» 
ſucht trieb ihn auf ein fpaniihes Schiff des Admi⸗ 
rald Gravina, wo er fih jegt durch die auf Nelſon 
abgefandte Kugel den. Franzojen gefällig machen 
wollte ; allein ſchon hatte ihn fein laͤngſt verdientes 
Schickſal erreiht. Der Maſt, von welchem er herab» 
ſchoh, ſtürzte, von mehreren Kugeln zerihmeittert, 
auf ein brennendes Boot herab, und der Cagot 
endete fein Leven im qualvollen Feuertode . - 

' (Kortjegung folgt.) 


* 





Der Pr Ei eß gegen den Grafen 
* —8. Aue 


Befanntlih wurde der Graf am 24. November 
von dem Pariſer Zuchtpolizei ⸗Gerichte zu 6 Mona: 
ten Gefängniß und 3000 franfen Geldſtrafe wegen 
eines Artifels verurtheilt, den er in dem, Korreſpon⸗ 


x 


bant«, dem ihm gehörigen Zournale, veröffentlichte, 
und worin England und feine Berfaffung in einer 
Art und Weiſe beſprochen wurde, welde die kaiſer⸗ 
lien Gerihtöbehörden als beleidigend für Franf- 
rei und das jegt dort herrſchende Regime hielten, 
Das Urtheil wurde, mie gefagt, am 24, November 
gefält, und am 2. Dezember, diefem verhängniß- 
vollen und denfwärdigen Jahrestage, und noch ehe 
die geſetzliche Friſt verftrihen, binnen welder ein 
Appellationsgefuh eingereicht werben fonnte, kün⸗ 
digte plöglih der „Moniteurw an, der Kaiſer habe 
zur Erinnerung an biefen Tag dem Orafen feine 
ganze Strafe erlaffen. Diefes fi 1789 in den ges 
richichen Annalen Frankreichs nie dageweiene Bers 
fahren gab dem Prozeß Montalembert eine ganz 
neue Geflalt. Die Sommitäten des franzöſiſchen 
Rechtes waren der verſchiedenſten Anfiht über das 
Berfahren, das eingefhlagen werden müſſe. Graf 
Montalembert feld reichte auf den Rath Seiner 
Advofaten fofort fein Appellationsgeſuch ein, und 
der „Moniteur« erflärte am 3. Dez., daß die Ger 
richte Über die Gültigfeit deſſelben, jo wie über die 
ganze Angelegenheit überhaupt zu entſcheiden haben 
würden, Der vorliegende Prozeß, "in den ein 
Mann wie Graf Montalembert verwidelt it, er 
regt ſchon an und für fi große Senfaricn. Die 
neue Phaſe, in die derielbe dur die Gnade trat, 
die der Kaiſer dem Grafen angedeiben If, bat 
deßhalb die Öffentlihe Aufmerkſamkeit im vböchſten 
Grade erregt. Es ift daher natütlich, daß man 
ſich um die Eintrittdfarten riß, ohne die man aud 
diehmal nicht in das Innere des Gerichtsſaales 
gelangen konnte. Die Vorſichtsmaßregeln, welche 
die Behörden für den heutigen Tag getroffen yat- 
ten, waren nod firenger, ald das vorigemal, und 
nur ein fehr gewähltes Publifum fand Einlaß. Die 
Korreftionell » Appellflammer iſt im Hauptgebäude 
des Juſtizpalaſtes gelegen. Der Gang, an deſſen 
Ende fie fi befindet, war mit einer Anzapl von 
PolizeirAngentem befegt, welde Niemanden ın Die 
Näbe des Gerichtsſaales ließen, der nicht cin Billet 
befaß, und denen die Jnflruftion gegeben war, alle 


Einsrittöfarten zu zerreißen, bie nit den Namen 


des Indabers trugen. Diejenigen, welde das 
Glück gebabt hatten, eine Karte zu erhalten, bats 
ten fi dort bereits um 8 Upr Morgens. eingefun- 
den und bharrten der Deffnung der Thüren, die um 
10 Uhr erfolge. Alles ſtürzte fofort in den Saal 
hinein, Es war ein komiſcher Anblid, und meprere 
von deu Damen, die ſich diehmal in größerer Ans 
zapl eingefunden hatten, legten eine folde Haft an 
ben Tag, daß fie darüber ganz die Schonung ihrer 
Toiletten vergaßen. Cine junge, reigende Dame 
fam dur einen Fall, den fir tyat, fogar in eine, 
ſehr ſchwierige Pofition. Niemand aber wurde ver« 
legen, ſelbſt die Gefallene nicht, fie raffte ſich ſchnell 
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ein Jerthum, dieſes zu glauben. 


auf, um fi einen Pag zu erobern. Viele andere 
fomiihe Epiloden ereigneten fih noch, bis endlich 
Alles ein Plätzchen gefunden hatte, und nun in 
fieberhafter Ungevuld die Dinge erwartete, die ba 
fommen follten. 

Zuerf erhielt der Apvofat Dufaure das Wort: 
„Man muß,“ fagte Hr. Dufaure, „vor Allem die 
Perjönlickeit des Hrn. v. DMontalembert bei der 
Debatte außer Betracht laſſen, Feine Nachforſchun⸗ 
gen über ſeine Schriften und feine politiſche Lauf⸗ 
bahn anflellen ; denn wer würde unter denen, die 
wie er feit 20 Jadren eine ehrenpafte Partei und 
adtungswertbe Ueberzeugungen vertpeidigt haben, 
wer würde es wagen, zu fagen, daß er nicht eines 
Tages einen Wideripruh in feiner Feder oder in 
feinem Worte gefunden Hat? Man darf alfo nur 
bie eine Schrift ind Auge faffen, die man infrimi» 
nirt, und unterfuden, ob die Gelege des Landes 
Anwendudg auf diefe Vergeben finden, „Aber vor 
Allem,» rief der Bertpeidiger aus, wbhalten wir 
darauf, zu fonftatiren, daß die Debatte eine ernf- 
bafte it! Sie ſey es nit, hat man gefagt; fie ſey 
unnöthig geworden in Folge der Gnaoe, die Hra. 
v. Montalembert zu Theil geworden ſey. Es wäre 
Wir paben übri« 
gene nur Kenntniß von der Gaade durch den 
„Moniteurs vom 2. Dez., der in feinem nicht offi» 
zielen Tpeil folgende Note veröffentlidt. (Er ver⸗ 
lieh Die befannte Note.) Dieſe Gnade part aber 
feineswegs Die geritlide Verurteilung vernichtetz 
fie hat ım Gegentheil die Gerechtigkeit viefer Ber- 
urtheilung feſigeſtellt; denn im Vergleich mit der 
Amneftir, welde die Strafe aufpebt, läßt die Gnade 
die Berurtpeilung, und alle Ronfequenzen, die daraus 
entfpringen, fortbefleden. Der Kaffationshoi bat 
diefes Prinzip durch einen Beſchluß gebeiligt, wo 
er den Unlerſchied ferftellt, der zwiſchen der Am⸗ 
neftie und der GOnade beſteht. Uebrigens dat alle 
Welt — und ı$ fürdte nit, Lügen geflraft zw 
werden — ın dem Bnadenuft der „Moniteurws 
Note nichts Anderes gefehen, ald einen geiftre i⸗ 
hen Einfall bei Belegendeit des Jahr 
redtages des 2. Dezember. Das Tribunal 
erfter Jaſtanz hat auf vie Eriftenz der Angriffe ge» 
gen das allgememe Stimmrecht und gegen bie 
Rechte, welcht das Staatsoberhaupt von der Bere 
faffung zugelprogen eryalten har, erfannt. Es 
wandte in dieſer Bezieyung das Geirg vom 27, 
Zuli 1849 an. War dieſes Geſetz,“ fragt der Bere 
tpeidiger, win Dem Wortlaute auweaddar, in Dem 
es das Tribunal verlangt dat? Durfte man die im 
diefem Belege entpaltenen Worte: „„Angriffe gegen. 
die Mechte, die der Präiident der Republif 
von der Berfatjung erhalten bat,uw durch 
die Worte erſetzen: „„Angriffe gegen die Rechte, 
melde das Stastsoderhaupt von der Berfaffung 
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erhalten, hatlrı Nein,,. ein ſolches Geſech iR auf 
analoge Faͤlle nicht anwendbar.“ 

,. Here Dufaure. befprigt dann die angegriffenen 
Stellen des Artifels des Grafen v. Montalembert. 

Mit Energie befämpft er die Behauptung, daß dieſe 
Stellen die Männer. der, gegenwärtigen Regierung 


angreifen. oder die Berfaffung von 1852. Diefele 


ben. greifen nur. den Art. 75 der Konſtitution vom 


Jahre 8 an, der wahrlich feine Errungenſchaft des 


 Zapresı 1789 ſey. Ih babe, fagte Hr. Dufaure, 
von Anfang diefes unfeligen Prozeſſes am die 70 
Seiten des Artikels des Hrn. v. Montalembert ger 


leſen und wieder gelefen.,. und. babe die Eindrücke 


daraus bewahrt, die dem Hofe vorzuragen ich mir 
erlaube, „Herr dv. Montelembert bewundert das 
porlamentarijhe Epfiem: Englands, jo wie bie in« 
duſtrielle Sickerbeit und, die perfönlihe Juitiative, 
die- in diefem Lande der Aftion der Regierung ſub⸗ 
flituirt find. IA diefes denn, meine Herren, einem 
Mann nit vergönnt, deſſen ganzes Leben den 
großen Kämpfen ber Tribune und ber Ideen ge» 
widmet war, ber in unferen geieggebenden Ver⸗ 
fammlungen glänzte, nachdem er jeine Yaufbahn in 
einem. Alter begonnen hatte, wo wir. Anderen erſt 


anfangen, ung eine zu bilden, und deſſen Debut- 


eine fo große Senfation made? Haben. wir nit 
eine hohe Achtung vor dem Soldaten, der, nachdem 
er 20 Rahre dem Kailer auf den Sglagtfeldern 
zur Seite fland, ihm. eine Art von Kultus wid⸗ 
mete? Haben wir nit aud eine große Bewun⸗ 
derung für einen Mann, der einer erhabenen, vom 
Unglüde beimgeſuchten Familie ein inniges Anden 
fen bewahrt und ihr treu gedient har? Warum 
follten wir nun nicht die nämlihe Adtung für bie 
Spmpatphiern haben, die ein Mann wir der Graf 
9. Montalembert für dad parlamentariihe Syſtem 
haben fann, zu deffen ausgezeichnetſten Veriretern 
er gehörte? — Wenn wir vernepmen, auf welde 
Weife fürzlid ia den. offiziellen Berfammlungen 
und in den ©eneralitäten die’ Männer ver Re— 
gierung die Wohlipaten derſelben preifen, wenn 
wir Mogiftratsperfonen (Dupin) in den Aderbau- 
" verfammlungen die größten Lobeserhebungen maden 
hören, bie id. ale fanatiſch bezeihne, wollen wir 
dann nicht die Bewunderung für Jaftitutionen ad+ 
ien, die nicht mehr find, welde.iscanfreih aber. 
wieder finden Fann? Nein, ächten wir nicht die 
Berwunderung; mon weiß nicht, wohin das führen 
fann! Sie werfen Hrn. v. Montalembert den. Bers 
glei mit den polisifhen Inſtitutionen gewiffer Län⸗ 
der vor; aber man muß dann ebenfalls das Wort 
Montes quitu's in feinem „Esprit des lois* in. bie 
Acht erllären, wo wir denjelben auf jeder Seite 
finden, und wir dürften nit dulden, daß die us 
gend die Worte dieſes großen Mannss lieh.“ 
ESchluß folgt) 





Mannigfaltigkeiten., 


—— — 


Dr. Tartirana aus Mailand befindet ſich, 
ber. Pr. Ztg. zufolge, auf. feiner, Reife. nach Mittels 
often, die er theils zu wiſſenſchaftlichen, theils zu 
induſtriellen Zwecken unternimmt,, jrgt in. Berlin, 
um in dieſer Beziehung ſich Rath und Empfehlin⸗ 
gen von Alexander v. Humboldt, Karl Ritter und 
Profeffor Dove zu erbitten. Seine Reife ſoll fig, 
bis zur binefiihen Gränze erfireden, und aus, bie 
Erforfhung der dortigen; Seidenproduftion, mit ein» 
‚Schließen. Er wilk von bier ieinen: Weg aber St. 
Petersburg und Moskau, nehmen, um fi daſelbſt 
auch noch Hülfsmittel für feine Zwecke zu verſchaffen. 


Sir Walter Trevelyan in London bat einen 
Preis von 100 Piv. St. ausgelegt für den beſten 
Aufisg ‚über See⸗Algen und deren Verwendung zu 
mediz.aifhen indufttellen und Rahrungszweden. 


Der Bücherluxus id in Frankreich wieder 
fo im Zunebmen, daß Curmer bereits 2000 Sub» 
ffribenten für feine „Imitation de Jesus-Christ,* 
wovon das Exemplar 266 Freks. koſtet, gefunden 
bat und fi baburh zur Derausgabe dee „Livre- 
d’Heures“ der Königin Auna von ber Bretagne 
veranlaßı fand, wovon das Exemplar 500 . 
foften, dafür aber 500 Seiten, van denen’ jeb ,„ın 
Feines Meiſterſtück entpalten wird, 

In Reipzig exiftirte früher ein Konditor, ein 
fehr freundlicher. und gefährger Mann; cin Stu— 
dent batte einmal cine Taſſe Kaffee bei ihm ger. 
trunfen und fagte, als er dieſelbe bezahlen wollte : 
„Können Sie mir wohl auf einen Louisd'or her⸗ 
ausgeben fr — »D ja, 0 jaw — fagte der Ron 
ditor, und zäblte 5 Thaler und 15 gute Oroſchen 
bin. Der Muſenſohn ri das Geld ein mit den 
Worten: "Den Kouisd’or will ih Ihnen morgen 


- mübringen.«. — „Schön, ſchön,“ fagte der freunds 


liche Kafetier. 


Der berühmte Dr. Barıp ließ ſich einſtmals 
rafiten. Als dee Bater fam, fagte er zu ibm: 
„Run, das ift ſchön, Here Barbier, daß Sie fo 
ſchnell gelommen find!” Der Barbier, ein ‚eingebile 
deter Menſch, erwiderte: „Entſchuldigen Sie, mein 
Herr, man nennt mid allgemein Herr Doftorl‘’ . 
„50, fagte Barth, „nun da find wir ja Kollegen, 
——* der Doftor Barth und Sie find der Bart⸗ 
boftor I" 





————— — — —— — — — 
Bedatteu: -Gahan Meffert. 
Drac and Berlag der 4, Bailındt’jhen Buhorndiret . 
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Die Nadel. 





(Fortfegung.) 


Den Fall Relfon’s nahm. zunähf der Major 
Soder der königlichen Marine wahr; er und zwei 
GSerleute ſtürzten herbei, 

Bon der Badbordieite eilte Kapitän Hardy 
berüber. 

Sie Haben mir den Ref gegeben I’ fagte Nel⸗ 
ſon — ihm. 

ot] das will ich doch nicht fürchten,“ ver⸗ 
feßte Hardy. ; . ” ii 

„Ja doc,” entgegnete mit matter Stimme Nel⸗ 
fon, „das Rüdgrad iR mir durchſchoſſen. !“ — 

Jetzt war aub ber berbeigerufene Schiffdarzt 
3 Stelle. 

Er unterfuchte die Wunde Nelſon's — die Kur 
gel des Cagot hatte das Halsbein geftreift, war in 
die Bruft gedrungen, und im Rüdenwirbel Reden 
en — — der Tod mußte die Folge hiervon 

— 


Zwei Matroſen trugen den niedergeſunkenen 
Admiral von der Seelle, wo er gefallen war, und 
die fpäterhin wit einem dunflen Stüd Holy bezeich⸗ 
net wurde, in den Schiffsraum. Aber auch dort 
dachte er noch der großen Pflihten, die ihm obs 
lagen; er ertheilte mod verſchiedene Befehle, und 
ließ fein Geſicht mit einem Tuche bededen, um von 
dem Sciffsvolfe nit erfannt zu werden und dieß 
muthlos zu maden. 

_ Draußen donnerten die Geſchütze, und wüthete 
die Schlacht mit taufend glühenden Waffen. 

Im Schiffsraume aber lag der große Sterbende, 
fein Todeskampf begann! — 

Kapitän Hardy hatte jür ihn den Oberbefehl 
übernommen. Zegt ließ er ihn wieder rufen. 

Hardy erſcien. 

"Rapitän ! wie ſteht die Schlacht?‘ fragte Rel, 
fon mit ſchwacher Stimme. . 

„Sehr gut, Mplord,“ antwortete der Kapitän, 
„wir haben zwölf bis vierzehn feindlihe Schiffe in 
unferer Gewalt, allein ihre Avantgarde ſcheint «6 


Mittwoch, 29. Dezember 


1858. 


r————...n———— se — 






auf die Bictory abgeſehen zu haben, um fie in den 
Grund zu bohren, id zweifle aber nicht, dieſe Ab» 
ſicht der Feinde zu vereiteln.‘ 

Inzwilden waren mehrere Tapfere an Reljon’s 
Seite verfchieben. ‚ 

Wieder kehrte nach fünf Minuten Hardy in bie 
Rafüte zuräd. 

„Mylord,“ ſagte er, 
vierzehn oder gar fünfzehn feindliche 
find genpmmen. 

„But! antworteie Nelfon, „aber ich hätte auf 
zwanzig gewettet!“ 

Dann rief er mit letzier Auſtrengung: 
Anker, Hardy! vor Anker!“ — 

Der Kapitän erwiderte: „Ich glaubte Mylord, 
Admiral Collingwood würde nun bie Leitung der 
Flotte übernehmen |” 

„So lange ip lebe nit, will ih hoffen,’ er» - 
widerte Nelfon mit ſtets ſchwächerer Stimme, und 
verfuchte jegt, wie wohl vergebens, ſich im Bette 
aufzurichten. »Anfer Hardy I" rief er no einmal. 

„Sol ih das Signal geben ?“ frogte ber 
Kapitän. 

„3a, entgegnete Relion, „wenn ich lebe, werde 
ib anfern.” 

Hardy flieg jegt auf das Quarterdeck. 

Relfon’d Augen aber umflorte der mabende 
Tod. — „Bott,“ rief er, wich danke Dir, daß id 
meine Pflipt habe erfüllen können.“ 

Der große Admiral hatte ausgeathmel. . . - 

Die Schiffsuhr auf der Victory ſchlug die vierie 


„ih wünide Ihnen Blüd, 
Linienſchiffe 


„Bor 


‚ Stunde des Abende, . . . 


Die Feder if zu ſchwach, die Berzweiflung und 
die Wurb zu ſchildern, welde fi ber Engländer 
nun bemächtigte, ale fie ihren Helden Relion im 
feinem Blute zufammenfigfen fahen. Jet galt fein 
anderes Keben mehr! Kugelregen und Branpwürfe 
folgten einander. Der Kampf warb zur wahren 
Megelei, 16 war feine Schlacht mehr, mur ein 
Schiachten, Mann gegen Mann, Fauſt gegen Fauf. 
In weniger ald einer Stunde waren von ben zwei⸗ 
undzwangigtauſend Mann Franzoſen und Spaniern 
nur noch viertaufend vorhanden, die Uebrigen theils 
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in dem Meere als verbrannte und zerihoffene Leis 
eben, theils in den Pontons und Kanonenbooten ale 
engliſche Gefangene. Unter ven Gefangenen Admir 
ral Billeneuve ſelbſt, der ſpaniſche Vizeadmiral 
Alava und der Kontre⸗Admiral Cisneros. 

Die Admirale Gravina und Magon hatten 
durch engliſche Kugeln einen ruhmvollen Tod ger 
funden. 

Admiral Dumanoir war mit vier Schiffen iw 
Die hohe See entfommen, dort dem Geſchwader des 
engliigen Admirals Strachom in die Hände gefal- 
Ien, und wurde gleibfalls engliſcher Gefangener. 

Und alfo hatte der flerbende Seeheld Nelion, 
als er fih mit brechendem Auge nod um den Stand 
der Sdlacht erfundigte, die letzte Freude zu erfahr 
ren, daß dir franzöſiſche Armada, der Stolz und 
die Hoffnung Napoleon’s, in alle vier Winde ver» 
weht ſey. ... 

Einſt war es die ſpaniſche Armada, jegt die 
franzöfiihe Flotte, welche nah allen Richtungen 


der Windroie vermehrte. 


„Deus afllavit & dissipalt sunt.‘ 

Als Kaifer Napoleon die Nachricht von dieſem 
neuen Unglüdsfalle feiner Flotte erſuhr, wodurch 
Dritannien die Hervihaft des Meeres erhielt, rief 
er: „Ich fann nit überall ſeyn More 


— — — 


JSauny. 


Ein großes weißes Leicheatuch lag über ber 
Erde, kryſtallene Sternchen ſilberweiß ſchwammen 
in den Lüften nieder, und zitterten auf den verſil⸗ 
berten Aeſichen des niederen Strauchwerkes und auf 
den flarrenden Zweigen der Bäume, die Natur 
ruhte unter Dem großen weißen Linnen, weldrs ber 
Herr der Schöpfung über fie audgebreitet hatte im 
Winterſchlafe. Es war ver Schneemond des Jab- 
zes 1805. j 

Zn der Weltſtadt Paris wie auf dem Laude 
waren es die Winterfreuden bed Schlittenfabrens 
und Sclittſchuhlaufens, welche mande freundliche 
Kreife vereinigten, und während der Winter viele 
frohe Paare in den Sälen der vornehmen Welt 
Hereinigte und auch die Demimonde Thaliens und 
Terpfichorens Freude nachjagte, ertönte auf dem 
Lande der Iuflige Schellenflang der Wettfahrten 
und masfirten Sclitienfefte. 

Dort — in der Stadt Rennes — der Hauptr 
‘ fadt der Bretagne, wo die Flüffe Isle und Bils 
Saine fi vereinigen, Rand ein feines Haus, feine 
zeigen Mauern hoben fih erft feit dem großen 
Brande im Japre 1723, der faft die ganze Stadt 
eingeäſchert hatte. 

Bor dieiem Haufe Hielt, im genannten Schnee- 


monate des Jahres 1305 gleichfalls Fin ei 
Sälitten mit einem Pferde nn. —— 

Auf demſelben ſaß ein alier Herr mit bleichen 
Zügen und faltenreicher Stirne. 

Es war der Aczt der Stadt, der 
Kranten gerufen, in das Haus trat. 

Der Beſchlicher führte ihn in Das obere Zimmer, 

Dort lag auf einem Rupebert ein noch midr‘ 
fünzigfätwigee bleiger zum Stile abgemagerter 
Maan, oeffen feine Haare in Folge einer eben 
überftandenen ſchweren Krankheit, oder eines riefen» 
baften Gemüthleidens plöglid zu grauen begon» 
nen hatten, 

Er lag auf dem Rahebett mit. bleiden verftörs 
ten Zügen, und brütete Über vergangene Glücks— 
träume... . ‚ 

Zu feinen Füßen Eniete ein Mana in Mätrofen- 
tragt, auf deffen brauner Wange eine große Tpräne 
mieberperite, 

Das Gemach war ziemlich leer, aber die un« 
ordentlich zerfireuten Kleidungsſtücke zeigten von 
der Eile, mit welcher beive Männer das Stübchen 
bezpgen haben mochten, Draußen riefelte der kalte 
Schnee gegen die Glasfenſter des Zimmers, innen 
tobte die Gluth auf dem Antlige des bleichen Mans 
nes, wo ſich zwei beftiihe Rojen malten, - 

Der Kranke fiel jegt wieder in dad Delirium. 
Er glaubte ſich auf offenem Meere au der Spige 
einer Flotte zu befinden, und rief in der Glüppige 
bes Fiebers: „Aufl auf! von Ferrol na Trä— 
falgar In u... 2 

Der Matroſe nahte ſich feinem Bette und flößte 
ihm mit einem ſilbernen Loͤffel ein kühlendes Ger 
tränf ein, welches ben, Kranken ein wenig zu bes 
ruhigen ſchien. 

Da Mann im Dilirium war der unglüdliche 
Admiral Villeneuve — der Mann in: der Matrofen» 
jade fein im Unglüde treuer Diener Jegn Witt. 

Der unglüdiigde Admiral war als Gefangener 


zu einem 


der Schlacht bei Trafalgar nach England gebradt, 


und nah Portsmouth gewielen worden. — 
(Kortfegung folgt.) 


Der Prefprozef gegen den Grafen 
ontalembert. 


(S dluß.) 


Nachdem der Vertheidiger aus mehreren Stel- 
fen des infriminirten Artikels zu beweiſen geſucht 
bat, daß fein offenfundiges Vergehen vorliege, 
ſchließt Dderfelbe, indem er mit Nachdruck auf die 
Freifprehung des Angeklagten anträgt. Der Schluß 


ver glänzenden Rede Dufaute's wurde von Der 
Yeriamimlung mit lautem Beifall begrüßt, und nur 
den wiederholten Bemühungen des Präfiventen ges 
fang «6, die Ruhe perjuftelen. 

Der faiferl. Generalprofürator, Herr Eyair 
d'Eſtange, erhielt ſodann dad Wort. Zuvörder ſt 
antwortete er auf die Bemerkungen Dufaure's über 
den Gnadenaft, 7. Gegenſtand Graf Montas 
fembert war. Er finder im demfelden nichts Zwei⸗ 
deutiged; er war volldändig, umfaffend und rück⸗ 
paltios. Der Kaiſer hat ihn vollzogen, obne Die 
RriminalsProzehordnung — befragen, er hatte nur 
feiner Milde gegen den Mann Gehör gegeben, wel» 
er der Öffenıligen Dronung große Dienjie erwic- 
fen, Indeſſen dat der Befhuldigte von jeinem 
Rechte, zu appelliten, Gebrauch geinaht; dir Ber 
rufung if alfo legal und die Staatsbehoͤtde beab⸗ 
fitigt in feiner Weife, die Perſönlichkeit des Öra« 
fen v. Montafembert in ‚die Debatte zu zieyen. Ja 
Bezug auf die Anwendbarkeı des Gefeges von 1349 
erwidert die Staasöbehörde, daß diefelbe gerechiſer⸗ 
tigt und um fo weniger zw bezweifeln ſey, als nan 
die beiden erſten Artikel deffelden in dem allgemei- 
nen Sicperbeitsgeiege von 1853 angeführt finde. 
Hr. Chair d'Eſtange erklärt, daß feine Empfinvun- 
gen mad der Lektüre des Artifels Des Hrn. v.Mons 
talembert ſehr verſchieden von denen des Hrn. Ber, 
theidigers geweſen. Er habe darin die größte Ber 
wunderung der parlamentariſchen Berfaffung Eng- 
lands und die tieffte Mißachtung der gegenwärtigen 
Berfaffung Franfreihe, des allgemenen Stmm- 
rechts und der Regierung gefunden, die das Land 
ſich gegeben Habe, Er geht dann zu den Betrach⸗ 
tungen über den Gegenſtand des Artikels Über und 
finder in der ganzen Debatte des englifhen Paria- 
ments über den Krieg in Indien nichts als einen 
Angriff gegen das Minifterium. 4 

Nah Herra Chairx d'Eſtange ergriff der zweite 
Bertpeidiger, Hr. Berryer, das Wort, Er äußerte, 
die Moniteur-Rote Betreffs der Gnade ſey anſtoͤ— 
ig (inconvenante). Er fagt, daß, nad ver Revex 
des Profurators zu urtheilen, er geglaubt hätte, er 
Würde nicht plaidiren und den⸗ ganzen Prozeh als 
durch die Gnade des Kaiſers aufgepoben detrachten. 
Dieß ſey nicht der Fall geweſen; daß man das Ge 
feg von 1849 in Anwendung bringen wolle, gehe 
über jeine Intelligenz. Der Profurator erkläre aber 
doch, daß der geſunde Menſchenverſtand und Die 
Bernunft darin vorhanden feyen, Die Nothwen— 
digkeit, ruft der Medner aus, gebe ih zu, daß «6 
aber die Bernunft verlange, it ein Unjinn. In 
feinem Falle könne Die Vernunft fagen, daß eine 
Regierung das Geſetz einer Berfaffung in Anwen« 
bung bringen fönne, welde fie zerriffen und mit 
Füßen getreten habe, (Allgemeines Gelächter, das 
der Präfivenı nicht unterdrückt.) Herr Berryer ſucht 
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hierauf zü beweifen, daß bie erſten Richter Unrecht 
gehabt Hätten, ſich auf das Geſez von 1849 zu 
fügen, denn die Konfitution von 1851 trfläre alle 
Beh für abgeihafft, die niht im Einflange mit 
der neuen VBerfaffung fländen. Das Sigerpeite- 
geleg von 1858 könne auf Hrn. v. Montalembert 
feine volfländige Anwendung fladen, Seit 70 Jah— 
ren, die ſein Dafeyn zähle, habe er 17 Modifika— 
tionen der Regierung geichen, und mın könne dehß⸗ 
vb nicht willen, was aus dem oben erwähnten 

ejege Hervorgepen könne, Er kenne ein Indivi— 
baum, dad zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt und 
bana auf 10 Jadbre nad Lambeſſa (Afrika) trans» 
portirt worden ſey. Der Oeneralprofurator hat ſich 
dem Vertheidiger zufolge viel mehr mit Politik ber 
ſchäftigt, als mit dem ‚geriptlien Tpeile der Frage. 
Er jags dierauf, daß Hr. v. Montäalemberi, als 
Pair von Frankreich, die Unterriptsfreiyeit verlangt 
und eryalten, und daß er 1851 gegen den Staats» 
fireiy und 1852 gegen den Berfauf der Güter der 
Familie Drieans proteflirt habe, dem Beiſpiele des 
Hrn. Dupin folgend, der’ heute feine Stelle im 
Kaffationspofe wieder erpalten habe. Graf Mon« 
talembert habe nicht Daran gedadt, wie viele Jahr« 


- hunderte verfloffen ſeyen, feit England feine reis 


deit erlangt; er habe nur daran gedacht, daß Frauk⸗ 
rei ſie ſeit Ludwig XVI. deſeſſen und jegt verlor 
ren habe. Es gibt Männer, ſagte er, die Franfs 
reich für Die Freibeit miche reif finden; ich begreife, 
vaß lie Frankreich zu einem Stilihweigen vervam- 
men, aber id würde Die Belepgrungen mehr ehren, 
wenn fie nit von größeren Epren, stredit und 
Bermögen begleitet wären. Hr. v. Mo.talembert 
bade das Königthum ſehr geliedt, aber noch mehr 
die Freipeiten, vie Frankreich beieffen habe. Er be» 
daure nicht, Franzoſe zu ſeyn, weil er die Freihei⸗ 
ten Englands bewundere, und es jey viel edler, die 
Freiheit zu erobern, ats fie . beſitzen. Diefe Liebe 
der Freiheit ſey in allen Geiſtera, in allen Gemü— 
thern. Es ſey vergeblid, fie aufpalten zu wollen. 
Fever, welder eine Feder führe, jeder intelligente 
Mann Hoffe auf dieſelbe. Alle Hofften eine Berbeis 
jerung der jegigen Zuftände.» (Das Urtheil wurde 
ion mitgetheilt: 3 Monate Gefängniß und 3000 Fr. 
Gelobuße.) 


" Mannigfaltigfeiten. 


Wäprend der Stellvertretung ded Königs von 
Preußen wurde Scitend ber Hojfammer ver & 
Familiengüter ein zu den legteren gehöriges, außer« 
bald Berlin gelegenes‘ Grundſtück verfauft und der 
Betrag zum Zwede ver Beſitztitelberechtigung dem 
zufländigen Hppothefenrihter vorgelegt. Diejer 
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lehnte indefjen die Eintragung in das Hypolhelen⸗ 
buch ab, weil zur Rechtsbeſtaͤndigkeit des Gefhäfts 


der dem Prinzen von Preußen von dem König er⸗ 


theilte allgemeine Auftrag ungenügend, dazu viel⸗ 
mebr geieglih Die Beibringung einer Spezialvoll⸗ 


macht erforderlich fey. Die Angelegenpeit ift gegen» _ 


wärtig im Beihwerdewege zur Enticheidung dee fgl. 
Kammergerichts gebracht worden: 





Als Ihre Majeflät die Kaiſerin Eliſabeth am 20. 
Nov. die Schule der ehrwürdigen Urſulinerinnen 
in Wien beſuchte und einer Prüfung, die fehr gut 
audficl, beimohnte, trug ein armes Mädchen eine 
Erzählung, die eine zwiſchen weilend dem Kaiſer 
Franz und dem jegt regierenden Monarchen, da 
biefer noch im jugendlien Alter ſtaod, vorgefallene 
BDegebenbeit ſchildert, fo ſchön vor, und beantwor- 
tete mehrere Fragen Ihrer Majeſtät jo treffend, daß 
Alerböhftviejelbe das lebhafteſte Jutereſſe an dem 
armen Kinde nahm. Da Fre Mojeſtät auf nähe⸗ 
res Befragen erfuhr, daß dad Mädchen immer ben 
erfien Preis in der Schule eryalten habe, und einer 
bürftigen, nur von einem Fleinen Gnadengehalte 
lebenden Wittwe angeböre, die nichts für Die weis 
tere Erziehung bes falentvollen Kindes: thun fönne: 
verſprach Allerhöchſtdieſelbe die weitere Sorge für 


das arme Kind zu Übernehmen, und auch die Mut⸗ 


ter in eine freundliche Rage zu veriegen. 





Der Tabaksbau in Preußen hat in den Ieg« 


‚ten Jahren an Umfang zugenommen, Am audger 


bepnteften wird er im,der Provinz Brandenburg ber 
trieben. Im legten Jahre waren in dieſer ro⸗ 
vinz 11,006 in der Provinz Pommern 6919, Sad 
fen 5268, Schleſien 4862, Rbeinland 2797, Poſen 
2122, BWehpreußen 1757, Düpreußen 795, und 
Weſtphalen 65 Morgen mit Tabak beſtellt, io vaß 
im Ganzen der Tabafsdau ein Arcaf von 35,591 


"Morgen in Anſpruch nabm, von beuen 34,059 


feuerpflictig waren, und auf 1532 der Tabaksbau 
in nicht fleuerpflihtigem Umfang vetrieben wurde, 


Die Preife des Landiabals waren vor einigen Jah⸗ 


ven ſtark in die Höhe gegangen, und beliefen ſich 
auf 9—10 Tpir. pr. Zentner,. in diefem Zadre ges 
ben fie nit über 5 Thir. hinaus, obſchon dag Pro- 
duft ein gutes if, und auch in dieſem Jahre Dr 
ordbred aus Deflerreid und fogar aus Frankreich 
eingefande waren. Für dieſe Preiserniedrigung iſt 
nun als Grund die geringe Kauflud und die ſich 
urüdzishende Spekulation anzuichen, weßbalb bie 
roduzenten flarfe Lager behalten und zu jedem 
Preis ihren Gewinn abgeben, 


Seit. Jahren fdwebt in Dresden ein inte 


reffanter Nachdruck⸗ oder Rasbildungsprozch zwi⸗ 
ſchen dem renomimrten lithographiſchen Inftitute von 
Hanfſtengel in Münden und den Dresdener Phos 
tographen Gebrüder Schwendler; Erſieres bat bes 
Fanntlih die ‚Gemälde des Dresdener Muſeums 
lithographiſch dargeſtellt, und danach haben Letztere 
Phorograppieen gebildet. Deßbalb von Erfterm der 
Ra'bildung geziehen , find die Photograppen Irgt- 
inſtanzlich nunmehr freigefproden worden, weil 
jene Lithographicen felbf feine Driginale ſeyen. 





In Prag fol, wie die „Boh.“ mittpeilt, eine 
Bradleihanhalt, und zwar durch bie Herren Mol: 
tel und Söhne begründet werden. Für die Des 
nügung eines von fol. per Tag ein Entgeld 
von 3 fl. entrichtet werden, wem jebod der glüd- 
liche Zufall als dem 7. Ausleiher einen Grad zus 
führt, behält denſelben als Eigenthämer. ur 
Kontrole wird genau Regifter gehalten über alle 
Frackausleiher. 





Am 21. Dezember d. J. verſchied einer der äl⸗ 
teſten, vielleicht der älteſte Bewohner Hamburgs, 
Herr H. B. Dppendeimer (von dem befannten Ger 
Inäftspaufe dieſes Namens auf dem Neuenwall), 
nad zurüdgelegtem 104ten (nad andern Angaben 
106ten) Lebensjahre. Noh am Sonnabend nahm 
z rg dem Gottesdienfte in feiner Hausfpnagoge 

Li} . 





Die Erträgniffe der fran zöſiſchen Staats 
waldungen beliefen fi had den „Annales ſore⸗ 
ſtieres“ 1843 auf 30,312,246 Fr., 1844 auf 
31,803,481 #r.; 1845 auf 39,929,585 ;: 1846- auf 
38,382,670; 1847. auf 29.434,929; 1848 auf 
27,579,006 ; 1849 auf 29,373,595 $r. Die Ers 
trägnuffe der, Staatswaldungen haben trog der Bers 
äußerungen feit 20. oder 25 Jahren zugenommen, 
Bon 1838—1858 ſtieg dieſes Exträgnip jäprlich 
auf durchſchnittlich 31 Millionen, während es in 
den drei vorhergehenden Jahren nur 26 Millionen 
betrug. Während der drei letzten Jahre 1855, 
1856, 1857 ſchwanken die Einnapmen zwiihen 36 
und 38 Millionen, —— 

Belgien hat vor wenigen Tagen einen feis 
ner größten Gelehrten, Hrn. Ehariıe Morren, eme⸗ 
rititten Profeffor der Boranif und der Agrifultur 
an der Univerfität in Züri, verloren, Eine grau⸗ 
fame Krankheit, die ihn feit einigen Jahren von 
bem ehrftupl, ven er mit fo viel Glanz einnahm, 
entfernt hielt, har ibn im beiten Mannesalter, 51 
Jahre alt, fortgerafft. 

* 
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Erbeiterungen. 





Beiblatt zur „Hichaffenburger Zeitung.“ 


—— * 









Die Madel. 


lFortſedung.) 


Die Admiralität war in ihren hohen Sälen in 
der Themſeſtadt eben verfammelt, um über Bille 
neuve’d und der mitgefangenen Apmirale fernere 
Behandlung zu entſcheiden, als der Thürſteher dem ' 
Lordvorfigenden etwas ganz leiſe in's Ohr ſagte. 
Dieſer nickte mit dem weißen Ehrenhaupte, und 
wandte fi zu den übrigen Räthen der Apmiralität. 

„Mplords,“ fagte er, "uns widerfährt fo eben 
die bobe Ehre, die fehr ehrenwerthe Wittwe bes 
— unvergeßlichen Admirals Nelſon, Lady 

anny Nelſon, in unferer Mitte zu bigrüßenz darf 
fie eintreten 9’ 

Eine freudige Bewegung der ganzen Verſamm⸗ 
— und Lady Nelſon trat ein. 

6 war ein höchn erbabener und trauriger Ans 
blick zugleich, die edle bleiche Frau, deren ſchöne 
Züge der tiefe Schmerz nur wenig entſtellt batte, 
mit aufgelöflem wallendem Haare in iprem ſchwarz⸗ 
ſammetnen Trauerfleide, welches ein. Gürtel von 
indianiſcher Biolerfeide und eine Brilantagraffe zu- 
fommenbielt, beide Andenken ihres großen Gatten, 
in die Berfammlung ver ehrwürdigen Großmeiſter 
ber engliſchen Marine treten, und im uralten, mit 
Seekarten, Erd- und Himmeldgloben aller Art aus» 
gefülten Admiralitäts ſaale erſcheinen zu feben, von 
deffen Wänden die Bruftbilder des englifhen Drafe, 
des bolländiihen Rupter, eines Wilhelm von Dras 
nien, einer Eliſabeth und anderer Heroen der eng» 
liſchen und holländiigen Geſchichte ernſt und düſter 
derabblidten, als theilten ſie das große Leid ihrer 
Seele. 

Mit unendlicher Anmuth und Würde verbeugte 
ſich die herrliche Dame. 

„Mylordsl“ — begann ſie, und ein Strom 
von Thränen brad ihre Stimme, 

Ihr namenpoier Schmerz fand auf dem Antlige 
ver zwölf verfammelten Aomiralitätsräthe feinen 
Wiederſchein. 

Sqweigend, und dis zu Thranen gerährt ſaßen 
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die Männer da, welche auf ihren einſtigen Sees 
fahrten, an den Mündungen der Kanonen, an den 
Klippen des Meerescharybden, vor den entmaſten⸗ 
den Bligen der fübbrafilianifhen Rieſenorlane furcht⸗ 
108 und unbewegt dageſtanden, und ihr Komman« 
dowort weitfchallend über die braufende Sre hinaus⸗ 
gedonnert hatten — fie, ‘die gewaltigen erprobten 
"Berächter des Todes, faßen jegt da — und cine 
nroße Thräne perlte auf die benarbte Wange bei 
Manchem unter ihnen herab — fie galt dem Schmerze 


der Wittwe des gefallenen Helden! 


Dos was ein Augenblid ver rührendſten, heis 
ligfien Todienfeier, dad war eine Stunde, in wels 
her Britannien jeinen lorbrerbefrängten großen 
‚Torten am höcſten ehrte! 

Endlich nahm der Admiralpräfident das Wort. 

„Seyd ung gegrüßt, Miladp,“ fagte er, „wir 
trauern wie ganz England mit Euch über den ums 
erieglihen Verluſt, der ung betreffen bat, aber wir 
freuen une zugleid, Euch in unferer Mitte zu Sehen, 
um bie Erfien zu ſeya, melde Euch im Namen der 
Nationen der drei vereinigten Königreiche verfibern, 
daß Britannien das Andenfen ſeines gefallenew 
Helden an feiner Wittwe zu ehren wiffen werde |’ 

«NMylorde!“ entgegnete die Lady. „Daß Ihe 
mid beute in Eure Berfammlung treten ſebt, gilt 
der Erfühung einer Pflicht, welche ver Witwe obs 
liegt, weil fie dieſe Erfüllung ald einen letzten 
Wunſch ihres beißgeliebten Gatten anjehen muß. 
Er, deſſen fhöne Scele das Edle aub in feinem 
Feinde zu ehren wußte, erzählte mir oft in unfern 
glücklichen Tagen, wie er dem Manne, dem er auf 
offener See mit der Waffe in der Hand entgegen« 
treten müſſe, den er uber im Herzen verehre und 
liebe wie einen Freund — wie er dem franzöſiſchen 
Aomiral Billeneuve feine einfige Freigebung aus 
zufälliger Gefangenſdaft in den Gemwäflern bei 
Cervera verdanfen müfle, und noch nie das Glück 
gehabt hatte, Diefe große Schuld an frinem edlen 
Gegner abzutragen. Run böre id, Mylords ! daß 
der unglüdlihe Billeneuve feit der Schlacht beẽ 
Trafolgar ale britiſcher Gefangener auf der Rhede 
von Portsmouth feſtgehalten werde, — Mylordes ? 
barf die Witiwe des Mguned, der dem Baterlande 


hei Calvi fein Auge, bei Veracruz ieinen Arm, bei _ 
Trafalgar fein Herz zum Opfer bradte — darf 
fie, feinen einfligen Wunſch zu erfüllen ſtrebend, 
Eud bitten, daß For feine lange Schuld an dem 
franzöfiiden Admiral Bileneuve abtragt und Diejen 
nach Frankreich ziehen laßt.“ . 

Mit inniger Rüprung hatten Die edlen Lords 
Der Rede des edlen Weides zugebört; wußten fie 
doch alle gar wohl, daß ia dem Bulen der edlem 
Frau ein großes Herz ſchlage, weldes in dieſer 
Stunde, nicht mehr eingedenf der traurigen Stun« 
den , welche ihr des verfiorbenen Gatten verbreche⸗ 
riſches Berhältnig zur weltvefannten Ladd Damıl- 
ton, ihrer italieniſchen Grgenfüßlerin, bereitet hatte, 
dem Berforbenen vor dieſer ausgezeichneten Ber» 
fommlung eine laute Lobrede nahlandte. ... 

Die Lords fahen einander fragenp’an, ihre Blicke 
verſtanden fih, denn Billeneuve's Freilaſſung war 
jchon vorher zur Sprade gelommen. 

„Es thut ung leid,‘ begann ber Admiralpräfi« 
dent, „in Eurer erfien Bitte an bie engliſche Ad» 
miralität feinen würdigeren Gegenfland zur Erfül- 
‚Kung bringen zu fönnen! Die fernere Gefangen⸗ 
haltung eines Mannes, der mit der Ungnade feines 
Gebieterd und der Mißachtung feiner Nation bes 
laſtet, fih in ven Tuilerien nur ſchwer wird recht⸗ 
fertigen fönnen, wäre für bie dritiſche Nation jeden» 
‚falls feine große Ehre. England if gewohnt, nur 

groß zu handeln. Billeneuve ſey daher, wit Ihr 
gewünfht, edle Lady, augenblidlich frei und erfahre 
no& ih dieſer Stunde, wen er ſeine Freilaffung zu 
verdanfen hat!“ 
, Er Mingelte mit der Silberglode auf der Tafel. 
und befahl unter dem bejahenden Zuniden ver ans 
dern Admiralitätsrätpe dem eintretenden dienſtthuen⸗ 
den Difizier, foglei die Freilaffung des gefangenen 
Billeneuve zu veranlafen. | 

Es lag etwas Sarkaſtiſches in dieſer Freigebung 
— bewirkt dur die Verwendung eines Weibes — 
ober der britiſche Stolz war erfreut, der franzöſi⸗ 
jchen Marine, die nun wohl auf längere Zeit auf⸗ 
gehört batte, eine Macht zu ſeyn, dieſe Demüthi⸗ 
hrem unglücklichen Führer bereiten zu 


. * 


gung in ı 
Tönnen. 

Man fürdptete aber, daß beim Zufammenireffen 
Villeneuve's mit Fanny Nelfon, feiner edlen Für⸗ 
ſprecherin, Erſterer, ſtatt ber Dame feinen Danf 
ouszudrüden, im Gefühle der feinen Berpöhnung, 
welche in diefer Art feiner reilaffung log, das Br 
ſchent der Freiheit zurüdweilen und fo der britiihen 
Nation den Triumph vereiteln fönne: einem nad 
ihrer Anſicht unfähigen franzöfiihen Admiral, den 
fie nicht der Mühe, ihn als Gefangenen zu behal« 
ten, werth erachte, mit Protef im bie Tuilerien 
zurüdzufenden, 

Darum ward dem umglüdliben Billeneuve feine 
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Freilaſſang erſt angefündigt, als man ihn an Bor 
eines Paderbooted gebracht, hierbard dem Zuſam⸗ 
mentreffen mit der die frohe Botſchaft feiner Frei⸗ 
gebung ihm, ſelbſt überbringen wollende Wittwe 
Nelſon's entzogen und glücklich in Die See fpedirt 
a wo cr bald — gan. bei Eulais ang 
and gejegt und auf franzöfiihem Bod i 
Schickſale überlaffen —— — 
Der Uaglüdlige glaubte ſich nun durch Dar- 
legung aller Umſtände, welde ihn’ in Ferrol und 
Caoir zurüdgepalten datten, obwohl ipm die Er. 
Öffaung deffelben ſeht ſchwer erihien und ihn wahr» 
ſcheinlich nur no — dem Spotte ſeiner Gegner 
blosgeſtellt hätte, vor feinem Kaiſer, vor der fran⸗ 
zöſiſchen Nation rechtfertigen zu müffen. Aber {dom 
ıq Calais ıraf iha ein Befehl des durch die fran- 
aönipe Aomiralität gleichzeitig von feiner Freilaffung 
unterrichteten Kailers, welcher ihm Halt gebot und 
unterjagte, bh nah Paris zu begeden, Rennes 
ward ihm zu ſeinem Aufentpalte angewielen, 
Dort lan, wie oben erzäplt, der Mann, der 
nit lange - vorder Über eine Macht von dreiund⸗ 
dreißig wohlbeiegten Schiffen und zweiundzwanzig- 
taufendo Mann geboten hatte, als ein vwerlaffener 
fieberglühender Kranker auf dem einfachen Bette. 
Aber Lady Nelſon wollte trotz Der Hindernden 
Maßregeln der Admitkalität, den Vorſatz, Villeneuve 
perfönlig zu: fpreben, nt aurgeben. Sie wollte 
und mußte ihm jagen: daß fie dem längſt gebegien 
Wunſche ihres verewigten Satten gemäß ſym den 


lange geſchuldeten Danf Nelſon's für deſſen einflige 


Freigebung am Kap Gervera durch Villeneuve's 

nunmepr bei der Admiralitäi erbetene Freilaſſun 

abzutragen verſucht habe. — Schiff und Eilpo 

hatten daher bie Lacy . nad Frankreid ge⸗ 

tragen, in Paris erfuhr tie den Berbannungeort 

Billeneuve’s und auf Windesflügela eilte ſie dapin. 
(Schluß folgt.) 


Der Aufitand in Ebina. 


— 


Die geographiſchen Mittpeilungen von Dr, Pr 
teemann baben vor einiger Zeit den Bericht eines 
in Hoau (in China) lebenden Europäers gebradt, 
welcher die Ausbreitung und Befeſtigung des gegen. 
die jeitperige Mandſchudpaoſtie gerichteten. Auffan- 
des beflätigt, aber auch die Gründe angibt, aus 
denen die Dürftigfeit und Unvolfommenprü aller 
Nachrichten über den Herd dieſer Revolution erhellt, 
Der Haupifig der Aufftändiſchen if die alte Statt 
Ranking, und ihre Regierung erfiredt ſich Über den 
bevölfertfien und betriebfamfien Teil von China, 
über die Landſchaften im Stromgebiet des Kiang. 


» 
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Ihr Eroberungs zug gegen Peling endete nad an⸗ 
fänglihen firgreigen Fortihritien mit einer Nieder 
lage, in beren Folge fie auf die chen genannten 
Kondihaften fid zurüdgewieſen ſahen. Da aber 
nun die faiferl. Regierung ebenfo wenig in bie aufs 
Rändifhen Provinzen vorzudeingen und bie bier 
Drganiirte Regierung zu vernigten vermag, jo muß 
ſich die Faiferl. Politit damit begnügen, die Revo⸗ 
- Jution in ihrem eigenen erde abzuiperren, und bie 
Berbreitung aller Nachrichten i.ver die Auffländir 
fen, jo viel immer möglid, zu verbindern. Das 
Haupt der Aufſtändiſchen, Thai phing d. i. erhabe⸗ 
ner‘ Friede genannt, ſcheint ſich mehr nur mit geift« 
lien’ Angelegenpeiten zu beihäftigen ; jedenfalls iſt 
unbeſtritten, daß chriſtliche Elemente bei der ganzen 
Bewegung mit unterlaufen. An ber Spige ber 
militäriſchen Macht ver Aufftändiſchen-ſteht, woer 
König des Odens“, und ueben dieſem wird ein 
Maan genangt, welcher den Aufſtaad mit ſeinen 
Schaͤtzen unterſtütze, und daſüt den Titel: w.:lien« 
der König“ erhalten yabe. Daß die Bewegung cıne 
nationaledinefilde, gegen Die uͤrſprünglich rremdläns 
bilde tungufiihe Manofigudyaaftie Thſing gerichtet 
iR, ergibt Äh daraus, paß Die aufftändifhe Regie⸗ 
zung die äußeren Sitten wieder einzuführen ſucht, 
welche der Zeit der eindeimiſchen chineſiſchen Dyna- 
flie der Ming (von 1368—1644) angepören. Der 
Kopf fol nicht mehr rafiet, der Zopf muß abge 
ſchaitten werden, Damit find alle Anhänger des 
neuen Regiments als „langyaarige Rebellen“ ger 
keanzeichnet, ihr Leben ift verwirkt, ſobald ſie den 
kaiſerl. Mandarinen in die Hände fallen, und ſo 
find alle die langhaarigen Rebellen genötpigt, aufs 
Tapferſte für ihr Leben zn kämpfen. Allenthalben, 
wo der Auffand fi ausbreitet, wird das Voll aufs 
gerufen, aus der Zahl der fähigen und geachteten 
Männer Mandarine zu wäplen. Die Abgaben jind 
geſetzlich regulirt, und ſollen nambaft geringer ſepn, 
als die unter dem Mandſchu⸗Kaiſer. Handel und 
Verkehr hebt ſich in Mitten des wlangbaarigen 
Bolfes« und in Nanfing joll der Reis aur yalb 
fo viel foften, als in der failerlihen Provinz Schang⸗ 
Hai; niedere Reispreife aber find in Chiaa Das 
Merkmal vom Wohlergehen des Volkes. Das Haupt⸗ 
erfordernig eines geordneten Staatezuftandes nad 
binefihen Begriffen iſt die Einrichtung der Staats» 
Dienfipräfungen; auch die auffländifge Regierung 
hat dieſe eingeführt, aber merfwärdigermweile ſoll die 
Bibel bei denfelben zu Grunde gelegt. werden, und 
es jollen Aufgaben zuc Sprade fommen, wie die: 
Deweis, daß der dimmliſche, Bater der heiligen 
Schrift und Scheong tei der alten Epinsjen dieſel⸗ 
ben (ind, Ueberall unser den Aufſtändiſchen wer⸗ 
den die Götzentempel nicdergeriffen und verbrannt. 
Ihre Mandarine find zugleih Lehrer und Prediger 
bes Bolfs und ermapnen dasſelbe, zum pimmlifhen 
> ’ 


‚ im vorigen Jahrhundert 


Bater zu beten, Bater und Mutter gu ehren, bie 
Berufsgeſchaͤfte fleißig zu erfühen, den Bögen» uad 
Ahnendienſt zu verlaffen, Ye der fiebente Tag if 
bee gottesdienfllihen Feier gewidmet. Der Aufiiand 
feloft if, wie bereitd bemerkt, ein in der hineſiſchen 

eſchichte oͤſters wiederfehrendes Ereigniß, und fehr 
alt find in China die geheimen Geielihaiten und 
Bünde mit politiih-fozialen Beftrebungen. So ging 
ein Aufſtand von einem 
Bunde aus, der eine Million Mitglieder gezählt 
baben fol, und gleihfallde gegen die Mandſchu— 


‚dynaßie und auf Wiederperficllung der Ding gerichtet 


war. Es in unzweifelhaft, daß diefe geheimen Gr- 
ſellſchaften in China an dem nunmehr ftarf gewor« 
denen Aufftande ihrem Anıpeil haben. Der Gang 
ber Dinge in Epina dürfte es indem nächſten Jahr» 
zehat zur Entſcheidung bringen, ob die chineſiſche 
Welt zu einer Neugeſtaltung des politiich » ſozialen 
Lebens keif geworden ſey. 


— — 


Mannigfaltigkeiten. 





Die engliſche Korr. ſchreibt: Bor Wochen be» 
richteten wir über eine Menge von BVergiitungsfäl« 


» len ın Bradfort, veranlaßt dadurd, daß ein 


junger Apothekerlehrling einem Zuderbäder 12 Pfd. 


Arſenik Hart Gypoſtaub zur Bereitung feiner Waare 


Cd. h. zur Berfällhung des Zuderteihes) verkauft 
batte, Die Regierung hatte einen Prozeß, nit, - 
gegen dem unerfahrenen Lehrling, Sondern, gegen 

deffen Deren eingeleitet, der ſeinen Laden einem uns 
mündigen Burſchen anvertraute, ohne ihm gehörig 
zu beauffihtigen. Der Prozeß if jegt been⸗ 
digt, und Der Apotyeker if, gegen Erwarten, von 
ben Geſchwornen freigeſprochen worden, Die Sache 
verhielt fü folgendermaßen: der Meiſter lag franf 
im Bett, ver Junge pütete den Laden. Ein Runde 
verlangt 12 Piv. Gypsſtaub, der Zunge meldet es 
dem Meifter, und dieſer, dem eine Aynung von möge 
lichen Verwechſelungen dur den Kopf gegangen 
zu ſeyn ſcheint, läzt dem Kunden jagen, er jolle 
ipäter fommen, dann werde er im Stande jeyn, ihn 
jeloft zu bedienen. Der Runde aber if preflirt und 
will die Waare auf der Stelle. Da gibt der Apo⸗ 
thefer Dim Jungen den Auftrag, auf den Boden zu 
geven, im Winfet linfe ſtehe cn Faß, daraus ſolle 
er die gtwünſchten 12 Pf. Gppoſtaub abwägen. 
Das Scidial wıl’s, vaß ver Burſche ſich im Faß 
irrt, und an dieſem Jrrıpam find gegen 260 Mens 
fügen gelorben. Die Klage lautete auf ftraibare 
Nachlaͤſſigkeit, welche andere in's Unglück Rürzte. 
Die Jury erkannte, wie geſagt, auf Nichtſchuldig. 


Aber das Urtheil if ſchwer zu begreifen. Ein Oran 


» 


mehr Borficht, oder, wenn man lieber will, weni- 
ger Naqlaͤſſigkeit, eine verfhärfte Warnung an den 
ehrling, fein anderes Zah als das im linken Bin- 
Tel anzurühren, oder — was bob in der That 


nit zu viel ‚verlangt it — das Gebeiß die Waare 


erh an's Bert zu bringen, bevor fie dem Kunden 
übergeben werde, bätte Das ganze ſchrecklice Un- 
gläd verhüter. 


Den jüngfen Forſchungen zufolge fol ſich das 
Grab des Hunnen » Königs Attila im tornofer 
Thale im Stuhlweißenburger KRomitate befinden, 





Er foil an der Stelle, wo die Gemarfungen von ' 


Zamon, Kuldo, Tordaus und Tarnok zufammens 
floßen, und zwar nicht weit von der dort vorüber« 
ziehenden Straße, unter einem ſanft auffeigenden 
Hügel in der Tiefe von etwa fünf Klaftern degra⸗ 
ben liegen. 
Befige des Barons Simon v. Sina. 





In einem Berichte dee Sekretärs der Kurfürs 
fin Sophie von Hannover vom Jahre 1705 
wird in ergöglider Weife die damalige Art, auf 
dem Rheine zu reifen, geſchildert. Bon Köln aus 
wurde ein Schiff direft bis Koblenz gevungen, und 
durch Pferde Hinaufgezogen. Daoſelbe fojtere 60 fl. 
“ Zur Berföfigung war e8 mit Schinken, Geflügel, 
Käs, Häringen, Pfefferluchen, Obſt, Schwarzotod, 
Genever, Bier und Wein reichlich verfehen. Alſo 
gerüſtet wurde im Namen dee dreitinigen Gottes 
und nach audächtigem Gebete die Rheinfahrt ange 
treten. Die erfie Tagesfabrt, welche beſonders weit 


war, ging bis zur feflen Statt, Bonn und nah 


‚mehreren unter allerlet Beſchwerden zurüdgelegten 
Tagreifen gelangte die Geſellſchaft endlich nad Rob» 
lenz, mo ein Danfgebet für den guten Erfolg der 
Reiſe dieſelbe beichloß. 


Als im Zahre 1734 die Univerfität Göttin» 
gem gefliftet wurde, hatten die armen Einwohner 
der Stadt," die einem großen, ſchmutzigen Dorfe 
gleihiab, gar feinen Begriff von einer folhen An« 
Halt. Daper liefen fie zu einigen beladenen Güter» 
magen, die einft auf dem Markte anfamen, um, 
wie fie fagten, die Univerfität auspaden zu jeben. 
"Die Profefforen fanden eben feine günftige Aufr 
nahme, denn man betrachtete fie als Zauberer. Rur 
mit Mühe fonnte der nicht unberühmte Profeſſor 
der Anatomie Albrecht v. Haller eine der elenden 
Hütten Oder Scheuern zur Wehnung erhalten, wos 
rin fi feine Rollegen einquartirtien. Man ſchalt 
ihn den Menſchenfleiſchſchlächter, die Kinder beleidig⸗ 
ten ihn auf den Straßen und Niemand wollte ſich 
dazu en, Wofer und Holz für fein anatomis 
ſches zu deforgen. Hallers Wagen fir bei 


Das tarnofer Thal if gegenwärtig im 


— 


feinem Einzuge einige Schritte vou der. Wohnung 
um, natürlich in Folge der ungepflaferien Straße 
und feine Frau büßte dabei das eben ein, 

Die Sage von Philemon und Baucis hat vor 
tingen Tagen in Königsberg eine neue Ber 
Mwirflihung erhalten. In friedlicher Epe Iebte dam 
— ſchreibt die Preuß. Ztg. — tin balbes Jahr⸗ 
bundert lang der Schiffskapitän M. Hing mit fei⸗ 
ner Gattin Anna, gebornen Springer. Das greife 
Paar hatte Öfter den Wunih eines gleichzeitigen 
Todes ausgeſprochen. Als nun in voriger Woche 
ber BAjährige Greis der Altersſchwäche erlag, en» 
bete in dem Augenblide, ols die treue 79jäprige 
Lebensgefährtin dem Entihlafenen die Augen zus 
ſchloß, ein plögliher Herzſchlag aub ihr Leben. 
Ein gemeinfames Grab nahm das Paar auf. 

Nach Bolger’d Berechnungen raubt der Rhein 
dem deutſchen Lande jäprlihd etwa 200 Millionen 
Kubıkfuß fees Erbreih, welches er in Form flüſſi⸗ 
gen Schlanmes mit id nimmt und bii feinem 
Austritt aus Deutihland theils in Holland abfegt, 
theils dem Deere zuführt. Der Mein gehört bei 
Baſel zu dem klarſten Waffer, weldes man fennt, 
denn in 10,000 Tpeilen eines Waffers führt er 
nicht einmal 2 Theile gelöfter Stoffe; dennoch führt 
er an Bafel alljährig etwa 60 Millionen Kubiffuß 
fehlen Geſteins vorüber, wovon gegen 44 Millionen 
Katkfleine find, — alfo mehr als In einer großen 
Stadt die fämmtlihen - Maurer in rinem Jahr 
verbrauden. . 

Die Menogerie des zoologiſchen Gartens zu 
London, eine der ſchönſten Tpierfaommlungen 
Europa’s, zählt 1069 Vierhäader, 1409 Fleiſchfreſ⸗ 
ier, 1025 Nagethiere, 204 Didhäuter, 1098 Wie⸗ 
derfäuer, 219 Beuteltviere, 1861 Reptilien und 
7320 Bögel. Bon diefen 14,205 Thieren if jes 
doch faum der zehnte Theil durch Kauf erworben 
worden; die ‚meiften rühren von Geſchenken ber, 





Nah einem Berichte eines Miſſionärs liegt im 
der Mitte Afrifa’s ein ungeheures Binnenmeer 
von 13.600 Duadratmrifen und in defjen füdlichem 
Tpeile eine hiumelhohe Inſel mit flberner Spige, 
alio ein Schnergebirge. Auch in dem Innern von 
Neubolland fol ein ähnlicher großer See liegen: 





- gan Mannheim gab man an 19. de, das 
Shaulpin von Oskar v. Redwitz: «Philippine 
Welier« und hatte es den glänzendſten Erfolg, den 
ein Städ feit langen Jahren gebabt. 


Aedakteur: Guſtav Meffert. 


Drud und Verlag der A. Wailaudt'ſchen Buchdruderei. 
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Erbeiterungen. _ 








Die Nadel. 





(Schluß. 
Jenny 


Der unglückliche BVilleneuve Ing abermals im 
Delirium, eine tiefe Wunde, die er aus der Schlacht. 


bei Trafalgar an feinem Haupte trug, war auf- 
gebrochen und vergrößerte fein Leiden. ? 

Der Arzt der Stadt hatte ihn wieder achſel⸗ 
zudend verlaffen. 

Er phantafirie. von einem yrächtigen Oliven⸗ 
-bajne, dann wieder von einem treulofen Freunde, 
von dem Strablenglanz ded, weiten Himmels, den 
er im gähnenden Merresgrunde fib öffnen ſab; 
dann ergriff er den an der Wand hängenden Sä« 
Bei und wollte auf Jean Witt, feinen treuen Dies 
nei ‚„seinflürmen, indem er ihn für ben elenden 
Spanier hielt, ber ihn in Fercol eingeidloffen ge— 
halten hatte, bierauf aber ſich ſelbſt wieder die Waffe 
ind Herz floßen,, indem‘ er fi in ver Fieberhige 
einen Berräther an feinem Baterlande nannte, der 
den größten Feind deffelben, Nelſon, eink frrir 
gegeben hatte. ... 

Aber der treue Jean entwand ibm weinend die 
Waffe und verbarg ſie in einer Ede des Zimmers, 

Da jenfte die ewige Güte noch einmal einen 
lanfien Strahl auf das leidende Herz des Armen 
nieder: es trat eim lichter Augenblid in feinem 
Bieberzuftande ein, er erfannte feinen treuen Witt. 

"Jean! Jean la rief er, dem guten Alten unter 
einem Strom heißer Thränen on ſich ziebend, „Io 
diſt Du, guter Alter, ver Einzige geblieben, der 
den ormen Unglüdlichen nicht verläßt! Sich, mein 
einziger Freund, von den Taufenden, denen ich ger 
bot, haben mich Ale geflopen, denn ich bin ja un⸗ 
glädtip 1" Ä 

Jean weinte, 

«Herrl’ fagte er, „und wenn Ihr noch zehn 
ſelcher Schlachten verlöret, wie die verdammte Hetze 

von Trafalgar war, — Iran Witt würde Euch 
docqh nicht verlaffen I” 


— — — 


Beiblatt zur „Aſchaffenburge 


Freitag, 31. Dezember 


r Zeitung.“ 








: Ein fanfter Schlummer ſchien fi jetzt auf dad 
Auge ded müden Dulders zu feufen. 

„Jean,“ fagıe er Teile, fein Auge ſchließend, 
wenn ich werde Ruhe gefunden haben im Grabe, 
dann bringe das Kleinod, welches Du in der Sam 
metfopfel auf meiner Bruf finden wir, der edler 
Fanny, der Wittwe meines Freundes Nelfon — 
als letztes Vermächtniß von mir. — Berſprichf 
Du mir dag ?“ 


Jean Witt nidte und verbarg feine feuchten 
Augen in feine benarbten Hände. SE 

Billeneuve ſchien jegt im fanften Schlummer 
auf kurze Frift Rube gefunden zu haben. Der altı 
Diener fhloß die Fenftergardine und entfernte fid 
leifen Schrittes aus dem Gemache. 


In der-Borpalle des Haufes war eben eine 
‚ verichleierte Dame im ſchwarzen Trauerkleide ab» 
geſtiegen, welche nebſt zwei Dienern mit der Poſt⸗ 
Haile angelangt war. 

Sie fragte nach dem Admiral Billeneuve, Nies 
mand im Daule fannte einen ſolchen, denn Bille- 
neuve hatte dem Hausbeſchließer jeinen Namen nid 
genannt, 

Aber ein bedeutungspoller Blid des alten Fran 
Witt beichrte die Dame, daß fie am rechten Wege ſey. 

Leiſe vorſchreitend, führte ver Leibmatroſe Billes 
neuve's die Dame vor deſſen Thüre. 

Ein leiſes Stöhnen ſchallte ihnen aus dem Zim- 
mer des Rranfen entgegen. 

Jean öffnete vorfictig. 

Über welch ein Anblid ! 

Auf dem Bette lag sodtenbfei mit. brechenden 
Augen und feiner Erlötung entgegenläcelnden Zü« 
gen ber flerbende Villenenve, während ein breiter 
Blutſtrom über den weißen Linnen ſeines Bettes 
berabrieſelte. 

"Heiliger Gott!» ſchrie Jean Witt auf und 
flürgte wehllagend auf feinen Hesra zu. Die Dame 
ſchlug außer ib vor Schreck den Salecier zurück. 
Ein Blid des Sterbenden fiel auf fie. 

„Fanny!“ liſpelte er und ein ſaufles Lächeln 
breitete Himmelsglorie über fein Antlig. 

Relion’s Wirtiwe, die ihn aufzufuhen gefommen 


— 


\ 


war, hatte die geliebten Züge auh nah langen 
Jahren nicht vergeflen, 

"Penny! mein geliebter Pennyl!“ rief fir, weis 
nend an ſeinem Bette niederfinfend. 

Der Sterbende mühte ſich, ipr feine Hand zu 
zeichen, aber ſchon umflorte der nädhlige Schleier 
des Todes fein brechendes Auges noch einen danf« 

. baren Blick wandte er feinem treuen Jean zu, dann 
trug der Engel des Friedens feine ſchöne Seele in 
die Gefilde des Urlihtes empor... . 

Als man die ohnmächtige Lady Nelion von der 
Leiche weggebracht hatte und dieſe näher befichtigte, 
fand man die fhwarze Sammetfapiel, welche der 
unglückliche Billeneuve bisher als fein höchſtes Klei« 
nod auf der Bruſt getragen batte, geöffnet neben 
dem Bette liegen. Auf der linfen Seite der Bruſt 
des edlen Verblichenen aber, da, wo jein ſchönes 
Herz geſchlagen hatte, Had der Jahalt jener Sams 
metkapfel: eine große goldene Ravel mit ciuem vio— 
Tetten Amethyſt, mit welcher Hd der Unglüdlie 
jelbf den Tod gegeben hatte. U % 
» Sean Wirt, der letzte treue Diener Billeneuve’g, 


überreichte fie nah dem Wunſche feines Herın ale , 


letztes Vermächtniß deſſelben an Lady Nelſon. 


Unter den Papieren des unglücklichen Admirals 
fanden ſich Memoiren aus ſeinem Leben. 


Aus dieſen entnahm der Hiſtoriograph der fran⸗ 


zöſiſhen Admiralität, daß Admiral Villeneuve der 
junge Penny Neufladt am Vorgebirge Cervera ger 
wefen, daß er nach jener unglüdlihen Stunde, wo 
die verbängnigvolle Nadel in dea Schlund des Ks 
viatyand gefallen war und er ſich muthvoll, fie zü 
holen, binabgefenft hatte, diefelbe glücklich an einem 
zufällig troden gelegenen Felſenvorſpruqge gefunden, 
zu fi genommen babe, Durd einen, den bis-in 
diefe Abgründe nie vorzedrungenen Bewohnern des 
Kaps auch mit befannten Klippendurchzug auf 
Die entgegengelegte Seite des Felſeckiffes gelangt, 
Yon der Brandung emporgetragen und unten ber 
Stelle, wo das gleichzeitig vor Anker liegende Schiff 


VEſpoir angelegt hatte, and Ufer gefroden war, 


und dort ſich verborgen hatte. 

Er hatte aus findifhen Haffe gegen feinen Mes 
Benbuhler Hpratio, und aus Furcht, feine mit Ver 
bensgefahr eAvorbene Nadel, diefe legte Erinnerung 
on Fanny, wieder an Horatio abliefern zu müſſen, 
Den heroiſchen Eatſchluß gefaßt, Vater und Hei« 
math zu verlaffen. So hatte er ſich Ipäter im Tau- 
werke des franzöſiſchen Schiffes l'Eſpoir verborgen 
gehalten, war am näditen Morgen mit biefem 
heimtich abgeiegelt, hatte, als er aufdemjelben ent⸗ 

-dedt wurde, Äh als Schiffsiunge einſchreiben lafs 
fen, und madte dann in fener ſchlachtenreichen 


— — — 
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Epoche jenen Gang durchs Leben, der ihn bis zur 
Würde eines franzoöſiſchen Admirals und zum Ehren« 
poſten eines Günitlings Napofeon’s führte, Seinen 
deutſchen Namen Neuſtadt Hatte er in den franzö— 
ſiſchen Billeneuve verwandelt. Den ſehnlichſten 
Wunſch, ſeinem Pflegevater, dem alten Jacques 
Neuſtadt zu vergelten, was derſelbe an ihm gethan 
batte, fonnte er, da dieſer, wie erzäpft, bald nach 
Peaay's Verſchwinden von Gervera geſtorben war, 
eben jo wenig zur Tyat geftalten, als feine Wieder- 
vereinigung mit feiner Jugendgeſpielin Fannp, 
welche, wie erzählt, nach dem Tode ihres erſten 
Beſchützers und Gatten Dokter Niesbett in Weſt⸗ 
indien, ſpäter Nelion’d Gattin und Wittwe ger 
worden war. 

Lady Nelſon verlebte fortan in London ihre 
Tage in Hiller Zurüdgezogenpeit. 

Am Borgebirge Eervera aber zeigten die Strand» 
fiiger den Reifenden noch lange die Trümmer der 
Ihönen Villa Jakob Neuſtadt's und feine Kaaben» 
flotte und berichteten ihnen von der traurigen Bes 
gebenheit mit der verhängnißvollen Nadel. 





Winterfaifon in Indien. 


Ueber eine indiſche Winterfaifon, wie fie gegenz 
wärtig die engliſche Armee in Indien genießt, be— 
richtet Hr. Ruſſel: Die Annepmiidpkeiten des Wins 
terd find von unjeren im Sommer durch Dige und 
Lebeeverhärtungen gar, zu arg mitgenommenen Lande» 
leuten gewaltig übertrieben worden, Des Dior» 


gens haben wir allerdings eine friſche, angenehme, 


fogar froflige Yuft von Sonnenaufgang bis gegen 
9 User. Dann aber iſt's doch gewöhnlich für Fuße 
partdien, ja jelbit zum Ausreiten allzu heiß. Mein 
Thermometer fand noch vor wenigen Tagen in 
Allababad um 2 Uyr Mittag auf 42 Grad R., 


doch lädt ſich's wenigſtens im Zelte angenehm le— 


ben. Rah 10 Udr ſpriagt gewöhntih ein ſtarker 
Wind auf, und mit diefem der all esdurchdringende 
feine Staub, der in wenig Minuten uns und Als 
led, was wir beigen, in fehr unangenehmer Weife 
bepudert. Das bält bid am Abend an, dann err 
freuen wir und‘ wieder einiger angenehmer Stuns 
den. Wie zine polirte rothe Kupferſcheibe verfinft 
die Sonne in der am Horizonte aufgethürmten, aus 
Rıuh und Dunjt geformten Mauer, und faum if 
fie veridwunden, hat auch die Nacht ſchon das 
kurze Zwielicht verdrängt, Um dieſe Abe udſtunden 
ganz zu genießen, müßte man meilenweit vor's La⸗ 
ger hinausreiten, denn Über dieſem ſchwebt ewig 
eine düſtere, ſchwere Rau und Staub wolfe, die 
deu Himmel nit durchſchauen laͤßt. Und auch 


rings berum, wo der Himmel wieder blaut, ficht’s 
noch ädE und wäh aus, denn Die Felder find unter 
den Hufen der vielen Laſtthiere in eine cinförmige 
Staubmaffe verwandelt, aus der jedoch vereinzelte 
Bäume und Gebüſche in ihrer vollen Ueppigkeit 
auftauchen und Zeugniß ablegen für die Fruchtbar⸗ 
feit des Bodens, den wir zertreten. Wo Dieß 
nicht geſchehen iſt, wäh grobförniges Getreide, die 
Dalme fichen 5—B Fuß bob, und fo dicht ans 
einander; daß Infanterie ſehr ſchwer, Kavallerie gar 
nicht bindurh fann. Die einzelnen Felder find 
Durch eine rothe Backſteinmauer, die nur wenige 
ZoU hoch iſt, eingefriedet, und auf jedem reifenden Fel 

befindet fid eine gemauerte Erhöhung, darauf Atzt 
den ganzen Tag über ein Mann oder ein HAabe, 
um die Bögel durd Schreien oder Steinwärfe zu 
veriheuden. Die Halme find prädtig grün und 
wunderbar ift ed, wie fie aus dem Sande heraus— 
Ibießen, denn von ſchwarzer Erde iſt nirgends eine 
Spur zu fehen. Graspläg: fehlen gan;r un) nur 
bie ſchoͤnen, dicptbelaubten, zerfireut ſtehenden Baum» 
gruppen beleben die Einförmigkeit der Landſchaft. 





Der wahre Ehemann. 


Bemerfungen für Frauen.) 


Heirathen ift zwar gut, ift mein Glaube; aber ’ 


Eiwas muß ein Jeder ın der Ehe aufopiern. Der 


Freund behält nit alle Tage das Geſicht des Bräu-⸗ 


tigams; "alle Tage find nit fo golden, als ber 
Hohzeitstag. Etwas aufopfern muß ein Jeder. 
Die Männer find nur in einem Heinen Tpeil 
ihres Lebens Liebhaber, in den widtigeren behaups 
ten fie ihren Rang. Hat nun die Frau nicht Vers 
fand genug, den Ehegatten von dem Liebhaber zu 
unterfeiden, fo müſſen beide Theile natürlih uns 
glüchlich werden. Die Liebe iR eine Leidenichaft, 
ſolglich kann fie nicht bleibend ſepyn. Berftand und 
Tugend machen allein eine glückliche Ehe dauernd, 
Sanfte Zärtligfeit fann allein in der Ehe erwachſen. 
Es ift ein großer Irrthum, fo mander- jungen 
Frau, daß ſie den Ebemann und den Liebhaber für 
eine und .diefelbe Perion bält. Es iſt unmöglich, 
Beide zu einer Perfon zu vereinigen. 
gel einer richtigen Unterideidung, der durch die 
Hirngeipinnfte der Nomanfdreiber noch um einen 
großen Toeil vermehrt wird, ſchwächt nicht felten 
das Glüd der Ehe; ein Glüd, das man in einer 
jeden andern Art von Berbindung vergebens ſucht. 
Die Liebe iR der ſtärkſte Grad der Freuntſchaft; 
nur ift fie zärtlicher, als dieſe. Zunge Frauen vers 
miffen oft in der Ehe eine Menge von Tändeleien, 
Schmeicheleien und. taufend anderen verliebten Klei⸗ 
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gebracht wird, 


Diefer Mans 


nigfeiten, worin oft nur bie befriebigte Eitelfeit das 
Wefen der Liebe zu finden glaubt; und diefen Man- 
gel fortvauernder Zärtlichkeit in der Ehe, wie fie 
ibn fäljhlid benennen, die in den Tagen vor der 
Hochzeit ſtattfanden, ſchreiben fie der £altfinnigen 
Gleichgültigkeit bes Mannes zu, du doch dieſe Ber- 
äfderung in der Thor nichts Anderes it, ale eine 
‚Folge von dem Befige eines Herzens, oeffen Ers 
langung man ſehnlichſt gewünſcht hatte. So lange 
man in dem Streben nah einer Sache begriffen 
ift, fo lange erhält die Unrupe die Sinne in Ges 
.ſchäftigkeit. Iſt man ader an das Ziel gefommen, 
fo it man nit weniger glücklich, — wohl aber 


"gelaffener. Das iſt nun eben der Fall bei der cher 


lichen Berbindung, Die Bernunft, die jegt nicht 
mehr durch aufwallende Leidenſchaft in Berwirrung 
betrachtet fie wohl uuamehr mit 
einem, wenn id jo lagen darf, gelegten Auge, und 
wenn fie, diefelbe billige, dann entſteht ächte Zärt⸗ 
lichkeit, dauerhaftige, ewige Freundſchaft. Und viele 
Liebe muß einer vernünftigen Frau ungleich größere 
Zufriedenpeit und größeres Glück verleihen, als alle 
Tändeleien eines Lebbabers. — 


% 


Mannigfaltigkeiten. _ 





Das „Kieler Korreſpondenzblatt“ berichtet über 
eine fürzlid in Flensburg enideckte jugendliche 
Räuberbande, die dur ihre anſcheinend vorhan— 
dene Organiſation und ‚die Frechheit, mit welder 
fie ihr Handwerk beirieb, in ihrer Art einzig das 
ſtehen möchte. Es hatien fi nämlich dajelbit circa 
30 in dem Alter von 8 bis 15 Jahren flehende 
Jungen zujammengerottet und behufs Anfihbringens 
fremden Eigenthums cin Bündniß geichloffen. Es 
war ‚ein aus mehreren beftchender beſchlußfähiger 
Vorſtand und als ausführendes Organ dieſer Ber 
ſchlüſſe und zum Anfüpren diejer Bande ein Haupt» 
mann gewählte und einem jeden ein förmlicher 
Schwur der Treue (!) abgenommen worden, Die 
Ausbeute der geraubten Begenftände, die, fo weit 
fie nit ſchon in baarer Münze beſtand, ſogleich 
verfilbert wurde, floß in eine gemeinfame Kaffe, aus 
der jeder feinen Antheil erhielt. Die ordinären Ver⸗ 
fammlungen wurden an der Schiffbrüde abgehalten, 
woſelbſt man oft einen Shwarm Jumgen verſam⸗ 
melt fah, ohne jedoch Den Zweck ihrer Verſamm⸗ 
lungen im Geringſten zu ahnen. Dieſe auf oben 
angegebene Weife organifirte Bande, deren Eriftenz 


‚mad ſchon ſeit mepreren Monaten vermutkete, bat 


auf vielen Stellen in. legterer Zeit auf fehr freche 
Weile ihr Handwerk betrieben, Es batten ſich ſtets 
ein paar Benofjen diefer Bande zufamimengerottet, 
um in Gemeinihaft Hand and Werk zu legen. Sie 
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hatten ed namentlich auf die Kaflen in den öffent 
lichen Kaufläben abgeſehenz indeſſen wo fie die 
Entfernung ber Kommis nicht bewirkten und fomit 
nicht zu der Kaſſe kommen konnten, begnügten je 
fi damit, andere Sachen, bie fie unter dem Vor⸗ 
geben zu faufen, befaben, auf jehr geübte Weiſe 
'unbemerft an fi zu bringen. Die näheren Detail, 
wo und wie frech die Diebftäpfe ausgeführt wurs 
den, mitzutheilen, würde allzuviel Raum erfordern. 
Die gemeine Kaffe diefer Bande foll, wie man hört, 
bei der Entdedung derfelben circa 50 Thaler ent» 
halten haben, melde Summe indeffen an einer ver⸗ 
borgenen Stelle vergraben gewefen, und man darf 
annehmen, daß die Zahl der Dirbilädle nicht ger 
ring geweſen ift. Indeſſen gelang es der Polizei, 
‘einiger der Jadividuen dieſer Bande habhaft yu 
werden, und cin polizeilih angeftelltes Berhör zog 
alsbald zur allgemeinen Berwugderung die onze 
Bance mit ins Neg hinein. Täglich fiat mah ne 
vor dem Polizeiamt verfammelt, um abgehött zu 
‚» werden, ber welder Gelegenbeit immer neue Died» 
Hähle an das Tagesliht kommen. Die verdiente 
Strafe wird nit ausbieiden, 


In dem Dorfe Stolpe ſtieß man vor einiger 
Zeit bei nem Umkoan ner Dortiaen Kirche auf rin 
bisher unbekanntes Grabgewölbe, worin man tinen 
Zinnfarg vorfand, in dem eine weiblide Leiche lag, 
Die mit ſammt dea Kleidern noch ziemlid gut er— 
halten war. Nah ver Bauart des Sarges und 
der Kleidertracht vermuthet man, daß Diele Leiche 
ion ſeit 300 Zuhren dort liegen muß, und dah es 
die Frau ded Hans Kodlhas ſey, worüber ſich aber 
nichts Näheres in den alten -Rırdenbüdern vorger 
funden dat, — 

Unter den Ruinen von Oſtromec an ber 
Moldau (Bezirk Neweklau) fand kürzlich ein Cha— 
fupner aus Ziwohauſcht beim Graben cin rieſiges 
Menſchengerippe, deſſen linfer Arm von einem Pfeil 
durchſchoſſen war. So weit der Pfeil in dem Kno— 
hen feſtſtack, haite der Stahl "weder Glanz nod 
SYärfe verloren, der Übrige Theil war vom Roſt 
fhon arg zerfreffen. Das Gerippe mag nob aus 
den Japren 1435 oder 1471, wo die Burg Ofto- 
mee von ben Chroniſten als Schauplag blutiger 
Kämpfe genannt wird, herrühren. 0 


Das muthmaßliche Ergebuiß der heurigen Ta- 
balsernte inlingarn beläuft ſich auf nahe 2 Mil. 
Zentner, während das Erträgniß des erſten Mono» 


pol-Fahres (1851) fid nur mit 299.599 Zentacen 


begifferte. Seit jenem Jahre hat fi der ungariſch 
Tabalebau von 40,113 Pflanzen und — Anbaus 


* 


Areale von 35,136 Rataftral- Jodyen auf 115,492 
Pflanzer und 133,864 Joch Anbau⸗Areal vermeher, 


— 


Der Hoflieferant 9. Gerſon in Berlin hat 
in feinem Geſchaͤfts⸗Etabliſſement am Werder'ſchen 
Markt einen telegraphiihen Signalgeber zur Alar⸗ 
mirung ‚der Beuerwebr einrichten Jaſſen, welcher mit 
dem Zentralsfjeuers Bureau in der Breitenfiraße in’ 
unmittelbarer Verbindung flebt. Dergleichen Gig- 
nalgeber, Feuerwerker oder Keuergloden befinden ſich 


bereits in einigen gl. Palais und in den Mini— 
j — 


Ak Prag ichreibt man dem ·Dresd. Jour.«: 
In Sclaggenwald (Böpmen) hat man in einer 


RNiſche in der Defanalfirdhe rin altes, vernadläffig« 


its. ibertündtes urd beihmugtes Bild. von Lufas 
Cranach egtdedt. Es ſtellt die Auferſtehüng Chriſti 
dar. Eineſſtommiſſion von Kunſtverſtändigen wird 
dieſen Fund nochmals unterſuchen und die Aechtheit 
des Gemaͤldes beglaubigen. 


— — 


Der Direktor der Hofr und Staatsdruckerei in 
Münden, NRegierungsratp Auer, erhielt vim 
Privilegium auf die Erfindung, endlofes Papier 
verart mist Der Druderpreffe in Berbindung zu 


In Nürnberg wird iine von Joh. Heim u. 
Komp. erfundene Feuerlöſchmaſchine angefündigt, 
melde nicht nur verhältaißmäßig mehr, als alle 
bisher vorhandenen : leiten ſoll, ſondern auch um 
den zehnten Theil des Preifes der älteren Maſchi— 


nen bergeftellt werben fann. 


Der 1500 Fuß lange Tunnel bei Flamatt 
(Sreihurger Gränze) iR nun vurdgebroden. Auf 
Ende dieſer Woche ſoll aud die ſchöne, ganz mal» 
five ſteinerne Eiſenbahabrücke bei Flamatt wit zwei 
aufeinander gewölbten Bogen fertig werden, 





Der Mechaniker Walze in Wien erhielt ein 
Privilegium auf die von ihm erfündene Scheere, 
mit welder man die ſtärkſten ©lasplatien ohne 
weitere Prozedur ſchneiden fann. r 
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